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| Beiträge | 
zur Kenntniss der indischen Philosophie: 
Yon 


1. 
Kanddun’s Vaigeshika-Lehre 


Es ist eine angenehme Pflicht, Bericht abzustatten über die 
Bestrehungen, deren Gegenstand das Sanskrit seit einigen Jahren 
wioder in Indien selbst geworden ist. Seitdem Wilson nach Eng- 
land zurückgekehrt und James Prinsep gestarben war, schien 
alles Interesse an indischer Literatur in Indien erkaltet zu sein, 
und aellat die Journale von Cnleutta, Bambay und Mudras brach- 
ion nur selten wissenschaftlich bedeutende Artikel über die Sprache 
und das Altertum Indiens, Seit Kurzem regt sich aber wieder 
ein nener Eifer für diese Studien, und wir verdanken es nameni- 
lich den Bemühungen des Dr, E, Röer in Caleutta und des Hrn. 
James Ballantrue in Benüres, dass uns mit jeder neuen Mail 
interessante Bereicherungen كمه‎ dem Gebiete der Sanakrit-Philo- 
logie augehen. د‎ | 

Die Werke des Dr. Röer haben bereits underweit ihre ver- 
diente Anerkennung gefunden, md es ist meine Absicht, in dem 
Folgenden eine Uebersicht der Arbeiten zu geben, welche Herr 
Ballantyne seit den letzten Jahren der Oeffentlichkeit übergeben. 
Sie hestehen meist nun kleinen Aufsätzen und Abhandlungen über 
indische Philosophie, und aind قله‎ Vorläufer eines grüssern Werkes 
zu hetrachten, welches derselbe Gelehrte vorbereitet hat und, wie 


zu hoffen, bald der Oeffontlichkeit übergeben wird. Hüren wir _ 


darüher seine eigrmen Worte: „Das grosse Ganze der indischen 
Philosophie ruht auf 6 Sammlungen kurzer Lehrsätze. Ohne 
einen Commentar sind die Lehrsätze kaum verständlich, da لله‎ 
nicht sowohl hestimmt mind, die Lehren verschiedener Schulen 
darzulegen, als vielmehr das Gedächtniss zu unterstützen, wüch- 
dem man selbst bereits mit den Lehren vertraut ist, Zu diesem 
Zwerke sind sie ausserordentlich geeignet, und. ihre Dunkelbeit, 
welche man ihuen zuernd zum Vorwurf machen mächte, härt hier- 
durch auf ein Fehler zu arin. Ka ist aus verschiedenen lerün- 


v1. Ba. ١ 


Zu‏ ريهز اا 1 .سيكت 


Müller, Beüröge zur Konmtniss der indischen Phälosopikir.‏ لا 


den wünschenswerth .eine-Ucbersetzung der Lchrsätze zu haben, 
zugleich mit einem Theile des Uommentars, der zu ihrem Ver- 


»täsılniss mmerlässlich ist. Da eine Anzahl von Pandits in dem 
Sunskrit-Cullege von Benares sich bewogen fühlte Engrli 

- lernen, so ist der Plan gefasst worden, eine U erselzung der 
Lehrsätze و‎ zu übergeben, und durch ihre Vermitte- 
Inng diesclhe anch undern gelchrten Brahmanen vorzulegen, um 
auf diese Weise Fehler in derselben sicher zu beseitigen und 
zu verbessern,“ 

Demnach werden wir also in Kurzem in den Besitz der Lehr- 
bücher der sechs wichtigsten Systeme der indischen Philosophie 
gesetzl werden, und es liegt mir bereits das erste Heft diesen 
Werkes vor, welches den Text der l,chrsätze den Gotama zur 
Nräya oder Logik enthält. Der Titel des Werkes ist: „Te 
Aphorisms of the Nyära-Philasuphy by Gantama '), with illu- 
strative Extracis from the Uomwentary by Vicvanäths, Alluhnbad 
1850, 8“ Das erste Heft umfasst das erste Buch, Sanakrit- Text, 
Uchersetzung , nebst Auszügen und Uebersetzungen aus dem Com- 
menlar. Ausserdem «ind mir uber auch schon Anshängehoygen 
von den „Voga-Aphorisms of Patanjali, von den „Vaigeshiku- 
Aphorisms‘‘, und von den „Apharisma known as be Bralma-sütren, 
the Kärirnkn-sütras, or ihe Vedäntu-sütrns", zur Ansicht ممع انس‎ 
theilt worden, — Diess wird also eine der grossarliesten Unter 
nehmungen sein, deren sich dus Sanskrit seit lungem zu erfreuen 
gehuht hat, und zwar wird das Werk seiner ganzen Anlage nach 
von dem grössten Nutzen werden, nicht nur für Sanskrit-Philo- 
logen, sondern auch für das grössere wissenschaftliche Puhlicum. 
In letzterer Beziehung haben wir von den Engländern noch viel 
2u lernen ! 

Die erste Veranlassung zu diesem schönen Unternehmen ha- 
ben wir in mehreren kleinen Anfsätzen zu surhen, die vor Kur- 
ضع‎ is dem „Benures Magazine‘ erschienen, md die zum einer ao 
lchhaften Discussion über gewisse streitige Punkte des Nyäva- 
Systems führten, dass es georathen schien, die hauptsächlichuten 
Texthücher dem Puhlicum in ihrer ursprünglichen Form varzu- 
legen. ie Brahmanen selbst, numentlich in Bongalen. nehmen 
noch immer ein grosses Interessen an Logik, und ihnen gehilhrt 
ein grosser Tihoil ıles Verdienstes in der Ausführung dieses nm- 
fassenden Planes. 

Im Bennres Magnzine vom. Fehruar 1849 erschien ein Anf- 
sur: „On Ihe Nyäyo-Syatom of Philosophy, und ihe EHFFEA pH“ 
deuce af its divisions with those of modern Scienee,® Der Ver- 
fasser unierzeichnet sich mit K., لأسف‎ es ist jetzt kein Geheimnis® 








1) Der Sunakrit-Text nebst dem Commentar von Virranäiba, „Nydra- 
اناك وعالاه‎ + won) bereite TARA im Calentt hrransgrgeben, ist aber bis jetal 
«hir Uchereeizung geblichen, 
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mehr, duss diess die Chiffre des Hrn. ist. Wir dürfen 


n, eu sei unern heuer 
‚unsern Lesen 


wohl mit Hrn. Ballantyne seizen 
bekannt, dass die drei hauptsächlichaten Behulen : 
Philosophie die Vedäute-, Nyäya-, und Sänkhya-Systeme sind. 
Han erste jet ein Versuch, eine philosophische: Theorie des Uni- 
veraums as dan Lehren der Vedns übzuleiten, Das dritte ver- 
sucht das All zu erklären ohne irgend welche Vorntssetzung einer 
sehnffenden Gottheit. Das zweite in gewöhnlich „dulische Logik“ 
genannt worden, Es int aber, gleich den beiden andern Systemen, 
ebenfalls ein Versuch عمل‎ Universum ‘zu erklären, und nur die Me- 
thode ist es, welche ihm den Namen „lungik ١[ verschafft hat, 
Ballantrne bemerkt sehr richtig, dass die Krara-Philesuphie bigent- 
lich „de omnibos rebus" oder vielmehr „de uni “cibili" handelt, 
amd besonders mus diesem Grunde, sowie in der Absicht dem 
ساس‎ der Nrärs-Philosophie zu einer Kinfügung der verschie- 
denen europäischen Wissenschaften für die Indier zu gebrauchen, 
hat er diesem Systen seine Aufmerksamkeit geschenkt. 

Eine interessante Darstellung der drei Haupinnsichten der 
indischen Philosophie finder sich in dem Prasthänubhorda, d. ie. 
„ie Verschielenbeit der Wege die zum Ziele führen *, einem 
Werke Mudhurüduna-Sarusvatiis, welches Uolebrooke melrmnls 
in seinen Alhandlungen über die Vedns citirt, und welches 
Dr. Trithon *) unter den MSS, des Kust-Indis-House- vorfan. 
„Die Logik, heisst es hier, ist im Nyäya-Sratem ih ذه‎ Abschnitten 
von (otama verfasst warden ,(ة‎ Ihr Zweck ist Erkeonuiniss der 
Wahrlieit durch Aufstellung, Erklärung und Erforschung der 











dueiton, Bullantyne erklärt «es mit وملام كيم‎ Das Inchnische 
Indaetion im Beweis ist apamitl; und das vierte Glied Im 
giammus Ba heisst upanny 

2) Der 


{) Nyäya sun mi, Berain, نسم‎ ay, Führen, bedemıt ursprünglich T- 
ia Mae bechnir er 


Ele 
ext Ist abegnitruckt in Webur's Indischen Stwlion wit oiner wenig A 


bofrieligemdien Urbersetsung, Das richtige Versiändniss der Abhandlung, 
am Anfang sowohl als mm ,عانقا‎ bat. zuerst Prof. Stenaler aehgowiesen, 
dach ist عدم‎ &cine Vehersetxung nicht frei won Fehlern, Die larsbellung 
des Verldnta mamentlieh اجا‎ gänzlich, verfehlt. Vivartn Kann nicht ‚Butfni- 
tung ein, wie es Prof, Slensier übersetzt. Ihe Wursel, von عسل‎ es ber- 
kommt, int nicht بقعم‎ sondern vpit, um] badauteı Abwendung . Tänsehunz 
3) Dr. Wober üherwelst die Warte „Nyäys Anrikshiki ف‎ dhyäyi 
Golamena pranith“  dereh „Die Logik (Nyära). im in Gotsma’s Au 
(kA in 5 سواملا‎ dargestellt“. Anvikahikl heisst nicht Leberaieht 
Änvikahiki int eines der gwwöhnlichnten Synunyıne. von Nykya un heist 
Lorik, 50 wird os sogleich Im Coimmeular zum oralen Sülra سار‎ nu 
1. 7,) erklärt, raw همة‎ ikshä anvikahd anuayanım. tamsirwähikä 
sh yon davikabiki aylyatarkdäigabinie api vyarahriyate:" Wenn se Aber 
anch Lobersicht hiosse, m künmte man dach nyayal (mase.) nicht mil prenitä 
(fem.) ennstruiren, und ناعم‎ viel weniger Anvikabikl als Appnsition #0 ayäyab 
fassen, Ich hemorke Kbrigens, dass ich. den. Grinder des Nyiyu Inatamın 
nenne, nicht Gouiama. Die M5S. weichen ab, die Ausgehen der Nyüya- 
sötrus liest aber Untima; وسوطه.‎ nenet فاته عله بيطا‎ ‚während. er den 
Gesoirzcher gewöhnlich . سفاطاافهة)‎ + nnmnt. Nik man menauer hieräber beullis- 
i || = 








14 
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4 it 
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des richtigen Wissens (Be- 
26 rich Wissens (zu Beweisendes); 
el; 4) Zweck; 5) Beispiel; 6) Schluss; 7) Schlussglie- 
Widerlegung ; 8) Vergewisserung; 10) Besprechung ; 
7 Geschwätz; 13) Scheingründe; 14) Ver- 









drebung:; 15) Falsche Verali emeinerung; 16) Ungehörigkeit,“ 
Diese Darstellung ist nicht Pa | ‚ da Gotuma’s Endsweck 
nicht. sowohl die Erkesntniss alieser Dinge, als.die, nach ihm, 
hierans allein folgende Befreiung vom Vebel ist Was aber die 
16 hier aufgeaählten Dinga selbst betrifft, «0 mans eu jeiem, der 
wit Philosophie vertraut ist, klar sein, dass dieselben niemals als 
Kutegdrien (50 übersetzt Dr, Weber) gegolten haben können. 
مدنا‎ Sunskritwort ist zwar padärtba, aber diens beileutet uch 
Ding im Allgemeinen, und Colebrooke, der zuerst die technische 
Urbereinstimmung von pailärtha und Kutezorie erkannt hat, über- 
selzi dieses Wort hier mit tapie. Wax bei Kanida padärtha, 
Kategorie, heisst, üindet bei Gotamn seine Stelle unter Pramäya 
(Gegenstände des richti Wissens), und zwar hier wieder uuter 
Seh (Nr, 4); wo unch Kecava (in der Tarka-bbäshä) die Padär- 
Ihus aus Kanadas Systeme herüher nimmd '), Was für Begriffe 
müssen aber Gelehrte, die des Sanskrit unkundig sind, von der 
Philosophie der Indier bekummen, wer sie hüren, dans Bespre- 
chung, Geschwäte und 'erdrehung bei den Iudiern als Kategorien 
gegalten habant Kein Wunder, dass man Jann Urtheile über 
indische Philosophie zu hören bat, wie sie sich selbst in Dr. Rit- 
ter'’s Geschichte der Philosophie finden! Madhusddana führt dumm 
fort: „Eben so ist مدل‎ Voiceshika-Lehrbuch in 10 Abschnitten von 
Kandda verfnant worden. Der Zweck desselhen ist die 6 Kate- 
gorien (Gerenstand, Eigenschaft, Bewegung, dus Allgemeine, 
das Besondere, Inhärenz, wozu Nichtaein ala siebente tritt) durch 
ihre gegenseitige Gleichheit und Verschiedenheit ١ darzulegen. 
Diess wird auch Nydya genannt, % | 





wen kann, wird diese Unterscheidung im praklisehnten sein. Das Schwanken 
zwischen Gotuma und Gastama Ünder sich schon سأ‎ dem Oräbmanas, +. D, 
سا‎ Sbadyinga, in der Erzählung von Gautama, Nier beisst es: ألمت‎ kolama- 
mapene Gaatams il Janalr uoyamıino wä, 
1) Val. Culchrouke's Misc. Essays ], 272, 10 auf midlern, Tokshiann 
and parikahl vgl, Colebrouke, AMlse, Essays 1, 264, The onler ubaerveil by 
Gotama and 4 ملفجدةا‎ , in delivering مل‎ preeopls of Ihe ومضماعة‎ which Ihey 
eozagr ها‎ unlold, in نمطا‎ whleh has been inlimnted in a übsage of he 
Vedas (7) تمتك‎ in Ihe Bhäshya, as rruquisite ale of لقم الما‎ sindyı 
vie. enmmeistiom, definition and isvestigatlon, Ennneintion (uddera) 2 
nenlion of m tbing by its مسق‎ : Ihul is, by a term signifying it, ma Inoghi 
by terilatiom: For langunge is eoushdered 1% hava نعط‎ rerenled 1% man, 
Mefinition (lakahana) sets furih د‎ peeuliar pruperty, eonstilsting Ihe استتوعمى‎ 
eharanter of a thing, Investigation م‎ rilahä) مامتسده‎ in disquinition pen 
Ihe pertinonee am) انس‎ ne the de, | i 
2) Inh weiss nieht:ob jch die Worte hllarmyaraidharmyähkyän. welche 
Ir, Weber als nmwnaonllich Ausgelassen, richtig aufgefasst. habe. handda 

















„So ist auch die Mimänsi zweifneh, die Karn 
Cärirako-mimdusä :(. Die Karma-mimänsä ist in 12 1 
von Jaimini verfasst worden, Der Zweck der 12 Abschnitt 
der Reihe nach fulgender: zu hekandeln 4) die Autorität 
geoffenbarten Gesetzen; 2) seine Verschiedenheiten und Deber- 
einstimmungen; 3) seinen Zusammenhang; 4) die besondere Ans- 
übung je unch verschiedenen Zwecken; 5) die verschiedene Reihen- 
fulge; 6) die Erfordernisse für den Ausüber des Gesetzes; 7) 
allgemeine Ergänzungen; 8) besondere Ergänzungen; #) Moditi- 
eationen; 10} Aufhebungen ; 11) die allgemeine Regel; 12) Neben- 
zwecke. Sodann ist much das Suükorahannkända in vier Ab- 
seboitten von Jaimini verfasst; und auch dieses, welches meist 
unter dem Titel Devatäkäuda bekannt ist, gehürt zur Mimänsä, 
da es die besondere Verehrung der Götter behandelt.® 

„Die Cäriraka-miminsä sodann ist in vier Abschnitten von 
Bädaräyann verfasst. Ihr Zweck ist, die Einbeit des menschlichen 
und des ewigen Selbst offenbar zu machen, indem sie nachweist, 
wie man die Stellen der Offenbarung zu erklären hut. Im ersten 
Abschnitt wird die „Beziehung‘ nachgewiesen, nämlich dass alle 
vedäntischen Stellen unmittelbar oder mittelbar nuf das eine, von 
seiner Erscheinung ungetrennte Brahms hinzielon. Im ersten 
Capitel werden die Stellen erklärt, welche deutlich auf dus 
Brulmn hinweisen; im zweiten die, welche zwar nicht deutlich 
auf dus Brahma hinweisen, «ich aber auf das Brahms, als لاقت‎ 
lieber Verehrung würdig, beziehen; im dritten werden Stellen 
derselben Art behandelt, welche sich aber meist auf dus Bralmn, 
als ein Unerkenubaren, beziehen, Hiermit ist die Erklärung 
veläntischer Stellen Berge جار‎ Im vierten Capitel werden sodann 
schwierige Warte, wie entfaltet”, „| ee .a:w, ها‎ 
ihrer hanptaächlichen Beziehung (auf das Bralma) in Betrucht 

ogen, Nachdem hiermit im ersten Abschnitt die Beziehung 
der Vedänts-Stellen anf das einige Brahma nachgewiesen, win 
im zweiten Abschnitt die Widersprachslosigkeit derselben gezeigt; 








giebt nämlich in der Erklärung der Kategorien an, nicht nur was dem vor 


schinlenen Ratogarion germeinsam int, sondern much wedurch sie sich von 


elnandor wesentlich unterneheiden und somit für alch selhs Anspruch anf _ 


paslürtbatva (Butegorio-sein) gewisnen, Dass das Vaigeshiku-Syatem mit dem 
des Gotams verwandt wei, sieht sicht im Text. جد‎ ms eine anders 
Stelle سس‎ dieser Ansicht Veranlass gab, wa #8 heisst, Jans, da cs mur 
14 oder 18 Wissenschafts er Ze San art zus 2 N 
gerechnet werlen mäuse, In gehe künstlichen Schema wird 
hübbärnte, Hämivuna, Söokbya und Patonjale zum Dbarmagästra ضع اسه 0نم‎ 
und der Vedinte zur يعمفسألط‎ gerechnet. Dions bot also uirkis en bedenten, 
1) Dr. Weber übersetet diese beiden Namen dureh Werke-Theil nnd 
Speculationstheil. Ea It schwer, passende Ausdrücke für technische Namen 
نس‎ Äinden, Auch die Überschriften der verschieilteen Abschnitte Inswen alech 
ver annähernd übersetzen. Ihre technische Bedestung kann anr durch weit 
läußge Ausführnagen erklärt werden, 
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indem zuerst der Widerspruch unch den Gegengründen, weiche 
von der hierauf bezüglichen Tradition, der صل وديم‎ ". er w. 
ade sind, als möglich angenommen, dann aber vernichtet 
wird. Und zwar wird im ersten Uspitel der Widerspruch, wel- 
eher durch die Tradition und dureh die philosophischen Gegen- 
gründe der Sänkhra-. Yoga- und Kändda-Schulen gegen die vedlän- 
tische Beziehung rorgebracht wird, zurückgewiesen. سل‎ zweiten 
Capitel wird die Unrichtigkeit der 'zurückgewiesenen Ansichten 
selbst dargethan, indem jede Discussion nothwendig ans zwei 
Thellen besteht, und uus der siegreichen Vertkeidigung der 
eigenen Ansicht nathwendig die Widerlegung der culgegenge- 
wetaton fnl Im dritten Capitel werden zuerst die anschei- 


vonden Widersprüäche zwischen Vedn-Stellen, die sich auf elo- 
mentarische Schöpfung, sodann zwischen denen, die sich auf 
die menschliche Seele hezichen, geläst, und im vierten Unpitel 
Stollen, ملل‎ won sinnlicher Wahrnehmung handeln, als wiler- 
spruchsles dargetlan. Sodann folgt im dritten Abschnitt die 
Betrachtung der Heilsmittel, Hier wird im ersten Capitel die 
Leidewschaftslosigkeit erörtert, mit Beziehung auf die Soelen- 
wanderung oder das Geben und Kommen der menschlichen Seele 
durch verschiedene Welten, Im zweiten wird zuerst der Sinn 
des tvam (des Wirklichen, des „Du*), solanı des tut (des Ab- 
suoluten, des „Diess#'*) erklärt. Im dritten Capitel werden die einmal 
in verschiedenen (äkbis ( Vextschulen) vorkommenden Ausdrücke 
auf das eigenschaftslose Brahmn zurückgeführt, wobei zugleich 
eräörteri wird, wie die in werschinlenen (akbds vorkommenden 
Eigenschaften entweder auf das Wissen den Eigenschuftslasen 
oder auf das des Eigenschaftsvallen zurückgeleiter werden kün- 
nen. Im vierten Copitel folgen die Mittel zur Krkönntnins des 
Eigenschaftslosen, die entweder Änsserlich sind, wie Kinsieller- 
emule , Vorsenkung بق نا‎ ١ Im vierten und bekaten Ähschaitt wird 
die Verschiedenhwit des Lolnes je nach dem Wissen des Kiren- 
schaftsvollen oder Eirenschaftslosen auseinandergesetzt, und zwar 
wird im ersten Unpitel die auf Erden erreichbare Freiheit dur- 
'grlegt, welche darin besteht, dass dor Mensch, nachdem er durch 
wisierboltes Hören der Offenbarung das eigenschaftaluse Brahmn 
age bat, von Sünde und Tagend nicht mehr berührt werden 

um Im zweiten Capitel wird sodann die Art, wie die Seele 
aus dem gestarbenen. Körper emporsteirt, in Betranlt gezogen. 
Im dritten fülgt der weitere Pfad, welchen der zu gohen hat, 
welcher bei seinem "Tode das Brabma noch nicht ولو‎ eigrenschnits- 
loan erkannt hat. Das letzte Unpitel lehrt hieranf‘, wir der, wel- 
cher das rigenschaftslose Brahma erkannt hat, köürperlos Einheit 
mit dem körperlösen Brahmn erreicht, während ıler wehiger Foll- 
smirte nur in der Welt des Bralma weilt® „Dieses Lehrbuch, 
surt Madhuschdann, ist das höchsie: alle andern sind htır Er 


حيس ٠٠‏ ها بخ اب ا ب ee‏ نض u‏ 


Müller, Beiträge zur Kemmtniss der indischen Philosphie 7 


gen, und zwar nach der Auffassung des heiligen Gaukarat 

„Das Sänkhyo-System, sagt derselbe Gelehrte, ist vom Ka- 
هلام‎ verfaust in 6 Abschnitten. Es beginnt mit den Worten: 
„das büchste Zirl der Menschen (summum bonmm) ist die günz- 
liche Aufhebung der drei Leiden.“ im ersten Abschuitt werden 
die Gegenstände behandelt; im zweiten die Wirkungen der ersten 
Ursache; im dritten Gleichgültigkeit gegen die Gegenstände; im 
vierten folgen die Erzählungen ron Pingala u. A.; im fünften 
die Auseinanderaetzung entgegengeseteter Aussichten; im sechsten 
endlich wird nochmals eine kurze Uebersicht des Ganzen ge- 
erben. Der Zweck des Sünkhyn-Systems ist unterscheidende 
Kenntniss der Alnterie und Jes Geisten,' 

„Die Vogalehre sodann ist von Patanjali verfasst worden in 
vier Abschnliten. Der erste hetrifft Versenkung, d. k, das Auf- 
halten عمل‎ Gedankenthätigkeit, und sodann das Mittel dazu, bäm- 
lich Leidenschaftslonigkeit Im zweiten Abschnitt werden die acht 
Werkzeuge, welche dazu dienen den zerätreuten Geist zu sum- 
mein, bahnndelt, olimlich: Haltung, Eiahaltung, Sitzen, Athem 
anhalten, Gefühllosigkeit, Bewegungslosigkeit, Betrachtung und 
Versenküng. Im dritten folgen die wunderbaren Kräfte des Yoga, 
umd im vierten die Einheit. Der Zweck dieses System ist Er- 
reichung der Versenkung dürch Abhalten fremiler Eindrücke.# 

Nachdem Madhusüdana diese kurze Uebersicht der 6 haupt- 
siehliechsten Syateme gegeben, fasst er mit grosser Klarheit die 
drei Hauptausichten auf, welche in ihnen. der indische Geist vom 
Göttlichen und Irdiachen uni ihrer gegensoitigen Beziehung عاسو‎ 
gene hat.. „Fasst man Alles zusammen, sagt or, #0 giehl es 

I, 





och nur drei verschiedene Wege zum Ziele! Der erste ist die 
Annahme eines Anfangs; Jer «weite die Annahme einer Entwicke- 
lung; Jer dritte die Annahme einer Täuschung. Die erste An- 
nahme gehört den Logikern und den Mimänsukas. Nach ihnen 
beginnen die vierfachen elementarischen Atome, vom وا لاك ا رق‎ 
an bis zum Brahma-Bi hinanf; die Welt und das (uls Ursache, 
kirann) Nichtseiende wird wirklich (kärya) durch die Thätigkeii 
eines Schöpfer. Die zweite ist die Ansicht der Sänkbya- uni 
Yoga-pätanjalo-Sratome !).  Nuch ihnen entwickelt aich der Ür- 
grunl, der in sich ılio drei Eigenschuflen von Licht, Dunkel 
und Finsterniss trägt, in bestimmter Reihenfolge zur weltlichen 
Existenz. Das Wirkliche ist hereits zuvor in feinerer Farm, 


1) Dr. Weher übersetzt: „der Vornlehre, der Lehre dei Patanjalit nic, 
und fragt: „ware diese Wiederholung? die: Vogalchre ist ول‎ Joch eben die 
des Patanjall,“ Die Bezeichnung „Yopa - pätanjaliar* dient des, um die An- 
hänger der philosophischen Lehren Patanjali’s wen andern zu unlerzebeiden, 
welche den ermmmatischen oder metrischen Lehren Patonjnli's folgen. Vet 
auch den Namen Yora-vasishlla: 
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aber es wird offenbart erst darch die Thätigkeit seiner eigenen 
Ursache. Die dritte Ansicht ist die der Brahma-Wissenden, Nach 
ihmen stellt sich das Hrabma, vermöge seiner eigenen Mäyä عع‎ 
täuscht, in Weltgestalt vor MB 

„Kommt man nun einmal zu der Annahme, dass die wirkliche 
Welt eine Täuschung: ist, مع‎ int, wie Modhnsödana sagt, das 
Endziel aller Weisen, die ein System begründet haben, doch mtır 
ılieses, zu beweisen, dass es einen einigen obersten Herrscher 
giebt. Denn die Weisen, sagt unser Indier, da aie allwissend 
waren, sind frei vom Irribum, und aur weil sie wussten, dass 
Wesen, die den Äussern sinnlichen Diugen ergeben sind, nicht 
von selbst den Weg zum Heile finden, haben sie, um dem Un- 
glauben zu stenern, verschiedene Arten der Erkenntnisse dargelegt. 
Die Menschen aber, welche dieses leiste Endziel der Weisen wicht 
verstanden, und meinten, Jass ihre Absicht sogar auf Ansichten, 
die dem ملدلا‎ zuwiderlaufen, nusgebn könne, haben sich in ver- 
schiedene Schulen getheilt, indem sie die Lehren der Weisen ala 
die höchste Autorität annahmen. Versteht man diess, so fallen 
alle Kinwürfe hinweg.“ 

Weun wir nun auch hierin dem Mudhnsüdann im Allgemeinen 
beistimmen, und namentlich die Anschunungen von einem Anfang, 
einer Entwickelung und einer Tüuschung ala die drei Nnupt- 
punkte des indischen Denkens in Bezug anf das Zeitliche, und 
Ewige gelten lassım, so int es doch von grossem Iulteresse die 
Verschiedenheiten der 6 Schulen genauer in’s Auge zu fassen. 
Mag uuch der Endpunkt mehrerer Systeme Jderselbe sein, ihr 
Ausgangspunkt ist oft ein gänzlich verschiedener, und Jas Inter- 
esse der Geschichte der Philosophie besteht nicht sowohl in der 
Wahrheit, die gefunden ist, ala in der Kenntniss der verschie- 
denen Wege, anf denen der menschliche Geist nach Wahrheit 
gestrebt hat. „Duo si diennt idem, non est idem‘‘ int ein Shte, 
der uirgeud so wahr ist, uls in der Geschichte der Philosophie. 
Mag also nuch Madlıusüdana von seinom Standpunkte aus nur 
Eine Wahrheit, oder nur drei Ansichten von der Wahrheit in der 
indischen Philosophie anerkennen, so mass dem Geschichtasforscher 
dach hauptsächlich daran liegen, die 6 Wege der philosophischen 
Forschung so viel قله‎ möglich getrennt zu halten. Auch wird 
wohl ein Jeder, der mit indischer Philosophie vertraut ist, zu- 
gestehen, dass x. B. eine Kenntaiss der UÜttaro-mimänsä (Vedäntn) 
uns durchans keine Berechligung zu einem Urtheile über die 
Pürra-mimänsd giebt, und dass der Geist des Sänkhya-Syatoms 
ein gänzlich versehiedener ist von dem des Yoga. Desshalb sind 
diese vier Systeme auch meist getrennt gehalten worden. Die 
Lehren Gotamn’a und Kuuäda's hingegen sind lets zunammen- 

efosst nad ala Ein System behandelt worden, welches mon mit 
om Namen der „Indischen Logik“ belegte, Es ist nicht zu 
leugnen, dass das Vaigeshika System Kaydıla's grössere Deber- 
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einstimmung mit dem Nyäyn-System Gotams’s hat, als mit den 
weilen beide. Systeme zusammengefasst, ja sogar dus eine aus 
dem andern ergänzt haben. Nichtsdestoweniger waren die Schulen 
Kanadas und Gotamn’s ursprünglich verschieden, und es ist noch 
die Frage, welches von den beiden Sysiomen das ältere ist. Es 
int auffallend, dass dos Nyäya-System Gotama’s weder. im Text 
noch in den Commentaren der Veläuta - sütrns erwähnt wird, 
währen Kanäda's lehren daselhst häufig besprochen werden ب("‎ 
Wir müssen uns also van vorn berein entschieden dagegen er- 





klären, dass Herr Ballantrne, unch dem Vorgang: 


| : Colebrooke's, 
Nyäya und Vaigeshikn wie Ein System behandelt. Colebrooke's | 
Aufsutz „On مل‎ Nyäya and Vaigeshika aystema"* hat durch die |" '. 


Vermengung dieser beiden Schulen zu so unklaren und falschen 
Ansichten über indische Logik geführt, dass selbst Gelehrte wie | 
Ritter nicht im Stunde waren irgend welche systemntische ‚Klar- 
heit darin zu entdecken. | 08 | 

Ehe wir duher zu den Punkten übergeben können, welche 
in. Benaree Gegenstand #0 lehhafter Discussion BENeHuS: und 
die, wie wir im Voraus bemerken, nicht sowohl aus Gatama’s 
als aus Kanäda’s Systeme entnommen sind, wird es sölhig sein, 
eine kurze Uebersicht des Vaigeshiku-Sysiems zu geben, ohne 
irgend welche Beimischung Jer Lehren Gotamn’s. Wir folgen 
hierbei hauptsächlich dem Tarko-sangraho des Aunambbatfa, einem 
einfachen und in Bengulen achr gebräuchlichen Compendium dor Vai- 
ceshike-Lehre *), Am Schlasse dieses Werkes heisst es zwar, dans 
es verfasst sei vom gelehrten Annambhulta um Schülers Verständ- 
niss zu verschaffen in deu Lehren des Kupäda und des Nyäya °); 
seine ganze Einrichtung aber ist dem Vaigeshika-Systeme entlehnt, 


1} Vgl. Colebrooke, Miscellanesus Essays L 352. Der Umstand, dass dor 
Name Gotama im Ganapärhn (ganrädi), مد‎ wie faautama im säragaravidi vorkommt, 
beweist nach nicht, dass Gotama, der Gründer des Nyäya, ةا‎ 8 
Wohl عمظة‎ scheint das Wort Nalyüyika und hevala-naiyayika (län 3 
die vorpanineische Existenz des Nyärusystems anzudenten. Fon den Namen 

der undern Stifter der fi Syateme lassen sich ها‎ Päoini nachweisen Radlıra and 
 Bädorärana, vgl. mndädi und guuridi. Dan Bestehen des Yoga-Systems سممع ًا‎ 
sich vielleicht darch das روك‎ Yogi (Pün. Il, 2, 142) bestimmen, 

2) Diesen Buch ist herwusgögeben von Balluntyne unter dem Tiirl; Lerteres 
ننه‎ Ihe Nyaya Philosophy, nmbraeiig the text of Ihe Tarkasınzrahn, Allu- 
halad 1846. ع8‎ 

3) Kankdanysyamatayor bhlaszulpattisiddbnye Annanrbhalfeun vidushä ماعن‎ 
tan Inrkasangrahab. Nyöya, als Tilel, beziolt sich immer uf die Schuh: 
des Gotama, während die Anhänger dea ملتسم‎ „Valyeshikas“ beissen , weil 
sie für die Atome. die Kategorie den „Vigenhn'* gultend machen, was Andere 
longnen. - Die Erklärung des Namens يا‎ welehe Gulebrooko Kicht, 
ist wohl mr eine Vermutbung, Er aagt: The first (the Nyöra عه‎ miasmeing) 
us. Ita ولانا‎ implins, Is ولاعاباء‎ werupled with Ihe metaphysic of logie; Ihe 

- ْ a: ha in, with „partionlans“ or senahble objveta ؟‎ and 
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amd es. enthält nichts von dem, was dem System» Botoman's ei 
thümlich ist: Dasselbe gilt vom Bhäshä-pariebeda, einem und 
Compendium von Vieranätha-Pancinann-bhattn, mit einem Com- 
mentar desselhen Verfussers, der Siddhänte-muktärali. Auch dieses 
Werk, zuweilen Karikärvali genannt, folgt dem Systeme des Ku 
لقم‎ abgleich es nebenher anf die Ansichten Gotamn’s Rücksicht 
aimmt .(؛‎ Dieses Buch ist bereits 1827 in Calcutta heransge- 
geben worden, unter dem eiwan unpassenden Titel: An elemrutary 
treatiso on the terms of Lugie يز"‎ 
Kupddla’s System, nach Annambhattn’s Darstellung ‚ beginnt 
sogleich mit den Padärtbas, die wir bei ihm füglich.n mit „Kate- 
übersetzen können, da sie wirklich das ausdrücken, jr 
sich von den Dingen als hüchster Begriff aussagen lässt, u 
worunter demnach die ganze menschliche Erfahrung: syatemalisch 
eingeordnet werden kann. In den Sütras des Kanäda treffen wir 
zu Anfang die gewöhnlichen einleitenden Gedanken an, welehe sich 
auch in den andern philosophischen Systemen finden. Kamäıla's 
erstes Sütra Inutet „Athäto dlarmam vyäkbyassämah“ عر"‎ „Nun 
١ wöllen wir die Pflicht erklären Was Pflicht sei, nach 
er Weltunsicht عمل‎ Vaicesbikns, lernen wir im zweiten Sütro: 
"Pllicht ist das, woraus Weisheit und Seligkeit folgt *),“ Weiter 
halsst ca danaeı „dasa Seligkeit aus der Erkenntniss der Wahr- 
heit (tattrajnänn ) folgt, wenn diese Erkenntniss in bestimmter 
Weise erzeugt int, nämlich durch die gegenseitige Gleichheit und 






| Verschiedenheit der ذا‎ Kutegorien.,“ 


Ihann folgen diese Kategorien selbat, Sie sind die folgenden: 
Gegenstand (dravya), Pc er (guna), Bewegung (korma), 
das Allgemeine (sämänra ), das Besondere (vigesha), Iuhärenz 
(samaräya), und Nichtsein (abhäve'. 

Das Sanskritwort, welches wir hier nach dem Vorgung vorn 
Calehrouke mit Kategnrie übersetzt haben: int padärtha, Diena 
bedestet im gewöhnlichen Gebrauch Gegenstand; etymolngineh 


7 Nachdem der Autor die sieben lintegorlen Sy bu aufgezählt, angl 
eri dieses 7 Kategorien der Vaigeshikan #tohen nieht im Niderapruche mit 
den Nalyöyikas. unsre in Vers 105 und 106 wendeu die Nuirbyikas الس‎ den 
Vai ikns roniras 

5 Vasselbe Werk bildet امل‎ einen Theil der Hiblieikeea Inlien. Nu, 12 
und Division of Ihe Categories_of the ) a De Me air” a Gommen- 
ter by W, de edited, لنمس‎ ihe- text Iranilatod br Dr r. عذال‎ be- 
merkt in seiner Einleitung, das أطمقطط عه‎ , Hode, dureh race der 
Kyäya-Philosopbin Hbersetzt habe, und ففسل‎ Ihäuh& soviel. als uräya-bhöshö, 
din Terminologie des ,مولب"‎ bedanie, Im Vabıla - kalpadenma "wird دشم‎ 
durch paribbäshi erklärt, عط .ل‎ die technischen Ausdrücke In مسوعلا‎ auf die 
mlärkhas. Nur gegen elıs müssen wir Verwahrung tinirgen, Obgleich näm: 
ich wärs auch zur Berelehnung des Vaicenhlka-Srntens erbraucht werden 
kun. جم‎ sollte as doch als Titel auf Gotamm’s System beschränkt werden, 
Es für Ku eg = gobrauchwn, bringt سه‎ leicht Verwiermng hervor. 
ng ١ 

: Yats "bhyudayanibkyrerasasiddhih مد‎ .dharmah. - 
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eines Wortes“ (pnda). Dieser Name bebt sehr passen | 
Discussion über Nominalismus und Renlismus سك‎ vornherein auf, 
und: stimmt genau mit den Forderungen der formalen Logik, die 
nichts mit = Dingen, sondern nur mit Begriffen zu schaffen 
haben will, das heisst, mil dem was durch das Wort ansgedrück 
wird; An unserer Stelle dürfen wir jedoch das Wart nicht «durch 
Begrilf übersetzen, wenigstens nicht in dem ühnlieken Sinne 
von complexus, — Padärthas, im technisch - philosophischen Ge- 
brauch, sind vielmehr die „Begriffe von Begriffen ;* dns heisst die 
Kategorien, oder das was von Jen Gegenständen in letzter In- 
stunz ausgesngt werden kasın. Soverklärt denn auch Vigvanätha 
dns wus allen Kategorien gemeinsam ist als „Erkennhurkeit ب("‎ und 
es ist hieraun klar, dass ılie Absicht Kanada's in der Aufstel- 
lung der Pudärthns dieselbe war, welche Aristoteles in seinen 
Kontegorien hatte. Die Schemutisirung ist jedoch verschieden: 






كرو يدن 


denn während Kanäda nur 7 Paddrthas annimmt, hält Aristote- 
les 10 :), Locke 8, Kant 12 für nöthig. | 

— Es ist interessant zu beobachten, wir ie Aufstellung der 
Kategorien in Indien dieselben Zweifel hervarrief, welche in 
der ubendländischen Philosophie eine a4 berrorrogende Bedeutung 
Kematen. Sogleich in Bezug auf die erste Kategorie, welche 
as Gegenstund-sein prädicirt, finden wir den hekannten Einwurf: 
„Warum sprecht Ihr von einem Gegenstand; da Ihr wohl Wasser, 
Feuer in سر عه‎ sinnlich wahrnehmt, aber durchaus nichts von 
ihrem Gegensjand-seia!" Hierauf entgegnet der Vaigeshika, dass 
die Gegenständlichkeit dadurch bewiesen wird, Jdass etwas sein 
muss, was, wie.ilie Fäden das Dasein eines Gewebes, so dns 
Ussein einer Wirkung, einer Eigenschaft, einer Trennung und 
Vereinigung möglich macht. So heisst es denn unch im l2ten 
Sütra Kundda’s: „Na drasyam küryam kärayam cu büädhatit — 
„Wirkung und Ursache schlagen den Gegenstand nieht“, d.h. 
der Gegenstand wird nicht aufgehoben [oder wenigstens nur im 
Hegel'schen Sinne des Aufbobnus) durch seine Wirkung oder 
seine Ursache, Die Eigenschaft [runn; hingegen wird nach beiden 
Seiten hin nufgehobon durch Ursache sawohl als dureh Wirkung +), 
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1) Saplänkn اوه‎ adlharmyam jnerntvidikam aryate. 12. Den Bandıdkan 
zufulge sind lies» Prünicamente des Gewusslen jlenlisch mit dem Wissen. 
während die Vedäntis ale mit dem. Alluin-acienhen, dem Bruhme (wie Hegel 
mit. der Idee) idenlißiriren; wel, Golebrouke, Miss. Essays 1, 268. T 

7).Die Kutegurien des Aristelelch sind اموه‎ (Sein), nemie (lhrantitäi), 
word (Mmalität), عقوت‎ vr (Vorkälteiss). 09 (Ort). te (Zeil), elle 
(Lage), Srere (Mike), moreir (Hundlung}, masgem (Leiden). | 

3 Ton zb. ist elnn Kigenaehaft صل‎ Actbera (Akira) mach inilincher 

ug. Wen durch Schwingungen eine Heihe nn Tauern kevergubranht 
wird, #0. härt die Eigenschafl des liefern Tann dureh den nm diesem Ihervar- 
gebrachten nänkatıhöhern.. بل‎ h_ darch wein Bewirkles Care auf. Wenn 
der felzte Tun mufban en tinen, من‎ kön وعم‎ , weil 8 'rsache, يك‎ h 
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während Bewegung oder Kraft (karma) nur einseitig, d. h. durch 
Wirkung vernichtet wird .(؛‎ Im nächstfolgenden Sütra definirt 
Kanida Gegenstand (dravya) durch das was Kigenschaft und 
Bewegung besitzt, und der I. oder unmittelbare Grund (der 
Bader tat "١١ Eigenschaft (guna 
Be m Iöten Süten durch das, was im Geg 
schuft bet; und für sich vlt ei 
Trennung oder Vereinigung h قا‎ 
Worte sind nothwendig, damit die I fin 
schaft, nicht auch Karma, Bewegung, in s 
Bewegung int, was nur einem Degenstand angel 
schaft hat, und für sich selbst Trennung u 
vorbringt '). a 
Hiermit sind die Definitionen und unterscheillenden Merkmale 
der drei ersten Kategorien erledigt. Ehe wir jedoch zu den vier 
folgenden Padärthas, die auch Upddbi genannt werden, üher- 
gehen, ist es nöthig anzugeben, was für Dinge nuch indischer 
Auffassung unter diese drei ersten Kategorien fallen. 
Auf dlichkeit haben Anspruch: Erde, Wasser, Licht, 
Loft, Aether, Zeit, Ranm, das Selbst, und die Seele 8 
Eigenschaften sind: Farbe (räpe),. ‚Geschmack (rasa), Geruch 
رز سالسوع)‎ Gefühl (npurga), Zahl (sunkhrä), Manss (purimäna), 
Einzelnheit (prithuktva رز‎ Verbundensein (samyoga), Getrennhrit 
a), Nahesein (paratra), Entferotsein (aparmtra) *), Schwere 
(gurutvo), ‚Flüssigkeit (Hravatva), Zäbigkeit (snehn), ' 08 (gubın), 
— - . 
der vorletzte Ton, aufgehört hat. DWicss scheint der Sinn des Commentart m 
sein, obgleich Ale معلا‎ nicht rar klar ist. „‚Kärrabnlbyah kärsnabadhrag en 
1 arthah ädyädicabdabnddhyädinim küryahsdılnivam. Caramasya tu käroun- 
baldbatvum ; ut Geh gahdena autyasya mägät Tas Iniapiol won bunıdlkıi 
Eigenach den 














bezieht nich auf Gedanken, die, wie Jie Töne alı E Arthers, 
sn als Eigensrhafleu des Geistes aufgefaast werden, | 
9) Käryarirodhi karmın, 
2) Kriykgunavat samavdyi köronam Hi dravyalakıhanam. Ueber ; 5 
sichr Nahen. ae 4 sam ظ‎ ober samaväya 


3) ar ee ogugaväu sumyogavibhägeshr aklranım anapekihn di 
ganalukahnnam. 


4) Ekadravyam aganım, samyogavibbägnshn kürumam annpekaha ii kar- 
malakabanam, Ir. Böer م)‎ 4) liest hier wieder sanyogaribhägeshn akärs- 
unm , übersetzt: „and does mot depand npon eonjunetion and auparalion 
without cause." Diess kan schwerlich richtig sein, da Karma Clewe 
der Grund (kiranam) von Trennnug und Vereinigung ut, Auch neh 
Ist nicht sowohl „without cause, ala „withont referonee tu aumethieg elae. 
Kine Kigenmchafl für sich selbat bringt keine Veränderung hervor , wohl aber 
kann eine Veränderung mittelbar von einer Eigenschaft abbingun. Kara 
(Bewegung) hingegen bringt unmittelbar die Veränderung hervor, 


BR San prithivy-ap -tejo- väyv- ükära-küla - dig - Atma - أمشفحس‎ 


Tin Paratsa md aparatra überseizto Rallantyme mit Histanen and proximity ; 
Dr. Hier mit priority mm ponteriority. 








Wahrnehmung (kadıdhi), Freude (sukha), ne المع‎ Wunsch 
(iechd), Hass (dvesha), Wille pr > T e | 
(aillarme) '), und nakära) > (١ 

n sind: سملم‎ (utkshepage), Hinunter re: 
pann), معام نج مام ا زهممعمسلة) مم‎ (prasäraga), und Fort- 
gehen Gr x befindet sich nur in Erde, Wasser, 
A ee und Serle 2 
وتروب‎ ist Sämänya *), das Allgemeine, Sie 
De = in fe Arten, die höhere und die niedere, welche unserem 
Genus und Species entsprechen. Dus Allgemeine, heisst es weiter, 
ini ewig, einfach, aber stets mehr als Einem er angehürig; 
und findet sich nur in Gegenständen, E | und Bewe- 
zugen. Düs höchste عدأء ممع الى‎ vier das سدح‎ genus ist 
„Sein.”" Das niedere ist Clusse oder Genus (jäti), wie =, B. 
Gegenstandsein. 

“ Die, fünfte Kategorie ist das Besondere, Vigeshn, Die Be- 
sonlerheiten sind mmendlich und sind begründet ie ewigen Gegmn- 
ständen *) .ل)‎ b. in den Atamen), Sie heissen anch vydrartakn, 
uls sich gegenseitig ausschliessend. Die Dinge, in welchen sie 
vorkommen, sind Erde, Wusser,; Licht, Lufi, Ariher, Ort, Zeit, 
Seele und Selbst. 

Die sechste Kategorie int die der Inhärenz oder Untrenn- 
barkeit, Samaräya. Inhärenz wird erklärt durch ewigen Ver- 
knüpftsein, und wird Dingen zugeschrieben, die sur im dieser 
Verkoüpfung zur Existenz kommen. Eine Eigenscheft ع‎ B. عل‎ 
stirt nicht allein, aundern immer nur mit einem Gegenstand, dessen 
pe sie ist, Ebenso giebt es keinen Gegenstand ohne | 













P 3 Im Ehilsb4-paricheda sind —. un] alharma zZussmmengezogen ala 
aurinhta, 

2) Saunkära übersetzen Dr, Aber ad Ballautyne mit faeuliy, Dur Letztere 
schlägt jedoch jetzt vor aclf-reprnduetive quality, Erangi: lost uf Ihe om- 
menialors on Ihe Nydra appesr ها‎ have overlooked ibe nneesalty für deln 
ihe eonnotation af Ihe term sanskäre, Wo hare been able in meet wi 
onlv ame altermpt ها‎ deilne it — Ihe erplanatiou being lo: (his effeei, het a 
aanakära, neling aa a canse, reprodnces itself مه‎ an afoet. 

3) Pritkiryädientuchtaramanomätrarrittt, 

4) Parum aparım ca "ii drividbam sdmänyam. 

5) Nityadravyarpiitayo vigeshä« tv anautä era. Ballanıyae übersetzt: 

„But partienlaritien or differences abiding in eternnl subatances ars “بموعالمة‎ 
Ea lat möglich, dass nitya aich auf writtl, nieht auf deawra bericht, da Un- 
tnrsehied sich auch in den vergänglichen Gegenaiänden Ander. kommt 
übrigens nicht viel darauf an, ob wir angen: die Unterschiede befinden sieh 
nuf ewig in den Gegenständen (wie عه‎ die Bengäli-Urbersetunng ansdrücht: 
his zur allgemeinen Verbreusung der Welt) weder: sie beiisden sich in den 
ewigen Subalanzen, welche nach Ay gas io Atome He Was 4 ديا‎ 
schied ausmacht, legl nur in- dem Alam — sehon die. Verschiede 
er zwei Atam- Dyaden ist nicht mehr vigonka, aumdern bheda. Wal. 
vs ghatädinäm dvyanukaparyantinäm tattadavayarabhodät parasparum bibedah, 

rinnen parasparablieduko viresha eva, 
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philosopk 
sch ihnen ein Theil nur in ein 6 san 
in einem. Bewegenden, eine, r* Zu موا‎ in 
Unterschied nur in einer Substanz bestehen .ل"‎ 
knüpft, nennen die Brah 
mensein, und m 
Samyuga, welches ib | 
Die letzte raschen 
von giebt te» vier Arten, Früber-nichtaei 
Sein-werden; ا‎ / Ah ar 
sein; vollkommenes Nichtuein (A yan 9 مس‎ 


ischen Scharfsinne die: gr 6م‎ 
به‎ 


= # 





1) Dr. Röer bestreitet liess, Er sagt: The exirtenen of q quaticies la’ dn- 
peilent upon Ihe valslenee uf Ihe munende ريت‎ 0 alien ihay are, ‚bat 
mob vie Ve, a مون عه‎ 


.ا( مودعم جا 1-0 لع cha eva,‏ ذا Samaräyas‏ )2 









Yayor_drayor eg en SE ie eva يع و لله‎ 0 
Arayara - mayar Ä Pe ul 
trailravye en "ih ' عسي‎ 


3) Ka عدر ادا‎ bemerken, dass 
Abhävu, das Niehtseln, fehlt, mn I 
zu Kiluinlih-porichude von Mahhidern - bhntta, wird die 

Öes  BEweRun ها‎ eiurm Werke لس‎ Kenahnt) 
Yrab äkaras die sithente Kategorie ablehnen ؟ ا‎ pamim: 
ee wie wir ana der Sidilhänta-ınaktävnll lernen, schlägt’ Yi Far; X 

and „Achnlinhkeit“ als 2 none Kategorien anrüsehtmen. Seine ren in 
die Tolgende:.- Wenn man eibe Flamme mit einem Kdelsioie zusın 
u entiteht kein Brand; bringt man sin mit etwas Anderem zunnmmen, #6 
entsiehi شاكع‎ Ormmd. Also wird dia Kraft in der Flamme, welche zu مك‎ 
Brando dimmt, durch den Edelateln vernichtet; während ale durch ie Ent- 
zändemdes und Jurch Wegnahtee den Edelsteins hervorgebrucht بلغا‎ Ehen 
Ist Antnllubkeit einn welbatatändige kategorie. Ste heiimlet sich wer ke 

5 Kategorien, und besteht aulbst moch معطمم‎ und über dor histegori 
de nehmen wir .لل مع‎ eine Achölinhheit wahr, won wir (nach 
Aawendung der. fitegorie dus Kane sagen, die huh-heit it ewig; 
ebenso anch- die Pferde-beit: und dies بلاط فق‎ ne Achnliehkeit ist nicht 
Kichterin, denm sio wird ala seniond wahrgene liiorgegea bemerki 
سس ؛‎ Virwanäiha: Ba int nicht passend unendliche مالا‎ und das Aufbehen 
ihres Vorher-niehbi-seins anzunnhwmen, da ea achr wohl ungeht, مول‎ Äreunen 
einer Flemme (wens ale dureb ملل‎ Abwesenbelt وله‎ unverbrennbaren Urgen- 
alandes mulikeirt int) entweder durch ihr eigenen Wesen, oder vermiltolit 
der Abweaesheit des Edeliteles zu erklären, Nimmt man das Letatere an, 
مو‎ ist en kein Kinwurf, zu sagen, dass trotz des verhiodernden Dasein ف‎ 
Edelstelns denmoch ein Brond Statt تملسلا‎ , wens erwun Zindlamen dabei 

Rz re wns wir ale Grund des Brennoos angaben, war „Nichiscin ir me 
Kdelitelnen, welche darch Ninht-enträndbarkeit bestimmt amd, 
ا‎ int keine مم‎ Kategorie, sondern besteht im Besitz von تقوم‎ 
genschufien, die sieh هلا‎ einem Dinge, beiluden, von welchem اع‎ 
2 ا‎ int. Zum Beispiel die حدم‎ nit dem حمسا‎ 
sich io einem Gesicht افلس‎ besteht, bei selner Versehledenbeli 
Monde, Im تاليوك‎ der Kigunachaft des Erhriternden wnd Hläuzenden, welche 
ieh der لمانا‎ bealixi. ط‎ 











ein. Eude, herr: das ١ Nic (si 

Cini. pätersichtaein er "Wirkung 
ann Nichtaeiu يكن‎ r Nirkı 11 

Vollkummenes [ ichteein. ١ 

Verbindung mit Ver nt 0. 

auf diese 35 













ist, wie .ع‎ B,: auf diesem 
gegenneiti btnein ist لك‎ egen u dem 
Identität eva FRE int, wie 2 Bed er Wopf ist nicht ein Tuch, 

‚Hiermit متم‎ die Kategorien بس‎ und da sie Alles um- 
fassen, ددم‎ Gegenstand des Wissens werden kann, so hilden sie 
in der What ein passendes Si für eine philasophische Be- 
irachtung des Universums, wie wir es in dem Vaiceahika-Nystem 
ausgeführt ünden. Ea ist klar, dass die verschlelenen Wissen- 
schaften unserer eigenen Zeit in diesem weitschichtigen System 
leicht passende Anknlipfungspunkte finden können, wie diess Herr 
Ballantyne sehr geschickt in seinem olwnerwähnten Artikel ausge- 
führt hat Ob die Hrahmaneım selhst damit einverstanden sin, 
Diseiplinen, wie die der Mathemntik, Grammatik, Chemie, Optik 
:م بن‎ w. in ein Lehrgebände der Philosophie eingeschachtelt zu 
sehen, ist eins andere Frage. Uns indische System des Lehren» 
und. Lermens ist so Knstenmässig geordnet, dass ale schwerlich 
solche Vebergriffe erlauben würden, Herr Ballantpue wird diess 
jedoch am besten selbst beurtheilen können, da er, in seiner 
Stellung als Principal des Sanskrit-College in Benares, in atetem 
Verkehr mit indischen Gelehrten steht, und es seine Hanptunfgabe 
int, den Zöplingen seiner Anrtalt die Vortheile europäischer للها‎ 
dung unter Beibehaltung indischer Formen witzutheilen. Einen 
interessanten Beleg dieser seiner Bemühnnren finden wir in einer 
Sammlung von Vorleanngen, welche er in Sanskrit mit einer 
englischen Üehersetzung herausgegeben hat: Lertnres om Ihe 
Subdirisions of Knowledge, und their اأستمس‎ Melntions, delivereil 
in the Benores Sanskrit College; with an English و ودين‎ 
zapore 1848, 4. vol. 

Es ist leicht aus dem Syateme Kundda’s zu ersehen, dass es 
nicht seine Absicht war, عونتم‎ Enerelopädie der Wissenschaften 

zu geben, Die Fruge, die ihn beschäftigte, war eine hühere; 

nämlich die: Wan köunen wir wissen, und wie können wir os 
wisson! Weon er in Einzelnheiten eingeht, nu geschieht diess 
vorzüglich in Bezug auf dan Wie des Wissens, und lies, der 
farmell-Iogische Theil, Imt dem Systeme Kanadas sowohl ala 
Gotamn’s den grönsten Ruhm verschafft, sind Int عجرم‎ oft zu 
dem Aissverständnins geführt, als ob die Nyiya-Philonphie nichts 
als ein Syatom عمل‎ Logik wäre. Wir werden jeloch. sogleich 
schen, dass die Logik nur ehren an ihrer Stelle im ‚Systeme 
Kandda’s ihren. Platz finder, nämlich da, wo von dem Eigen- 
schaften der Gegenstände die Kedo ist, unter deven sich, wie 





u غ22 نونس‎ 
16 Müller, Beirräge zur Kenntniss der indischen Philosophie. 
wir gesehen baben, auch Wahrnehmung 


des Selbst (ätwä) finder. 
Ehe wir jedoch zu den Eigense 











das Wirklich-seiende zu betrachten. Die erst 
Subatunzen wur Erde. Diese ist, wie alle übrigen 
ewig sowohl als vergänglich. Ewig ist sie unter der Form von 
Atomen (pnrama-"agn); vergänglich in der bewirkten oder wirk- 
lichen Erscheinung. Die leiztere ist wiederum dreifach: orgn- 
nisch, organ-artig, und unerganisch, Orgnnische Erde, oder Erde 
als organisirter ee 0 in a unsres Gleichen. 
Als Organ zeigt sie nich im Geruchsorgan, dem Empfänger des 
Da ln seinen Sitz in der Nusenspitze hat, Als unorge 
nisch existirt die en Thon, Steinen u u wi. ا‎ 
Nieselbe Eintheilung in ewige und nicht- ewige Suhatame 
finılet sich auch bei den drei nächstfolgenden Elementen, Waazer, 
heisst es, iat theils Atom, theils wirkl irklich, ebenso Licht and Luft, 
Von den Atomen, deren Existenz ein Resultat des Schliessens 
ist, wird hier nicht gnhandelt. Wohl aber wird das wirkliche 
Wasser wieder eingetheilt in orgunisches, Organ -seiendes, nnd 
unorganisches, Zur ersten Ülosse gehören die Wesen in der 
Welt des Varuna (Neptun's); die zweite besteht aus dem Organ 
des Geschmacks in der Zungenspitze; während Flüsse und das 
Meer zur dritten Clasae gehören. Dias Licht (tejas) int wiederum 
ewig und vergänglich, und das vergüngliche ebenfalls dreigetheilt 
— nämlich, organisch, im Reiche der Sonse; Organ, in der Spitze 
der Papille, als Empfänger der Farbe; und unorgunisch, ala irdi- 
sches Feuer (bhanma) -anf dem Heerde; ala himmlisches Licht 
(diıvya), wie der Blitz der sich vom Wasser nährt; als innere 
Wärme (audarya), welches die Speisen verdaut; und: ala ممصم ماسر‎ 
lisch (äkäraja) im Golde, welches aus Feuer entstanden ناما‎ 
Ebenso int endlich dan vierte Element, die Luft, wiederum ewig 
und vergänglich, und existirt ala organischer Körper im Reiche 
Väyu’s (des Winden), ala Organ in der Haut, dem Empfänger des 
Gefühle, uls unorgnnisch- im Sturm u. =. w. Ausserdem lindet 
sich die Luft im Körper ala Athbem, der, obgleich er ein und 
derselbe ist, doch unter verschiedenen Namen bekannt ist 2 |, 
Das fünfte Element, Akäca, ist einfach, all-durehdringend 
und ewig. Es hat die Eigenschnft des Tons, | 
Diese kurze 'Theorie der Elemente bietet manche interessante 
Punkie dar, Wie finden zunächst مأل‎ ulte, den Griechen nicht 

















1) green re 3a drividhh نجام‎ meltyh مزلأ ى‎ Nitra par 


ul, anlıya käryaröp. SA punas trividbs, ماع‎ - indeiya- wiahiye- bhaddk, 
re ra Sa 


2) Su ca aka رما‎ upädbibhedit pränäpinädisanjnäm labhate, 


zırörlerst die Kategorie der 9 1 wet 


بذ ني ين سد حي لفاس El SEE‏ 


5-7 55 , u u u ا شتا‎ 9 Li 2 An 
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unbekannte Vorstellung, dass die Organe der Wahrnehmung mus 
dersellen vergänglichen Substanz bestehen wie die Dinge, weiche 
wahrgenommen werden, eine Varstellung, die anch uns dureh 
Goethes achline Pariphrase des Plotin geläufig ist: 
2 Wie könnten wir zar ؟ ممطغتاط مودق‎ 
Wär’ nicht in un صار‎ Gottes eigne Krafl, 


Das Auge inf Licht, die Haut ist Luft, die Zunge Wasser, die 
Nase Erde. Ob das Ohr Aether int bleibt zweifelhaft, und müsste 
verneint werden, weno, wie der Tarka-snngraha sagt, der Aether 
عله عسه‎ ewiges Klement existirt. Es ist in der That auffallend, 
dass dus Organ des Gehürs bier gänzlich übergungen int. Im 
Sütrs Kanäda's finden sich Jie 8 Gegenstände angeführt, wie. im 
Tuarka-saugr: Anstalt der 24 Eigenschaften aber linden wir 
nur 17, nämlich: Farbe, Geschmack, Geruch, Gefühl, Zahlen, 
Munsse, Einzelnbeit, Verbundenheit, Getrenntheit, Nabesein, Ent- 
ferntsein, Wahrnehmungen, Freude, Schmerz, Wunsch, Hoss und 
Willen; so dass Ton, Schwere, Flüssigkeit, Zähigkeit, Tugend, 
Buster und Auluge fehlen, Der Commeutar sagt, dass obgleich 
diese 7 Eigenschuften nicht austrücklich (kanthatas) angeführt 
sind, sie dennoch als bekannt angenommen werden müssen. Mög- 
lich uber duss sie erst später hinzugefügt worden. Auch im 
Bhdshä-paricheda folgt der Acther wicht als fünftes Element nach 
der Luft; und unter den Eigenschuften sieht wiederum der Ton 
nicht nach Jem Gefühl ala Nr. 5, sondern ganz am Ende als 
Kr. 24. Dennoch werden wir sehen, win im Tarka-sangralın 
Ton seine Stelle ala Nr. 15, behauptet, und dort erklärt ist als 
eine Kigenschaft, welche durch dus Ohr gefasst wird, und aich 
allein im Acther fiodet. Ucher den Process der Wahrnehmung 
ist uber nichts gesagt, ausser dass der Bhäshä-paricheda hinzu- 
fügt: der Ton findet sich im Aether, wird aber erst wahrgenom- 
men, wenn er im Ohre bervorgehrucht ist. Diese Hervorbringung 
vergleichen Einige mit einer Wellenströmung, Andere mit den 
Blüthen des Kadamba, wo aus der ersten aogleich ,ملعف‎ und 
wieder je zehn Blüthen, nach den veruchiedenen Weltgegenden 
hin, entstehen, 


Die Sinne nehmen übrigens vie eine Substanz, mit der sie 
in Contaet kommen, wahr, sondern nur deren Eigenschaften. Die 
Substanz selbst wird nur durch Schluss wahrgenommen, Ebens» 
ist die Atomform der Substanz ein Resultat des Schliessens, wie 
wir später sehen werden. 

Humboldt hält es für möglich, duss die Hypothese von vier 
oder fünf stoffartig verschiedenen Rlementen, welche von dem 
Lehrgedichte den Empedokles an bi» in die „pätenten Zeiten allıu 

VL Bi. 2 
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1 Mütler , Beuräge zur Koenniniss der Indischen Philosophie, 0: ا‎ 













so würde eine solche Annahme viel für sich haben, besunders in 
Bezug anf die Fünfzull der Elemente. Die Vierzabl der Elemente 
bietet sich der empirischen Beobachtung und systematischen مسق‎ 
ordowmg zu natürlich dar, ala dass man hierbei مم‎ Entlehnung 
zu d ken brauchte. Haben wir doch kaum ein Recht, die Vier- 
heit der Elemente bei Empedokles als ein Abbild der Pythago- 
reischen TVetraktvs zu betrachten *), Die Fünfheit der Elemente 
| hingegen ist eine Anschauung von entschiedener Individualität, 
und würde eine Entlehnung wahrscheinlicher machen, wenn die 
Anffussung in beiden Ländern wirklich dieselhe wäre. Aber diese 
Hebereinstimmung ist bis jetzt noch nie über die Zahl selbst hin- 
١ aa Busgeführt worden. Die Pyibagoreer wurden auf ihre fünf 
elementarischeu Körper (den Aecther als den fünften) nicht durch 
physische Gründe, sondern durch die ihoen eigenthümliche Zahlen- 
ichre geführt ?), von der sich im Indien keine Spuren finden. Der 
Aether der lonischen Naturphilosophie kann aber durchs nicht 
das sein, was die Indier im techuisch- philosophischen Gebrauch 
durch موقل‎ ausdrücken. Wna man deu Aether bei Annximenes 
nennt, heisst auch arg, umd ist in der That nichts als rin nenes 
Urelement, une dem Anaximenen die Entstehung der. Welt erklären 
zu können meint, wie 'Uhnales diess mit dem Wasser, Heraklit 
in höherem Sinne mit dem Fener versuchte. Iher Acther steht hier 
uicht ala ein fünftes, neben den vier andern Elementen, aundern 
aus ihm entsteht Alles durch Verdänomme und Verdichtung. Aller- 
dings hat der dmg des Anaximenes eine hühere philosophische 
Bedeutung als das Wasser des Thnles, denn er int ihm zugleich 
das Unendlicbe, Gättliehe und Allumfassende *). Aber eben hier- 
durch gelört er in eine viel höhere Sphäre علد‎ das Akdca, das 
olementarische Medium des Tones, Empedukles almmt eutschieilen 
nur vier Elomonte un, die er nogor auf eine Zweibeit ı Incirt, 
indem er dem Fener (des Heraklit) die drei andern enfgegen- 
seit; nnd diese Kimpedoklnischen Elemente entsprechen موقم‎ 
den ewigen Gegenntänden (nitydni dravväni) des Kundda, معنا‎ 








1) Kosmos III, 13 | 

2) Val. Zeiler, Die Philosophie der Griechen, I, 17%: 

3) Vgl. Boekh, Fhilolsen 8, 1605 bei Zeiter I, 17% OAmeh bei هاما"]‎ fe 
die irmnılorm der Erde der Wücfel; div des Feuers das Teirnider; der 
Luft das Oktoöiter; des Wassers day Ikonander) des Avthers das Dvlukaider, 
1, 258, Diese Elemente sind داه‎ durchane بلاس ل اماه‎ . 

4 Zeller wnzt: „dass Annximenes dabei zwischen der Luft -امسعوللة هله‎ 
nem Prineip und der otmusphärfichen Luft antersehlelen habe (Branlis, Gesch, 
der Griech. Höm, Pbik 5 14 Mitter I, 217), folgt nicht توه‎ den. Stollen, 
die man. dafiir anflkrt; man ler vun der unendlichen Luft gesagt int, passı 
such auf die aimosphirische.“ > j Pe, 
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Möller, 1801035314 sur جما سمو لط‎ der indischen Philosophie. 


wenn wir bedenken, wie auch in Griechenland die Atom 
‚Substanz sich historisch und antürlich aus. den imjre 
de ‚en Elementen entwickelte '). Der Aetber des An | 
ir gehört einer ganz andern Sphäre an. Kein Indier Be 
je in dieses Por aus „der. der Suhstane nach feurig at; und 
durch die Stärke des Umschwunges Felsstücke von der Erde 
ubreisst, sie entzündet und zu Sternen macht“ *), “ein Akden 
wieder erkennen. Aristoteles bemerkt, dass Anaxaguras عول‎ Wort 
aldı'p nicht hätte gebrauchen sollen, wenn or es im Sinbe von 
Feuer nchme, da es ursprünglich die oberste En bedeute, 
Diese verschiedenen Bedeutungen von Weltäther im Fortgang ‚der 
a ا‎ hat Humboldt im Kosmos {lll, 42) mit Nüch- 
druck orgehoben, Wenn mon in Bezug auf das imlische 
je dem Berichte des Megasthenes folgte, مق‎ schiene aller- 
dings das fünfte Elewent der Indier dem Acıher des 
entsprochen zu. baben *), da der Himmel und die Sterne aus dem- 
selben entstanden sein sollen. Diess ist aber offenbar ein Miss- 
verständsiss des Megnsthenes, md einn Uchertragung griechi- 
scher Ideen, Der Ursprung des indischen Aetber, wie wir ihm 
in den philosophischen Systemen finden, ist einfach folgender *). 
Die Indier, wie wir suhen, nahmen nn, dass die Organe der 
sinnlichen Wahrnehmung aus denselben Substanzen beständen wie 
die wuhrgenommenen Dinge: Unter den fünf Sinnen bot sich leicht 
dus Licht (oder Feuer) für das Schen des Auges, Wusser für 
das Schmecken der Zunge, Luft für das Fühlen der Haut, und 


3. 














0 Val. Zalinr 1 4 195, 1 7” ل"‎ 
2 de de pe, philon, 11 , 13. Humboldt, Hosen 4, 4089. 
,ابل ,لامدوولا .مهم‎ 17. it. Schwauberk}: te U عتمم‎ eireugan 


ni rigen vi der eos, JE ia 6 pre a Ta 6076 
4 Man ms im Sanakrit krit auterschnlden zwischen ükägs in der gewühn. 
lieben Sprachbereutung, nnd Ähdcn als technisch - phllose وال ا‎ Ausdruck. 
Es kun kein Zweifol sin, ‚dass die keiztere Bedeatong die göätere ist, und 
dus man das Wort Akärn, welches ursprünglich die hibere Lafiregioa be- 
deutete, erst nachher für die philosophische Sprache herbeieng- Perg war 
ur ringlich die helle obere Luft, und inanfern dasselbe wie der griechische 
hie. Indra heisst äkloega, der Horr dns Authers, wie Zei a er 
KV, 190. Auch Kommt Akbda ها‎ der dllgenieinen Bedeutung von Lnf anf Cie) 
vor... im Naighantuka wird & für den Voda, als Aynonsm van 
gegeben, was Nopp mit „durchsichtig kiherseial, während die jenes pen es von 
antar (zwischen) und rikska (Stern) ableiten, Die Kiymolsgle von eg int 
klur; es heisst leuchtend, Andere Initen لق‎ von a, micht, und تدج عار اللي د‎ 
ab, 0 اف هده‎ BIER wie die andern Elemente Pr [ae 
unsirhtbar اها‎ (ea نالعا‎ 1 „nass ehändaao dirgbah'' aim 
schen Gebrauch لماه‎ ale ملقم‎ (von ale, زمستفعة‎ Mind Akira se 
Aiödo, wio Buschmann wach Vans hennndy verschlügt, pbrnetlsch mit änht 
Acıher, zu verglelehem, ist Falsch, Die Wurzel ad ie Im Sanskrit ei 
Gais und bat nichte mit Ash zu (ham. جلما‎ geboren Kiymölsgim von 
hie airlie Kosmas 111, 4. — Die مهدا كعنم‎ suuhen bereite in dem 
vor, Abur اسم‎ die Philönophie hai Mine hier der Fünfhrit ayste- 
اكه‎ ausgeführt, 
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Erde für مما‎ Riechen der Nase der, Nun war aber noch ein 
fünftes Klement für das Gehör nötbig. Am nutürliehaten wäre 
es wohl gewesen, Luft für das Medium des Hörens zu erklüren. 
Der Indier hatte uber offenhar die Beobachtung gemacht, dass 
der Schall durch die dichtesten Gegenstände dringen kann, welche 
der Luft vollkommen undurebdringlich sind. Der Schall durch- 
dringt nicht mir die Luft, sondern Wasser, und selbst die dieh- 
testen Materien, =, B. Gold, setzen ihm keinen Widerstand ent- 
gegen. Aristoteles sagt entschieden, dass Luft das Medium des 
Tones ist 1), ebenso wie er ein Mediom für das Sehen und 
Riechen annimmt, wofür es aber, wie er sugt, keinen Namen 
giebt. Der Einwurf, den die Indier gegen diese Annahme machen 
würden, selbst nach ihrer weiters Ausbildung durch Newtan's 
Undulations- und Osclllationstheorie, Int olfenkar derselbe, den 


Bacon mächte, nämlich, dass es unmöglich ist, in einer Ver- 


summlang Wonwellen oder Luftsibrationen an der Flamme eines 
Lichtes wahrzunehmen. Mit demselben Rechte, womit die Undu- 
Iationsthenrte des Lichtes ein Fluidum fordert, das feiner ist als 
Luft, eine Art van Aether, furdert der Indier ein ähnliches feines 
Medium für die Undulationen des Tanes "), und zellat die Be- 
merkung, dass durch Entziehung der Luft, wie =. B. in rinem 
lufiieeren Raume, der Ton wufhört, würde ihm noch nicht be- 
weisen, dass die Luft das Vehikel des Tons ist, somlern nur, 
Unas man mit der Luft zugleich das موقل‎ entfernt ba. Er 
sog desshalb ausdrücklich, dass das Äkära nicht, wie die vier 
ersten Elemente, in die Wirklichkeit eintritt, sondern nur als 
anitya (ewig) existirt. | | 

Diese Gedunkenreihe finder sich, مه‎ viel mir bekannt, in kei- 
nem der alten griechischen Systeme, und es Jürfte desahalb miss- 
lich sein, das indische Akdga mit dem grierhischen Asther zu 
hlentiieiren, wenigstens in der techniseh-philusophischen Beden- 
tung. An eine Euilehnung Ist keinesfalls wu denken, trotz den 
duss Gürres behauptet, das Wort Akäca fünde sich im Aristoteles, 
Leider hat er kein Citat beigefügt *). 

Aber selhst die Ansicht von den ührigen vier Elemonten 
weicht bei den Indiern sehr charakteristisch von der griechischen 
Vorstolluug ab, Nehmen wir die Ansicht des ‚Aristoteles, so 
iinden wir bier zuerst Substanz (Fir) olıne irgend welche Eigen- 


1) Aepl موس‎ Il, 7: 

=) Man bedenke, Jess onch Laplace die Hitze einna atärenden Einfiass 
anf die Schnelligkeit der Undulatiun hat Vgl. Liebig, Letters on Chemistry. 
p- 268, Brief ÄXI, u 

3) Görres, Mythologie I, 1.4. „Ausser den vier.‚Elementen aber (nngt 
Megasihenen; gäbe ca 0 a) fünfie Aatur (Akush, exermwonneee, alas 
hominatem des Aristoteles)‘ ollle هماد كام‎ auor-oreneror aine اللا‎ 
l,esurt für dserondaaoror فلع‎ 2 ag y- 


فشكت زا شتت ل un u‏ 8 زحنة 


schaft, ein Gedanke, der schon von der Varstellung der „ewigen 
Gegenstände“ (nityäni deavydui) achr entschieden abweicht. Bei 
Kandıda bleibt es ungewiss, ob nicht die sogenannten ewigen 
Substanzen der Erin, des a pe obne die ihmen 
eigenen Eigenschaften, bereits in ihrer Atomform als getrenn it und 
verschieden zu betrachten sind. Die ولق‎ des Aristoteles, welche 
der Hyle ihre Eigenthümlichkeiten verleihen, Könnte سمس‎ vielleicht 
mit den Gunas des Kunäda vergleichen; aber eine Vergleichung 
der erioyore mit dem Karma ist durchaus unzulässig. Sie ent- 
spricht eher dem Vigesha, wenn solche annähbernde Analogien 
zwischen‘ verschiedenen philosophischen Vorstellungsweisen über- 
haupt von Nutzen wären. Das Schema der Elemente bei Aristo- 
teles ist allerdings auch von den sinnlichen Eindrücken abgeleitet, 
aber doch iu ganz anderer Weise ala bei Kauäda. Aristoteles ') 
geht duron aus, dass alle Körper fühlbar sind (ante). Die 
Grundunterschiede des Gefühls aber sind die des Kalten, War- 
men, ع عو ل‎ und Feuchten. a Eigene ren ‚ne 38 
je zwei einander entgegen gemnE ‚ist. Kälte العا‎ Wärme, Trocken- 
heit hebt Feuchtigkeit auf. Die Verbindung dieser vier Dinge 
giebt also nicht sechs, sondern nur vier positive Combinntionens 
die zwei übrigen sind negativ und heben sich selbst auf. Diese 
vier Combiuntionen هينه‎ sind. bei Aristoteles die vier Elemente 
Erde — als trocken und kalt; Wasser — als feucht und kalt: 
Luft — als feucht und warm; Feuer — als trocken und warm. 
Eine andere Auffassung ist die nach der Bewegung. Was sich 
nach oben bewegt, ist Feuer, was nach anten, Erde. Zwischen 
diesen steht die Luft dem Feuer at Leichtigkeit, das Wasser 
der Erde an Schwere am nächsten. Bei allem diesen ist ram 
Aether noch keine Rode, Derselbe hat mit den Bewegungen auf 
der Erde, mit dem Wechsel des Entstehens und Vorgehens nichts 
zu thun, sondern spielt eine halb-mythische Rolle ,رز"‎ indem er 
der einzige Stoff in der himmlischen Sphäre ist, und nur an der 
vollkommensten Bewegung, der des Kreises, Theil bat, Alles 
über dem Monde int Aether; erst unter dem Monde fangen 
die Elemente an بز‎ Der Aether bei Aristoteles ist alna koin 
Klement im eigentlichen Sinn, wenn er „uch dus more arar- 
yıor genannt wird *), sundern ein über dem Streite der Klemente 
erhabenes, ewiges, unveränderliches und leidenloses Wesen, dus 
allein Göttliche unter dem Materiellen ل"‎ 


6) Vgl. Zeiler I, a2, u 

2) Aristoteles Yerzägt dem Arther den Namen eines Tünften Klemenin ; vet 
Ilamboldt, Koameon' Ill; 43. Ritter لدم‎ Martin betiguen dieas, | 

3) Meteor. I, 3. 30, b. 6: vb pi zip اوزلم اعم سوق‎ nalen Eragon 
lin: weine Wer مع ووه‎ wald. 

4) Val. Zeiler I AH 0 | TEN 4م‎ 
5) "Erspor adna wul Heucrigor Tele router. 
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Vergleichen wir wun hiermit die Klemente Kapdas 












schaften, die er an den Dingen sinnlich wahruimmt, | 
Geruch, Geschmack, Gesicht, Gefühl und Gehör. 





Wässrigen; Gesicht oder Farbe im Er er ini ey” an 
on nber findet sich Are new von diesen Elementen: uluu سس‎ 
es ein fünften Element geben, dns Äkdra, in dem allein sich dus 
Türende findet. Die Erde hat von den Eigenschaften vier, dan 
Wasser drei; das Licht (Wärme) zwei, die Luft mar &ine, سه‎ 
ebenna hut das Äkäga nur eine Eigenschaft ' 3 | 





‚ Ich bin hei diesem Punkte vielleicht länger verweilt als 
seine Wichtigkeit zu fordern scheinen mag. Indische Dinge 
haben aber so viel von Vergleichung zu leiden, dass es noth- 
wendig. ist, ihre ‚charakteristische Eigenthümlichkeit wo viel alı 
möglich hervorzuheben. Wir lernen durchans nicht die Indivicm- 
Ität des indischen Volkes erkennen, wenn wir seine Nprarhe, 
مامه‎ Denken und Forschen nur immer فلن‎ Auulogon older als Com- 
plement der griechischen und römischen Welt hetrachten. Schon 
die Worte un technischen Ausdrücke unserer Sprache, die wir 
in-ihrer geschichtlichen Bedeuntungsentwickelung مع‎ vielfach mm 
Griechenland oder Rum empfungen baben, werfen aft unwillkür- 
lich ein falsches Licht auf indische مانا‎ Wenn mun hürt, dans 
die Indier vier oder fünf Elemente haben, مد‎ ruft das Wort Element 
nemittelbur eine Reibe von Vorstellungen hervor; die so viel Ins 
dividuelles und Historisches an sich tragen , dass sie nothwendig 
‚dem indischen Gedanken eine fremde und unbestimmte Farbe gehen. 
Diess ist ein Uebelstand, der schwer zu vermeiden ist, wenn wir 
nicht eine Anzahl technischer Ausdrücke aus dem Sanskrit ent- 
lehnen wollen, was wiederum dem allgemeinen Verständniss Kin- 
trag thum würde, Auf jeden Fall aulltw man sich aber vor Vor- 
gle ergo büten, ebe سمس‎ sich der Verschiedenheiten deutlich 

want int, | 1 

Die Sätze سدم‎ den elementarischen „Gegenständen“ geh 
noch zu vinlen interessanten Betrachtungen Anlısı. Wir woll 
una aber auf einige kurzo Bemerkungen beschränken, um dam 
zu den noch übrigen vier Gegenständen iberzugehen. 

In Bezug auf عمل‎ Lieht ist es bemerkenswertb, dass Dicht 
und Wärme ala Eine Substanz betrachtet werden, indem دوقن‎ 
















fier heisst #4: „das Ohr aliemt dan Ton wahr , dio Haut den Druck, das 
Auge die Furbe,. die Zunge den Geschnäek, die Nare den Giersch. Nin 
Erde bat fünf Eigenschaften: Tan, Druck, Farbe, Geschmack und Geruch, 
Wasser hat vier: Ton, Druck, Farbe und Geschmack, Licht hal drei» 
Ton, Druck und Farbe, Luft hat zwei: Tom mm Druck, Aether Ant 


eine: Tom,“ 
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: 
und in den Gestirnen,; sondern auch im ‚Körper findet, nicht ula 
Licht oder Feuer, sondern als Wärme ')- Auch theilt man Licht 
noch folgendermassen ein, jo nachdem Licht oder Wärme, in Be- 
zug auf Schen und Fühlen, manifest oder Iatont int, Fener näm- 
lich, heisst oa, wird gefühlt und gesehen; Wärme بع‎ B. in warmem 
Wasser wird gefühlt, nber nicht gesehen. Maillicht wird ge- 


woder gesehen noch gefühlt wird ?). Es ist bekannt, dass, die 
neuesten Forschungen der Chemiker immer mehr darauf hinweisen, 
dass, were man überhaupt ein Medium annimmi, Licht und Wärme 
verschiedene Affectionen desselben Modiums sind. So wenig man 
nun daran denken könnte, dieses Resulint wissenachufilicher For- 
schung wit der einfachen »alürlichen Anschauung Kayadun zu 
vergleichen, #0 ist es doch. der Mühe werth, zu beobarhten, wie 
die wissenschoftlichen Resultate unserer Zeit, die uns mit. umsern 
‚erwühnten und von frübern fulschen Systemen hergeleiteten Ver- 
i lingen, dem unbefangenen Blicke - des 
Selbst die Wärme des Körpers, die von Kunäda ausdrücklich dns 
Mittel zur Reifung, BE oder Verdannng ?) genannt wird, 
erinnert an Liebig's chemisch-physikalische Forschungen, wenn 
er nuchweist, wie alle orgunische Wesen; deren Existenz durch 
die Absorption von Oxygen beilingit ist, in sich anlbat eine ALuelle 
von Wärme besitzen, unabhängig von Äusserer Hitze, und wie die 
Verdauung chemisch. ein Breonnogsprocess, eine Conbiaation 
von Carbon und Oxygen ist, die nollwendig Würme hermr- 
ring *) Waa der Ground zu Jer Annahme gewesen re 
schwierigere Frage. Möglich jedoch, Jass, wie Oolebrooke sagt, 
die Indier bemerkt hatten, dass Gold durch keine Hitze enleinir 
معن‎ in ein Oxyd verwandelt werden kann *). Schliesslich vur- 
















1) Audarga von adarı, Bauch; a. KColebrooke, Misc. Essays, I 274, 
Terresttions Night Ir that, of which ملا‎ fuok عا‎ gerihy, ma Mre.  Colentänl ba 
that, of which Ihe fuel is wainey, as ligbining, amd وموس‎ of varinms- surts. 
Alvine is ihat, of which عش‎ furl is hath wartby and walery : ih in inlestinal 
which ıligesis food und drink. Mineral is that which is fonnd in pria, ms 
gold, For same maintain ihat gohl is solid Tghit ,عم‎ mi أكهنا‎ , bat Ihm 
chef edlent ها‎ Tight, whlch ها‎ rendered solid hy mixture wilk' aome par- 
tiolen of earth. Were it mere marth, it might be enleined by fire atroagiy 
urged, Its Light Is oot latent, but overpowered by Ihe calaur of ıhe warthy 
particies mixed wilh بلا‎ 

2) Vgl. Colebrooke, Mime. Ess. I, 274. 

3%) Puripäke ماله تفط‎ 4 Bedeutungen, | 1 

4) Vel. er + Baer علي‎ eye un hour im Kinzelne dureh- 
geführte Analogoo zwischen dem hi end Haren Ofen, iz 

5) Noch dem Mimänsukas is Gold ine besnndere Subatanz | vgl, Kole- 
bruoke, Mist حمسا‎ 4,173. Kin-andres Mal beisst. nd aber, dans Kroll 
schwer sel, weil هه‎ Kirde enthält: obemi. I, 28, 





dient noch die indische Vorstellung erwähnt zu werden, den Tod 
als ein Zurückgeben in die fünf Elemento zu betrachten, eine 
Vorstellung, die im Sanskrit in Best ups > prachg 

übergegangen, oder wenigstens im Sanskrit ei weit weniger ge- 
färbter Ausdruck scheint, als die entsprechenilen Wendungen im 
Griechischen und Deutschen (zum Staub zurückkehren). Das 
Fünftkum der Elemente heisst puncatä oder pancatva +(؟‎ und 








pancatvam gata, „zur Fünfheit ge ", heisst „ges un 
Dieselbe Idee ünden wir im Homer (Hias VII, 98): Ai" متعسية‎ er 


W zul yula yircde, Der Scholiast angt: Bmw‏ 1ه 
فعر: لسسبرزيمومودك ‏ سلفم مهس ur 0 Hs‏ 22 و د de‏ 
yalnz =‏ مار 08 Auch — er, Du EEE VE‏ 
,)" كسمه ale yür‏ تمع مسد ور عقو vdarog dureröueode. de‏ 
Ausser den fünf Gegenständen, die wir jetzt behandelt,‏ 
schliesst aber Kanäda uoch vier andere unter die Kategorie ıdas‏ 
Gegenstandes. Zuerst Zeit mul Raum, sodann Selhat und Sierle,‏ 
In Bezug anf Zeit und Kaum beschränken wir uns auf die Worte‏ 
des Tarka-sangrabn. an ist die Ursache von dem ringen‏ 
augen, gegenwärtig und zukünftig nennen. Als drayya (Gegen-‏ 
ea) jet die Zeit (wie das Äkaca) ewig, eins, und alldurch-‏ 
dringend +), DerRaum ist die Ursnche vun dem was wir östlich,‏ 
w. nennen. Als Gegenstand ist er ewig, eins um‏ .# مه westlich‏ 
alldurchdringend *). Wenn Zeit und Raum hier ala Gegenstände‏ 
bezeichnet werden, #0 muss man sich eringern, dass (dravyn)‏ 
Grgenstand nichts weiter bedeutet als was Eigenschaft re:‏ 





wegung besitzt, und der innige, unmittelhare Grund der Krschei 
nung int. Würen Raum und Zeit Eigenschaften (gunu); a6 uch 
ten sie an den Gegenständen sein, was der Voigeshika leugnet, _ 

Ganz in derselben Weise wird mim das Selbat-als ein wer 





| stand, d.h. als ein ewigen Suhstrut von Eigenschaften betrac 


Der tiefgohende Unterschied, den das Abenilland zwischen Materie 
und Geist macht, hat den Blick des Indiers noch uicht verdunkelt. 
Die Erscheinung ist seinem Blicke durchsichtig. Nicht nur im 
Geiste, sondern auch in der Natur sieht er dus Ewige als unver- 
gänglich im Wechsel, während das im Wechsel des Geistes Var- 
gängliche, was wir مه‎ gern zum Ewigen erhehen möchten, von 
(hm ohne Murren der höhera Einheit genufert wird, 

‚Das Selbat ) Ätmä ), ragt der indier, ist ein Gegenstanil, 
welcher موك‎ Substrat der Eigenschaft des Wissens ist. Wie die 





1) Pancatra je. Bopp's Anmerkung مه‎ Kosmos II, 42 ist ein Drackfohler, 

2) Diess bericht sich auf einen Yors, den um Stobanma erhalt Kale 
physicas X], 12. Zuröparng dere Tai dere وماد‎ ri. zen, ae 
räg de pl pam" "Eu yaryı Fr Ta mdern wol ee rn 
soleırg. 6 

3) Atlıkdivyarahärahetuh kälab; an هه‎ Yako ribhur nityar em, 

4) Präerädivyarahlärahetur ik; ann ند"‎ nitvä vihhrl بهت‎ 
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andern Gegenstände int es aweifnch — das lebende Selbst, und 
dus höchste Selbut. Das höchste Selbst, der Herr, ler Allwissende, 
ist einer; frei von Freule, Schmerz und andern Ieiden, Das 
lebendige Selbst ist getheilt je unch verschiedenen Körpern — 
aber es ist alldorchdringend (d. بط‎ unendlich) und ewig '). Din Un- 
endliehkeit des lebendigen oder individualisirten Selbst wird سوعمل‎ 
gefeiert; dass es überall gegenwärtig ist, wohin auch immer 
er Körper sich bawege. Der Körper selbst ruft سمل‎ unendliche 
Selbst ins Leben, بلك‎ h. er individunlisirt رمه‎ wie eine Glocke.das 
unendliche Akäca In Tönen zur besondern Erscheinang bringt, wu 
dnsaelbe ist als wie die Sonne mus dem nur erst potentiä leuch- 
tnnden Aether Licht hervrorbringt. N Porz 
Da num aber das Selhst, selbst in seiner lebendigen Erschei- 
mung, allgegenwärtig und unendlich int, مس‎ ürde es nicht 
hinreichen, um den Process der indiyidoellen Wahrnehmung zn 
erklären. Das mmendliche Selbst nämlich würde nach. imlischer 
Vorstellung unbeschränkt sein in Raum und Zeit, und: seibe معطا‎ 
rührungen mit den Sinmes-Organen, und durch diese mit den 
Erscheinungen, würden ehenfalla den Charakter der Unendlichkeit 
am sich tragen. . Sein Wissen von den Dingen würde nicht ein 
auccessires, sondern ein ewig-einiges sein. Nun ist es aber eine 
Thatsache, dass in unserem Selbst nur Eine Voratellung عله لأسن‎ 
ادس‎ gegenwärtig sein kant. Denn wenn wir mehrere Vorstol-, 
lungen auf einmal wahrzunehmen glauben, so ist. liess nach 
indischer Anschauung eine Täuschung, cheuso wie wir, wenn 
wir einen Feuerbrand schnell berumachwingen, auf dinmal einen 
feurigen Ring zu erblicken meinen. Also muss es unch rinen 
Gegenstand ,'ein Eiwas geben, #wischen dem Koch ng Selhst und 
den Reihefolgen عمل‎ Vorstellungen, und diens ist Munas, Seele 
Die Seele, علم‎ Organ, dient die Wahrnehmung von Freude, 
Schmerz und andern Leiden zu vermitteln; Sie ist unendlich- 
virlfach, da jedem Selbst eine Seele angehürt; sie int ewig, 
aber in der Form eines Atoms (unendlich klein} *), Wäre die Seele 
wie das Selbst alldurchidringend (vikhu) oder unendlich-gross, wie 
‚die Mimänankas behünpten, so würde: diess die Reihenfolge der 
Vorstellungen unerklärt lassen. 1 
Hiermit ist die Kategorio des Gegenstandes beeodigt. Es 
wäre falsch, sie ‚mit der Kategorie des Seins zu ver; sehe 
denn Gegenstandsein sagt mehr aus als blossus Sein. 80 giebt 
der Commentar zum Bhäshd-paricheds, v. 9, wa er von der Kate- 
gorie des Bämänya, des Allgemeinen, spricht, als ein Beispiel 








4) Inänhdhikaragem And. Sa dvividho Jirätımd paramiitmä em. Tatrm 
Ieverab sarvajnalb paramami eha eva ankhaduhkbädirahitah; Jivätmd pratiga- 
iram bbinna vibliar nityaq ra. | 

2) Sukhadubkbädyupnlabähishähanam indriyam manab. Tue rm praiyklma- 
niraiatväd anantom paramänıräpam uilyam ca. 
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den Er auge des Kanäda und der Hyle des Aristoteles tritt 
hierdurch schr entschieden hervor, da wir in Indien nicht ein 






tkümlichkeiten (dimrma ) besitzen *). Unter den Gegenständen 
müssen wir wieder zwei Classen Bra جوم يد‎ 
in Atomg / eu talt r gedach bt werden, قا‎ 18 7 rkung ug a die ı 
liebe Wirklichkeit traten; und solche, welche nie in die sinnliche 
Wirklichkeit treten und desahall. ewig and unendlich heissen, 
Zur ersten gehören die vier Elemente und die Seele, Sie sind 
in ihrer Grundform (als kärann) ntom-artig, Erst durch die Durch- 
wirklich (kärya), während die Atome der Seele nie au ihrer 
vorwirklichen Gestalt hernusireten, oder, wus such indischer Vor- 
stellung dasselbe ist, nie sinnlich wahrnehmbar werden, Das 
der Seele, welches in jedem lebendigen Selbst den Mittelpunkt 
der fünf Sinnesorgane bildet, ‚derchdringt die. fünf Elemente, oder 
wird von ihnen, die in ihrer Wirklichkeit die Sinnesorgune hil- 
den; durehdrungen. Aber die Seele ist doch wieder nur das 
Mittel der’ Wahrnehmung ; dus Wahrnehmen selhst, gehrochen 
dureh das Organ der Seele, gehört allein dem Selbst, Der Un- 
terschieil zwischen Seelenntomen und Elementatomen ist alas atır 
dieser, dass die letzteren: zur sinnlichen Wirklichkeit vermittelt 
werden, während die andern in ihrer übersinnlichen, nur. geistig 
wahrnelimbaren ae verharren,. od 
+ Eine besondere Clnsse von Gegenständ en ist die, welche, ala 
Atome, oder vielmehr in ihrer absoluten Form, nicht unendlich 
klein (paramänu), sondern unendlich gross (vibhu) sind, Zu die- 
ser Classo gehüren Aether, Ruum, Zeit nnd Selbat Allen 
zemeinschaftlich sind die Prädicate vibhu (unendlich). und nitya 
A Was zuerst das Akügn, den Acther, betrifft, مه‎ miissen 
wir notwendig annehmen, dass es auch in die sinnliche. Wirk- 
lichkeit tritt, da seine Eigenschaft, der Ton, sinnlich wahrge- 
nommen wird. Diess scheint jedsch nieht die Ansicht Kundıda’s 
zu sein, wenigstens findet sich der Asiher nicht als sinnlich 
wirklich (käryardpa) erwähnt. In Bezug auf Raum لسه‎ Heit, 


1) Prübivitwädyapekabayd vydpakatvüd mdhikade لانت‎ dramyatehıle 
DIEIRFEN, Saltäpekahayh wyüpyatviıl alpalerarrittitrie ca iravyabıkayn me 


2) Küranam yatkimelddharmävachiongm. 


“ | تيت جيم A‏ ري اهنا يطل SE‏ فتلت a u‏ 2ك Bor‏ 
bu‏ لا - 0 
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stehen, warm man ihnen keine sinnliche Wirklichkeit zuschrieh; 
weil nämlich ihre Eigenschaften durch keines der fünf Organe 
sinnlich wahrgenommen werden. Dasselbe gilt vom Selbst, so 
wie früher vom der Seele, da beide nicht unter die Siuneswahr- 
nehmung fallen, sondern nur geistig, di نط‎ dürch Schlüssfolre- 
rung, wahrgenommen werden. Der Unterschied zwischen Manns 
(Serle) und Ätmä (Selbst) ist der, duss das Mana das Mittel, 
der كسك‎ hingegen das Subjeet der Wahrnehmung ist, Auch 
scheint en, dass Manns nur den lebendigen Selbsten zugeschrie- 
ben wird, während das ewige Selbat, der Herr, unmittelbar wahr- 
nimmt, ind won Freude nad andern Leiden, die durch das Manns 
empfangen werdeu, unberührt bleibt. ve 
Das woitsre vom Atmä werden wir später finden, wenn wir 
zu seinen Eigenschaften kommen. Die Kategorie der Eigen- 
schaft, zu welcher wir jetzt übergehen, ist ia derselben Weine 
eingetheilt, wie die Kategorie des Gegenstunde. Wir haben zu- 
erst die Eigenschaften der elomentarischen Gegenstände, die nur 
wenig Neues erhalten, da sie schon vorber bei den Gegenständen 
selbst erwähnt wurden. - EEE 
Geruch, heisst es, ist eine Eigenschaft, welche wur durch 
das Organ des Gerucha wahrgenommen wird, Er ist zweifueh — 
Wohlgerach und Gestunk. Er findet sich nur in der Erde. 
Geschmack ist eine Eigenschaft, weiche nur durch das 
Organ des Geschmacks a aa wird. Er ist sechsfuch — 
süss; sauer, sulzig, bitter, berbe لمم‎ scharf. Er findet sich in 
سان‎ Eiyonschuft, welch ا‎ rd A 
Farbe ist eine Eiren t, welche nur durch dns Au 
wührgenommen wird, Sie ist siebenfuch-— weiss, blau, م‎ 
rolb, grün, orangenfarbig und لاسا‎ Sie findet sich in Erde, 
Wasser und Licht. In der Erde ist sie siebenfach; im Wasser 
weiss und olıne Glanz; im Licht weiss-glänzenil, Be 
Gefühl ist eiou Eigenschaft, welche nur durch das Organ 
der Haut wahrgenommen wird, Es ist dreifuch — kalt, heiss 
und سما‎ En findet wich in Erde, Wasser, Licht und Luft, Im 
Wasser ist نه‎ kalt; im Lichte heiss; im der Erde und Luft lau. 
Diese vier Eigenschaften: Geruch, Geschmack, Parbe und 
Gefühl sind aim wieder, wie ıdie Gegenstände, ewig oder vor 
gänglich. Ewir sind sis in der ewigen Gegenständen (dem par 
mänu's und vibbu's); vergänglich in dem sinnlich Wirklichee. In 
der Erde werden alle vier Eigenschaften künstlich +) berworge- 
bracht, sind aber vergänglich, 





1) So überseint Ballantyne Has Wort päkäja, wohl nieht ohne Grund, 
wiewohl es auch „durch Warbathum, dureh Heife herrörgehracht‘‘  beulan- 
سما‎ köänsle 
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- Austalt nun an dieser Stelle die Rigenschaft des Akdca an- 
zugeben, geht der Tarko-sangraho sogleich zu den ullire ظ‎ 

über, und zwar zuerst zur Zahl Zähl, heisst‏ ين لياط 
es, jst die besondere Ursache von dem, was wir eins, zweit.» w.‏ 
nennen, Sie findet sich in allen Gegenständen, heginnt mit eins‏ 
und geht bis zur höchsten Zahl. Einheit kann ewig und ver-‏ 
gänglich sein, je nachdem sie sich in einem ewigen oder einem‏ 
‚vergünglichen Gegenstand findet. Zweiheit u. #, w. aber kun‏ 
zur vergänglichb und im Vergänglichen sein. Es ist auföllend,‏ 
son ewigen Atomen zulassen konnte. Es ist nicht möglich, dass‏ 
dieser Widerspruch ihm entgangen sein könnte, und wahrscheio-‏ 
Tich findet sich in seinem entwickelteren Systeme eine Auffassung,‏ | 
dureh welche diese Schwierigkeit, wenn nicht gehnben, dach‏ 
behandelt und erklärt wird, Es verdient übrigens bemerkt zu‏ 
werden, Jans, wenn die Kategorien nnr die höchsten Prädiente‏ 
umfassen sollen, Kanddu's Kategorie der Eigenschaft, die awwohl‏ 
Qualität ala Aunntität in sich begreift, jedenfulls beaser abstrahirt‏ 
ist, als die Kotegorien der Qualität und Quantität bei Aristoteles‏ 
und den Tehrigen, da Munlität und Quantität noch‘ den hühern‏ 
lassen, |‏ 








Die sechste Eigenschaft ist Manns (parimäna), Ba ist die 
besondere Ursache ron dem, was wir Grösse nennen, Ea findet 
sich in allen neun Gegenständen, und ist vierfach — klein, gross, 
lung und kurz. u | Bus 

Die siebente Eigenschaft ist Einzelnheit, welchen die 
hesondere Ursache von dem ist, was wir einzeln nennen, Sie 
findet sich in allen neun Gegenständen, | 

Die achte Eigenschaft, Verbundensein, iat die besoniere 
Ursnche von dem, was wir zusammen nennen, und findet sich 
in allen neun Gegensiänden. | | بعل‎ 

Die Eigenschaft, welche Verbindung anfhebt, ist Getrennt- 
heit, die sich ebenfalls in allen neun Gegenständen findet, 

Die zehnte und elfte Kigenschaft aind Nahe-sein und Ent- 
ferni-sein. Bie aind die besöndern Ursachen run dem was wir 
nah und forn nennen. Sie finden sich in den vier Elementen und in 
der Seele, und sind doppelter Art, eher aie durch Ram oder 
Zeit bewirkt sind. In dem was fern ist, findet sich räumliches 
Entferntsein; in dem was nah ist, räumliches Nahrsein. In dem 
was alt und jung ist, findet wich zeitliches Entferutsein und 
ع‎ hate E haft ist 8 

Die nächste Eigenschaft ist Schwere (gurutra), Kiew 
definiert عله‎ die Ursache welche hinzutritt, sa ee Pet han 
fallen zu machen; und zwar findet sie sich, nach indischen Be- 
griffen, weder in Feuer noch in Loft, sondern nur in Erde und 
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Wasser 1}, Leichti tigkeit, لخ عم جوماة ل امات نات دوه وهاه‎ 
BET, en la Bazar 68 er Determination der en 


Eis ist Flüssigkeit eine Eigenschaft, welche: ala Ur- 
sache hinzutritt, um einen Körper zuerst Niessen zu machen, Vnd 
zwar ist sie zweifach, untörlich oder künstlich. Natürlich ist sie im 
Wasser, künstlich in der Erde und dem Licht. In لس‎ Be 
in der Butter, wird Flüssigkeit durch Feuer.hervargebracht > ل‎ 
Die Idee, dass Flüssigkeit künstlich im Licht hervargehrac 
werden kann, bezieht sich wohl nur auf die früher erwähnte: 

schuuung vom بعلن‎ 

Zähipkeit ist eine Eigenschaft, welche verursacht, ‚dass 
Kleine Theile, wie Staub مس‎ =. w; sich عع الها‎ Sie findet sich 
onr im Wasser ®). 

Nun erst kommen wir zur Kigenschaft des: Tons; von. der 

es heisst: Ton, eine Eigenschaft, die sich nur im Asther findet, 
wird dnrch das Ohr wahrgenommen. Er ist zweifach, artieulirt 
md ünartienlirt. Unortieulirt بع‎ B: in einer Trommel; artienlirt 
in der Sonskrit- und andern an ae + 

Jetzt folgen die eig ‚ ie ausschliesslich dem Selbst 
angehören, von Kr. 16 bis 23. — Nr. 16, 19 u. 21, d.h. Wahrneh- 
mung, Wunsch und Wille sind doppelter Art: ewig, im büchsten 
Selbst, vergünglich, im lebendigen Selbst). Eier beginnt nun der | 
Abschuitt, der gewühnlich mit dem Numen Logik benannt worden 
ist, der aber in Konädn's System nur als eine Beschreibung der 
Eigenschaften des Selbst gelten kann, und zwar hauptsächlich 
in Bezog anf eine seiner Eireuschaften;, nämlich Jie der Wahr- 

Wahrue عمس سمط‎ (buddhi) heisst مع‎ zuerst, ist Wissen, oıler 
die Ursache von allem dem was wir nenden بل"‎ Sieint zweifch, 
Erinnerung und Auffussung *), Wissen, wenn es bur durch die 
Eigenschaft des Sich-sellist-Wielererzeugens hervorgebracht wird, 
heisst Erinnerung. Alles von diesem verschiedene Wissen keisat 










1) Adyapntanksamavkyikhärnnem guratvam erölkietjelanpiiti, 
0١ Ady us yandundarmariyikärenem Araieiram tbiryaptejovpitti. "Tau 

AR. * nsiddbikem Beer ce. 5 Innddhikam ikam jale; maimittikam 
prithivite ل‎ Prithivyäm jghritäddv agnlsamyogajam dravalvam. 

3} Chraädipipfibkärahetur ‚gugah aneho julamätravriltih, 

4) Ürotragrähb abıda Akägamätravrittib. 35 الاك‎ 
DELT heim ب‎ KEN Dhranyätmaks aka ا‎ I 
tabhäahädirüpah. 

5) Buddbyädayo "ahtär Atmamätrarigeshagmpäh. Bulihiechäprayatad dri- 
my بهن علالوالشة‎ 5 Tevaraaya; anitya jivmys- 

6) Der sprachliche Ausdruck des Negrilfe Ist dis Wart u. 5. wi; wel, 
Dräbisch, Logik © 18. 

> Sarvaryaralärsbetur buddbir jnänam.- SA dviviihh umpitir auubbavag ca 
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oppelt, richtig oder 
| t was sich in einem 
6 findet, heisst rie tig; .ع‎ B. wenn man Va TEE 
en be weise, dass es Silber ist. Dieses Wiesen heisst 
auch „Pramä' d. بط‎ ungemessenes, eummensuratea Wissen. Eiue 
Auffaossung, welche das vorstellt was sich nicht in einem Dinge 
findet, heisst fulach ; WEB VWESRTmEhI Eu بح حا بي سي‎ 
older bt, dass es Silber sei !); 
- Um jedoch hier den Dehberblick über das ganze Syutem 
Kaydda's nicht’ zu unterbrechen; wird es besser sein die ansführ- 
lichen يس ة ايد ب‎ er It ne ان‎ bier unberührt zu lassen, 
uml erst noch o weitere Sretems zu geben. 
Die nächsten Eigenschaften #ind ae und Schmerz, Wan 
von Ne als angenehm gefühlt wird, heisst Frende — das Ent- 
te heisst Schmerz ®), Wunsch sodann ist Hegehren ب‎ 
aaa ist Widerwillen; Wille ist Thätigkeit ®), Tugend ist 
eine Eigenschaft, welche durch gesetzmässige, Laster eine Ei- 
genschaft, welche durch ungesetzmässige Handlungen eutsteht *). 
Die letzte oder vierumdawanzigste Eigenschaft. habe ich mit An- 
Inge übersetzt. Das بحام ةي‎ ist Sanskära, wrlches man 
am besten Jurch Jie Eigenschaft des Sich- uelkat- wieder- setzens 
übersetzen مهمسا‎ Es ist Freien , nd heisst deihnach Ve 
Bhärand und Sthitisthäpake, Als Vega (Widerstand) findet فك‎ ‚ich 
2 Jen vier Elementen und in der Seele. Als Bbävanä (Vorstel- 
زع‎ findet مع‎ sich nur im Selbst, wo es durch Auffassımg ent- 
steht und die Ursache der Erin wird Als Sıhitintidpake 
see Byte ei ia: reßschtenen Deckan aid ana 
lichen zur Erdsubstanz gehörigen Producten, wo es den frühern 
Zustand nach «einer Veränderung aurückhringt ih 
Vober die nächste Kategorie, die Kategorie der Bewegu ng, 
ist nur Wenig zu he Karma ‚heisst eigentlich Hamdinng, aber 
es wird ansdrü 5 (eulandtmakamı kurma) de- 
ذا‎ er erregen reger stntuiren, 
weil es sonat unmöglich wäre, den Wechsel zu erklären, samentlich 
den Wechsel zwischen Trennung und Verbindung, ba Giegen- 








range jeänam amritib. Tadbklunum analbha 

Sa Rn yathärıın 56 bar cm, Tadvm ها‎ 9 werd 
ihah ; شطلة؟‎ Tan erh rajatamı ناا‎ jnänam, "eva تسم‎ ir werate, 
ا‎ tatprakärako "nubhayn "sathärtkhah:; مك ؟قلكى ططلوم‎ rajulam 
ityädi johnem, 

2) Sarveshäm anukälavetaniyam sukbam. Pratikälaveilanf dubkbam. 

3) tech kimab, ملالفعط‎ dveskah; kritik prayainab, ىس‎ 

4) Vibitakarmijanya dharmah : nisbiddlbakarmajunyas tv albarmal. 

5) Sanskäras trividhah,. دي‎ bhävank sthitisikäpakag en كل"‎ yoı, 1 
{hir db. Anpehlürian po nobhavajanyü umritiheiur سلطا‎ A 
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Müller, Beiträge zur Kenntniss der indischen Philosophie, 31 
stand مله‎ ‘solcher bringt keinen Weckael hervor, und 


Eifrenschaft ruht nur im Gegenstand, Gotrenntheit und Verbunden- 
sein sind zwar Eigenschaften, wie wir oben gesehen haben, ‚aber 
sie hringen für sieb selbst keine neue 'Tiren عملت‎ Verbindung 
zu Stande. Das Verbundonsein. einer Kopfbedockuug mit dem 
Kopfe ist zwar dis Ursache, dass die Kopfbedeckung mit dem 
Hoden verhunden ist, auf dem ein Meusch steht; aber diese Kigen 
schaft des Verbundenseins ist nur mittelbare Ursache, w 
lie Bewegung unmittelbare (anapekaha) Ursuche einer Verbindung 
und Veenuunmg ist, wie مه‎ B, wenn Jemand den Hut auf die Erde 











Fer 
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wogung auf, und bringt eine neue Eigenschaft des Getrenni- 
oder Verbundenseins berror. | | يا يش‎ 
Nachdem durch diene drei K ien das blosse Dasein der 


Dinge mit ihren Kigenschaften und Bewegungen erklärt ist, er- 
halten wir in den zwei nächst folgenden die nothwendigen Beiin- 
gungen ihres Gewusstwerdens, nämlich das Allgemeine und das 
Besondere. Allgemeines findet nich an Gegenntänden sawohl 

; an Eigenschaften und Bewegungen. Es ist das, wodurch es 
möglich wird, Dinge-oder Eigenschuften als zu einer Classe 
gehörig zu betrachten, Esist ein Etwas '), das, obgleich selbst 
eines, sich stets un verschiedenen Dingen zugleich findet. Wüh- 
rend مع‎ uns geläufiger ist, diess als einen Begriff zu betrachten, 
don wir im Denken anf die Gegenstünde übertragen, betrachtet 
es Kanida als otwas un den Dingen selbst: Belindliches, nieht 
aber in der Form der Eigenschuften, da Jiese ausb ‚sinnlich 
(pratyakabn =uloddrende) wahrgenommen werden können, son- 
dern uls ein Ewiges, d.h. Vshersinnliches, nur durch den Geist 
Wührgenommenes ) .زعمو ةمه‎ Dieselbe Ansicht finden wir hei 
Aristoteles in seiner spätern Analytik, عع لكا‎ sagt er uusdrücklich, 
dass, was die Sinne wahrnehmen, wicht die Einzelsubstanz als 
sulele {dan Diesen, ride ze), sondern immer nur. gewisse. Be- 
atimmungen derselben sind. Diese uber vorhulten sich zur Ein- 
zelsuhstanz selbst bereits wie das Allgemeiner; sie sind: nicht ein 
züde, sondern ein raorde. Wiewohl sie daber in der Wahrneh- 
winng nie unter der Form der Allgemeinheit, sondern immer ur 
سه‎ einem Diesen, in einer indiriduellen Bestimmtheit angeschaut 
werden, #0 and ale doch au sich ein Allgemeines * 








1) Ve, Drobiseh, Logik 6. 15. Setzt man die Abstraetion dar eimzelnm 
Merkmale weit ميم‎ fort, مد‎ katmmt man nllich zu den einfachen Merk- 
malen des ,لجعلا‎ Denkt man such diese noch hinweg, su bleibt dork امم‎ 
der Gedanke هدنع‎ an Inhalt leeren Regrils übrig — der des Eiwan 

7) Vgl Zeller 11, 386. Analyt pen. 2,,31. اصع‎ ee er 
,فول مموماعة‎ el نامالا اسم يشم‎ 7 wlan وى‎ Torüde uni مر‎ Tor Turn, 
al" اسمس كميم‎ ya «رمامسرمصة‎ rider en m en Fr لق‎ alter 
لمع‎ dl mise are *دىلأندحق دماهت‎ or ya de لوي‎ sur. ب‎ 















gern Teiche werden doch schon durch ihre Bozichn > auf 
eotarisches Sein mehr uls eim blosses röde بم‎ int !. Da- 
durch, dass sie Bestimmungen un sich tragen, fallen sie hei 
Kapdda unter die Kairgurie des’ Allgemeinen. Hätte Kandda mar 
ein Dravya, ein Sukatrat, für alle Erscheinungen augenaommen, uni 
alle Accidenzen den Gunss zugeschrieben, »u würde er mit der- 
selben Schärfe wie Aristoteles das Bine ( Allgemeine) nuf 
Guns (Eigenschaft) und Karma ( ) beschrünkt haben, 
Dass dieas so int, zeigt sich am deutlichsten hei der nächsten 
Kategorie, der des Besundern. Diese nlmlich prädieirt ديك‎ 
sowohl als Aristoteles ar von dam Sein des Ge 
ri مادم‎ ünküg ri] LEE vndoys,* sagt Aristolelen; und abe a0 
entschieden Koydda: „‚Nityndrasyavpittayo vyärartakä wigeshüb“' (die 
sich :itig ansschliensenden Benonderheiten finden sich nur in 
den ewigen Gegenständen). Dus ursprünglichste Sein nämlich int 
dns der Substanz; die Suhatunz- aber int immer ein Diesen, ein عونا‎ 
stimmtes Subjeet *), und die Substanz im ei lichsten Sinse 
ein Einzelwesen: die par odaia ist das Individuum, die Jden- 
sipu عامنه‎ der Gattungehegrilfl, welcher das gemeinsame ‚Wenen 
mehrerer Individonn ausdrückt; die übrigen allgemeinen | iffr 
sind blosse Attrilute oder Aceidentien der Substanz .(؟‎ Nach 
Kanäda ist der Vigesha das, was macht, duss Etwas es nelhet 
und kein amderes ist, | 
Fassen wir nun diese fünf Kategorien (Padärtha) des Kun 
zusummen, مع‎ scheinen sie in der That vollkommen das zu erfü lien, 
wofür sie bestimmt aind, بل‎ h, deu Begriff (artba) ا‎ Wortes 
(pada) darzustellen. Nehmen wir einen beliebigen Gegenstand, x. B. 
einen Blitz, so würde der Ihller fragen, was ist in diesem Worte 
susgedrücht Die erste Antwort würde sein: der Blitz ist ein 
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1) Arisı; Metaphya, VII, 13. 1038, .ا‎ 4, PR ve di Tor 3 
وين انحوي‎ pidir سكع‎ untülon one عو فين نل نه‎ en der, kai Fi une 
mpaivaı zur ne ب‎ Bir ar ره 3 لصي‎ did Te, er هن‎ 
b. 23. wowgs معامنه‎ (Schl. reis موقم‎ Kyle mir wieda) 
nn Sep. 1١11 5, 2.5. 70 ro عق ده‎ Dig 
(Schl. مروت‎ wur sowie rar عو‎ onsedree, dla والوؤروع‎ ٠ 
vd 5) 
22 In dar en zeit sich diess dadurch, dass ein. 


Subjeet eines Setzen sei ia nichts 0 
pe Fi ausser in Verbindung wi ua du a دلت‎ 


%) Val. Zeller IT, 4a, 
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sagen wir Eigenschaften ans, wie Farbe, Nähe ode 

Grösse u. ف‎ Drittens sagen wir in diesem hbesunt 
gr eine Bewegung am, z. B. das Hinunte: sehen, was nl 
ine Eigenschaft sein kann, weil eine Eigenschaft nur ruhend ist, 
Viertens aber, indem wir das Wort Blitz gebrauchen , en wir 
aus, dass Blitz nicht nur einmal existiri, sondern uns als ١ Bat- 
tungsbegriff bekannt ist. Diese Gattung von Blitzen kann dann 
wieder zu der höhera Gattung von Fever gehören, und مف‎ fort 
bis zur letzten Gattung des Seienden (saltä). Eudlich, indem 

wir von einem Blitze aprechen, meinen wir nicht die ganze Gat- 


zum Element des Lichts oıler Feners geböürig, bestimmi werde 
Fa 






tung, sondern diesen Blitz, der nur eiomul existirt und vor- 
schieden ist von allen andern Blitzen. Mit diesen fünf Katege 
rien kaou jeder Begriff erschöpft werden, und weun eise Tafel 
der a ze den Zweck hat, die verschiedenen Arten der Bo- 
griffe auf ihre allgemeinsten. Formen zurückzuführen, #6 scheint 
Kundda's Tafel systematischer und eonsequenter geordnet als die 
des Aristoteles, Kutegorien علس‎ »olche sollten keinen nächst- 
hüherna Begriff zulassen, während mehrere von Aristoteles’ Kale- 
gorien sich-einem höähern Begriff unterordnen lassen. — Wenn 
vun aber schon in dieser Schematisirung der Kategorien der 
Schurfeinn Kanäda's den griechischen Empirismus hinter sich 
zurücklässt, so ist der nächste Schritt noch weit bedeutender, 
 Kandda bat offenbar sich eine Frage vorgelegt, die kein anderer 
Philosoph in dieser Schärfe und Klarheit gefasst hat, nämlich 
die: Ist denn dieses Agglomerat von nungesagten Formen wirk- 
lich das, was ein Wort nundrückt? ist ein Blitz wirklich” eratens 
Gegenstand, dann Eigenschaft, dann Bewegung, dann ein All- 
emeinex, dann ein Besonderes? Und die Antwort, die er fund, 
iat diese: Nein, in derselben Weise wie wir vom Blitz aussagen, 
dass er Gegenstand, Eigenschaft u. بق‎ w. ist, sagen wir nach 
allen den- fünf Kategorien noch eine sechste aus, nämlich den 
Samayäya, die Inhärenz, oder, wenn ich das Wort gebrauchen 
kant, die Concretion, das natürliche und nothwendige Zuanummen- 
wachsensein aller dieser Kultegorien zu einem Conereten, Diess 
ist eine Vorstellung, die in dieser Anwendung der Indischen Phi- 
lossphie eigenthümlich ist. Mögen wir diesen Zusammenhang als 
einen Act des wahrsehmenden Gesten. oder als «ine Form des 
wahrgenommenen Objectes betrachten, jeenfulls gehört diese Kate- 
gorie des untrennbaren Zusammenseins zu jeder vollständigen Vor- 
stellung und*jeder wirklichen Erscheinung. Sie drückt nicht nur 
die Idee der lahärenz der Eigenschaften in der Substanz wus, 





sondern dns Verhältniss, nach welchem Substanz nie ohne Acri- 
denz gedacht werden ader existirep kann, Die Kategorien an 
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nich würden eine Abstractiou ب وساتعاا‎ und erat 


ereiion werden sie zum Conereten. Dasselbe 
des Allgemeinen in ihrem Verhältnis zur Bigensche 1 

verung. Es gieht keine Eigenschaft, die nicht zu einem All- 
remeinen (sei es Clusse aller Keihe) gehörte, eben no wenig uls 


existiren und gedach ‚dacht werden. Disselbe Rund des Emmarkih ver- 
bindet den Theil mit dem Ganzen, Ursache mit Wirkung, Genus 
mit Species, Subjeet und Prädiont ws. w. Seine Bedentung für 











den Schluss werden wir später keinen lerne uf 
„ Hiermit ist das Schema den Kandda beendet, dia die letzte 
Kategorie, die des Nichtseinn, bereits früher (im uddega) in ihren 
vier Formen ausführlich behandelt ist. Zugleich ist hinrdureh die 
erste Frage in مملتومظ‎ System beantwortet, nümlich die: Wax 
können wir wissen! Wir kommen jetat zu der zweiten Frage: 
Wie können wir wissen?! Darüber im nächsten Artikel. #._ | 
| (Rai) 


1 








Ueber die zweite Art der ac 
Keilschrift. 
Von 
Hofratı Moltzmnmm in Cnrlirmhe, 
18. oben Bd, V. 3. 145) 

Der Name der Zurzayidar wird in NR. 19 geschriehen: 
١. امح‎ . 2-11. 112-1 - Diess int ur.i.td.gu-4. also 
arttagus, Altpersisch Inutet der Name thatagus, dessen ih zum 
griechischen و‎ stimmt, wie Athure zu Assyria u... Die babyloni- 
sche Form des Namens findet sich 8, R. 18 9.22]. = 2], 
Diess scheint zu ergeben #a.t.gu,s3. Es fügt sich also die medi- 
sche Form zu den übrigen Formen des Namons, mit Ausnahme 
der ersten Sylbe ar. Sintt dieser erwartel mau eine Sylbe sa 
oder ih. Vergleicht man nun medisch | , Try mit babylonisch 
Ur, وى‎ kann ومس‎ sich der Vermuibung nicht erwehren , dans 
hier im medischen Text nicht | بكر‎ zu lesen sei, anndern 
Y- Mi, tod dans diess عمل‎ nämliche Zeichen sei wie dus babv- 
ionische, Freilich würde dann im medischen Texte. der Aus- 
zeichnungsstrich fehlen; da aber ze] (von aruwatis) vorangeht, 
نه‎ kaunte dieser sehr leicht übersehen werden, und ich schlage vor, 
للكت ناماه‎ Yo Fig zu lesen يلوتل . [ .[ ]كج‎ Dans lautet also 
auch das mediache Wort smliagua, 

Dass aber babylanisch 0 wirklich sa lautet, ist sicher, da 
es sich in mehreren Namen findet. In Zeile 16 an der Stelle vou 
persisch gaparda steht m.sl.elkl. d. i. su.par.da. Das erste 
Zeichen ist zwar in der Zeichnung etwas verschieden von dem 
ersten Zeichen in antagun; aber die Verschiedenheit liegt nur in 


dor Zeichnung. Ebenso findet sich das Zeichen im Namen Pargo 
| le 


Fi 
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in NR. 28: إه‎ 11| ||. na i لماه عم‎ EN 6ه‎ man 
offenbar ebenso geschrichen werden statt أ |ء | ]آي [ه؟‎ wie bei 
Wester; steht. In D, 13 liest Westerganrd a... Pe 
auch hier S|.TMIT .متعم‎ Es kann danach nicht bezweifelt wer- 
den, dass babrlanisch U) ‚oder re die Sylbe za, oder ود‎ aus- 





Las Eu 





drückt, 4 
Wenn wir nun aunehmen, نممك‎ dieses Zeichen auch im Me- 
dischen Anwendung fand, so erhalten wir nicht air, wie gezeigt, 
den Namen suttagus statt den unbegreillichen artngun '), sondern 
es wird auch noch eine andere Schwierigkeit weggeräumt. Dis 
Wort, womit ynthä (sicut) übersetzt wird, ist immer ١-2-١ 
N.B.27; 31. 13, 17+ Es ist aber sehr auffallend, ممصمل‎ der Aus- 
scheilungsstrich, der sonst wur zur Hersorhehung vom lebenden 
Wesen gebrancht wird, hier vor einer Conjunetion stehen soll. 
Viel wahrscheinlicher ist Y-Tm ‚zzf. zu schreihen, welches 
elwa: anu, sur, subm, kam, ست‎ zu lesen, und vielleicht dem 
persischen AS alcut, gaum, quando gleichzuntellen wäre. 


ل لسشت هخ a‏ 


In dem gewöhnlichen Schlunssatz : Anramazda schütze mich, 
wird das Wort عطقم‎ (er schütze, Iuefor) immer mit folgendem 
Wort wiedergegeben: (-.z#f, -N.=, =N.-Tr. Der Schluss 
ist «u. Es muss auffallen, diesen Schluss in einer Enılung zu finden, 
die man für die des Imperat. in dor 8, Pers. halten miss, wo sonut 
die Syibe iu, io allgemein int. Duss in der medischen Sprache 
wirklich an die Endung des Imperat. ist, oder dieselbe vertritt, 
wird noch weiter erwiesen durch die Vchersetzung von dadätur 
(dato) in N.R. 45: = .4-.=.-I1. wo wiederum in 
der Schinss ist. f 

Ueber diese anfallende Endung erhalten wir jetst einigen Auf. 
chloss durch die Porsigrammatik von Spiegel. Düselbst 8, 8 





1) Hinchs on Ihe Inser. A Van, & 38 liest chreibt den Nan ia 
ieh, Las aimliche Zoichen wird bi aueh Tim a Tr a ae 2 
ushegreiflichen -I1 ar zu aelren selg, 1.=fm:.2E-W.-=N- 
wire Sadara, also mit م‎ für g, ven das babylonische anipadak fir Kanma- 
doeien eite Analogie gewährt, Vielleicht begiont ebenso der modische Name 
des Cambrues mit au Y-fpy, da er ممالا‎ Yan. 5: 16 Note) mir لقت‎ 
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heisst es: „Jem Neupersischen gats unbekannt dagegen im Parsi 
ziemlich häufig vorkommend, FR das Adjectivum verhale, Dus- 
selbe endigt anf van, ein Sufln, mit dem das Parsi auch Nomina 
bildet, weiche den neupersischen auf ‚A entaprechen,“ 

Üeber die Natur und den Gebrauch dieses 27و‎ 
ctirum verbale wagt Spiegel nichts; er gibt wos nur fünf Beispiele, 
us denen wir selhat die nöthige Belehrung ziehen müssen, Diese 
Beispiele sind folgende: 

( عملا‎ kac ruän قمع شع‎ awar haresn. 

4 i, Jeder muss der Seele wegen Schmerz erdulden. 

awä pin khard ns därenn.‏ غم wahl‏ معط ku hhard‏ زه 

Der Verstund, mit welchem Güte nicht verbunden ist, ist 
sicht für Verstand zu halten. 

a7 vas ncpanf u ftäri nd kunesn. 
Für ihn sind | rränseruis und Gastfreundschaft nicht zu 
machen 

4) ke ini هم‎ guwiä nt pudirasm. 

Welche dürfen nicht zum Zeugen genommen werden? 

5b) u patiti pa rein bokhtäri كان‎ kunesn, 

Wie muss man den Patet machen zur Reinigung der Seele! 

Dazu finde ich noch in den im Buch vorkommenden Texten 
folgende drei Beispiele: 

8) 8, 73, u in ant wardum pa Jarpds däremn, 

Diese folgenden Monschen sind für arm au halten. 

7) 8. 131. äwica .. garsöt nigarnsni مقت لامها‎ 

Neriosengh: payog ca süryavilokyam kartum. 

Spiegel: und das Wasser an das Sonnenlicht zu bringen. 
رق‎ 8.132, u للخم‎ ku أن‎ ke pa khim علدزه‎ u buremmi njak 
ulgis opäg ef kburd däresni. 

Neriosengh: prukotam ca yat uanı yalı sitesundarah pra- 
ae en tnaya tridhäpraharako huddhiträt 
parijheral; 

DEREN: und es ist offenbar, dass der, welcher von guten 

itten und guter Aufführung int, wegen des Veratan- 
des dankbar sein muss. | 

im letzten Beinpiel ist mir in der Sanskritüberseizung das 
Wort tridhäpraharako, das dankbar heissen soll, sehr lend, 
und ich würde es für verlesen halten, wenn es nicht so oft 
wiederholt würde. So lat auch ‚gerhi, womit var übernetat wird, 
kein Sunakritwort; vielleicht ist guhyd zu lesen, Ueberbanpt 
entstehen im Sanakrit durch die zusanmengesetzten عرو بر‎ 
die auch in bessern Handschriften oft sehr undentlich. sind, die | 
wunderlichsten Verwechslungen; ich erinnere nur, um N 
sengh zu bleiben, an die Hunnen,, welche Burnouf hüchat sonder- 
barer Weise bei diesem jungen Debersetzer der Zeudbücher finden 
will, s. Journ. As. 1845. 8.410. Dort wird nämlich zend hnöna- 
yäos (exereitus) durch hyündnäm wiedergegeben, welches, wie 
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Burnonf meint, der Name der Hunnen zur allgemeinen Bezeich- 
ung inpferer Krieger sein soll; wahrscheinlich ist atatt asp 
in die Stello: von tridhäprabaruko gesetzt werden könnte, kann 
ich nieht entlecken; denn aus krinjöo, dem gewöhnlichen Wort 
für dankbar, könnte kaum trilhäpre durch Verlesen entstunden 
sein, und dann bliebe immer noch harako unerklärt, | 
Betrachten wir nun das genannte Adjeetirum verbale, In 
Beispiel 2,3, 4, 6 scheint es ganz dem lateinischen [7 | 
Futuri Passivi zu entsprechen: und dazu stimmt unch die Art, wie 
م‎ Neriosenghb in Beispiel 7 und 8 übersetst, nämlich أ‎ 0 
gareani durch abryavilokya (m sole eonspieiondas) und därenni 
durch parijüeya (putandun). Allein damit Im Widerspruch steht 
entschieden Beispiel I, wo سل‎ Adjeetivum verbale setive Bedeu- 
tung hut und den Aceusatiy regiert. Genauer Ietruchtet int diess 
auch der Fall in Beispiel 8, wo wir die Auffassung Neriosengh's 
für falsch halten müssen, Upio kann hier nar als Accusativ ire- 
fasst werden, welcher von däresni regiert wird; cpäg däresni 
kann nichta anderes heissen als: er soll Dank wissen, dankhar 
sein; daran kann nicht gezweifelt werden, wenn man sieht, 
dass cpäg där dunkhar heisst, und weun man’ an das persische 
> سياس‎ (gratins ogere) denkt. Also auch in diesem Bei- 
spiele ist das Adjectivum verbale nicht das Purtieip. Put. Pasa., 
sondern gehört dem Activam mu, Das Beispiel 7 int darum in- 
leressant, weil es das einzige ist, in welchem unser Adjectivum 
nicht im Nominativ, sondern im Aceusntir erscheint, Deutlich ist 
qurset nigaresni eine Vehersetzung des Zendworts hvarederer, 
welches in folgenden Stellen vorkommt: 39; 181; 200: 238 
Besonders die Stelle 181 ist der unsrigen ganz ähnlich: kehrpem 
brarederecim kerendit: man soll den Leiohnam hraredereg machen, 
dh. ihn unverböllt auf den freien Buden legens wis im Tten 
Beispiel äwi gqaradt nigarenni kardun heisst! Ba Wasser عونا‎ 
dereg machen, .ل‎ i. das in der Erde verschlosuene Qurllwaaser 
auf die Oberlläche führen, Das Wort hvarederen ist eines yon 
denen, welche dem ältesten Sanskrit mit dem Zenil gemeinschaft- 
lich üngehören, und die also gewiss aus den Altesten Zeiten, 
wo die Trennung des Vednvolkes und des Zendrulken noch nicht 
stattgefunden hatte, herrühren. Svar-dric begegnet uns im Sämaredn 
öfters als Böiwort des Indem, Agei, Soma: mini hehe din Stellen 
bei Benfey. Als Beiwort der Götter im Allgemeinen steht ws 
deutlich Rigv. #4, 9; unharhndhah Avaha somapftaye devän دراه‎ 
wardrigab, d. i. Agnis, mäne expergefaetor advolio ad Hhumiıia 
potum ıdeoa hadie wolem eonapieienten, Svardrie kasın im Sanakrit 
nicht wohl atwas anderes heideuten, als eoelum eumapfe ens, ind 
- Hess ist, wie mir scheint, nichts anderen ala eine uralie gortisnt 
Bexeichuung des den Menschen und Göttern gemeinsamen, sie von 
allen andern Wesen unterscheidenden بين‎ Ganges und dom 











Himmel zugewandten Bliekes. Danach müsste also „varlrig eben- 
sowohl ein Beiwort der Menschen هله‎ der Götter sein. So scheint 
وه‎ gebraucht in Zeud 39, wo مسالا‎ gennnnt wird „qarenahuhag- 
نس‎ zätanäm hvarcdarecd maskyänäm‘; ich möchte hier hvaredare- 
سب‎ lesen und übersetzen: der glänzendste der geborenen zum 
Himmel bliekesden Menschen. Sollte nicht vielleicht dus noch 
unerklürte سدقي‎ gleichbedeutend mit svardrig sein? ‚on lüsst sich 
eben so leicht auf den Blick عله‎ auf die Stimme beziehen, nad - 
zig könnte vielleicht ein Ueberrest von avar sein. Wenigstens 
wird sich diese Deutung des dunkelu Wortes neben manchen 
andern, wicht weniger uusiebero‘, hören. Tassen dürfen. Kigr. 
50, 5 „pratyan, devänäm: vigab سرادم‎ wleskä minushän pratyası 
vigvam syardrige“, wird von Rosen übersetzt: curam. Jdeorum visi- 
bus, coram bominihus exsurgi« (Sol!), coram nuiverso corlo, ut 
conspiciaris, Hier wird also «rar drice auseinander gerissen, 
gewiss eine unriehtige Auffassung. Ich möchte jeseu vigvam 
avardrigam und übersetzen: coram Deorum gentibus; curam ba-. 
minibus exsurgin, corom omnibus coelum conspieientibus; wo اقلم‎ 
avardrig der allgemeinere Begriff wäre, unter welchem die Be- 
grile Katt und Menschen coerdinirt wären, Auch die. zwei 
Stellen, in welchen sieh svardrieike findet, 66, 10. und 69, 5 
hat Rosen nach der Dcberlieferung gewiss unrichtig aufgefasat ; 
navanta vigve srardrigike heisst wahl nicht: adeunt ümmes eoe- 
lum conspieuum, aondern: adeant omnes eoelum conspieienten, 
.كل‎ i. alle Götter zu dem bereiteten Opfer. Dagegen ist dus Wart 
anders gebraucht in Rigv. 112, 35 „yäbhl relham nivritum sitam 
adıhra udrandanım airayatam srardrige“: quibus unxiliis (Aavini!) 
Rebbam incltsum vinctum «x aquis Vandanamyus liberaristis ut 
coelum conapicereot (Basen). Hier SE ها‎ Wart ziemlich 
ebenso رود عيوب‎ Zen sein, wie ها‎ der Stelle, von وي لد‎ Me 
ausgingen, das Wort اسمن‎ nigaresni kardan, uns Tageslicht 
bringen. Nach allem diesem scheint es unzweifelhaft, dass die 
ursprüngliche. Bedeutung von hrarederes und also auch vom 
gersct nigaresni nicht war: هي‎ sole onnapiciendus, sondern: 
aolem conspieiens; auch in diesem Beispiele int also das moge- 
annnte Adjeetivum verbale nicht passiver, »underg activor Natur, 
abschun Nerinsengb es hier passivisch süryarilukyn übersetzt, 
In den übrigen Boispielen scheint zwar die possivischt Auf- 
rung unsers Ädjectiva die natürlichere, aber die activische im 
doch auch möglich. Dan nämlich im Parsi der Accusat, nicht vam 
Nominnt. unterschielon wird, so kann man khard im zweiten Bei- 
apiel ala Accusat, fassen, der von däresn (man muss halten) regiert 
wird; ebenso in Jen übrigen Beispielen. In einigen Eoispielen 
muss also unser Adjectiv, in andern konn es activisch gefnaut 
werden, und dasselie kann nm besten, ale Particip. Fut- Actiyi 
bezeichnet werden, ubgleich es in keinem unserer ispiele rein 
die Zukunft, sondern immer den Nebenbegriff des. Könnens, Sal- 








Müssens bezeichnet, In einigen Füllen vertrit es gerailkın‏ رعمعا 
die Stelle des Imperativs, mil Hiens ist es, worsuf es mus hier‏ 
besonders im ersten Beispiel; auch iv allen anilern,‏ وم ankommt;‏ 
mit Ausnahme des Tten, würde man den Imperativ braschen können.‏ 
Leber den Ursprung und die eigentliche" Natur dieser Verbalfurm‏ 
werden wir vielleicht aus dem Pehlvi Belehrung schöpfen können,‏ 
Verbalstämmen sehr häufig ist.‏ مد wo die Endung eschni, dich‏ 
Die abstracten Suhatuntire in vachni finden sich im Pehlvi gerade su‏ 
wie im Parsi; eu inf zu vermuthen, dass auch unser sügenanntes‏ 
dem-‏ مده Adjectivum  verbule auf eschni im Pehlvi gefunden und‏ 
sellen seine vällig Aufklärung erhalten wird, Für jetzt ist es‏ 
Uns Yon griekanı Wichtigkeit, aus dem Parsi eine Verbalform anf‏ 
eschni gefunden zu haben, welche "safe Sei vertreten Kimi,‏ 
Ex ist num kein Zweifel inehr, dass die nelischen Imperutirformen‏ 
welche wir oben angeführt haben, mil dieser Form des‏ ,ناس auf‏ 
charukteristi-‏ دف Parsirerkum zusummenlallen, Wenn uber eine‏ 
sche, dem Parsi oder Pasend und wahrscheinlich auch dem Pehhf‏ 
ällein ungehörige Farm; die sich mit der gleichen Anwendung in‏ 
den‏ نا keiner andern der verwandten Sprachen zeigt, mun auch‏ 
medischen Keilschriften gefunden wird, #0 ist dadurch unser Satz,‏ 


8 و‎ 5-9 5-95 
en aa 
een 0 1 













dass die so enuann di لادلا لد‎ znnächst unit Pehlvi ind 











Ueber den Inhalt der Inschrift A. 

Da die wichtigsten Wörter dieser Inschrift, der einzigen bin 
jetzt, die nur medisch vorbanden ist, in den übrigen Iuschriften 
nicht vorkommen, und daber van unbekannter Bedeutung sin, an 
versteht ف‎ sich vom selbat, dass eine Veberseizung der Inschrift 
vorerst noch unmiglich at, Doch lassen sich einige Punkte 
schon jetzt mit ziemlicher Sicherheit feststellen, Ws ip dan Ver- 
stäudniss der Kütze kann ao weit gebracht werden, dass مون‎ noch 
die عسات لعل‎ von einem oder awei der wichtigern Wörter nöthig 
wäre, um den Inhalt der gunzen Inschrift mit Sicherheit angehen 
zu können, Ich werde in den folgenden Erürtı een uf die 
versuchten Uebersetzungen von Westergaurd und de s auler keine 
Rücksicht nehmen, um mich durch Widerlegung you Ansichten, 
die nur dem Werth, von willkürlichen Vermüthungen عطاقلا‎ können, 
nicht im Gang» meiner Untersuchung aufha ١ Inasen; 

Die Inschrift hefindet sich zu Persepolis auf der südlichen 
Mauer des Terrassenfundaments , auf demselben 26 Puxs langer 
und 6 Fuss hohen Stein, auf welchem die beiden persischen In- 
schriften H und I und die babylonische Anschrift H ein 5 
“ind. Diese vier srheneinander stehenden Anschriften rühren alle 
von Darius her, und haben باءالنسسةقةه‎ 24 Zeiken, Die beiden 





ا لطا فس يا 0 د u‏ — 


unterscheiden sich von allen andern persepolitanisch‏ ماعمزووز 

Inschriften dadurch, dnas 7 sich af kaln bestimmten Gebäude 
und dessen Erbauung beziehen, sondern in allgemeinen Bätzen 
die Macht des Darins verherrlichen. In Bezichung auf persisch H 
bemerke ich nur, dass wir in Zeile 5 die Ergänzung wwucpn 
(pferdereich) weniger gefällt al» die andere ugacpa, weidereich 
(von gashya, Gras, das auch im Namen pourushasps enikalten zu 
sein scheint), weil JZ g besser in den Raum passt als أت‎ 
ري‎ und weil die Alten nirgends den Pferdereichthum der eigent- 
lichen Persis rübmen, sondern im Gegentheil berichten, Cyrus 
"babe erst in Medien Pferde gesehen, die in seinem gebirgigen 
Heimathslande selten aeien; und ferner, dass ich hadıı, das man 
jetzt zu sAnd (exereitus) stellt, und entweder Krieganoth (Benfey) 
oder Sklaverei (Rawlinson) übersetzen will. (wobei nicht nur 
dieser Uebergang der Bedeutungen schwierig. ist, sundern auch 
das Gebet des Darius Abwendung des siegreichen Einfalls 
eines. fremden Heeres schlecht stimmen würde mit der gerade 
vorbergehenden Versicherung, dass Persien sich vor keinem Feinde 
fürchte), lieber au Sanskrit enas (Sünde, Bosheit) halte, das auch 
im Zend atad häufig vorkommt. In Beziehung auf Inschrift | 
verweise ich nuf Heidell. Juhrbb. 1849, 8, 812, -we-ich ‚die 
schwierige Stelle 19’—24 ausführlich besprochen und übersetzt 
habe. Auch die babylonische Insehrifi scheint sich auf kein Ge- 
bäude zu bezichen, sondern den عض‎ des Reiches des Darius 
anzugehen; darauf scheinen wenigstens ie Worte: „Persis, Media 
et terrae “عمسن‎ in Zeile 7 und 15, nnd die Worte „qui trans 
mare* in Zeile 9, 10, 17 m. 18 zu deuten. | - 


wir #0 in der Umgebung der Inschrift uns umge-‏ وزع لاعن 
sehen haben, gehen wir auf die Inschrift selbst über, Die sechs‏ 
ersten Zeilen enthalten die bekannte Kingangsformel: Ego Darius,‏ 
rex inngntin, rex regum, rex provinciarum, rex ferräs bujus ,‏ 
Vistagpin filins, Achuemenius, Es folgt in 2.6 u. 7 ebenso alıne‏ 
Schwierigkeit: Darins rex Inquitur. Da «es uns bier um nichts‏ 
anderes zu ihun ist, als den Sinn der Inschrift zu enthüllen, und‏ 
da his hierher die Uehersetzung feststeht, so enthalten wir una‏ 
über die bisher vorkommenden Wörter aller weiteren Bemerkungen.‏ 


Nur das Wort Em in Zeile 6, welches una im Verlunf 


unseres Textes öfters hegegnen wird, muss umstänllicher be- 
trachtet werden. Da es der Formel Darius rex loquitur voran- 
weht, mad in N..R. 11 und 25, wa. es gerade هو‎ wie hier stehl, 
kein persisches Wort entspriebt, #0 künnte man versucht sein, 
ita oder bare zu übersetzen: ita Darius rex loquitur, Bu auch 
H, 18. Diese Bedeutung aber wicht مز‎ H, 21, wo uuser 
Wörtchen in der gewöhnlichen Schlussformel me Aurumazda مكمسا‎ 








د العة Ze‏ 





it noch hoc, noeh überhaupt ein Wort zulässig, und es 
legt daher die Vermuthung nahe, dass IE kein iitazi- 
sprecheudes. Wort sei, aondern nur die Bestimmung habe, eine 
‚grössere oder kleinere Pause anzuzeigen, und somit die Stelle der 
nterpuuctjon zu vertreten. Die Inschriften den Xerxes vermeiden 
dus Zeichen; dagegen drehen diese die Wortfulge in Xerzex rex 
loquitur um, und setzen loquitur Neraea rex, wodurch der An- 
füng des Satzes von weibst sich au deutlich abhebt, dass die 
sterpunetion überflüssig wird. In H, 21 würden wir an der 
nach me Auramazda tuelor ص‎ diis omhibns kam man عطعم‎ wohl 
die Stimme ainken Innsen, ehe mun fortführt et تارق‎ menm et 
omne quod feci, welche letzten Würte wir später berichtigen 
werden, Dass aber die ältere medische Schrift ein solches Iuter- 
punctionswörtchen gebrauchte, welches in der späters medischen 
unter Xerzes und in der ersten Schriftart gänzlich vermieden 
worde, erhält, ‚wie mir scheint, einige Wahrsecheinlichkeit موك‎ 
durch, dass die bahrlonische Schrift, عند‎ welcher die medinche 
sich vereinfachte, wirklich ‚die Interponetion’ anf diese Weise, 
durch kleine Wärtchen, bezeichnete, ممما"‎ int wenigatens die 

„ einzige Art, wie ich mir von der Anwendung des Zeichens 
(14 Rechenschaft geben kann. Batta spricht von diesem 
Wörtchen 8, 36, wo er ihm die Bedeutung qui geben will and 
8. 102, wo er ungt, dass es ihm trotz aller Amtrengungen nicht 
gelungen sei, die Bedeutung dieser in allen assyrischen Texten 
häufigen Partikel zu finden. fü den schämenidischen Tlexten, die 
mir allein zu Gebot stehen, findet sich das Wörtehen in ©, 2; 
21;22; 24. 6,19: 26; 27. Es stobt an Stellen, wo مع‎ in andern 
Inschriften fehlt, ist ulsa nicht wesentlich; em künnte qui über- 
setzi werden in ©, 2; nnd كن‎ im €, 21 u. 22; aber in C, 24 kann 
es weder تسن‎ noch et hedeuten, sondern nur den Abschnitt dies 
Sinors bezeichnen; und un keiner Sielle wäre diesn Bestimmung 
des Wörteheus unmöglich. In D, 15 u. 20 und ,لا‎ 17 scheint «un 
Wort is etwas veränderter Gestalt aufzutreten, Fragen wir num 
nach dem Lautwerth des Zeichens, #0 int (I- rewiss und | 
ist nach Hawlinson ') 1, جما‎ wir erhielten also rila, und hier 
kunn man nicht umbin au ومخم‎ zu denken, welchen Ju ebenfalls 
niehta anderes uls eine musikalische Inter unetion bezeichnet, Diese 
überraschende Zusammenstellung bedar übrigens noch wellerer 
Belege durch andere Texte. Für uns genügt es, wahrscheinlich 
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derch das Wörtchen {RR SER Ä | | 
Inutete, bezeichnel habe; und wir dürfen versuchen, ab sich dies 





Ansicht bei der Dentung uusrer Inschrift durchführe Insae, 
Der eigenthümliche Inhalt der Inschrift: ist in Zeile 7 bin 18 


enthalten: dann folgen die Schlussformeln. Darius empfiehlt sich 
und zwei noch unbestimmte Gegenstände dem Schutz des Aura» 
muzdaz dann folgt in Z. 23 illind ne — لون‎ bimines —. 
Das Wort, welches in die Lücke zwischen ne und quod fällt, 
TEC 11.11 ياي‎ gen اس ع‎ ee 
lingt هن‎ vielleicht, über die Bedeutung der zwei Wörter, welche 
in Z. 24 nach humines den Safe und die ganze Insehrift schliessen, 


Aufschluss zu erhalten. Das letzte Wort I==N-JE1.2-El-. 


int mit anderer Endang dasselhe, welchrs in N. R. 31 um Schluss 
steht ]- ولع" ,| اح‎ denn YEY m vor ع‎ me dient nur zur 
Verstärkung und kann weggelnsäen werden. Dort aber entspricht 
dem Wort das persische maniyälıy in N.R. 3%; und dieses beisst 
diens , eogiten. Dasselbe Wort findet sich ferner in N..B. 47 in 
der Form Y==1f-.=.-1-, entsprechend dem persischen tha- 
Jaya in 59, von welchem ich in den Heidelb. Jahrbb. 18419. 8.821 
die Erklärung versucht habe, duss es der Imperativ sei von dem 
gewöhnlichen thätiy (loqnitur). Da nun unser Wort zu homines 
au beziehen ist, wo werden wir ülersetzen: quol bominen — 
dieunt. Das vorletzte Wort =. „11= , 2]. begegmet uns 
in unsern modischen "Texten nicht wieder; es, lautet aber ari.kka, 
also ariku und diess könnte wohl dus ultpersische arika sein, wie 
auch bestätigt wird durch eine Bemerkung Rawliusun’s, Vocabulary 
5.43. Die Bedeutung des persischen arika ist noch nicht mil 
hinreichender Sicherheit und Hestimmtheit ermitlelt; es könnt 
irreligiüs, oder auch ungehorsam heissen; bis die hestimmtere 
Bedeutung gefunden ist, معام‎ ich ein allgemeines Wort: qui 
howines improbi dieunt. Der ganze Satz müsste nun eiwn lauten: 
id me (eredast) quod haminen improbl dieunt, oder illud ne 
(fint) ut bomines praye cngitent aller elwun ähnliches, 

In der Aurufung des Auranmzds wird für awei Dinge um 
Schutz gebeten, welche in der Inschrift öftere genannt werden, 
und von deren Bentimmung dns ganze Verständnisa albängig lat. 
Nennen wir das erste ع ا‎ A A vorläufig A und das zweile 
مداولا وان عات ب‎ iat zuerst auffallewl, dass A weıler in 7 
uoch in 22 ein Herrorhebiingszeichem vor, sich hat, währen! B 
nie ohne ein solches erscheint, und zwar gewühnlich mit = (59, 
14, 21) und mit ل‎ in 11١ Dennoch ind gewiss unch A ein Sub- 
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sich hat. Weim wir مس‎ noch daran erinnern, dass IF To. T, 
in 22, in D, 14 und N. R. 31 dem persischen enklitischen putiy 
eulspricht, so wird für 19 bis 22 folgende Vehersetzung gerecht- 
fertigt sein; me Auramazda me tnelor قحتسيو هت‎ et B 
عمط‎ et omne (totum) A hoc; es folgt nuch am Ende won 22 und 
am Anfang vou 23 ein Wart, wahrscheinlich ein Adjeetivum, üher 
dessen Bedeutung wir nichts bestimmen können. Man sieht hier- 
aus, dass A etwas allgemeines oder grösseren alu B ist. Weiteren 
Aufschluss missen aus dem Kern der Inschrift von 7—1# 
Würter ,اح .-[). 2ل(‎ in 8 u. 15, oder NE-(l-.-1IZ in ı0 
(kusik) und ,عع .-[) .عار‎ kusiya in ,لل‎ 15, 16. Nun ist 
das letzte Wort aus N, R, 25 bekannt als Name einer Volkes, 
persisch kusiyd; allein wir können bier mit einem Namen nichts aus- 
richten, und müssen, wie Westergaard, annehmen, dass der Name 
kusiya mit unserem kusiya nur zußlllig gleichlante; wir brunchen 
bier nothwendig ein Verkom m, und zwar nehmen wir, wie Wesiter- 
gnard. an, dass die Form in k oder ka das Passiv sei; da such 
na N, R. 15 (dieitur) lichen mit N, R. 80 (dixi) k علد‎ die 
Endung des Passivs erkannt wird; wir geben dem Verbum vorerut 
die allgemeinste Bedeutung faeere. Das Wort, das in 7 beginnt 
-—- .TE ‚zZ ,ıl2l- ist auf jeden Fall ein Caxus des Demon- 
strativa, vielleicht mit einer Präposition: vielleicht dient 121 m vor 
== mi nur zur Verstärkung; heide kommen auch in andern 


Formen des Demonstrativs vor. Danach ühersetze ich, went man 
hier von Uebersetzung aprechen kann, da es nich nur darum han- 
delt, das Verbältnins der Begriffe unter einander und die Gestalt 
der Sätze nufzufinden, wie olgt , bis zum Schluss der 8, Zeile: 
in hoe A hoc B factum est, In Zeile 9 erkennen wir am Schlus- 
se in بكم خخ‎ die Negation; im den drei ersten Zeichen 
zei. .=T. suche ich eine Usnjunction; --2- 12١ int nun 
D,13 als ein Cams des Demonstraiivs bekannt; und da mim 
bis zur Interpimetion En in 12 alle Wörter bekannt wind, 
so fahre ich fort zu übersetzen: quia ibi 8 non (netum, gratia 
Auramnziae boe B ego feci, In Zeile 12 das Ietzte Zeichen mit 
vorkommt, und welches nach einem, Rawlinson glücklicher Weise 
entfullenen Wink (5.301) das Wort sein muss, welches in noch 
nicht bekannt gemachten mediachen Texten dem persischen rn 
كنا‎ entspricht; es bedeutet demnach sie, ita. Ba folgt in 18 
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Messe. doironminnar diese ist ohne Zweifel 
nur graphisch verschieden von لأس ىح .دام‎ rome.na in 2.18, 
wo der Satz einen ähnlichen Sinn zu haben scheint wie dus 
ich von عمل‎ Interpunetion in 12 bis zur Interpunction 0 -E 
in 14: Auramazda hoc Ita volnit omnibus diis, ut عمط‎ B 
fieret. In 16 int dus Wort 1-4 [إع],‎ nen; vielleicht ist 1. d,fEV 
zu lesen, und diess scheint dasselhe Wort zu sein, welches in 
N; 8 41 nur dem persischen kartem in 51 entsprechen kann. 








Wem auf diese Weise |! ]عل )لت‎ ein Substantiv ist und opus 
bedeutet, ao ist man sehr wersucht, damit dus folgende 
(1-z&.-T7 له‎ verbinden, welches bis auf einen unwesent- 
licben Buchstaben das Wort ist, womit in D und K das persi- 
sche niba (pulcher) übersetzt wird. Wir würden also erhalten: 
opus pulchrum, Allein das Adjectiv ist hier durch die Interpunction 
(mE getrennt. Duss mE nichts anderes als eine Iwter- 
punetion sei, hat sich in Z. 12 بن‎ 15 schr schön bewährt; es 
wäre daher sehr ineonsequeot, wenn wir es hier etwa قله‎ Artikel 
fassen wollten; wie müssen mit pulchrum einen neuen Satz he- 
ginnen. Der Satz von Interpunetion zu Interpunction im 15 u If 
wäre ب مفله‎ ego feci et feri opus, was freilich, selbst wenn für 
foei ein prüciserer Sinn gefunden wird, nicht befriedigend ist. 
Vielleicht ist |! , )ب‎ .TEI doch kein Substantiv, sondern .TET 
zu lesen; wenigstens erscheint in Z. 17, wie wir sogleich sehen 
werden, fd im Anfıng eines Wortes, welches schwerlich ein 
Substantiv sein kann. Dann könnte f-4.YET ein Adverbium 
sein, etwa uptime, feliciter, penitus oder etwas Aelmlichen. In 
deu. nach übrigen Zeilen haben wir nur Ein neues Wort 
YA.-231.-E- in 17, welches mit pulchrum und et verhun- 
den ist, und daher wohl nichts anderen sein kann, als ein Ad- 
jeetiv; der Satz Inutet daher: pulchrum et (splendidum) عمط‎ ita 
ut mihi plucent oder sic ut ego volui, | 

Wir haben nns bisher noch auf ziemlich festem Boden be- 
wegt: und abgesehen von der Bedeutung «er einzelnen Wörter ist 
der Bau der Sätze, wie wir ihn geben, gewiss ziemlich richtig. 
Wenn ## nun gelänge, über einige Wörter, insbesondere, über 
die Begrifie A und B Aufschluss zu erhalten, so würde duilurch 
auf die gunze Inschrift ein heilen Licht füllen, Indem ich mich 
ann anschicke, diesen Theil der Aufgahe zu lösen, bemerke ich 
zum Voraus,. dns ich allem Folgenden nur den Werth beilege, 
den Vermuthungen um! Wahrscheinlichkeiten erlangen, wenn es 
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Aula 8 müssen etwas ER Hi auf dus Darins als eiwns‏ يي 

dd وس ا‎ Maßstab اموا جني الس الما‎ Bi 
Worten عمط‎ A; عمط‎ BR. B befindet sich an A (7.), und nachdem 
B dem Schutz des Auramazda empfohlen ist, wird totum hoc A 
ebenfalls empfohlen. Nicht,A, sondern uur. B ist ein Werk des 
Darius. Da nun in den drei andern Inschriften, welche mit der 
unsrigen auf der nämlichen Steinplüfte steben, nichts von einum 
Bauwerk des Dariws gesagt wird, so ist es wohl sicht unnatür- 
lich, zu vermuthen, dass dan dem Darins zugeschriebene Werk 
naar engeren nk سياه مص‎ gr Unter 
also verstehen wir die Inschriften, und Jdunn ist A ontürlich die 

Mara: auf weicher sich dieselhen befinden, Darans folgt dann 
ron selhst, dnss das Verbomm kusiyn statt des allgemeinen farere 
die bestimmtere Bedeutung sculpere, scribere haben muss. Der 
nllgeweine Sinn der Inschrift iat alsdann: Darius babe auf die 
leere م00‎ Platte die bier befindlichen Iuschriften ein- 
Wir allen nun die ونا الم‎ prüfen, ob sich viel- 
feicht für die ihnen zugese tung noch weitere Wahr- 
scheinlichkeitsgründe لايم‎ Tara Das Wort „— .-T!-. ıl=, 
welchen wir also die Bedentung „inseriptio"" zuschreiben, beatobt 
aus drei Gruppen, von welchen die beiden letztern bekannt sind, 
bu.ru, vielleicht birrw: für ع‎ haben wir im Namen für Suxn, 
Havati den Werth ha angenommen; wir hätten aber um dem # in 
Susn näher zu kommen, ebrnsn gut sa lesen künnen. Demnnch 
lautet das Wart sabiru oder waburu; diess jet aber nichts anderen 
als عه‎ (seripturn). Das andere Wort, für welches wir die Be- 
deutung lapis, inbuls vermuilet buben, ist =Y,=T, Zeh; ب‎ 
besteht aun lauter bekannten Gruppen und lautet ungefähr (.ka.ia, 
tukatı. Non int os uber powina üherrnachnod, dass wirklich 
persisch takbta (si2') tabula heisst. Für das Verlum kımiya 
oder ebenso gut gusiya und gusika in der gewünschten Beden- 
tung sculpere ri da ielleicht ai angeführt werden, welches wohl 
vom Behnnen der Steine gebraucht worden sein muss, da au! 
für bebanene Steine steht. Nun will ich aber nicht verschweigen, 
was gegen meine Auffnssung des Wortes -— ,-II-. ud 

din Verbum gusiya genngt werden kann, Der altpersische Name 
für Inschrift ist dipia, w oheinlich gleich sanskrit lipin, une 
scribere ist alipersisch nipin; an er Stelle von ultpersisch dipis 
müssen wir also —— جار ساح‎ erwarten, und an der Stelle 
von nipis umser gusive. Nam uber zeigt die Inschrift ها‎ au der 
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Steile von dipis ein verstümmeltes Wort, ron welchen in 4. 22 
und 23 nichts zu erkennen ist ala der letzte Buchstabe =. 
welches also schwerlich das erwartete ist; und das Wort für 
nipia hezrinnt in der nämlichen Inschrift K in 2. 28 und 24 mit den 
Zeichen لات . ملالاب‎ , tat also weit entferot von unserm guaiyn. 
Es ist jedoch sehr wohl möglich, duss in K andere. Würter ge- 
braucht worden für die mämlichen oder ähnlichen Begrilfo 

in H vorkommen. Die Wehersetzung der ganzen عمسلا‎ rift wäre 
also folgende (wobei ich die Stelle von باعدوةق ا‎ einen 
(uerstrich bezeichne) : Ego Darius, rex magnus, rox regum, fox 
proyinciarum, rex terrae ujus, Vistaspis رفسا‎ Achnemenins. — 
Darius rex loquitur: In عمط‎ tabula inseriptiones عمط‎ insculptae; 
quia hie inzeriptiones nun imsenlptae erant, ex voluninte Auro- 
muzdne has inscriptiones ego fInscnlpsi., —. Auramazda id ita 
voluit cum متتل‎ omnibus, ut hae inscriptiones insculpereniur, — 
ويه‎ inseulpsi et inscnlpsi optime. — pulchrum et tsplendidum ) 
سنأ عمبا‎ ut موه‎ volni. — Darius rex loqnitar: me Aurnmazıla me 
tuelor cum omnibus diie — et Inseriptiones has et سماها‎ hanc 
tabulam (gndripartitam), Id ve (fiat), ut bomines impie eogilent, 


Sollte hiermit der Sinn der Inschrift wirklich getroffen sein, 
وو‎ würde sich Jaraus ergeben, dass die äussere Maner ron Per- 
sepolis zu Darius’ Zeiten schon t war, und dass Darius 
auch den Erbauer nicht kannte, weil er ihn sonst genannte hätte, 
Da wir bis jetzt nichts Aclteres in Persepolis kannten, ala die 
von Darius errichteten Gebäude, so ist es nicht unwichtig zu er- 
fahren, Jans ‚diese südliche Moner und also wahrscheinlich der 
ganze äussere Umfang ein beträchtlich höheres Alter hat, Ferner 
ersehen wir aus der Inschrift, dass man schon vor ساموت‎ wenig- 
stens einmal die Absicht hatte, eine Inschrift anzuhringen; اسه‎ 
diesa lässt die Hoffnung erwachen, dass es hei gennuerer Durch- 
forschung der Ruinen von Persepolis gelingen werde, Inschriften 
sufsufinden, welche aus den Zeiten vor Darius berrühren. 
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Auszüge ans Saalebi’s Buche der Stützen des 
sich Beziehenden und dessen worauf 
es sich bezieht. 


Von 
EOS الع ع ع ا‎ 
Fortsetzung ia. غ80‎ 1]. 3 28 


XIV. Hauptstück, Von dem war sich auf Welire 
und Stnatsseceretäre unter dem Chalifate der Beni 
Ablıns bezieht. 249) Die Wohlreenheit Abdolhamid's Abdul- 
hamid EB. Sand, ein Freigelnssener el-Ala Wehh el-Anmiri's, war 
ursprünglich ein Lehrer, stieg aber his zum Stantaseeretäir empor. 
Auf seine Wohlredenheit spielen Ihn-or-Rumi und Bohtori in ihren 
Versen an. 249) Die Jetimet, .ل‎ i. die einzige Porle, Im Mokaffau's, 
des Vebersetzers der angenunnten Fabels Bidpai's in das Arabische, 
ist eine eihische Abhandlung, una welcher Sunlehi den Abschnitt 
über den Sultan ansgehoben, und deren Titel ihn ohne Zweilel 
veranlasst hat, denselben seiner berühmten Bliumenlese arabischer 
Dichtkunst vorzusetzen. 250) Die Salbe Ejub's. Ejub el-Merfubani, 
der Wefir Manssur's, des zweiten Chalifen aus dem Hause Abbas, 
lintte eine wohlriechende Salbe, mit der er sich aalbte so oft er 
zum Chulifen ging; du er diesen gängelte, erklärte ساس‎ die Nuch- 

giebigkeit desselben für eiren Zauber dieser Kalbe, welche sofort 
sprichwürtlich warde für unerklürlichen, überwältigenden Einflusn. 
251 Die Aufgeblaienheit Ammare's. Ammare 15. Hamfa B. Meimun, 
ein Freigelussener der Beni Abbas und Glnstling Manssur's, 
brachte es zu grossem Reichihum und Glanz, nuf den er über alle 
Maussen stolz war, Er stand schon uuter Ebu-l-Abbus und dann 
unter Manssor dem Stontsratb vor. Sein Hochmutih und seine 
Aufgebiasenheit wurde zum Sprichwort, 252) Die Zeit der Barme: 
kiden. van dem Flore den Chalifats durch die Grossmuth derselben 
und den Schutz, welchen sie den Wiasenschaften gewährten. Ssalih 
fi. Sarif ungte nach ihrem Siurze: 


0 Söhne Barmek’s, wo aind eure Tage! 
Die Welt war, als ihr lobtet, eine Brent; 
Seit ihr geslürst, dat elend ihre Lage, 

Als arme Wliwe wird ale mm geschant, 
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253) Die Grossmulh Fadhla, des Sohnes Jahja’s, des Solmes 
Chalid’s, des Sohnes Barmek’s, welcher desahnlb der 8 
des Islam» beigenannt ward. Elu Nuwns, der عنموتمع‎ Pa 

riker unter den neueru arabischen Diechtern, sung von Fadhl: د‎ 


Du bist's, in dessen Schatz die dürft’gen Hände greifen, 

Wenn linteres Gesicht den Söhnen zeigt din Welt;. 

Da überwschst die Zeit mit ,معدم‎ die nicht schwelfwe, 
Und deine Hand macbt gut was ‚jene bat gefehlt, Zu 


254) Die Wohlredenheüt Dichnafer's, ebenso sprichwörtlich als die 
Grossmuth Fodhlia. 255) Das Jahr Ibn Ammar's. Alımed B, ةا‎ 
es-Sakim aus Basara wur der Wefir Motassim’s, welchem der 
Chalife zehntausend Goldstücke zur Vertbeilung in Mekka über- 
gah, die er nur unter die, Abklimmlinge ler Familien Hanchiem 
und Koreisch, oder. die der Milfsgenossen und Ausgewanderten 
vertheilte; von dieser reichen Vertheilung hiess jenes Jahr zu 
Mekka das Jahr Ibn Ammar's, Sanlebi sagt, dus Seitenstück 
dazu sey dos Jahr der Dachsmilet aus Mossul, .ل‎ i. der Vochte 
Nassireddewiet's Ehi Mahnmmed B. IHoumdan, der Schwester Bl 
Tarlib’e ,رذ‎ welche auf ihrer 00 im J. 368 (976) ما‎ 
Mekka reiche Geschenke veriheilte und an Wohltbuten für die 
Pilger mit Sobeide weiteiferte, 256) Der Schlayfluss Ebu Du 
wade') Ebu Duwnd el-Ijadi war der Oberrichter der Chalifen 
Motassim und Wasik zu Bagdad; ein Edler, Grossmüthigger,, der 
uich alle Freigesinnte und vorzüglich die Dichter zu verbinden 
hestrehte, Der Schlagfuns , der iln traf, war ein allgemeines 
Unglück, dus spriehwürtlich ward wie der Schlagfluss Ebun Ibn 
Osman’s, der م‎ Grruch aus dem Munde Abdalmelik .لل‎ Mar- 
wan’s, der Aussatz Enes B. Malik’s, die Elephantiasis Kilalm’s, 
die Blindheit Hasaw's (des Dichtern}, die Tauhheit Ihn Sirin’s 
257) Der Bauchwind Wehb's. Wehb B. Suleiman B. Webb لل‎ Sand; 
der Vorsteher der Sinntsboten, dem in der Gesellschaft des Wefirs 
Obeidalluh B. Jabja Bi Uhakan dergleichen begegunte, ward 
desahaib von allen Dichtern und Sehüngeistern hart. mitgenommen, 
no dass bald nichts #0 waltbekannt war als dieser Vorfall; Ahmenl 
Ihn Ebi, Thahir jedoch suchte denselben in einem philologischen 
Schreiben zu entschuldigen. Sualebi füllt mit dieser unsunbern 
Gesebichte eine. gunze Folioseite, 258) Die Schrift Ihm Mokla’s, 
den Welir's, welche ala die achünste nrubische bekaunt, und won 
weicher der gelchrte Wolfe ممه‎ Saahib Ebu-1- Kasim Ismail Ihn 
Abkaidl sugte, dass nie der Garten der Herzen und der 0 
.يعم‎ Ein von seiner Hand geschrirbenes Begleitun 1 
eines Geschenkes an dem griechischen Kaiser soll 
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ns Wüstenferl'e Ihn Challikän , Nr. 174. Firischer. 
2) Vollständig Hm All Dit; a, Wästeniid'e Ibn لاسا‎ Au at 
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von Unnstantinopel aufbewahrt wod an festlichen Tagen wie eine 
Reliquie gezeigt wurden ser. 259) Der Edelmuih Ibmol-Foral’a. 
Ebu-i-Hasun B. Ali .كا‎ Mohammed B, Musa B. el-Forat, BEER 
Welir des Chalifen Maohtedir, erwarb sich durch seine Freigebig 
. keit die Liebe der Hewahker Bagdad’. Dia in dem Jahre, wo 
er seine erste Welirschaft antrat, grosse Thewerung, eröffnete 
er مذ‎ seinem Hause eine Freiküche für alle Secretäre und ihre 
Angehörigen, die van weit entfernten Orten kamen um seine Gast- 
freibeit zu bemutzen; Abends beim Weggehen erhielt jeder zwei 
Wachskerzen für die Nacht, Als er zum zweiten Male Welir 
ward (es war in der Mitte des Sommers), schalte er. eng 
tausend Rathl Schnee herbei zur Kühlung der Getränke Aller 
sein Haus besuchten, Solche Wohlthaten erregten den Neid Fan 
Feinde, und las Ende seiner dritten Welrschaft war, dass ihm 
vor 2. Vater der Kopf ١ ward, 

ie ri Von dem was sich auf Dichter 
ans. 2 ) Das Kleid des Amrolkais, von einem schänen 
und kostbaren Zeuge, das aber Verderben hringt wie dns ver- 
giftete Kleid, welches der griechische Kaiser dem Dichter Amr- 
olkais aum Geschenke sandte und womit er vergiftet ward, wie 
Herkules -mit dem in's Blut des Nessun get Hemde Deja- 








nira's. 261) Der Tag Obeid's, di i. ein "ngläcklicher, | 

el-Monfir, König von Hira, hatte zwei Tage, einen glück-‏ كا 
lichen und einen nnglücklichen; wer sich ibm am ersten nohte,‏ 
war reichlich beschenkt, wer am zweiten kum, getödtet. Dies‏ 
| اد Loos hatte der Diehter Obeid Ibn-ol-Ebrass,. 262) Der‏ 
Lebid’s, von einen Traurigen, Weinenden; bezieht sich auf den‏ 
Halbvers Lsebid’s: „Wer weint ein Jahr, der ist entschuldig‏ 
ع Die Auserwühlien Soheir's heissen die besten seiner‏ )203 
ten; sie stehen an der Spitze der köstlichwten Früchte arabischer‏ 
Dichikuust, welche Chuarefmi im einem seiner Sendschreiben‏ 
folgendermuussen zus lt: die Auserwählten Sobeir's,‏ 
die Enischuldi tyren IHoibnie's, die ha-‏ 
die Verkleinerungen Dacherir's‏ اسل سوليات schimischen fedichte‏ 
und Fereldak’s, die Weingedichte des Ebn Nuwas, die frommen‏ 
Gedichte Athabije's, die Klegien Ehu Temmum’s, die paneg‏ 
schen Gedichte Bohtori's, die Vergleiche des Ihm-ol-Mootef, die‏ 
Gärten Ssanewberi’s, dio Schätze Kunchndschim’s, das Halıkand‏ 
eine bündige Bezeichnung der Meisterwerke arabi-‏ — لسسع مهلاق 
scher Poesie in den Vier ersten Jahrhunderten der Hidschret,‏ 
Das Blut des Motelemmis, der Urinabrief dos König« Amıru‏ )24 
BR. Hind, welcher die beiden Dichter Motelemmis und Tharafa‏ 
dem Tode bestimmte, dem dieser entging, jener aber in den‏ 
Rachen lief, ist aus der Lebensgeschichte derselben, in der Aus-‏ 
gahe won 1 Moallaka sowohl als in den Spriebwörtern‏ 
عالق Meidani's, bekannt genug. 265) Der Böcher Ibn Mokbifs, für‏ 
was schön und zierlich. Der Chalife Abdolmelik B, Merwan;, ein ’‏ 








gleichen عله‎ wit dom Becher منال‎ Mokbil's.“ Der Statthalter, der 
uicht su helesen und فى‎ bewandert in den Werken der Dichter 
وله‎ der Chalife, wusste nicht was dumit gemeint sey, und fragte 
darum den Koteibe 8. Moslim, der eben bei ihm eintrat, einen 
mit vortrefflichem Gedächtnisse begabten Gelehrten, der alle Ucher- 
lieferungen ععل‎ Dichter kannte. „Beruhige dich, o Emir!* sagte 
Koteihe; „die Worte enthalten keinen Tadel, sonders nur Lob, 
Hast du denn nicht die Verse Ibn Mokbil’s gehört, in denen er 
einen Becher beschreibt: 

Fin Schlanker sielli er sich des Morgens ein 

Und geht herum, vefiller gane mil Wein, 

So viel berälimel und so viel gewandt, 

Dass ein Chumäloon er. sebeinet in der Hand. 

Dersnlbe gehl aus nebllfhederktem Haus, 

Wenn Hitze des Mlitnges glüht, heraus; 

Die Augen, denne er die Hand vorkält, 

Sie schaun verstohlaen Bliekes in die Welt. 


Abdolmelik ,ل‎ Merwan, der in solchen Räthseln lakonisch zu 
sprechen liebte, schrieb ihm ein andermal:.„Salim! Selam“; diese 
bezieht, sich anf ein Wort Abdullah des Sohnes des Chalifen 
Ömer, von seinem Suhne Salim, mit dem er zerfallen war, dem 
ober Jdesahalb nichts zu Leide geschah. Er sagte: 1 

Man hat mich abgrwandt von Salim, ihn von mir, 

Doch zwischen Naw’ md Augen it heil عقاعة‎ Haut 


Heil heisst auf arabisch Salim. Die Haut zwischen der Nase und 
dem Auge ist die zurteste und empfindlichste des ganzen Gesichts, 
266) Das Sackiuch Abdels. Abdolmelik 83. Merwan fragte einst 
in seiner Gesellschaft, welche aus. Dichtern und Schüngeistern 
bestand, welches Sacktuch das schönste und seltsamstel Einer 
sagte: „die Sacktücher von Jemen, die wie der Frühling بز‎ 
zen;" ein Anderer: „die Sacktücher Argrptens, die achneeweisa." 
„‚Fehlgeschossen“, angte der Chalife; „dus schönste und selisamate 
Sacktuch ist das des Dichters Abdet in seiner Kassidet: 


Wir liessen oma im Schatten nieder an dem Zeit, 
Statt Fielsches diente uns gesireifter Stoll Jemen’s, 
Der roih wie دعام‎ Fleisch des Köchnns nicht bedarf, 
Wie Fleisch das ungesottin auch zum Basen ist. 

Wir brachen auf und gingen dans hinaus aufs Feld, 
Dress flache Hügel für Sarktücher nu» Entgelt *). 


1) Wean es: den Franzssen hingebt sich mit dem Fuss zu schnrazen 
il Neben: da pied), vo mag es den Bedainen erlaubt seyn dir Sandkügel 


als Surktüeber am 4° 
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heten, der 





infangs auf denselben Satyren machte, wie Ihn Siba 
بامدزكر‎ B. Mulik; die Zunge Hussan’s metonymisch für Geläufig 
keit und Flüssigkeit der Rede. 208) Das Schwert Fere/daks, 


« Die beiden Dichter Ferrfdak und Dscherir 
ringen geordnete an den Hof Suleiman’s des Sohnes 
Abdulmelik's, dessen Mutter Welladet die Tochter des Abbas, 
deren Oheime die Beni Abs: Diese zürnten dem Fereldak wegen 
seiner Satyre auf die Araber aus dem Stumme Kais علا‎ Ailın ب("‎ 
liebten aber den Dscherir, der denselben gepriesen. Am folgen- 
den Tage sollte eine Hinrichtung griechischer Gefnngener statt- 
finden. Des Abends. kam einer der Beni Abs un Foreldak mit 
der Nachricht, der Chalife habe befohlen, Ferefdak, der in seinen 
Versen وه‎ oft Schwerter gepriesen, sullo morgen eines zur Hie- 
richtung eines griechischen Gefangenen versuchen; er (der Leber- 
bringer) sey aus dem mit Ferelduk befreundeten Stämme Dhabbei 
und bringe ihm eines, das ihm gute Dienste leisten werde. 
Ferelduk nahm es ungeprüft, ohne zu bemerken, dass es ein 





zanz alumpfes ohne Schneide. Der Chalife schenkte einem der 
Üiszurichtenden das leben unter der Bedingung, dass, wenn 


Ferefduk den vergehlichen Streich رو ونيد بم‎ mit einer 


firimasse schrecke, Dies geschah, und Perefdak, nachdem er 
vergebens zugehanen, wurde der Greoenstand des Spottes nnd 
ers. Auf diese Begebenheit beziehen sich Verse Dscherirs 






- und Fersfdak’s, 269) Die Töchter Nassib’e, eines Menuen yon 


den Beni Kjaab Ben Dhamret, welchem Dscherir. das Zeupniss 
gab, dass er der beste Dichter seines Stammes, Seine Töchter 
waren schwarz und schlecht gewachsen, er liebte sie aber مويل‎ 
noch no sehr, dass er erklärte, sie nicht vermählen zu wollen, — 
eine unuötbige Vorsorge, سل‎ ohnediess keine Nachfrage um sie 
war. Auf diesen Umstand spielt Ehu Nuwan an, indem er seine 


Verse mit den Töchtern Nasaih’s vergleicht: 


Yon meintn Reisen sehtz' Ich die Jungfrimlichkeit, 
Nass durch Verführung niebt, durch Haub sie nicht eütweiht; 
Ich. halte Freier يذه‎ die nm sie werben wollen, | 


Weil ihren schlefen Wuchs sie dir bewahren بضلا‎ 

Ds alte Jungferm sie vursessen همه‎ zu sehn, | 

قاعم hat du uichts auf sich, wenn ülfentlich ale‏ مق 

Die Tüchter von Nunsib, die eingesperrt, vergelben, 

Indess kein Araber wich kümmert um dieselben, 
#70) Die Ghafels, Ibn Ebi Rebiaa's, Ümer RB, Abdallah B. Eki 
Rebian el-Machfumi. war der beste Ghufelendichter sure ; 
er sung weder Heldenlob noch Satyre, verfünate weder epische 
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sind an Sklarinnen und Mägde gerichtet, besonders an solche, 
welche als Pilgerinnen much Mekka zur Kjanba,, oder zum Be- 
auche- der heiligen Orte (Omret) wallfahrteten, und denen er bei 
dieser Gelegenheit, wo sie nur mit dem Pilger el bedeckt, 
ihre verborgenen Reize ablauschte. Er zog die Schönheit dem 
Adel vor. Er War in der Nacht geboren, wo Omer starb; in 
Berug auf diesen Umstand parodirten Witzbolde den Koranvers: 
Das Nichtige ist hbinweggenommen, die Wahrheit 
gekommen, in: „ie Wahrbeit ist kinweggenommen, das Nichtige 
gekommen.“ Der Chalife Hischam fragte ihn einst; warom er 
nicht sein Lob singe. „Ich singe,“ antwortete der Sohn Rebian'a, 
„nur das der Weiber.” "Eine Anekdote berichtet von ihm, er habe 
aus dem Teiche, worin seine Liebste gebadet, nachdem sie heraus- 
gestiegen, مه‎ langes getrunken, dass ihm beinahe Jer Bauch 
platzt sey. 271) Das Auye Beschschar's. Der Dichter Beschsel 
B. Burd wur ein Wunder seiner Zeit, aber blind: Er sang: 
Es wirbelt über'm Haupt der Ünstre Staeb empor, 
Aly Stern blinkt unser Rihwert derch dieser Nächte Flor. 
272) Dis Natur Rohloris. Dos Zeugniss Saulebi’s, dass Bohtori 
der natürlichste alter neueren Dichter bis auf seine Zeit (d. مأ‎ 
bis zum Beginn des fünften Jahrhunderts der Hidachret), behält 
seine ا‎ uch im Hinblick auf alle späteren, namentlich — 
auf Matenebhi, der ein sehr gekünatelter in Vergleich mit Bohtori, Ks. ٠ 
Wie با تاعشتنمم‎ , angt Sanlebi mit Recht, Riessen nicht Verse wie 0. 7 
folgende: > Bw g* 
Du bleibe ateta der Fürst der Moslimin, 3 
Donn ‚dass du's bleibest, ist der Welt Gewinn. + 
Es richt ذا‎ Stadt nnd Wsten keine Hürde, 
Die nieht von dir als Hirt gehütet würde. 
Der Dichter Selami, welchem das Compliment gemneht wurile, 
dass ihm die Natürliebkeit Bohtori’s verlieben aoy, sagte hieranf: 
Mir ward von Hohtori'a Natar die Eihre, 
0 dnss ich Auch #0 reich nnd alt sehum würe! 
273) Dis Zeugunysglied Hokimers, ein schwaches, wntächtig 
Sanlebi, der schon einmal daron gesprochen, bemerkt hier, dusa 
es keine Sünde zey, ron den Geschlechistheilen als solchen nalür- 
lich zu reden; Sünde sey mar dan, wenn man ihrer in verlocken- 
det Weise oder zur Beschimpfung der Gläubigen grdenke. Das 
Zeugungsglied Hekimel’s أمز‎ meionymisch geworden für wehlechtes 
Zeug, wie das Thnilesan (d. 1 das über die Schnlter geworfene 
Tuch) Harb’s, der Rauchwind Wehb's, der Esel 'Thabuko’s, die 
Schafe Saaid’s. Sunlebi theilt nun mehrere, bier unübernetzbare 
Verse mit, die sich auf die obige Metonymie beziehen. 274) Die 
Vergleichungen des Iin-ol- Moote/. Dass die Vergleiehungen des- 
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54 ve. Hammer-Purgstall, Auszüge تاناعاقةى سه‎ Büche der Slätzen 
selben unter die schönsten Früchte arabischer Poesie gehören, 


hat um schon oben (8. 50) aus der von Chnarelmi jeereht 

Aufzählung derselben hen, Alu Beleg, dass dieser Ruhm 
7 unverlienter sey, führt Sanlebi die folgenden Vergleichungen 
esselben un: I ف‎ in 





Der Mond ein Silberkahn mit Ambra reich belastet #), 


Der Westwind Teuchtet schen mit seinem Hauch die Erde, 
E» schäumt der_ Wein entgegen unsrem Mund, 
: Wie Perlen, die gepflanzt in geldnem Grund; 
Die Leute wundern sich zu schen Licht, 
Das aus Keystall wit Ginth der Traube bricht, 
Die Chrysantbeme *) gingen auf 
Wie Sonnen hell und lieh, 
Wie gobl’se Salbenbüche in der 
Ein Mest von Schminke blick, 
Zu Hugdad habe ich mur Iange Weile, 
Die Reisenden durchziehen ده‎ in Eile; 
Ich bleibe in der Stadi. nur noihgedrungen ب‎ 
3 Eotmauutem gleich, den altes Weib gerwungen. 
275) Die Scheitwarte Dichehfa’s, für gelinde, wie die Katschuhli- 
ungen Nabighu’s für herzgewinnende; so sagt el-Hamaduni, 
der Vorläufer Hariri’s ala Verfasser von Makamen: „Greinnnden 
Hicks wie der Dschehfa’s, — genügende Entschuldigungen wie 
1! ‚Nahigha's,' 276) Der Sklace Chalidi's, für scharfsinnig, fertig 
und gewandi un م سيدا‎ Diea ist der Sklare Ehu a 
Chalidi'a, einer der beiden Brüder, welche der © egenntand der 
Satyren Seri's von Mossul, der ihven Pluginte mus seinen Ge- 
dichten vorwarf ,زد‎ Der Name dieses Sklaven war Reschusch. 
Sunlebi. fand Gedichte desselben in einem Buche, das ihm Ehu 
Nusar Schl B. el- Merfuhnn geliehen “ln Ibn Sekret el-Huschimi 
hatte an Ebu Osman geschrieben und ihm nach dem schingeistigen 
Sklaven Rufragt; dieser. antwortete dann im Names srines Herm 
durch eine Epistel in Versen, welche Saalebi mittheilt. | 
. Al. Hauptstück, Von dem 
keiten bezieht, 277) Der Gechrie 
mahl Suleichn’s , dessen im Koran Erw 


was sich auf Oertlich- 
Arguptens, Putifar, der Ge- 
ähnung geschieht, 278) Der 
" 4.5 Dieteriei'r Mutanabbi مه‎ Soifaddiamda 8.104. ri. 
2) aferiun, 0 | 
3) Val. Dieteric”s Mutannbbi u. Seifndlanla, .قا‎ 146. u; 169. FL. 
4) Vel. Dieteriei’s Mutan, u. Seifadd, ف‎ Rt. Fi, 
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der sich Berichenden und dessen worauf es sich bezioht. | ذه‎ 


Bischof von Nedschran, Kos B. Sunide, dessen schon Bd. V, 5. 291 
ikm schreibt man die Verse zu, weiche Ibn Koteibe dem "Folien 
beilegt. 279) Die Abdale des Lukjem, die Mönche des Libansn. 
Eigentlich sind die Abdale die auf die Zuhl siebzig beschränkten 
der gegen Syrien hin verlängerten Bergkette desselben, welche 
Lukjam heisst, ihren Wohnsitz haben. Motenebbi erwähnt عل‎ 
selben. Ebu Dolef el-Chafredschi, um auszudrücken, dass er 
mit Leuten aller Art umgegangen, sagt: 

ich bin den liünigen gesabt 

Und den Abdalen Libanım's, 


Syrien, und inabesondere der Libanon, int das Band der Heiligen 
und Propheten, wie Moses, Auron, Abrahum, Josun, Jesus; der 
Libanon berühmt durch seine Cedern und seine Aupfel von schün- 


ster Farbe und sünsestem Düfte. 290) Die zwei Kugel con Babel, 


Harut und Marut, welche die schöne Anahid verführen wollten, 
und zur Strafe dufür im Brunnen Babels bis an den jüngsten 
Tag bei den Füssen »ufgehängt sind. 281) Das Paradies der 
Dämonen (Abkar), ein von denselben bewohnter Ort, insgemein 
heisst aber Alıkari Alles wus vorzüglich gross und schön, wie 
im Koran Sur; 55, V. 76. So sagen die Araber; ein Löwe ron 
Schern, die Mücken von Ghadha, die Bestie de Thäler von 
Wedschre, die Kuh von Hawa, die Galelle von Dacha im, ١ 
einem vorzüglich grossen und schönen Exempinre dieser ل"‎ 





350) Das Shripfn Saba. van einem, der ic man Dat 


und beschäftigt scheinen will, wie der Barbier von Sabath 
der, wenn er keine Kunden hatte, die Verbeigehenden bez 

dess sie sich von ihm scheeren oder schrüpfen liessen, und anf 
diese Weise zuletzt seine Mutter zu Tode schröpfte. 283) Der 
Richter von Mina, für Einen, der viele Beschwerden zu ١ 
hat, 284) Der Richter von Dschebbul, für einen Unwinsenden; 
Dschebhul, eine Stadt des Distriotes Kesker am Tigris "); deren 
Richter, zur Zeit Mamtn’s, ein Muster von Unwissenheit war. 
So gilt der Richter tom Eifedech und der Richter von Rabii bei 
den Einwohnern von Dschurdschan und Tlinberistan gegenseitig 
als ein سل‎ Volk عولوء هدام‎ 285) Die Zauberei Indiont, Die 
Indier waren eben قم‎ berühmt durch ihre magischen und kabboli- 
stischen Künste, durch ihr Schachspiel und ihre Idole, als die 
Araber durch Poesie, Reitkunst, Spuren und Zeiebenkunde, die 
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Baukonat und andere pra‏ , +ممسطي سدوييم 
تطعا von Irak ist Mohelleb B.‏ ملق che Fertigkeiten... 236) Der‏ 
Buofrei. Sijad. der Perser zass nach seinem Siege über die‏ 
Efarika ') einst mit Habib, dem Sohne Mahelleh’s, im Gurten‏ 
unıl hörte dem Girsen einer Tanbe zu. „Las ist eine Tausend-‏ 
schimpferin‘‘, sagte Habib; Sijud hingegen redete sie mit folgen-‏ 
den Versen au:‏ 

Du singst und kannst im meinem Schutzn سطم‎ | 

Und Niemand darf dir was au Leide د قحظا‎ 

50 oft als مأل ذل‎ Klage fänest aus, 

Denk‘ ich an meine Lieben, سد‎ mein Hana. 


Habib lachte, nahm seinen Bogen und fällte die Taube. Sijad, 
dareb erzürnt, «ass jener sich am leben eines Wesenn, das er 
eben in Schutz genommen, vergriffih, beklagte sich darüber bei 
Mobelleb, und dieser rerurtheilte seinen Sahn zu einem | Her 

von tausend Guldstücken, weil er ılie Se huizgenossenschaft Sijad'a 
nieht geuchtet hatte, 287) Der Schöngeist Irakı ist Schernn B. 
el-Sendschwl, Jessen geistreiche, dem Welid B. Jefid rerebone 
Antworten Ihm diesen‘ Ehrennumen erworben. Dieser fragte ihn, 
was er von den verschiedenen Getränken halte: „Vom Wasser t 
— +„ Es ntärkt den Leib und vertreibt die rom Rausch zurück- 





 gebliehene Schwere don Kopfes. „Von der Milcht« — „,lch 


sehe sie nicht an ohne mich zu schämen, dass ex schon gur so 







١ dass ich davon entwöhnt worden.“ „Vom Weinis — 
er wahrhaftige Freund meines Geisten,““ 288) Die Sof won 


die Künstler Harran’'a, die Weber Jemen’s, die Schrift‏ مما 
Sewads (Kjufa's), die Sodomiten Sedschitans, die Rünke ven‏ 


0 » - in | 
Dem, von Gleisnern; so ang man die Philosophen Griechen- 


"Tus, die Wassermelonen von Mekka, das Salz liochara's, der 


x Erin, die Bogenschützen Turkistans, die Bajndaren 


 ‚Iadiene.. 289) Die Räuber ذه‎ Rei, von sehr schlanen, hirien 


AV Hauptstück, Von dem was sich auf Künste 
bezieht. 200, Die nächtliche Wanderung des Wüstenschmieder, 
für Lüge und Ve, tellung, weil der Schmied in der Wüste, wenn 
ihm die Arbeit äusgeht, angt, dasa er noch diese Nacht fart- 
geben werde, mm nich Arbeit für den nächsten Tag zu ver- 
sichern, Inılessen,, wenn er auch keine gefunden, dennoch hieiht. 
201) Die Fahne des Thierarsies, der dieselbe überall ansstockt, 
um Kunden herbeizusichen. 202) Die Ruhe des Färbers ‚ im عزنت‎ 
grgengesefzten Sinne, weil er immer beschäftigt int. 293) Der 
Esel des Walkers, dem es schlecht geht, 204) Der Hund der Wal. 
Kurs, vom Armen, dem ea schlecht geht und der seinen Nachbar 
im Ucherdusse aleht. #95) Das Haus des Schuster. von eioem 
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vielartignn », weil in dem Hause des Schunters Leder von 
allen Arten. 296) Die Gans des Todiengräbers, ron einem Unver- 
schümten, Hubgierigen, Kuppler. 297) Die Einbildung des Sängers, 
ip einem Verse des Dichters اغا‎ Nuwas: 
| Geistreich wie ein Freigeiat, Pürser, 
Eingebildot wie ein Sänger. 


206) Die Narrhaiten des Schulmeisters, welcher von dem Mathwillen 
der Buben närrisch werden möchte, Sa sagt Uschahif in seinen 
an len Lehrer Ssukleh gerichleten Versen: 

Was sucht ihr bei dem Manu Verstand und Sim und Geist, 

Der mit den Mädchen Abends und frük mit Kaaben speist! 


2U0) Die Kuchm des Schuineisiers, von Jen verschiedenartigsien, 
| ظ‎ rorfelten Dingen, wie die Kuchen des Schulmeisters, 
die gross und klein, gut uud sehleeht, je nach dem Vermögen 
Versen ao R i سوه‎ einem Schulmeister: 


Verschiednes Brot und leichter Kuchen, 
Ein Brot und Dienst, die zum VerBuchen, 


300) Die Lügen des Auarufers der Waaren oder des Waarensenzuls, 
der lügt, عمسم‎ um seine Wanren anzupreisen, Der erste Lügner 
dieser Art war der Teufel, welcher der Eva den Baum des ew 
Lebens nopries. 301) Die Lügen des Handwerks, nach dem 

der Ucherlieferung: „Weh dom Handwerker, der von ف‎ 
übermorgen sieht!“ Spriehwörtlich sind Insbesondere die | 
der Schönfärker und Goldschwiele, 302) Die Harihersigkeil 
das Geschrei ler Küh- und Eseltrriber, welche ohne Anlass schreie 
und ohne Erbarmen zuschlagen. L_ 

XVHl. Hauptstück in vier Abschnitten. Von den 
Vätern und Müttern die nicht gezeugt haben, und 
von den Söhnen und Tüächtern die nicht geboren 
worden. Dieses Buch über die genannten, dem. Araber ganz 
eigenthümlichen Gattangen der Metonymir ist das älteste hierüber 
bekannte, indem dan Fihrist kein Werk dieses Faches auführt, 
und Hadschi Chalfa nur das um wwei Jahrhunderte spätere Buch 
der Väter und Mütter von Ibn-ol-Kair Mobarsk Ben Muhammed 
el-Dscheferi, gest. 606 (120®), kennt; elm schätzharer Beitrag 
zur Lexikographie durch die jeder dieser Metonymien beigefügte 
Erklärung ihres Uraprungn. - 

Die Väter. 

303) Der Futer der Gastfreunitschaft int Abraham, weleber das 
Muster derselben, indem er weit und breit seine Diener aussandte, 
um Gäste zu Inden, und dieselben dans bewiribeie. Gastfreund- 
schaft ist vorzugaweise urubische Sitte, und der Hüthenkeim der- 
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werden in den Büchern über die Urheber von ihm abgeleitet, wie 
dan Anlegen des Kopfbundes, die Beschneidung, das Scheeren 
des Hauptes, das Färben der Nägel und andere .زا‎ 304) Der 
Faier der Bitierkeit oder auch der Alie von Nedschd, ein Beiname 
des Teufels, weicher auf dem Rathhnuse zu Mekka, wo die Beni 
Koreisch versammelt waren, um feindliche Maassregeln wider den 
Propheten zu berathen, in der Gestalt eines Greisee aus Nedschd 
die feindseligsten eingab. 305) Der Vater des Johannes (Ehu Juhje) 
ist der Tod el, Juhja heisst eigentlich: der da lebt, und die 

enntng ist also vom re © tzten hergenommen, wie der 
Me der Vater der Weisse a 306) Dealer der Fliegen, 
ein bekannter Beiname des Chalifen Abdolmelik B, Merwan, wol- 
eher demselben seines übeln Geruchs aus dem Munde wegen hei- 
gelegt ward. Er galı einst einen von ihm angebissenen Apfel 
einer seiner Frauen, welche aber, ehe sie denselben in den Mund 
nahm, die Stelle, wa Abdolmelik demselben ungebissen, # tig 
wegschnitt, woranf er sich sogleich von ihr schied, 307) Der 
Vater des äusseren Ueberkleides, das Mückeugarn, 308) Der Vater 
des Gesprenkelten. der Grünspecht, dessen grünes Gefieder in der 
Sonne verschiedene Farben spielt, und desanrı Name daher eben 
no metonymisch für Veränderlichkeit und Wechsel, als der nächst- 
folgende. 30%) Der Vater des Schillernden,, das Chamäleon, dessen 
zersetzt und diese Bedeutung herausgedeutelt haben *), 310) Dir 









1) Ia religiüner Beziehung wird dem Abraham die Eioführung von zehn 
durch den lalam hestäligten Reinigungsgebräuchen zugeschrieben, welche han 
seine zehn سنن‎ nennt; = Beidäwt en Sur. 2, V. 118, Owreton's Schahra- 

2) Auch de Sacy, Chrest. ar, 2, Anag. 111, 5. 268, im für obige ‚Ab- 
leitung. Der gewöhnliche Name des Chamäleons ist aral, m, pera, 
رسيت‎ ll, Somnennnbeter (nach Ferheugi-suün u, عدا‎ 'AR-el-machl, 
8. 4312. 10), in der Verkleinerungsform ورستك‎ Li (nach dem türk, 
Kamds unter المخرباء‎ : vgl. damit den andern Namen bei Ferh, ws آكناب‎ 
von و كرديدن‎ Bicht von لهل , كردن‎ das angeblich alipersliche U, . 


ni wu | 
وخوربان‎ 4b. Sonnenhöter, bot Freytag unter »l4,>), türk, وقيا كلرى‎ 
Felseneidechse (nach .سنا متنا .ل‎ a. a. 0,), Allerdings ist jenes el ابو‎ 
und das daraus verkürzte بوقلمو بن‎ später, auch von Peranem und Türken, 
höchst wahrscheinlich unter Mitwirkung der Lautähnlichkeit, uf das Cha- 
möleon und alles Schillernde, vielfach Farbe oder Beschaffenheit Werk- 











وه - مه وهاه حاف ل د بيه 


stand umd sich nach dem Eine also eine Windfahne, 
und die Benennung des Vuters der Winde, als der Eigensame 
dieser Statoe, sagt in dem Munde des Arabers damelbe, was in 
dem des Italieners bundiera d’ogni vente, Ebu Obnde kam einst 
zum Chulifen Motewekkil, var welchen eine Rulle mit tausend 
Goldatücken lag. „Diese ist dein, o Ehu Ohnde,‘ angte der 
Chalife, „wenn du die Frage, die ich dir stellen werde, auf eine 
befriedigende Weise und sogleich, ohne nachzudenken, zu be 
antworten im Stande bist, Welches Diug hat einen Namen 
und keinen Vornamen, und welches hat einen Vornamen obse 
Namen?“ Ebu Obude antwortete sogleich; „das erste das 
Minaret, das zweite der Vater der Winde,“ und der Chalife, die 
schlugfertige Antwort bewunderud, gab ihm die Rolle Goldes. 
311) Der Futer der Oultur, der Hunger, und auch der Bankerett, 
welcher der Industrie bedarf um sich von dem erlittenen Verluste 
wieder «u erholen. 312) Der Vater Malik’s, der Hunger, und 
auch der Stolz; in diesem letzten Sinne angt Ebu Übeide: 

Vater Malik’s! da bist Ursach. wessenmanssen 

Mich die Sängerinnen all’ ons Stolz verlassen; 

Vater Malih’st da da Irennesi sogesialten,, 

Muss ieh dich wohl für den Todesengel halten. 


313) Der Fater der Jungferschaft, von Einem, der Etwas erlindet, 
wovon noch kein Anderer vor ihm dus Beispiel gegeben. Zu- 
nächst heisst der Vater der Jungferschuft ex contrario der, wel- 
cher sie genommen, und wird in diesem Sinne metonyminch für 
etwas Unvergessliches gebraucht, weil das Weih den, der sie 
entjungfert hat, nie vergisst. 314) Der Vater des Aufenthalts oder 
vielmehr der Station, der Reisende, weil er auf jeder Station 
auarult;. 315) Der Water des Wunderbaren, der Guukler oder 


sclnde angewendet worden {s, Ferh. unter („yeldsr und die von de Sacy 
+ه‎ a, 0. eitirte Stolte der Kyrk Vezir); ober als Bedemtang geben Gauhari 
un Feirüzäbädi wor: ein # Zeug, هما‎ verschiedene Forben apielt ; 
de Sact's Comm. zu Dariri 1. Ausg. 5. 223 Z, 2 لولمه‎ noch binzu, es hey 
ein Sehlenntelf und werde auch in Aegypten verferilgt; nach Suräri und Soli هه‎ 
كرش بوتلمون‎ Im Gullstin (ed, Semeler 3.0 Z. 15) int dessen neuerer 
pers.-lirk, Name كلستالى كمضا‎ , Hosenauen-Damast; unch سمل‎ tirk. Kim 


unier (+ ابو كلمو‎ heisst. نم‎ Hirk. ums, verderbt aus dem per. am 5 

serlenmehrem|, d. i. ergützlieh, amulbig, Dieser Hedentomg nun entaprichi 

die in meiner Visa. de gloss, Habicht. 5. 106 mas einem kaptlsch -arab. 

beigebrachte Ableitung von droxdluuor, einem Worte der mittel:‏ مدان 

griechischen Gewerbsaprarhe, „pannus cui intexti sun weilanun, 1- © بف رفي‎ 

virgan, قصبان‎ ©, vom den Arnbern anf dieselbe Weise In قلمون‎ „| umge- 
FL 


deutet, wie vmoduisoros in أبودياقن‎ 


_ u لالظ رون يبح‎ cn 
“ Zen Ar =. 4 


60  vHammer-Purgstall, Auszüge يده‎ Saaldbl s Buche der Stürzen 
Taschenspiuler, 








- مسي وسمطءة عمال‎ alad لي‎ Fobler, 
Yon seinen Werken aber keine uns bekannt : | 
Die Leute sprechen wohl rom seinem grossen Burte, 


in Vers iha dedor nach ala Wanderrater fand. 


Iheile, wie der Koerzsichtige der Vater der Sehkraji heisst; m 
nennt man much einen Negerskiaven den Futer des dabra 'j. 
31T) Der Vater des Zirten, die weibliche Schum. 30 اهس‎ der 
Dichter Ibn-ol-Ahmer: 
Sie sprach: Gieb mir ein Kleid um meine Scham zu decken, 
Des Zarton Vater hat von der Natur kein Kleid, 


318) Der Fair des schnell Befruchtenden Kamer/hengstes int der 
Name: eines Berges bei Mekka. 80 sagt Ebo-I-feth el-Bos ti: 
Und wider den Sultan erhoben airk die Meere \ 
Als wollten sie den Burg von Mekka reisen aus, 
Hei besonderer Bezichung auf den im Verse genannten Berg Eh 
Kobeis ist diesa zugleich eins Anspielung auf dan allgemeine 
urabische Sprichwort: 
Haber Mannengeint 
Berge aus den Wurzeln reisat 7). 


310) ساظ‎ Dhaurhara ist ein Schimpfname wie dns aristophuninche 
eirpwneoe *), 320) Der YFater Leile’s, metonymisch für einen 
Dammkopf, so auch der Futer der Huatzenbrul (Ebu Dirass j, der 
Falter der Mäuse. 824) Der Vater Job’, der metonyminche Na- 
me des Kameoln, #0 auch der Pater des Keinen. (Ebu Saefıran). 
Ibhm-or-Rumi angt in akiner Satyre كمد‎ Eh Ejuh Süleimen 8 
Aldlalmelik B. Tiahie, 

D-Vater Inbat قلط كد‎ du VorgennEt, 

Als Namn des Kumoels كنا‎ dies bakannt : 

Wer immer dir den Namen zab, den sehrofen , 

Der hat damit den rechten Flerk ketroffen ; 

Das Wort Lebid's trifft ein kier ohne Fehl: 

Als Mann wird our geschätzt wer kein Hhaneel, 








1) Die Hautausdinstangen der Neger habt einen rigenihimfichen übel 


meh, & Abulf. Hist, antelslim, $. 174 Z, 13 خا يض‎ Fi. 
2) 5. Alle hundert Sprüche $, أن‎ Nr. #7, PL 
B. u. u 5 £ 
3) Also mach Tu’älibl gleichbeileulend mit Dr, bie, fe} Ir ; 


dem kürk Kämüs ist es olne Metsoymie für unter. vom Gegenibeile‏ ممم 
bergemommen. Fi‏ 





(Ebu Sijad), der Esel. 50 عمد‎ der Diehter Nefii ala Satyre auf 
Sijud, Jen berühmten Bastard د("‎ 

ich weiss sicht wer der Vater von Sijad, 

Der Esel, weiss ich, heisst Sijud, | 
324) Der Vater des Lammer ist der Wolf; der Dichter Obeidet Ibn- 
al-Ebrass sagt: | | 

Man nennei insgemein was ruth ist; Gold, 

heisst der Wolf des Lammen Vater auch.‏ هذ 
Abdullah B, Söbeir, den man um seine Meinung über das )‏ 
eubinat fragte, welches im Arabischen Mitnat, d. i, Niesshrauch,‏ 
heisst, antwortete: „Man nennt den Wolf den Vater des Lam-‏ 
i. giebt einem schlimmen Dinge einen heschönigenden‏ .ل mes,”‏ 
der metonymische Name des‏ ,لاست Namen, 325) Der Falter‏ 
Hundes, 326) Eiu-/-Madha, der Vater des Vergangenen.(t), Edw‏ 
Thatib, der Vater des Begehrenden, oder Ebw-f-Hodschidichadsch, der‏ 
Vter der Pilger, ist in Indien der Beiname des Elephanten; der,‏ 
auf welchem der äthiopische König nach Mekka zog, hiess Mah-‏ 
mud, Sanlebi uugt, dass diese Auswahl der Väter genüge, wie-‏ 
wohl er deren noch. eine gute Anzahl hätte heifigen können,‏ 

Die Mütter, 

327), Die Mutter der Schrift ist die Fatiba, d. I. die erste Sure 
des Korans, welche für den Kern des ganzen Buches gilt, das 
Vuterunser der Moalimin, 32#) Die Muster der Landstädte ist im 
Arabien Mekka, in Irak Bassra, in Chorasun Merw., 329) Die 
Muster der Städte, nicht ملم‎ Metonymie irgend einer Huuptaiadt, 
aundern des Feuers, welches die Mutter der Cultur. } Div 
Mukter der Sterne, das Firmament, und auch die Milchstrasse; no 
sagt Teebbatha-scherren: | 

[He Scheae wird durch die Vertraulichkeit geleitet, 
Wie durch die Milchatrase' der Kamaele Schmar. 


331) Die Muster der Rechtgläuhigen heisst Aische, die geliebtente, 
jüngste und geistreichste dor Frauen Mohammed's. 332) Die Mütter 
der Buchstaben heissen bei den Grammatikern die Wurzelluchsia- 
ben, die Mütter der Formen der Zeitwörter heissen die beiden Für- 
men Fanle und Jefanl, das Präteritum nnd der Aorist. 333) Die 
Multer des Gestanks, die Welt, auch die Mutter der Hyine. 
834) Die Mutter des Kopfes, der Scheitel, um! auch der Hirn- 
kasten. 335) Die Mutter der Speise, der Weizen, des Mehl, 
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1) Vgl. ,ا بلك‎ 5, 10 2 4, wo معمعا لاع السزاق‎ ia. Fi. 
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damir's, die Hyäne, 338) Die Muller der Olca 
Tbier, eine Art von Chamäl der 

welches die Araber essen, 35 
sandes, des Schicksals, die Hausch 






u 0 . 
mun die Datteln zeratönst), das hitzige Fieber. 342) Die Mutter 
جيل‎ Todesfüile, ‚von einem eu Sterben; wie denn überhaupt 
das Wort Mutter, irgend ma دعي‎ rgesetzt, den höchsten 
Grad desselben aundrückt. 343) Div Mutter der bejahrten Geiers, 
der Tod, die Schlacht, das Un ückz die Schlucht heisst auch 
die Mutter des Staubes, dessgleichen ein grossen Unglück. 344) 
Die Mutter der Bedeckung heinst ebenfalls ein grosses Unglück, 
welches auch Omm-or-Robeik, يكل‎ i. die Mutter der Verstrickung, 
heisst; das Unglück nennt man auch Omm Chanschafir, Omm Edrass, 
بل‎ i, die Ratzenmutter, Omm Howeiker !), Omm-od-Doheim, .ل‎ i, 
die Mutter des Teberfallens (Dohelm war auch der Name der 
Kamerlin, welcher die Köpfe der erschlagenen Söhne Sehban 
el-Sohli’a aufgeladen wurden *), سمت‎ ol-lcheim, .ك‎ i. die 
Mutter des Verschlingens; die beiden letzten auch Metonymien 
für Tod, 345) Die Mutter des use Wein. 348) Die 
Muiter der Knaben, ein Ding, womit Kinder geschreckt werden. 
347) Die Muuer des kleinen Sklaeen, die Wüste, 348) Die Multer 
des Glücks, ein g er dorniger Baum, dessen Dornen die Nah- 
rung des Kamsels in der Wüste. 349) Div Mutter der Grossmuih, 
eine grosse Wohlthat. So sagt Ihn-or-Rumi: 

Als Bogenwolke wird geholt zu dir, 

Als Blitz der frohen Hund’ erscheinst du mir; 

Die Grossmatk wird gelioht , grschwlingert Taicht, 

Indess unfruchibar alter Adal schiuteht, 
350) Die Mutter der Aufrichtigkeit, ein Versprechen, das erfüllt 
wird. 351) Die Mutter der Umfassung; die Sonne, die mit ihren 
Strahlen Alles umfusat, 352) Die Mutter des Arztes, der gebrochene 
Beine heili, ist das Brot, und auch die Achre, 353) Die Mutter 
der Reue, die Eile, und andere dergleichen, 

Die Söhne. 
354) Der Sohn des Wassers, eiu Wasservogel. 355) Der Sohn 

der Nächte, der Mond, besonders der wechselnde, neue. Ein 
Dichter angt: 


en San Volle كر‎ „> ef oder م حبوكره‎ In ir 


bei Freytag, 1,3. قو ,ذا فك‎ wie ia dem folgenden ae steht faläch im 
siait hi. | | ri. 
2} 3, Fregtag's Arablı, نمم‎ 1, 5, 688 u. Kay, Fi. 


بود كك O4‏ الى الحا we El‏ 8 ادا 
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messe Unser et ana Kl‏ ا 
تامسو جملا Es lenchteie der Mond kurz vor der‏ 
Als ob des Himmels Schmied Abfull des Hufes bie;‏ 


Der Kuir Mortedschndh (?) vergleicht ihn mit einer in einen Violen- 
en geworfenen goldenen Sandale, Sühne der Nacht heissen 
age Arabern auch die ne ae 358) 2 zw 
er Flamme (Ibn Sukja) heisst sowo Maorgenroth 
Sonne. 357) Der Sohn der 'Wolke, der MHugel, nber auch der 
Regen; so sngt Ibn-or-Rumi: 
Mit einem Lücheln tränkel sie die Männer, 
Wie Sohn der Wolke and die Hebentochter. 
358) Der Sohn der Heite, des klaren Morgens, wird von dem ممع‎ 
sugt, der in allın Dingen offen und klar. 350) Der Sahn der 
ixere, von Einem, der mit einer Sache nichts ننه‎ ihum hat. 
360) Der Sohn des Korns, das Brut. 381) Der Sohn des Strunsses, 
wird in mehrfacher Bedeutung gebraucht, ala von der Herrschaft, 
vom Rule; مه‎ sagt Äntar zu Abln: 


Gefangenschaft kann dir nicht achillieh sein, nur faneı: 

Den Männern bist de als Gefangene willkommen , 

Das Aug’ wird schwarı geschmiukt, كانه‎ Henna roth die Glieder, 

Und ruhig Mast مل‎ dich auf dem Namenle nieder; 

Werd‘ ich gefangen, ist mein Fuss des Stranssos Sohn, 

Das oinw'ge Pferd, auf dem ich reito dann daran. 
363) Ibn Awa, d. i. der Schukal, wird für Etwas gebraucht, das 
man hört, nber nicht wicht, kach für Etwas, dus schwer zu er- 
langen und der Mühe nicht werth, weil der Schakal schwer zu 
jagen und dann doch nichts werth ist. 363) Der Sohn des Last- 
thiers, der Rube, weil er.aich auf den Rücken des Kumeels setel. 
364) Der Sohn der Erde, eine schnell aus der Erde emporschies- 
sende und bald verdorrende Pllunze auf den Sandhügeln der Wüste, 
von Allem was schnell erlangt und leicht verloren wird. 365) Der 
Sohn des Guten, eine Art vorzüglich guter Dattelo Medion’s. 366) 
Der Sohn des Wegs, der Reisende, der auch der Sohn der Sirasse 
und der Sohn der Meter genannt wird; in diesem Sinne. kommt 
diese Metonymie schon im Koran vor. So sagt der Dichter Diibil 
in seinen an Sanid el-Muchlumi gerichteten Versen: 


Der beste Freund ist reiner Wein, 
Am Morgen und am Abend dein; 

You Auzern wird er Veller dir, 

Von lanen Sohn des Weges ظطافة‎ : 
Sein Acusares ruft dich als Worwandter, 
Als Hoisender sein Inneres berein, 








64 v. Hammer-Purgstalt, Auszüge aus ا لاتاعتسمة‎ Bach 








dass kun in die Welt der vielerkemmenlt Herrscher,‏ وتلا 
Weichen ihre Noth Klögten der Berg und das That"),‏ 
جل Der Sohn des Kurmpfes, der Tapfere. 371) Der Sohn das‏ )370 
Abkuuft, der weder seinen Vater soch seine [  nnchweisen‏ 
zagi ein‏ وه kaun. 372) Der Sohn der Scheide, das Schwert.‏ 
Dichter:‏ 
Ich und das Schwert verlangen nach den Sternen beide,‏ 
m Leide,‏ نهة Die Sterne blicken Kell, nichts ihun als‏ 
Doch haben sie für uns nlebi die geringste Schseide.‏ 


373) Der Sohn der Zeit, das Morgenroth. 374) Die brülen Söhne 
der Kündigung ist ein Künstausdruck der Scher un Wuhrsuger; 
der Scher legt erst einen, dann den anderen Finger aufa Auge, 
spricht: „die Söhne der Kündigung eilen zur Verkündigung ‚® 
und sagt denn was er schnut (iu deu Eingeweiden der 'Thiere 
oder in den Sandfinguren). 375) Die beiden Kühne Schemam's مله‎ 
zwei Bergzipfel N welche zu dem ‚Gebirge Sichemam gehüren. 
376) Die zwei Söhne der Zeit, Tag und Nacht, 877) Die Söhne 
der Zeit, die Zeilgenoasen, 378) Die Söhne der Welt, die Mos- 
schen. Chuarefmi angt, da» Bente, war zum Lobe der Weiber 
gesagt. worden, seien die Verse: م‎ 


Wir sind die Söhne nad sie sind die Tü ehter der Weit, 
Wundert euch nicht, dass es Söhnen bri Töchtern gene 


370) Die Söhne des Staubes, die Strassenräuber, und die Arman, 
die im Staube klingen und herumirran. 380) Die Sühne der Aus, 
güsse لها‎ Kanäle, die Verachieten, Nielrigaten, die Hefe den 
Volks. 391) Dis heidım Söhne Derjet's, motonymisch für Mager- 
keit und Schwäche; anch ie Kinder Dorfes. Nuch Moherred war 
diesa der Name von Schneidern um Kjufa, welche mit Seid B. Ali 
sich empörten und zur Ulasse der Schorat, d. i. der Chuwaridsch, 
gehören. | 


Zwei sind wie ich: die Sterne und der Sahn der Scheide, 


Die Töchter. 
ل‎ 392) Die Tochter des Berges, der Widerhall; heisst auch eine 
Art giftiger Schlangen, welche sich in Gebirgen aufhält; in موزل‎ 
sem Sinne heisst das Gestein die Tochter des Berges, von einem 
hartnäckigen, his zur Vertilgung fortgesetzten Kampfe (beilum 








1) Motenabbi, der grösste arablsche Diehter, Wien 1634. 3. il, 
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interneeinum). 383) Die Tochter der Rebe, der Wein, welcher auch 
die Tochter der Traube heiaat. Der Dichter Ssunewheri sart in 
einer Beschreibung des Hahus: ri 3 


br re die ganze Nacht hindurch , ich elanbe, 
Dass ihm dor Schlaf der Linbens Zeit nicht ronbe ; 

Geniesit, rufi er, die Tochter ren der Traube, 

Es zeigt des Morgen achon der Plajas Traube, 


Ebu Mohummed el-Fejadhi sagt: 


Wir sind die Zeugen am Vermühlnngrtage, 
Die Unterarhrirbenen in dem Vertruge 
Des Bundes, den der Sohn der Wolka rein 
ندملا‎ feiert wit der Traube Techterlain. 
384) Die Tochter des Todes, das hitzige Firber; die berühmteste 
t Ald-oas-sanmed 


Beschreibung desselben ist in der Fieber-Kassidet | 
el-Maaffel's. 395) Die Tochter des Gedankens, Urtbeil, Rath und لق‎ 


Gedächiniss, 386) Die Tochter des Augen, der Regenwurm. 387) 1 
Dis Tochier zweier Feuer, eine aufgewärnte „Su, such eine ده‎ 
heisse. 388) Dir Töchter der Welt, e Unglü , die Wider- 


wärtigkeiten, von denen die Dichter hei ae ui mit Pfeilen 
schiessen, die man nicht erwidern könne. Der Dichter Achihal sagt: 


Der Zeiten Tiichter aur sind mir gehlichen 

lu Werten, Jie unfrachtbar ich geschrieben. 
380 ) m Töchter a8 Todes, die Pfeile. 300) Die Tüchter des 
Baucka;, e Eingeweide; وم‎ man zum Hungri „beru 
die Töchter deines Buches“ fanden 381) Die Tochter ee 
die Veäume, auch die Weiber, 302) Die Töchter der Erusi, won 
der Mensch von guten und bösen Gefühlen in aeiner Brust ver- 
schliesst. 393) Die Tüchter des Wassers, sowohl die Finche ولد‎ 
die Wusserrügel, Frösche und Kröten, Saduk el-Wasiki sagt: 


‚Gott berubige mich hent — Von dem Zanke und dem Sıreit 

Mit der Shlerin, dnren List — Mich bexwmbert wie ihr wisat; 
Meine Kippen sind aus Last — Ihrer anlber nicht bewunst, 

Win die Frösch" im Sonnenglane — Auf dem Trockenen beim Tam 


Ihn-or-Rumi nennt die Fische die Töchter des Tigris: 


Das Tigris Tüchter werden wach Verlangen 
Von euch in jedem Schacht dar Finih gefangen, 


304) Die Tüchter der Theuerung heissen die Kumeele ex cuntrario, 

weil durch die Kameele. wenn man sie schlachtel, der Mangel 

an Mundvorrath aufhört. 895) Die Töchter des Mooresdunsies مله‎ 

die Wolken, weil dieselben von den Dünsten gebildet werden; 

Wolken uber, welche sich bioss aus den Dünsten des Meeres 

bilden, ببدم ينا‎ Tiichter des معجماق‎ (Benat-t-bahr) im Gegensutee zu 
VI. Bd, » 












0 De Tächter "Werdau aim ووح تت‎ die sich nur 
: ten. 397) Dia Töchter der Kohlenheride sind 
Hlutflünse und Hämorrhoiden, erzeugt durch die Hitze der Koh- 
lenherde, die unter darüber gebreiteten Decken nuf die Theile 
des Unterleibs schä« einwirken. 398) Die Töchter des Schteiers, 
die Jungfrauen. 399) Die Tücher des Spiels, die Saiten der musi- 
kalischen Instrumente, Ibo-or-Rumi: 


Im Regen wränfı des Frühlings Kunde dir herab, 


Und ansgrbreitet liegt die Lust selber üher'm Arash; 
Des Spieles Töchter haben sich 


Cud fangen von Entfernung mun zu Bühne an"). 
400) Die Tüchter der Erde. die unterirdischen Wasseradern. 401) 










Die Töchter des Auges, die 'Thränen, 80 sugt Ibu-or-Romi, indem 
er in seinem Alter die entllohene Jugend bhetrauert: 


Des Auges Töehler, sie nnzle'hn die Mntter mit dem. Schleier, 


nämlich init dem Schleier der Thränen. 402) Die Tüchier der 


Wege, Schwierigkeiten und Widerwärtigkeiten. مه‎ anne 
el- Werrak: 5 i 


Es atliset dein Pass alch an des Wegns Töchter, 
Dann مل‎ bist in der Welt ein Reisender. 


1) Wortapiel zwischen Hood, nz. mal Band, unaikallschrs 
Iutervall, a 
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Die höchsten Götter der arischen Völker. 
Yon 
Frof., A. Roth '). 


Zu زسعل‎ jenigen, was ich heute Ihnen vorzuntragen beabsich- 
tige, führt mich ein. nnfürlicher Fortschritt von den Gegeuständen 
meiner Vorträge iu unseren Versammlungen zu Darmatadt (1845) 
und Basel (1547), In deren ersterem, über die indischen Hymnen- 
sammlungen, habe: ich den Grund zu einer kluren Anschauung über 
den Uhnrakter und die Entstehung der heiligen Schriften Indien“ 
zu legen gesteht und habe damit nach einem festen Standpunkte 
gestrebl, von welchem aus sich elu Schritt weiter vorwärts wochen 
liesse in die indische Vrarit und bie an die Grünze der gemein- 
samen Vorzeit der indischen und iranischen Stämme. In den 
Nachweisungen über die Sage von Feridun in Indien und Iran 
sollte an einem aus der persischen Hehlenange genommenen Bei- 
spiele der Grad der Verwandischaft in den Sorkabildungeh: "beider 
Duke "und die Aufeinänderfolge ihrer Stufen gezeigt werden, 

Heute endlich will ich versuchen hineinzugreif®n in den Mittel- 
punkt, des roligiönen Ichens dieser Völker und ihre Vorstellung 
von dem höchsten güttlichen Wesen ats Licht zu ziehen, das 
älteste م‎ est ale au erreichende Eraeugnins des gläuhigen 
Schauens nu ومع‎ über das Geheimniss der Gottheit aus dem 
Kreise Age العا‎ Völkerfamilie, zu der wir مضه‎ zählen, 

Die Forschung strebt in der Heli Sr wire vielleicht 
noch mehr als sonsiwo zurück zu den ب‎ en und mass diese 
zu fassen suchen, um die folgenden Kür ungen richtig zu 
beuriheilen. Aber dasjenige was angebliche Speculalien als die 
Anfänge Nudet, oder was eine geistreich sich austellenle Sa 
جود نانع ل‎ ohne Unterschridung von Zeit und Ort zusammenbildet, 
das win Gestalten ohne lieben. Die wirkliche Geschichte bietet 
überall, wo sie uns redende Zeugnisse von dem Geistesleben 
einer hohen Vorzeit erhalten hat, Umrisse, einfache um 
edle Formen, Das hichste Alterthum® er die Geheimnisse oder 
die Geheimthnerei nieht, die mas ihm anmutbet; ein Glaube int 






1) Voreiragen d. 1. Det Wit hei der Geusral- Versammlung der I, 
M. di. zu. Erlangen Er 
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j : ١ 
kindlieb und zutraulich, bis priesterliche Weisheit dessen Lenkung 
übernimmt und das Erhabene in die Schauer des Geheimnisses, in 
| überwältigende Maasse und Zuhlen kleider. 
Um 58 mehr huben wir das günstige Geschick سم 1 سه‎ 
welches wenigstens hei einem unserer Brudervölker den Weg zu 
den Ursprüngen, den wir suchen, vollständig offen gelnasen hat. 


١ Griechen, Römer, Germanen, Slaren haben allerdings inhalts- 
reiche Denkmäler ihres religiösen Lebens hinferlussen, aher mar. 
> das arische Volk im fernen Osten أمظ‎ uns einen Schniz won 


Zeuguinsen aufbewahrt, an deren Hund wir boffen dürfen den 
tirundsügen des Glaubens علمط‎ zu kommen, welcher einat allen 
diesen Fülkern eben so gemeinsam war, als die Fürmen der 
Sprache, Unter diesem Gesichtspunkte gewinnt der Gegensinnd 
unserer Untersuchung eine Bedeutung für die Religionsgeschichte, 
welche über das Morgenland weit hinausreicht. | 

Die indische Naturanschanung der ültesten, in den vedisehen 
Lielern vertretenen Periode hat das Eigenthümliche, dass sie 
scharf scheidet zwischen Luftraum und Himmel, Diese Trennmn 






ee A Fehnung 
ist eine uralte, wie die ganze Mythologie des Vera zeigt, und 
es liegt ihr عتلا‎ Unterscheidung von Luft und Licht zu tirande. 
Das Licht hat aeine Heimathsstätte nicht im Lufträume, suudern 
jenseits desselben im unenilichen Himmelsraume; eu int nicht ge- 
unden an den leuchtenden Sonnenkärper, | indern unabhängig 
von ihm eine ewige Kraft. Zwischen dieser Lich 1 t und der 
Erde liegt das Reich der Luft, In welchem Götter walten, um 
den Weg des Lichtes zur Erde frei zu halten, seiner kelebkenden 
Kraft Zugang zu verschaffen und zugleich das Rinnen der himm- 
lischen Gewässer, die ebenfalls in der Lichtwelt ihre Heimat 
haben, auf die Erde zu vermilteln, in 
rennung. der ge- 
BT Tab 








| 


Auf diese Anschauung gründet sich. die 1 
summten Welt in drei Gebiete göttlicher Herrsch, ft: Himmel, 
Luft, Erde, welche schon die älteste indische Theologie nunimmt, 
Gicht فك‎ nun unter den Gättern selbst Stufen der Würde, wie 
sie von jeder Naturreligion anerkannt werden, so Jürfen wir er- 
warten, die obersten Götter im Reiche des Himmels zu finden. 

Dort wohnen und herrschen die Genien, welche die gemein- 
same Bezeichnung der Aditjas trugen, Man muss aber bei diesem 
Namen Jie Vorstellungen aufgeben, welche die spätere indische 
Zeit, schon die der Heldengedichte, damit verbindet. Durnnel 
wären sie zwölf an der Zahl, mit ofenharer Beziehung auf die 
zwölf Monnte, und Sonnengenien. Für die alte Zeit aber dürfen 
wir هسه‎ vollständig an die ersie Beilcutung ihres Namens halten; 


sie sind die Unverletglichen, Unvergänglichen, Ewigen Di 
Adi 2 h. die Ewigkeit, oder das ار‎ ur ا ا‎ wel. 
ches sie trägt und von ihuen gelragen wird, Zu siner sicheren 
‚.Personifieation ist dieser Begriff, uchan wegen der Art seines 
Inhaltes, in den Veden nicht gebracht, wiewnhl نه‎ mn Anfängen 
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dusu nicht fehlt, während die späteren Jahrhimderte unbedenklich 
eine Göttin Aditi und ala ihre Söhne die Aditj, annehmen , ohne 
weiter ernstlich zu fragen, woher diese Göttin selbat komme, 

Dieses Ewige und Uunstastbare, in welchem die Aditjas , 
ruben und das ihr Wesen ausmacht, int das Aimmlische Licht 
Gleich dem strahlenden Aether der altgriechischen Naturpbilosen 
phie, von welchem Aristoteles sagt, dass er von den Alten vor ihm 
für eiwas von Nulur Göttliches ungesehen worden sei, füllt dieses 
Licht die himmlischen Räume und ist das Prinzip des Lebens, 
das die Schöpfung trägt (1, 20,3, 31. So alınte der früheste 
Glaube der ا ل‎ Välker, was die heutige Naturwissenschuft 
immer «deutlicher erkennt, in dem Lichte die Ursache aller Be- 
wegung und alles endlichen Lebens. 

Die Aditjas, die Götter dieses Lichtes, fallen darum keines- 
wegs zusammen mit den lichterscheinungen in der Welt, sie sind 
de 0 gr 5 er aeg noch Mar ER ee 

ern am ind غلم‎ aller dieser Erscheinen die 
Träger dieses L Liehtiebens — und wie die دوو صب سج‎ 
Ei eng wenn sie dem Geistigen ein Gleichniss im Sicht- 
baren , niemnla etwas Feineres, Mächti eres, Höheres zu 
ein das Licht, سه‎ sind sie diejenigen Götter, 
weichen vor allen andern die Bezeichnung: die geistigen asus, 
zukommt. | mr > 

Ale solchn sind sie allen Unvollkommenheiten der materiellen 
Gebundeuheit enthoben: man unterscheidet an ihnen, augt einer 
der ülten Dichter (MH, 3, 5, 11), nicht eine Rechte oder Linke, 
nicht vorn noch hinten. Sie nicken micht und schlafen nicht 
(v, 9); durchdringen Alles, wie das allgegenwärtige Licht, sehen 

iorin in Tücken u ns Alles, انطاعم‎ das ulferutonte dat 
3) Su erahscheuen” 1ك‎ irafen die Schuhl und 
lezeit = Yam Dünoulschen (vr: .لك‎ Denn die Sünde, 


zur: .. 
















steht Ihrem Wesen, das ganz Helle und Reinheit: ist. 

Man kann diese Züge nicht zusammenstellen ohne unmittel- 

bergeführt zu werden auf die Avestulehre von den sieben 
Amschaspands, den höchsten Geistern, welche un der Spitze jones 
Glaubens stehen, wie die Aditjes an der Spitze des altindischen. 
Der Name jener Sieben, erkläre mon ihn als: die lichen 
Heiligen, oder — wenn man in dem Briworte An; dieselbe 
Wurzel sucht, welche im Sanakrit misch lautet und das Zudrücken 
der Augen bezeichnet — „die atels wachen Heiligen " — angt 
entweder, im ersten Falle , dasselbe wär Arlitja, oder schreibt 
ihnen, im zweiten Falle, die Eigenschaft zu, welche wir soeben 
bei diesen fanden, nicht zu nicken noch zu schlafen, die uner- 
schöpfliche Lebenskraft. Und Ahura-mazds selbst, der Erste unter 
ihnen, welcher Wesen und Kraft Aller io sich vereinigt, trägt 
neben seinem Namen des Weisen, اسمن‎ , noch die Bezeichnung 


welcher die nätüirli öbe Anschauung des Dunkela entspricht, wider- | 
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absira, der ‚geistige, nicht in dem Formen indischer Gestalt zu 
— Zu. diesen Üebereinstimmungen gesellen sich مه‎ viele aniere, 
die weiterhin nufgezeigt werden sollen, dass weder au der ممق‎ 
logie der Amschaspands mit den Aditjas, noch an span ge: 
schichtlichen Zusammenhange beider Vorstellungen gezweifelt 
werden kam, ni | 

Innerhalb des Kreises der Aditjas besteht die innigste Ver- 
bindung. Varunn’s und Mitea’s, deren gemeinsame Aurufunzen: be- 
wrächtlich zahlreicher sind als Einze onrufungen aber Vun 
Mitru ist una gar nur eine Einzelanrufung erhalten (Il, 5, 6). 
Dass sich diese dunle Zusammenstellung selhst in den Zend- 
büchern bei ملق‎ und Mitbra erhalten. bat, obwohl die Stellung 
heider eine ganz andere geworden ist, und Mithra. nicht einmal 
zu den Amschospands zählt, zeigt, wie fest die alte Vereinigung 
heiler war, um selhat noch. ala Inconseyuenz stehen au hleiben. 








Goden, welche um Anfang des Jescht Mithra dem Ormuzd in de 
Mund gelegt sind: هله‎ ich den weitgebietenden Mii ira erschuf, 
da nchuf ich ihn an Göttichkeit und Würde ganz هه‎ win ich 
selbst hin, ich Ahtıra Mazuld ال يي مرجي‎ 

Das Wesen beider in ihrem ge 
in deu Liedern virgends scharf بير كلاه‎ 8 





in den Ursprüngen nicht ein begriflich ganz sicher eu undern- 
des, Diejenige Stufe der Religionsbildung, welche uns in. 
Liedern vorliegt, lüsst uber bereits den Onterschied du مس تناع قناع‎ 
‚mern, dass Mitheu مل‎ himmlische Licht in Jer Tageszeit ist, 
’ Narına —. wiewelhl eis Herr alles Lichtes und aller Zeit — 
doch vornehmlich am: nächtlichen Himmel herrscht. Ein Lied 
Vasischiha's VII, 3, 3, 2 angt: der eine von euch ( Varıma ( int 
Herr und unnntuatharer Lenker, uud der welcher Mitra (d, h. 
der Freund) heisst, ruft die Menschen aur Thütigkeit, Hiermit 
un beinahe mit denselben Worten an einigen anderen Stellen ist 
wenigstens ılas ausgesprochen, dans das Icbenweckende, Freuden 
und Mühen in die Welt bringemle Tageslicht Mithra’s engeres 
Machtgebiet sei, ohne dass darum Varuna auf die Nachtaeit einzig 
verwiesen wäre; Jenn er bleibt der Herr uod der Erste, 

Weun demnach sulche Vorstellungen, wie sie die inlischen 
Vedenerklärung ausspricht, indem =. R. Sajana zu VL 5,17, 1 
sagt, Voruna sei die untergohende Sanue, viel zu einseitig um 
eng sind, so enthalten sie doch elwan Wahres; ud em اوقل‎ sich 
vermutben, auf welchem Wege diese Weiterbildung erfulgen konnte, 
Ist Varuna, wie sein Name sngt, unter den lichten. Aditjas der- 
jeuige, dessen. Sitz und Herrschaftwgebiet der Lichthimmel ist, im 
dessen Schooaa alles war lebt umfungen liogt, darım such die 
letzie Gränze, jenseit deren der menschliche Gedanke nichts 
Weiteres mehr sucht, مف‎ int er auch der mil Auge üler Vorsiel- 
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lung schwer zu erreichende. Am Tage vermag die Sehkraft diese 
äusserste Gränze nicht zu finden, der lichte: Himmel stellt ihr 
keinen Halt i bei Nacht aher scheint diess Hülle der 
Welt, in weicher Varuna ikront, naher zu rücken nnd wird عمسم‎ 
bur, denn das Auge findet eine Gränzee Varuna ist den Men- 
schen: näher... Daherdieas:aind die anderen Göättergestalt 
in. Wolken, Luft, Strahlen den Raum zwischen der Erde: und 
jenem wnermesslichen änssersten Umkreis füllen, verschwunden: 
es steht kein anderer Goit mehr zwischen Varnna und dem sterb- 
lichen Beschußer. 

Wie wenig übrigens die vedischen Sänger über dieser ein- 
seitigen Fortbildung das eigentliche Wesen des Gottes vergessen 
knben, zeigt der Vers Vasischthn’s- vıl, 5, 18, 2: 


Wean In seinen Anblick ich mich versnnke, 

däurht sein Anschn mir wie Feuersgluihen,‏ مق 
Himmel der Herr des Liehts und Dunkel‏ سه Wa‏ 
hiotak,‏ عله Seinen sehlinen Leib zum Sehanan‏ 


000 ‚uch die vedischen Sänger in allen: ihren Bildern 

van Va una eine heilige Schen vor seinem anerforschlichen Wesen 
htem لسن‎ sich hüten, ihn durch Vermenschlichung seiner 
me n Monjestit au euikleiden und in den Umtriab des natür- 

chen irdischen Lions hereinzuziehen, #0 sind uns doch einzelne 
‚Bilder nufhehulten, welche en Gott zu schildern suchen. Varuna 
in  schimmer erndem Prunke thront in seinem fernen Palnste, der 
ein höher hunderithoriger Site genannt wird, und um ihn her 
sind die en versummelt, die seinen Willen vollstrecken (1, 6, 
2; 10, 18. vıl, 3 18,51. Auch er, مد‎ die anderen Götter, kann 
beim Opfer der Sterblichen erscheinen; beim Leuchten des Morgen- 
سلاوعم‎ besteigt er mit Miten einen gnldenem Wagen, einen cher- 
nen, weit die Sonne unterzeht, und von ihm aus schauen die 
beiden Götter Ewiges und Vergüngliches (V, 5,8, 8), 

Im Noturleben ist er der Urheber der ewigen Gesetze, unch 
welchen die Welt lebt, und weiche kein Goit und kein Sterb- 
licher anzutasten wagt, Er but die Welt ins Dasein gerufen, 
zeit Nonne, Mond und Sternen ihren Weg, ordaot das Licht 
und mit ihm die Zeiten umd خوط‎ jeglichem Wesen gegeben, was 
ihm seinen Werth und selie Würde gieht, dem Menschen Ein- 
sicht, dem Hosse Kraft, der Kuh die Milch und so fort (V, 8, 
13, ك‎ (١ Der Wind, der die Lufe durchrmuscht, ist sein Hauch 
5لا ؟)‎ 17T, نك‎ die Sonne sein Auge. Die Flüsse strömen nach 
seiner Vorschrift, und sein Werk ist es, dass sie, nlwahl ohne 
Unterlass ده احا‎ den جتمععنا‎ nicht füllen (V, ب‎ 18, 0 

Die Bewunderung der nie wankenden unrerletzlichen Ordnung / 
im Leben der Natur wie lei Geister hat die alten Frommen zur 
Verberrlichung des Gottes geführt, desanm Weisheit sie diese Ge- | 
setze zuschreiben, und sie künnen nicht satt werden diese Unan- 
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Frommen ist es eine schwere Sorge sich der Sünde‏ وس 
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tnsiburkeit . eit und innere Wahrheit seiner Satzungen, die 
ner hütterlich a nd, als wären sie auf ein Gebirge gegründet, zu 
isen {I}, 8,6, 8). Das sttliche Gesetz uber, unter welchem der 
ensch und sein Handeln steht, ist kein nnderes und kanı darum 
inen anderen Urheber haben, als das Notorgesetz. Darum wacht 
Varuna auch über dem wns sittlich recht ist irta, sädhufn. #. ب(‎ 
wehrt ab und straft das Unrecht (ante, رظناجرة‎ Agns, enüs, 
ina .قبن‎ w.). Die Art und Weise, in welcher dieses Thätig- 
Ken Varuna's in der sittlichen Welt Jdurgestellt wird, und 
demöihigen Bekenntnisse der Sündhaftigkeit und Reue, welche 
die alten Dichter vor dem Gotte ablegen, missen mit um so 
grösserem Nachiruck hervorgehoben werden, als man in ‚der 


eliriüse 


das religiöse Leben | eines Volkes in ari- 


ze — 









schuldig zu wissen, zu wissen, dnss der Menach täglich Varuna'n 
Gebote übertritt (1, 6, 2, L), Ja sie sind so weit von eitler 
Selbatgerechtigkeit untl Zuversicht wuf ihre eigene Kraft entfernt, 


dans man Joa Bekenntnis» findet: er a m Voruna, bin ich 
١ nicht einen Augeublicks Herr (11, 3, flüchten 


sie sich zu Varına umd den übrigen م‎ ch, DH 6 M 
von ilınen Mad ci der Sünde مع‎ erflehen. ١ kein 
Lied an Varınn die Aditjar, in welchem pet er at a- 
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Flohen um W,ossprechung von Schuld uns nufsidsst. Dabei spricht 
sich aber die Zuversicht aus, dass der Gott den Schuldigen, die 
sich reuig zu ihm wenden, Jie Sünde verzeihe (VII, 5, 17, 7. 
vi, 3,6, 12), dass er Trost und Heilmittel in allen Bekünmer 
lee spende (1,0, 1,8.9. Väg. 21,40 0. a. w.). 

Varuna überschaut und durchtringt Alles, konnt aller Men- 
schen Gedanken und Thaten. Um diese ärine Altwissenheit recht 
füssbar Jdarzuntellen, umgieht ihn die Einbillungskraft Jer Dichter 
mit Genien, die uf seinen Befehl rastlos und eines ومسلا‎ 
unfähi Himmel und Erde überwachen und jeite Vehertretung der 
göttlichen Gebote wahrnehmen (VI, 6,8, 5. VI1,4, 6,3, 5, 17,3), 
Sie heissen keine Späher (spagas), Solche Späher, mit demaelben 
Worte genannt, bat much der iranische Mithru, nach seinem Jescht, 
(10) „auf allen Häben and Warten sitzen“, und es ist nicht m- 
wahrscheinlich, dass diese alte Vorstellung verbunden mit dem, 
was schon die arische Vorzeit über die Zukunft der Frommen 
und die erhähten Kräfte der Verklärten glaubte, zu unchen An- 
sichten von den Feruern in der Ormuzdreligion geleitet habe. 

Die Strafen, welche Varona als Richter üher die Sünden ver- 
hängt, sin ausser denen, welche alle Götter durch Enizichung 
äusseren Friedens and Wohlergelens verfügen können, bei ihm 
noch inshesondere Krankheit und Tod, Das sind Varuna’s „Fes- 
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selon“, „die Strieke* mit welchen er denjenigen bindet, dessen 
Fuss die gesteckte Gränze zu überschreiten sucht (VI, 4, 10, 3 
w sonst); Der Tod als die höchste Sirafe, welche alles auf 
Erden Lebende treffen kann, wird billig in die Hand des höchsten 
Gottes gelegt; und als diese geheimnissvolle Mucht, die leise, 
aber unwiderstehlich an uns tritt, zugleich als das undurchdring- 
liche Ziel, an welchem das menschliche Wissen au Ende geht, 
iat er eine Kraftäusserung des seiner Natur nach geheimnisarallen 
unergründlichen Gottes. Aus anderer Götter Hand kommt er ge- 
waltsam, durch Indra's Blite, Rudra's Speer, Agni'n Pfeil; von 
Varına aber kommt er langsam und sicher als. das durch die: 
ewige Ordnung dem endlichen Leben gesterkte Ziel oder als. die 
Strafe der Schuld, von welcher kein Sterblieher frei i 

Im Vorübergeben möge hier kurz graei | 
diese alte Vorstellung von Varunh die Ansiebt des indischen Mit- 
telalters angeknüpft hat, nach welcher er der Bott der Gewässer 
ist, dessen Auftreten geschildert wird, wie bei den Griechen die 
Aufzüge Poseidon's Ki Ampbitrite's. Die Lieder der Vela geben 
selhst schon Fingerzeire كسم‎ diese Entwicklung , wenn bald Varuna 
in dieselbe Verbindung mit den Meeresflutben gebracht wird, wie 
Sturm und Wind mit Luft und Himmel, Agni mit der Erde (1, 24, 
5,14), bald سر‎ ihm gersagt ist, dass er in das Meer sich sonke 
(Vin, 5, 17, 8), bald auch die Plüsse ala ihm zuströmend geschil- 
dert werden (VIII, 7, 10, 12), Stand einerseits die Vorstellung 
fest, dass Varuna der allumfassende Himmel sei, und leitete 
andererseits ılie Beobachtung der سمل‎ Enden der Erde, dem More 


zusträwenden Flüsse «u der Vermuthung eins allen Festland um- 
eu die Erde in seinem Schoosse haltenden Oceans, so war 
die Verbindung Varuna’s mit dem Meere vollständig angebahnt. 
Kine andere Seite der Zusnmimengehörigkeit des himmlischen und 
orennischen Varonn können wir in den Worten A. von Humboldi’s 
aussprechen, welche mit der altimdischen Ansicht vollatänlig zusam- 
mentreffen: „die beiden Umhilllungen der atarren Oberfläche unseres 
Planeten, die tropfbar Büssiger und die luftfürmige, bieten - - wegen 
der Verschiebliarkeit der Theile, durch ihre Strümungen und ihre 
Temperatür-Verhälinisne, mannigfaltige Analngien dar: die Tiefe 
den Öceans und; des Loftmeeres sind uns heile unbekannt.“ Kos- 
man I, 320 f. 

Ausserdem miss mun beachten, dass ılas hohe Ansehen Va- 
runs schen während der Periode der vedischen Lieder im تلق‎ 
nehmen لمن‎ seine Macht an Indra überzu ee im Begriffe ist, wie 
denn auch merkwürdiger Weise unter den Liedern des späteren 
zehnten Buches kein einziges an Varuna geriebletes ist, endlich 
dass ılio apätere Zeit diese alten Götter immer auf oinzelne (se- 
biete des Natorlehbens herabsetzen musste, und فصل‎ hierzu das 
keinem anderen Gotte zugeschrieben®e Gebiet des Meeres sich am 
nkchaten darbot: Hieraus wird erhellen, dass ler Uebergang ala 
ein ganz stätiger gedacht werden darf; wie denn مسد‎ in seiner 
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niehmäligen, Würde noch, Attribute beibehalten hat, welche zu 
seiner Stellung nicht mehr | ىن‎ sondern einzig aus der älteren 
Vorstellung zu erklüren aimd, Dahin gebürt, dass ihm der Sitz 
im Westen ungewiesen ist, wo die Sonne untergeht, nuch seinem 
älteren Zusammenhange mit der Nacht; un dass er eine Schlinge 
in der Hand trägt, eine Erinuerung an die im Veda oft genann- 
ten Fesseln, Jie er. dem Debertreter anlegt, an Krankheit und "Ted. 
An der Vhätigkeit und Würde Varuna’s nehmen die übrigen 
Aditjes Theil, Man kann ihoen nicht verschiedene Gebiete nehen 
demjenigen anweisen, welcher ihr erster ist und in-sich zugleich 
die ماري سوبا‎ ganzen Gattung darstellt. 80 kann نحص‎ die Wirk- 
sumkeit der Amschuspands nicht von derjenigen des Ormuzd aun- 
dern, wenn gleich jeder einzelne derselben schon im Namen und 
noch mehr in der apäteren Ausdeutung eine ganz spocielle Thä- 
tigkeit ausdrückt. er | 
- Mürn’s Name bezeichnet den Freund. Er geniesst derselben 
Attribute wie Varuna, erscheint uber stets nur in Gemeinschafl 
mit diesem, während dagegen Varuna ohne Mitea auftritt; und 
Jdaraum erhellt, dass er allein der selbntständige ist um das We- 
sen Mitru’s mithelnsst, | | 

Diese benlen. zusammen erscheinm wiedernm in näherer Ver- 
kindang mit Arjuman, einem dritten Aditja. Wie watig die ältere 
indische "Theologie den. Arjuman علد‎ einen mit eigentbümlichen 
Kräften ausgerüsteten Gott amsah, kann man darans abnehmen, 
dass dns älteste uns überlieferte Verzeichnis von Gölternamen, 
welches im Naighantuka erhalten ist, seinen Namen übergeht, 
Jedoch mit Unrecht; er verdient eben so gut eine Stelle ula der 
sogleich zu nennende Bhugn. Die Bedeutung seines Namens, der 
auch als Appollativ vorkommt, ist etwas dunkel; dus Wort milsste 
ursprünglich etwa den Edelmüthigen bezeichnet haben, scheint 
aber die Bedeutung Gönner, Wohlihäter angenommen zu haken, 
die allerdings für den Gott passte (X, 10,5, 6 VIA, VW, 
6,13,7) Diesem Begriffe wilersprüche ew auch, nicht, dass 
mann in späteren Büchern hin und wieder das Wort ala Dezeich- 
nung einer Ulasse der Väter, der Manen older des Hanpies der- 
selben antrifft (Bhäg. 6. 10, 20), Die Väter aind ja zugleich 
die Könner und Schutzgeister. Und in vollem Einklang mtände 
damit, معمل‎ ihm besunders die Bereitwilligkeit des Gebens: zu- 
geschrieben wird; or heisst ler gütige, der ممه‎ Bitte schenkt 
VL بقابق‎ A; 

Hier berührt sich sein Begriff mit dem eines vierten Aditja, 
des Hhuga, Es lässt sich bei Bhnga نمه‎ den weiterhin zn ep 
wahnenden Aditjus keine solche Verbindung mit anderen ihres 
Gleichen entdecken, wie sie besteht zwischen Mitra md Varına, 
und in weiterer Auslehuung zwischen Mitra, Varuna und Arjaman, 
Bhagn bexeichnei Theil, Gut, Segen, eunerei سيق سل‎ , 
Segner; um 15 diesem Sinne fosson nuch die vedischen Lieler 
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den s0 genannten Aditja عله‎ den Austheiler der Guben und des 


Glückes سه‎ die Sterblichen ) بك ,أ‎ 4,6, 5,1% Am deutlichsten 
und schönsten ist es ausgesprochen bei Vasischthn VII, 3,8, 2: 
Wir rufen Hibaga den Sieger der Frühe, 
Da atarken Aditisohn, den Erbalter, 
Zu dem vertrauen der Arme, der hiranke ا‎ 1 
Dor König selbst spricht: gichb da meinen Theil mir, 


Auf diese Stelle gründet sich auch, indessen ohne zureiche 
den Beweis, die nähere Bezeichnung des Gebieten dieses Golies, 
welche das Nirukta Kl, 13 giebt, wonach er سا‎ derjenigen Zeil 
dem Sonnenlichte vorstände, welche der vollen Sirahlenentwick- 
lung vorungeht, also im Vormittag. 
ten Aditja, der des :ممما‎ er bedeutet einfach Antbeil und könnte 
eoneret den Theilnehmer bezeichnen, wie die Verwalten لمن‎ Mit- 
erben ungaka heissen. Der Gott wäre dann derjenige, welcher 
mit سول‎ Menschen gleichsam in einer Genosse fi steht. Von 
ibm wird keinerlei nähere Bestimmung. gegeben; er ist überbanpt 
sehr selten namentlich aufgeführt, = | . 

Derselbe Fall findet Statt bei einem nechsien Aditja, bei 
Dakscha. Dagegen ist sein Name inhaltsreicher; er bezeichnet deu 
Klugen, Einsichtigen. Eine theogonische Sage lässt. ibn انس‎ der 
Aditi die. Götter zeugen. Dieser Mytlıns mag wohl. in der Be- 
deutung des Namens seinen Grund haben; dass er jibrigens frühe 
schon bestanden bahn, sieht mnn darnus, dass un mehreren Stellen 
Dakscha der Water Mitra’s und Varuna's beiaat (Yl, 5, 1, 2, vl, 
4,11, 2. Vllt, 4, 5,5. 7, 4, 10), während er anderwärts. wieder 
chen so enischiöden in der Reihe ıler Aditjas selbst steht. مامتا‎ 
scha spielt in der späteren künstlichen Mythologie eine beträcht- 
liche Rolle ohne Zweifel in Anknüpfung an jenen ihrogenischen 
Mytkus; denn er erscheint als Weltschöpfer, ist ein Avalära مو‎ 
man's, des Mondes, seine Töchter sind Canstellationen u. =. .لا‎ 

Diese sechs Namen werden überall. entachieden als Aditjus 
genannt, auch im Niruktn II, 13 aufgezählt; einen siebunten. weins 
ich mit derselben Sicherheit ihmen nicht an. die Seite zu stollem, 
um die Analogie mit den Amschnapands herzustellen. Es ist auf- 
fallend, dass din vedischen Lieder hinsichtlich der Zahl der Adiijas 
nichta Bestimmtns erben, da doch diesen Höltern eine سه‎ erlinheue 
Stelle angewiesen int, Die apätere Zwölfzull kan für die alte 
Zeit unmöglich passen, denn einerseits Inasen aich مه‎ viele Namen 
nirgends anfweinen, andererseits beruht diese Zahl ganz sicher 
auf der Auffassung der Aditjas ala Sonnengötter, unter welche 
مسف‎ die Monate theilte Dass ‚die ursprüngliche Zahl derselben 
die heilige Sieben gewesen sei, int mir wahrscheinlich nicht nur 
wegen ler Anulagrie der uheraten Geister im Urmnedglunben, S00- 
dern unch wegen ميل‎ Charakters dieser Zahl. 
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Von den drei Göttern, welche ausser jenen serha noch beilänfig 
in Liedern an die Aditjas genannt werden, Saritar, Vischn und 
Puschas, dürfe, wenn wir berechtigt sind eine Siebenzahl zu suchen, 
eher einer der beiden ersten die Icere Stelle auszufüllen haben, ala 
der dritte. Will man den späteren Verzeichnissen der Aditjas eini- 

Werth beilegen, so würde dieselbe dem Vischnu gebühren, weil 
Savitar in der Mehrzahl derselben: fehlt und statt seiner Parganja 
genannt ist, während Vischnn regelmässig gezählt ist. Jedoch 
scheint es mir unch Stellen in den Liedern annehmhbarer, dass bei 
der Zusammenstellung dieser höchsten Geister in eine geschlossene 
Zahl Aditi selbst ملم‎ die siebente mitgerechnet worden sei. 

Sollte sich diese Vermuthung einer Sirbenzahl in der Folge 
näher beatätigen, مق‎ hätten wir darin einen weiteren werthroilen 
Beitrug zur richtigen Erkenntniss des ursprünglichen Verbältuisses 
des vedischen und des Ormuzdglaubens,. Der letztere hätte, obwohl 
sonst in vielen Hauptsachen von der alten Quelle sich abwendend, 
dennoch gerade den obersten Gott und die ibm nächsten Geister in 
dem alten Zusammenhange bewahrt, wenngleich ihre Namen und 
Begriffe ganz undera gebildel, Mitra, Bhaga,; Arjaman sind dem 
Avcati wohl bekunnt, aber nicht als Amschanpunds. Der Veda مل‎ 

‚ist schon im Vergessen eines wichtigen alten Dogma's begrif- 
2 ‚ wie wir Achnliches an den Vorstellungen von Trita und Jama 
finden; und wir werden dadurch, weon wir nach der Eutstehungs- 
zeit dieser Aditja-Myiben fragen, in ein granea Altorihum zurück- 
ri. 








Wus aber das Interesse dieser Untersuchung nach erhüht und 
für die Urzeit ganz besonders bedeutsam wäre, حمل‎ ist er eigen- 
thümliche Inhalt der Vorstellungen von den Aditjas, Die Namen der 
sechs Aditjas, ‚ie wir vorläufig als feststehend ansohen dürfen, eut- 
halten mit einziger Ausnahme des Varna keine Anschauungen aus 
dem Noterleben, sondern drücken Beziehungen des siltlichen and 
geselligen Lebens aus, Mitra der Freund, Arjuman der Göuner, 
Bhagn der ücker, Aucn عمل‎ Theilnehmer, Dükache der Ein- 
sichtige sind iauter Genica, in welchen. die edelnten Verhältnisse 
des menschlichen Verkehrs sich abspiegeln und dadurch علم‎ Aus- 
Nüsse des gättlichen Lebens und des unmittelbaren gütilichen Schu- 
tze# theilhaftig erscheinen. Hut uun die arische Urzeit in ihren 
höchsten Göttern nicht ie bervorragendaten Vorgänge des Natur- 
lebens, sondern die Bedingungen eines sittlichen Lebens und Ge- 
meinwegens angeschaut, diese Güter demnach hüber gentellt ala 
Alles was zu den sinulichen Bedürfnissen und Genüssen gehört, no 
müssen wir ihr bei allem Mangel an den Erfordernissen äusserer Ci- 
vilisafion eine hohe gris m —— 


| Tüchtigkeit zuschreiben, 
Zugleich verbreitet nich t über ie Prineipien 












von hier aus Licht üb 
und den Charakter der beiden aus Einer Quelle geflossenen arischen 
Religionen. Die Ormusdreligion hält an dem übersinnlichen Kls- 
mente fest, welches die nbere Gölterreihe der alten Kemeinanmen 
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baren Gebiet beschränkt. 
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Religion ins Leben gerufen hat, gestalteı dasselbe übrigens nach 
eigener Weise um, und verwirft in der Folge füst ganz die rein 
natersymbolischen Götter, die wir eben in jener Urzeit zn 
suchen haben, Der vedische Glanbe seinerseits iat mul dem We 





gerade den letzteren den Vorrang einzurätmen, auf sie immer n 
Ehre und Würde zu übertragen, das göttliche Leben in die Natur 
hereinzuzieben und dem Menschen näher zu bringen, Zeuge dafür 


ist insbesondere die Entwicklung des Indra-Myihus, In u حم‎ 







sten Zeiträumen arischer Religionshildung ist Inıdra entwe 
gar nicht vorhanden ader auf’ ein Ra 

Die Zenisage schreibt diejenige That, welche den Kern des noch- 
mäligen Indra-Myihus ausmacht, einem anderen Gotte zu, Dieser 
Gott Trita verschwindet aber während der vodischen Zeit im Sagen- 
kreise des indischen Volkes und an seine Stelle rückt Iodra. In 
noch mehr, Indra beginnt gegen ‚Kude dieses Zeitraumes selbst den 
höchsten Gott dieses Glaubens, Varunn, ats der obersten Stelle, 
die ihm theils nach den geschichtlichen Zeugnissen, theils seinem 
Begriffe nach gebührt, zu verdrängen, and wird in den vedischen 
Liodern, weno auch nicht der oberste Gott, so doch der National- 
gött, welchen seine Sänger über den alten VYarına zu erheben 
streben, Diese Bahn erreicht ihr Ziel im der nachvedischen Zeit, 
schon in den Brahmanan und gleichzeitiger Literatur. Indra wird 
das Haupt des indischen Götterhimmels und behauptet diese Stelle 
‚auch noch in dem gemischten System, das die grossen Götter 
in sich aufgenommen hat. 

Die Bewegung ist also die, dass ein alter gemeinsam urischer, 
ja vielleicht gemeinsum ملسا‎ anischer oberster batt, Varuns- 
Urmuzd-Uranos in das Dunk e zunlchgedrängt und an Seine Stelle 
ein eigenihümlich indischer, ein nationaler Gott greschöben wird. 
Mit Varuna fallt zugleich der alte Churakter des Volkes, mit Indra 
erhoht sich in gleichem Mansse ein neuer; der Indogermanischen 
Ursitte fremder. Nach ihrem itneren Charakter ist diese Bewegung 
der Götterhbegriffe ein zunehmendes Abstreifen der übersinnlichen 
geheimnissvollen Seite des Glaubensinhnltes, bis die früher höck- 
sten, geisligsten Götter inhaltslose Naturgeister geworden, his 
Vorana nur noch der Meeresgebieter, die Aditja nur die Genien 
des Sonnenumlnufs sind. 

Diese Verllachung und Veräusserlichung des Glanbensinhalten 
musste notlıwendig eine Gegenwirkung hervorrufen. Sie erfolgte 
anf dem Wege der Speenlation in den philosophischen Mytholage- 
men von Brühmd, Profäpati om in der gunzen. ‚Mystik der ültermt 
Philosophie, weiche die einzelnen Ginubenabegriffe wieder in das 
Reich des Üchersinnlichen zurückzuschieben versucht. - 
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Studien über das Zendavesta. 
Von 
Prof. Dr. Spiegel, 
3. .للك‎ 3 22: 85( 


4. Leber den Cultus der Gestirne und die Weltänsicht 
‚tler Parsen in den verschiedenen Epochen 
ihrer Entwicklung .(؟‎ 2 

Trennung und Verbindung, Zusammenstellen des Zusammen- 
gehörigen, Absonderung des der Zeit und dem Orte nach Ver- 
schiedenen bildet neben der philologischen Behandlung der Texte 
im gegenwärtigen Augenblicke eines der wichtigsten und zugleich 
lohnendsten Geschäfte der. altpersischen Philologie. Gelingt مه‎ 
uns die bunte Masse von Fragmenten, die und unter dem. ame 
des Avcatn überliefert ist, in einzelne Gruppen zu ordnen, in 
diesen Gruppen selbat uber Merkmale von verschiedenen Anschau- 
ungen und Mythologemen nachzuweisen, وى‎ ist der Vürtheil für 
unsere Konntoiss altpersischer Religionsverhältnisse ein sehr 
grosser, weil عمس‎ dadurch ein Einblick in den Eut icklungagu 0 
gewährt wird, den die altpersische Religion genommen bat. Doch 
ist bei solchen Untersuchungen grosse Vorsicht und Behutsamkeit 
die erste Pflicht des Forachers, Der fragmentarische Charakter 
der Bücher erleichtert die Hrpothesen amd erschwert die genane 
Widerlegung derselben. Der Zufall, der hei er Erhaltung der 
noch vorhandenen Bruchstücke altpersischer Bildung sichtlich ge- 
waltet bat, mag auch im Rinzolnen sein Spiel getrielhen haben. 
Sprachliche Anhaltspunkte und insere Gründe können jedach da 
oft eine ganz sichere Slütze gewähren, wo die Texte selbst mn 
verlassen. 

‚Das einfachste nnd sicherste Kennzeichen für die Gleich- 
urtigkeit und Gleichzeitigkeit verschiedener Schriften ist مل‎ 
Sprüche und sie hat auch den Anlaus zu den Scheidungen gege- 
ben, die man bisher mit dem Materinle der vorinlamischen perai- 
schen Literatur vorgenommen hat. Es liegt auf der Hand, dums 
dieselbe in zwei Perioden zerfällt, in eine ältere und eine spätere, 
säsänidische. Mag man die Abfassung der älteren Schriften des 
Parsenthumes nach so spät anseizen, mag man much zugehen, 

1) Am 2; Det; 1851 bei der General-Versammiang der Di MG, zu 
Erlangen vorgetragen. I. 1 
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dass die letzte Redaction derselben erst in die Zeit der Säsäniden 
fülle, يع‎ wird immer fest stehen bleiben müssen, dass zwischen 
diesen beiden Perioden sprachlich wie geistig eine so grunse 
Kluft stattfindet, daas ein bedeutender Zeitraum hingeranren 











sein musste, ehn solche wesentliche Veränlerungen wich und 
geben konnten. Einen Versuch, die ältere Periode wieder in 
Unterabtheilungen zu zerlegen, habe ich in Weber's indischen 
Studien (1; 8.313 fi) gemacht nnd die dart vorgeschli, ظ‎ 


theilnng scheint mir auch jetzt noch die richtige. Nach ihr wären | 
die Gebete, welche im zweiten Theile des Yarın enthalten alnd, 


uls die Altesten unzunehmen; erst später, und wahl anch in einer 
anderen Gegend, muss der Vendidnd aufgezeichnet worden sein: 
im der Zeit, wo diess geschah, war das persische religiäse Leben 
nach in steter Entwicklung und stetem Weiterschreiten begriffen, 
aber der zweite Theil des Yacna war schon vorhanden, der Vendidnd 
keunt ihn und bexieht sich auf ihn, Zuletzt kommt jedenfalls die 
Perinle, in welcher die Veshts und die Anrufungen verfasst sind, 
welche aich im ersten Theile des يرمعملا‎ im Vispered und sonst 
zerstreut im Avesta vorfinden. Den Veshts mögen mehrere ültere 
Theile einverleibt worden sein, von den Anrufungsformeln selbst 
aind gewiss viele ganz spät und erst zur Zeit der Säsäniden verfasst. 

Einen anderen Versuch, der tiefer in dus persische Religious- 
syaleın elngreift, babe ich in meinen Bemerkungen über die ım- 
endliche Zeit gemacht, weiche im vorigen Bande dieser Zeitschrift 
niedergelegt sind. Ich habe zu zeigen gesucht, dass Almra-mazda 
und die ihn umgebenden Amssha-cpenta so wio Adrn-malnyus 
mit seinen Dadvas der ursprüngliche Gottesbegriff der Parsen sei. 
Das Wirken dieser beiden ومااعوة عرف ودكياة؟‎ Gottheiten gleicht 
ganz dem immerwährenden Kampfe der Iränier und Türähler, wie 
ihn das Schähnäme uns schildert, Zrvdnn nkarann ist aber ein 
fee störender Bindringling, der innerhalb des Parsismus nicht 
einian) zu vollständiger Anerkennung gekommen ist Dass Zrräna 
مموعميله‎ bloss in späten Anrufungen allein genannt wird, würde 
mir in diesem so wie in anderen Fällen nicht Beweis gemig sein, 
dass dieser Gottesbegriff früher nicht vorhanden gewesen sei; es 
könnte blosser Zufall sein, dass der Name in den älteren Schrif- 
ten nicht vorkommt; wichtiger aber ist, dass sein Begriff nicht 
in das frühere Religiounsyatem pässt. Am Schlitsse meiner Ab- 
handlung über die unendliche Zeit habe ich auf die Achnlichkeit 
aufmerksam gemucht, welche Zrväna mit dem jrox 53 der Buby- 
lonier hat. Ich hätte noch hinzusetzen können, dass der Name 
selbst dafür spreche, denn zrränn kommt von der sanskritischen 
Wurzel jri, alt sein '), Bass die Perser auswärtige: Gottesbe- 

1) ,اعلا‎ Burmonf, Eindes sur le Zend p. 197. - Van deraniben Wurzel 
fedet sich im Avınsia: zanrva, Alter (Bwrmouf I. برع‎ 15°). Vendidad Fre. 
AT (p. 132 meiner Ausgabe) ; لسسع سس‎ , alter جوم ب ناتلا‎ IM ير قاط‎ 19). 
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entlehnt bitten, bat nichts Befremdendes; im Gegentheil 
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fühlen muss, mach solchen fremden Bestandtheilen im Aresta en 
forschen. Die Entdeckung der uinivitischen und hubylonischen 
Alterthümer zeigt uns die Perser in ihren Kunstwerken von jenen 
Völkern abhängig; ein unzweifelhmftesn Resultat Jer neueren For- 
schungen über die assyrischen Keilinachriften ist die Nachweisung 
der völligen Gleichartigkeit in ععل‎ Dekonomie dieser Inschriften 
mit denen der persischen Könige, oder mit anderen Worten: die 
persischen Könige haben sich hei der Einrichtung ihrer Ediete 
die assprischen zum Muster genommen. Wer wird glauben, dass 
sich dieser äussere Eislluss bloss in derlei Dingen geltend مع‎ 


macht linbei Zudem, mehrere Stellen der Alten beurkunden den 


Einlluss von Aussen auf das Religionssystem der Perser, Herodot 
4. 131) berichtet, dass die Perser von den Assyriern und عونق‎ 
‚ern den Dienst der Mylitta angenöämmen hätten; Ulemens Alexun- 
deinus (Protrept. V} lässt, auf dan Zeugniss des Berosms ge- 
stützt *), den Bilderdienst durch Artaxerxes Ill. eingeführt werden; 


Auımianus Marcellinns. (XXI. 6) den Zaronster Vieles aus den 
Geheimmissen der Chaldäer seiner Keligion zusetzen. 80 wäre 


denn ein fremder Einiinss hinlänglich bezeugt; nachzuweisen, wie 
weit sich derselbe erstreckt babe, kann much nicht schwer sein, 
denn es giebt uns die genaue Verwandtschaft der Grundbegriffe 
der persischen Religion mit denen der wedischen Inder einen er- 
wünschten Anhaltspunkt für das, was wir als ursprünglich ansetzen 
missen und was nis spätere Fortentwicklung oder als iusserer 
Zusatz gelten kann. 

Nach dem bereits Gesagten wird es nicht leicht Jemandem 
einfullen,. den Alura-mazdo summt seinen Amsshn- op&ntas der 
den Agro-mainyus mit den Dadras ala spätere Zuihaten anzusehen 
und una dem ursprünglichen Religionsaystemo des Parsinmus strei- 
eben zu wollen. Diese beiden sich entgegeogesetzten Mächte 
bilden in der That den Angelpunkt des gunzen Systemes, ahve 
sin stürzt die ganze ‚ultiränische Religion. Auch sind. diese Mächte 
durch die Parsenschriften aller Perioden, sa wis durch die Nach- 
riehten der Alten مى‎ gut beglnubigt, dass es schon deswree: 
nicht möglich wäre, ihre wohlgesicherte Existenz zu bezweifeln. 
Dagegen scheint mir diess von anderen untergeordneten Gottheiten 
weniger sicher, und namentlich scheint mir der Cullus der lsestirme, 
wie er. sich bei den Parsen zeigt, jedenfalls nicht ursprünglich 
und vielleicht von aussen ber eingeführt. Nicht als ob die alten 
Perser gar keine Sterne verehrt hätten, eine solche Verehr 0 
ist wohl jeder Natnrreligion mehr oder weniger eigenihümlich, 
Aher aus den gelegentlichen Erwähnungen der Sterne in älteren 
Schriften geht hloas hervor, dass man der Sonne, dem Mändo 


I) Vgl, Bernaos el. Richter p. بلق‎ 





und deu Sternen eine gewisse reinigende Kraft zuschrich, Darum 
muss sich der Verunreinigte vun den rn lussen, 
damit er rein werdo (Vendidad Farg, XIX. 78}, der Torte muss der 
Sonne ausgraetzt werden (eben, Y.45, V1. 106, VI. 12 u, sanst), 
Nur scheinbur abweichend ist ein Bruchstück in Farg, XXI, wie 
ich سه‎ einer anderen Stelle zeigen werde. Nirgends aber zeigt 
sich die Annahme eines direeten Einfluasgs der Gestirue auf das 
Schicksal, welche iv apäteran Schriften bänfig ist und sich erat 
nach und sach entwickelt haben muss, — Doch, nach unseren 
oben »usgesprochenen Ansicht int das hlosse Nichtrarkommen 
einer Ansicht in den älteren Schriften nicht hinreichend, um lan 
Niehtyorlandensein einer Vorstellung zu beweisen, wenn dieselbe 
nicht den früheren Ansichten widerspricht. Einen solchen Wider- 
spruch glaube ich uber ollerdiogs gefunden au haben, „Se höpfer u 
sagt Zarathustra im fünften Fargard des Vendidad 0 „lisse 4 dm 
dus Wasser hinaus, der du Ahura-marda hist, mus dem Ser 
Yönru-kaslın mit Wind, und Wolkent Führst du es kin zum Lieich- 
name, zur leichunatätle, zur Unreinigkeit, zu den Knochen, 
führt du es vorbörgen hinweg, der du Ahura-Moxda histt‘ 
Ahura-Mazda orwielert: „Es ist wie du angst, 6 Zarathuntrn 
1% ww. Klar genug ist diese Stelle: Ahtıra-Mazda selbst ist der 
Handelnde, er führt das Wasser fort und reinigt es, er allein, 
ohne Beihilfe irgend eines anderen Wesens. Ist es سوست‎ nicht 
ein olfenbarer Widerspruch gegen diesen klaren Sachrerhalt, weon 
der „pätere Parsismun, und zwar schun in der Zeit, wo der اطعلا‎ 
Tistrya geschrieben wurde, dasselbe Geschäft, das hier Akura- 
Mazia selbst übernimmt, zwei Steruon, dem Tiatryo und EUuta- 










vadca, und zwar mit ganz ähnlichen Warten, zutheilt *)? Unter | 


solchum Umständen gewinnt es nun an Hodeutnog, wenn wir den 
Tistrya air im Anrufnngen, die unzweifelbaft spät sin, von allen 
anderen Sternen uber, die sonat noch hamentlich erwähnt werilen, 
gar keinen mit Namen angeführt finden, Dagegen können wir 
unbedenklich die Veshts, die Anrufungen des YWocna und den 


Vispered in den meisten Fällen mit dem späteren Parsisuma in 


Uchereinstimmung betrachten. Sehen wir nen, wie der spätere 
Parsismns die Sache nufgelnsst bat. 

Kine der wichtigsten Stellen über den späteren Cultus Jer 
Gestirne enthält der Minokhired und schun Durnonf hat dieselbe 
theilweine mitgetheilt (Kindes 1. P- 44i. nat.]: hur. necki.u.rutari, 
1.6. mardumamn. u -awurschn, dudmann. ragt . pi. huftonn u .duizda- 
hatın .eugrt u: min. duäzıah, akbiar. .قم‎ din. الوب . طملاياسا‎ rat. h, 
.عم‎ kucte.i.bormezd, guft. egtöt „u. udn. haft, awäkbter, haft.epäh. 
val.i.uzı kugta, i. äharman, guft.öctt.u, harviot.darm.u. dahenn. 








1) بر ماعنا‎ dir m Anag. um Über einiger olegeschubane Sellon des 
Vendidad u, 4) f. 1 
2) Vgl. meine و لاععصعة‎ Vemdlidnd Pre, MIX. 196 
VL Ei, fh 


اا 


$3 Spiegel, Stwdiem über das Zondaweate, 


م haft. awäkhtarasın . tarvinnnd. u. 6. mar Velen per‏ . أن 
rnüd. u. ehün. &sadn. deizdah. ukhtar. chind . ir. räinä.i.grch on.‏ 


hend. „Alles Gute und alles Böse, was den Menschen uud anı- 
deren Geschöpfen zukommt, kommt ihnen durch die Sieben und 
die Zwölf zu; umd jene 12 Akhtars werden im Geseize die zwölf 
Heerführer von der Partei des Ormuzd genammt und jene sieben 
Awäkbters werden die sieben Heerführer von عمل‎ Partei des Ahri- 
man genannt. Jens sieben Awäkhters peinigen die ganze Sch#- 
fung und übergeben sie dem Tode und jeder Art Ungehührlich- 
keit. Die zwälf Akhters sind die Schöpfer und Erhalter der Welt.“ 
— Dieselben Ansichten werden ausgesprochen ehend, p. 142: dädär. 
hörmerd.hamöin,.nöki.i, pa. in. düm.w. dahrrsn. 4. bun.i.mihir.n. 
mäh .u. ösain duärdah. akhtar .i.2. din. dudzdah, cpäh. vat. guft. 
Etat .kard „u. &audincha.rägtihä. u.cnfäihä.bakhtan مقع‎ 2( ,bärmezd, 
1 قي‎ ft.u.pag .äharman . ann. haft, awäkhtor. chün. haft. opäh. val. 
. Aharınan , guft. ögtet. pa. vasöften .w. be. gindan.i. ndn.neki.2f, 
أ . متسساك‎ ١ hörmärd. pa. patyäral. i. mihir.o.mäh. u. dann. dudz- 
dah .ukbtarasin.dät u. har.neki.i.&safn. akhtarain. pa. danmann. 
uparant. .ل‎ i. „der Schöpfer Ormuzd hat alles Gute in dieser 
Schöpfung der Sonthe, dem Monde und den 12 Zodincalbildern 
übertragen, die im Gesetze die 12 Heerführer gonaunt werden 
und diese haben es von Ormuzd angenommen, um اعمط فنع‎ Recht 
und Billigkeit anszutheilen. Dann Int Abriman jene sieben Awäkh- 
tars, weiche die 7 Heerführer Alrimans genannt werden, im Ge- 
gensatze gegen die Sonne, den Mond und die 12 Zodinchlbilder 
geschaffen um jenes Gute zu zerstären und von den Geschöpfen 
Urmuzds wegaunehmen. Alles Gute, was jene Gestirne den Ge- 
schöpfen Ormuzd’a zutheilen, nehmen jene Awäkhtar’s مع‎ viel ala 
ihnen möglich hinweg.“ Das Wort ukltar (>), Gostirn über- 
autzt Neriosengh mit rei ,ل‎ I. Zodlacus, nwäkhtur aber mit graka 
,ل‎ i. Planeten. Eine biermit gana übereinstimmende Stelle findet 
sich am Anfange des zweiten Capitels des Bumdehesch (Cod. Harn. 
Nr. XX, Fol. 90, محم‎ lin. 3) und Inntet in berichtigter Vcher- 
setzung: „Ormuzd hat zwischen Himmel und Erde Lichter 
schaffen, Gestirne und Nicht-Gestirne, dann den Mond, dann die 
Sonne, wire ea heisst: Zuerst wurde das Firmament geschaffen, 
dann die Akhters daran befestigt, nämlich diese zwölf (es folgen 
aut die Namen der 12 Zodineulbilder ')). Diese wurden von der 
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1) In den Bennnnungen der einzelnen Zodinealhilder, welshe der مسلا‎ 
debesch giebt, Anden sich einzelne bedeutsame Abweichnmgen. Das drülte 
Bild heisst TPTET. أ ا‎ Aus sd die zwei Gestalten. Veh. Ron, Mi 
meire wur V'lnde p 365. Das neunte führt Jen Mans non he 
u و لهم‎ il. i. سطكته‎ equn (Maniline I, 2770 und Fdeler, Untersuchungen 
über don Ursprung and die Bedeutung der Sternnnnen > 185) oder Ceniaurus, 


ا حا ا a‏ ا اي ee‏ "كم سي m a ee‏ ا ذا خ< 


Schöpfung an in folgende 28 @ortes vertheilt, deren Namen 
sind“ عدم م‎ Der Name (orte ist mir dünkel, es ini uber klar, 
dns darunter die 25 Nukhshatras der Inder verstanden werien 
müssen. Der Bundehesch fährt dann weiter fort zu berichten, 
lass die Sterne nuch Art eines Heeres zum Kampf aufgestellt 
und ihnen einzelne Sterne als Heerführer vorgesetat seien: „'Ti- 
star ist der Heerführer im Osten, Catövin im Westen, Vanant 
im Süden, Hnptöirang im Norden ,* letzterer ist der mächt ra 
ler Sterue إر؛‎ Diesen vier Sternen wird noch ein fünfier bei 
gezählt: Meslı-gäh in der Mitte des Himmels; duss anch noch 
Sonne und Mond berbeigerogen werden müssen, zeigt eine andere 
merkwürdige Stelle um Anfunge des fünften Cnpitels des Bunde- 
hesch (a. a. 0. fol. B3, نموم‎ I. 4 تله .؟‎ „Sieben Apäkbters sim 
als Heerführer den sieben Trigger aus Jden ui eul- 
gegengeseizt; 'Tir ist Apäklıtar gegen Tistar, Ormuz gegen 
gegen Mes in der Mitte des Himmels, Gurzser und Dujdum Mus- 
par mit dem Schweife dee Sonne, Mond und Sterue,' In dieser 
Stelle liegt, wie mich dünkt, ein ziemlich klarer Beweis des 
»päten Ursprungs dieses Gestirneultus. Einen bösen Stern Anähid 
oder Behrim oder gar Ormuzd zu nennen ist gegen allen Sinn und 
gegen die Gewohnbeit der eben in solchen Dingen achr eonsenunnten 
Parsen. Es lässt sich diese Inconsegtienz bloss مه‎ erklären, dans 
diese Sterne bereits ihre Namen hatten, als ihnen die höse Be- 
deutung beigelegt wurde. Die Parsen haben diese Inconsequenz 
auch gefühlt; desswegen berichten sie, diese Sterne seien besiegt 
und au den Himmel gebunden worden, dort habe man ihnen gute 
Namen gegeben, ihre he وموجج‎ Benonnungen seien 6 
gewesen (Ulemd-i-leläm p. 5 ed. Olah.), مر‎ 

In der Vorstellung von einem Himmelsbeere, wie es in diesen 
späteren Parsenschriften so deutlich genanut wind, scheint mir 
nun ein Verknüpfungspunkt des persischen Gestirmcultun mit dem 
assyrisch-babylonischen Göttersyateme gefunden au sein Zwar ı 
mass ich die Entscheidung über meine Hypothese denjenigen Ge- | 
Iohrten überlassen, die das nlte Testament zu ihrem speeiellen 
Studium gemucht kaben. Ich gestehe uber, dass es mir nahe zu 
liegen scheint, bei Erärterungen wie die obige ans dem zweiten 
Cnpitel des Bundehesch an die Verehrung des om a2 und der 
moto zu denken wie sie 2 Kön. 21, 3. 23, 5 und sonst als von 





las zehnte priteit>, d. i. نهار‎ „a large eastrated أممع -مظ‎ wilh apreadiag 
vorna and long legs معنا‎ precedes Ihe lock“ (Hicharılann), 

1) Plut, de Is: Era # هن اجن له‎ mod Mir, oler giiarı mi صم‎ 
srmr ,نموم مرا‎ wor Eri gıor, 14 عمل‎ mächtigsie Stern aebeist تضاله!]‎ 
rang im Minckhired genannt zu werden (3. 4%. 43 der pariser ويس‎ Er 
balı die Gestirne bei der Hand und alles erhalten Schutz vom ihm. Doch wird 
aneh (ebemd, 3. 337) Tistar ausdrücklich als der grösste, beste und werih- 
vallate bezeichnet, 
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den Inden verehrt durgestellt werden ا‎ Ich schliesse mieh 
dabei ganz an’ Movers un (Phönlzier I, 65 f.), der nachzuweisen 
sucht, dass ent seit dem Auftreten der Assyrer in Judär der 
Gestirndienst zum Vorschein komme, Die Elemente dieses apli- 
teren persischen Gestirndienstes, welche wir oben nach den Schrif- 
ten dargelegt haben, sebeinen mir mit den spärlichen Notizen ührr 
die Religion der Babylonler, welche una die Alten erholten, Ge- 
senius, Miinter w. A. verarbeitet haben, in gunz gutem Einklung 
zu stehen ®}. ظ‎ 
Verhunden mit dem Cultus der Gestirne ist der Uultus der 
Fravuahi’s uder Ferver.. Auch dieser ist ein apäter. Von 
ollen den zahlreichen Stellen, an welchen das Wort fravashi vor- 
ersten Theiles des جمهولا‎ nnd des XIX, Fargand des Vendidad, 


sowie im Vispered. Dagegen int dieser Begeill schon bekannt 





owesen als die Veshts verfüsst wurden, لمن‎ ein eigener Vesht 
3 den Froyashi’s gewidmet. Dass aber die Fravasbi's ممعواظ‎ seien, 


augt uns eine Stelle des Minokhired ausdrücklich (8. 343. der 
pariser Hdachr.): w. award .umnr.u.nanakhısmär. gläraganin.i.pödä. 
hrnt. fravan. I. geihyain. guft. Arteßt, chi. kambin. dnim. u. duhenn ؛‎ 
i. Adler, hörmerd. 4. göihl. إقل‎ , Kö, zäishl. a. nechn, zälani, hint. 
har.tane .rä,.bamgühnre. fravnse.i. gen. pedä. نل‎ i. „Alle die ühri- 
gen unzähligen Sterne, welche sichtbar sind, ‚werden die Frarnshi's 
dr Ietischen genannt; dean für die ganze Schöpfung, die der 


1.4 


Schöpfer Urmurd geschaffen hat, für das Geborene und das noch 





1) Unter rIbr oder مكحم‎ werden won ulleu biblischen Auslegern, 
die mir bekannt sind, die Zodinenlbilder verstanden und نس‎ acheint wech 
keiner der Eregoten darauf Rücksicht genommen zu habım, Jans das Alter 
den Thierkreises in nenerer Zeil schr zweifelhaf geworden ist. Xur Idolor 
bat alch Mir den babylonlächen Ursprung des Thiorkreises unagesprochen (Hal, 
dessen Abbandlung: Weber den Urprung dos Thiorkreiser In den Abhandil, 
der Berliner Akademie 1839). Dass MIETE سل‎ Thierkeeis badente, kann 
durch nichts bewieien werden, es sprieht bloss zum Theil die Tradtion dafür, 
Wenn man aber (vgl. Gesenlün هنا‎ Thesöurun =. 7.) auch das aral. منازل‎ 
zu علالانا‎ ru, »0 it zu bemerken, dais منارل‎ nicht die Zeichen des Thler- 
kreises beiteutet (diese heissen may), sondern die Mandstationen, die un- 
swelfelbafl älter lud. ! 


2) Von neuoren Erwähnungen füge ich: nur noch tie Sahler hinzu, hei wol- 
wu; = 
hen die 12 Zeichen des Thlerkreisca ماد نها)‎ ‚ms 2) als einige, die 
5 9 ' 1 
sinhen Planeten (Lese) 1 auch Fünfer (سصنم])‎ als unglinsiige علادنًا‎ 
heiten genannt werden, Val Norberg, Ouemastison God. Nas. مق‎ 90. Anelı 
Hardenanes hal diese Begriffe den Parsen لمعلا‎ Vol, Gomemins. Cam, 
zum Jeanis IT, 5 3, 33 
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nicht Geborene, für jeden Körper int ein Frarashi mit gleicher 
Essenz offenbar,‘ Diese Stello löst jeden Zweifel über das Wesen 
der Fruvasbi's, wenn auch die Etymalogie des Wortes selbst مهل‎ 
durch um nichts deutlicher wird. 

Man kännte die Prage utfwerfen, ob man nieht, fülle dem 
Zudiacus ein höheres Alter zugetheilt werden dürfte وله‎ es jetzt 
den Anschein bat, min wuch den Thierkreis des Bündeheseh anf 
die Bubylonier zurückführen dürfte? Diess muss ich entschieden 
rerneinen; dieser Thierkreis stammt wohl aus Einer Quelle mit 
der gesummten spätern Weltonsicht der Parsen. Eine etwas 
ممع نومع‎ Betrachtung derselben soll den Schluss dieser Ablınnd- 
fung bilden. Es ist eine bekannte Suche, فففل‎ die Parsen die 
Welt in sieben Karshvort oder Kesvars theilen und schon Rhode 
hat einen Zusummenhang dieser Kösvark mit den indischen Dvipns 
vermuthet. Im gnuzen Yacna, Vizpered und Vendidad kommt das 
Wort sehr selten vor, nur in den spiiten Anrufungen und zwei- 
mul Im Crös-yeaht. Es widerspricht die Lehre von den sie- 
ben Keshvar's auch der Dreitheiligkeit der Erde wie sie im 
zweiten Fargurd des Vendidad sorgelragen wird, wie diess 
schon Ränıle bemerkt hat بلغ‎ Sehen wir nun ber vollends 
die Theorie der Keshrar’s gennuer an, wie sie im XI. und 
XI. Capitel des Bundehesch steht, so kann gur kein Zweifel 
bleiben, dass das ganze System ans Indien gekommen ist, 
Es ist wicht nöthig, die beiden 2 Capitel des Bunde- 
hesch bier سه‎ übersetzen, da Anyuetil im Allgemeinen den 
Sinn riebtig getroffen hat. Die Theorie int in Kurzem fol- 
gende: Die Erde ist durch das Wusser, das Tister auf die- 
selbe hist rognen lassen, erweicht und in sieben Theile عوج‎ 
theilt worden. @anirmg, das grösste dieser Keshrars, Hegi im 
der Mitte und ist das vorzüglichste, Zwischen den eimzel- 
uen Keshrar’s stehen hohe Berge, welche verhindern, dass 
min yon dem «einen zu dem andern kommen könne, Der 
Allurz umgiebt die ganze Welt, er reicht bie zum Gorath- 
män, der Wohnung Ormuzd’s, van ihm gehen alle die anderen 
Berge aus. In der Mitte der Welt liegt Jer Borg 'Fireh, 
Man braucht diese Lehren bloss anzuseben um zu linden, dass | 
dieses System mit dem Dripasyatem, wie es im Muhäbhärato 
(VI, 155 .) und Vishoepuräun ) 5, 166 1 im Wilson's Ucher- 
setzung) vorliegt, genau übereinstimmt, Auch hier finden wir 
sieben Dripas, Jambudvipn liegt in der Mitte und entspricht | 
anz dem Begriffe des Manirag, weswegen nueh Neriönongh 
ienes Wort durch jumbudripa wiedergiebt. In der Mitte von 
Jumbadvipa liegt der Berg Meru, um iho herum أل‎ kleineren 


1) Absde: die haili Sage den Zendvolks 5. Tu 


jerge. Die ganze Welt uber umfasst der Berg Lokäluka, der 
die Welt von dem trennt, was nicht Welt ist, darüber hinaus 
int blonse Finsterniss !j. Es ist leicht einzusehen, lass diese 
Kenntnisa des gewiss auch in Indien selbst erst spät zur Ent- 
نت حم‎ A aaa Dyipasystema erst den Berührungen zu- 
geschri werden kann, welche in den ersten Jahrhunderten 
unserer Zeitrechnung zwischen Imlien und Persien | 





1) Später baben die Parsen von der griechisch- muhammedanischre 
عم وما‎ BER. ter dhentianhı aan Üeterabibeitungen er ne 1 
انلق‎ 1 a ELLI]: } sun 

eine Keimork. zu Farg. KIA. 129, ع0‎ 
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Notizen, Correspondenzen und Ve 
Ueber die Entstehungszeit des Buches Nenoch, 


Von 

Um zu ermitteln, waun das Buch Henoch entstanden sel, wird man um 
banten than, von der immer doch fraglichen Scheidung staprünglicher ‚und 
eingeschobener Bertandibeile desselben zunfehst Umgang zu nebmen, und vor 
altem diejenigen Abschnitte zu befragen, welche ihre Ahfansungszeit nm un- 
zweidentigsien zu erkennen geben, هه‎ dass man Jann erst zusieht, ob amdere 
Thelle aus einer frühen Zeit stammen müssen | | 

Wir richten also unser Augenmerk zuwörderst auf die Abschnitte, In 
wolcheii die angebliche Weisssgung zur Darstellung des weltg: schiehtlichen 
Verlaufs wird. Kine solche Darstellung. ist zweimal gegrbeu, das oine Mal 
in der an Meibuschelach gerichteten Hede به‎ 71 I. ala Erzühlung eines Ge- 
sichts von dem Gunge der Weligeschiebte, das andere Mal in der an die 
معموع‎ Narbkommenschäft Henuch's geriebleien ,ع ملعا‎ 92 H. ale Weissngung 
von der Weltzeit, | 

u jenem Grsichte bewegt sich der ganre Verlauf von de an, نف‎ laranl 
vom seiunm Gotte und sein Gott desahalb von Ibm lässt, bis dahin, wo 
ihm Gott wieder aushil und das Gericht am auinen Feinden vollführt, um 
die siebenzig Hirten, von denen هه‎ #8, 94 hist, dass Gott sie bestellt 
habe, über sein Volk zu walten, und هد‎ Viele aus der Zahl desselben 28 
سالك‎ , als er ihnen zu Wdten befchlen werde: wobei aber الهم‎ vorkersicht, 
dass sie ihrer eine grössere Zahl nach Willkür dien werden, daher er 
Huch und Nochonng darüber führen heist, um selser Zeit Bochenschafl von 
ihnen zu fordern, Sebon le Aufgabe, welebe diesen Hirten geguben. ia, 
lässt nicht daran denken, dns einheimische Fürsten des iernelitischen Volkes 
unter ibnen higriffen seyn sollten, Aber die eiuhrimische Gsesebichtn des- 
solben ist ja much bereits his dahin werfolgt, wo Gott sein von dem Pro- 
phetem vergebens gewarntes Volk umd das Hans seither Wohnung aufgiebt un 
preisgiebt, ebe des Auftrags an jene Siebenzig gedacht wird. Fa aind Ihrer 
slabenzig mark der beiuontlich ana Gen. ب‎ 10 eninommenen Zahl der sirbemsg 
Yülker, end mit jenem Auftrags beginnt die هتنا‎ zum Gerichte währende 
Heidenzeit, vom welcher تك‎ Sach. I, 15 heist: mem DSH WIDER "IM 
aaa IE 6 

Diese Heidenzeit serfüllt mun in drei. Zeitriume, den der 37 oder 35 
den der 23 und den der 12 Hirten, In den ernsten guhärt die apäter m be 








88 Hofmann, über.die Entstehungszeit مهلا‎ Buches Henoch. 


sprechende zwölfsiündige Ilerrschafl einer nngenannten Zahl von Hirten, und 
naeh. derselben die Wiederherstellang. des jüdischen Gemeinwesens und des 
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Tempus zu Jerumlem unter atter Portilser des verderblichen Thun» der 
rien, Am Esde des zweiten Zeitrmums ja die Sehufheerde des jülischen 
Volkes | einem Zustande, wie ihn Etechlel beschreibt, wo er kein Gesicht 
van dem Pald voll Todtengebeine erzählt: da ist nicht Fleisch, noch Haut, 
auch Sehne, somdarn blossen Gebein, welches am Boilen liegt, Im deitten 
Zeitraum werden Lämmer geboren ven den weissen Schafen, welche den 
Schufen glütlich zusprechen, aber tanbe Ühren linden, his endlich مم‎ einem 
der Schafe ein Horn des Heils bervorkumanl und den Ährigen die Augen anf- 
sehen, Die Kinder gesoflen sich zu ihnen und zu dem Träger jenes Horm, 
das wilde Geibier aber streitet wider ihm end Wider die ins Heiligikum دمع‎ 
Nächtelen Schafe, bis Gott dee Herr mit dem Schreeken seiner Macht erscheint 
nad seinen Schafen ausbilft und Ihnen die Gewalt giebt, dan Gericht هه‎ Ikren 
Feinden zu vollziehen. Da werden dan die siebenzig سمللا‎ gerichtet und 
in dem fourigen Abgrund geworfen. 

Nur von dom zwuitun dieser drei Zeiträume wird die Dauer augegehtn, 


ee 0 x 


indem يع به‎ 7 sam den 23 Hirten heisst, dass sie 58 Zeiten füllen, Man 









١ könnte meinen, dies snyen die Zeiten der A5 und عوك‎ 33 Nieten, aber mac 
dem Wortlaute der Stelle gehören sie عدم‎ den letzteron, Sollten sich nun 
vislleicht diese 58 Zeltes berechnen lassen? Sie aniligen mil ninem Zustande 


den rim Vulken, welcher dem zur Zail Exschiul’s gleicht, صلم‎ sinkt 
etwa mit der Drangsal, welche Antiochns Epiphanen Über dasselbe verhliugt 
hat, sondern ml der zwellen Vernichtang سبل‎ jüdischen Gomeinwoseus. Won. 
Jahre 70 m. Chr. rückwärts wallen die 58 Zeiten berechnet seyn.. Nun zieht 
es dreierlei Zeiteinheiten in der Jüdischen Zeitrechnung: Jahre, Sabbathperiv- 
don, Jubelperioden, Jahre sind zn kurz, Jobelperinden zu lang, Stechnen 
wir Sabbaibperioden, su führen ums deron 58 von 70 u. (hr. an rürk wärte 
in das Jahr 396 v. Chr, also in den Regierungsunfang des warrdunischm 
Alexrander, Es bedarf keiner Erinnerung, dass der Vchbergang عمل‎ Weltherr- 
»ehaft vom Morgunlund ja das Aheadland eine zursichende Veranlannng اسيل‎ 
au dieser Stelle die erste Hülfie der Heldenzeil enden, die zweite onfungen 
zu inssen, Jeder von beiden Hälften, oder, milt anderen Werten, dan ملح‎ 
zwei und den letzten لصم‎ danielischen Waltreichen, aind. 35 Nirten £nge- 
wienen, Deus dass #9, 1 die Aabl 37 nicht ruhig seyn kann, wird duch 
wohl durch die beiden folgenden Zahlen 33 mm 12, welche die Zuhl 70 
voll machen sollen, nusser Zweifel geselri. Kine Zöhlang geschichtlich nuch- 
welaharer einzelner Machthaber liegt hei keiner disser Zahlım zu Grunde, 
wundern le Zahl 70 ist zwerat im zwei Hälnen geschieden, amd ann مأل‎ 
zweite BülNe, damit die runde Zahl 12 Für die rückstündige Zeit öhrig Ileibe, 
in zwei Dritiboile und win Dritiheil anscinandergolegt. _ 

Int mnnere Auffassung dies Gnsichts von dem Verlaufe der Weligearbichte 
begründet, ao hat dasselbe die Zerstörung des jüdischen irmeinwesens durch 
die Hämer, womit der awelin Zeitraum fer Heileweeit مع‎ Ende بأناع‎ zu Reiner 
Voraussetzung. Das Gleiche gilt für die Welssagung هذه‎ der Welteell, Zehn 
Woeltwachon zählı Henoch, Wis er din Weitwochen rechuel, erhellt مجعو‎ + 
dentig daraus, dass er نل بجو‎ you der raten sw, نوعه عم‎ m وماتسناعتة‎ Tarıe 
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it des Müches Henoch. 80 


derselben geboren, Nun Ist aber Henach dem hebräischen Texte von معنا‎ C.5 
enfalge im يل كلتم .ل‎ W. geboren. Der Verfasser recbnet, هفلة‎ eine. Welt- 
woche zu slebett Tagen von je humlert Jahren. Und das stimmt Amel allen 
Folgende. Nach dem Ende der zweiten Woche, wlan mach 1400, wird. 
Welt für dus Geriebt der grossen Pluth reif, amd wird dieses Gericht i 
sle verhlinzt. Gegen das Ende der dritten, nämlich 2084 , u 
Bernfung, gegen dan غنم‎ der rierien, nämlich 272), die تعطلة‎ 
seirgebung, gegen das Emle der fünften, eimlich 3208, der salumonisch 
Tenpelbau. Von der sechsten Woche heisst os; dass die im ih# Lebenden 
der Finsierniss und dem Vergessen der Weisheit anheinfallen werden , aber 
auch, dass Er, der rechte Mann, -in ihr ersteben wird. Dass unter dan 
Maune nieht etwa Ella, sondern Jesus ضع‎ verstehen lat, erhellt ana dem, was 
auf das Ende dieser Woche goweinangt lat, dass سك‎ der Tempel verkrannt 
und dan Volk Gottes zerstreut wird Die Zerstörung des Tempels dureh 
Nebnksdnerar ماعة‎ ja in deu Anfang der sechuten Wk Jie durch Tina 
füllt dicht hinter das Ende derselben, in das Jahr „ Endlich die sle- 
عمتسم‎ Wiche bringt das verkehrte Geschlecht, ash zum Gerichte reift, 
umd das Gericht بافطاعة‎ 

Auch hier ist als» zu neben, dass der Verfasser nach der rümischen 
Zerstüruug Jerusulom's geschrieben bat. Die Aichtigkelt unserer Berechnung 
der Weltwochen erhalt übrigens eino Bestätignug dureh die Uebereiustimmung 
der Stundenreehunng- das ı Verfassers mil deranlben. Wir haben oben der : 
Hirten gedarbt, welche vor der Wioderhorstellang des ji 
wesens durch Serubbabel zwölf Stunden gemaltet haben. Ohne Willkär ru 
üben, kanu man معلل‎ Siunden pur in Kinklimgr الس‎ den Tagen der Welt- 
wochenrechmung verateben. Ein enlcher Tog Ist ein Jahrbundert, Stunden 
aber har der Tag zufolge 0 71, 18—42, ulso zufolge eine Bestandtheils 
dessolben Abschnitten, achtzehn an der Zahl, جه‎ dass zwülf Standon zwei 
Drittheile eines Tages ansmachen. Nochnet man mn dem Tag der Weltzeit 
zu hundert Jahres, هذ‎ sind awölf- Stunden desselben gleich 665 Jahren, ale 
gleich der Zeit, welche die dort gemweinte Challlerberrschaft gedauert bat. 
Dieselbe. int Bear der. .نا‎ 25 von 604 an gerechnel, und. hat mit KB Ihre 
Endschafi erreicht, 

Ich habe achom geruigt, duss die Welssegang von: der Weltzeit‘ Sera 
gelenkt, Ebenen in auch ها‎ dem Gealchte von dem Verlänfe der Welt- 
geschlehle, was von den Lämmern im Unterschiede vun den Schafen geeagt 
int, nur unler der Voraussersung des achan werkamlenen Christenikums wu 
verstahek:: Ihe von den weissen Schafen stammenden Lämmer sind die jüdl- 
schen Christen, welche wergebens das jühlläche Volk umflchen, ana املق ع‎ 
ron seiner Blindhuit bekohre, Die Minder aber, welche sich iknen amschliee- 
sen, sind die heidnischen Christen. Wie in der johummeinchen Apokalypes 
die Gllublgen ans der Heidenwelhr nnd die ana dem schliemlich dech aueh 
bekebrten Zwölfsiinmerolke unterschieden werden, mn der Hanpf وعل‎ Dre- 
chem und des aus dem Aberunde gekommenen Tihicres zunächst wegen lie 
Letsieren geht, eben مذ‎ Im dem Huche Ilimoeh: und was in dem letter 
von dem Schafen gesagt ist, welche vor den Schrerknisson der lotatım Zeil 
erlürktet nd ie dem Heiligthume nuf ihr Anzasinhi aldergefallen imd, 



























u 


erinnert قد‎ #lark am Apokal, 11,1, dus mn sich schwer des Ledankons 
erwehren wird, der Verfasser habe diese nentestamentliche Stelle dubei im 
schensolnes ist ein zureichender Beweis, dass der Verfasser des Buches 
Christ gewesen. Deus dass diess eine geliufige jüdische Bezeichnung لمعك‎ 
bei gewesen, [üsst alch ulcht beweisen, Ans dem WR دوه‎ Das. 0, 13, 


wo nur eine menschliche Gestalt des vorher erschi Thiergestalten ent- 
grgengeseist wird, kann sio nicht berrühren, und nestestamentliche Stellen 


wie Matib, 16, 138-15 oder Jah. 12, 34 widerstreiten jener Behauptung. 

Es frogt لعل‎ nun nur noch, ob anderwärts in dem Buche Spuren zu 
finden sind, welche auf eins frühere Abfassung, sey oa des Ganzen oder 
einzelner Theile, hinweisen. Eino solche Spur hat man in C, 54,9 Ir- 
ibümlich zu finden gemeint, indem man die Weisssgung von rinem Kriegs- 
zuge der Parther und Meder is das heilige Land für eine Bezichumg anf 
jenen parthischen Kriegszug nahm, durch welchen der Sohn des Aristulmlns 
zar Herrschaft gebracht werden sollte. Aber jene Welssagung geht ja uuf 
das letzte Ende der Völkergeschichte, und erklärt sich, zwar nicht‘ mus 
Exechiel's Weissagung van Gog und Megog, wohl aber mus denen des Jesaja 
wider Babel in C 13 und 21, und aus der wider Jerusalem in 0. 22. - Denn 
dort sind es die Meder oder Meder und Klamiter, welrke das weltbeherrichende 
Babel überwältigen, und Elamiter sind es, welche Jernialem berenuee. Van 
dert stammt die Auschaunug, dass die jenseit des Tigris wolnenden Vilker 
den Sieg gewinnen werden über die welibeberrschenden Könige, um dann 
aueh das heilige Land zu bestürmen, hier aber عمد‎ dem schlitzenden Nächer- 
arme Goltes zu fallen, Dass auf jenn Welssagangen Being gennmmen ist, 
wird noch gewisser, wonu man slebt, wie sich im C, 55, was شا‎ allohaten 
Zusuumenhange mit jener Stelle von der Menge der Wagen und den auf 
denselben mit Sturmeseile. von Morgen, Abeod und Miting Ronimnnden ke- 
sat Ist, auf die zweite Hälfte jenes jesajanischen Spruches wider Habel 
C. 21, 6— 10 bexieht, indem hier wie dert nicht die Wagen eines faiod- 
lichen Kriegaheores gemeint sind, aondern die Wagen, anf welchen die Zer- 
sirenten lerael’s beimgebraickt werden. | 

Mas hat sich auf die Testämente der zwälf Patriarchen berufen, dass 
in ihnen das Buch Nonoch, wens auch ein vielfach anders gestalintes, varanı- 
gesetzt werde. Aber wenn man überschaut, wie dürt dem Palriarchem für 
alles, was عله‎ von der Zukunft ihres Volkes, von seiner Versündigung and 
Bestrafusg, von der Erwählung Jerusniem's, vom Messias und seinem Le- 
schicke oder von dem Endgerichte vorhorsagen, Henoch alı Zeuge nl Bürge 
angeführi wird, in dessen Buche sie es gelesen haben; so wird men sich 
überzeugen, duss dort alle Weissagung der späteren Propheten, damit aie 
den Patriarchen in dem Mund gelegt werden kann, sehun dem vorsindlulh- 
lichen Propheten zuguschrieben wird, ohne dass der Verfasser ein wirklich 
vorhandises Buch meint. In den Tortamenten der zwülf Patriarchen win 
مس‎ gedichte, dass Hensch ein Buch der Weissagung geschrieben habe. 
Die Erdiehtung des Buches selbst int späler, wie man sich gerade durch Wie 
Vergleichung der Testanente überzeugen kann. فلخ‎ StoM für ılas zu erdich- 
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der Buches Henoch. DA 





Buch hot wich vor allem das Gericht dar, welches durch die, Ver-‏ علد 
schen herbeigeführt worden, ss wie die Ueberlieferung, dass Hensch von‏ 
diesem Gerichte, an welches sich dann das Ihm entsprechende Endgericht‏ 
anfügte, gemweissagt mod in seinem Verkehre mit den ei — denn es‏ 
MEAN — ausserordentlichen Wisseo ge-‏ مم يذه heisst von ihm‏ 
wonuen habe, Aus solcher Leberlieferung stammt der Spruch Hensch'e im‏ 
نسملة Briefe Judas, welcher nicht euinommen (ft aus unserem oder aus Ingend‏ 
Bnehn Henoch, sondern an welchen sich die Erdichtung eines solchen Buches‏ 
angeschlossen hat: daher dasselbe gleich mit jonem Sprache anhebt,‏ 


Welches die ursprüngliche Gestalt dieres Buches gewesen, dürfte eich nun 
doeh wubl uschweisen lassen, Es begin angemessen mit einer Einleitung 
.ا‎ 1-8, welche uns Erweiterung jenes von Judas überlieferten Spruchen er- 
wachsen ist, und mit einer Erzählung der geschichtlichen Thatsachen, In 
weiche sich Henoch's Weissagung einrahmen soll, €. 7—10. Seine Weis- 
sagung selbst besteht ans zwei Gesichten und zwei linden. Das ersto der 
beiden Gesichte handelı von dem Gerichte, dem die 7'Y"F verfullen, © 12 
— 35. Das zwelie zerlegt sich in drei, nicht hundert und drei, Sprach- 
reden, von welchen die erste, C. 38—44, was im Himmel ist, die zweite, 
.ا‎ 45—55, die Sünder, die dritte, C. 56 — denn 57 Ist ein späteres An- 
reden ist die eine an Hensch'e Sohn Meihuschrlach gerichtet, C, 7159, Sie 
ist wisder dreitbeilig: der ersta Theil umfasst C. 71-81, 4 das Buch von 
der Erkenntnis der Natur; die beiden andern Theile berichten Träume 
— 59 einen andern, in welchem er den ganzen Verimf der Geschichte ge- 
schaft gerichtet, and umfasst C. O— 104, jedoch ممه‎ das Kbel usterhre- 
ebenda C, 91. Das letzte Cnpitel, 105, ginbt sich فعطة-‎ a0 deutlich ‚ala 
Zusate zu erkonnen, wie aller, was zwischen dem Buche der beiden Ge- 
siehte und dem der beiden Reden steht, ala Einschlohung. Was die Eie- 
schichang betriM, مه‎ ist sie am angenfüllignten , wenn sich © 3 — 53 ein 
Gesicht Hetöch'e aus seinem fünfhundertsteu Lebensjahre oder 65 — 67, 1 
ein Gesiebt Noab's in die letzte der drei Spruchreden eisdrängt Verelnzelte, 
susacer Zusammenhang stehende Stücke sind das Gesprüch Michnel's und 
Raphael's C, 67, 2— 58, 18, die Stelle vom Schwure Gatten 5, بهة--5‎ 
und das Gesicht won der himmlischen ‚Herrlichkeit der Engel ©. 70; لنت‎ 
نا‎ 64 bezieht sich "سا‎ das eingeschöbrne Stück KL. 63 ML, und giebt dadurch 
srinen aphtern Ursprung an erkennen, Endlich ©. 81, 5—25 Ist nie stärende 
und umpassende Erweiterung der letzten Würle von 81١, 4. Ünseiligt انشنة‎ 
alle diese Anhängsel und Kinschiehsel; ao bleibt ماع‎ In einer Weise wahl- 
gsordneles and in allen arinen Theilen تمع‎ zusammanstimmendes Buch, dessen 
eisheillicbe Entsichung sans gut denkbar ist. 









52 ظ‎ en 5 
اسعواماظا‎ Krishna's Geburtsfest beadgliche Data. 


Von | 
Dr. Albreelt Weber, 
Zusammengentelli bei Gelogenbeil einer neuen Catalogisirung der 
Sanskrithaudschriften auf der künigl. Bibliethek zu Berlin ب("‎ 
119% (Chamb, 640). Verschiedene Legunden aus den Purinn. 
18 fell, Gute Sehrifi, .. 
1. grijunmäabtamivratakuihä vrinbgupuränaktä: 131 vr, bie 
٠ Fol 6m Eu Mader sich abor weder bei Wilson in der Ucberseinung des 
Vishanpuräpa noch سا‎ Texte (Nr. 487) etwas dem Wortlaute oder dem 
Gmge dieser Erzählnng Entsprechendos, 7 
بابساععلا‎ Indra uriea | bralimaputra Atigreshiha sarıngäatenvigärnda | 
hrübi wratoltamum dewa yena multir baren piece if 
Närada avdca | Tretüyuge vyatlta ki Däparasya annlgame | 
daityah Kansäkhyn apamnalı päpiahfha Ausbtakarnakrit N 
Indra sprach: „U Drabmasohn, vortreMlichster, allır Lehrbücher Kun- 
diger | ung der Gelübde bichates mie, wodurch dem Monach Erlösung 
wird,“ || Närada sprach; „Vorüber war die Tretäzeit und der Dväpara 
kan heran | Koma der Usitya du entstand, der Frevier, Büsee fre- 
velnde || .* | 
‚Ein: Autrolog sagt dem Kansn, dass Kriahna, der achte Salın seiner 
Schwester Deraki, ihn tidten würds, Er bofichit sie zu bewachen. Alı shi 
um einst سن‎ Wasser zu. halm wach ulnem Sen geht und dart bitterlich 
weist, kommt Yazudä, die Frau des Kahbirten Nanda, dem und ver- 
spricht ihr dan Kind, falls es ein Knabe sei, gegen لل‎ Mälchen auseitan- 
schen: in des Bhädraputa ( Angast-Sepiember) achwarzer Mülfte, wm achten 
Tagı derselben, einem Menstage, ward dam Krisbnn um Mliternscht bei 
Mandesanfgamg in’ der Siegesstunde geboren, Die Niegel des Gemsches, In 
welchem Deraki eingesperrt war, Olfen wich von zalhat, die Thärküter 
verloren das Bewusstsein. Devakl mache nich auf «u Ihrem Gatten und 
gab ihm dies Kind, um os bei Yoyoıll umzuinuschon, Dazwischen eirlinte din 
oe Yamunä, aber sobald ala von dem Fussn Kkrlabno's berähr 
rd, schwand فته‎ osammen: 40 mar beim Möckwego much seschnlenem 
Tansche. Am Morgen melder man dem Kunsa, dass din Devaki ui Mir 
٠ hen geboren: er befichlt as zu töten, es verschwindet aber ala Blitz ja 
der Luft, nachdem es zuvor dem Nansa verkündet, dass der insbe im 
مسدلا‎ des Nanda verweile, Alle nun ستليا‎ Nuchstullungen rerciteh 
hrisbna darch weine Wunderkräfte. 
2. janmäshfamivrstodyäpannaridhih, bin fol A, 
Degiant; Yudhisbibira urdes | bratprmsddäd dhriahikern rulanı fi weit 
altern | 
kalusbum ca gatamı warm — — || 
idäniın kripayä hrabi سس هط لماوع‎ utiamamı | — |} 
Grikpishon موب | معلده‎ Pündara vaxryimi — —. 


1) Vorgetrogen bei der Goneratversumml. zu Erlangen. am 3. Det. 1851. D. Herd, 


Yudblabthira sprach: „durch deine Gunst Irinbikega | hört! der Gelübde 
hichates ich | und alle Tonkelbeit verschwand: ee aus. Mitleid 
auge mir, wie dan Gelüibd vellenpen wird — 1" Gokrichne spruch: 
„Häre Pündarn ! was Ich age — 

(3—7 anders Legenden.) 35 


Janmänbtamivratodyipannm: 9 roll.‏ )6 606 ماصدطة) كور 
jaumäskjemivratodyäpenafıh) Lkbyate | pirvadine /‏ : أمستعع نا 
dyäbärah, dritlyadine brahme muhürte uschära Ulämalakaund-‏ 


zum | > — 








Die Vollxiehnng des Gelühdes, das am achten Tage (der. schwarzen 


‚Hälfte des Ahhdrapada), dem (ieburtstage (des Krlskne), eu vollzichen 
ist, wird bier niedergeschrieben. Aus Tage rurber halte man atrengen 
Fasten *), am andern Tage stehe ihm In der Bralma-Stunde auf, 
wäsche sich init Serum und Myrebalaın — 
fü, 3b, Aatra angandhanirmitasarvalsbhadramadıye mahjadalo grikri- 
shnupratimälm) anrarnamayiım) Darakiatanail)dhäray- 
antich) eaturkhujän ukan Kara ها‎ stane vyäpärsyantiic) 
Devakimakbin Alukarantilı) aihäpurer | Vasudora - Nundana- 
Yagedi(h) wikäpayel — — 

Mitten in deu durch Rüncherwerk abgemessenen heiligen Tireis zeichne 
man ein Achteck und stolle Jarnnf das guline vierarmige Bild des 
srikrishma, welches Ihn darellt wie or مال‎ Brust der Dovakl 
trinkt, die ei land an der Brust beschliftigemd , mil den Augen aber 
zu dem Antlitz der Derakl binsufschauend, Auch die Bildalser des 
VYasudeya, des Nundana, der Yagodä stelle man damen — 


11965 (Ckamb, 726) Janmäshjamivratakatıhi, aus dem bharishy- 
sttaraparäua: 52 Gfoll. Es findet sich aber hierfür im. vrotakhanda 
des Hhavishputtaenpurion (Nr. 458) soltsmer Weir gar nichts Entsprechemdes 
vor, ehenss weılg مله‎ für Mr. 1147: 1158, ob vielleicht in einem der anderen 
هلسرا‎ ? 

نه 3 pajäridhi, 26 wr.bia fol.‏ اوه 
bhüte paramecvara |‏ وي slkitrkı nirähäralh‏ هجلم Bogintt:‏ 
bhoaye 'haı pundarikäxa asmin janmüahtamivraie || “‏ 
Heute nabrungalor bleibend ich morgen, # Paramorram! | schwelgen werd),‏ 
Pumfarikaxa! bei (deinem) Gobarufeste hier ||‏ 
Mage brilku‏ عد مد Dann: atha kathä | Yudhlabrhien ardra‏ 
mandeyute |‏ 


vintarenu 
kuttlı köldt aumuipsiman kim punyamı ko لامتسسع ب-‎ [| ١ |] 
Grikpishes |:معفحه‎ hate hagsäsure yuddın سافعرفعه شاحالا‎ Yn- 
dbishthire | 
Data مزل نشوم وقد‎ krityotsargam raredı ball 


— Te . u m 3 3 حص‎ 


13 Thaite nlmlich inssförn man nur einmal isst (chabliaklarrata, 
Pr but onee a duyasa religious obligation: Wilson =. v.), !heils indem man 
oat selbat nach den für welchen Fall gegebenen ungen einriehlet, 


ات zu‏ الاش سد بهد ا تايا تنيت ستيان فى الحا 747 77# 


04 Weber, einige auf Krichna’s Geburlsfest bezügl, Data. 


evamädi yathägakti kartaryanyı süilkägribam|j2nj] 
kiyeani räjali أاستنامم عستا‎ mrinmayi خطاه‎ |} 29 || 

därvi magimayi caiva veroikäfikhita نسم"‎ |] 
sarulahlanasampannd paryanke arvaguptikä j] 30 || 
pratsptakänennäbbäsd mayl snha tapasvint | 

prasütä vä'prosätä vd tazande (?) prakarshitä || 31 ||.» 

Im أرقت‎ vilakam auptam parvanke stauspärinum | 
uk ١ سجمطعملدلسامافلاع‎ || 32 || 
praniläb pusbpamölägrahastäh karyäh wuräsuräh | - || زاخة‎ 

Vadhishjhira sprach: „Das Geburtsfest verkünde mir ausführlich, سل‎ 
niebt Wankender | aus welcher Zeil ea her alch schreibt, wie heilig, 
wie zu fel'rm es “اها‎ Grikrishbona sprach: „Noch Kanın’s Tode in 
der Sehlacht ها‎ Maihurd, مه‎ Yudhishthirat | Devakt mich umschlingend 
fest weinte (vor Freude) schlachzend lant. — — — — Ale je naclı 
Vermögen ist zu baun das Haus der Wöchoerin, | Mitten drein atello man 
ihr Bild: achlfach verschieden mag es sein | ممع‎ Gall, von Silber oder 
Erz, von Bronze oıer auch von Thon || von Holr, von Edelsteinen auch 
oder اعم‎ es auch mr gemalt, | Alle Giüekszeichen tragend sie auf einem 
Kubbett مسج‎ verkällt || قطنم‎ mag strablend wie feurig Gall mit mir 
zusammt die Heilige | als Weib oder als Jungfrau noch mad durch 
dus Bilden (7?) hoch erfreut. || Und mich als hindiein stell! man dar, 
auf dom Rukbeit, trinkend die Brunt | mit dem grivaise- Zeichen und 
slünsend win blauer Lotus Blatt. || Anch die Vorodä stelle ia im 
Wöchnerinnenkleide dar, | Die ب ونا‎ Graha, Niga dort — || verneigt, 
mit Krünzen iu der Haud, zu bilden sind, die Götter all | عت‎ [| 

1147 (Chamb,; 793, ı) sribharishyoltsrapuräne krishonjan- 

mäschtamirruum, Verschieden von الم 4 قوزر‎ (fol 4 lag bei Chamb, 
Ta u). 
Beginn: Yudbisbtbirerien | janmäcktamln mama hrühi vistirya ca 





kulnh käldt أممومتسسسة‎ kim هدجسم‎ ko بلاطل‎ smrikeh || 
rikrishaarhos | dharmapıtra crinuahva ivam mama janms قاد‎ 
hharet | 
Inte عع عمدو دما‎ disahte Matburdyäg Yuıkkiakfhire || 
Devaki Vasudersa ذا‎ hrisbfarittam habhäratuh | — — — 


مجح 4-00 لصتن إلسسسكد 


1) Nach Wilson s. v. heisst erivatan deu 10 Lami: das Zeichen, 


welches er Jafür gieht: 3. könnte möglicher Weise ans dem Kreuzes- 
zeichen entstanden snin: er liegt auch nicht zu fern, bei erivaraa.am das 
ugnus dei zu denken: valsa bedentet allerdings: Kalb, nieht Luum, 
aber tbeils wäre eine solche Verwechslong nichts Auffallendes, tbeils bedewiet 
ja vuisa Überbaupt zunlichst wobl mar; ein Junges (ohschon ich allerdings 
keine genügende Etymologie für das Wort weiss}, 


U U‏ لجيج ln A‏ ف ا u‏ كنا 


Weber, einige auf Krishnals Gehurtsfet bezügl. Data DE 


krivä Devakyä sätikägribem | 
kanmadhye pratimä ع ]ع — رعق‎ 
Devaklpratimä köryh väläräpasnmanvitä || 
ساقس‎ en ya brishtasya (krichnaszat) siana- 
pärinab]| 
Vasudevasya Naudasya gopänkm gukulasya ea || ب‎ — 

Vadbishjhira sprach: „das Geburisfest verkünden da, und ausführlich, 
mir mngsi, u Herr | mis welcher Zeit عه‎ her sich schreibt, wie heilig, 
wis an ساك‎ ea ist.“ [| Grikriehna. sprach: „Dhurmasıha! häre jetze 
du meine eburt, wann Statt sie fand | Nach Kuyın’s Tod in Maihurl, 
dos Bösen, ه‎ YVadbisbthire || waren von ganzer Seel erfreut Vasudern i 
und Der J- | ع اك‎ 
— Woun fert'g Devakl's Wochenhaus | stell aan ihr Bild miten der- 
ein — ||— Derakt's Bild zu bilden int als jung und schön von An- 
gesicht || Auf ihrem Schoosse ruben mag Kriehpa Irinkemd von ihrer 
Brunt | Vasudeva und Nanda auch und alt die Hirten ullezatımt (zu 
stellen sind rings um ale her). 


1108 (Chamb. Bibi) gribhavishyoliaraperäye krichuajanmänhtami- DEN“ 
vrolam, 173 vr. Gans verschieden von 11. 1197. 5 fell anmvat 1710 Er 
li, gupilajikena Dhäkgröme: niedliebe, kleine, gute Schrift: 

beginnt; alba janmäshramikarhä | Jayanıyäa vraramühäımyum عمط‎ 
thayasva pitämahm | 


yat kritvh جما"‎ gumichzämi لها‎ visbnoh paraman pad || ١ || 
beabmoväcn | grins همده‎ pravacyini Jayanıyäa yal palm 
smpitam | 
Laroti sumabäpunyam xayamp päpasya val تطنها‎ || 2 || 
amnranät kirtondn mriekm saplajunmärjitm mane | 
7 ayanıi dahate pipe kin punag coparhninda || 3 || 
hrishnsjanmäsbtami Inke prasiddhä päpandcini | 
krutskotisamd by enlıh tirtbäyutasamd tathä إل‎ 4 || 
„Die Hahelt des Jayanti-Festen erzähle mir, Pirämahba | durch welchen 
ich erlangen mag diesen des Winhna höchsten Urt || Bralhmm sprach: 
„höre Lieber! ich künde dir der Jayanti verbeisanen Lohn | vollständ'ge 
Heinbeit schaltet sie, dem Fall der Sünde allaumat || Gedacht our 
gerühmet nur tilgt Jayanti die Sünde ans | von sieben Vargeburten ber, 
wie Viel mehr aan gefchert gar || وامجطواعظ‎ Geburtsfest in der Welt 
als sündetilgend ist berühmt | zahllosen Opfern gleich es gilt, zahl- 
Ioscn Pilgerfahrten امس‎ || 
bin v. 54 nur Anpreisungen des Jayantirrata 
Närada اماك | معقحه‎ vrataviilänam ca vratasyn phalam wilemam | 
prajäpate samdcarra mamb "augrahakämyayd || 55 || 
brahmarben |msyäg ca kalhayiahyimi وقطاما‎ penräpikim gubhäm | 
Skandena kathliäm وصصام‎ Harigramdräys عامستطل‎ || 58 || 
— — sirrabbaumah purd by üsld dhariccandro muhipatib [| 57 || 
tnsya insbto dadan Vishnuh purim köünagumdm gubbäm | — [| 58 || 
Närnda sprach: „Dieses Gelübd’s Vollziehung und seinen herrlichen Lohn 
سل‎ mir | verkünde o Prajäpati, wenn Gnade da mir sehenken willst || 








denn allbeberrschem] einstmals war Hariccandra der Krdefürat | سذا‎ 
wob Visban’s Gonst eine Stadt, mach Wunsch wandelnde, wunderbar, | 


Hariccandra freut alch über selue eigene Herrlichkeit und Fragt den و5‎ 
salkumära ل"‎ wioer denn dazu komme, هد‎ glücklich هع‎ sein, Der an- 


١ ار يبيد‎ © 
FT ul = | : 





Yatalı syavlite عولد‎ fu بإفتلديا‎ srajanahändkayail 1 
| ومو امام‎ eintaylılra sa bhäry u ach || 72 || — 
Hraählen will ich TreMichster, wie du eu diesem Glürke kamst || سل‎ 
wurst iu Künvakabja cinst el Valrra ع لعتفع‎ und onrtie |) سأ‎ don Ge- 
schäften sıhr- vertraut, haar aber der Freigchigkeit || Als er den Meich- 
سعط‎ dann verlor, von Prounden und Verwandten all | verlassen, nur 
von seiner Früu gefolgt, in Kummer ur versan. 00 
Er ging In den Wald, piliekte Loimablumen, Irachte le سوه‎ Verkauf in 
die" السك‎ Väränast, لقع نس انه‎ amna beorrschte, dessen Tochier Üan- 
dravati gerade Juyuntlım anhjamlm feierte 
[shatusyopari tadvae جع‎ päyuyanli سعسس نعم ماو‎ || a3 || 
Kocher dem معط‎ liessen عند‎ den Hari trinkon au der موعلا‎ 
und er verstronte nun diese Blasen dabei, ohne dafür etwas bezahlı au 
nehmen. Der Lohn dafür sei seine Jetzige Herrlichkeit. Maritenndra 
fragt nun weiter, win dieses Post زلطالن‎ zn Colon and und Sanatkumära 
setz) ihm diese dann ausführlich ausuinundert | 
Urber einen Krug voll Weibwasser lege man eine geldne, silberne, ku- 
pferne edor geffschtson Schale: 





hlakayunlaı premnd tu mukban عسليه‎ mahnur maknb | 108 || 
ern فارطا‎ tu govindam mätrd aaa Jupmtpatim | 
معواسة‎ *lamkrite فصن‎ Dovakyärh) aätikärrihs Inne 
اننا — ات ع‎ purushasdktenu rim va  هالسسسو‎ 
لها‎ || 107 || | 3 
تلتوما ممسةم مم‎ ١ لأوضقط‎ phälelr عإوجاة عستم‎ api | 
رذحا مدعل فدوااع‎ kürayed bhaktipärrnkam |} 104 || 
sabasranimapafhbanam Kajendrasye ده‎ konn | 
hälasya earitam Vlahnob prtbaniyanı بحسم‎ punah |! 109 || 
— اننم‎ pija vide: Ierakyäh giravasya on | 
mantrend 'nena deverim Ihrdyet pearänikena إ هك‎ 110 |] 
Darüber stelle man den Gut in Geld, mil allen Glüekareichen || wie بع‎ 
die Milch trinkt aus der Brust, die Arwstapitze dreht it der Hand 


I) Dieser also ist Shanda, x Ind. St. 1, 254 





يها ناد لبا مذ 
1 3 8 





Weber, winige auf Krishna's Geburtsfest bezügl. Data. 7 
8 - 4 1 


und liebevoll hinaufschaut zu der عمسلا‎ Astlitz immurfort jj Also 
bildend den Gorinda mit der Mutter, des Erdehbren | an einem "العو‎ 


' geschmäcktön Ort bau man Devaki's Wochenhans || — — — — Mit 












'se Blumenlanb', zier sie mit vielen Früchten mus | und singe, zpiel‘ 

man, lasse 'nen Elephanten frei(?) | des Knaben Virben Tinten zoll 

man lesen ohne Untorlass [| — — Nachts latın Verehrang int in weikn | د‎ 
der Devaki und ihrem Kind | mit diesem alten Spruche man doske der - 
Götterkünigin ][ 


Das Gebet سه‎ die Devaki und مجطؤاعظ‎ folgt, bis v. 1251 dann archya ١ 
an die Beiden: 
numas to Devakiputra | ع ع باملةل‎ | 291 
 Kauraväodm vinägsya daityänäm ujdhandya ca | | 
Pändavdaäm hitärtbäye dhurmasamsthäpanäya ca || 130 ][ — 

Heil sei dir, Sahn der Devakil, der ول‎ gebarmn wardıt — | zur Ver- 
niehtung der Kauruva und zum Teile der Daltya auch | zum Wiihle 
dann der Pändava und zn dea Hochtes Feststellung || 

nad فى‎ den Mond. Die Nacht bringe mau dann hin mit Bang, Musik, Tanr 
.ا بق .كه‎ , mod mit dem معنا‎ der Lebensgeschichte des hirishna (caritam 
Devakisüner vdcaniyam viearanaib | harirangam vigesbena talbä bhä- 
gavalam mune || 137 || —) oder audrer güstra. — — — 








Die Schilderung der Geburt nad des Geburtafesten des hrishbna 
in den Numern 1104 ب‎ #8 erinnert lebhaf. au die Erzäbklusg von Christi 
Geburt, an die Bilder der Maria mit dom Kiude, Schon Lunge kat 
Achnliches von Andern bemerkt, uber stets wieder zurückgewiesen würden, | 
weil die verbindenden Mittelgtieder fehlten. Jetzt indes, bei der nun- | 
عامس‎ anlerweitig *) ziemlich festsichenden ursprünglichen Identität der Gel- |) 
os Krishna mil Christus, Irsten auch jnne Vergleichnagen winder in 
das ihnen gehührende Necht ein, und فقن‎ wäre Jedenfalls eian höchst isteres- 
santo und lüsennweribe Aufgabe, diesen Uckenstand einmal ausführlich zu 
behandeln. — Dass übrigens die sinnliche Phantasie der Inder dureh die 
Sage von ler Gebart Christi unter den Hirten nnd-seiper Kindkeit unter | 
Ihnen zu des ausschweifendsteo , glühenidaten Schilderungen der Lichosaben- | 
معدا‎ Krinbna's mit den Hirtionan. gnführt worden at, liegt in Ihre | 
Wesen tief begründet, uni in Folge dieses Missrerständuisses und dieser Miss- | | 





deutung hai-die Kunde von Chriatus, den Hiriengespielen, den عسل‎ ailtlich 
ungehranr geschadet, 
eg ء‎ = 

1) 5. Indische شالساة‎ 1, 400, 42123, IT, قفر‎ 169, 314, 813, 
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Aus dem Arabischen übersetzt ") von Prof. Fleineher :). 
" Das Gebirge عوك ذه‎ (der nürdiiebe Libanon) zerfällt in sieben Steiner 
berirke Omakäfadt): 2 


1 1) Das eigentliche ed-Süfı ا‎ nen 
5 a) جر بأمتط دنه افؤدكه‎ 

b) ei-Säf el-balti 2. 1 
ْ ره‎ el-Mandsif. . 


3) ei-Babbär ®). 
4) ei-Garb: 
a) el-Garb el-ala, 
&) el-Garb el-adud +}. 
5) el-Gurd, 
Gy el-Arküb: 
زمه‎ ol=-Arköb ei- «li, 
6) #l-Arküb ol- dad, 
7) el-Mein ®), 1 و‎ | 
In diesen Stensrbezirkem zieht es folgende Stundesherron, المتاضب‎ 20: 
1) in لفك‎ el-haiti ولك‎ Nond Gambeldt, ختبلاط‎ u ?), 
2) in el-Manäsif die Benä Abi Nokad, بتوابق نكف‎ . 





Pe Und vorgetragen bei der Gonrenlrersamml. zu عض‎ Fer I. Dei, 
an . لنت ا ارال‎ 
2). Der gelobrie Syrer, von welchem das Obige berrührt, hat mir die 
Nennung seines Namens bei der Veröffentlichung gerade dieser Mittbeilongen 
undrücklich unterungt فان اردتم اشهارعا فلا يكن فيها نكر نسبتها)‎ 
.. Äh), موه‎ ich wage اهم‎ Verbeieafeht He ل معان‎ Don- 
zu geben, als beriche es sich bloss auf wine etwaige Meransgabe der 
Unsehrift air der Zeit werden sich unsere margenländischen Freunde hulfent- 
lich gewöhnen, sulchen ärhlichtbn Reallen auch für sich selbst die Bedeutung 
und den Werth beizulegen, welche ain für uns haben. Imnaers sulriehtigsten 
Daukes dafür können ale jedenfalls verslebert serm. FL 
8) tl, nicht, ut, wie in Robinson's Palüstine, deutsche 
Users. 111, 3: 945. 9 | 
زه‎ RE, nieht ‚LS, wie ها‎ Rob, Pal., II, 8.887. 
3) Bei Rob. II, 5. 948, zieichbedentend ei-Carb el-faukänf und al 
Garb ei-tähtäini, das pbere und das untere Carb 2 E SE 
6) Bei Rob. a. a. O.,'8. 943 M,, int der Libanon! قد‎ weil 
Herrschaft des Emir Bekir ataml 7 in 19 Distriete لجخا جيه ان‎ Tale رع‎ 
obengenannten (dem Iscbirgn ei-5üf, dem vierten Distriete, كلم‎ fünfer, 
+ Fee Ad. nat - eilfter Distrist Mi sind, 
شْ‎ er obigen Einthellung stimmen - لى‎ ich re ل‎ ee 
Bd. V, S. 501 Z. 12, überein, Fein ernennen 
7) 3. Bd. VW, 8, 406 2.9 m. بك‎ Aum. 








- مالي مز رق‎ al-a Ih die 8 الإقذاء 7 فاء‎ umge 
77 die 82 Haslän, .بمو رسلان‎ 





in el-Gurd die Benä 'Abd-el-melik, in RN 5‏ زه 


5) in el "Arküb شاه - ]اه‎ die Benu '1- "iu, Aue ni, in el-"Arküb 
lad die سوملا‎ 1-Imad, اليمات‎ su, 
6) in.el-Mein die Demb Abi I-luma‘, بشو ابل اللمع‎ , 
5 Jede dieser Familien führt- die Oberhurrschaft über den Stowerbezirk قن‎ 
welchem sie unsässig ist; nur die Benä Abi Neked Führen zugleich mit der 
Überberrachaft Über el-Mauäsif such die über ممه‎ Sahhär. Wiederum. 
Oberhertschaft über alle diese Familien führen die Bouu' i-Sihäb, 
الشباب‎ ut), in Gemüssheil eines Herkosmens, welches sell anlinkanE 
hundert Jahren besteht, deren كلم‎ das .ةق ل‎ I 1109 (Chr. 1A ai 
in welchem die Ilerrschaft der Fürsten هده كا‎ Man ١( erlosch, Düs einzige 
Kind des letzten dersulben, des Fürsten Ahmed, war eine Tochter, mit 
welcher Fürst Beiir, einer der Sibäbiden, die dns au ei Suf er 
Wäudl-et-Teim besassen, sich vermählı halle, weswegen or von seinem 
Sehmwiegervalor wam Hegierwogmachfölger bestimmt wurde and nach dessen 
Tue wirklich seine Stelle elnnahn, Fürst Helir starb nach einer sranjüh- 
rigen Regierung kinderlos ; ihn fulgte Fürst Haldar, Sohn des Fürsten 
Müsä, cbeofalls ein Sihäbide سم‎ Wädi-et-Teim *). Seine neun Sühne +) 
wobnten anfangs gemeinsehnftlich in Deir-ol-kamar, einer der Ortsehal- 
ten von ol-Manäsif und dem llcgierungssitze für das gunze Land, De sie 
aber auch ولك‎ Öberherrschaft über die Stadt Beirut ausübten, “جد‎ wählten 
einige Fon ihmen dieselbe zu ihrem Aufeuthallsorte and resldirten da #0 lange 
es Gott geel, bis sie durch Schleksalsschlige darans vertrieben wurden, Sie 
zerstreuien sich سوه‎ im Lande: theila liessen sie sich in el-Gurb und der 
Umgegend, ملاع‎ in «i-Sahhar, ibeils in el-Gürd, ibeila in Kesrawän nieder ; 
einige von ihm blieben in Deir-el-kamar. 
Die genamten Familien sind an Würde und Anschen verschieden: einige 
7 Ihnen haben den Hang mad Titel von Emiren (Fürsten), andere Jen 
Selchen (Aeltesten). IHe Emire aind als solche schlechikin vom hlike- 
rom Hang سلف‎ die Seiche, Aber jede dieser beiden Ülassen ist in dich 
EN wiederum verschieden abgestufL Lie Emire sind; 1١١ die 00 "j-Sibäb, 
die Beni Abi "] سسسآ-‎ ١ 5( die Benü Raslin; die Seiche: 1) die نسملا‎ 
Bun, rn A die مدعنا‎ "| Imäd, 3) die Benü Abi Noked, 5 die Honü 


8 فقة بق .ا 11 ناك .5 Bd, Y,‏ و 0 

2( 3. 84. 1١, 5. 4-47, . 3. 908 

3( Nach B4, V, 3. 57, war Almod's Tochter nicht die Gemahlin Besir's, 
sopdarn Misi’s, und Ilaidar, Beiir's Nachfolger, Ihr Sohn. Nach derselben 
Huelle wurde Beiir vom der haben Pforte عسة‎ ala vormundsekaftlicher Kepent 
bis zu وعملنملا‎ Mündigkeit eingesetzt (nach Bd. V, 3. 501, "im Folge sciler 
Erwählung dureh die Selche der sieben Distriete des Libanon); auch stark 
or nach 3, 55 nicht kinderlos, sondern hinterliess einen Sohn Mansir, der 
sein Geschlecht foripilanzte, 

4) Ihre Namen a. Bd. لآ‎ 5.54, Z. 1-7. 3 





Tehök, 5) die Benü "Abd-el-Melik, 6) die Denn ' ie sieh 
‚grrählt sind, مم‎ folgen علد‎ auch im Nange auf‘ inanıde Jeduch ف‎ 

schen den Emiren und den Seiches mitteninne noch eine. ماناضةء‎ ei dem 
Titel el- Mukaddamia (die Vorangestellten), nämlich rend لطعملا‎ 3 
(3) in el-Meln; indessen ist ‚von ihnen kur noch ein ie tige : 


ات 


. . ف‎ ei 8 8 / 
2 vhluum Hbrig, welches lie Negierang in einer einzigen Ortschaft dcs ze u _ 
tea Bezirks führt. | 







Fehl des [| سم امع عم‎ hingerichtet oder gefangen ع‎ gesetzt oder geschlage 
dern wenn einer von ihnen cin Verbrechen begeht, 8ه‎ wird er durch er 
ziehung seines bewrglichen oder unbeweglichen Vermögens أو)‎ JUN us 
(اتلاف العقار‎ oder durch Landesverweisung u. dgl. bestraft, Ausgenommen 
in seltenen Füllen, wann die Standesherren nehr machtlos aind and der Negent 
ihnen seine Leberlegenheit fühlen isssen will, Aber sogar ممه‎ niner der- 
selben wegen irgend welchen Verbreehens bei ihm im Unzmade gefallen int 
und dans persönlich zu ihm kommt, behandelt er ihn, تضم‎ Empfungs- nnd 
Begrüssungsweise betrifft, nicht anders als er sonst zu Ihun pflegte, ohne 
die ihm gebührende Achtung darch Worte older auf andere Weise gellissent- 
lich مد‎ verleizen; und richtet er ein ungnüdigen Schreiben (ut زكتاب‎ 
an ihn, so Ändert er darin nichts an den ihm zukommenden Titaln und Ehrek- 
ea; nur freundschnfilicho Formeln und Wundungen vermoidet er, 
und drückt sein Siegel auf die innere Seite des Hlatten, anders alu bei winem 
عع لتم‎ Schreiben („Dr و( كتاب‎ denn معيعلل‎ besiegelt er von aussım ؟‎ 
derselben Art zu siegeln bedient er sich auch gowübnlich bei Schreiben an 
die grosse Masse seiner Loterthanen, Wenn ein Standesherr persönlich zu 
ibm kommt, مه‎ Ändet zu allen Zeiten folgendes Ceremoniell statt: Tat der 
Besuchende سه‎ dem Hause Sihäb, au weht der Hegent bei dessen Kintritt 
vor سطز‎ auf, امات‎ won anime Frastoppich herab: und bleibl سيطييلة‎ bis jener 
zu ihm heran Kommt لسن‎ ihm mit einem Kuss auf die Schalter heprüant; 
int er aus einem andern Hınie, #0 sieht der Aogent erst dano ml, wen 
der Besuchende ibn zuvor begrüsst hat: ist dersolbe aus dem Hanse Abu ’l- 
fuma, so küsst er des Megenten Oberarm, ist er ans dem Hause Itaaldn, 
seinen Vorderarm; bt er aber ماع‎ Mokaddam ler Selch, au Kia. er den 
Aungeraten Namd selnes Handtellers nach dem lanmen hie, Was die Üster- 
ihanen von niedrigerem Hange betrifi, 36 giebi هه‎ deren einige, vor denen 
der Hegunt uufsteht, aber erst” ween فلاف‎ alch auf مسماعة‎ Hand nicderbücken, 
um مله‎ zu küsanız war andern sichl er auf wenn  sio seinen MHnodknfchel, 
vor noch andern, wen sie seine Finger küssen ; woiter giebt عع‎ einige, ؟‎ 
denen er weder aufsteht, noch ihnen seine Hand za klissen gestaltet: der 
letzien مسداة)‎ oudlich erlaubt er gar nicht bei ihm eimmutrelen, Wenn Kin 
Standesherr sich einige Tage im Schlosse des Regenien aufhält, so wird 
folgendes Coremoniell beobachtet: int es ein Fürst ums dem Haune Sihäh, 
so acht der Negent مع‎ oft vor dem Gasto auf, ala dieser Eberkanpt bei ihm 
olntritt ; ist es ein Fürst aus eivem andern Hause , مس‎ nicht der Hegeni vor 
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dem (inste: auf wenn dieser das erste Mal an jeilem Tage bei Ihm eintritt, 
nicht aber, سويد‎ er nach elo- oder mehrmaligem Abtreten au demselben Tage 
wieder zu سلا‎ Kommt; ist es ein Makaddam oder Seich, هو‎ steht der 
Regent erst beim Abschirdnebmen vor dom Gäste auf, Insofern. dleser albeht 
ein Richterumt bekleidet, denn ein Richter nimmt bei dam Megenten denselben 
Rang ein wie ein Fürst. Das Enigegengesctite Hndet hinsichtlich des Hanptınannıs 


der Scharwache (رشيس الشرّط)‎ statt; dieser nimlich steht im فوسناا‎ m 

wenig über dom gemeinen Mann, dass er sogar dünn, wenn er einer Seich- 

familie nugebört, (nach Ucheronhms jenes Amtes) von dem Regenten in per- 

) zänlichenm un schriftlichem Verkehr nicht mehr a0 + wind. wie £# 
vorher zu geschehen pflegte. 

Alle diese Bezirksobersten (ihren Ghber die mc, ع‎ Bezirko den 
unbeschränkten Oberbefehl,, treiben die von تامملا‎ zu entrichtenden Grund- 
steuern und Hegierungsgefällo (حخراجيا واسوانها انساك ثبية])‎ rin, und geben 
davon einen festgesctzton Dotrag au den Megenten ab, während ein ihnen von 
demselben zur Besireitaung ihrer Ausgaben, bestimmier leborsachnss in Ihren 
Händen zurürkbleibt, Hat einer Ihrer Unterthanen eine Forderung an rinnn 
andern, هف‎ verklagt er denselben bei Ihnen; verhelfen Ale gun dem Kläger 
zur Erlangung seines Hechles von Selten des VWerklagten, so لكا‎ die Sache 
abgethon; wo nicht, هق‎ verklagt Erdterer Letzteren weiter bel dem Beeeoten, 
welcher dann den DBexirksüborsten schriftlich aowelst, dem Manne sein Recht 
augedeiken zu lassen ; thut er ea auch dann nicht, #0 gebt der hläger von 
neacm an den Regenten, md dieser schickt nun in Begleitung des Kläger 
einen Regierungs- Commiasar ab, der die zwischen dem Kläger und seinmm 
Schuldner streitige Suche persönlich alımacht, uhoe ass der Berirksoherate 
sich darüber beschwereh dürfte. Mat aber Jemand eine Forderung um dns 
Besirknnborsten, unter dessen Bofohlen er steht, مه‎ schreibt der Regent zuere 
an diesem; Feistet er nicht Folge, فق‎ schickt derselbe einm Gommistar an 
ikn ab, der ihn aicht eher wieder verlässt, als bis der Stroithandel erlodigt 
ist. Dasselbe Verfahren wird eingehalten wenn die Bewühner eines Bezirkes 
einen Streit mil denen eines andern haben, Vobarsll wo مك‎ swlcher Hegierungs- 
Gomimissar hinkommt, Ilefert man ihm unentgeltlich alles was er au Speise, 
Trank, und Futter für sein Pferd olthig hai, Er verlässt seine Stallom nur 
suf Befehl seines Herren ; schiekt ihm dieser aber don Aefehl zur Abreias, 
مم‎ weist eb ihm zugleich ein ron dem Verklagten zu herirhenden Grotial an, 
insufern die hlaps heine Schuld betriifi, denn ما‎ diesem Falle giebt er ihm 
auch auf don Kläger eine Anweisung, In andern als Schuldsschen wird diesen 
Gratial nach Gutdiinken Festgestelli, in Schuldsuchen aber beträgt wa 5 ع‎ U 
von der Summe, welche der Kläger empfangen ba — Die Auwendang vun 
Gefangnissstrofe und Schlägen int den Berirksnborsten gestättet; kommt aber 
ein Verbrechen vor, nuf welches Todossirgfe, Abschneiden der تسدنا‎ oder 
etwas Arhnliches gesetzt il, هد‎ gehürt diess vor das Forum des Oberregen- 
ten; duch steht die Vollmacht zu anlehon Straferkenntalssen in jedem Nerirke 
einam Mitgliede عمل‎ atandenberrlichen Fanilie zu, welches der Rege.i zu 
seinem Justieverweser bestell, Nur selten but dieser wech elumm sein 
Iscschlechtsverwandien ala Amisgenussen zur Seite. 
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‚Ausserdem aber giebt ca im Lande such noch wine amdarı 
seichfauilien, nänlich in «s-Sür die Benä Hnmddn, die الا‎ 
من‎ Benü Abi Harmäüs, die Benü Abi Hamza, die Band سوألا‎ 7 
زعاف‎ in el-Arkib die Benn’ä-Sameit, die Bend’atkchlläh de ب‎ 
Benu'l-Okaiti und die Benä Abi 'Olwän; in el-Manä die أ رةه‎ 
ظآ‎ 841 in el-Gurd die 8 enn'l-Chär ‚Sälih; in et-Mein die I; “az 
nijje; in ei-Sabhär die نس لا‎ Amän-ed-din; m el- Carb ı ie Keni 






Abi Muslib- Im 1. d. I. 1247 (Chr, 1812.39) er nee وم‎ Koh, سهل‎ 
Ada Ben Boxen Hamäde in der Veate Kafat Sändr vor dem Fürsten Melle 
vom Hause Sihäb hingeriehtet wurde. Sein Vater war der Anführer ‚der 
Scharwache des Fürsten, md noben ihm zwei seiner Geschlechtarermwandten, 
Hasein Haweldir und dessen Brüder Wäkid, Diesen drei Männeru gab nun 
der Fürst ulleln unter allen übrigen Bent Hamäde dem Keinhiitel und 
stellte ihre zum Bezirk oS-Süf gebürige Geschlechisnted wine Ihre Herr- 
schaft ; dem die Seiche Band Hambelät lebten damals iu Rail und die fir 
ei-äf xu ‚ergreifenden Munsregein waren dein freien Brmessen des Fürsten 
unbeingestell. — Voa allen diesen Familien bekennen sich drei zum Christen- 
Ihm: eine, ‚die Beno’i-Chärl -Sallh, nrsprünglich, zwei andere durch Ueher- 
til, — die مماء‎ von diesen beiden, die Beinm's- Sihäh, kat vom Irlkım, die 
andere , die Bemi Abil-Tuma, vom Drasmmtbum Übergetreten; die übrigen 
aber sind Jurchgungig Drasen. “a - 
Obiges ist der Grundberiand des Landes ؟(قاعدلا البلاك)‎ Mependunzen 
davon aber sind زه (يتيعها)‎ westlich; سال]‎ (gew, Aklim, d. di, Klima, 
hier District) Gezrin, Iklim er-Tuffäh, and Iklim el-Charnähr}; 
b) südlich: Gehel (Gebirge) er-Heihän زه"‎ und el-Bikä زه :زه‎ Gerlich : 
hesrawän, el-Fuläh (gew. Fetöh), Biläd. (Land) Gabeil (xew. 
eheil), Hiläd el-Batrün, Gibbet (Gebingsubhäng) el-Muunitira, 
Gibbei Heserro, ol-Küra um ex-Zäwije®). In diesen St wrbezirken 
giebt ea folgende Seichfirmilien : in el- Bike die Benüll مسن‎ in Kesrawiu 
die Benw’i-Chisin, die فوع نا‎ Vohnid und die hen n"d-Dabhdäh: in 
Biläd Gubeil die Bund Mamdde; in. halle die Bonn’s-Zähie Was 
die Landesregierung beteifft, am wird diese In den Hrei Ihm grunnnten 
Distzieten ran der Seichfumitie Gaibelät göflihrt; Kexrawin erh den 
Hans ’l-Khieln, el-Küra den Beni "1 "Arir, rr-Züwije deu Benl'g- Zähir; zu 
Bezirkanbersien der übrigen bestellt der Regent Personen, wie ale ibm eben 


















1) 5. Hobios. Pallist. II, 5. 034 u. .كيه‎ Tklim et- Tuffäh und مالا‎ 
el-Charnub bedeuten eigentlich Arpfellond un Jehannishrodland, uffenbar von 
ara ورسطإعلسنا بيج نوت‎ dieser Früchte in den ber. L.andestheilen, 

2} Gebel er-Heihän عمس‎ er-Nihke int bei Rabinenm nieht سه‎ Inden ! dafür 
kat er 8. 452 in. Biläd deren einen „Burj er-Ribän يا 3 ذا‎ 

3)5. Tuch in Zischr. IV, 3.5132: 16 بعا‎ u. Juynboll'e Meräsid ei-irrilh 8. Mo 
zZ. Al, wa nach der مم‎ cbon ungeführten Stelle der Ztsehr, نان‎ 
عون الحو‎ 2. 8 zu Insen it قبي الجر‎ 

4) 5. Aobina, Paläst. IM, 5 9551١ 4ك‎ 
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für MR 1 فود‎ ehe اه‎ - 814 und امناو‎ er -Deihan. 
deren Kegierung er persönlich führt. 2 






Jeden Mitgliede dieser, in Irpiad: er dee Beiden ل‎ 50 
دري‎ der Hegent beim ‚Schreiben an Insselbe den Ehrentilel „bene 


ibunı in u 





u" dem jedoch, » was diesem Ehroutitel noch beigefügt wird, findet ein Unter- 
‚schied zwischen den Fürsten und Seichen ‚statt. aey en im Verhältnis der 
eder derselben Classe zu einander, sey es in عملا‎ Verhältnisse zu 
"denen der anders, Ist nämlich der beirelfende Fürst einer der Bann‘ 4-: 

fügt der Hegent iu seinen Schreiben Ausdrücke hinan, welche den Ehren-‏ وه 
rang derselben über den Benü Abi 'i-luma' bezeichnen, und bei diesen‏ 
Naslän tat, Ist der. betref-‏ قسوظ winderom finder dasselbe hinsichtlich der‏ 
schreibt der Hegem an ihm wie‏ مه fende Seich einer. der Benä Uamäde,‏ 
an alle Übrigen aber auf eine und die-‏ ,عمسا ا" an die Fürsten Benä Abi‏ 
'i-Sihäb, die‏ موعلا selbe Weise. Unter allen jenen Familien sind ferner die‏ 
Benä Abi I-Iuma und die Bend Hamide die einzigen, au welche er auf‏ 
einem halben Bogen schreibt; an die übrigen schreibt er bloss auf einen‏ 
Schreiben an einen Nicht-Sihäbiden zu unter-‏ مك Viertelbogen. Hat er dona‏ 







zeichnen, #0 nennt er sich nicht den „Bruder* ( >), sönderh den 


„aufriehtigen Frei ذا‎ (alt رحبا‎ des Empfängers, طعهه لسه‎ seinem Namen 

schreibt er seinen Titel nieht geraden bie, sondern setzt unter seinnn Namen 

drei, und unter diese wiederum gwei zusammenbüngende Punkte, indem er 

durch die urste Gruppe مول‎ $ (A), dureh die aweite das b (se) des Were 
tes Sihäb andentet; und in dieser Herichung giebt es Leinen urn 

seh den Fürsten und Seichen,. "mögen ale Negi عله‎ | 

Unter‏ — كين seyn, sondern ale stehen alle anf gleicher‏ (رعانا أو رعايا) 





den übrigen Landeseinwohnern giebt es alnige, um die er schreibt: „unser 


horhedier Theurer " واحصرة عريرنا)‎ nämlich unter den Christen die 
Bend Buleibil im Orte Kätl des Bezirkes el-Mein ب(فقاطع المتن)‎ 
die ‚Seiche Beuu "-Azdr in el-Küra, und die Benn I-Jüzii in 
el-Garb, unter den Drusen aber die Beuu "-Seich "AU in ei- Sr. 
Er giebt ihnen ferner dan Seichtitel und unterschreibt sich am sie: „ler 
(Gottes-) Bodärflige N. N" („ls و (الفقير‎ aber die Soeretlice schreiben 


das Wort Böll وم‎ undentlich, dass, wer micht weine, wie es eigentlich 


heissen soll, es nicht كد‎ lesen vermag; — eine (nlerschrift dieser Art nenn 
mas ef-turra (eig, das Krenshaar, den Hahnokamm), An andere schreibt 
er bloss „unser Thrurer, mänlich im Allgemeinen (hmm Usiersehlnd des 
Standes mm der Holigion)- an die Einwohner von Deir-el-kunär, منة'‎ Dära ®), 





1) % Zischr. IV, 3. 501, Ami. 1. 
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Tablän زتيلون)‎ , Nds) mad "Ain Mätär 3. Diese inf Ortschaften waren 
vor Alters unmittelbare Eigenthum den Acgenten, um kein Fürst noch Seich 


führte die Hegierung über sie ; doswogen heissen sie sach die her -hafltiehen 


an einzelne andere namhafte Landkseinwahner. An Leute endlich, die der 
grossen Masso des Volkes angehören, schreibt er „ihuuerster Feind 


ei). Jedoch kommt „unser hochndler Theurer Immer nur auf‏ المصحبين) 
einen Viertelbogen, „Uhroerster Freund“ immer nur auf einen Arhtelbogen,‏ 
„unser Thenrer“ hingegen auf den einen "ie uuf den andern, je mark der‏ 
Porsou, an weiche das Schreiben gerichtet ie, — Was die Fürsten und‏ 
Allgemeinen die-‏ ها selchen ausser dem Regesten betri, nu nennen “io‏ 
nonat; Ändere werden bisweilen von‏ مع Jjeuigen „Bruder, welche der Hogent‏ 
عاضا den Seichen #0 betitelt, dach ist diese weitere Ansdehuung des‏ 
انتصق namens un keine Hegel gebunden , indem sin nicht auf eine bestimmte‏ 
von Hänsern beschränkt in, sondern sich mach persunlichem Anschen und‏ 
äusseren Imsländen richte. Unter den Fürsten aber nennen die Ben Abi '1-‏ 
Konami hat, und die‏ هه luma niemanden „Bruder, ala wen der Negent‏ 
send Haslin sennen so mar. die Hana Y-JFärifl ia el-Larb, Wer bei den‏ 
heissel, an den wird bloss‏ سرع لودلل Standeshorrn ansser dem Begenten nicht‏ 
mit oder ohne Ulnzufögung von „borheiler‏ (عريونا) „uäser Theurert‏ 
„thenerster Freund“ aber an siemand geschrieben; weil der‏ و (حصرة) 
Gebrauch dieser Titnlater ein Vorrecht des Hegonten ist, _ In Gebel‏ 
der‏ كته el-Batrün giebt es eine chemals mächtige Fürstonfamilie, die‏ 
Verwandtschaft mit den Kijabidischen Kurden #) rühmt, aber zo beruner-‏ 
gekommen ist, dass ihre Mitglieder, der niedrigsten Volksklarse, angehä-‏ 
Fig, jetzt das Feld bauen und Holz schlagen, Ja zum Theil Sugar um‏ 
Almosen bittes, Und doch bewahren sie nach immer einen Ueberrest von‏ 
alligem Sinn ; m heirathen sie weder selbst Weiber aus dem gemeinen Volke,‏ 
noch verbeiratben sie ihre Töchter an Männer dieser Classe, und wenn Kinor‏ 
von ihnen um Alnosen bittet, zo hütet er sich gemeine Leute anzusprechen,‏ 
und angeschene Solche, Auch wachen‏ ماس" sondern wendet sich ar nn‏ 
sin sehr oifrig über ihren Fürstestitel; wenn aje daber Jomand grösst oder‏ 
فى ruft ohne ihnen diesuon Tirel zu geben,‏ 
dieser Weise haben sie sich bis j :‏ 
schon #0 lange in Niedrigkait und Dunkelheit‏ عاد Nabäs erhalten, und da‏ 
Vergessenheit geratben‏ ها leben, dass sogar ihr ehemaliger Geschlechtungme‏ 
أمراء راس) ne Na‏ 
triote Geszin eine Makadılam-‏ 


iM, z0 werden sie gewihnlich die Fürsten y 
le) gennnnL Desgleichen giebt ma im Dis 


1) 3. Robins, Pallist, IM, 5, ,قدو‎ Cal, 2, 
2) 3 ebend. Col. I. 


3) Dem «eschlechte Nüreddin's بلقا‎ iä “ربلل‎ ١: يف‎ Herl 1 A 
Aüb In Sehadhi, Faläpeddin’s; 4. Merbelat .ا و‎ W, 


اا ا ا dB‏ 
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Familie, die mit den Band "Ali es-pakir, deu Selchen von Bild Bald). 
verwanli zu vorgiebt und deren Angehörige bis jetzt immer mur 

aus don ee Zweigen dor genannten Seichfumilie gehrirathet ha- 
ben, aber an Armuth und Niedrigkeit stehen sie den Fürsten von Räs Nahäs 
gleich, statt dass sie früher zu. den Gewaltigsten im Lande gehörten. Herab- 
ادمع‎ von ihrer ehemaligen Höhe, haben sie von der Ortschaft, in der 
ale leben, Ihren jetzt gewöhnlichen Namen Mukaddaml GanzIn (die Vor- 
> angestellten von Geziin) bekommen. Bei alledem schreibt der Mogent immer 
noch on jene Fürsten su, wie an die vom Hause Maslän, und an diese 
Mukaldums 0, wio an alle Seiche des Landes, Unter den Familien dieser 
anmnetirten Stonerbezirke sind die Fürsten von هذا‎ Nabid nnd die Beni 
Heimüör in el-Bik# Moslima, die Dend Humbde in Bilkd Gubeil und die 
Mukaddams in Gerzio Sitten von der unter dem Namen der Metäwile‘ (؟‎ 
bekannten Secte, die übrigen Seichfamilien aber Christen, 

Ausser den oben angegebenen Punkten kommi beim Schreiben (des Bao- 
Kenten un die Siandesherren) noch etwas Anileres in Botrarbi, nämlich die 
dem beschriebenen Bläalte zu gehende Form. Biswelten wird es der Länge 
nach gebrochen und nur die eine Spalte beschrieben, die andere aber Iver 
selassen ind ange dann etwas darauf geschrieben, wenn #6 viel’ Staff ver- 
handen ist, dass die erste Spalte ihn micht ganz fasst, Ein solches Schrei- 
beu heisst käime (eig. Schriftspnlte). Diese Farm haben die Briefe an die 
dem Kegenton nächststehonden Personen, denen er manchmal Dinge mlizu- 
theilen hat, weiche er nicht zur Kenniniss Änderer kommen lasıen will. 
Ebendeswegen wird das Blatt ausammengefaliet, mil Siegellack u. del. ver- 
schlussen und mit dem Names des Empfängers überschrieben, Daher lassen 
auch Sehrelben dieser Art eins vertrauliche Hlerablassung zu, welche der 
soust üblichen Elikotto durchaus nicht angemessen ist Ein andermal zieht 
sich die Schrift über das ganze unxebrochene Blatt bin; ein solches Schreiben 
beisst maftüh (Patent). Diese Form haben die Schreiben an Fernerstohende, 
denen keine vor Andern gehnimmuhaltende Milibeilungen zu märben aim. 
Ebenderwegen wird das Blatt sur einfach ansammangefältet, nicht verschlas- 
sen und auch nieht überschrieben, weil der Name des Empfängers auf. der 
innern Seile steh Daher ist ما‎ solchen Schreiben much wicht gestattet, 
es mit den herkömmlichen Formen wöniger genan an onhmen, und dieselben 
sind Für den Empfingor minder chrenvoll ala die erstern Da ein rerschlus- 
sener Brief mit Spaltenachrift (käime) eine Vertraulichkeit zulässt, für 
welche andere Schreiben alch nicht eignen, so plegto der Fürst ‚besir vum 
Hause Sihäb ها‎ jener Form anf einem halben Bogen am den Seich ماعطا‎ 
Gumbelit zu schreiben und ihm dabel den ehreniden Vaternamen (kLunje) 
Abö "All zu geben, was gegen die Gewohnbeit lat; dena der Hegent glebi 
in seinen Schreiben diese Ari Namen im Allgemeinen Niemanden. Als aber 

ich ,عمدلا‎ der Broder den Selch Beiir Gambelät, zestorben war und 
der fegent an diesen «in Trostschreiben (=) ينع‎ richten hate, weiches 





1) 5. Kobinz, Paläst, II, 5, #0 u. AM. 
2) 3. Robims, Palkar. III, 8. 885, 
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wosu daber die Farm der käime’nicht pusst, #0 schrieb er an ihn ein maftüh 
auf einem Viertelbogen, indem er ihm dabei, der feststobenden Gewohnheit وي‎ 
müss, mit Fernhaltung jenes Valernamens blass seinen wirklichen Namen gab. 
In derselben Form richteto er an dun Seich Näsif Naked bei dessen Verhuira- 


cin Beglückwänschungsschreiben (Ki), währen er sonst an Ihn and‏ مما 
seinen Veiter, den Seich Hammüd, in Form einer köäime auf einam halben‏ 
Dogen , jedoch mit Vermeidung des Gebruuchs Ihrer Valernamen, zu schroi-‏ 
ben pllegte. Abgeschen von diesen drei Seichen, achrich der Hegent auf‏ 
einem halben Bogen nar noch an die Beoä Yamäde in Gubeil, weil sie ebe-‏ 


Bezirk bestellt wurden. Aber mit dem Vaternnmen beehrto er doch nur den 
Seich: Betr Gambelät, ala einen Mann, der im Lande schr hohes An- 
schen genoss, 3 

Was nun aber die Form االسامط‎ , in der Andere an den Regenten schrei- 
ben, عم‎ titnlirea Ihn alle ihren „Herren“ (sejjid); daneben aber nennt ein 
Fürst aus dem Hause Sihäb aich selbst, je ‚nachdem er jünger oder älter lat, 
seisen „Sohn“ (weled) oder „Vetter" (ihn 'amm), ein Fürst vom Hause 
Alu '\-luma‘ seinen „für Ihn betenden Freund (mublibb da ij, jeder andere 
Fürst oder Seich seinen „Knecht" ('abd), und so achrelbt such der سمج‎ 
meine Mann durebzängig an ibe. Man gebraucht feruer weder Namen (iam) 
noch Beinamen (lakab) nach Vaterusmen (kunje) von ihm, sondern علق‎ 
einfach “اسقط عملي‎ (el-Emir). Jedoch wallten wir alle Feinheiten dieser 
auf die Correspondene unl andere Gegenstände bezöglichen Gewohnheiten 
erschöpfen, s0 würden wir zu weitlinfig werden über Diege, von denen cs 
sach nnserer Meinung genügt atatt dos Ganzen einen Theil au schildern. 

Was die grosse Masse der Unterthanen عل‎ Hegonten betrlii, so simil 
die Bewohner der sieben Stensrbezirke Drasen und Christen, مر‎ dass man 
nur. selten eine Ortschaft findet, deren Einwohner hioss einem der beiden 
Erkemutnisse angehliren. (Unter ihnen الماع‎ es jedoch auch muhrere Mastins j 
in Deir-el-kamar, eine grössere, Anzahl Silten (Metdwila) In dd-Garb 
el-zlä, und einige wenige Inden in Deir-el-kamar und ei-"Arküb, Was 
aber die übrigen Stenorbezirke unbelungt, مد‎ besteht der grösste Theil der 
Bewohner der deei Iklim ans Christen, ملل‎ mit Mnalims 'und معام‎ ver- 
mischt sind; ebenen. ist os mit den Bewohnern vom Gebet or-Neibäs und 
el-Bikä, Tiesrawän und die angrenzende Gegend bis nach ez-Ziwije انا‎ von 
Christen bewohnt, unter denen es In Ailäd Capri Metäwile am einige we- 
nige Moallma giebt, Die Drusen loben tur in den Stenerberirken von es-Süf, 
wührend man in allen khrigen keinen einzigen von Ihnen Lnidet. Ihre Hänpt- 
linge sind über jene Insirke Ferstremt und behorrmchen ae, "eawegen air 
auch das Land der Drusen (bild el-Hariz) gem wenden. 

(Der Schluss fülgt.) 
FH آذ ل‎ 


— — 





u ı 


50 





a 107 
“ Zur Kritik der Psalm 
0 5 كال الها‎ Vom 
Prof. Biähelln '). 


"Die von. mir in Erlangen vorgtrsgene Abhandinng führt den Titel „ein 
eitri سم‎ Kritik der Psalmen.“ Sie zerfällt in 8 Paragraphen, Von diesen 
soll der erste zeigen, dass die Psalmen, eine Sammlung Iyrischer Gedichte 
religiösen Tähnlte, Im zweiten Tempel zu göttesdienstlichem Gebrauche ع‎ 


nutzt wurden, Der zweite Paragraph a0ll onchweisen, dass die Paalmen im 
Ganzen nach Ihrem Inhalte zusammengestellt sind, und die Eintbeilung der- 





selben in 5 Bücher nicht zufällig ist. Der alles darehäringende Gedanke des 


ersten Buches ist: „mit reinem Herzen gelible, und dark Gebet gefirderte 
Frärmmigkeit macht Gott angenehm,“ مهنا‎ zweite Buch enthält deu Huupt- 
gedanken: „Gott ist im Tempel mit Opfern und Lobliedern bifentlich en 
preisen, und verlangt, dass liess geschehe , aber عردم‎ wer cs mil reinem 
llerzen ,عمد‎ versichert sich damit der Gnade Gottes.“ Im dritten Buche 
treffen wir den Hauptgedunken: „Gott giebt sein Volk in die Gewalt der 
Heiden, dass os zar Resimmung konme, damit كن‎ Gott dann zu seiner Zeit, 
نس‎ seiner elgenen.Mbre wieder عن‎ verberrlichen könne, duss Jchora much 
von ullen Nationen als Gott anerkannt werde.“ Das vierte Buch stellt Jehavn 
fast Überall „ala Herrscher und König der Welt der, und als solaher soll 
und wird er noch von allen Nationen der Welt anerkannt und verehrt wer- 
dev.“ Das fünfte Buch enthält „Loblieder und Dankgesänge für die Her- 
stellung des neuen Staates, nnd Pilten, dass Gott much seiner Gande sein 
Heich und den prächtigen Tempalllonst, wis in früherer Zeit, schützen und 
besteben lassen mige, und durch diesen Gedanken unterscheiden sich apeciell 
die Loblieder dieses Buches von denen des vierten.“ Es sollis übrigens 


bloss die Ausrdnung der Paulmen im Ganren md Allgemeinen nachgewiesen 


werden; es wurde darauf Versicht gelolstet zw bestimmen, warum jöder 
einzelne Psalm sich gerade an dem und dem Orte finde; bier mag oft der 
Zufall entsebleden haben, $. 3 soll nun darthun, dass die Psalmen nicht 
von Einen könsen gesammelt ,سلتعد‎ weil auf Pa. 72 die Warte folgen 
+77 men ركذ‎ welche ootbwundie, wie auch von Delitzsch anerkannt 
wird, eine frühere Sammlung, Jie in die jetzige aufgenommen wurde, vor 
aussetzen. Diese Worte blieben auf jeden Fall sorglos sehen, wie 1 Bbön, 
4,8, 8, 21. 2 Uhren. 5, 9. Dunn stellt 5, 4 die Behaupieng auf, dass das 
in den Psnlmäberschriften mit einem Eigennamen verbundene >, wenn os 
nicht ganz bedeutungalus sein anlle, immer ala > noclaris anzusehen «el, 
und zeigt dass alle andere Krklürungen nur aus der Verlegenbeit bervar 
gingen, die historisches Voraussetzungen معملع‎ Psalms mit der Angabe der 
Vrborschrifi in Harmonie zu bringen. Somit falle wenigstens schr häufig die 
Glaubwürdigkeit der Angabe der Unberschrifi eines Palme, und 8ه‎ müsste 
das Recht der freien Untersuchung gowahri wurden, $. 5 beirachtet die 
nsaphischen Pralmen nähbr, لس‎ macht anf die ihnen gemeinsamen عله ال سونط‎ 
lichkeiten aufmerksam , durch die ملو‎ sich von anderen untersehelden. Diese 


ARE; مساق‎ nos dessen bei der ,استسمد تسدنا‎ zu Erlangen am 30. Sopt. 
1A51 gehaltenen Vortrag. كل‎ Red. 





10 Brockhaus, über Homer's Ilias in Sanskrit. 


sind allerdings schon vun Delitzsch in seinen Symbolis ad Pis, illunr.p. 13». 
im Allgemeinen angegeben worden, doch wurden hier noch Nachträge dazu 
geliefert, und gezeigt, wie die Gleichheit der Sprache Anlass war, dass liest 
aus verschiedenen Zeiten stammenden Psalmen dem Asıph zugeschrieben wur- 
den, عمل‎ aluo eine Art von Kritik statigefanden, 6. 6, welcher die kora- 
ehitischen Psalmen untersucht, weist nach, dass bei ihnen dieselbe Art von 
liritik geibl worden und daraus wird dann der Schluss gezogen, dans Aaaph 
und einige Koruchlten mil Heebt als Verfasser vun Palmen angeschn wurden, 


und dass ihnen „päter nuch namenlase zugeschrieben wurden, deres Art und 


Manier mit jenen übereinstimmte. Die Achnlithkeit der meisten duyklischen 
Pralinen anter sich zeigt $. 7 und erklärt oben daraus, wie “0 viele Psal- 


‚men des 5. Durhes, die eine spätere Sprachwelse werraihon , dem aa 


zugeschrieben werden. Es macht dieser $. ach danmf mulmerkaum, dass 
in so vielen davidischen Psalmen Jerusslem ala Witelpaakt in bürgerlicher 
und kirchlicher Beziehung erscheine, was es in Davida Zeit. noch nicht 
war. Mittelpunkt in kirchlicher Beziehung wurde Jerasalem ort seit عط‎ 


ur 





baunng des Tempels. Es lässt sich nicht nachweisen, dass vor der Bundes- 


lade auf dem Ziun gewühnlich und regelmässig geopfert wurde, سسل‎ die 


er nicht nach Gibeon gegangen dert mu opfern: Es لمملا‎ ach ferner الام‎ 
nachweisen, lass In den historischen Schriften des A. T, das über die heilige 


Laie yon David unfgeschlagene Zelt je “20 oder 3 oder Klahln’s, 


oder SIE genannt werde, wis StiNshütte und Tempel heissen, Wu مله‎ 


in den Psalmen von einem Heiligihum oder einer Wohmung Gottes auf Ziun 
die Herde ist, wird der Tompel vormusgesetzt, und natürlich auch win der Zinn 
als heiliger Berg erscheint, اشم‎ amt falten alle solche Panlmen im din 
Zeilen nach David Jedoch هذا‎ wicht Immer مم‎ Zion zu denken, wu Yan 
einem. heiligen Berg dio بعلملا‎ Zum Sehluse aueht 5 8 nach zu zolgen, 
voch viel ansicherer and ala die, welche den Vnrfasser bezeichnen, بعال‎ and 
mit Ker= , bihl. Hermenent, 5.461 vor ala ممم‎ “pätsrer Wand herrührend« 
Sehollen auzuseben. Dafür spricht, dass aich Notizen dieser Art سف‎ boi 
daridischen Paalinen vorfinden, weil wir eben über David viel mehr al über 
alle underen Pralngodichter (mit Ananahma von Moses) wissen, md مقفك‎ ale 
nur auf solche Vorfälle geben, die wir una dem bistsr, Schriften nliher kinann; 
sie aind auch beinahe sämmtlich aus den historischen wörtlich ع ستسسارت‎ 











Ueber Homer's Illas in Sanskrit, 
Von 
Prof. BEroehhausm, ' 
In dem Werke des Hrn, Charles Philipp Bros über die Merk des 
Sanskrit und Telugu (The Prosudy of Ihe Telugu and Sanserit languages 


Brockhaus, Anfrage über Tausend und Eine Nach, 109 


explained, Madras, 1827. 4) finden sich 5.44 in einer Anmerkung die عش‎ 
leitenden Verse der Miss in einer Uebersrtzung in Sanakrit-Glokas, die ein 
Indiicher Gelehrter und selbst ‚Dichter auf Bitten des V sfussers ihm geliefert 
hatte, Din das Werk des Hm. Brawn in Deutschland wohl ziemlich selten 
int. u” erlanbe ich mir, ıdinse Paar Stropben als Illersrisebe Cnriasltät bier 
mitzutbeilen,, Kleine Versehen in der Oribographie, wie sie in der wider- 
würtigen Telnguschrift schwer ze vermeiden sind, habe ich stillschweigenil 


enreigirt. 
برأمب ردق‎ sutab grimän Akhillisah samähitah 1 
kimarikam gaptardn PArvam Akhiyin mänavän Fishih: 1 
„sarve Ihavantah sangrüme mfltim prüpsyatba, durnayalı; 
„etäni yuskmad-güträni gomäyu- gräns -pakshinäm 2 
- „bhavanıı hbakshyüor, محمد‎ wigantu ca rasätalım I“ 
ارا‎ “ram نجام‎ me aurvam brühi, deri, rigeshntab. 3 


4. b. Warum bat der Zahn den Pallyas, der berrliche Akbilisa, eifrig from- 
or Betrachtung sich welbend, vordem die Akbäyas verflucht, er dor stolze 3 








Indem er angte: „Ihr Alle werdet im Kanpfe deu Tod finden, ihr‏ ,عسامة 
Schleehten ! diese eure Glieder sollen dem Schakals, den Hunden wnıl Vögeln‏ 





zur Speise dienen, une Lebensgeister uber sollen im die Unterwelt hinab و‎ 
chem!“ Diess Alles, wie alch es verbiell, sage mir, » Göllin, gem, | j 

Auf diese Paar Zeilen ist die Mittbeilung des Ira. Browo beschränkt ; | 
“b der Indier mehr übersetzt halte, wird ‚nicht berichtet, Merkwärdig ist 
aber, lass unser Inlier die بهذا[‎ gunz zn nalionalisiren veranrhi hat. Achilien 
ist ihm Kein Held, sondern ein frommer Heiliger, der in seisun Andachts- 
übungen von den Achhern genürt, | einen Flach über wie ausspricht, wie diem 
Alles zu hunderten von Malen in den Indischen Legenden verkatmt, irk 
aber, and. wir hichat wahrscheinlieb اما‎ es, dans der Indier eben nichts weiter 
vun der ion selbat erfahren, ala diese Anrufung ün die Muse, die عه‎ sich auf 
sein Imdlache Weise zurocht gelegı bar oh weiteren Vrranche exlstiren, die 
klassischen Diebtungen des Alterihnma bei: صل‎ Indiern einznführen , weiss 
ter micht, mar as erste Buch. dier Annehde wall ها‎ Bragallscher Prosa دهم‎ 
druckt worden wein; En Dal Ba ول‎ ie عي‎ 








Anfrage über Tausend und Eine Nächt, 
en 
Prof, Brork haus, 


Dekamnilieb Bndet sich هذ‎ Galland's Uebersetzung der 1004 Nacht eine 
ziemliche Auzahl Mühreben, und zwar um Theil Her postiseh-reichsten und 
aninuihlgsten der ganzen Sammlung, die sich in keiner er bie jetzt unter- 
suchten Handichriften der 1008 Nacht vorgofunden haben. Vom der Handl- 
schrift, nach der Gaälland Abersniste,' exiatiren auf der Pariser Nulional- 
biblinthek onr noch drei Bände, وله‎ vierter Int verloren gegangen. Man hat 
sieh ann wegen der im Original nach nicht aufgefundenen Erzählungen damit 


و 


0 


- عد‎ u er 


110 Brockhaus, Anfrage über Tausend und Ein Nacht, 


Ich glünbe-aber, معتل تعمل‎ ein Irribum bet, und مود‎ aus folgenden GHinden, 
Der dritte Band von Galland's Handschrift führt die lange Erzähleng des 
„Kamr-eszeman“ noch nieht bis zu Eude; da aber Galland diese vollständig 
übersetzt, und einige darauf folgende Erzühlungen wie „Nureddin und die 
berpferd,“ in len ührigen Handschriften ebenfalls stehen, so haben ıliese 
sich bürhst wahrscheinlich auch In dem verloren gegangenm vierten Bande 
Galland’s gefunden, und وهلفة‎ Handschrift der 1001 Nackt hat nieht mehr 
enthalten als alle übrige, | ip [= 

Die Geschichte des „Sain Alummen, des Chodadad und der Prinzessin von 
Deryabar“ scheinen nach Galland's ععديك‎ Angabe nicht aus einer Hand- 






"schrift der 1001 Nacht gellonsen zu sein (s. Areslaner Lobers. Bd, VL. Ner- 
rede). — Dass die übrigen Erzählungen wie: „der erswachte Schlifer, Aladdin 


oder die Wunderlampe” wis, w. ebenfalls nicht aus einer Handschrift der 
1001 Nacht überserzt worden seien, vermutho ich aus Faltunden Worten 
Galland’« (Breslauer Vebers, Bd. V. Verberieht): Man findet auch Iheilweine 
diese Erzählungen im Arabischen, ww weder vun Schrherasaden, noch vom 
Sultan, باعمه‎ vom Kintbeilung in Nächten die Hede ist. Dieses bewoisst, dass 
nicht alle Araber die Einfasansg anerkannen, welche dieser Bearbeiter ihnen 
ergeben bat, und dass Viele diese Wiederbolungen gelaugweilt haben, die 
ı Wahrkeit auch sehr unnütz sind, Man wollte sich anfangs Mı dinner عورالا‎ 


= 


‚selzung naclı derselben bequemen; aber, abgessben von andern Gründen, hat 


man #6 grosse Schwierigkeit dabei gefunden, دك‎ man genlühigt worden it, 
عاد‎ aufzugeben.“ Hieraus mächle iob mit Sicherheit schlinssen, dass Gallınd 
jene Mihreben uus andern arabischen Sammlungen Übersetzt habe, 

Bei dem bedeutenden Innern Werthe gerade Jener Mührehen aber, mil 
bei dem unendlichen Einfluss, den Galland's Arbeit auf die Geschlehte der 
europäischen Literatur im Allgemeinen gehabt, und dans gerade ale wesent- 
lieh dazu beigetragen 'hat, das Abendland winder ثم‎ dem Morgenlande ih 


nähere Berübrang zu briogen, wäre es mohl dor Mühe worth, auf der ifarisor 


"Natlounlbiblistbek nach deu Originalen ilieser Galland’schen Mährchen zu for- 


schen, Ich sollte meinen, Inss dies für einen Kebner der arabischen Sprache 
die feichte Arbeit weniger Tage wäre. 

Nebenbei will ich unch bemerken, dass lange vor Galland's Ueberseizung 
breite die Geschichte des „Aladdin oder die Wunderlumpe* ala Volkshneh 
in Deutschland verbreitet war; einen nuuen Abdruck hat Gustav Schwah ممع‎ 
liefert in aniner Sammlung: „Buch der schinsten Geschichten mad Sagen für 
All und Jung; (2 Bde: Stuttg. 1896, 2. Aum. 1843.) Wahrscheinlich liegt 
beiben dieselbe Qnelle zu Grunde; ich vormuibe, dass unser deutsches Volks- 
buch wrsprünglich aus dem Türkischen übersetzt werden Ist 


BE BE O3 4 I 9 





Urber einen ägyptischen Scarabäus des 
Museums zu دما‎ 
بت‎ Von 


Unter allen alt- Terpischen Altertkünern sind wehl bisher keine mehr 
und mit grösserem Unrechte vertachlässigt und unbeachtet grlansen wurden, 
ala die Scarablien. Denn da dieselben, wie die all-Agrptischen goldenen, | 
einen Scarablins enthaltenden Fingerrioge lehren, grossentheils Siegel waren 
und Namen von Göttern, Klnigen und Privatieuten enthalten, مد‎ können sie 
sowohl für die Myiholegie and Geschichte, ala anch für die Bertktigung dieses 
ler jenes Heroglyphenschlüssels von Wichtigkeit arin. Einen solchen höchst 
bedeutunden Scarabius hat mit mehreren Kleinigkeiten die archäologische 
Sammlung der Leipziger lniveraltät unlängst zum Geschenk erhalten, Der 
Name, weichen derselbe enthält, Ündet sich auf vielen anderen Scarabien 
wieder, daher der Name des Besitzers schr gebräuchlich gewesen sein mass, 
md vr beititigt Tim Neuem das Hrmosywprincip und die srliabarische Be- 
deutung der Hlerogiyphenkilder, 

Eite getreun Copie des Griginales folgt unter Nr, 1. Nr 2 ist das 
genane Facaimile eines Scarahlius der de Palin’schen Sammlung. ماعلا‎ Darow 
et Kinproih, و مسا‎ egyptiennes etc. Par. 1829, Nr. 582 





Ber ügyplische Name, welcher, wie sich späüler orgeben wird, aus 4 be- 
kauen Würtern besteht, ist durch folgende 5 Hierogiyphenbilder unsee- 
drückt, denen ich der Dentlichkeit nnd عل‎ folchteren Veretündninses wegen 
ne: Namern Beine Alphabeten (De vet, Ag. lingan et Konami بع‎ 77— 100( 
ke 

4. Der امون‎ Nr. 7 

24. Der Hafen (gewöhnlich enthält فهك‎ Oval noch wine Wellenlinie als 
Diarritieum) Nr. 11.: 

4 Der Korb Nr. 83, oder beaser der Henkelkorb Ar. 5, da an der 
Stelle, wo der Henkel estanden hat, der Searabäns piwen beschädigt, um 
Kande jedoch noch die rechte Hälfte des Henkels sichtbar int. | 

4. Der Searabins Nr. 51, 

5.. Das Kioll Nr. 17. 

Tarch die Güte nnd Berenwilligkeit des Hrn. Prof, Seyfforth, weicher 
علج‎ seine Samnlang von Searsbäenabdrücken und Zeichnungen („Bibl. Ass.) 
zur Benutzung und Vergleichugg überliess, wurde ‚ich in den Stand gesetat, 
unler den Searabien anderer Sammlungen, insbesondere des Turiser عو‎ 
Folgende wichtige Varianten demselben Namene au Anden: 





ا 


| fe Nr. 1612 nad 1636 der genannten. Samminag: zwei Scarabien ver- 





schiedener Grüsse mit folgenden Hierogiyyhenkildern: Obelisk (Nr. 70); Hafen 
(Nr, 11), Henkelkorb (Nr. #4), Käfer (Nr, 51), Kind (Nr. 17) und Korb 
N. He. % 

59 2. Ein ممقطسممة‎ mil derselben Inschrift, welche عبس‎ am Ende statt des 
infachen Korbos einen Henkeikorb enthält, befindet sich im Cahinet zu Paris- 
(Serfärth, Bibl. Acg. Nr. 3658), — Ferner findet sich derselbe Name in der 
de Palin'schen Sammlung (Collection Hantiguitis &gyptienses بو به‎ w. Paris 
1829) in folgenden Numern: 0 

.% PL AVI, Ne. 802: Hafen (Nr. 11), Obelisk (Nr. 70), Henkelkorb 
(Nr. 54), Käfer (Nr. 51) und Kind (Nr. 17( N 

4. PLA, Nr. 1050: Obelisk, Korb (Nr. 53( 7, Korb (Nr. 53), Käfer 
und Kind, | 

5 PL. XX, Nr, 1051, عمس‎ mit Nr 1 Hbereinstimmend, 

6 PL AX, Nr. 1052 enthält dieselben Hierogiyphenhilder, nur, wie 
ea scheint, undeutlich copirt; nam, Ändert nümlich statt des Übelisken einen 
einfachen Sirich nnd كتملة‎ des Henkelkorhes ein Hieroglyphenbild, welches 
dem altägyptiachen Halstuche, durch das ‚gewöhnlich mund Gold ansgeilrückt 
wird, ähnlich sieht, mnd leicht mit dem Henkelkorbe verwechselt werden 
kankie, da der gatze Unterschied nur in ninem zweilm auf der anderen 
Selte dem Heskel entsprechenden Strichn besteht. 

Aus Vergleichung aller dieser Scarublien ergiabt sich mit Sicherheit, dass 
die, Nierogiyphenbilder ‚des vorliogenden vollkommen mit dem hunter Nr, 3 
angeführten Bildern übereinstimmen. Obelisk, Käfer und Kind sind dentlich 
anf allen genaunten Searsblien; der Halon, welcher gewöhnlich noch durch 
Wellen is der Mitte deutlicher bezeichnet wird, wie لامع‎ in Nr. 171, 172, 
262 u. u der genannten Bihl, Arg., sieht ebenfalls auf: simmilichen erwähn- 
ten Scarabieu mit Ausuahme vou Nr. 1050 der de Palin’schen Sammlang, 
wo jedenfalls مس‎ Unkunde an die Stelle desselben das bekanntere Zeichen des 
Kurbes gesetzt wurden ist, Auch das dritte Zeichen; der Henkolkorb, wird 
durch قال‎ Scarablien Nr, 1, 2 und 3 ansser Zweifel gesster. Allerdings fehl 
an der Stelle, wo der Henkel ateben sullie, ein.Stück des Randes; uber 
auf dem Originale lat, wie gesagt, eim Stich des Ilsnkels nach sichtbar, 
In den nntor Ar, 4,5 mm 6 orwäboten Scarabärh dor de Palln'schen Sanım- 
lung, welehe ich our aus dem oben angeführten Werke kenne, ncheieen die 
Bilder andimtlich gewesen zu sein; daher warichtig alatı des Heukolkarbes 
in Nr. 4 und 5 ein einfacher Korb, In Nr. & eln Korb mit zwei Honkeln 
abgebildet worden it. 

Nachdem nal diese Weise die verschielenen Varianien berichtigt worden, 
ergeben sich folgende Consonanten auf den gonaunien Scarubäns : | 








MN-MN-K-TH-$ 
welche die vier koptischen Worte Auoyn-aorna-Tnp-ue , Sul es 
Ammon, des Schöpfers der Welt (des Universums) umsıtrücksn, Der in den 


oben nnter Nr. 1, 5 und 6 erwähnten Kremplaren binzagnfügte Karb (noyit 
Nr; 83) Int wahrscheinlich wie In vielen anderen Insehrifien syllabarisch 1 
nk dominus, zu ‚überselzen und bezog sich auf deu Inhaber des 3iegel- 
ringes. Dasselbe gilt von dem oben abgebildeten Scarablins Nr, 2, 











1 اناه سم‎ glanbtn, der Obelisk sowie der Hafen mir den Wellen 
drücke symbolisch den Gott Anımon aus (Preeis du systöme مقا‎ Iyp 
des بعد‎ Egyptiena. Par. 1828, Nr. 39, 8%). Vergleicht man aber lie 
beiden oben abgchildeten Scarnbäen mil einander, wo Obelisk und Hafen in 
umgekehrter ÖOrdmung schen und beide die Duchstaben mu in aaoynın 
ausdrücken; مد‎ sleht سمس‎ sugleich, dass weder Obelisk noch Hafen aym- 
balisch den Gott Ammon ausgedrückt haben können, Heide drürkten bomo- 
oyuisch ganz allgemein die Consananten MN, milfin auch Ammon bloss dess- 
halb aus, weil Aumon dieselben Consonanen entbielt, welche im Obelisk 
sascın لمن‎ im Hilfen ao emihalten waren. Auch findet sich der Name 
Ammon allein auf Scarabien des Tariner Museuss durch den Hafen auspr- 
dräckt in Nr. 171 und 172 der Seyllartb'schen Sammlung, durch deu Obelisk 
bexeichnet bei de Palin Pl. XX Ar. 1045. Ammon wird, wie hier, a0 ia 
vielen Stellen Plutarchs على‎ höchster kon (stoFn eigentlich slorin, aubli- 
عمل عتم‎ Erisochtn) er Schöpfer Himmels und der Erdo genannt عاو‎ Plut; 
de [ats 9 und llerod. II, 145}, wesshalb ihn auch dio Griochen am liebiten 
mit ihrem Zeus verglichen (Aus yap Alyaarısı endlos vor Aa 
Herod. 11, 42; vel. Plot, de Is, ot On. 0.8 pm 354 und Died. 1, 13(+ Er 
wurde besonders von den Kinwohneru des Ihobsulichen Nomos verehrt, daher 
diese Stat von den Griechen Jidomols, von den Hebräcrn Ray=ıb 
genannt wurde. Wel- Died. I, 13; Jorem. 46, 25 مد‎ Jnblonsky Opusee, I, 
153 — 168. — Als dem Schöpfer aller عجمانا‎ werden ihm ühnlich wie dem 
Zeus der Griechen verschiedene Altributlenänen beigelegt; om häufigsten 
tindet sich der Name Ammoo Ha, dessen zweite Hälfte atels durch die Sonnen- 
scheibe ausgedrückt wird; #6 auf vielen Scarabäien, besonders in deu عم‎ 
kannten Namen Amonrasonther u. A, 

drückt ebenfalls besonders im Namen des Ammon hame-‏ معلولا Der‏ .لا 
nymisch. die Consonanten UN ans, und wechselt hinfie mit dem OÜbelisken‏ 
Zeug und Welten (AMN),‏ , ال#اطمسمظط oder den rein alphabetischen Zeichen‏ 
Hier ia er mit dem‏ االملطات weil sein Name arorm die Consonanten MX‏ 
derwnterstchendon Henkelkorbe zu verbinden, welcher bekanntlich‏ 
sylinbarisch KT ausdrückt, da er ROT genannt wurde. Beide Bilder‏ ,5 ماماء 
Frben das Wort of creure, ereutor, welches im Tariner Hymnologianı‏ 
durch Zeug (son — MN) und Brustwarn (wibe—K) berrichnet ist im‏ 
عله wiederkehrenden Stelle: homines ereati in domieilis Osiridis‏ عمالنا der‏ 
durch Kine Hieruelyphr‏ وتوم عه وز Die Bezeichnung der beiden Buchatahen MY‏ 
befremdot nicht, da dasselbe auch underwärts geschah, So drückt die Matte‏ 
EPs die Buchstaben Hp in Kpaıke Graccns auf der Insehrift von Rosntte‏ 
ans, 5. des Vin, Schrift De ver. Arg. Iingun et Hiteris p. #7.‏ 

3) ber llenkelkorb (KoF) drückt akrophonisch siels K aus; dies be- 
weisen sehon unzählige Königmmamen, unter denen wur ,شه‎ Prammetich 
(PSMTE), angeführt werden möäge. Es أنا‎ dnssnlbo Bild, wodurch das Suffla. 
der 2. Pers. Sing, m beseichnel wird, und welches لعفتس رمم ووم‎ an vielen 
Stellen der Inachrift von Haselle und km Urmmlogium XET allus, 07 
fayui به‎ =. w. ausdrückt, 

vi. Bd. 8 








5 


4, Der Käfer drückt bekanntlich ‚akrephonisch in Eigennamen wie 8 


als phooctisches‏ عتامقط' folgt ihm‏ ف Trajanns den Buchstaben T aus, und‏ ها 
Dineritieum der Mund H; auf versehledenen Abschriften derselben Texte‏ 
worans sich mit Sicherheit schliessen lässt, das, anin ult-Egyptischer Name‏ 
mit dem Buchstaben T begommn,. mit A goender haben müsse, aumal.da er‏ 
bamonymisch, wie viele Beispiele beweisen, io Sylbe TU bezeichnete. Din‏ 
entsprechende all-Sgrptische Warzel iat Isider ih der koptischen Sprache ver-‏ 
loren gegungen, vielleicht ist es nicht. 20 gewagt, das griechische Wort‏ 
زمه zu vergleichen. Dass wie hier die Welt (ziapos,‏ [ مم3 ) "irboges‏ 
Hier vielmehr das Universum der Schöpfung ("Tnp) durch dieses Bild aus-‏ 
jedenfalla nieht symbollsch,‏ :0لا ,1 gülrürkt worden sel, bezengi Horap,‏ 
sunderu homonymisch, weil heile Wörter dieselben Comsonanton  unthielten.‏ 
Ebenso drückt der Käfer das Wort "7 (zpe fncere , orevere) ana in den Titeln‏ 
Cap, des Tariner Hymmnlogiums : gpa-k-pwre-Tpe-‏ .هق und‏ ينيع des‏ 
-I- pirze-‏ هحرم A-nort+ Rede von ıler Natur des Schöpfers, Gottes und‏ 
"FUrpe-L-COTXH Made von der Art und Weise der Schöpfung des Cro-‏ 
B,‏ بع corlils u. 4, m. Auch findet vr sich in anderen Egyptischen Eigennamen;‏ 
vielen Senrahäen in RA-MN-TR, (Sanne,‏ )مد auf der. Tate] von Ahydan und‏ 
Zeug und Käfer, vielleicht P>-aWwoue-Enp Sol mefrie om. 0‏ 

5 Dass endlich das Bild eines den Finger an den Mond Iegenilen Kin- 
des den Begriff Kind, Sohn, € bezeichnet habe, geht. unzweifelhaft ans der 
Inschrift von Rosette Z. V hervor, wo dasselbe Bild den Worten des grie- 


„thischen Textes vos wlore airoo entspricht, In demelheu Bedeutung Indei 


es sich auch In تملع‎ ähnlieher Verbindung auf der von Lepsius ia auiner 
Auswahl ägyplscher Texte sbgedruckten, Stelle des britischen Mussuns 
4. ATI, مو‎ wie in vlelen anderen altägyptischen Inschriften aller سمرلا‎ 
slien, Auch in Eigennunen von Privatleuten ك اناسنا‎ sich oft, win viele 
Staraböen beweisen. So enthält dar Senrabäns Nr. 26% der Serfarih’schen 
Sammlung die 3 Miller infen, Kind und sitzende weibliche Figur, jedenfulla 

ROTE Tochter des Ammon, Diese Erklärung wird noch bestätigt durch 


deu Umstand, dans dasselbe Bild in anderen ausländischen Eigennamen akro- 
phonisch sints den Buchstaben S bezeichnet, x, D, In موعت‎ (Land. Mumie) 
nnd Schnetus, vgl. Probesch Reise Taf. 1, IL Ebenso bezeichnet das Kim, 
8 in dem bekannten Namen Anorpnaordie, .ل‎ 1٠١ Auoyn Anno, pH 
vol, عللا‎ fine, 36 orar, Sonp=garmp deorum ( Fonag, Dikeoverien, 
الوسر‎ 1823. p..125), Der Name der Götter OP and PATNp اعمط‎ 
ulfenbar mit TUN, DrTit, HOP, Atbor zusammen; daher die مودهلا‎ 
elyphe des Beiles koptisch KOMP und TA THP bloss desahalb Gott benelch- 
net, weil Gott und Beil gleiche Conenannten enthielten, Früher hat man an 
dem Namen Aporgaoorörig schliessen zu können gerlaobt, ıluas der Name 
Gatles HNOTTHP geweonn sei; dass das Beil uuter ausgedrückt habe ; aber 
dms » in obigen Worte ist nieht لمعتلة‎ , sundern dan bekannie koptische 
Carnizeichen., 


ججح له 











Ueber einen Abbasiden - Dirhem. 
Schreiben dea Prof. Dr. Stickel mm Prof. Fleischer. 
dem, d, 4. New. 1851. 
Sie haben mich durch_den vor einigen Tagen erhaltenen Abdruck وعدا‎ 


Abbasiden-Dirhem *), der Ihnen dureh Hrn. Prof. Mommsen zus Giückstadt 
zugekommen war, zu besonderem Dank; verpllichtel, da ich fir die ‚Fart- 


setzung meines Nandbuch« zur worgen!. Mänzkunde alle zerstronten سام ةعمدلا‎ 


fortwährend sammir, und das vorlisgende Stück ein ganz menes Datom ı 

bietet, Im Lohrigto zwar trägt die Münze den gewöhnlichen Typus derer 
von مدهلا‎ al-Raschid, welnben #le — aueh nich der von Ihnen gelrsenen 
Jahrsabl 492 .ل‎ Hidschra (#73 بم‎ Chr.) — zugehärt; aber schns der 
Prägört macht sie zu einer Seltenheit, Zwar ist derselbe, wie Sie sagen, 
verwischi ; allein ich glaube, nicht مه‎ gänzlich, dass er sieh, dia andern 


Anhaltspunkte für wnine Bestimmung hinzogonommen, wicht woch mit Wahr- 


scheinlichkeit ermilteln Ilesse, An der Stelle des Ortnamens nrkenne ieh, 
wenn der Abdruck etwas schief und unter starke Deleuchtung gebalten wird, 
nach dem Warte يمكيية‎ , desien drei letzte Eibmente auch abgerichen لقا‎ 
wenigstens noch das Ende jenes Namens, nämlich einen Zug, der dem + 

auf dem Hevers ühnlich ist Vielleicht Tänsı er sich anf dem Original noch 
etwas deutlicher wahrnelmen, als zuf dem vorliegenden Abdruck; unter der 
Loape ist er mir aber auch auf diesem denilich genug erkennbar gewesen, 
Zwischen diesem دص‎ und dem Naume, den die Intzton Bnchsiaben des Kiss 


eingenammaen haben, scheint für einen oder zwei schmale Buchstaben noch 


Platz übrig zu soys, Nach diesem noch erhaliomon Kunde don Namens der 
Prägstätte سمط‎ man our un einen der beidun Orts بلح‎ Balch olar ey; 
Serendsch denken. Dun vorangebende Kiade past dazu, denn هن‎ wird auf 
den Münzen beiden Namen vorgesetzt; dem Suremlsch Iumer, dem Balch 
eistentheils, aber nieht immer, Ea fehlt x. B. auf der samanidischen Münze 
Halch's vom سا 201 ,ل‎ Frähn’s Revena. 8.26. Nr. 35. Auch das على‎ oben 
im Felde des Reverses weist anf die Prägung in einer dieser beiden Städte hin; 
denn ansser den Minzen von Merw und Ma'din sl-Schasch, an welche 
beide wegen des „u nicht gedacht werden kann, wird es um die hier in 
Frage stehendes Zeit nur noch anf Stücken von Balch und Sarendsch wahr- 
genommen, Aber mit dem Unterschied, duss auf allen Sarendscher Münzen 
vom .ل‎ 181 his zum J, 102 (es sind mir deren neun bekannt, worun fünf in 
Petersburg, vier in Stockholm and eine in Göttingen aufbewahrt werden) jenes 
على‎ steht — Nr. 183 in Toraberg's Numi Cufiei regii Numophylac, Hölmiens, 
gehört, mach der eigenen Vermulkung liesen grlehrten Namlsmutikers , wegen 


1) Es war ein von Prof. Mommaen gesommener Stanniolabdrurk. Ich 
habe alle Ursache zu hoffen, dass der Baritzer des Originals, Herr ذا‎ Steube 
Frl am an dasselbe den Numismatikern in schärfern ديلا را‎ 

eische 


؟ م 
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des Tehlonden Je um مو‎ gewisser in die frühere Zeit, I 173 —; unter 
den gleiehneiligen Münzen ron Balch aber nur die «ine in Frähns Hevena. 
3. 31° Nr. 229 ans dem 3, 189 dieses على‎ um der Stello hat, wo eb auf 
ansorem Hück erscheint; nicht die ana dem ل‎ 192 bei Tornberg a, a. 0. Nr. 231 
and die vom ,ل‎ 193 bei Tornb. Nr. 235 und In Frähus Mer, Nr. tt. Ja auf 
jenem winzigen Stück hat-Frähn, wie sdiess der heigefügte Stricb andeuiel, 
Far nicht vollständig zn gelssen. Nur die Bulchor Minze vom 
J. 190 in Frähn‘s cc. Nr. 236 erwähnt sleber den Emir ‚Ne, aber nich 
un der Stelle, wo er auf unseren Exemplar und den Minzen von Sarendıch 
mohrern Prädienten, سسكا‎ man kiersach wenig. genelgl ern, unser Stück 
aus der Münzstälte Baich herzulelten, a0 wird diess vollends dadurch abge- 
wiosen, dasa die Bulcher Münzen nicht, wie die vorlisgende, den Chalifen 
al-Raschiil nennen, sondere den „Emir al- Maman Abd-Allah; den Sohn des 
Emirs der Gläubigen, den zum Miterben Jesiguirten“"* ala denjenigen, auf 
dessen Befehl die Münzen geprägt .رعذ‎ Daxeren enthalten alle jene erwähnten 
Stücke aus Sarendach das اندم الخليف: الرضيد‎ so, wie unser Exemplar, 
Endlich will ich nicht verschweigen, dass Ich an dem Reste das Ortinamens 
دي‎ wahrzunehmen glaube, die aufwärts gerichtete Zucke habe nach rechts 
keinen Rindestrich, wie das dor Fall seyn müsste, wenn بام كت‎ blesar. 
Nach diesem Allon komme ich zu dem, für mich wenigstens, ziemlich sichern 
Resultat, dass unser Fragliches Stück in der Stadt Säremdsch (3 (بمث [ينلازر]‎ 

Münzen Jieses Prägorts gehören د‎ den sultenen; die älteste, مه‎ Wiel 
mir bekannt, unter den Omsjjaden im ال‎ 00 geprägte, much ein Dirkem, 
aber. nach dem Provinzuumen Sodachestan datirt, Ist am 7, April 1845 von 
Hrn. Cappe in der Berliner Numismatischen Gesellschaft vergezeigt worden, 
sl. N. Inn. Lit Zig. 1845, Nr. 130, Fo wire hr zu wünschen, rar 


nsa als von sachkundiger Hand eine genase Ufontliche Beschreilmug gefun- 


wende mich zum Rovers und zu dem Haupiprobleme darauf, Hier‏ باعل 
dans folgt in drei Zeilen:‏ , على »teht ale im Felde oben jenes möhrerwähnte‏ 

تحمل رسول الله 

صل الله عليه وسلم 

الخليفة الرشيد 
nd zwischen diesem und jenem „der Chntife‏ وبح يع unten das bekannte‏ 
-Baschid“ ein nur auf diesem Münsstücke vorkommenden Wort, aus vier‏ 
mit gutem Noeht durch wa! wieder,‏ نه Buchstaben bestehend. Sin gaben‏ 
gofosen warden könne, die‏ اطيب anf meine Anfrage, oh nicht etwa‏ ماكر 
zweiten Buchstaben aller-‏ دمل Bemerkung beifigemd, dass an der linken Seite‏ 


dings ein Zug in die Hühe wahrzunehmen zey, der كفل‎ (> wirklich zu einem 
b zu machen scheine, 

Wenn ich in meinem vorigen Brief ohne alle Vorluge, nur aufs Gerathe- 
wohl au jenes أظيعب‎ Jduchte, هة‎ gebe ich das mun nach Ansicht des Ab- 
deuekes völlig auf, selbst فسوي‎ die Sprache ein ab! he In dein Sinne 
erlmbte, gegen den Sie Protest einlegen. Es kann usch Vergleichung der 
bier in Nücksicht kommenden andern Minzstücke, die mir bei den kal in 
Wasseru des Thüringer Waldes sicht zur Hand waren, von einer Verbindung 
des oben stehenden ‚Are mit dem dunkeln Wort überhunpt ‚keine Rede seyn, 

Von den vier Burkstaben it mir die Geltung des ersten, | (Elif}, und 
des vierten, مر‎ (Mim}, sicher. Zwar köunte man bei einer oberflächlichen 
Ansicht dieses jetzten Elements auch an ein ‚oder ; denken, das zuweilen 
auf den Mugen mit einem etwas breit gedrückten Kopf erscheint; allein eine 
Kenauere Betrachinng zeigt, dass an der linken Seits nach ein ganz kleines, feines 
Schwänzchen vorhanden ist, wonach es keinem Zweifel unterliegt, dass wir 
hier ein vor ans haben. Die zwei mittlerm Buchstaben sind dagegen mehr- 
fach lesbar. Den auf | folgenden Buchstaben könnte man ala ein وض يعن‎ 
ول وت‎ b, 5 oder anch ala eis ك‎ mmsprechen; denn alle diese schen 
sieh in der kufischen Münzschrifl schr ähnlich, Jedoch fallen 5 und ف‎ weg; 
weil bei diesen das am مله‎ Bügel aufwärts gehende Strichleln nach rechta 
gebogen wird. Der Steimpelschneider unserer Münze bat solche Unterschei- 
dung gar wohl wahrgenammen ; denn in dem ae der ersten Hanptzeile des 
Heverses und in.dem Ay, der dritten Zeile ist das 3 eben mit 
einem solchen nach rechts gebeuglon Strichlein gezeichnet. In unserem frag- 
lieben Wort erscheint dagegen das Striehlein gerade aufrwcht, fast etwas 
nach Iinks gebogen, und reicht ganz bis an die Grandlinie der vorhergehenden 
Zeile hinauf. — Das folgendo Element ist eine Zucke, die ale.a, 4, 4, d, a 
gedeutet werden kann, oder als .و ور‎ Wollen Sie dieses Letzte nicht für 
zu kübe halten, Das ير‎ erscheint auf winer grossen Menge kußscher Mlinzen 
gleicher Weise wie in kufischen Handschriften ohne allen Auslmıf nach unten, 
nur, wo es reehl deutlich wahrgenommen wird, nicht als gerade Zacke, 
sondern etwas much links gekrümmt Auch كمه‎ der vorliegenden Minze, wie 
uuf der damit zusammengehörigen von Surenisch, die Tornberg hat lüho- 
eraphiren lassen, gaht.das 5 ها‎ dan Wörtern رسول‎ und الرشيت‎ dnrchans 
nicht unter die Linie herab, 

Von den ungefähr dreissigerlei Combinationen, zu welchen sieh Jene 
mannichfach lesbaren Elemente verbinden lassen, bleiben nach Abrng Ibeils 
der ganz unarabisehen Wirter, wie اتتفهر‎ el, م أصيوم‎ „u, nel; 
mibl, ى أظيم‎ Ahnils derer, welche ewar eine Bedentung haben, aber aul 
einor Münze und مد‎ solcher Stelle der Münze مملممام‎ wären, wie ‚il, 
m, el, nur fünf Wörter übrig, an die überhaupt gedacht werden kann 





sieben, Kine Sarendscher, عمسلا‎ vom 1. 185 (a. Feähn's Numl: ملسا‎ 5. 5) 





bietet In der Stelle, wo sich unser Frapliches Wort fludet, aunh مد‎ über 
dem einfachen ربص‎ den zweiten Theil eincı Namen proprium بن برك‎ 
tar; eine in Chorasan (Ma'lin al-Schasch), das öleichfalls dem Ali unter- 
peben war, um diese Zeit (J; 190) geprägte, hat aben :glaichfalle Je, 
unten ober il (nicht rö, wie Adler las, Calleet, nor. Nr; XVII A, 
vgl. Frübo's Prolusla prior 8, A, لسرم‎ wech zeigt sich ie Verbisilung eines 


zweilon Namens init dem des Ali, aber ها‎ der Umschrift des Reversen, auf 
einer seltenen Münze von Hochara عنس‎ dem Jahre 185 (Frühn’s Rocens, 5. 57 
Ne. 200), wo Sad Sohn وج ةسادق‎ als Minsversieher mil genannt wird. 
llerusch wäre also, wie Ali der Oberpräfent = a war, ein Allan 
(Aktsam) oder Assram der امير الخراء‎ in Sarendsch gewesen, Ein aulerr 
7 wirkliche Existenz dieses Mannes in sulcher 
Function keune ich Jedoch wicht, und ich ‚halte für ratbsam, 0 lange sich 
noch andere Erklürungen durbirten, solche sunst anbekaunte Personen wicht 
Das in Frage stehende Wort list sieh ferner al lesen, di 1. eum- 
pieius, wie ca in mas Pr vpes eumplotse vorkommt. Man. könnte Ma 
sucht werden, os auf die Vollwichligkeit der Münze au daulen. Allein die 
Farm „ol انا‎ in solchem Sinn dech keine besiaubigte, und es scheint nicht 
geralhen, sonst annschweisbare Ausdrücke In den Münslegenden anzunehmen. 
54 bleibt nur noch die Lesart اكيم‎ übrig: Dass das zweite Zeichen fi: 
sin >> genommen werden könne, ws nicht missen, zeist die Vergleichung 
mit der Figur diesss Huchstähen in dem انم‎ erhallonen Wort NE) 
der Umschrift; beide Figuren gleichen 'einnniler vollstinilig. Sollte mit 
fr! eine Aufforderung ‚zur Verebrung etwa des vergenannten al- Raschid 
gemeint seyn, نه‎ würde das Suffixam : nicht fehlen dürfen, Es wird demanak 
7 ausgesprochen werden müssen. Dieses geselli sich in dem Sinne: von 
beaserer oder عر أرما‎ Beschaffenheit, auch rurior , Infegrior von Sachen, zu 
den vielerlei, bald vollstäodig, ball nur durch Siglen auf den Münzen dar- 


gebotenen Bezeichnungen, wie Ab put, جايز‎ gangbar, كم‎ Follständig- 
keit, عكل‎ richtig Gewicht, سلام‎ Fehllosigkeit, وفاء‎ Vollwicktigkeit, A 
Richtigkeit, a, welche ich insgesammt auf die Güte des Minzgehalts; qua- 
kitativ und quantitativ, 2 gleichsam unser Jusfirt — glaube deuten zu müssen, 


‚bestimmte Nachricht. über إلى‎ 


u دن‎ 








ver-‏ عانم BIN;‏ 5 بح يك falgenden‏ مل اله ‚nehmen; oder‏ هتمائة اح 
بخ ( مسلط binden, s0 dass, en Herrlichetes der treflichen. Münzen:‏ 
sich, wie üflerd rin War zwischen‏ تيوه war ein Mürmamo), oder es‏ 
,= اكرم بتو eingeschoben wird, zwischen beiden Van‏ بحم die beiden‏ 
als eine Steigerung des erslen .„ Der untere onge Naum des Münzfelien‏ 
Kies dem Stempelsehueider nicht | Platz, um die drei Warte nach. einauler‏ 
zwisebangehürige >! durüber;‏ عمل , hergehen zu lassen; er setzte also‏ 
wogegen ein anderer (sler vielleicht gar derselbe} Stempelschueider, und‏ 


das ist sehr beachleuswertk für die ganze Auffassung dieser unserer Münze, 
gerade auch ein Graveur von Sarendsch (s. Frühn’s .عملا‎ 3. 11” Nr. 135) 


das Wart >, gut, trefflich, wwischen die beiden Zt, uber nicht 
in der harisomtalen Richtung der Zeilen, sondern in vertienler Stollung 
zwischnageschtriehen hat, Das بخ أكرير بن عبد لس بعد جيست بط‎ 
erläutern und bestätigen sich gegonseltig dermanasın, a Be 
tigkeit einer solchen Lösung unseres problematischen Wortes kein Zweifel 
mehr bleibt, 

Ich wende mich zu dem Geschicbilichen, in welcher Hinsicht die Minze 
auch eis eigentblimliches Interense bietet, Wer it der ‚Je, Ali, welcher 
in -der Vcberschrift des Aoverses genannt wird? Die Beantwortung dieser 
Frage scheint leicht, wenn man sich eig an die Angabe der Historiker 
Einaklo und lamza von Ispahan (ed, Gottwald 5. 224) bill; dem nach 
diesen ist All, Sohn des Isa, des Sohnes Mahan بى عيسى بن مامان)‎ =) 
vom Jahre 180 4. H, an Statthalter von Chorasan gewesen. Mit Chorasan 
war aber, such demselben Hamza, gewöhnlich auch die Präfeetur über 
Sedschestan vereinigt. Die Statihaltor Wieser Provinz hatteu ihren Süz in 
Merw, oder Nisuber, oder Bochara; vgl. Hoamra 5. 218. Allein zwei Be- 
denken können sich dagegen erheben. Eratons dass aine Sarendacher Münze 
vom Jahre 181, die oben auf der Rückseite dus على‎ enthält, م#قطقة‎ dem == 
ein Aus بى‎ tragen soll (a. Frühn's Ree, 3, 26* Nr. 179), und dass former 
zwei andere Stücke ebenfalls ans Sarendech (Bee. رق‎ 25* Nr, 108 u. 8, 27* 
Nr. 205), aus dem Jahren 185(%) und 186, die ale der mnarigeu noch 
näber liegen, am dorsoiben Stelle über gen > Sohn Bercku's 
— die Aussprache ist ungewiss — enthaften. Wären diese beiderlei Bei- 
fügungen in der Weise mit علي‎ zu verbinden, wie Präbn thutl, indem er in 
der Her, ludex permonar, 5, 684 diese All’a als verschledene Personen sulführt, 
من‎ könnte nicht nur jener bekannte Statthalter All, sondern auch der lutztere 
jener beiden, also All Sohn Bereka's, etwa als der Münzverweser in Sa- 
rendsch in Betracht gezogen werden. Ich halte es jedoch für richtiger, bei 
dem Provinzialverweser Chorasan's zu boharren. Sebun das ware olwm sul- 
fällig, dans zwei Ali so schlennig in derselben Beamtung auf einander gefalg! 


wären, Die Lesung des بين يريط‎ war aber nberliess dem sel. Frühn selbe 
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Feflosseu sind. Aber ein anderes, besser erhaltenes Exemplar derselben M neo 
in Stockholm, di uns min severlich durch Tornberg bekaant geworden Ist 
(a. 2.0. 3,46, Nr. 169), bietet nur ييف‎ und belchrt una also, dass an einen 
Ali Salm Jesid's gar nicht wirklich zu denken ist, sondern AH nnd Jesid 
seines Namens, oben, wahrsnheinlich der übere Beamte, — Din zweiten All 
angeblichen Sohn Bareka's betreifend, erkenne ich keinen zureichenden Gruml, 
ببكة دمل‎ or? unten mit dem ودعلاو على‎ au einem Namen in verbinden. 
Man Laun auch hier das Sohn Hercka’s uni ko mehr als einen seibststäindigen 
söcke von Sarendsch (Prühn, Heraus, 5.13* Nr.145) ein Eigeosume auch nur 
wi بح‎ begiimend ) جردم‎ or) eben im Felde steht, عسطة‎ dass such irgenl 
etwan Vorhorgehrndes vorhanden wäre, Weiter muss das Nichtsusammen - 
Gehören jenes على‎ oben und des >, فى‎ unten auch daram einleurbten, 
dass nochmals auf einer Münze aus Sarenlsch vos Jahre 187 oben zwar auch 
وعلى‎ unten aber ein rm] st Fe, فواة‎ ein ordentlicher, voller Name 
sieht, mit dem james على‎ nicht verbanden werden kann. Dieser Seif hat 
offenbar die Stelle des ىن بركة‎ ein Jahr späler, näher dem Prägsjahr un- 
sorer Münze, etwa als Münzwart (X, فى‎ ve. Recem, 8, 25* Nr. 290) 
inne gehobt; es würde demnach der auf unserem Stick allein ala Ali Ne- 
sunnie such darum nicht joner Ali Ron Beroka سرعم‎ können, Ein achlagemdos 
Mument für das Niehtensammengchören scheint wir aber endlich und ver 
Allem darin zu Negen, dass der Name Je, #leichermnassen win anf den Mün- 
zen vom Sarandsch, auch auf denen der andern هد‎ dieser Statthalinruchaft 
Febirigen Städte erscheint, nämlich von Merw y, إل‎ t85 In der Merena, 
3: 26° Nr. 203, Temberg ü, u. 0. Nr. 190, von Balch I, 159, Han, 8 231 
Nr. 220, und ans dem عملا 190 .ل‎ 8. 33" Nr. 26, wa in der Umsehrift dur 
‚volle Titel und Name: der Asir AU ونج‎ Ten, Client des Fürsten der Gläw- 
tigen , dargeboten wird, und eben muf der مع‎ Bocharu im .ل‎ 185 geschla- 
genen Minze, خملا‎ 3: 25* Nr. 200, Dis au häufig auf den Münzen Chora- 
san's — dieses Im weitern Sinn genommen, wunsch auch Transeraniım ‚ ei 
Theil von Tarkesias und Ckarekmim, Sedschestan, Taheristun, Dseburdechan. 
Hei nnd Kaswin, u. m, darmster begriffen wurden, vgl. Mimair, de P’Aenlem, 
de St. Potorsb. X, 3,470, — العو‎ dem Jahre 180 vorkommende اذا على‎ 
also überall auf einen und وك نالعممول‎ Mann, aämlich den Statthalter Chorasan's, 
zu beziehen, der keine ganz anbedeutende Nolle in der Geschichte jener Zeit 
gespielt hat. Er wurde wegen sniner Nodräckungen vun den Chormanern bei 

“ al-Raschid verklagt, dann abgesetzt, مد‎ Bagdad ins Grfingnizs geworfen und 
seine Güter eonliseirt; Amla aber, مومسملا‎ Vertramon er alch erworben halte, 
sehickte ihn anchmuls an der Spitze eines Heeres gegon seinen Bruder Mamun 
ach Cborasso. Im Jahre 195 Mel er in einem Traffen gegen Mautun’a Ge- 
nersl, Tahir, den Sohn Husein's; vel. da Gary, Chrest, urab. L 5, 4, 
Ahulfed, Aunal. ed. Reiske II. 657, Weil's Geschichte d, Chalifen ll. 3, 149, 
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Dia zweit historische Schwierigkeit, die den Dalen unserer Münte ent- 
grgentriit, ist, dass nach‘ Elmakin 5. 118 jener Ali schon im Jahre 1 
Fon stider Statthalterschaft entsetzt wurde, währemd doch unser Müncstück 
im ل‎ 192 noch unter seiner Auctorität geprägt seyn soll. Der scheinbare 
Widerspruch löst sich jedoch durch Vergleichung der beireffcnden Stellen 
Ihn Cotaiba's (bei Reiske a. a. 0. & 65% 1.) und Hamra's von Iapakan 5, 225, 
Hiernsch ist der Nachfolger All's, Hartsama Thn Ajım, wenn eieich Ali’s 
Absetzung schen früher bestimmt war, erst im vierten عدا‎ des Jahres 102 
anf seinen nguen Posten abgegangen, hat an einem Montag, den 2: des 
andern Hebl; Merw erreicht, und dann erst. in den letzten Tagen des fünften 
Monats (Dachumnda alawwal) deu Ali, dem die Ernennung Hartınma's geheim 
gehalten und vom Chalifen geschrieben worden war, Hartsama führe ihm 
Nalfstruppen zu, geluugen genommen und an don Chalifen goschlekt, Natär- 
lich hat Ali bis zu diesem Zeitpunkt in den Prägstätten seiner Staithalter- 
schaft noch water seiner Auetorität ausmünzen lassen, und os erbelli darams 
nur noch gewisser, dass unsere Münze innerhalb der ersten vier Moonie des 
Jahres 192 geschlagen ward, | 

Verzeiben Sie einm ذه‎ Iangen Brief über das einzige, kleine Münzsiick; 
allein ich hekonne: gern, bei allen Werth, den die Mittbeilung auch aur ١ 
der Legenden سمه‎ anfgefundener Münzen hat, dass wir doch die eigentliche ١ 
historischn, paläographische and geogrupbische Erklärnng und Ausbentong der 
Minzdeukmäler das Wichtigere bleibt. 

Wie könnte ich aber diese Zeilen schliessen ohne مت‎ Wort wehmüthiger, 
dankbarer Erinnerung an den unlängst bingeschledemen Heros der wualemi- 
schen Namismatik? Int doch In Frähm, der, als einfucher dentscher Can- 
didat der Thesiogie in des Aunsische Taiserreich eingetreten, zu einer der 
slänzendstan Zierden der SL een Akademie aufıling, der zurer- 
lüssigste, tedlichste, erfahremgs- und könntnisgreichste Forscher won Allen 
die je auf diesem Folde Ihätig waren, von ans genammen! Seine Um- wm 
Vorsicht, bescheidene Salbatrerleuguung , weine hauskaltende Kraftverthrilung 
anf einem vielumfussonden Wissenschufisgebietn und immer bereite Fürderumg 
Mitstrebender werden für alle Zeit ein leuchtenden Master, dir eigentlich 
erst von ihm zur Wissenschaft erhobene orieninlischn Nunmlamntik über die 4 
unrergängliche Denksänlo seines Huhmes bleiben. 

die Kaiserliche Akademio zu $t, Petersburg dureh wine balılige |‏ معلا 
Veröffentliebung der von ihr bewahrten und sanat noch bereiten Schriften und‏ 
Calleetancon Frühn's — denn unch diese letetern: werden sin Yieien schr‏ 


nützlich erweisen — eins Pietätspllicht gegen seine Manen In Ihrer erprubtam, 
würdigen Welse erfüllen! 


Hit der Versicherung u. مق‎ w, 













ود 122 


Aus einem Schreiben des Missionar, Dr. meer 
an Prof. 113 





| Bombay - 2, Jali: ABS. _ 

— — Ich beeile mich jetzt Ihnen ansureigen, dass ich durch die Güte 
zweier deutscher Heisenden, des Hrm.. Kuafınauma Schlegel mus Würten- 
berg, der .ل‎ 25. d. über Surz und: Trivat seiner Heimath zueilen wird, ua 
,صلا‎ Gnbrol's ans Inidelberg,, der desselben Weges ل‎ 1. Sept. افده‎ Ham- 
burg zu gehen gedenkt, elae kleine Sammlung won rum Theil schr werih- 
vollen Schriften Ihrer Gesellschaft zuzusenden in den Stand gesetzl bin. Ich 
habe bereils sümmtlicho 13 Hefte. des Jourmals des Bumbay Branch of Ihe 
Royal Asisiie Sociely (herausgegeben von 4841. an) von dieser (hiesigen) Ge- 
sellschaft, and شرلا‎ Wilson’s Buch über die Parsi-Neligion, مق‎ wie seine 
Idiematical Esereises in Marntbi and Eoglich nd Maira (Civilbeamten in 
Agra) Leben des Apustels Paulus. in Sausktit, ebenfalls vom Ir. Wilson 
erhalten, und erwarte soch mehrere kleinere und grössere Schriften ها‎ Ma- 
ralhi, سوقم‎ und Englisch von der Amerikanischen Mission, der Trariot- 
Viee-Präsidenten Fri Royal Asiatin Saeiaty — dem ich die Me TE. 13 Hefle 
ebenfalla zu verdanken habe — von dieser Gesellsehift die Vendidad u, undere 
Suchen, Da jeder dor beiden obenganannten Herren nur wenig Gepäck mit 
sich zu führen gelenkt, so kann ich nieht Alles’ zusammen schicken, holfe 
aber durch diess Vertheilong Alles spodiren zu können, so dass Sie on in 
etwa 2 Mongten hoffentlich erhalton werden !), Es macht mir um no mehr 
Vergnügen, Ihnen von Andern Gearbeitetes znsenden zu können, da es mir 
an Zeit gefehlt kat, Eignes #n produriren, 5 13 1 dem علا‎ 0 u. Rocord, ron Ton 
welchem ich Ihnen die seitherigen Numern, #0 wie auch den Jahresbericht 

der hiesigen Auxillary C, M. Sorieiy vom vergungenen Jahre. beilege,. 

Die Völker Indiens befinden sich in den ersten Anfängen, يو مله‎ 
stens in den Vorbereitungssisdien za einer bedeutenden Krise, Das Chris 
Kam wirkt alireet und indirort immer kräftiger anf Individaen wie: auf مكل‎ 
Massen ein, unler seinen nähern and entforstern Einflüssen wird_ein Hinder- 
جاع‎ nach dem andern mus dem Wege geräumt und der Weg gebahnt za einer 
wahren geintigen Wiedergeburt dieser Vülker, Die otindische Regierung hat 
— von diesem Impulse hinter sich im Volke, #0 wie von der schen theil- 
weise hervorgetrelenen Macht, der Missionen gedrängt — rurkges Jahr elmmn 
wiehtigen Schritt geihan zur Emaneipalion des Indischen Volkes von der gei- 
stigen Konebtschaft, anter welcher es seit Jahrtausenden sich befand. Indem 
sie durch ein Gesetz vom April 1850 das schen 1346 vorgeschlagene, aber 
sehr stark bekimpfte Gesetz, die lex lvei, beathtigte nd zum Landeagrsetz 
erhob, wodurch Alle, die aus irgend einem Grunde die Religion ihrer Väter 
verlassen nnd zn einer andern Religion bbertreten, im willigen عناوملا‎ ihrer 
اليد‎ Rechte und Froibeiten erhalten warden, Diesen Gesetz hat sehon 








1) Bis jetzt int uns nor die eine der beiden ekindigten Sendungen 
über Re Gallen zugekommen. 8, Jen Inkalı Aktien ie Voruelshales "der 
für die Bibliothek d. Gesellsch, eingegangenen Bücher. E. R. 


خا 
sich nicht anders zu helfen wisse,‏ مسيم dass‏ ,يعممال Brahmanismns gelangten, war‏ 
عم als dureh Wirdersufsuhme der Abgefullenen in ihre Kaste, wenn sin‏ 


in mehreren Fällen, die seither eingetreten sin, zur Basis eines neuen 
richterlichen Verfahrens gedient. Ein anderes Gnsetz vom April dieses Jahres 
giebt die hisberigen Ansprüche der Regierung auf dem berüchtigten Tempel 
des Üschagnath in Pari (Orisse) an die Kingebormen zurück, und hebt damit 
din Unterstützung anf, die bisher die Hegierung dem Götzendienst gewährte. 
Ferner deingt in den Missionsschulen die Macht des Chrislenihums, 3» wie 
in den Megierungsichülen,. wo die Meligion sorgfültie - nusgeschlassen wir, 
die Macht der Cirilisntion immer mehr in die Massen der Jugend, من‎ wie 
der alten und aruen Welt bewegt, überhaupt die Macht des Gedanken in die 
عدن افع‎ Valksımnasied ein; sel مداق‎ Alles bereitet eine geistige Gühraug vor, 
wodareb حمل‎ alte Heidenthum verdrängt wird, um ibeile im verjüngte 





in den Formen von Atboismws,. Panthelsmus und Deismua Jem Chrislenikum 


entschieden zu oppeniren, tbeils diesem Platz za zinchen. Was der Endassgang 
dieses Processes sein werde, darüber ist nalürlich bei uns kein Zwoilel, Der 
Widerstand gegen das Ehriceätkum ist hier am entschiedensten bei den Parsis, 
nliehsullem bei den Muhammedanern und solann bei dem Young Hindts miar 
Reformers zu Minden — Welch eine Macht übrigens das Christenihus in dem 
Misslunsschulen sehon: انع ممع‎ hal, sicht mum بس‎ a. an einer kowaltigeon 
Bewegung unter den orthodaren Hindus in Bengalen. Einige junge Hrahmanen 
in Calooita, dio dio Londoner Missionsschule besuchten , gelangten dort zu der 
Ucberzeugnng, dass ihre bisherige Religion falsch, nnd das Christenihum die 
wahre Haligion sei. Sie liessen alch Inufen und schlossen sich an die Miasion 
au; das rerursschle eine solche Aufregung unter den Hindus, dass alo ein 
Monster Meeting zusammen beriefen, um sich über die besten Mittel zu ver- 
mändigen, wis der Einwirkung des Christenikuma und der 
bosunders zu begegnen sei, Das Resultat, zu der die weisen Mäupter des 





wüthig wieder zurücktreies wollten, Sin haben aleo virtuell diesen mächtigen 
Schlagbaum, die Kuste, aufgegeben, uni ihre Beligion zu erhalten! 


Schreiben des Dr. Barih an Prof, Rüdiger. 
Alr, Tin-Tegglina, Ofayei.d. 3, عع‎ 1850. 


Verchrter flore Professor. 

In wenigen Tagen werden wir mın endlich wirklich diese Landschaft ver- 
lassen , deren Charakter und Leben wir den Kuropiern aufgeschlossen haben 
und die des eigenthümlichen Vilkerknäuela wegen, der nich hier nafgerwlli 
hat, wahl einigen Aufenthalt verdiente, wenn gleich der unsrige, sich -bei 
dem Umfang unseres Helssplanes gar zu schr in die Länge امسج‎ halınod nur 
durch unsere Lage zwischen diesen wildes Stimmen und dureh unsere Abbängtig- 
keit von dem Willen des mächtigen Häuptliugs Ansur ماءتاسه‎ werden konnte, 
Wir sind noch glücklich geaug, dass wir unsere Zeit مه‎ untzreich verweilen 
konnten, und ich selbai habe die nicht woringe Genugthuung, durk meinen 





Bericht über diese Stadt genügende ممما‎ erhalten, فد‎ dass ich nicht wöthig 
lebhaftes Interesse für unser Unternehmen zu fesseln هد‎ würde ich anch 


mohr, als ich ihue, nach Deutschland senden; aber bei der vielseitigen ولا‎ 
anaprochung auf zuleher Neise ist es nicht möglich dieselbe Sache nach zwei 
Seiten hin mitzutheilen. Nachdem Ich nun England reichlichat bedacht habe, 


werde ich mehr au dus heimathliche Land. und عمدو‎ an die D, M, 


Gesellschan denken. Für diess Mal sende jch Ihnen eine kurze Beschreibung 


und der لاط‎ seiner Sprabe — Treilich abgeschen. yon Grammali Au 


Miuheilung in Ihrem Jourtnle für durchaus werth orachte. 
Damergu بل‎ 10. Jun, 1A51, 

. Ba sind wir endlich am Thore Sudanı mad rücken morgen ristig vor- 
wärts, ich für meinen Tbeil direct auf Kane zu, Fon wo ans ich Ihnen 
Ausführlicheres mitzutbeilen godenke, Meinen Aghades-Aeport kabo ich and- 
lich ganz. beendigt, ein vollkommenes Buch, das buffentlich nicht ممه‎ In- 
lerease in Kuropa acin wird. Damergu ist cin grosser weillänfiger Ukstriot 
mit: einer Unzahl kleiner Dörfer kesetzt, Hie Korokammer Aslmna, 


Im Begrilf, von bier, wo ich schon fast seit zwei Monsten weile, nach 
Adamana aufaubreehen, wohla mich schaun seit langer Zeit ein umwiler- 
stehliches Verlangen zieht, henda ich Ihnen nun diese Zeilen zu, Indem ich 
eine Kurze Geschichte der Sulinne ion Borsu hinzufige, wie ale im Archiv 
der alten Sultane aufgeschrieben ist, Sie wird wohl nieht ahne Interenun 
sein, ‚indem es, mw viel-ich wel, dus erste einigermaanem Vollständige zur 
Geschichte dieser Länder ist, Ich wäre ها‎ Stande, das umfngreiche ماعن‎ 
ginal zeibst Tür 100 harte Thaler unzulaufen, aber die armeeligon Mittel der 
jeist gänzlich verschuldeien Exrpeillilon erlauben مه‎ Etwas nicht, Der Til 
unseres Englischen Negieiters IMichbardlaon zwingi mich meine Mittbeilungen 
jetzt fast ganz ausschliesslich nach Euzland مد‎ richlen, um dort das Interweso 
für die Expedition, die nur auch aus Deutschen besteht, lebendig au erhal- 
ten, "Mit herzlichen Grüssen u, عق‎ w. 


Nachschrift 
Der von Dr, Bart abschriftlich eingoschlekt krahische „Brief des Sultans 
von Agbädes an don Scheich von Tintellust und seine Kelti” ver 
fügt die Stellung na Mannschaften zu einem Feldzuge gegen nicht nüher 
bereichnele muhdribin (Landfriedenstürer) , welche, wenn de nieht die عم‎ 


1} Dieser Theil der Sendung int uns niehi euschummen. E. A 








stellten. Bedingungen annehmen, nach dem Gesetze des Propbeten durch den 
Fihäd (Krieg gegen Gottes Peinde) zu unterwerfen seien. Der Sultan sennt 
sich selbst „Emir Einie es-Sulfän “Abd-el-kädir ibn es-Saltän Mahnmmed el- 
Bäkir" und diejenigen , an welche der Briof gerichtet Ist RE رعساء اء‎ 


en „ii‏ اولان الغور وعيك ولوس وجميع المعقبزين 2) منكم 
Fanllien- und Biasın-‏ نا vun Hamikik, «ämmiliche Aulid Anmür ®), Säulen (d.‏ 
hänpter) von Wulds, und sämmtliche Angesehene unter euch," Das Datum‏ 
عنس fehlt. Die Sprache ist einfach, aber inoorreet, der Inhalt ohne welleres‏ 
esse; das Original ala cin Curiosum abzudrucken oder cine Üchersotzung davum‏ 
za geben, würde nor dann rüthlick erscheinen, wean entweder die Abschrift‏ 

durchaus richtig, wder alles Verderbte mit Sicherheit herzustellen wäre بز"‎ ٠ 
Fl. 








Russisch-orientallsche Litteratur. 

Hr. Pröf. Beresin in Kasan kat nenardings eins Sammlung tnlarischer 

Jarlyk's veröffentlicht. Das 4. Hot, mit einer Einleitung vom Fürsten Obs- 
leıreki, onthält den Jarhyk des Tukätmmisch Khan vom Jıhre 1302 — 93 In 
Facsimile mit Transseriptios, alt-rassischer Llebersetzung in Facsimile und Trans- 
seription, polnischer Uebersetzung, versehiedenen Auszügen uni riefen des 
Fürsten Obofewahi und der Herren Kusembrg und .كه‎ Urmmer-Purgstall, Hra. 
Herenin's Urbersetzung und mongölischer Transseription von Hrn, 
Dan 2. Henn enthält Jarlyk’e von Tokätumisch, Tinur Kutluk uni اليه‎ 
Gerni; dan 3. Heft behandelt die innere Hinrichtung der Gohlmen Horde, 
nach Jarlyka dargestellt, — Die tätarısche Vcbersnteong von Hrschidl'e Gami 
عدن لت‎ , welche نسل‎ 2, Band ووذ‎ Im. Berein's Bibliathek erientuliscker 
Genehiehtsschreiber اعم‎ Zischr. Bd, IV, 3.518) bildet, ist bereits Sedrockt, 
Die russische Veberseizung derselben von Hrn. Iimincky hofloder sieh anter 
der Presse, desgleichen die enssischo Lobersotzung des Abulgesi vo Hrn, 
Sablukof, Zugleich beschäftigt sich Hr, Beresiu mit der Heransgabse des 2. عمل‎ 
seiner Reisen In den Orient, weicher die Meise in Persien bis nach Inpakum 
enthalten wird, — MNerr Ilaninsky hat auf Kosten der russ. Hegieruug eine 
wissensehaftlicho Arise nach Syrieu, Aegypten und der Türkei angetreten, — 
Herr Bobröwnikof bereitet eine kölmückische Chrestomatbie vor, un Merr 
Sablwkof übersetzt russischen Kirchenbücher Ins Tatarische. Zenker, 


1) Die oben erwähnten KR -Lieder sowin die kurse Geschlehte der 
Sallane von مودعملا‎ können ans Mangel an ممما‎ erst im nächsten Ilefte ub- 
gedruckt werden, 1. Hed, 


2) Mugbroblnisch at, ur: و‎ auch durchaus 8 at. رك‎ 
3) So die Abschrift; 1. المستبرينم‎ , 


4) Nach 5. 124 Z. 13 ein einheimischer Eigennume ; also keine „Kinder 
les Lichts", sondern ein afrikanischer Clan. 
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zu Mir, 1850. 





Sitzungsberichte der K, K, Akndemie der Wissenschufl 
Juni— December. (Fortsetzung von Ba..V. 3, 106.) 
In Juni- und Juli-Hefie Kaden wir 3. 100-125 den Schlass von Pfis- 
maier's Beiträgen zur Kenniniss der Alnu-Poesie, zwei Lieder mit Uchersetzung, 
Transscription und gruimmatischer Anslyse, Das erste der beiden hier مع‎ 
klürten Geodinhte in eine Autwort auf das im Mai-IMeft 'mitgetbeile. Der 
Inhalt des Linden ist nach Hrn. Pf.'s Angabe folgendur: „Kiner Sage zufolge 


ist dan Gebiet Abasirl In dem Lande Schar) an der Nardostküste der Insel 
Jesse der Stammort der Aine, Die nahen und fernen Üoschlechter Anden 
an ılieser Sage Gefallen. Weil dio Vorfahren‘ zürven. wollen, bitten die Ver- 
sammelten, nm die Holohnengen, Hierauf ergreifen ملك عله‎ für die Trauer 
bestimmten Schwerter, لس‎ schlagen mit diesen gegen die Niume am Ufer 
des Flussei. Nachdem sie die Belohmangen erhalten ‚ erwühlen alch die 
Familien ibre Wobusitze, während mach den für die Trauer besiehendan 
Vorschriften jeder Vogel, den ale auf den Büumen indem, von ihnen Ke- 
tdter wird." — Das Jetzte der beiden hier miigetheilten Stöcke Ist der عمل‎ 
fang eines längeren Gediehtes, dessen Iahalı fülgender: „Eine Person, welebe 
hier bloss als „der einsam Wohnenda*" beeeichnet wird, spricht einige 
Worte des Gebetes, und tritt dann -hinsms هه‎ der Stelle, we vor der Stadı 
als Felsen aich srhebt. Auf dem Gipfel des Pelsens währt sich mit Ciotüse 
der Donserdrache (d. i. nach der Vorstellung dieser Vülker der Danner selbat) 
und ziebt dio äussere Stadt in den Bereich seines Schalten, Da er kur kurze 
Zuit verweilt, so zittert für die Dauer aeinor Anwesenheit die Unsere Stall 
vor Freode, Zugleich kommt im Innern des Hauses oder Palsstes von dem 
Gütterschwert der Glanz des Feuers, und die versummelten Aino setzen sich 
niit Gerünseh, In der Stille, welche hierauf folgt, suchen ale ملل‎ Gottheit, 
weiche ihnen Befehle giebt, und sehen die mit goldgestickten Gewändern معنا‎ 
kleidete Göttin.” — In demselben Mofte werden 8. T2 7م‎ zwei von A, vw. Äre- 
mer elngesamito Aufsätze milgetheilt, nüwlich: I, über zıwei به‎ | 

Werke, H. Notizen, gesammelt uf einen Ausftuge nach Fulmyra. Die beiden 
grographischen Werke aind: 4) سك‎ Maräsid-ul-ittilf‘, der jetzı durch die von 
Juynboll begonnene Ausgabe bekannter grwardene Anszug aus Jakuts grossem 
geographischen Werke, Porock’s Angabe des Namens des Verfassers (vgl, 
Zischr, IV. 8. 403) erhält durch Ara. u. 2.2 Handschrift Mestitigung; die- 
selbe Ndschr, giebt das Jahr 739 als das Todenjahr des Verfassers an, und 
nennt ihn Professor (my) an der Beschrije رإأبشرية)‎ der Schule der 
Nambeliten in Dagbdal. Das zweite Werk, ans dem ir. عه‎ X, vinigu Aus- 
züge giebt, führt den Titel الأقظار‎ „il & ااسلدعسدانا) تشقف الأرعار‎ 
über die Wunder der L:änder), Der Verfasser ist Schens-ed-din Mohammed 


١ك‎ u A u | Da nn en ii. 
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Ibn هلل لطر‎ Ajas ol Hunefl, wchon bekannt durch die von Langiis im 
VIII. Bawle der Notices et extraits gegebenen Auszüge, als dessen Tudesjahr 
ارو‎ angegeben wird, مم يمنال‎ K.'s Auszüge handele 13 ععطة‎ den alten Weg 
zwischen faire und Ünmaskus, der über Rilbeis mach Fermä, in der Nühe von 
Hutaja, von da nach Omm-el-Arab, einen am Ufer des Meere سم مادم‎ Orte, 
führt, Unter der Herrschaft des Melik-ug-Zabir Beibers el-Bo | 
regelmüssige Postilatinsen eingerichtet, هه‎ dass die Nachrichten in vier Tagen 
won Damankns bis nach Kairo gelangen konnten. Die Strasse war bewohnt 
und sicher, und blicb ع‎ bis Timur Damaskus eroberte und verwästete und 5 
die Poststatlunen im Verfall gericihen, Der zweite. im Auszug miigeiheilte af 
Abschnitt, über die Allister, zühlt die Namen, Lage und Merkwürdigkeiten jr 
yon وا‎ zwaneig Klöstern auf; zuletzt folgt noch ein Abschnitt über die 

Feler des Naurur-Festes in Argrpten. Eine Kanstbeilage gloht eine Skirre 

den vor dem Thore der grossen Moschee, Bah-el-Berid, ‚befindlichen röni- 

schen Triumphbogem. — Die unter Il, mitgetheilten Notizen Ss. enthalten 

einige inieressante Bemerkungen über die Topographie des Landes, die Sitten 

und die Sprache der Hadainen in der Umgegend von Palmyra. — Das * 
Orisher-Heft enthält 5, 313 einen Im Deceuber-llefl fortgesetzien Aufsatz 

des len, بس‎ Kremer über des Scheieba Abd-ol- Ghanl] en-Nabalusl’s Arisen 

in Syrien, Argyptem und Hidschae. Der Scheich, dessen vollständiger Name 
Abd-oi-Gbanij ben Ahmed ben Ibrahim, war Kadiri-Derwisch zus dem Orden 

der Nakschbundi und wird von den Damascenern als einer ihrer grössten 

Gelehrten betrsehtet. Auch sein Vater, welcher Professor der Koran-Exregese 

an der amajjadischen Moschee in Damasrus war, hat den Auf eines Gelehrten 
hinterlasuns und lat Verfasser mehrerer Werke Der ächeleh traut seine 

Hoisw km Jahr 1405 يلا عل‎ an, bemah sich durch Syrion nach Jernanlem und 

Aegypien, end von da much Mekka und Medien, Dus Werk, uns weichem 

Hr. .نه‎ Kr. Auszüge mittbellt, führt den Tal: KL>, الحقيفة والمكجاز فى‎ 

ja, „all, بل يلات الشام‎ Wohrbeit und Diektung ها‎ der Beschreibung 

der Heise durch Syrien, Asgypten mod Hidschas, Der Ausdruck „Dichinng“ 

bezieht sich auf die vom Verf. eingewehten Gedichte, Die erste Ahtkeilung 
(Oetober-Heft) behandeli die Heise in Syrien, die zweite (Deeember-Ielt) 

die Meise in Aegypten, die dritte, deren Mittkeilung wir osch entgegenachen, 

und die nach Hrn. e. KÄr.'s Aussage die bei- weiten wichtigste int, enikälı 

den Bericht der Pilgerfahri des Scheich mit der. ägyptischen farawane nach 
Mekka und Medion أسم‎ die Beschreibung des Aufonthalta in diesen Städten; sie 

giebt sowuhl über Geographie des Landes ala inabennndern über das Leben 

der Pilger هذ‎ den beiden heiligen Sihlten Inhrreiche Natizen. Der Scheich 

ist Verfaaser einer bedantendes Atzahl grüsserer und kleinerer Werke und 
Abhandlangen, deren. Titel er in seiner Reise gelegentlich selbst miltibeilt, 

allein vier volle Seilen ein‏ عفسنط Verswichniss derselben nimmt in dem‏ مدلا 

(3.299 — 343). Im December - Heft Anden wir soch 5, 799 7. eineu Brief 

von Hrn, d. Sprenger in Delhi مد‎ Hrn. v, Hammer-Purgstall, Mittheilnngen 

über mehrere Ilternrische Arbeiten mihältend, und einen Bericht des In. 

v. Hommer- Purgstall über Dr. Dieteriel's Ansgabe der Ajja und dessen 

„Muissabbi uud Seifwldaulai, Lenker. 
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Tibetische Studien. Fon Anton Schiefner. 72 قة‎ 8. (Abgeiruekt aus 
dem Ballet. hisu-pbil. T. VIEL Nr. بك‎ 17. 19 21 u. 22.) 


Narh dem Stande unserer heutigen Sprachkenntniss ist die tübetische 
Sprache eine der rüthselbaftesten, der ich darum auch in meiner „Classiliea- 
tion. der Sprachen‘ noch nicht ايدومع‎ babe einen Platz auszuweisen, Audfihe- 
liche hunde von deranlben haben wir erst durch Caomu'n von Hüris 134 
erschionene Grammatik erhalten... Hr. Schiefnor tadelt aber mit Hecht, dies 
diesem Werks sowohl ala der Grammatik Schmidts der Schomatismus der 
indo-earnpälschen Sprachen antergolegt worden lat. Die Eigenthümlichkeit des 
Tübelischen trat darum nieht las rechte Licht. Um diese wirklich mm erkemen 
wäre vor allem eine auf Vergleichung wit den verwandien Dialekten عع‎ 
stäizte eiymologische Analyse erforderlich. Hr. Schinfner besltst eine uus- 
gehreitete und gunuue henuiniss dieser Sprache, amd auch Fählrkelt und 
allgemeins Bildang zur Vergleichung. Drum int es zu bedanern, dass er 
für die zu vergleichenilen Idiome-zu wenig Hilfsmittel hatte: er würde uns 
dans gewiss mil sicherern Ergebnissen beschenkt haben, Jedoch. mich مق‎ Ist 
seine Gahe recht dankonawortih. 


Seine Usemeimg hetrifft drei Punkte: die alummen Buchstaben, dan 
Wichtigste des Lantwandels and den sogrmmmnten tühellschen Artikel — Die 
siummen Buchatuben sim doppelter Art: den Wärtern worstehmd aim bu, 
رق‎ m und dan Zeichen für den Spiritus lenis; den Anlanten der Würler übrr- 
stehend sind ,ع‎ I, #. Es fragt sich, ob diese Buchstaben ursprünglich stumm 
und bloss graphische Zeichen zur Unterscheidung gleichlantender, nder in der 
Bedeutang verschiedener winaylbiger_ Wurzeln aind, oder aber ob sie ur-. 
sprlinglich geläutet und erst allmählich abgeschlifen sind, Hr; Schiefuer wägt 
was für die eine oder die andere Analcht spricht, sorgfältig ab, aber سوم‎ 
langt zu keiner Entscheidung. Man fühlt, dass er sich zu der ersten hlimeigt, 
Er verweist für die Möglichkeit der Einführung. rein syınbölischer Zeichen 
auf. die Verbivdung Tübets mit Chinn, Indessen' ستعطعة‎ für die ursprüngliche 
Lautung viel عافد‎ und viel Bedeutenderes za sprechen, ala für die andere 
Ansicht. Wollte man symbulische Zeichen haben, »» scheint es wicht recht 

 wahrscheinlieh, dass mau dasu wirkliche Nuchstahen gewählt haben xllte, 
An aich michissagende Zeichen, wie unsere Längen-, Asnent- مد‎ Inerpun- 
ellonszeichen, scheinen mafürlicher, Dann aber worden مل‎ such wirklich, Im 
eines bestimmten Falle, jene Buchstaben nusgesprochen, nimlich wenu das 
vorangehende Wort لمم‎ einen Wacal auslautet, wobei, umgokehrt wie der 
stumme Endbnchstnbe des Franzüsischm, der tübelische stammo Aufangs- 
bucbstabe Auslaut des vorstehenden Wortes wird. Von den überständigen 
Buchsiaben رق بع‎ # aber wird sogar gesngt, dass sie In den ranhera, ulier- 
thämlichen Dinlekten beständig ausgesprochen werden und nur im enlilrirten 
Lhuasa alumm bleiben. Wie wäre diesa zu erklären, wenn diese vor- mad 
überatindigen Buchstaben ersprünglich stumme Zeichen geweauh wären? Die- 
son Umstlind وما‎ gegenliher Hürfle das, was gegen die Lantung spricht, nicht 
eben Yon grüsser Undentung sein. Dagegen الف‎ nämlich. erailich sprechen, 
dass lie 1 سمأ‎ Burbataben sowohl. mit einander als mit den vorstän- 
diern und anch diese mit einander vortauscht werden. Ir, Schiefer kai sich 





_ 
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aber selbat echum eingewendet, dass solche Vertauschungen erat aus späterer Zeit, 
wo diese Hörkstaben erben versiummt waren, slammen können, Rihrten sie 
aber auch aus einer Zeit ber, wo dieselben sorb lautetes, kann dran ein Wechsel 
vor a, ىق كمس ع يل لسسع يوك لست ل‎ a und يله‎ b und g eiwan Aulfallenides 
؟ ممطسا‎ Und selbst die achwierigern Uebergünge von = andy, Dundy, # 
und m würden sich durch Hlittelglieder, oder sonst wie, eben wo got oder zoch 
besser erklären lasson, als bei der Annahme, dass jene Hachstaben arsprünglich 
am, wrubollsch sind, Und فى‎ spricht auch der sunstige mlı diesen dim- 
meu Buchstaben verbundene Lautwechsel, wie auch die Hegel, dass ein ver- 
stindiger Buchstabe nicht vor allen andern ateben darf, د‎ D. niebt vor einem 
Consonanten, der mil demselben Organ gesprochen wird, — alles diesa 
‚pricht, sage ich, für ursprüngliche Lautung. — Die Umschreibung ferner der 
Fremdwörter wi kühntischer Schrift beweist ninkts, Wichtig ها‎ freilich, dena 
die verwandten Spraebeu nichts vom vorstehenden Ruchataben wissen. Herr 
Schiefser führt einige chinesische Würter an, die den gleichleutenden tühe- 
tischen, abgesehon von ılen siummen Buchstaben, sehr nahe aichen, Kr hälte 
auch auf die Zahlwärter verweisen können, — Aber auch darin liegt eion 
Schwierigkeit, das man sich die Weise der Aussprache onr schwer vor- 
stellen .ممما‎ Wie soll baka, bagrangs, dngaups, hanzags بن‎ ühnl; مقع‎ 
lautet haben ? | 

Man könnte einen Miiteleeg #inschlugen, Indem man die vorgesntzten 
Bochstabon zwar stumm sein, aber doch die Aussprache der Wurzel madißeiren 
liesse, Da die tübetische Sprache den einsylbigen aa nahm steht, so fallt man 
leicht daranf, jene Buchstaben etwa als Zeichen fir den sogrnannten Actenı 
jener Sprachen هع‎ nehmen. Nur finde ich rücksichtlich des Tübetischen keine 
Angaben über einen solchen Acsent,. Es könnte Indem den Tüheters - das 
Gefühl für diesn Modilicatlon der Vocale verluren ergangen sein, Wie die 
Siamesen, welche gleich deu Tübeteru ihr Alphabet aus Vorderimilen mlı dem 
Nuddhiamus erbielten, rein graphische Varianten für denselben Buchstaben 
zur bereichnang des Accents verwandten, هن‎ könnten die Tibeter diess durch 
vergesetzte Buchstaben gelkan haben, Hlndengen sprieht zur die jmweillge 
Lawteng derselben, — Sullte man aber nicht, mehr als von Ilm, Schiefaer 
enachehen ist, Gewicht legen auf eine von Dim aus altem täbetiseben Werke 
eutlebnte Notiz, dass die mit dem Präfix 9 verachonen Dachstaben wars vom 
Gaumen ber aunzusiossen sind, mil d versnhene mit locker gehaltener Zungen- 
spitze, mit db لسن‎ m versehene mit Schliessung der Lippen, warzugtweise 
dureh die Nase, mit apiritas Inmia versnhemm ans dor Tiefe der Kehle? Nur 
ist en schwer, sich diese Aussprachsweise vorzustellen. 

Veber den Lautwandel zweitens hat Hr Schiefner sehr sorgfaltign Beab- 
achtungen angestellt. Hierbei erwähnt er die, anch von Humboldi (Einl. in 
die Kawi-Spr. 5. CCCLIV) ala der oinzige Fall eiber Wortbillung im Har- 
manischen angeführte Vorsetzung «eines هع‎ vor die Warzoln, wu للذد‎ 
zu bilden, Im Tübellachen zeigt sich diesen ل‎ wur أو ها‎ kr 
selbst hier wohl ninht als repelmänsiger grammatischer \ 12 
nischev dagegen hai عسوم و‎ den Anschein eines Prükzen Es hai 
Humboldt Sehwierigkelt gemacht, indem مع‎ sich nicht in den won Ihm in dem 
nomstigen Batı des Rarmanischen uschgewinsenen (Charakter fügen wallte. 

vi Bid. #8 






اح ينبت .ال 5 9 
بيتك 15 u‏ الحا #مصج ص ون حتت هه اننا “سد 2 nn‏ 


Ihenn während sonst das Barmanische nur materielle Zusammensetzung zweier 
Wörter, sicht formelle Wortbildung, sicht Verbisdeng eines Wortes mit einum 
Allix, zeigt, scheint jenes & blues Bihlüngemittel. Indesseu glenbe ch, 
dass auch hier blasse Zusammensttenag vorliegt. Denn dieses m schein 
ilentisch mit einem Pron, m des Siamenischen, weiches in schwesterlichem 
Verhältnisse zum Barmanischen steht, Dieses am ist ein Indefinitum, welchen 
sehr waunichlarb und unter Anderem uach- gewirsermmatsen als Artikel vor Snh- 
sianzwöürtern gebraucht wird lat diens rieblig, nu kann das Bermanlsche 
Präfix a cbenso wenig als Bildungerlenent angeschrn werden, wie die. übrigum 
zrammslischen Hülfswörter dieser Sprache. 

Wenn dieses Barmanische a, Sinmeuische am, ungefähr dem chinesischen 
tschl entspricht, حد‎ lässt sich vom segenatmten tübetischen Artikel nicht 
dnselbe angen, Dieser dürfle, wie Hr. Schlefner gezulgt hat, gar nieht 
progominalen Ursprungs , sundern ein Subatanawort van allgemeiner Bedestang 
sein. Der isehrunch desselben wird von lirm. Schiefner durch reiche Zuamın- 
mmmstallong dargelegt; ein» für jeden Fall gonfigende Aufbellung des Ge- 
brauche dureh Zurüekfihrung auf die einheitliche Urbedeutung dorftie watürtich 
gur lebt erwartet werden, Ihr. Steintbal. 





Gremmatik der Pärsispruche ممم‎ Sprechproben. Fon Fr. Spirjet. 

Leips, 4851, W, Engelmanm. VII, 200 38, 8. 4 3% 

Din Pärsispruche, als das Bindeglied des Nenpersischen mt dem وهو‎ 
reseh und Zend, lat von der blichsten Bedientung nicht nur fir die Geschichte 
und das Verständwiss des (ranischen Sprackkreises Überhaopt ; sondern much 
»pechell Für die Erklärung der alten beiligen Schriften der Parseh, heil 
direet, inaofern die in Pürsi abgefasstan Schriftstdeke sich Meist uemiltellar als 
#tarmi li. als erklärende Glossen n. =. w. auf jene mil Ihre Pehlel-Uecbersetzung 
beziehen, thalls Indiroet,, insofern die Hedentung vieler Würter In ihnen, ins- 
besindere uber in der letzteren, er durch die Zurückführeng auf Ihr يما‎ 
persisches Cortelat Licht erhält. Eine erschüpfende Behandtung des Pärsi 





wor keiner هم‎ befähigt war, ala gernde er, 

د der Forenile wird von den Handschriften beriebtet, die dem Vf‏ ها 

en: وه‎ sind diem Ihells solche, die er seibn in Bhesabirie 

enpirte , theils Copien aus Pariser Handschriften welche Prof, ال‎ Müller 
früher für sich angefertigt hatte mund ühm سس‎ 24 freier Benutzung Käliget 
Aberlisaa. 

mus den Zu-‏ 5205-7 ب noch‏ عوك gehören‏ وفع لسن — حط مدوم بج من 
„een — ١ handelt von den Namen Zend, Pilzemd: beide worden von un‏ 
sur fElsehlich zur Benmnnmg der betreffenden ‚Sprachen ver en‏ 
sie eigentlich zwei Werkmitungen bezeichnen, am war Zend „den Com:‏ 
واوا ) des Tiefen‏ زه ment, die allgeme verständliche Uebersrizung‏ 


nn, 4 


1) Die Ihnzväresch- ebersetrung in Pehlvi دأ‎ 
عند وام‎ mannten , ist mut: Avesta. 





also: Zend; was wir bliher 
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der hwiligwe Schriften, Pizend dagegen 00 و ا م ا‎ 
““,زيمسمافم‎ Wenn bei dienen سل , فامتامه!‎ ale ma 

VE ‚Ivan bunnge: dar Baymalayla..dım:. 0042 Kandteiznpneie lit, 
„nichts vwerzuschlagen weiss,” مل‎ sogar „die eg 
klärung ufen” lässt, nachdem: er vorher die Huraosfsche Abteitung ma 
zaötu verworfen kat, هو‎ kann jch doch nicht سلطسه‎ , wieder af diese نه‎ 
rärkzugohee, freilich in etwas underer Weise, indem ich zend als die „für 
die zantu beskimmke, عل‎ I, allgemein verständliche so. Lebersetzung, Er- 
klärung oder was man sonst substitniren will, rersiehn, 

Das erste Eapitel $. 16—48 behandelt die hier gerade u besandors 
wichtige رطم للها‎ wm سل‎ zterite Capitel 5. 45-9 die Flexionslehre ها‎ 
durchaus befrindigender und erschöpfender Weise, Es ergiebt wich, dass das 
Pürsi war durchweg rin viel allerfhömlicheres Unprüge trägt, als das دوج‎ 
petsische, doch aber Im Ganzen demselben scham zinmlich. nahe steht. Ih 
erlaube mir bier سا‎ Hinblick ma Wullere' persische Grammatik elnige Zu- 
sälee. Dass die Pluralendung مان‎ anf die Endung du, dm des zendischen 
Genitive ,عمسا"‎ enrliekgnbt, scheint gan ,ع#قطفعلات‎ #. Spiegel, der amın- 
schule Furgard des Vendidad 8. 117 des besonderen Abdrucks; سموعتاء‎ aber 
führe Ich ferner die zweite Pleralendung فخا‎ auf den zendischen Ihativ Phar. 
eurick, sel وم‎ anf die Pronaminal-Endumg bra, mder sel ws auch 'لذة‎ die 
neminale Emleng bras, .لوز‎ Das Mittelglied gewährt ann das Pürsl in der 
nach 3, 49 bei einigen Wörtern vorkommenden Plurslenduns قرز‎ Das & 
macht allerdings Schwierigkeit, da man oa als den Test des alton Ah فقففة!‎ 
mus#,, indess darf man nicht vergessen, dass die zendischr 8 die media und 
die aupirata in sich vereinigt: ein anderer Fall, wo مم‎ sich in die 
zersetit hat, Int mir freilich nicht bekannt, — Besonders Imitrustir iind 5 
Augaben über die Idhäfet, über das o des Datirs, über das وحذت‎ sl, 
über die Pronomins (dureh 5. 66 erklärt sich das Aursuuf im سعدلا‎ 5. 483 


unversiändliche uns). Zu dem pran. A pers مقة‎ a! bemerke ich, 


dass #5 nicht, wie. Vullers 5. 90 Mlschlich annimmt, von cube abzuleiten, 
sundern delmahr identisch ist. wit alshän. Gen. Plar. von nen 





- 


Die denl folgenden Üspitel: „, Wertbildung,; KCompositios, Partikeln" 


5. 990-112 aind otwas kart ausgefallen. Daran reihen aich Schlussbeinerkungen 
über das Verhähnies des Phrsi zum Neuperalschen ond zum Morväresch, und 
über das sich darans ala wahrseheintich ergebunde Zeitalter seinen Bestehens, 


ala wolches „die Zeii der Intaten معلتمقيةة‎ bis zum Auftretns Firduai'n *“ 
angenommen ind, 


Ihe zweite Abtheilong des Werkes umfasit füaf -Sprachprabem: I, aa 
dem Vorsbld-Nyäpish, 1| .كل‎ ana dem. Minnkhired, V; einen Pater (poeni« 
tantinle‘) iv arabischer Schrift. Bni DIV, bat die San 
sengh beigefügt, wine sehr willkummene ‚Gabe, Dans fülgt die: Loborsetzung 
ned Anmerkungen. Ungern verminst مسر‎ min kleines Gioasar Für diese Kinche, 
win amech für die vielen im Werke weiber eitirten Cuad überseirten) Isediim, 
ملتا‎ ana dem Misokhired mitgetheiltem تسل‎ Hallen and Für die alıpemische 

4 ih 
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438 Bibliographische Anzeigen. 
En en von der böchston يد سيا مسري بجوت‎ des Der 


er A المنفومع مارح‎ ae De aa aaa den Vak 
rühringspuäkte mit der indischen Sage auffulen, die bisher fast انه‎ 
mangellen. Die Schlange Cruwara, welche Cim gleichfalls achlägt, heisst an 
der entspreehrnden Stelle des Varna 9, 8 (Bburmoaf, لسن‎ 188. 190) gravarı 
oder garvarı. Nimmt man letztere Orthogruphit un, مد‎ vergleicht sich der Bo- 
deutung des Namens mark een Bit Lahala, IRRE er Ind. Stud, 
١١, ,(فويف‎ dessen Name ursprünglich 

ob مطة‎ auch die vedischen. 







5 offenbar die, . Ber ige 
„wegen des Körpers der (drei) Kam“; ففسل‎ Lam mich im Pinral steht., dat 
wuhl ans aniser colleetiren Brdentung zu erklären? — عمط نمل‎ lebt white, 
hier doch wenigstens Etwas tadelnd zu bewerken, nämlich dass Sp. In seiner 
Transseription der Pürsi-Worte s0 gar nicht ennatant int Man sollte bei dergl. 
Gelegenbeit utets dem einmal angrnommeben, Syätene treu bleiben, no dass 
jeder danach die umsehrichenen Worte uhr Weiteres i in die Ursehrift surwek- 
sehrelben kann, und somit die eigentliche Form und Bedeutung derselben klar 
vorliegt; Sp. aber schreibt مع‎ Bi Camsioach aiatt Caoayds, Tüz atett Thö], 
Aj الماع‎ A}, Serusch atalı Grös, مام سما‎ Hüm, Gopatishah statt Göpatieäh, 
مط‎ statt Chamris, Gatris statt Gatawatı, Irin-vej statt Erde vül u.a. w. 
dagngun Yarala statt Vazd oder, wie Sp, eigentlich فالادة‎ , Ized). Eu int 
Herlings eins Weise Unbequemlichkeit, wenn man hisher unter andern عا‎ 
stallch gekonuto Namen In nonem Gewande antrift, aber es legt im Interesse 
dar: Sache hier möglichst genau zu sein Ich kann ferner auch ulcht umhin, 
don Wimsch wuszuspreeben,, dass Sp. ich fortan dem Brockkunalschen Um- 
Mer Bench anbeqanmen wolle: wir haben im: Sanskrit genug vo dem 

1 vorchiedenen derzl, Systemen zu leiden, Insst ums doch Für das Mualium dos 
Zend, dan لماعل‎ era recht beginnen soll, it مسجحماب سم‎ Trannseriptiom- 
raudlage nonehmen! Und سسة‎ passt, man mag augen was man will, kein 
h hur 1 Iyitem besser, ملم‎ dan Brockhausische, das sich vor allen andern 
ar weine grosse Einfachheit und Hestimmiheit auszeichnet, 


dm Druck des Buches اها‎ achr corrent, in den Sprachproben Hinle ich 
4 zu berichtigen: &, 1, اذأ 16 دك‎ wohl zu lesen: pädlaäh ä 
de 136, 16 geihyän. — يله‎ 15 mine — 156 pänuli. fe 


wat. lt — ,هذا‎ 4 vu منشنيش‎ ul und اعلا .وكينورش‎ dem 
Bmiakrittesi ist mancherlel zu bemerken, dech da man wahl schwerlich von 
Neriosungh eorreotns Sanskrit erwarten darf, تسلف سد‎ einige Pehler vielleich 
gu, in ihrem Rechte, no; sühdjyenn 144, 16. 15%, 1 Mir adhöyyene —, 155, 

u بلا‎ 8 akhändm für shkbänd — vielleicht auch 151, 11 vyadadıat für vra- 
dmdhät, Amleres dagegen, ee, yankuranti, gankoti, dvitic en 
(Für deitiyng ca), gustärpm (1AR, 2 für gustäcnam), ist Drmekfehler, 


ei ee Cha, 5 ne also hoisamı ; 















133 وا .ا 


Möge es, wünsche ich zum Schlusse, dem Verfasser bei seinen ander 
ادمع‎ Arbah inch Hoch wglieh worden a a لمعي يسبع‎ 
Haan weichen Kae: a ER en. : dürfon wir 
wohl Bat erwarten; قله‎ Bricke dam hat er sch dureh die sine Pin 










Grammatik geachlagen, und der Baumnister, dessen الوط‎ ei en 
عاد‎ lürandstein zu jener legte, scheint ja. a ech ممص‎ Res 
eu wollen we 
Be = 
Etwles eur عدويها عا‎ ei sur هنا‎ tartes sende, per E, Burnouf. Tom. I, 






Paris. Imprimsrio Nationale, 1540—50. IV. San A. 


Die unter dievem 721: 3: Soursal ssitique 180 | 
lichen Untersuchungen hat Barseuf’ bier im einem Bandı لبر يي‎ 
ihn det besten Dank wissen. In einem’ Naehworte, datirt August 1850, ver- 
spricht er die möthig gewordenen Zanktxe miter Verbesserungen in dem zweiten 
Bunde zu gebem, „si je domme مالس‎ & ces Äinder‘, Hoffen ‚wir, dass diese 
Vormusselzung wich bald verwirklichen möge! — Der Hand zerfülle im vier 
Abschnitie: 1) yard, yaratälik (welche Worte Anquetil Fülschlieb durch „bir 
قبس‎ Auferstebung‘ überantet hatte) 5. 1—El. ع ا‎ 2) yazıla 3. B—B — 
3) ساذا‎ 3, Hd—115, ع‎ 4 le dien boma, di. فوملا‎ 8 f. 1-8, 5.165 
—479. Zu diesem fetztorn Absehnilte erlunbe ich mir hier, zwei Bemer- 
kungen. In $. 8.5.2060 Führt ,لا‎ qgigat anf eine sapponirte Warzel gie, arig, 
entsprechend dom sanıkrit. gvas, zurück: il aiflla. Abgrachen vor der Schwie- - 
rigkeit dieser Kiymologie, will mir auch der Sim nieht recht jaanen: das 
blnsse Zischen Jer Schlangs würde wohl schwerlich dem Fall en 
berrorbringen, dazu gehürt einn Bewegung demelben, und. سس‎ ühorselst نه‎ 
Nürisa;: enzubbe, il #agita Ich möchte das pärsi khigämel bei Spingel Pärsi- 
Gramm. $. 143 vergleichen, das Nörios, einmal dereh  pitayati, dan mer 
Mal durch pwtanti übersetzt. Auch Vandid. farg. Ill, 3 445 wind -؛ لعفم‎ 
liche Budeutung gefordert, Der Wochbael von — ist wohl kein Hinder- 
مال ردقام‎ Eiymologie bleibt mir feeilieh dunkel. — Die zweite Beier 
betrifft 23. 8. 30%. Ich übernette : „Iioma hat’ jeglichen صمي تسفعدمةا‎ 
schaftslos niedergeschmetteri, welcher aus Herrschhegier unfatand , ' wel | 
sprach : „nicht durchzichn nach mir ein Ätarvan das Land ı Hiile;* 
Er könnte vernichten allos Hell, niederschlagen alles Heilt* In den ndische 
Studien 11, 314 habe ich den herepkal mit dem vedischen Kelkänn ijenti 
Enruonf dagegen أسط‎ dus Wort als Appellutivam "اعنص مهضرا على‎ umd N 
sengh, also div Huzväresch-Lehersetzung, versteht os von dem: Chrisien. Die 
Worte temeit yim kereginim nütbigen une هده‎ jedenfalls mehr ala ei | 
hieregäni auf, dio weiteren Specialltäien dagegen, welche angejeben ‚werden, | 
kunsen sich kanm uf mehrere Fällo beziohen und sohwinen تمك‎ gan ber | 
stimmten Gegenstand im Ange sa hahım. Die Krmähnnng firner des Alarran ala 
selnes Gegners scheint auch deu krreräni am das religiäae اعاناصيا‎ ‚u ver 
weisen, Sollte wlelleicht, um] (ch “age lese Vermulbung, dir "شف ا لتنا‎ | 
durunier za worstehen sein, welcher ala „der Welt Klinig“ uufstand, #0 dass 
der Siem wäre „Homa hat jeglichen kereginl: Rah". lieh den  ةلاقو‎ !! 

















wi 






(4. ٠١ Krim) und den neun (d. L Christus), 
Döta sich spoeiell un diesen letzteren ansehlissen'? 
eiwa “hne allen Bezug auf Kricdat, und zwar gun zu ach 
wein, dem ihnen هال‎ Kuzräreseh-Weborsetzung beflegt: Christen, 8: 1. duch 
لاك‎ christliche Priestur and Gluubensboten? مألا‎ Stetle würde dann eiwn 
ins dritte Jahrhundert», Chr, gehören und ia diesem Falle wuhl ala Interpotatim 
anzusehen sein, wie MB dens auch In der That in den Zusummenhaug gar 
nicht passen will und لامك‎ gut der Stassseufser +) eines dureh عال‎ Krfolgo 
der christlichen Holizion beingstigtän Parson al künnte, k W. 


zz 





Natioe zur Album 'i- 1 لل ااام‎ 


tler Bern Ibm نأمومزةا‎ ot sur quelquen لسع‎ 

. „gremmiriens hebrewe Um Xr et ساد‎ Kie aiörte, عتعامم‎ de Tintruduction 

du Kitab-al-Iama" d’Lim-Djema'h en arabe عضي‎ une traduction (ran- 
peige et des تممه‎ per M. 5. Aluak. Paris I. N, 1851, 21453, 4, 

vier Artikel aus dom April-, Juli-, Sept,- and Nur,-Heft des Journal 

Asiatiguo 1850 nebst Nachtrag mn Jam, 1851 erscheiiien hier iu erwilnachl 

übersichtlichen Zosammenhange: Der Vi. Führt uns in die Kindheit der حيط‎ 

bräischen Grammatik, ader gennuer gesagt, in die Zeit, wo sir vom Embrye 

bin aur Wiege gedieh, Ueber die Verlühfer und Bogrüuder dieser Wisaeo- 

gewichtige Autorität, sa doch für ihre Geschichte von. elgenihlimlicher دملا‎ 


‚deutung aind, bringt das Werk manches mmie und charakteristische Datum, 
.verdienilich nummentlich dudurch, dass bisher günzbare vielfuch irrim An- 


siehfen Über Leben und Warke dieser Minner glücklich beriektigt werden, 


‚30 erfahren =. HB. Ewald's und Dükes' Halträge mannichfuche Verbesserungen. 


— Die „auires grawmasiriens*, über welche die Abhamdlang sich verbreitet. sind: 
للم‎ bin Maglin’h, Jeschua' ben Jehnda (such bekannt unter dem arabisirten 
Kamen Abu 'I- fnrag Forkän ibm Asad), Jepheth ben "AU farak, ملك‎ "Al 
Haan ben "AH al-Hueri) , alle drei ungeführ Zeitgenossen von Gaon Sandlla 
vor nad im der Mitte des 10, Jahrk,, angehärend der Seote dür (aräer: 
dausn die von Ihn-Kira in ehronologischer Reihe genannten acht Vorgänger 
Abu'l-walide: Guom Sandin, sin Annnyıms von Jernanlem, ılamim ben 


Thamtm (mit anderem Namen Dünnsch uni der Kunjn Abw-Sahl — sehrieh 


um #55), Jchmla ben Kurisch, Menıkom ben Sarık (der erste span 
| er}, Dünusch ben Labriät Chad-Lewi nun Fer), Jehuda "Majjeig 


(oder Als Zacarljja مزؤ'مك‎ don Dim rt-Fasi) gegen Ende des 10. Jahrh., 


Ginon 'Häys beu Scheriva (+ 1038, 6% .ل‎ alt). Emidlich- ein 71 
Abu’ l-Walld's, Samuel Anl-Levi ل — ,)1055 +) لاوم ال سما‎ nach der Buschaf- 
fanheit oder Grösse Ihrer uns Überkommmenen littersrischen Hinterlausenachaft 
und nach der Mango bisberiger Irrihämer Über die gen. Autarım rlabtet: sich 
die Fülle und Ausführliebkeit der literarischen Notieen uni grammatikallschen 


a لد‎ — 


1) hönute man nishädhayal nieht vielleicht rar als Polentialle nahmen. 
‚Hama möge niederschmeltern‘ * 






2 2x 
25959 كل‎ orig جاتحي‎ 
verweist der Vi. wegen ستاسمة‎ blass auf seine und Anderer frühnre Arbeiten 
und giebt nur ein novunı: dass das لمكت‎ BI NS (a Anker Beiträge I. 
S. 104) schum im Anfang des 14. Jahrt. als ein Werk des Sandia eitirt wird 
(3.42: Not. 2). Manches Nem ie ist leider dem Vf. entgangen: د‎ 
».ع‎ 8, hätte bei Jehnda ' ون ع زه‎ betr, Artikels in Hupfeld's Commentatie 
ıle autiqigribne apud Judneos acsent. seriptoribns, Hal. 1846. 47. gedacht. 
لون‎ ei Menacheis ben Sarük die angefongrae. Ausgabe sinen ماعط از‎ 
son Deutsch (Wien 1845) erwähnt werden können, — Sehr speciell ist dus 
über Hin -Ginma’k seltst Gesagte geurbeitel, Gegen frühere Behanptungen 
wird festgestellt, dass wein Geburtsjahr zwischen 985 und 950 , seine Hlüthe- 
zeit in die erste Hälfte des 41. Jehrh, Müll, Be werden seine Schriflen 


namhaft gemacht amd rom selner Grammatik اللمع‎ Ars eine Inhaltsanzeige 


gegeben, leider aber nicht nach der Oxforder Orizinnibandschr,, sondern nach 
der hebr, Vebersötzang des M, Jchada ben Tibben, ein Umstand, der viel- 
lolcht manche Mifferenz van Kwald's Angaben (Belir. L 5. 144 IE) erklürt, 
wenigatene der Frage Maum giebt, ob alle hier hervorgebubenon Abweirhun- 
gen wirklich Kläger engen Ewald sein können, der das Original (Uri Catal, 
Nr. 456) vor Augen hatte, Nüch dieser Oxf. Häschr. und mit NHülfe viniger 
Conjertnren giebt endlich der Yf. den Text der Einleitung des hitab-al-Lume‘ 
(3. 131 — 159), woran sich eine geirone gute lebersetzung fügt. — Den 
Schloss marken فك‎ paar litterargeschichllithe Noten üher 'Hasıdai ben 'Ilaslaı 
und über 2200-0 hebr, يفووتيسا‎ ° Nlau. 





Arnhem Geiger, Divam des Unatiliers Aln't- Hasen Jude ha - Levi. 
Nebst Bingrapkhie und Anmerkungen. Uresl اللا .كنظ‎ u. 178 لكلاف‎ 
1" 

Dar Büchlein inebt den Eindruck, dans der Vf. mil Liebe und Fronde 
daran gearbeitet. Er führt una den belichten Castiller, dessen Gchurt er um 
1080 n. Chr, setzt, darch ماله‎ Stadien seinen leiblichen und geistigm [.obens 
hinderch vor, und belegt das Geragte durch Uobersetzungen seiner Gedichte, 
wie such mancher von uumhaften Zeitgennaann mit ihm grwerbselten FARBEN. 
Bei dieser Ücbersetzung hat Inlder das Streben, nicht mar dem Finn nd 
zu bleiben, sondern ann in Forziachline un Helmfülke des Original zu عاسم‎ 
sprechen, vielo Härten zur Folge, und manches ,افا‎ wenn wir nicht era 
لعل‎ die metrische Form prosal وان‎ geworden, alu es die Worte des Dich 

ters wind, In. den Anmerkungen (8. 113 #.), die sebenbei einige achr schätze. 
fur "Notizen -zur spanisch-jüdischen Litteraturgeschlebte den 12. Ja 3 brin- 
geu, wird anf die Werke verwiesen, wu din gedruckten Texte zu finden 


1) Ich bematze diede Gelegenheit zur Berichtigung eints durch ni Veh 
anlassten Irribrma, 5.157472 din Geiger'schen Baches ist wtaut „uns sicht 


zu belästigen Wlhlg hatt“ au schreiben: weniger Mühe habe, Ds FtabuD ur 


$. 170 Z. 11, welches Ich für طاليه‎ Le وودووع‎ hattr, Ist طالية‎ PTR 
zu lesen. . | Fleischer. "" 


m WW ف 1 ذا‎ 9 
7 ٍ an ä 
حا‎ 


sind, nimenttich die ومجمعكد‎ 23 ‚und diese manvichtch berichtigt, duch ein 


fundenen Sammlung des Jeschuah Kfiah ha» Leri im Origin 2 5 
3 Bin 





mit polrmischen Anmerkungen , wie auch mit Deispielen our .‏ تمعالقة 
M. Rabbinowicz ma Antipulie‏ .ل Urbung versch.  Verfanst von‏ 
Der Verfasser dieser Grammatik — die sich blass uf die Fahibnlehre‏ 
-فناةً) der Anoniaung und Veriheilung des Stollen mehr den‏ ها beschränkt und‏ 
zwar nicht au‏ مه rakter eiszulser grummatischer Untersuchangen trägt — hai‏ 
wissenschuftlichem Erust und Flelas fehlen lassen, um die Theorien vun‏ 





Geseniws und المماظ‎ za widerlegen, kat sich aber durch din Ansschliusnung 
der verwandten semitischen Dialekte einen مه‎ engen Gesichtikrels geangen, 


dass sein exeluslser Hobrmiamus ihn zu einvolligen Anschauungen verleiten 
musste. Hille er sich auf den Standpunkt dor Sprachvergleiehung gestellt, 
u würde er in len Adwerbien DIT, 8777, DIOR mit Abu U-Walid .ه)‎ Mank 
vollen sur Abo -Walid, p. 143) ein dem arabischen ٠ entsprochmdes ميم‎ 
الخال‎ erkannt haben; hätte مداه‎ Dust Im lebräischen nicht unter Anderem 
mit Berufung auf Beispiele wie ومودج وف سوير‎ (des. 42,7) in Abrode gestellt, 
da dergleichen — abgeschen davon, dans die Eigenschaft عاط‎ Einheit und nicht 
als Zweiheil erscheint — sich nach im Vulgärarabischen Ander; hätte Kwald 
keinen Vorwurf daraus gemacht, dass er سل‎ grammatischen Terminas 835 
aus dem Atihioplschen zu erklären sucht, هل‎ das Aethiopische مما مدداط‎ 
Analogie fir die Bedeutung „stechen“ امت‎ soll. Der Verf, hätte übrigens 
schon mus dem Talmud orschen können, dass man bereits geges Enile des 
2. Jabrh. (a. weine „Narhträge zu Seat Chachamim“ über Levi bon Sie) وده‎ 
bische Ansiogio za Hülfe سكس‎ mm das Hebrüische zu erklären. Wenn mm 
der Verf, unch viel Neuss und Aoregeadas hleted, and wem man ihn auch 
fir das zusammengetragene reiche Sprachmoteria) dankbar sein was: u wür- 
den sich duch die كود‎ Ihm aufgestellten 36 uouon Bebanptungen Gewins auf 
sine geringern Anzahl redarlrt haben, wenn er mil der Analysis auch die 
Analogie verbunden hlite. Das ernste Streben ول‎ Verf. kann wohl Anspruch ank 
darsuf machen, dans undere Grammatiker auf das reiche Detail uber ein- 
gehen nnd das Einzelne einer Prüfung unterwerfem — wir Verweisen besm: 
ders auf 5. 12 über HIOM, وه يه‎ über din Entstehung der Vocale, 8. 183 
über das Patach furtivam نح‎ wir wöllten bier ههلا‎ im Allgemeinen "einen 
Proiest gegen das Absperrengsaysiom erheben, das 'der Verf, einer nonan 
hebräischen Grammatik gegen die verwandten semitlächen Dialekte. bifotgt اهنا‎ 
I A, deillinek, 





7ن 2 
3 


Bemerkung. 3 
>. Den einzelnen Ausstellungen gegrnüber, welche Dr. Müller هذ‎ ‚seinem 
von عمل‎ Hedartion mir zugestellten Aufsatze: ,;Beltäge ur Kraniniss der 
Philosophie 8. 3 If. dieses Heftes in meiner „Uebersetzung* des Prasibäns- 
bheda macht, glaube ich mir eine erläuternde Bemerkung schuldig zu aeln: 
sie erledigen, sich näwlich zum Theil dadereh, dass طعا‎ durchaus keine مقس‎ 
liche „Vaher ag; sonders nur عسل‎ Paraphrase im Allgemeinen beab- 
٠ sichtigte, wie es am Sehlusse meines Vorwortes dazu ausdrücklich heisst: 
„In der nachstehenden Parophrase babe ich bie und da etwaa ausgelassen, 
doch natarlich nichts Wesenlliches. Ob ich Hberall das Michtige getroffen, 
vor Alleıs beim Schloss, wage Ich nicht mit Bestimmiheit zu bebaupten, duch 
hoffe ich es: die Sache ist Ebrigens nicht so leicht, wie sie ansicht. Termini 
techniel sad noch ein ziemlich wunder Fleck in der Sanskrit-Lexikograpbie.t 
Dauit fällt vor Allem die wunderbare Zumstbung des Sehnitzers ($. 3. Nuth, 
duss \ch nyäya als Nominativ eonstrirt källe, Statt wörtlich zu üherseiren: 
„über den nydya ist eine äuvixiki von Gnutama verfasst wurden‘, habe ich 
paraphrssirt „die Logik (myäya) int in Gantama’s Anriziki dargestellt,“ Lass 
ich العامة‎ dereh „Uebersicht“ wiedergegeben, int allerdiogs falsch, schon 
die zweite Ausgabe von Wilsen’s ساكعنا‎ hat das Michtige. Hätten mir vor 
drei Jahren Ballanıyor's Arbeiten vorgeleemm, würde wohl nach manches dergl, 
vermisden worden sein! \Wle leicht übrienns is unserem Fache Fehler sim, 
zeigt Dr. Müller selbet, wenn er iu der ersten Note auf 8. 9 uhne Weiteres 
aus dem im Commentir zu Pänini If, 1, 40 vorkommanden Worte kerhls- 
nalyäyika auf „din vorpäninsische Kixintenz des Nylyasystema + schlienar ! 
Noch dem, was ich Ind, Stud, I, 151 über Minen Gogonstanid. überbanpt, 
und obenda 1, 201. 483 über zwei ganz Ähnliche Fälle guaagt habe, ante 
diese billig in Verwunlering. + 
Berlin, d. 15. Nor, 1851. 4. Wber. 











Jingst kehrte der Maler Ti: Gerhard nun Erfurt wog einer mehrjühels 
Reise in Spanien und Portugal zurück: Er hut im Auftrage 5+, Majestät des 
Klinigs von Preussen die Kunstdenkmäter namentlich der msnrischen Zelt 
schr sauber und Amsstreich in Pastoll ausgeführt, Die herrlichen Stlieke 
sind die Albambra in Ihrem eiszelsen Theilen, — worunler am oorkwärdigsten 
die Dildnisse einer ممتملا‎ von mnurischen Königen ans dem Gerichtaanale der 
Alhambra, — die Cathedralen von Uordora nad Serie m. & w. ‚Es wäre 
ersprissslich, wenn wenigstens ein Theil dieser reichen اسه‎ prachtrollom 
Sammlang einem grüssero hireise won مادم عتما‎ euglingliech gemacht würde. 
— Hr. Gerbard besitzt auch viele Bruchstücke von Siuekatursrbelten hun der 
Albanbes um Privalkäusern, 100 


0 
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Protokollarischer Bericht über die In Erlangen vom 30. Sept. 
bis 3. Dot, 1851 abgehaltene Generalversammlung 
‚der D, M. 0: 


Erste Sitzung, 
Erlangen d. 30, Sept. 1831. 

Nachdem die Mitglieder die Eröffoungsrode der allgemeinen Versummlung 
der Philologen, Schuimänner nal Oriemtulisten, welche Prof. Döderlein hielt, 
in. der Aula der Universität sugebürt hatten, begaben عله‎ sich in das für ihre 
Sitzungen bestimmie Local, das Senatszismer der Universität, wonelbst سه‎ 
114 Uhr der Prüsideut der Orientalisten-Versammtung , Prof. سكملا‎ „ die 
erste Sitzung mit einer karzen Ausprache wrülfnete, Zum Vi 25 
schlog Jerseihe den Prof. Dr, Delitzsch vor, welcher ‚dureh Acelamotion als 
solcher angmonnen werde; zu Schrififührers wurden die .كاعم‎ Spiegel und 
Dioteriel erwählt. Als Mitglieder der Commission rar Bestimmung des Ortes 
der nächsten Versummlong wurden der Präsident und Prof, Fleischer ernannt, 
Nach geschehener Anmeldung von Anträgen und Vorträgen für die nächiten 
Sitzungen wurde die Commission für Prüfung der Hechnangen, bestehend ans 


dem Präsidenten, dem Vieepräsidenten und Prof. Lommateseh bestimmt, worun 
Prof, Anger die Mittheilang kuüpfte, dnas der Geh, lircbenraib Hofmann die 
Monita zu den Rechnungen افاعم‎ -Resolutionen sehrifllich eingesandt habe, 
Hierauf erfolgte die Erstattung der Geschäftsberichte. Dem Berichte den 
Seereiorists schickte Dr. Arnold aus einem Schreiben. ‚des Prof. Ködiger die 
Mlitheilung voraus, dass derselbe durch schweres häuslicher Leiden verhindert 
sey, den von ibkm übernommenen wissunschaftlinhem Jahresbericht jetat wu Hie- 
fern, wofür er die Nachsicht der Versammlung erbitte. Der Weschäftsbernu 1 
selbst enthielt wur eine Übersichtliche Zussmmenstellung der in der «المكة‎ 
schrift enthaltenen Nachrichten über Angelogunbeiten derD. الآ‎ €, (au: Bd. V. u. 
VI, 1). Daraof folgte der Neductionsbericht ılas Prof. Anger (a. Beil. I) und ler 
Ribliotkoksbericht des Praf. Hapfeid (a, Beil, 11), In dessen Abwesenheit von 
Prof. Fleischer vorgetragen, In Betreff der versunchmenden Vorstandswahlen 
machte Her Präsident folgende, Vorschläge: 1) diejenigen Herren des Vur- 
sinndes ansscheiden zu lassen, He sich nieht Im geschäftsleitenden Vorstanle 
bufünden, da ناعمس‎ der Wahl van 8 Mitgliedern im Jahre 1549 wier der 
Herren susireten müssten: 2) dass auf jede der zwei Verwaltungastädie 
3 Vorstandsmitglioder kämen; 3) dass die Bestimmung der mestretendun mund 
die Wahl der am eintretonden Mitelioder in der dritten Sitmung vorge 
nommen werde. Letzteres wurde sofort einstimmig angenmmmen: Die Tagrı- 
ordnung Für die folgende Sitzung wurde hlerunf bestligmt, und da noeh Zeit übrig 
war, hielt Prof. Stäheliv selnon angekündigten Vortrag: „Zur Kritik der Pral- 
men“ is, oben 8. 107 If.), woran sich eine wissenschuflliche Erörterung kanpfie. 
Zun Schlusse der Sitzung wurden die Anträge des Tir. Arnold (s. 3. Sitzung) 
verlesen. 1 
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, Zweite Sitzung. 


Erlangen d. 1. Öet. 1851. 

Die Sitzung wurde um 10 Uhr erülfnet, das Protekoll der vorigen Sitzung 
verlesen und genehmigt Hierauf hielt Prof, Fleischer seinen Vortrag „Zur 
Geographie und Statistik des sördlichen Libanon* {s; oben 3.98 M). weichem 
Jer des Prof. Hoth „über die höchsten Gitter der arischen Völker* (m 
3.67.) folgte, Mit der Bestimmung der Tagesordunng far die moremmde. Alan 
: بو د‎ der Verlosung alnes Antrages des Dr. Weber )5 4. Sitzung) 
wurde die Sitzung geschlossen. 


Dritte Sitzung. 

Die Eröffnung fand um 94 Uhr Statt, Nach Verlesung an Grmehmigung 
des vorigen Proiskolls hielt Prof. Spiegel seinen Vortrag: „Weber den مامت‎ 
der Gestirne und die Weltansieht der Parsch In den verschiedenen تن‎ 
ihrer Eotwieklung“ (s. oben 3.78 |.) Diesem folste der Vorirng den Prof, 
Ihelitzsch.: „Veber den Begriff und die Geschichte der Chochma in Taracl“,; Au 
beide Anüpften alch wiesenschaftliche Erärternngen. Prof, Rütlı Tegte مال‎ 
ersten Bogen seines Commeninrse zum-Nirmkia, Dr, Weber die ersten vier 
Bogen arines Katalogs der Berliner Sanıkrit-Manuseripte, Dr. Ammold die ernten 
zwölf Ausbängebugen seiner Arabischen Chrestomntble vor, Prof, Lommatesch 
übergub darauf der Gesellschaft als Geschenk mehrere Gegenstünde, welche 
er durch afrikanische und asiatische Missinnare erhalten hatte, Es wurde 
dann die Mittheileng gemacht, dass Güttisgen zum nächsten Versammlungsort 
der Philologen bestimmt sey. Als Prüsident der Orientalisten wurde Prof. 
v. Ewald erwählt und der zeilige Präsident gebelen, demselben die auf ihn 
relallene Wahl anzuzeigen 1). Sodann folgte die Verkaudlang über den von 
Prof. Dee in der Berliner Versammlung (4. Sitzung, a. Ztschr. Bil لا‎ 5,127) 

Antrag: „dass dor Gesammtrorstand fortan سدم‎ einer unglelchen 
Ausall. von Mitgliedern bestehe“ ; worauf einstimmig dessen Noduction auf 
44 Mlıglinder beschlansen wurde, Von den im ,ل‎ 1849 gewählten acht Vor- 
re sollten demssch vier ausscheiden, dagegen nur drei ein- 
treten. Zugleich schien سه‎ wünschenswerdh, dass in Halle und Leipzig je drei 
Mitglieder des Vorstandes sich befünden, wesahnlb bestimmt wurde, dass ie 
drei Milglioder des geschäftsleitemden Vorstandes, welche diessmal das Aus- 
scheiden mit trelfen würde, zuwie auch Prof, Nüdiger, im Vorstände verbleiben 
sallien, Dempemäss traf der Austritt die Herren v. 6. Kabelemz, Gildemelster 
.دم‎ Zisehr. Bd, Va), Hofmann und Peiormann. Bei der darauf vorgenom: 
nenen Wahl som drei مومه‎ Varstandsmiigliedern erhielten von 14 Simm- 
grberu die Herren Brockhaus 13 Stimme, ‚vd. Gabelente 10, Holfsann. ir 
denn 7, Stenzler 3," Gihlemeister 2, Hefannn, in Erlangen 2, Pelsrmaus und 
Spiegel je I Stimme, Gewählt sind demnach die Herren Brockhaus, v, ل‎ Ga- 
beinwte und Hoffmann, #0 duss der انيه‎ jeiat. im folgender Weise 
سيو د‎ rc) SE 


1) fr. Prof, v. Ewald bat dem Praf, Hofmann angezeigt. dass er die 
Wahl annehmr. 





140 ‚der Generulcersummiung zu يفيه‎ 


gewählt in Leipzig 1849: im berlin 1850+ im ae 1851: 


Anger. Flügel. - Broeklımus, : 
٠١ Arsold.. Nupfeld. vd. Gabelante 
. _ Fleiseler. Bo. Hofmann, 


Nach ass Wahl kam der Antrag idea Dr. Arnold: * 

„Die Versammlung wolle beschliessen, dass den. Ge 
ع‎ von ihr aufzuatellenden Normen durch «iss raten . 
aus der Gesullschaftsenssn die Reise zur jedermallgen Generalveraanm- 
lung erinichtert , resp, möglich gemacht werde‘, 

cur Üiscussion, nach weleber schliesslich der Vorschlag des Vire-Prüsilenten: 
„Die Versammlung erklärt سه‎ Protökall, dass die Vergütung der nüthi- 
gen Heisekosten an Mitglieder des geschäftsleitenden Vorstandes zu den 
in $. 8 der Statuten genannten Burraukorten zu rochäm sey.“ 
einstimmig angenommen wurde, Die Nermirung jener Vergütung wor als Gell- 
angelegunbeit dem Gesummirorstände zu überlassen. — Ein zweiter Antrag 
des Dr. Arnold: 

„Die Versammlung wolle beschliessin: dans die Bestimmang der Ber- 
رودلا‎ Generalvors. Zusatz zu $. 5 der Statuten in ihrer Schinssfassung 
dahin ubgehndert werde, dass es heisse: „„üachdem die Aenderung in 
der vurbergebonden regelmässigen allgemeinen Versammlung der 
spätestens schriftlich in dem vor der beireffeuden all- 
grmelnen Versummlung ausgegeheuen Hefte der Zeit- 
sehrifi beantragt war,’ 

wurde, als eine stutularische Böstimmeng ändernd, für die nächste General- 
versummlung angemelder. 


Ein Antrag des Prof. Flrischer, die Verpflichtung ضغ‎ Are 
nahme einos Yorntandsamies betreffend, wurde nach un, 
ihung in folgender Fassung einstimmig angenenunen: 

„Joles Mitglied der D. M. G: übernimmt zugleich wit eitem Vor- 
sieheramte die Verpflichtung zu dessen dreijähriger Führung Diese 
Verpflichtung wird ner darch unabweinliche Nothwendigkeit anfzehoben, 
Teitt letztere nicht unvorkurgesuhen ein, us kat minleatenn awel Mu- 
nata vor der Zeit des beabsichtigten Austritten eie moliriron Entlas- 
sungsgesuch beim Berretarint einzureichen. Kommt eier der Geschäfts- 
führer in diesen Fall, Au hit er ausserdem Im Rinversikodaiss mit 
seinen Amtagenoasen dafür zu sorgen, dass win: Mitglied, des weitern 
Vorstandes in Hölle oder Leipzig un seine Stullo trete, Das stell- 
vertretende Mitglied rückt war für die ooch =n erfüllende Amterelt dire 
Austretonden oder in Fo derer Vebereinkauft. Fir einen Theil 
derselben ein. Auf diene brtimdınspen sind die nen ten Var- 
standemitglioder vur تاماه فم‎ ‘der Wahl hinzuweisen.“ 















. Hierauf wurde dem zwelten Antrage des Prol. Anger: 1 


„lie Generalversuumlung wulle als Wunsch ومع ريس‎ dass Mi 5 
slieder der Gesellschaft, die ausswrbalb der Ardactio ommiasionen 
stehen, dem an مله‎ zeatellien Krsuchen der ei 
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liches Gutseblen über einen für 5 Zeitsehrifi e 

«utapreehen,* 
einstimmig. beigetreten, Der Präsident sprach im Namen der Gesellschaft 
dem Prof, Lommatzsch den Dank für die oben erwähnten Geschenke mus. 
Ihr, Weber beblilt sich vor, am die nächste Generalversammlung ‚den Antrar 
un stellen: 

Lie seintarische Nestimmung über die Zusammensetzung des engem Vor- 

siandes مجلم"‎ zu ändern: 

1! „Der engere Vorstand besteht aus drei Mügliedern, deren jedes eine 
jährliche Entschädigung von 50.55 erhält. 

4. Die Vertheilung der Arbeiten Für jetzt ie der Welse سي‎ 
dass auf Leipeig zwei Mitglieder kommen, auf Halle ‚das deitte, لسن‎ 
swar'! Jas Halle'sche Mitglied ala Serrelär und Bibliothekar, das sine 
Leipziger Mitglied ala Seeretär لمم‎ Biblietheksbevollmächtigter , dus 
undere Leipziger Mitglied nis Hodastear des Journals,“ 

Mit der Festatullung der Tagesordoang. für die folgende Sitzung warde der 


Schluss gemankt. 





Vierte Sitzung: 
Erlangen 4. 3: 01 1851. 

Eröffnung um 94 Uhr, Prof. Anger giebt den Gassenbericht, indem er 
lie Munita des Geh, Kirchenrach Holfmanı vorträgt und die Anerkennung der 
Hiebtigkeit der Mechnungen durch die Commission erklärt Der Präsident 
King nun dir einzelnen Hesolutionen der Commission darch, welche sümimtlieh 
ungeuoumen wurden, woranf beuchlosen ward, dem Rechnungsführer die 
Decharge zu 1 Dr. لأمدعط‎ theilte hieranf, dem schriftlich ausgn- 

Wimache des Hrn. Prof. Seylfürih gemäss, dessen Grände zu seinem‏ م 
Prof, Fleischer klindigte‏ بانس dem Verstunde in der Kürze‏ سد Austeitto‏ 






dann einen Antrag هه‎ dei Gessmmiverstand an, den Herrn Sinaterail v. Dumm © 


in $t. Petersburg سد‎ Ehrenmitglied dor Gesellschaft zu ernennen, welchen 
Antrag die Versammlung winstimmig zu dem ihrigen machte 1). Dr, Weber 
hielt darauf einen Vortrag über „einige aul Krlahns’s Gebartsfent berügliche 
مأدذا‎ {s, oben 3. يان‎ M), welcher durch die Anhilrung der Schlussrede des 
Prof, Nügelsknch in der ullgemeinen Versammlung unterbrochen, darauf aber 
fortgesetzt wurde. Hieran knüpfe sich der Vortrag den Präsidenten „Über 
die Kutstehungszeit des Buches Henach (s. oben 5. #7 IF). 

Die Be ware: mit ick Alnchindswerben des Vioe-Präsidontan und 


a 
Auszug aus dem Redactionabericht des Prof. Dr, Anger. 


Zunächat wurde. herwurgchoben, همق‎ auch im verliogenen Gerchifts- 
Jahre. las Interemae am der wissenschaflichen Ausstattung der Zeitschrift aich 





1) Ve. لمت‎ Ale Gesellschaflanaehrichte 5-1 nachrichten. 


--72 تن دنا 2099 . رش et‏ 
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fortwährend in der erfreulichsten Weine erhalten habe, Zu den 24 Numern 
(Abhandlungen und bikliegraph. Anzeigen) welche ach um Sehlanse des vori- 
gen Jahres nach in den Händen der Heduetivn 
weilem grössten Mebreahl den Zwecken 0 Journals entsprechend erschienen, 
und meist schon in dnsselbe aufgenommen seien, während. 14 für känftige Ver- 
wendung bereit lügen, Zugleich wurde bemerkt, dass wogen dor unnagänglich 
gewordenen Lebersehreitung des für den Jahrgang feutgesetzien Umfunges von 
hiichstens 32 Bogen سه‎ 3 Bogen un dem Vorstand werde berichtet werden, — 
Der Titel der Zeitschrift babe eine partielle Annderung erfahren, die ihren 
Grand in der Königl. Sächsischen Pressgesetzgebung habe. — 
Anlungend di fanera Churakter diesen Jahrgunges, #0 wurde darauf hin- 
graiesen, dass انود‎ kaum ein Theil der In nnseren Borsich fallenden Studien 
darin völlig obue Vertreiuug geblieben dei; war überwiege, wie dies 
nach dem Entwieklungsgunge dieser Stndien natürlich sei, nach wie wur das 
seinitische Element, doch sei wenigstens ها‎ den Ietalen drei Heflen durch 
raicheren Zufluss beirefonder Beiträge eine  aleichmässigero Berückaleh- 
lgung such ünderer arientaliseher. Litteratursweige möglich gowerden, — 
Schliesslich warde den Mitgliedern der Nedactlonscommission zu Leipzig und 
der Hülfsreda zu Halle fir die wesentliche Unterstützung, 
welche durch ala طق‎ Nedaetionsgeschäfte zu Theil geworden, der aufrich- 
tigste Dank gesagt; wegen der in ihrer Mile vorgekommsnen Persnnalver- 
ünderungen wurde auf div Gesellschaftsnachrichten verwiesen. 











Beilage il. 
Ribliotheksbericht des Prof. Dr. Hupfeld, 


Nachdem der Biblioibek der D.M.G. auf Grand der sten Mosolation der 
Berliser Goneralversamninng (3. Sitzung vom 2. ماعنا‎ 1550, u. Zischr. V, 126) 
mittelst Lebsreinkanft der Geschäftsführer am 16, Oct. 1850 (n eben, 5.135) 
ihr Sitz wieder سا‎ Halle ungewiesen worden war, علد‎ vor allen. Dingen 
auf Erlangung einer dazu geeigneten, von der wechselnden Weheung ans 
jezeitigan Bibliothekars nunbhängigen همه‎ vor Fonursgefähr gesicherten Oert- 
lichkeit in einem öffentlichen Gebäudo Beducht gonommen. Durch die Güte دعل‎ 
Here Oberbiblisibekars waren Ihr zu dem Kode bereils zwei unbenutste Zimmer 
in dem ewelten Stark des (sebäinden der Universitätsbiblisthek, div zinun eignen 
Eingang haben und aber dem Bibliothekar der .نا لا تل‎ jedereelt zuglinglich sind, 
in Aussiehl gestellt; die ibr auch im Laufe des Winters wingerkumt, wnd nach 
einigen nöthigen Vorkehrungen im Frübjahr bexogen warden, Hier ist sie 
nun in.zwei verschlossenen Schränken aufgestellt, denen sich. سل‎ diene nicht 
mehr ansreichen, demmöchst noch rinige anders Iheils für Bücher ıheila für 
Landkarten, Bilder, Münzen u. a. geeignete Aufbewahrungsmiltel anschliessen 
werden, Die frübere Ordsung der Aufstellung nach der Ziffer der Eingangs, 
wie sie In den Zugangsherichten der Zeitschrift erscheint, die sehn wegen 
der Worschiedenbeit des Formats nieht durchführbar اها‎ hat aus mehrfachen 
runden riner Snchordnung weirben müssen, wofür bereits in dem اهما‎ 











Protokolle der ١ ung zu Erlangen. 143 
katalog eine Grondlage vorliegt, die sich mit der en Se 
ihek noch weiter ausbilden wird, 

Der Yorratb hat wich seit dom beraten نمام ماعطا اا‎ dere den A 
tmachrerkehr mit gelchrten Gesellschaf 
Zeitschriften des In- und لسو ادو‎ — denes sich im Laufe den Ietstem Jahrs 
soch die Bedactiosnen des Journal of the lodian Arehipelsgs and Kasturs Africa 
is Singupore und das Journal of zacred |iteralure in England angerkibt haben 





— سر‎ durch die Freigebigkeit ihrer Mitglieder und anustiger Gönner wieder 
anschnlich vermehrt, amd die Zahl der grüssern und kleinern Druckschriften 
ist bereits anf Fast 900, die der Handschriften, Minen m. 4, w. auf mohr 


gestiegen. Es und darunter Schlitzs die in Deutschland ku ide‏ 100 مله 
Sclhtenheiten gchören, und auf gar manrler grossen Bibliothek wergr‏ 





gesunkt 
werden dürflen. Ausser der schou um Schluss des vorigen Bihllutboksberichten 


genannten reichen und werthvollen Gabe der British und Foreign Bible Society 
za London von 147 Hiballbersetzungen , die inzwischen eingegangen sind mid 
fast einen ganzen Schrank füllen, nenne ich die bereits eingelaufoue erste 
Sendung des Journal of the Indian Archipelnge =. ,عه .ق‎ dem Jahrgang 1850 
enthaltend. 

Nach Ueboreinkanft der Geschäftsführer am 16, Ort. 1850 hat der Unter- 
zeiehonte die Verwaliung der Bibliothek in Halle übernommen; zugleich lit aber 
einer der Geschäftsführer in Leiptig — jetzt fir. Prof, Dr. Fleischer — uitter 
Jew Namen eines Bibliotbekstevallinächtigten beauftragt, dio dort eingehenden 
Bücher vorläufig ما‎ Empfang zu nehmen, und im der Zeitschrift mehat dam 
in Halle eingehenden zu verzeichnen, ren), den Empfang za beschainigen ; 
wunehen eine Anzahl zur Aedaction möthlger Zeitschriften, nebat anderen zu 
gleichem Zweck vorübergehend dienenden. Eüchern sa wie den Geues Zusen- 
Jungen, als Bedactionabiblierhek in Leipzig verwellt. 
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Beilage Ill, 


Verzeichnis der auf der Generalversammlung zu Erlangen 
anwesenden Mitglieder und Gäste, 
(Nach der Reihenfolge مول‎ Finzeichonng.) 


Mitigeileder.‏ عل 
Dr. Stähbelio, Prof. iu Basel,‏ :4 
Dr. WErtsärfeld, Prof, io Göttingen.‏ .4 
Dr, Hofmann, Prof. in Erlangen,‏ .3 
Dr. Roth, Prof, in Tübiagen,‏ 4 
Dr. Weber, Docent in Berlin.‏ ,5 
Dr, Delitzsch, Prof, in Erlangen,‏ .6 
Leipzig, „JB‏ ما Dr, Fleisehber, Prof,‏ .7 
A Dr. v. 0: Gnbelentz, Stauleminiater, zu Paschwits bei Altenburg‏ 
Porisch, Stud. in Berlin. | ,‏ 9 
Dr, Arnold, Docent in Halle,‏ .10 
Dr, Spiogel, Prof, in Erlangen.‏ .1 


Protokolle der (e 





12 غ0‎ Anger, Prof, عا‎ Leipzig. 

13, Dr. Hassler, Prof, ذا‎ Um, 

14. Dr. Lommatzsch, Pruf, in. Wittenberg. 
15: Dr. Dieterici, Prof, in Berlin. 

16. Dr. Engelhardt, Prof, in Erlangen. 

17. Dr. Grotefend, Subeoureoter in Hausorer. 


1م 8 6 ]| 


18. Prof. Dr. Ebhrard in Kriangen: 
ها‎ Dr. med, C.-W. €. Schmidimäller in Erlangen. 
20, Prof. Dr. Thomasins in Erlangen. . 
21. Prof, Dr, Hoefling in: Erlangen. 
22, Dr. Ed. Nügelahach, Hopetent in Erlangen. 1. 
2. Ffarrver "قمر‎ A. Schiller in IInrabruck. 5 
00 Göbel in Kriangen, 
‚Dr. Schmid in Erlangen. 

Kellner, Cand, min. ans Schlesien,‏ اس 
aus Meklenhure.‏ لمعلا Chr. Bolzendabl, Stud.‏ .27 


in i 
0 m 





2. F, Sehlienmann, 0 Ibesl, aus Meklomburg. 


29, Th, Meissner, Unnd. ihesL ans Burers. 

30: 1 Flotow aus Meklonhurg. 

31. Lieent. Luthardt, Bepstent in Krlaugen, . 
32 W. Döderlein ها‎ Speier, 
33. Prof; Dr. Stabil in Giessen, 


34. Pfarrer Steger in Nlmberg, 


35. Dr. H, Beokh zu Mathsborg bei Erlangen. 


36, Chr. Kern, Sahrector u. Pfarradjanet in Uffenhaim, 
37. A. Geyer in Speler, 


38. Prof. med, Dr. Hesfeider in Erlmgen, 

39. ا‎ Grossmann, Gymnnsial-Ansistent in Baircuth. 
#0, Stadipfarrer Fuhrmann in Erlangen, 

41. Prof, Dr. Rücker iu Erlungen. 

44 لاح ون‎ Dinkel in Erinngen. 

43. Dr, C. Thumann, Sabres. Coll, Gsorg. in München. 
44. Prof, Dr. Herder in Erlangen, 

45. Prof Ür.v.Raumer in Erlangen, 

46. Pastor Hansen aus Schleswig in Erlangen, 

47, ‚Pfarrer u. Senior Klaporger in Heiligenstadt bei Bamberg. 
48 Prof, Dr. Diderlein in Erlangen, 

Prof. Dr. Wachamath in Leipzig.‏ لاو 


U عع‎ 





Er Ti: خم رع ف‎ | 
& über Einnahme und Ausgabe bei der Casse der Deutschen Morgenländischen Gesell- 
schaft auf das Jahr 1850, | 


Auszuahbem 

HI 15 بوم‎ 3 &. für Druck , Litbmeraphlen, Hölrschnile etc, = 
— . Untorstätsung oflent Urenkwerke, 

240+ 2» MHononae Mir die Zeitschrift und Jahres- 

berichte. Inel. für Caspenführung. 

Knchbinderarbeit. 

für die Biblinthei. 

Porti. 

Voranhlssr. 

für Druck um) Ausfertigung von IHpliomen. 
Insgcmwin. : 


8 6 اع ليم 
u‏ — 12805 
“re ur‏ 
Ü u fi‏ — 
شح ١‏ 3 


ds 0 


سينا 
»43 
Pa‏ 
8 — 
172 








NHarzmann , 
d. 22 Casaiter der D, M. 6. 


vr. m. 





gi. 
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z‏ شر 
ىا en‏ 
na‏ ! 





ME tin 28. Unmenhestand vom 0 
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Einnahmen ki. Ausguben der 5 D. M. G, 1850. 


4 —ı ىت‎ Ieliellem er ملام‎ wom 1. Sul. 1 
2 ia 30, Jun, rg 0 
493 وجب‎ — ٠ derl vom .ل‎ Jul, 1946 الع‎ Jun, 1847. 
224 22» 48 ders. vamt, عامل‎ 14731. Dee. 1818 
22» 1» 3% dergle auf das Jahr 1upy, 
= =» 283 1٠9 كسد نامل‎ dam 1850, 

137 23» لخي ا دي‎ auf die Jahre 1831 امه‎ 1552 
23 —» —» Ahfiodungs-Qnanta Kir rückatändige jühr. 

| . Neitrlige,, .امسا‎ 10. SE Gescheni 

st — + — + Eintritsgelde, > | 

der — + Tirden 1١ Jubrgang der Zeitschelft. 

209 وه‎ — » Zinsen von hypothok. angoluglen عمسا لعن‎ 

5٠ B» 37 zuürickeritattete Auslagen. 
MI م سب‎ ع٠‎ Vnterstliteung, ale: 


200.25 won der Kin, Preuss, Regierung, 
100.» von der hün, Sächn, Fee | 
* Saldo aus der ,أله‎ Dee; 1A50 beschl, Hech- 
nusg des Im. Brockhaus pr. 1849. 
+ Saldo ana der Hechnung desselben pr, 1830. 
٠ Sumamm  Alervon ! 

Summs der Anaguben, verbleiben 
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WE EEE rt‏ سيدا نشد 





رو در 4ه art‏ 


iiber rk der D, I, Gesellschaft 


ale ordentliche Mitglieder السام‎ der Gesellschaft beigetroieu für ليل‎ 
"١ Pertsech, Stud, phil ها‎ Berlin. 
Prof. Dr. Engelhardı M Erlangen, 
Für 1852: 1 
330. Mer. Dr. med بن‎ WM. Schmidtmüller, شمر‎ Militirarı 1. فسان‎ 
der K. Niederl. Arınee im Ostindien, zu Erlangen. 








33. , Prof; Dr. Ebrard in Erlangen. 

a2. ىن‎ Mor. Poppelaser, Stud, urlent. in Lei 

333. „ Dr. im. Müller, Hülfsarbeiter auf der K. K, Hofkikllothek zu Wien, 
334. „ Dr. Ant, Boller, smsserorl. Prof, der Sanskritspracben u, des ver- 


gleichenden Sprachstadiums an كلسلا مل‎ zu Wien. 
" Ausgetreten sind die Herren: Merck (216), Meier (31), Peiper (102), 
ع‎ 20). SeyMurih (35), Vent (220). 

Auf Hm Prof. Pleischer's Antrag (4. 3.444) ist Herr Stanteratlı 
von Dorn zu اق‎ Petersburg vom Kiesammtrorstunde nach .و‎ 13 der Sts- 
inten zum Ehrenmitgliede ernannt worden, 

Durch نعل‎ Teil verlor die Gesellschaft zwi 1 Mitglieder, 
rm. I. Gützluff, ersien Dolmetscher des englischen Gouverneurs in Hong- 
Kong, بام‎ am 9, Aug. 1851, und Dr. E. &. Schulte, ك1‎ arte Send 8 
Jerusalem, st. am 22, Det. 1851, ferner عمق‎ urdantliche Mitglied ب‎ 

0 Dr. Friedländer in Halle, عاذ‎ am 10, عفنا‎ 1351, 

Veränderungen des Wohnurts, Befürderungen u, :بها مف‎ 
Blau (268): .ل‎ Z, wieder io Halle. 

Flägel (10): 4. 2. wieder io Meisscon. 

Graf von Peurtales, .ل‎ Z, in Berlin, zur Disposition gestellt. 
Schwetichke (73): hat sich vom Buchhandel zurückgezogen, 

Weizstein (47): .ل‎ 2+ auf elner Urlmabareise in Dentschland, 

Wright (288): d. يك‎ in Leyden, 

Des Königl, Sächs, Ministerium des Cultos and Ulfentlichen Unterrichts 
hat laut hoher Verordnung سند‎ 17. Det 1851 die bisherige Unterstätzung von 
Jährl. 100 3% auch auf die ]..1852, 1853 u. 1854 zu gewähren beschlossen. 
} Die Bombay Hoyal Asintie Branch Society hat die Zusendung ihrer Pu- 
3 blieationen an unsere Gesellschaft د اد‎ 


Verzeichniss der für die Bibliothek bis zum 16. Der, 1851 
eingegangenen Schriften u, يف‎ w. ') 
(Vet, Bd. ,لا‎ 5. 544— 344.) - ٠ 
1 Fortsrtzungen, : 


Von der K, Russ, Aknlemie d, Wispenseh, in SL Petersbur 2 
1 2a A Bulletin. hist. - phitol, de ]' أشمة‎ de St. -Pitersb, Tom: IN. 


1) عا ممع هنا‎ Zasonder , sofern ملف‎ Mitglieder .نا مالآ .آل‎ sind, werden 
ersucht, die Aufführung ihrer Geschenke ما‎ diesem fortlaufenden Verzeichnisse 
zugleich als den von عمل‎ Bibliothek a tellten Empfangsschein zu betrachten, 

- Flelacher, 
d. £, Biblioth.-Bevollmächtigter 


3٠ ولام‎ 


الك u‏ > ا د ru u‏ ييح د . 


Verzeichniss in die Biblisihek eingeg. Schriften .ها‎ +. w. 1a 


Non der Reduction: re 0 
2. Zu Nr, 155. Zeitschr, der D. M. ©. v. bi. Pe لما‎ 2 rin raph, 
Beilagen. Leipzig, 1851. 8. 





New York and London, IS. 0 be 
Von der Archäologischen Geretcht ها‎ 3 Pei EN 
5 imoiren de متغمة ها‎ Imper, امقغطععق'ل‎ St-Piters: 
a a Pobties par B. de Kochne, No. ال‎ 1 5 . Avce. Pi. 
vor 1 301 بالا اع‎ Su-Pätersbearg, 1851. 8. (Pl. AV ال‎ 
- Von der American Mission in Bumbar: 
u Zus Pe ER. The Doranodaya, Vol, IX; 1950. Pabliiked bir غلا‎ Ame- 


riean enarier at Humbar und Abmednaggur. seh 1850. 4. geh, 
Vol. X, NER 1551. art Ne (Jan. —lul.) 1 (Ar, 3 fehlt; 
dafir liegt Vol IX. Nr. iS bei.) 


Vom Herausgeber und won Missionar Ulnsele: 
#. Zu 554 The Bombar Church ep Rue Val. IV, Na. 1-7 
(Jan, —May #851.) Bombay, 1851. 8 Nr, 1-5 in 'ندابهل‎ 
Von dem N 0 - in Bumbar: 
7. Zu Nr. اكد‎ The eleventt ı MR 5-8 ‚erman Erangelieul Mission i 
ihe Canara , Soutbern Mahrattha, amıl Malayalam provinces, kei 
Nilagiris. Bangalure, 1851. 8+ 


zu Mu ةيا ا ل مي‎ Bil 
تاك عم‎ Mr ف‎ umbay Aus 4 
fur the voar 1850, Hombay , 1551. 8 ag A الجا‎ a 
Yan der Bambay Traat and Book Sorietr: 
% Zu Nr, 550 Ph © second ünmmal ويد"‎ of ibe Bombay Trost and dr 
Society for 185 ombay, 1851: 8: « 
Van der Sochöl& Oriontale de France: 
1, Zu Nr. 608. Arvue de VOrien, de VAlgerio or des Colonies. "ler 
"لد رك .للا‎ Eschauannes. Ihe annde- 1851. Avril, Jisin, (doppelt). Juillet, 
2 flehe. 8 3 | 


Il Andere Werke . 


Von Prof. Ür. Lommatssch in Wilienberg: 


5-5 Re Wernadorf] , Exereitotio Gistorieo-eritien de oummereis angelorum 
m filiahus min ab Iudania ei patribus platoaisantiims eredilo. 

Witteberg, 1742. 

eng De vin emmpendinrin al linguan hebraicam discen-‏ دق .00 ة 
dam. Vitoberg. 1781. 4‏ 

مماياعت Schelling, Antigulssimi de prima mälarım humanarım‏ .ل .6 كل .اونب 
Game, 1 ‚ explieandi tentamen eritlouin ai philssophi-‏ كانه ‚phi‏ 
Fa. Ing. 1794. 4.‏ 

2. Ch. ©, Müller, Do corpore inseriptionum Giulerlanu netis dt abservn- 
انا‎ Thom,  Heineaii ormale, مون‎ Cixos in Bihlieihenn wpiecepali 
asaarvatur, Kipa, 1793. 4. 


3. J. A. 86. Foecler, De es مساعه‎ wit ia V, ot N. T. aseris 
بارا ياف سا سواط‎ Coi- 








amulbus عه‎ alugulls cam I mullitedline commmn 
mentalio, Lips, 1823. 8. 
aM. H. A, aa rer Te Gi eregetiene in Pa, ALV, eom- 


seriptar, Generae, 1832, 
uns. H. Harverwick, bolse ad defendendam anihentiem vatieinii Jeraiar 


cap, XII-AIV, ame prima, Hegiamant, هتما‎ 










al i ءال‎ ad Per- 
Dr Die se. 
A ar hat aus 


1 1 وا ل‎ peiehrinsine Jura en quse de مقصهمرك‎ Im 
معتاد اوسا‎ pronumlanlar,  طماطوعم‎ Erussto Vai 
firusell, 1662. kl. 8. 1 


Yan lim. ]ا‎ 15 be ما‎ Minden: 

008. F. Sahiern's Uebersicht der Auswanderusgon dar Normansen aus der Nor- 
mandie nach linlien und Jer ersien Eroberungen derselben. in Na 
and Sinilien. Ans dem Dünlschen übersetzt von R. Age: Am 

. dem Mindener Sonntagsblait bea, aubgedr.) Minden 185 

906. Aadices Praeriticae. Üissertalio qua — ara di 6 h 

Nie. Doline,. Bonuan IRA. & - 


Von Huchhändler مكل‎ 4. Brill im ال ا ناوعا‎ 
810 Catalogss likrorum var ومعلاعم‎ nur Are hik 
quibes أنه‎ sont VW, Cl. Alb, Meuralalie DE 
blies yenditis Ger الك بل‎ Det 131 0 
Krill, Ackdemine typoxrapkum. (Le 


Bi rn et Ilerausgeber: 














= >» 


1 RR سك‎ un Urberseivern: 
a 0 Engery Inte لل‎ A, d’Abbadiets Journey {a Kalt, سباك تر‎ 
ihe source of نطلا‎ Nil, By Dr. Gharlen 7, Deke. 21 Kajlion, ut 
Pa Mit einer Karte, (Die 1, Ausg. .. uuler Nr..779, Mi. V, 


913. Kurze Grammatik er Tscherukesischen ehe. Vom Stamksminister 
Dr. MH, 0. wo fer قلق اموق‎ (Han. a سس‎ Hoofer's Zeitschr, f, 
d. Wiss d. Sprache, Kid, IL) 

914, Under die Sprache der Jahuten, Grammatik, Text nid Würtertuch, 
Von 0, BEAT Bes. Abdr. di 3. Ba, vom Dr. A, Th. w. Midden- 
erde م ال دج‎ nssursten معلصمة‎ = Osten Sibirien. St. -Polers- 

FE; 


915. Bericht über din nensstn Büchersen إن‎ Van Ant, Sch 
Au ıl, Bullet, hist-phil. "1 1 5 A eig. Von „ir 
Bit, Tibetischs, Studien. Von Ant. Schiefer, A ل١‎ Bulleı, 
PL VEN. Nas 14, 17, 105 21 عد به‎ r لب‎ 


7. Weber die Versehlechterungsperimden der Menschheit warb Buddbhaflsche 
age عو‎ von dat, Schivefner, Aus ل‎ Ballet, hin - bil, 
T. IK. Ne I 

AR, Heldenangen von Pirdusi, Zem ersten Male melrisch am d, وي‎ 
übersetzt, nebst einer Ki LeeE über das Irmmnische : 
von Schack. Berlin, 1851 er = a 

La irmditon indienne u elle dans سه‎ forme a pls anrinmne, par 
F. Növe. Paris, 1831. 8. (Eaitr. da ا‎ 1116 rer de nes 
مل‎ philosspbic chrößennn, Janv,, Fevr., Mars ei Art. 1851.) 

20. Gomparative Philslogy. From the Ndinburgh Movie for اع‎ 1Rsl. 
(Der ل١‎ Art. einer ausführlichen Anzeige M. Millörs won Eastwick' 
Vebers. der Vorsinichenden Grammatik von fupp. 


uns‏ اننا en Z‏ حور اننا 





000 Ei 


RAND mot, von Afich, Zebrmsehn, 
سيد سداق د فا يد سه لات ار‎ 1 Fed 
Iarnelitische Grsänge (hebr.), von Mich, مطل سمهناسة‎ wi = | 
ee 

1 an Alinerku w nit كم لمعنه ماعنا‎ gar lebomn; 
versehen. Verfasst von J M. Rabbimowien.  Ü inberg; 1Adt. 
nrTo-sn "DD, von Mare: ee Wilne, 1840. 8 
Die Alexandersage bei den Ürientalen. اعد‎ deu besten Quellen du. 








‚gestellt ieh Dr. #r. Spiegel, Leipzig , 1851. 8 


Literaturgeschichte der Araber. Von Ihrem Beginmne bis zu Ende des 
zwölften Jahrbanderts der Hidsehret, Von Hanumer- Puorgstall, Krete 
Abtheilung: Erster Bd. Wien, 1850. Zweiter Bd, Wien, 1564 
De nominnm generihus' linguarum African auatralis, cae, Semilich- 
Fe wear zn Blech Ser. Porn لت حك‎ Ei 

Va Frohe لع صلم‎ von 





En. Kasan , 18. Bi CT ia‏ عزيره 4 كن 
gen zeiiglösen Gedichte Tobin 1-äfieia; m‏ ٍ ست 2 


Von dem Verfasser, are: ‚ Missionar Schauffier in ١ Ce Lantino 

pas 2‏ م55 IR‏ ددم توم دود MorT‏ طدردصيم وبدمم 

Jıayraa, 5612 (1852). 8. (Spanisch-hohr, Grammatik.) 
Von Prof, Dr. Anger: 


Lit e ayrisene anplimanne Passionte Domini mwatri ,ل‎ Ch, 6 
ساد دعا سه ياد ع‎ ne, ‚ediium se natis illuxtrs- 
en ,منتسات‎ Lips. 1720 An 


Yon fir. A, Norman iu. Er wa للم‎ 
Tho North-China Hernid, Shanghae, 125 Jaty 1851. (Vol. 1. Na. 50,) for. 

Von Prof, Dr. Wattke im beat 003 
Cotalugue des livres de Nimprimerle armönienne de Ialat- Lazare. 
Venise, 1848. هق‎ 

Von عامل بعلا‎ Wilson iu Bombay; 


The Pärsi rellgion aa enttalned In the Zamd-Avastk an propmunded md 
defendod br مطا‎ Zorsastrians of India and Persin, nu Are  refulml, 
and لمامساسدم‎ wilh Christlaniiy hy Jo Wilsum, عمسيل"‎ 1548. 05 





Kiomanical ezereicos illustretive af I ee and alrselure uf 
In SER and Marsthi Ingguages. ولا‎ Jade Wilson. 3. Eıl. Bombay, 


Gr Paulo-varitrem, || رثا‎ Mir, Kg, Unfeatin, (a. 2.) 8. 


ver der Hambay Roy. Asint; Society : 
Journal uf مذا‎ Bambar Branch of MR Asintie Sueiety, Ar, LAU, 
لول‎ 1841 — Jan, a Nombar. N Mich, T 
Von der American Mission ih ein 
Fir les of English grammar and idiematie sentoncer in Euplich and 
Bonbay, 1851. A, 


a (Grammar. fMarathisch,) Bombay. (BAR. 8 


91 

Hrn. 
923, 
sr2d. 


51 


gi. er | 


40. 


علا 


لزنن 


er: 


# 


"ار we. ١١.‏ بنك سظطدا| ننضيده د نضا 


En 
va 


150  Verzeichniss der für die Biblolhtk Eingug. ge 


40. The New Testament. Translate from Ihe original (ireek into Marälhi, 
Printed for مذ‎ Akmeducggar Mission at Ihe Amariean Wii Pre 


1850. 8 
zu Bauer يوحي بعد‎ 

بق .1851 Kennen Selcetlons,‏ ان 

Varlous Syatems of Beliglon. 1851. 12, 

Summary of Sceripture Deetrines. 1548. 8, 

History of the Christian Church by Ihe Dev. 0. 6. Barth. Translated 
into Marsthi. 1850. IL لك‎ 
 Hymns-for Divine Worship. 1849, 12. 

Thr Yanıb's Book om Natural Throlagy by ibe Hev. 2 M. Gullandett, 
Tranal. into Maräthi, 1850,83. 
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امه 3 5 


Bombay Native Almanın, Far A. 1: 1350. نه‎ | 

Ariıbmetis in ممعطا‎ parts. 1350, (Damit verbunden: Aritkametie in Ihre 

parta. Bombiry, 1842.) 8. 

Natarnl Philvsonhy, Part 1, Mechanics, “6, 8‏ زم 

b) Astronony. 1846, 8 

€) Geography. (s- a.) 

Dan Folgende bis 959 einschl, sind Traciate im 12. u. 16, 

the Holi. 1849.‏ مه Prize Essay‏ يكن 

مك18 Piofure Book.‏ ان اكه 

sr, PR ar ihn Porter. 1850, 

953. Catechism, 1851. 

954, On Falih. 1850, 

455. Tbo easy Primer with an English amıl Marathl Vocabulary, 1851, 
Yon der Bumbay Trarı and Book Snelny: 

455. || Cri Pauls-caritram. || Culeutta, (u. 2) 8. (Doubleite von Ar. 036.) 

457. ee Pilgrim by Mrs. Shertwond. Trauslated inte Mardthi. Bombay, 





958. Gajaratki Translation af بمميسظ‎ Pilgrim's Progress, Bombay, 1844, بق‎ 
459, Dinlogues ‚ouncerning Ihe ernten and (indu Meligiom, Maratbi ad 
English. Bombay, 1847 
Des Folgende his 980 Be sind Tractate in 2 5 


28 Maräthi: 
مقو‎ Gospel Cntechlem. With an Englisch Tranalation, 1845, 


Gil. The War of Wisdem. 1840. 
2, Hinde Domestic Reform, 151, 
54. First Book for children. 2. Edit 15, 
064. Dasselbe, 23. Edi 1851. 
455, Puor Sarah, E50, 
466, Dairymanı Daugbier. 1850. . 
467, A Dialoguo on Religion. 18510 
GA, The Aysıb und Lady. 1851. 
9, Insiructive Slorioa for children. 1849, 
2) Gujuräthi: 
va Firm Book for children. 1851. (Doppeli.) 
971١ Childs Picture Book. 1451. 


au 


ze | m 


©. 


| = 


1 
- 


Verzeichn. ıter für die Biblioth. eingeg. Handschrr., Münzen w.s.w. 151 


472, The three Worlds, indes. 


In who shall we. trust. 154, 5-9 
3) Hindi: ااا"‎ 

Thr Veice from Heaven. 1850. 1010 

! 4) Hindasthani: : 

Ghilda Pieture Book, 1850, 


The Sermon وه‎ iho Mennt with extrasis, an relative dutien. - 1851. 
Dasselbe. English and Hindostbani. 
Helief to the Sin burdenel. 1850, 


Des Mandamentos. Ten Gammandmenta. || Dähä Ajsa. || 1888, 16 
here me acc of Intoxieating drinks, Bombar. Teumperaner Barielr, 
1 | 


Yon dem Herausgeber, Hrm,. P. Andersen: 


The Kombay ÜQuart rare Vol, :ل‎ Na. #3. (Den: . 


1850. Jan. u. Apr. 181.) Bombay. 8. 
Il. Handschriften, Münzen « &. w, 
Von Prof, Dr, Uhde in Braunschweig: 
en a وعط‎ Silbermänze in Form «inc Oblongums, mil Schrift auf 


En apanische ehori Minze N TUR <٠ بود‎ 
نه‎ und Schrifi ar einer Seite" 5 


5 Kapsel mit japanischen Pillen. | 
Eine Kapsel mit japanischen Schluckkügelchen (truchisei , ps 





Eine Kapsel mit japinischer weisser Schminke, | . 
Ein Paar japanische Speisestäbnhen, 


Ein jepanischer Schreiheginnel, 
. Ein Paar japanische H 
110. 


Eine jopanlache بر‎ darstellen einen Kranich mit einer 
Blume iin Schnabel und einer Schildkröte unter den Füssen, 


Yon Prof, Dr. Wüntenfeld: 


Eine Sasaniden-Minre, nach Prof. Spiegel identisch mit der bri Lei 
ereisp DI: PL-XH, 4 Auf dem A. ist mm erkonoen: upeül, auf dem 
“zul, 


Kin türkisches Füufpissterstück won Sultan Mahmmd , Mes.-J. 24, 
Von Prof. Dr. Lommatzsch: ! 

Kin römischer As. 

Kine alte sächsläche Knpfermünze (Bruchstück). 


Eine dänische Silkermänte: I: March: Danke: 1645. Auf der andern 


Selte: Inataa int? Juder. 


Kine Kupfermünze ع‎ 1700: II Mein Heller, mit einem gekrönten Haha, 


auf der undern Se 
Eine Hennebergsche Kupfermünte von 1717: 1 Daler 5. M. 


Vier fransisische Kupfermünzen aan don Jahren 2, 5, fi n. 7 der’ ersten 


Ein Abdruck won oisem bei der Entaeizung Wiens 1683 erbenteimn 
türklachen Stegelring: البى سليمان‎ us „ge Länleimus ist der 
Gegenstand des güttlicben Gnalenerguses). 


g73, 
"01 


W735. 
90 
كينا‎ 
رن‎ 


“al. 


117. 


11A, 
114, 
120, 
121. 

122 


123, 


125, 





لبدو من سوسوم ادها جا حوري سور وي Hand‏ عدهاب ساسم .120 

128, Zwei herne der Ni vom رمسم‎ 

129, Eins Flasche aus Calentta mit Sorwässer und ei Sorgewächs 
Vorgebirge der guten Hoffnung, Ei 7 

130. Ein وعطعمالمناوه‎ Kinderspielzeug (Waldtenfel), 

131. Ein Schächteleben mit Meersand von der Goldkäste in Geinon. | 

0 ساس‎ mit woloher die Neger in Guinen sich die Zähne 
pulzen, 

رع 2 رسيي مد انع مدر ee‏ 


1#, Ein وممععطائة‎ Sa aus. Mexiko, zum Zuuammunlegen.. 7 
135. Ein viereckiges Stückchen ans dem Mossikboden der Sophlen 
Constantinopel Eye ar tingelegtem Golipikichen. 





136. Eie ‚Stick. japan Feuerungsmaterisl (präpariste Halz- oder Stein- 


kohle) in Farm gene kleinen Cylinders, 
137. Eine Stangs bengalisches Sie 
134, Ft ESSEN, mit polnischen Versen aus dem letzten Viertel den 
17. Juhr: 
159. Ein Blatt mit mongellachnr Schrift, 
van, ا‎ ne rg in gg Tod Inn Satrsellim von 5 
dem Gefängniass zu فؤزوظ‎ in Cilieien, : Au 1 
141. Ein ل , لاماطاهاكة‎ der inen Seihd #اساافكه ال‎ uf dern 
mit deutscher Schrift, a 


Kin balländischer Brief un den Opperhoofd Levynahn‏ تقر 
Welleipapien 0) w auf Iepanischen‏ 


Von Hr, A. Normm in Schanghai > 
143. Drei tibetische Sehrifnpruben , . schwarz sul; “riserm Bipler, eine 
mir Golddruck. auf snhwarsem. Papier, 


144. Kin Blatt mit Ubetischem Druck. 
a5. Aligrpiche Man man aa Ei: Anis mi Sehaalahap 
1 on أن‎ ma 0 


146, erh Prater stark / 
Von Praf. Dr. v. Kremer In Wien: 
147. Kine slie; zw Anfıng und Ende defccte Mändachrifi den 
IHemiri'a فح رارج د أو‎ eunlagiächen Wörterbach „ sellenweise Mil لبد‎ 
rissenor, verwischter oder befeckter Schrift (Neachi); begiuni in der 
Mitte des Artikels N. und briekt im Artikel البعقسوب‎ ah. 5 2 
,قور‎ Eine wollständige Mandschrifi. der ersten Nälfte denselben Werken In 
der ursprünglichen Fassung, bis zum Kndo dan واس‎ Neachl, grachr. 
, ين ,عل ها‎ H. 1023: (Chr, 1824-5). 580.88, ام‎ 





1 149, Kine Handschrift von N Gulistän, Ta’ ik, guschr. im 2. به‎ 1.09 


(Che, 1574-5): 213 
150. Kine Handschrift vom Hustem Mewiewi's Woniletn I-mukäald ذلا‎ 
'-meräsil, einer iirkisch-perslschen Anleitung zur Erlermung des 
sischen, verfusst im J. d. A; 904 (Uhr, د‎ „De Abschrift, Nexia ik, 
نيا‎ vum يل ل‎ H. 7م‎ rohr, 1559-8, ar هدعم‎ 


En 








u 153 


Das zwiefache Grundgesetz des Rhythmus und 
Accents, oder das Verhältniss des rhythmischen 
zum logischen Princip der menschlichen 

Sprachmelodie, | 
Zur Einle in eitung in das Hebraeische A ecentsystem. 
| r 
Dr. Hermann Hupfeld. 


Die bisherigen Verbandinngen über das‘ Priveig der Hebraei. 
sches Accentuntion haben — ausgebend won der grwaontenen Ein- 
sicht duss die heutige Cäntillation in der Jüdischen Srungegen- 
praxis sieht ihre wahre Bedeutung, und diese überhaupt keine 

eigentlich musikalische sein könne — zu der Anzrkonnung ge- 
führt dass ihr eigentliches Prioeip zwar ein logisches — 
also Sinmabtheilnog — sein milsse: daneben aber FT 
sches oder musikallscher — der Moiulation angehö 
Element niebt zu verkennen sel, Die Bedeutung und Ansdeh na 
den letztern nber, und sein Verhältnie« zum erstoru, املاظ‎ unklar 
und streitig. Ich habe bereits vor Johren das jetziero Element 
ans Jam Wesen des Rhythmus abgeleitet, amd darin eine höhere 
Einheit des Geensntzes von logischem und phanntischem nachzn- 
weisen gesucht '(, Um aber die zu einer anschaulichen zur Ein- 
sieht In die Sache und definitiven Entscheidung der alten Streit- 
fragpe söthige Klarheit und Bestimmtheit der Begriffe in sinem #0 
feinen und versteckten Gebiet der Sprache und Anthropologie zu 
gewinnen, wird eins eingrhendere und tiefer suaholonde Erörte- 
rung erforderlich sein als sch dort gehen konnte, Vor allen Dingen 
gilt es حمل‎ Naturgesetz zu finden ans welchem das pbunetinch- 
musikalische oder phvaisebe Element in der menschlichen Rede عوط‎ 
vorgeht; um das Verhältnin« desselben au dem lögischen Princip 


1) In der Geschichte der Iabr. Sianabibeilung und Modulation (3. Theil 
der Beleuchtung dankler Stellen der altiest, Texigeschichtn), in dem tbenl, 
Stadien يذ‎ Kritiken vom 1337. يق‎ Hof; طغسة:‎ im #عشاضة‎ et meiner "Mehr. 
Gramm. 6: 23. 28, 

Bu, 1‏ آل 


22 ايت و3‎ zu | u 
p 1 ش‎ : 


derselben, und ılas Zusammenwirken beider Elemente in dem Rhyth- 
دسم‎ und Accent der Sprachmelodie zu begreifen, Wir wenden uns 
zu dem Ende zunächst zur nähern Untersuchung des Accenuts, 
in welchem die Erscheinungen am Jdeutlichsten hervorireten 

Der Accont oder Ton ist hekanntlich der Nachdruck (rörog) 
oder die Spannung (Erkebung) der Stimme wodurch ein "Theil 
der Rede — ؟‎ oder Wort — aus den übrigen hervorgehoben, 
نم‎ ale die Hauptsilbe oder das Hauptwort ausgezeichnet wir. 
Er ist das einfache und wunderbare Mittel wodurch der Geist 
fachen und sich zu sssimilirena — in einer Reihe von Lauten und 
Wörtern das für Ihn wesentliche — worin der Begriff und 
damit die Einheit der ganzen Heihe liegt — bezeichnet, und zu 
seinem Eigentlium atempelt, , Er bezeichnet den Gung ‚des Geistes 
über ie Lautmasse hin, und seine einzelnen Schläge sind gleich- 
sum die hörbaren Fusstritte seines Gangs. - Ohne شناز‎ würde sie 
eine rohe serlenlose Masse hilden, Kr ist en der sie zu einem 
gegliederten beseelten Leibe bildet, indem er darin Iuuter kleinere 
und grüssere Redotheile oder Glieder gestaltet, woron jedes 
für sich einen Begriff ‚bildet, und aus diesen Gliedern den Sinn 
des Ganzen zusammenfügt; und zwar stnfenweise vom kleinsten 
zu immor grüsseren aufsteigend. Auf der untersten Stufe bildet 
er Wörter, indem er das Aggregat von Lauten ünd Silben 
sehst dem معمل‎ enthnlionen Gegensatz von Wurzel und Flexion, 
durch Betonung der Hanptsilbe (Wortton) zur Einheit einen 
Begriffs verschmelst ?), Weiterhin verschmelzt er eine Reihe von 
Worten durch Betonung des Hauptworts (d. هنا‎ der Hanpisilbe die- 
ses Worts, also dureh den Wortton desselben) zur Einheit einen 
Satzes (Öutzton), Ebenso mehrere Sätze durch Hervorbehung 
des Haupteatzes zu einer Periode: und selhnt über diese Oremze 
hinaus wirkt er in immer grässeren Abschnitten, jennchdem der 
Geist die Masse durch ihm zu bewältigen weias; was einestheils 
von dem Grade der geistigen Klarheit und I;ebendigkeit des Re- 
denden oder Varlesenden, anderutheila seiner Gewalt über die 
Stimme oder Redekunat abhängt. Was das Princip der Einheit 
dieser Sprachtheile ist, ist auch das Princip ihrer Treonun g: 
und #6 inta demnach der Accent der die Sinnabtheilung 5 







2) Ye, لل‎ v. Humboldt über Entstehung der granmatischen Form: 
ind, Abk der Berliner Akudeniie 184, 5.43 — Selnem Prince senkae 
sollte er eigentl, stets diejenige Silbe treifen die Für den Begriff. die 
Hanptsilbe ist, die den logischen Mittelpunet und den Kern der Wortes hildet, 
alsu die Stammsilbe. Allein das hat er nnr in der Deutschen Sprache, 
durch allmälige Bewältigung und Verlüchtigung der .Endungen durchgesetzt. 


' Mn.amdern Sprachen, ws er, diese nicht überwälllgt hat, muss er dem Üie- 


wieht-der Badsiiben folgen. einem pbonetlschen (rhyihmischse) Gesetz gemiss 


(woron anten), 1 


1 


li 


EA 5 
y 


عو a‏ ل ال ا ب ل ا 9 Dt‏ 
0 - 


— 
od, das Ferh, des rhythm. zu log. Prineip d.menschl.Sprachmelodie. 155 





die Trennung der. Worte und die Abtheilung der Sätze und 
Perioden — bewirkt, die in der Schrift theils durch -Zwischen- 
räume theils. durch Interpunetionen. bezeichnet sind #).. — 
Aber der Wirkungskreis des Accents beschränkt sich ب دب ع‎ 
suf Hervorhebung derjenigen Sprachtheile dr X ‚die chen be- 
schriehene Art den Wortton, Satzton oder Periadeutun erhalte, 










und die Exponenten des Inhalts einer gaı ‚cihe عطاع أقاعم - للا‎ 
aum die lichten Gipfel die aus der dunklen. Vortmasse herren 
ragen: sondern umfasst die ganze Wortmasse, indem er seine 
Hebungen den logischen Verhältnissen gemäss abatnft und glie- 
dert. Und erst dadurch erklärt sich das Bäthsel seiner Macht: 
duss er nämlich eine Vielheit von Lauien zu einer Einheit vor 
schmelzen, und einzelne Laute zu Exponenlen des Inhalts einer 
ganzen Reibe stompeln kaun, Dies geschieht ganz einfuch عمل‎ 
durch Jasa er, inden er nus einer Reihe von Lauten einen 
einzelnen bervorbebt, den übrigen eine Spitze um. die 
sie sich gruppiren (auf- und: abstufen ), also. einen Mittel, 
punci und Kern gibt, und somit eine Lauteinheit die dem 
Uhr ihre Begriffseinkeit verauschoulicht. Beim Wortton ist 
das in Beziehung auf die übrigen Silben des Worts von selhat 
klar. Du nun ferner der Satzton nichts anders عله‎ der Wort- 
tan des Hauptworts ist, also um Satzton zu sein sich vor dem 
Wortton der übrigen Wörter des Satzes hervarthun muss, uad 
dosselbe اعوج‎ mehr von dem Satzton des Hauptsntzes oder dem 
Periodenton gilt: مس‎ ergibt sich schon hieran eine Abatufung, 
eine Rungorduung unter den Accenten, nach der. logischen 
Bedeutung den Gebiets eines jeden für das Ganze. Zugleich وس‎ 
ist schon daraus von selhst Abxunehmen dans diese, 

nicht auf den Tan der Hauptwürter des Satzes (dem Salzton) i en 
schränken, aondern auf den aller übrigen. Wörter erstrecken: kurz 
dass der Ton jedes Worts seinem logischen Verkäle 
uilss zum ganzen gemüss sein werde. Und dies bestätigt sich 
vollkommen bei näherer Betrnchtung uni Vergleichung der Accente 
womit die einzelnen Worte gesprochen werden (dus هيت :جل‎ wird sich 
weiter unten hei Betrachtung des rhythmischen Priseip« der Rede 
ergehen). — Auch wird ein ähnlicher Unterschied hinsichtlich der 
Dauer des Tons oder des Tempas der Bewegung dor Stimme 
unter den verschiedenen Theilen der Rede eintreten; ‚und wie in 
jedem Wort die unbetonten (vordern) Silben der Tonsilbe zueilen, 
so in jedem Satz der Ton bald von einem Wort schnell zu einem 
andern dem Sinn inch enger damit zusammengehürigen ellen, bei bei 


3} Aber mar die Hobrasische Shit im A. T. in ihrer vorlisgenden 
Gestalt bezeichnet die Sitnabtheilung Innerhalb der Periode (des nog. Versesy 
lediglich durch ihre abgentuften Acoente, also durch dis war das P der- 
selben لدأ‎ Über die 1١6 مع‎ Bezeichnung der grössern Sinaabschnilte uni] ihre 
resehlehll. rg zur jetzigen Arcentnation ع‎ dir mg: Alb, in d. Sto- 
din u. Rrit. 1837. 3. 836 I .هن‎ Mohr. Gramm. 6.182. 


11 * 












fell, das zıwirfache Grumdgeretz des بسصلاريط اا‎ w. ممما‎ 


anderen trennen; hier dem Hauptwort des Saters als seiner Spitee 
Borhebtinichdenk wenden gröbtrn Trkutbild der Bnrachenierch 


sirtes} Bild hervor, das mit seinen 
end Schattirungen genau die Ranger 
schen Verhältnisse, wie die Gefühlabe: 
Ihese Alstufungen des Arconts sind zunächst Alatufingen ler 
Kraft oder Stärke des Tons der Stimme; aber da jede Ver- 
stärkung zugleich mil einer kleinen Erhöhung der Tontoiter 
‚rerbunden int, مه‎ ergibt wich damit angleich eine gewisse Me 
Indie عمل‎ Role. " + ب ليوك‎ 
So weit wäre olso das Princip des Accamte لس‎ der dureh 
ihn borrorgebrachten Sprachmelodie (so wie der sie wiedergeben- 
دول‎ Ateelamntion,) ein rein geistiges: sofern or lediglich Sache 
des Versinndes und, وم‎ weit die Empfindung daran Aniheil 
hat, des subjectiven Eefühls ist. Hieruach könnte er scheinen 
als ob der Accent etwas freien, willkürlichen sei, das man 
nach Belieben anwenden oder auch unterlassen; ein Schmuck 
oder eine höhere Stufe der Ausbildung die zwar die Reıle erst 
zum vollkommnen Ausdruck des Geistes mache; also zur Vol- 
kommenheit derselben nothwendig sei, anf die man aber allenfalls 
such verzichten könne, Allein das würde ein rälliger Irrtltem 
sein. „Vielmehr ist der Accent eine physische Nathwendig- 
keit, der sich niemand heim Sprechen entziehen kunn, auch 
wenn er wollte; selbst wer sich Mühe gibt tonlos zu spreehn 
(x. B. aus affeetirter Vornchmigkeit oder um sein Gefühl zu verber- 
gen) kann nichts weiter als die Abstufungen desselhen möglichat دعم‎ 
kleinern und unmerklich machen, aber nie nicht ganz unterdrücken. 
Er muns also nun einem Nuinrgeosetz عمطلا‎ an das die Stimme 
bei ihrem Gang gehunden ist. Uni diesen Gesetz int in der Physik 
als ılas Bewegungsgesetz alles Münsigen wohlbekumt, Ka in 
dan Gesetz des Auf- und Niederwogens oder Wugenganga 
(der Flociustion, Oseillation *)), Dass biernsch sich anch die 
Stimme bewegt, dnss ihr Gang „wellenförmig“ int, d. i. atels steigt 
und fallt, sich hebt und wieder seukt, اذل‎ längst bemerkt "(+ und 


























4( Beilänfig ist. dies amch etymologisch der Grundbegrilf der Wörter für B e- 
weguug: ıleutsch beugen verwandt mil wrunme, Wire, Wione, Minen m. dgl; 
Lat. Gr. ورت‎ (eig. موص‎ Acol, Bay, wovon wayun, welllo, irmckola wer- 
went ehe, Doro Wagen, virchha Wage); davan PRICE Wage, .ris Achen, 
erlle Achsel (z:£r, la), 5 يها‎ vun Dingen عاك‎ sich كنت‎ einen  ]تلصه‎ Mlitel- 
punet oder Wirbel bewegen; ferner يمدقو‎ (di, slrichwirgeud, wagehallend) , 
ee akshus Auge (vos dem Nollan, dar achsenartigm Hewerung dies- 
ııbee) 0. 7, 8. 


a) 2. ءا‎ von de Wette Kial. sum Coamentar über نطلا‎ Palmen Ns. vu 
3. 52 der 3. Ausg, Jin der 4. Ausg. fehlt die Melle). 


od. dus Ferh. des räytän. ة‎ log. Prineip d, menschl. Sprachme 


das Gesetz hier unter lem Namen der Hebung und اه‎ 
bekannt " ( Aber woher kammt deun der Stimme diese 









Es hat zunächst seinen. Grund in dem sogenatnten P 
Herzschlag .أ بل‎ dem Wogenachlag des Biuts; und 
des damit in Wechselwirkung stehenden Athomholens (Ein 
und Ansathmens), ed ns Sprechen eine mit dem Au 
athmen (der Exspiration) verbundene Thätigkeit it, und dadurch 
en wird dass ihm beim Durchgang durch seinen لسو‎ 
‚desselben (Kehikopf und Mundhöhle) durch lie 
Mitwicku der dort befindlichen Organe Laute: verschiedener 
Art ادع‎ t werden — dort helle "Täne (Vocale), hier mehr oder 
weniger lebe Geräusche die jenen zur pen Amen Ze 
(Consonanten), and mit ihnen zunammen eine Lau 
bilden ز:‎ —: #0 erhellt dass beim Sprochen عملا‎ Vorrath von a 
(di i. der nach jedem Athemzug wieder ausgesendeten Luft) der 
zu Hervorbringung von Spr ten verwendet wird, sich in so 
viele Theile (Absäter) er ee Athemstösse bricht als 
einzelne Glieder oder Lauteinheiten in der Rede herrortreten, also 
zunichst soviel als Silben vorbanden sind. Da hun uber der 
ete Athen aus einem wogenden Grande, dem Here- 
schlug des Biuis, herrergeht: no können seine einzeloen Stünse 
oder Aksätze- nicht هام‎ gleichem glattem Fluss di mit atetiger 
gleicher Kraft ansströmen, stndern müssen in ähnlichen Wogen 
wie dan Blut im Pulsschlag atets auf- und absteigen, ماعل‎ 
in einem steten Wechsel vou Stärke und Schwäche, Hebung 
und Senkung, nder wio man den Gegensatz sonst nennen mag, 
fortsehreiten; der sich natürlich auch in len dadurch hervorgerhrach- 
ten Tönen, also zunächst. in dem Wechsel starker und schwacher 
Silben, äussert, und هد‎ als ein Howegungsgeseis der Stimme*) 
erscheint. Dus ist dus Naturgentiz woraus der sogeninnie Au 
conit oder Tau hervorgeht; der von dieser Beito nichts anders 








6) ihr aan ine des terminus der لمات‎ Grummaliker dose اوه‎ 
Feosg enllehnt; der von Prisciemng und den nescru Metrikern (uumen 

ley er 1 0 Terentianis 1.) auf die Stimme besugun 
wird: uber eirenil. af die Hewegung des ايا د رست بحست‎ oder 
Hand geht, مولس‎ gerade die enigegengeneiste Beideainng nal. has 
int lan Aufschlagen den Fruses oder der Hand (int. lets dan den Arcanı 
oder gulen Tartibell beglellei, عمق‎ der Auftaet oder achlerkie Tartibeil 
Ebenso aublatie wud positiu bei (hiinetllienme. 


5 5. meine Ahhandkung „von der Natur unit dem Arten ıler Sprachtunte“ 
in "ولول‎ Jahrbb. der Philologia 1839, 1.6. 4. Hell. 5, 451 E 

8) Stimme isı eigentlich der in der Stimmritze erzöugte helle Tan 
vor, gern), der im Vocal enikalten lat (daber تالمهم‎ garmin), rt 

Inute iönonde Element der Äprache bildei; dann Hin weitere Sin“ 
werkzeng überhanpil, Der Allem, in samen eben gmläehten Mod rauen 
wirkt zumächnt عمد‎ auf den Tan der Stimmritae wer Vreal, dem vr er 
zengi; da dieser aber die Seele der Silbe nnd der Sprache ذا‎ üperbuupt 4 
Andurch anf die ganze Sprachr. 


فيد نادت 


ist: als jene Hobungen (Spitzen) der مسعطلق‎ und Stimmwellen oder 
ntärkern Athemstösse tüsse (gleicheum Pulsschläge des Athems); die, 
indem sie mit schwächern oder Senkun tere Bu der 
Spruche den Gegensatz von Ton لسن‎ Tonlosieke eilon- 
ten und unbetonten Rodetkieilen — ähnlich فا‎ von Licht 
und Schatten ع‎ hervorbringen, Dieser Gegensatz und seine 
regelmässige stete Widerkehr ist سمه‎ in der Sprache eigentlich 
das was man mit einem vielgehrauchten aber wenig verstandenen 
Griechischen Wort Rhythmus #) oennt (Eat, numerus oder mu- 
meri), und einerlei mit Tact Sunach wäre der Accent, als die 
Spitze desselben, rhyibmischen Ursprungs und السام‎ d. h. 
der Grund seiner Eutstehang wie das Gesetz seiner 
wäre zunächst nicht logisch, sundern physisch, und zwar rhyth- 
misch — in dem Rhythmus oder Wogengang des Blnts und Athema 
und Jaher der Stimme ماف لاست جرع بد‎ 

re جسني مص‎ Churakter erweist sich desw-neh in 

ee — wenigstens denen die überhanpt Länge und 

Silben sind eine bestimmts Betonung haben — in Jen 

a Accentsetzun; oder Bestimmung des Sitzes ثامه‎ 
der Art des Worttons — was much im eimeelmen. die 
Etymologie und Wortbildung für einen Einfluss darauf og 
— überall unter der Überherrschaft des rhythmischen oder atat 
schen Gesetzes steht, und dadurch bedingt int. In et? Üeneiz 
der Betonung, se viel ich sehe, noch nicht hinlänglich erkannt 
ler unerkannt fat; üb انك‎ ich mir es etwas näher nnch- 
zuweisen. 

Zunächst erweisi es sich in dem Sitz des Acconts, d.h, 
im ler Bestimmung der Silbe welche er einzunehmen kat: Hier 
gilt allgemein die. Regel dass der Wortton —. ohne Rücksicht 
auf den Sitz der Wurzel — auch in dem vielsilbigsten Wort 
su@ auf einer der drei letzten Silben ruht, und zwar 
nach Massgabe der Aummtität oder Schwere der beiden 
letzten. Sind die beide kurz, so ruht er auf der driit- 
letzten: sind beide lang oder auch nur eine von beiden (im 
Griechischen int es die letzte, im Lateinischen die vorletzte), anf 
der vorlötzten (von dem Ton auf der letzten weiter tinten). 


Z.B. Griechisch: orönärig aber oropdsum, 1/8 موجهو‎ — drdei- 
ur , ron — Frentoy — Frunzienv, Lateinisch: Mäcidd — Ma- 
erdünts — Macidöniä, plärös — puerörim — puerörimgus, addliünt 


Nach der Grundbedentung (vom سدم‎ Messen) eig. Fluss — drum. 
إل‎ ee auf den Fluss der Bode, ar ea ae in سبسشسااسا‎ meint, 
ممه‎ leichifliessunde Bewozung bezeichnen; oder, da das zu vor für 
das Bild. und die grmeinte Backen, das wellonfürmige, schaukelnde, 
gleichminnige Anfandabwogen derselben, alss grade das Wesen des 
sog. Ahyibmms. باعلا‎ oben Note 4 





tive ar ne — te med rate — md; auch 
mit Enclit.: Adllämä, "indämä aber lim زد اهبعل عه‎ Von 


— 


10) Ebenso In den 1 maninchen Sprachen, nn. so weit sich die 
Lateinische Quantität erhalten bat, besonders im Itallenischen, 


wie اليه‎ — eredeen — ‚sreieilen, wie ب‎ eh he A 


well hier die vorletzte verkürzt), bendften we. del; ani- 
scham zulbat 00 arg ,فعس لبس‎ BR Trek gest ihr wis 


nöhnlich, verlängert ist, wie dagel, (ital. dm 
u ans diem). Selbst im Ehglinchen Ber Ara nteintiche Arccntauli 


unter ie BE uch: = B, die Wörter auf -äter, Be) 
inlsch zitate, Yetas), zent (Lateinisch ene), <imin; Din Aajoiive auf ix, 
Te, zn i istörie, mosäle , 10 1 
Are, A, id ne, : 3 ‚a ال عي‎ his بال ب‎ 


ren Inssen. 
و د اير‎ en een pa rm Lateinläshen {sder Pranssischen) 
der Accent dem Englischen Anne — der uns dem Arceni des 
Deutschen Elements herröhrt med auf das سو‎ san übergeiragen ist, ma 
er [reilich/ auf: verwästeud: wirken hass ست‎ weiter 4 kerworfen ist 
a مراك جنا‎ a can ليا‎ aber | rulaie 
Sitben rt, die ler Hung se m 1 
unerschättert. Near in manchen Formen, wu sich binten Kenne 
käuft haben, kommt Jin Destsche Neigung den Accent mit ho nen Ä 
mögliche anf die Wurzel rnrürkzusieben mit der Hegel Ina 5> 5 5 


ämteäbtf , موقم ع اناملسة‎ , wo der Accesi auf die vierte und Minfe Silbe zu- 
wird. Derseibe Fall wird im Itnlioniachen und eng 
ders durch Anblingung kurzer lonloser Allixen uns Verbum herbeigeführt x. B, 
mindajufsin?, .تمد تمض‎ Allein das aind Consequenzen die der Äprache 
gewissermansen gegen ihren Willen aufgelrüngt u, ond. lass durch 
Piüchtigkeit der Kürsen in der Aussprache "dem سم ادجو‎ mögl ni an 
elibert, oder ganz gemicden werden (wie meist ten _ ig © in al 
diesen” Sprachen die Lateinische il اف" تقغعم لسن‎ 
und Jdaves dit Aussprache abbängi: a0 اها‎ diese brlich m nur den a 
وطس‎ auf ملل‎ Lateinischen Farmen ru bagreifen es) zu bestimmen; und 
es افا‎ gunz verkahrt ale lediglich durch mechanische Negeln — nach der all- 
gemeinen Form der letsten Silben, ممطه‎ Nückaieht auf die Abstammung — 
bestimmen zu wellen die eben مد‎ viel und mehr Ausnahmen achen sich haben 
und völlig nichtig nd; und wudurch dicke Bücher —- بر عمس‎ die 
Englische A ussprache — Frucht- und zwecklos werden. 8 ih م‎ 
1 Da لالم‎ 000 selser Voralisstioe ar. 
und Aeth hnlichaten herr gehen obenas wie de 
2 em Ingen نبي سس + لسالس‎ mantikı 
nichta von seiner Acceninalion ; 004 1 ernt Mi 
de !'seademie de Petersbourg VI. serie ا‎ 18 
























ااا اا( يم 0 11 
u... p 79‏ 


160 Hupfeld, das zwiefache Grundgesetz des لد عاممطاروطلا‎ iccensa, 


ton vorherrschend auf die letzte Silbe, und nur ausnahmswei 
auf die vorletzte legt, niemals aber auf die dritiletzte aurück- 
tung hat (vgl. katat, لطر‎ mit kötala, jäktelo) — auf den erste 
Blick vällig abzuweichen: allein bei näherer Betrachtung zeig 
sichs dass die Verschiedenheit nur zufällig, und im wesentlichen 
auch bier Übereinstimmun vorhanden ist. Der Grund der den 
Hebr. Worttan auf die beiden letzten Silben beschränkt, ial 
derselbe der auch in den übrigen Sprachen dieselbe Wirkung. hat: 
weil diese Silben — wie die Silben überhaupt nach der vorlie- 
genden Punetation der Hebr. Sprache — stets lang oder schwer 
sind (tbeils durch Position, theils durch natürliche Länge oder 
künstliche Dehoung der Vocale}, Bass er vorberrschend auf der 
letzton ruht, kommt daher dass diese Silbe, dureh di ‚gängige 
Apokope des ursprünglichen (in der Arab. Asth. Sprache er- 
altenen) Endvocals, in sämmilichen Stammwörtern einn zusam 
mengesetzie ,أ .ل‎ aus zwei einfachen zusammongezogene ge- 


worden int {—1di aus tale, | اثتا‎ ans tölä m. del.), und deahalh in 
jeder Sprache die für die SyHabatiun hinsichtlich der Consmanlen 
جه‎ strenge 0 ال‎ ein so zartes Gefühl hat wie die Se- 
mitischen, nothwendig den Ton auf nich ziehen muss ; was 
»stürlich anch von den Flexionsendungen gleicher. Art gilt بلك‎ 


















Ne. 143 €, oberflächlich kenne, Doch zweifle ich nicht dass auch hier das 
etrimslogiache Prineip, wie im Grierhischen, anter dem rbyihmischen Geier 
steht (vom dessen Macbi ju auch das merkwünlige Gleichgewicht zwischen 
Würzel und Fleyionsundung zeoxt). Also sicher Ramdjlinie, Bulle ٠ 0 
(bat سساح — سصعاءة‎ , und wie auch 8: 'أسقلتهط‎ (win dlnlektisch wihenma, 





aberas) unben ونس , أمسضّاها‎ n.dergl;, orddijus مسنها ا له ب‎ (sfr, ول‎ 
0104) naben Irfjas ممتاغاح)‎ , mit Gunn)i #0 gewies مسالط‎ Che») und 


avndrjäsee (—außvlären) uud dergleichen, ’ | 

1%) Dieselbe Erscheinung Hude nich such in den Homanischen Sprn- 
chen, onders in der Spantschna, wo ia Folge der pe aan عر نع‎ - 
seizte Endailben enistehen, die sich سم‎ dehnen -uml dem Accent anf sich 


ziehen ,لا به‎ suliär aus dem Lat. له‎ Im Franzüsischon ist diese Doh- 


nong häufig noch weiter zur يجان عومد‎ Arirleben, win säpfr? _ العامة‎ 
 عيووإع ب‎ Auch Im Arabischan nad Anıhiopischen imuas diene Negel 
gelten, wenn ماه‎ gleich nicht unerkannt Ist. Dass die Arabischen (irammaliker 
niehls davum melden, ist schon daraus ılann din Sache dert mer nine Ausnahme 
bildet, erklürlich; und kann bei der Luzuläuglichkait ihrer Vorschriften über 
dienen (in den meisten Spracheä am ع رن لب يطل حص وعدت انان‎ (vgl. 
die erh ah und bogrilfiesen unzusmmmonblingenden Anga هم‎ bei Sitvesire 
de Saey Gr ماعن‎ 8 145. 1. Ausg.) wichts gegen die Analogin und die 


a 


7 Fr. a u 


De 


od. das Verh, des rhyihm. رسا‎ Prinsip.d. menschl, Sprachmelodie. 161 


Auf die vorletzte kann demnach. der Ton { en vom dem 
besondern Full dass ein ursprünglich einsilbiges Wort mit zwei 
Endconsonanten den Silbenregeln gemäss einen tonlosen Hülfs- 
vocal einschiebt, woılurch eine zweite nachschlugeude Silbe ent- 
steht بع‎ B. ködesch aus ködsch; oder sich der Intzte erselbe 
veralisirt =. B. ملع سات‎ iche, 0 cheit) main chen | 
weun eine Flexionsendung die sine einfache Silbe bildet 

getreten ist. Nach diesem einfachen Gesetz wechselt denn auch aein 
Sitz in wachsenden Wörteru nach Beschaffenheit der beiden End- 


silben, 2. B, Verb. katat — karitt — ketaliim — ketaliihd المت‎ 
him, طهر‎ — jehimalın — je kumdni — jekumändchem; Subst; hört 
زناف بيات‎ — kötelim „_ medtnlik عدب‎ dindch — mr ,سقط مله‎ düblir — 
debärtn — debärdcha — dibröchm. Doch ziehen auch manche Fle- 
xionsendütgen mit offner Endailbe, da diese stets eine van 

Natur lange ist, den Ton unsnahmsweise auf sich: entweder un- 
bedingt, durch durch ihre ‚grössere Schwere mil Bedeutung, wie die 
Fonininslendung dh (Ar) um Nomen (im Gegensatz mit der ton- 
losen Accusätivendung dh) und die Pron. Aflixen f und besonders 
sund dA (mr), die ihn schon als zusammengezogen ans ähd und ühd 


haben müssen; oder nur im Zusammenhung der Sutzon mmid 
verbunden mit der Auswerfung der vorletzten einfachen Silbe die 
ihn eigentlich haben mäste, während er am Schlusse des 


Satzes (in pansa) auf dieser, erscheint, wie kateld بلاس‎ 
يدوام‎ — kudiad (von kabid), vajjeht — rajjeht. Auch wird der 
Tun zuweilen aus besonderen Gründen son der Eudsilbe anf die 
ollus vorletzte zurückgezogen, nimentlich wenn unmittelbar darauf 











Natur der Sache beweisen. Ein indiroetes weun gleich entstelltes Zeuznix 
dafir liegt Übrigens ها‎ der abenteuerlichen Angabe (hei كلت‎ de Sary mm, D, 
No, 7) dass jede zuiammengesatzto Silbe نع‎ oft ale In Warte vorkon 

eu beiunen sel x. .لآ‎ detsichrdgtut Dass die zussmmengesatzte  Endnilbe. des 


Imperativa den Ton kahe (z. BR, sn Indet sch schon bei Eward 
er. ar. 1. 6. 142. Dasselbe muss vom fol: apmeop., und den Pronaminal- 
anhängen fom, kom and Aom, a0 wie vom purngerischen Pat. and Imp. auf 
an st. denn gelleu; van der vorlıtaten zeguizten Silbe Vor olfeunn Flexions- 
sungen rg ich USER, — Im beim Koma ni lat die tanlosm 
Ausspreehe ل تنلعا عفد‎ rn همسة‎ win minfäs, deagel 
(Nominativ) aus her vallen muinfärs des Accu. und atat, comir. ren: 


und daher wohl auch lie den fat. (das hier فاغلة‎ er Velen Be 

zu erklären, d. b. ou dem hörrschenden Ton vruan "dor ‚der 
deittleteten Silbe (vgl. die aben erwähnte Krweiluru es wnlgegnngremtein 
Hebr, Abylkımıa über مماعة‎ Grenze hisams). Das gilt مرجي‎ auch, vom 
Arab, fat, apae. Aber für arsprünglich mm normal kama ich مه‎ nicht halten. 





162 Hupfeld, das zwirfache Grundg: 
eine Tonailbe folgt, x. B, kürd-1d (statt Kärd), كا نقاقا‎ (vom 


13 تمع 
"Das alles aber iet ganz dem rbythmischen Gesetz des Wech-‏ 
wels und Gleichgewichts von Hebung und Senkung gemäss, und nur‏ 
nun ihm begreifich. Der Ton kann nur auf einer der drei let»‏ 
ten Silben stehn: weil ein einfaches rhythmisches Gebiet,‏ 
essen Hebung er ist, streng een sur zwei,ßilben, und‏ 
mer sofern in der Senkung einer laugen Silbe zwei kurze‏ 
(oder in der Aussprache verkürzte ) gleich gelten, drei Silben‏ 
umfnssen kann; zo dass das Normalschema +. oder »- (Spondeus)‏ 
hier mit den Varintinnen le nach Beschnffenbeit der‏ 
Silben wechselt: wobei zu bemerken ist, dass der Nachdruck der‏ 
Hebung der Kürze so viel Kruft zulegt dass nie dns ) e-‏ 
wieht auch mit einer langen Senkung halten kann, so wie die‏ 
Tonlosigkeit der Senkung Längen — besonders in offnen End-‏ 
silben — beeinträchtigt. Bei vielsilbigen Wörtern muss daher‏ 
der vordere Theil des Worts Saar ansaer ea Bereich des‏ 
ben besteht, stellen sich von selbst, dem rhyihmischen Gesetz‏ 
حضف gemäss, Nebenaccente ein, die in den meisten Sprachen‏ 
erkannt und bestimmt, und in manchen — wie der Hebraeischen und‏ 
Englischen — rhytlmisch geregelt sind (s. unten Not. 24). Der Wort-‏ 
ion muss uber in solchen Wörtern nicht den vordern sondern den‏ 
hintern Theil zu seinem Gebiet wählen, weil — abgesehen davon‏ 
dass dies wegen der den Sinn näher hestimmenden Flexionsendun-‏ 
gen der bedoutsumate Theil des Wurts ist — nur hier der Rhyth-‏ 
mus bervorteoten kann, der sonst durch die unbetont unchschla-‏ 
genden hinteren Bilben wieder zerstört werden würde; wie denn‏ 
such der Saterhyihmus (der aog. nımerns oraterins) sich in dem‏ 
orat.‏ هل Schiuss des Sutzoa zu entfalten begnügt (mel. Cicero‏ 
١ش‏ 5-5 ni‏ .) 46 ;11 
Aber auch die verschiedene Tonart des Accents In manchen‏ 
nchen, nach Massgabe der Stellung und Beschaffenheit der‏ 
onailbe, ist our aus der rhyihmischen Natur desselben hegreif-‏ 
lich, 80 namentlich der Unterschied des scharfen (ur),‏ 









15) Eins wirkliche Ausmahme von der fraglichen Hegel der Betonung 
bildet dagegen die Deutsche Sprache in Ihrer jetzigen لصاوف‎ die es 
durch Verwürtung ihrer chemals vollenden schweren Endungen, ١ | 
Dehnung und Zusammenziehung kurzer Silben im Innern allmälig dahin ge- 
bracht hat dans der Ton alters im Kern des Worts, auf dar Warsel, 
site, ala dem Sinn folgt, nicht der Schwere der Silbe. Dech kat sie Ihr 
nicht ganz entgehen hinnen, .ع‎ B. in lebindig neben Ihre, uenhrhäftig neben 


wihrhuft , زول ابلك للم‎ nchen اكمس الك‎ Von diesem Übergang Im allgomei- 
nen & Jah, Grimm Dentschr Gramm, I, 12 9. (2..Ausk.) 









ud, das Ferk: des rhythim. 2. log: بعلا‎ 





) und gedehnten oder gewundenen (mıp- 
rer) m #4 jiachen, بلق‎ i. des Hochtons, Tieftons 
(oder vielmehr des höhern und tiefern Tone), und des ans bei- 
den zussmmengesetzten Tons (wie schon die Zeichen =, رذ‎ 
ء‎ giler = gut veranschanlichen); waron die beiden letzteren mur 
besondre Modifieatisnen und Stellvertreter des ersten, als 
des normalen Tons, sind. Duss Jer sogenannte scharfe older 
Hocehton nur auf عمل‎ vorletzten oder drittletzten atoht, 
dagegen auf der letzten sich mit dem schweren oder Tiefton ver- 
tauscht, begreift sich schon darans dass er die Hebung des 
rhythmischen Wellenschlags der Stimme bildet, also eine nuch- 
schlagende Senkung verlangt und voraussetzt, als nnihwen- 
dige Unterlage der Hebung; folglich wo er diese nicht hat, wie 
auf der Ietzten Silbe, natürlich sich micht merklich erheben 
kann 1%), und zum Tiefton oder vielmehr relativ tiefern 
oder gesenkton Ton wird ١ يزخ‎ Errichtet sich aber wieder 
anf und erhebt aich zum Hochtoo, sobald ihm eine Silbe beige- 
gehen wird .ع‎ B. lem — eledrog, rn — ürsiog, Be — Bari, 
يوون‎ — sogla und eoguere; oder wenn eram Schluss eines 
Satzes steht, wo er durch die Pause die Kraft zur Aufrichtung 


schweren 8 





erhält +%). Das nennen auch die بطععاءة)‎ Grammatiker dyepsr 
soror (auch dosororr) im Gegensatz mit zog vom Sinken 


in den Tiefton (also jener als der aufrechte, doda, dieser 
ala der liegende oder geneigte, gesenkte betrachtet). Dieselbe 
Bewundtniss hat هم‎ mit dem Ital. graris, auf Endsilben die es 
durch Apakope der Endailbe gewurdon (daber voci trouche 
genannt), und هه‎ aus dem frühern -Hochton in den Tiefton über- 
on wind 8. B; rirtk, pield, pub aus älteren — üde, — ddr, 
— puöte (Laut. virbite, pieldte u. £.). Dor Grund dieser — dem 
natürlichen Rhythmus widersatrebenden und daher in vielen Spr 
chen unbekannten oder nicht anerkannten — Betonung der End. 
silbe mehrsilbiger Wörter liegt im allgemeinen unstreitig in dem 
Übergewicht welches diese Silben ( durchgängig Bildungs. 


14) Die Höhe der Hebung ist nhinlich, verschleden, und acht mil der 
Grösse des Schkungsgebiels im Verhültniss (woran apäter ein mehrerer). 
15) Auch die Jüdischen Grammaliker nennen den Ton auf der Endsilbe 
>52 „unten“ d. i. Tinften, im Gegensatz mit babu „oben. i. 
den Hochton auf der vorletzten, Sofern er aber dom Gogensalr mli dem 
scharfen di. hellen Ton bildet, wäre er passend als dee siumpfe uder 
gedämpfte مع‎ bezeichnen (dufles, wie er auch wirklich von einem Griech. 
Grammätiker genannt wird); ungsflähr wie in der Douischen Poetli aus übu- 
licbem Grunde die einsilbigen Haims atumpfe beissen im Gegenzats mli den 
klingenden zweisilbigen. rn | 
1) Etwas Ühelichen Under alch im Mebraeischen, wu in pansa der 
kurze Vocal der Eudsilbe gedubnt, und die weggeworlene pemultima wieder- 


hergestellt und wit dem Ton versehen wird: Antäß—kutal, تلقلما — كلما‎ 


164 Hupfeld, dus zwiefache Grundgesetz des Ahyıhmus w. Arcemts, 





nüchat irbat chenden Bi Sen م‎ zur Anime 
des Tons, Mare deren nen ng en: diese Schwäche non ÜUr- 
sache oder Folge jener Schwere), rbalten ‚hat; also in der Ver 
schiebung des Gleichgewichts hen Wurzel und Endung 
(wie مع‎ am deutlichsten in dem mütterliehen Sanskrit zu erkennen 
ist) auf die letztere. Dahin ge ١ zuvörderst schwere مه ناه‎ 
endungen: absolut schwere wie.si, ل‎ ol) wie nardnua, 
duorei (die ich für eine le Instrumentalis, halte, der- 








alles '")an einsilbigen Wörtern, ‚wie عسوم‎ si, neben kära 
zeeig 









— söreg (zuweilen mit Verkürzung des Stamms, wie; re 
neben امبر‎ mpg, puög von re زعم‎ oder an zweisilbigen ı 

Ausstossung des Vocals der Bi ee Nee were و عش ايل‎ 
rasspdg wtult جوم مهس‎ u. عق‎ w. (auch überg: auf umzpog, 
عع وك‎ statt عمجأ ترد‎ oder. vielmehr ei دمب‎ ww 


statt Ggrinog) عله جنع‎ eine | 
En Sanskrit), Sodann eine Reihe re im 
der Regel um einfachen Stamm #o die Participien ron 
Aor. 2. net. w pass. tr —or u. sr (Banskr. ant—al), der 
ينان‎ act. تهت جنم‎ — (Skr, ممم عت نفس "ا ونا‎ ans نه , يسع‎ Bi 
neben giryror, runeig neben tuweg; ebenso der partt: anf 
m de rer عمل شمن‎ Verbn auf au (Ske, anl 
اهوت‎ m. عام‎ mal); puri. pass. zug mit Answerfung des Binde- 
vocals (Sonskr, ss, tas), =» B. runrög, erärdg, eröc, Tuürüg, 
wÄnrig Jauch Sikr. aihlide, dhitis, اناسنا‎ . rule, dupoluka ü, To 
Ferner von Substantiven aus dem einfuchen Stamm مه‎ Th. 


17) Das lat freilich Im Griechlachen an den kurzen Eodungen diesor Ganus 
im Sing, der dritten Drelinatioo nicht zu erkennen: wohl aber in der ersien 
und zweiten, wo die Inrzen Vocale des Nom., Arcas, und Var. d und o 
verlängert, und قال‎ schon betönten fangen eircamfleetirt werden: 


wg رو نم‎ Naben m—ar, B—or—i, dd, He dB, 


air — air neben a— u, dee, Diese Erscheinung erklärt sich هنج‎ dem 
Sanakrit,. wu diese (asus أعطعة‎ -Loeniiv uml Instrumentalis die: easus 
obligui und mit schweren Endungen versehen ein, im: mi 
den leichtere der ننسو‎ Feeti ers unsser. Kom . ul Voestiv. such der 
Accusatir gehört); mit Wechselwirkung und & zwischen Slamım 
und Endung, Bildungsendung uni Gasnsendung, wie In allen Ardeiheilen. 
Wie hier der Gegensatz des casııa obliquus mm im Verkum des mndue hl. 
سسب‎ zum reolas Jurch stärkere Endungen bereinhnei lat: ذه‎ re er Ka 
we des weiblieben Geschlochte mit dom aurmalen سطع ا ساس‎ , 

allen Sprachen, Vgl, über die Semitiachen Sprachen meinn Abkantiens sb 

= a” m der ne en ها ,ددعت وي ايا‎ der Zeitschrift für Hunde 
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Emlant abgeleitet, wie die schwere Femin, Endung رب‎ & (Skr..ä) 
®. B. sog), göya, page; und denom, 14 (Skr. jd), auchir, 
عث ,غم ,عم‎ (dor); und die männlichen dc (Skr, us. ds) 
wie ropebe; rg (Skr. ir acc. Lram u, iaram) Tem, pi; =. B, 
Ssörio, Jderno, wäre neben ereng (Skr كلتم‎ won لم‎ neben 
mitd); عنم‎ (Skhr, mas) und ) زم‎ (von kurzen Stämmen, neben 
zn u. dgl.) gegen Neutr. عبر‎ (Shr. man u. mam), wie Sams, 
عويبمبل‎ — ar, oryun neben يعبر لل‎ ariyıu, Von Adjectiven; 
am‘ einfachen Stamm de (wie garl;, rousg), عفد‎ pass. — tag 
(Skr. mas): denom, Irde — uurdc عطاق‎ In), ولت جنا‎ — wilde (Sikr, 
alas, ,عملا‎ was), woron abstr. wär: gös mit Binderocal عنم‎ 
— ned — عموم‎ (Skr, ras, iras—ıIras— dras), جنم‎ wg (Shr. 
akas, ikas); ve متعم‎ 2 (Shr, زليو فقن‎ — woron wieder wrög 
(Sökr. ukas) —, Hr m de (Bhr. de —as), Im allgemeinen int es 
die markirtere conorstere Bedeutung — wie der Gegen- 
salz des Concretums gegen das reine Alıstractum, des bestimmten 
Geschlechts gegen die Geschlochtalosigkeit (Neutrum), des abge- 
Ieiteten indiridnalisirten Begriffs gegen den ullgemeinen Wurael- 


begriff ع‎ wos anch ohne quantitativen Unterschied der einen 
Endung vor der anders den Tun zuzieht: vgl, dieselle Endung 
als Coneret. og, als Abstract m. und u. og, Adi, dc — ik عقب‎ 
gegen Alstr. neutr. og; masc. fem. gbc— us) gegen heutr. زيل‎ — 
In einer anılren Classe von ein- und zweisilbigen Wörtern, nument- 
lich Partikeln — wie die Präpesitionen, nubestimmte 
Pronomina und Adrerbien — die entweder gar keinen Ton 
erhalten und sich an ein andres unlehnen (enelitien), oder höch- 
atenn, wie die zweisilbigen, den gravis erhalten, liegt die Un- 
fühlgkeit zum Hochten in der Unsolbstständisrkeit ihren 
Borriffs und ihrem 'duher rührenden engen Anschliessen an das 
fulgonde uder vorhergehende Wart: sobald sie über durch Ver- 
änderung ihrer Stellung oder Bedeutung selbstständig werden, 
erhalten, wie die tonlosen und angelehnten den gesenkten, so Jie 
anderen den Hochton, عقا به‎ &— ur in رعق شق‎ nupl — nie, 
Tg — ri — لومم مم ,جاع‎ — org, Alnlich haben die Verba 
spe und np, die durch Anlehneng häufige tonlos sichen, bei 
veränderter Stellung den graris anf der Endsilbe aller Präsens 
forınen, wie oul — Zorör u. s, w., die ihn sonst mie hat, und Zr: 
erhält dann den Hochton #arı. Eine vollkommene Analogie dazu 
liefert die oben angeführte Hehr. Betomng im Zusammenhang 
des Sotzes لويم‎ neben karald in pausa ١ ,(؟‎ — Was endlich dem 

18} Ich bin weil توكلم‎ durch obige مداع‎ meine Behanprung von dem 
Grand مار‎ grorin für vollständir * مسوك سوم حلم عشوي ابو دميؤاته. بوم‎ 
ملممطجاعنا‎ Untersmehmmg gehören würde, deren dio weitsehinhtige und merk- 
0 Verbeigahe ا‎ Vapc Ca "aule nah Praetr h i 

Tr ehe oante, ‚m ie ws u ul 

lligemeinen als richtige bewähren wir. — Übrheens steht die oben aufgestellte 


166 Hnpfeld, das zwiefache Grundgesetz des Rhythmus بن‎ Accents, 


dehnten Ton nder Circumflex betrifft, «u sind die Be- 
مسوم‎ ‚seines Rintrit statt des scharfen Tons ebenfalls in 


we zu. dern 


Grandansicht von معتل‎ ag als Tieren, im Widerspruch mit der 

cheuden Lebre, wensch er als gleichbedontend mit Tonlusigkeit ge- 
nommen wird, Diese Deutung, beraht freilich auf dem einmüthigen Ze | 
der Üriecbischen und Leteinineben Grammautiker, bei denen sich sunh, unch 
dem Vargauge des Dienyalns Thrazr uni deiner | die Pol- 
gerung fioder dass demnach mE unbetonten Silben eigentlich mit diesem 
gef rd dam die Men Fo genen Union abenteuerliche Angabe hinza- 
gefügt wird dass die Äliern Grammstiker Re Pr 


bäalten denn eatir zu لاا‎ 
.. Fin m 1 ‚u {3 ا‎ dirser er herab 2 ب‎ 

















Fubrieius biblioih. gr- vn, 31) ا‎ 
die Anctoritäit Platn’e ده‎ u 
Acestiie, mu nur der mündlichen), wu unzweilelbaft 
atz von Bee von elorr fonloa grwordinen She BE 
wird. Dennoch scheue نلعا‎ wicht diese 





N enekaäsies der alten mare zu erklären, 

manche bei Ihnen — wie bei allen ältesten 2 anal, uni‏ مه 

Nor. soviel scheint Eee dad Wort ort Auges — سا‎ Aivgemsalz الم‎ dEsim 
ala eiser betonten Silbe — much (und vielleiebt am Frähesten ‚such jeuer 


nme Stelle zu schliessen) von eiarr unbetnnten Silbe rebraucht 
1 sa rd auf eine Silbe gehen hei Piste beide Warte, uicht a ee: 
bin, wie bei den u): sufern böse nnd den £ Ververkebung) 
wuitern Sinn, die Beionnn (eigentl. Sehkrfung, llervork ung} 
1 Silbe überhaupt حك لكاي‎ alas grade عم‎ wie umser „Hoch 0 
„Senkung“, worunter wir zunächst hur den Gegensatz ron Tin und 
ehe versieben, Aber ılas gilt natürlich nr von der mündlichen 
Aussproche,, nicht von den beutigen Zrichen. Dass die Erlinder derselben 
mit 1 nur die. Tonlosigkeit bezeichnet , Kr سوسم عبر‎ ea anf allen uabe- 
tonton Silben wiederholt hätten (was dann all oh مم يديه‎ ١ انلع لامر‎ 
wire), ist لل‎ ca shgeichmackt alı dass و‎ ihnen turatranen ; aber 


es Int auch gradesu widersinnig, weil im Wider mit dem wirklichen 
Gebrauch des Zeichens auf den EKudsilben, wenn م‎ nichts 
ein Zeinhen der Tuulssigkeit ir, N uw og 
hier soll, da فى‎ doch sonst. nie steht. Wein es 
ب عوطس‎ wie Dions and olger sagen un عد‎ ganz riehti, 
hier an der talle deu Acutas Im Ele des Satees (de 
.عدم يصوي‎ lien 5 fern Il, 442): a ist a eatıreder sich 

wenn لك‎ bar ‚an rie nur onlosigkei ١ aureigen ven 
sich die vorige Kinwendung wiederholt), oder eine Geue von leere er- 
schiedene Mad ‚und dam ist dieen ala die allein gebräuchliche und 


historische surh die ع‎ Haie (woza nur nach die Be der Tonart dss- 
selben saugen me et Demnach ist jene angebliche عه‎ u m pad der Fam 
Insigkeit, die nirgends im Gebrauch erscheint, jodaufalla rine transseondente, 
vorhistorische , per alle praktische Geltung; ohne Zweifel aber such la 
literarbistorische Angabe von der Ürzelt sans grumdios, und سه‎ ana einer 
(falschen Folgerung entstanden, Vielmehr En auf der Hand dass das Zeichen, 
pn ا د مايا وين جيعد يع‎ ist, a امسج ميان ساح اليا‎ 

ودح ملس ع حسضد a— wie denn die adu‏ ا شاكرة 
ung 0‏ اديه غم nothwendig die Bemerkung ap‏ 


müssen auch di ie green.‏ اممعمك لمع 
‚oben Sprachgebrmanh Puchpehmach ech, were pe een ist arbon an‏ 
<ieh klar genug, nad Grwandtniss oben wu kinreinbend” nnelgewiesen.‏ 


od. das Ferh. des rhythun. el Pie dr mh عل امبو‎ 167 







gründet. Wie elnlich Ge scher Te in ei 
un seiner Stelle ist wo die لسسع‎ 

ihren Ton in einem gewissen Gleie ge 
Senkung ‘steht FREE oder. 





jene ع‎ agegen 
gelehnte Ton statt seiner ein, wo die Hebungsai Tu 
Beschaffenheit und Stellung ein bedeutendes Übergewi ; 
über die folgende Senkung hat, oder sie (durch Zusamme 
١ die alten Urammalikar 
لسع‎ 5 


in sich aufnimmt and abs Maher 
diesen Tan ala Beruf einfach gedeh 











de عأ‎ auf- und wieder abs r also Hebung und Senk 

einigend beschreiben 15 x nicht nn durch u Zeichen 
oder — veranschaulicht, miporwuerag 
(auch aurmiuerog und 1 جاب خياد جه‎ ) ange- 


‚deutet wird. Folglich steht- er 1 Fe auf einer hlass dureh 
Position geschärften , sondern tur auf einer von Natur Inngen 
Fee weil nor eine solche der Deh nd eine ehts 
ists لا‎ nicht auf der drittletzten: weil we die zwei nachschla- 
co Silben «in rullkommenes Gleichgewicht gegen die Heb 
Kae sondern nur auf einer der hei en leisten, 3) uch Di 
der vorletzten langen nicht wenn eine gleich lange 1 
weil dann die Seukung wieder dasselbe Gleichgewicht mit de 
Hebung bildet wie im vorhergobenlen Fall, und jene rg 
ken hält; sundern nur dann ممعم‎ die folgende, kurs ist, also 
jeuer das Übergewicht, und dem Ton volle Freiheit lässt alch 
nach Gefallen auszudehnen und au ‚gewissermassen einen Theil 
der Sen in sich aufzunehmen ‚ wie in dem ehythmischen Trieb 
unch Ausfüllung des Tacts und Herstellung des Gleichgewichts 
gem unwillkärlich سه‎ geschehen pllegt, =. B, وعد ووومم‎ neben 
none لاح‎ {während عمقدى‎ mehr ein reiner Trochneus =); 
#4) auf der letzten nur wenn sie eine in dem Bewustsein oder 
dunklen Nachgefühl der Sprache entweder مده‎ uweien ri 
MERSS EN gen e, also wirklich etymologiseh Aus Hebung tn 









nn 


Es wäre daher an der Zeit dass umare Philologen jene hegrilflone Fabel nicht 
länger wirderbolten, die schen der sinnige Huetmann anıl. Gramm, er 
woislich mit der انمي‎ „nach der Theorio der Alten wi mal 
4.1343 mon seine lelanı aber eogrüsdeteır Ardenken zu fern md 
zurecht zu jegen versnehte, مهاه‎ jeduch. die ger ira Norden 
selbst näher zu prüfen, — Auch dio übliche Beiniı 
botreifonden Wörter als ddrrora hama ich nicht für He und rg 1 
Umstand ınss sie am Schluss des Satzes فد‎ erschelkan RAR bi gerechtfertigt 
erkonnen, Diese Stellung gibt ähm ninm besondre Kraft, und erhebt {hu da- 
لوك‎ zum Hochten, beweist aber nichts für den normalen Ten der Kodeilbe, 
مه‎ wenig wie die Pamaldehnumg im lebrawischen für die normale Quantität, 
19) Das bestlitigt »lch Ihatsächlich auch dadurch dass in Fällen der 
Eaklise sa diesen Ton Ana: ein undeer In demselben Worte falgen 
kann," wie aan wo, nisst?, 





1 sich im ee En ten I 


in lie lee Vo in der 1. دن ,اعون‎ aus 


vgl. Laut, rum) —; oder dieselbe als Flexionsendung‏ سي 
zugleich dureh ihre Bedeutung © einen besondern Nachdruck er-‏ 








hä t (eine a Flexionsenduug Int), Dahin gt am 
Nas er in der }. u. 2, Dan die Endungen der cusus obliqui, 
des Genitiv uni Dativ, Gegensatz mit denen der casus reecti 
die den einfachen Ra Ey wballan (worüber en: 
0 Deel, je ب إر ع‎ wir اع مسن طلوف أ‎ a Kol ul, 

Deel. هع — و ثم‎ — ar — بان‎ neben , Attische 


det. — 5 neben ee en لجال‎ (nur 
Gen. urn at der ), zusammengezogene 3. Deel. or; 
era ke "m an — Hl ndlan “u des N. A. Sin ‚und‘ Dan! "eh 
Dahin nind auch einige Adverbialformen 230 1 die eigent- 
lich — wie in allen 8 en — lergl. canııs ‚abliqui sind: elle 
nur die gewöhnlich dahin gerechheten auf كر‎ gg, ed, He. Be 
(an Ortsnamen, قله‎ Bocativ) — wie Ben ih, 5. bi ct ‚ sondern 
auch m. .ك1‎ die gewöhnlichste Adrerbin lenidung «us 
der Endsilbe عق‎ (vgl: die Sunskr. Adverbislentunge: 1 
jenes Ablntiv dieses Genitiv von Wörtern auf En: ok 
,زعم‎ Fhenso am Verhum die gewöhnlich der Zusummenzichnug 
ohne genügenden Grund zugerechneten schweren Endongen am 
SERER NET (verkürzten) Stamm des Aor. 2. Inf. er, Conj. pass; 
— FE tue Wr Imp. med. 07; مه‎ wie des sonst aog. zweiten Futurama 
Eat ibn aufä, a, m, 0: ,5ل , .ىم نه موعت اق"‎ a nnd des :7م50‎ 
Alt. Fut, ويم عه و — ور‎ deren starke eircnmilectirte heran „co 


ich nicht mit Buttmann ا تلع‎ Wal ! 
Auswerfuug des 4 im ينها‎ sondern aus der ruft sung. mit 
dem schwachen Hana und «iner eignen yon der don ersten 


Fut. (wie des emsten Aar.) unabhängigen | Flexion ableite ' +). — 








FF 








.. 2) Gewühnlieb voran diesen ana سل‎ Megelon der Zusammenziehun 
wrklirt, and für den sich nicht fogenden Arcr- w (nt, 2 ana de) eine willkär- 
liches Analogie d. 1, Cnuformation milt dem Num, atgenonimen, Allein durch 
dio Berichung Er ubiges allermrinn عمل ياعوعما‎ Naminallerien Mist sich dir 
Schwierigkeit ohne Zwang, "Der schwierige Vorativ al neben Nom. نم‎ (dessen 
Di thong auch im Sanskrit einer Gunlrung d. I; Mipbikangirung des 4 mad 

Yorutiv In #, dmui, au (ea) begegnet) hat den. Ulreumileı wohl wegen 
2. Diphtbungs ) عمل‎ ale musammengrmetzt fberall für Mioger ei als 
eioforbe Länge, und demnach den Cireamlinz leichter anf املد‎ gichen kann), 
win a von mis [in oflner durch den Wegfall des achliomnnden م‎ biasagr- 
«tellten Silbe). 

Schon die Gleichartigkeit und Aexiehung rinerselis des Aor. 1 und‏ روي 
unter einander, und auf der‏ ذا Pal, 1 und andrerseits der Aor, 2 und Fol.‏ 
anderi Seite die güinzliche Verschiedenheit der ken ur zeigt‏ 
kine das wir hier zwei verschiedene Bildangawelsen des ١ und Far, wor‏ 


we. were 








Enkl. sur — und sonstiger Nuchdruck, ‚der er Streben die‏ ين 
Kleinheit der Wörter durch ein ei zu stülsen — wie‏ 
nicht‏ يع a — dazu geführt Übrigens kann‏ هنا nip, ads‏ 
fehlen dass in den End- oder Einailben, die auch das Gebiet des‏ 
Tieftons sind, die Grenze zwischen beiden häufig schwankt, und‏ 
von der Furschung mit ihren jetzigen Mittels nicht zu bestim-‏ 
men ist.‏ 

Doch genug und übergenug zum Nachweis des rhrtkmischen 
Priveips des Wartions in den Sprachen, und demnach in der 
menschlichen Rede überhaupt, Doch ehe wir es in seiner wei- 
tern Ausbildung ia den grössern Redetheileo verfolgen, mar ci 
zuvor. noch kürzlich in andern menschlichen Lebens- 
äusserangon nachgewiesen werden. Ks versteht «ich von 
selhat ıasa dasselbe Gesetz zunächst unch von anıeren iHurch 
den Alhou hervorgebrachten Tönen, vom Singen und van der 
Musik der Blasinstrumente gelten muss: wo überall in dem 
Wechsel hoher und tiefer Töne (der Melodie) zugleich ein steter 
Gegensntz starker und schwacher Täne erscheint. Dieser Gogen- 
satz und regelmässige Wechsel — der wegen der kräftigern عدا‎ 
tonirung und Eutfultung der Stimme hier nach viel stärker hervor- 
tritt als beim Sprechen — ist hier auch lä bemerkt und unter 
dem Namen des Tacts bekannt; auch in ع‎ Notenschrift dureh 
den sog. Tactstrich bezeichnet, wadurch dio musikalischen Sätze 
in lauter dem Zeitmuss nach gleiche Theile zerlegt sind. مدنا‎ 
Wesen und der Grund desselben, besteht uber in nichts underm 





uns hoben, dio unabhängig nebeneinander hergelo,. Im Aör. Ist das bereits 
anerkannt; 88 gi aber auch vom Fat. Die eine, Aor. 1 md Fat, 1 wird 
durch Auschweilsung des Hülfsverbums us (ewe) in den entsprechenden 
Farmen gebildei, was nun aus dem Sanskril augenschsinlich Ist, nnd 2 5 
fan معلله‎ Sprochen wiederholt, Die andere, عهطمل‎ 4. und Ful. 2, dagee 

dem reinen Stamm in seiner einfachsten Gestalt mil starken Ada 
ehdangen: jenes ültors mit Hedupliention vors rigen im Sanakr.): Iete- 
يمف‎ ohne Anslögle im Samakr., wohl aber im Kal. .- mad معطملاه‎ sigentl. 
ein Gonjanetiv (wie das Lat. Fu. ia der 4.0. 4 يمنا‎ der bekummilich 
in näebster Verwandtschaft mit dem Fat. sicht. — Dass aber jene ıtarkea 
Endungen mit erregen nicht bloss ans Zusammenziehung entstanden sei 
können, zeigt der Inf, des Aör. 2. Act. sie (Bor. de resp, Be وصطوم‎ er — ar 
des Praesene) , der ممم طعزه‎ keiner denkbaren Zarh. ableiten Ihsst, und مسا‎ 
Med. ,نم‎ der wenigsiens nicht der Ilegel derselben gemliss ist und auf ein duo 
führt, folglich (wie in d des Ip, Acı. mancher Wörter, in Jedes den علدا‎ Med, 
und we يلع‎ des Part.) mur aus einer selbaiständigen ها .4 ل‎ Charıkier der 
Bildung liegenden Kichtuug des Tomas auf die Nildungsondungen zu erklären 
ماقا‎ Lie bei ale ehlet lunischn Auflisungen zur Seile gebn, مد‎ erhellt 
wie wenig auf diesen Howeis in den suloren Fällen zu bauen ia, 

vi. Ba, 12 


ات ER ch - Tüne, oder‏ ومسي 
wie mans hier nennt — des „guten und schlechten Taxt-‏ 
theils“. Zwischen diesen tritt aber bier deutlicher als beim Spre‏ 
chen zugleich ein Verhältniss des Gleichgewichts. oler Pa-‏ 
rällelismus hervor: snfern nämlich der Gegensatz aus: dem‏ 
Wogenschlug des Bluts und Athems üiesat, dessen‘ beila‏ 
Theile nach dem hydrustatischen Gesetz im Gleich | mit‏ 
ander stehn; und darin int jenes gleiche Zeinnın der Tacte erst‏ - 
eine Folge (obwahl keine nuthwendige, daber in vielen Altern‏ 
Meran und Melodien, Griechischen wie De ‚ sich ein‏ 
Mass findet). — Nun int aber bekanntlich der kom) Taet‏ 
Sr Rhytlmus nicht kuss dem Gesang und der Musik der Blas-‏ 
instrmmente eigen, sondern aller Musik, anch der mit dm‏ 
Händen gespielten Instramente, gemeinsam, ja ı Ihe 8‏ 
gungen ıes Menschen (der- Füsse — in Gang 1‏ 
wie der Hände und Arme u. #. w.) |‏ 
grösser die Kroft und Musse dieser Bowegtm en ist. N‏ 
er nun hier zu erklären? Aus derselben Ürsuche wir "1 uns des‏ 
اللعسة des Bluts und Athems: sofern diese die‏ لجسو بلدا 
en physischen Inbens sind, deren Bewegung‏ 
سبلن daber: allen Bewegungen und Thätigk iten‏ 
bensverrichtungen des Menachen u eilt;‏ 
in die zunächst mit den Iriblichen Im lier we 1‏ 
wirkung stehenden Äusserungen und Zustände des Gemüthr‏ 
oder Lebensgefühls hinäbergreif [woran nal) |‏ 
Gesetz des Parallelinmur, TUncts, Alıyilmee 530 00‏ 
تسم die, Wago‏ أسير Woechsels zweier einander entsprechender‏ 
Theile. der Bewegung oder Gegensätze aufprägt: Br‏ 






























كبا 


22( Im einzolnen d. b. هه‎ den einzelnen Gliedern - Verrichtunge 
ma 22) Im ein Urguniemas lässt nich jedoch مك‎ Überrinstinmmng ihrer 
kewerang mit der jener Quellen nicht mathemntisch narkweisen, d.h 
nicht auf diesalbe Zahl ador rin bestimmten maibemotischer Verhälinier nrack- 

führen; wie dem der Wogemuchlag Immor beiden ÜUnellen selbst, des" Blut 
und. des Albems, wirbt Inelnander aufgeht (auf eintn Alhemeng cchn In der 
Hegel zwischen 3 nnd 4 VPulsschläge). Thaher dene die fan Tediglich auf die 
merbauischt und ebemische Zusammensetzung des Iblerischen Organistmee mil 
ihrer Vorselmng errinhteien, und alles mraseodon, wägenden, zählomden Phy- 
ممع ناماه‎ die oben erörterten Krocheinungen des hührre orgmilschen Lebens 
— Arvent, Ahyrtımus, Tori ns, ao w — ana iguoriren, oder, wenn sie auch 
belläufig ılavam reden, اعمل‎ von ihrem لمحتا‎ und Geselz wiassnschaft- 
lich wichte wissenz مق‎ wenig wir von dür Worhorlwirknng den (Geistes un 
Leibes und den daher rührenden معاط متسجع‎ Zuständen und معجيمسمام اصع‎ 
dieses Grenzgebiets, die die Physiologin wio die Paycholagir gleich une 
augelen, Das uben aufgestollte Gesetz لقا‎ riekmehr ana dem Fanzen Ernsr- 

arligen Gegonsatr abzuleiten Jder den menschlichen ا‎ a عد‎ wie fin 
nbedern Grade alln organische Wesen — la seinen sahllunen (Hledern und 
Thätigkeiten derehdringt: sowohl in dem Ban ساعد‎ Mechaniemns, d. أ‎ im 
der Zunammmsetzuag ml Fügung selner GHeder um Werkseuge, mm In 
der Minekung ihrer Bestansdiheile (Stufe, “ودين‎ als im der Ba weguug 
und Thätiekeit desariken. علا‎ I. In des ماعصلة‎ en Verriehtungen ern ale 








iz‏ | حجنا 
١‏ 


uch‏ د 
171 سرف log. Prineip der nirnachl,‏ مااي ul. das Verh, des‏ 








Kehren wir nun wieder zu dem eigentlichen © 
unsrer Untersuchung, der Sprache, zurück: #0 würde, so 
obige Erörterung führt, der Rhythmus und der ibm a | 
Accent sich auf die Silben oder die kleinsten Glieder der 
Rede beschränken, also ein hlosser Silhenrhythmus und sein Ac- 
امم‎ ein blosser Silbensrcent sein, der mit jedem -Silbenpaar 
wiederkehrt, ohne Rücksicht auf den Sinu und die demgemänse 
Gliederung der Rede. Allein dubei bleibt er nicht stehn, um نك‎ 
trilt nun eine neue hühere Seite des Accents — dieselbe 
woron oben eos near wurde — hervor: indem der Geist ihm 
zu seinen Zwecken verwende Er dient nämlich, wie wir ge- 
soheu haben, dem Geist قله‎ ein Mittel die Munigfaltigkeit von 
Lnuten ond Silben woraus die Sprache Äusserlich AUSH 
selzt int (die gleichsam den Leib: der Me bilden), durch 
0 ewisser Hauptsilben zu kleinero oder grösser 
Ganzen oder Begriffseinheiten zu verschmelzen (oder 
vielmehr diese schos äumserlich gegebenen Bildungen oder Ghe 
der des Sprachleibs zu beseelen), und ihre innere Kinheit auch 
äusserlich dem Ohr zu weranschanlichen. Mies geschieht durch 
Steigeruag (Patensirung) des Tons vom Silbonton zum Wort- 
tun, لحي‎ RW at sonstige manigfache Abutufung und 
Gliederung desselben nach Massgabe des Sinns, in der schon 
oben näher beschriehenen Weise. 86 tritt ılem einfachen rhythmi- 
schen Princip des Acconta ein zweites vielgliedrigus logisches 
oder geistiges zur Seite, beide von gunz verschiedendr Art: 
jenes ein wechanisches, das den Ton mit mechunischer Hegel. 
mässigkeit much der Silbenzuhl abmisst; dieses ein organi- 
schen, wulurch er den logischen Mangatufen und Verkälmissen 
gemäss manigfach gogliedert und gleichsum ergunisirt wird, 
Zwischen beiden tritt daher ein Widerstreit (Cuuliet) ein, 
besonders unf der untersten Stufe, im Wort: indem jenes in 














Zusammenwirken jener Werkzenge, oder dem Leben en Örganiamua, 


Überall erscheint hier Wechselwirkong, Onellloilon, regelmäss 
Abwechselung zulgegengesetzier Heschäffenheiten, Thütigkeiten , Inwe- 
gungen dur Hndien der Bewegong, nm stein Gleichgewicht und ]ا‎ 
Edi wu nie ıniler denselben an erkallen sur “irderhermatollen : und darin bei 
sicht chen das vigenibümliche und wunderbare Wiesen نل‎ ürgunischen l.ubese. 
Dazu kommt die bedeutende Dohnbarkelt nnd Elastinitäi der Urgaaı 
durch den Einiinss des Geinlen: wie am besten ai Albem zu erscheugpit, 
der alch dutch Kunst wert über die Greze des rohen Gobranchs ausdohnen i 
und anderweitigen Dewegungen anpassen list. Mag duber auch dan maihe- 
matinchr Verbältnisa oder der Expubent der Bewegung In den wimulam Ültie- 
dern فق طعمم‎ manigfaltig und abweichend wein: in der Gesammtwirkong خرملا‎ 
selben al die elsırincn Abweichungen und 011 ka Harman auf: 
gelöst; dorgentait dass der Orgnnismms- ala Gatxes in seiner Dowogung مدلا‎ 
grosse Kinseiz des Mbyihmus darstellt und allen organischen Verrichlungen 
ufprägt, amd دمل نم‎ Menschen عد‎ zu sagen zu einem rhythmischeun 
Geschüpf macht; das aber begreifiich der malhrmatischen Mereehnnig und 
Vertsetzung sich entzieht. 





فك nn‏ نزت فوته 





172 Hupfeld, das ziwiefache Grundgesetz des Rhythmus u. Accents, 


vielsilbigen Wößtern dem rhyihmischen Gesetz gemäss die Wieder- 
: holung des Tons so oft verlangt als Silbenpnare vorbanden aind, 

und umgekehrt einem einsilhigen Wort das unmittelbar anf eine 
sireitenden Zusammenstoss zweior Hehungen zu vermeiden; dieses 
lugegen dem vielsilbigsten Wort mr einen Tan, als den Ex- 





ponenten seiner Begrilfseinheit, gewähren, und ihn much dem 
d kleinsten einsilbigen,, wenn auch noch. #0 riele aufeinunderfulgen, 
1 nicht versagen kann. Demnach scheint in solchen Fällen das 
Dilemma einzufreten; entweder dan eine oder das andre Prineip 


anfzugehen, und entweder dem erstern zufolge auf die Bezeich- 
nung der Worteinheit, der dem andern mfolge anf den Ahytb- 
mus zu verzichten. indessen heihätigt sich auch hier die den 
Wilerstreit ausgleichende und vermittelnde Geschmeidigkeit und 


Deinharkeit (Einstieität) organischer Gegemätze. Die Vermitte- 
wird hauptsächlich dadurch bewerkatelligt dass einerseits 


die rhythmischen Accente vielsilbiger Wörter sich dem Wortton 





nnlerordnen, und so ein Gegensutz von Hauptien (Wartion) 
ul Nebonten (Silbenaccent ) **) entsteht, der den Gegensatz 
des Tons und der Vonlosigkeit (der beionten und unbeionten 


1 Silben) durch eine Zwischenstufe ausfüllt; andererseits einnilbige 
Wörter die neben ihrer phonotischen oder ehythmischen Unzuläng- 
lichkeit zugleich mit riner gewissen logischen Unselb tändig- 
keit behaftet sind, نا عل‎ sich ihrem Sinn nach stels au andre an- 
schliessen (z. B. Partikeln aller Art, Hälfsverba), oder zufällig 
mit einem andern eonstroirt und zu einem gemeinsumen Begriff ver- 
hunden sind, ihren Ton an dieses abgeben und in Senkung zu ihm 
treten (enelisia u. dgl), Die übrig bleibenden Incongruitäten (in 
denen im allgemeinen — wenigstens in Pross — das logische 
Princip vorgeht, das rhythmische nachsteht, währen in der Pousie 
dagegen das letztere entschieden überwiegt), kann die elastische 
Aussprache möglichst ausgleichen und dem rhyibmischen Gesetz 
genngihun;g wns von der Art des Vortr und der Stimmung 
oier Kunst des Sprechenden abhängt. — Da hiernach das rhyth- 
mische Princip sich dem logischen oder der Sinnubtheilung 
unschliesst, so int mit der logischen Potenzirung und Glieie- 
rang des Accents zugleich eine entsprechende Gliederung 


©) Im Hebraeischen, wo er unter dem Namen des Mother mli 
prosser Negelmässigkeit gesetzt wird, ,عن انا‎ da der Worttom stets auf dem 

intern Theil des Worts (dem beiden letzten Silben) ,عاك‎ durchgängig ein 
Yorton oder Vorsinfo ‚des Worttons; der nicht nur winmal, sondern auch 
arhr häufig, nach Massgabe der Zahl nnd Beschaffenheit der Kllben, zweimal, 
ja selbst dreimal erscheint, z. .عق‎ TEry, 779575, nd Je. 20, 10, 
Feat Deut, 8, 16. — Ähnlich im Englischen: wu der Nebenton 
regelmässig zwei Silben vom Wortton enifernt ist, nd in vielsilbigen Wür- 
vern auch wohl zweimal wiederkehrt, كا ع‎ imdivisibbe — indivisibitity, 





od, dus Ferh, des rhytkm. 2. log. Princip .ل‎ menachl. Sprachmeludie. 3 


des Rhythmus gegeben; der die Hebung und Senkung 
(den betonten und unbetonten, oder stärker 1! schwächer beton- 
ten Theil) eines jeden kleinern oder ee logischen Glieds 
in Parallelismus ع .كل‎ | chgewieht oder 
Ehenmass — dem Zeitmass ( Tact) hy pa Tone nach — 
miteinander hringt, wodurch der Strom der Rede In lauter grüsnere 
oder kleinere Wugen gebrochen wird. Zunächst onch Mass be 








der Sinnabtheilungen (gunze Sätze uud Satafügungen oder Par 


den bis anf die einzelnen Satzglieder und Worte herab, waren 1 


jene umgefär don Atbemzügen oder Absätıen des Athemholens, 
diese en Pulsschlägen entsprechen): aber nach Umatänden he 
schränkt und mitbedingt (modileirt) durch عمل‎ physische Maaa 
der Athemzüge und den Grad des Kraftaufwands der Stimme, 
so wie das rhythmische Gesetz, Alle sind zugleich durch ver- 
hältnissmässige Stimmabsätze oder Pausen (Einschnitte) von 
einander getrennt, die — dem statischen Gesetz gemäss — anch 
der Grösse des hetr. Glied» sich ubstiufen, also 
obenfalla gewissermassen die Ex onenten ihrer Glieder «ini, 
wie undererseita die Stärke und Höhe ihrer Hebungen (Accenie). 
Wir wollen diese Gliederung etwas näher betrachten, indem wir 
von den kleinsten Redetheilen zu den grüssern nafsteigen. 

1. Auf der ersten oder untersten Sinfo erhebt sich mit der 
Potenzirung des Silbeunecents zum Wortton der Silbeorhyilimus 
zum Wortrhyihmus .ل‎ i. Parolleliamus zwischen dem betonten 
und unbetonten ‘Theil des Woris 3 ير"‎ der in mehrsilbigen Wür- 
tern, namentlich zusummengeseizien, zum Gegensutz zwischen 

und Nebenton steigt. Dabei bringt die verschiedene‏ مم 
Stelle des Tons auch eine verschiedene Gestalt des Rhythmus‏ 
mit nich, ee koinen'Sitz auf der ersten Silbe oder wenig-‏ 
siens dem vordern Theils des Worts und noch eine oder meh-‏ 
dass die Hebung vorangeht und die‏ مه rero Silben hinter sich,‏ 
توا عله ل Senkung folgt: so ist der Rhythmus trochaeisch oder‏ 


- .. 24) Im Hobraeischen lat dieser Paralleliomus — dem atreng rhythmi- 
sehen Churakter des im A. T. durch die Arenntuation bezeichneten kirchlichen 
Vortrags gemäss — za einem. enlschiedenen Gleichgewicht zwischen der 
Tonsilbe ern dem Ihm vorangebenden. unbetonten Theil des Warts ausgeprägt, 
das die (mantität der Voralisation behrrrschi ; und win es einersnits in عو[‎ 
men die vor der Tonsilbe kur eino einfache Silbe haben diess dehui, به‎ 8. 


588 SIEH. م‎ andererseits io. Formon die mehrere Silben vor dem Ton 
haben ‚die einfachen möglichst wegwirfı and die Zweisilhigkeit zu erhalten 
sucht : unbeılingt die dritte vom Ton, wie 5 ورك تمع‎ beılingt die müchni- 

vorhergehende , wie 5 ام‎ ==}, während 7 > ia Forsen win 5 
sich hält, — Ähnlich im Kupllschen, wo die (eek und kml die Aus- 
sprache dersellem olfnen Silben wechselt عمل اعقة دل‎ «le allein der en rwelen 


vor dem Ton sichn, لا به‎ döpriue, dä, pripäre, 57 aber de- 
prieditim, Aifätdtion , pröpärdtion w. =. w. 


ا 252777711 


‚eh; عطس‎ jener umgekehrt nuf der Endailbe oder dem hintern 

"heil des Wurts, so dass die Senkung علد‎ Auftact vorangeht 

ned die Hebung folgt: ao ist der Rlıythmun jamhisch oder 
anapäatisch. 












Da in jeder Sprache der Ton eins vorkerr- 

chende Richtung entweder nach dem vurdern oder hintern Theil 

> der Wörter hat, »o herrscht auch im Rhythmus jeder Sprache die 
rg ine oıler die andre Bewegung vor ss, Av 

ei ri 2. Eite zweite Stufe bildet der Fall wenn zwei Worte 

Fr ler vielmehr Begriffe au einem zusammengesetzten Begriff, 

0. seles Sutz (in seiner einfachaten Gestalt / oder Sutzrlied, ver- 

 bumden werden, Alsdann setzen sich die Hehungen (Accente) der- 

Ä selben vermögen des rhytbmischen (Gesetzes in das Verhältuiss von 

i. von Hochten‏ .ل potenzirter Hebung mi Senkung‏ م 

| ml Tiefton (im relativen oder weitesten Sinn, .لهي‎ nuchler 

unter 3.) oder vielmehr höherm und tieferm Ton; oder auch 

von Vortan (Vorstufe des Nochtons) und Hauptton (gestei- 

gertem Hochton), falls die zweite Hebung einen besondern Nach- 

druck hat (entsprechend dem Verhältniss des Metheg zum Wort- 

r ton im Mehr). Dergleichen Fälle sind namentlich: die Genitiv- 


verbindung, wie der Herr عمل‎ Landen, gewöhnlich aber hier حك‎ 

gekehrt mit dem Nüchdruck auf’ dem Genitiv, wie Reich Goltes, 

Stimme des Volks; damit int logrinch die Zusammensetzung (der 

١ stalus vonsiruelus عمل‎ Semitischen Sprachen) einerlei, nur mit 
umgekehrter Stellung, wie Folksstunme , Städtrathnaahl,. Erzschlimn, 

| übersetzen ) Irnjicero, dagegen übersetzen trausferre); ferner Ver- 
bindaug gleichartiger Dinge (Phare) oder Appoxition, win Himmel 

und‏ سوسا Erde, weist und ker. Go und Here — uber auch‏ ميد 





dehel, Got der Vater (im Gegensniz mit dem Sohn); Substantiv 
um Adjeetiv oder sonstige Bestimmung, wie der allmächtige Gull, 


لا “ 





25) Is Sprachen die — wie die Ursprachem (1. 8+ dm Samakrit, wm 
hinsichilich der Vooslisalion ılaa Arablsche und Aetbinpischn) — re Mr 
Wörter wil einfachen und körsch Silben, ander ihre Endengen verwüstgt haben 
Cie beutige Ihratsche und Hoch nohr die Englische), umd daher den Tan 
wöglichst zurückziehen, ist sie vorberrachend daktyliseh der tröchaeisch, 


wie Ratälü, jukfölß, مره‎ In ,كملس‎ wa inch Apnkupe der Varalı 
des Schluswoununanten die متعامة مو كته وجمء‎ oder som schwern Eudslibe 
pewähslich den Ton har { 

Frusz,), it die Iinwezung 





wie ia ,عناملا‎ Syr. und unter den menern im Spam, 
da allgemeinen jumhbisch (ronp. بمب باهو سابد"‎ 


دو عولد , (تشقمة (von‏ الس mügle (xon alter),‏ يار القع 





„Object un ne 557 A 1‏ ماقم سن دج الله العامة 
Hegrifls, wir ‚gerecht regleren, Go fürchten, aputtet, 32 |‏ 
zu ‚Grunde richten — dagegen herrschet we, |‏ 


(nicht die Menschen) u. dergl.; Verbindung von Subjeet un 1 
dient. au einem Satz (wenn das Prädient in einem Wer ode 


Begriff vollendet ist), wie die Sonne scheint, der Wind weht, der 
Teufel ist- Tas, نيما‎ -uns« „serrelssen unsre Bande — lareren de 


Knabe fügt, die Liebe ist blind. — Der erstere مسا را‎ des 
Hoch- und Tieftons, ist uls der dem natürlichen Gang und Ton 
fall der Stimme angemessene, uni eine kleine rhythmische Periode 
für sich obschliessend, der gewähnlichste. und herrschende, Der 
andere, durch einen hesondera Nachdruck des Sinn ker 
Gegensatz oder der Eimpfindu motivirt, bringt eine 

berror, 5 eine Auflösung ا‎ um einen Satz ne مناه‎ 
zuschliessen und zur Rube zu kommen; daher nur ala Vorderantz 
oder Glied einer grössern Periode dem Rhytkmns angenehm , nicht 
am Schluss einer Reihe: widrigenfulls Jeicht in den gewöhnlichen 
Tonfall verschlungen, besonders wo das rhyihmische Princip über- 
wiegt (in der poetischen Rede), und nur iv der vom logischen 
Princip beherrschten Rede [der Prosa) rein ausgedrückt *#ı, 


3. Eine dritte Stufe entsteht wenn mehr ala zwei Begriffe 
au einem Satz oler erweiterten Satzgliod verbunden werden, Aus 
diesen zusammengesetzten logischen Satzglledern ergeben sich 
zusammetugesetzto Glieder des Ahyıhlmun .ل‎ i. mehr- 
fuche Stn fen der Hebung nnd Sonkung, die zum wirk- 
lichen (eigentlichen) Hoch- und Tiefton (im engen Sim 
فلس‎ der unter 2, bezeichnete) werden, Bilden sie einen rollstän- 
digen Satz (der deu Sinn abschliesst), فممل مك‎ die Stimme nach 
dem Steigen wieder bis zu oinom Ruhopunct füllt: so beschreibt 







4 
ey 





Dieser Stufe des Thrtımng entspricht in der Hiniseieehen 
Nhytkm ik die- Zusammensetzung altes rhyihmischen Glleds ans einmm enf- 
conjnaclivus und -eineh inlinetivun, - auch wohl einem ها‎ Malen 
Jintinetives li عروساء‎ bühern, — Foerter In der elassischen | etrik die 
Dipedie, wonach die jamblachen انهه‎ | Uhrikmen gnmrasen 
werden (such im Lateinischen sernrins warden nach ‚eg ورا‎ zwar 
6 lei aber nur 3 ielüa gezählt, daher triineter genanm, „senmlende hinos 
quod peden eonjungimms); nugefär wie di } die Nümischen"} assüa in Weiten- 
massen Io Ach Lane ذل 0 نا ع باه‎ auf demselben 
ehyilmlachen Prisel 0 ون سيد‎ 0 zeri Glieder („„Fiser“) 
in das Verhäliniss von Horse und Tiefieumı Free eu; daher ihr Schema 
au Er stellen lat: wish nder u u Ir j die isehen 











‚thmeon nach Tenchsern geinessen in 
sreifen, und scheint mur auf- einer بذكت‎ Den “رملا‎ ı 


= a Pu | 
> 6 TE 9 u Ad 
u = 1 = 


TE 


sie durch ibr Steigen und Fallen einen vollständigen Bogen 






| oder Hulbkreis. periodus), aus zwei Abachnitten (Sep: Enten) 
bestehend, der seine Spitzen oder die Grenze seiner Abschnitte 


da hat wo das für den Sinn wichtigste Satzglied, also der stärkste 
Wartton (der Hochton }, hbinfällt; und sich um au höher hebt, je 
grösser theils die Zahl und Bedeutung (der Nachdruck) der Sate- 
Nieder, und damit der Zwischenstufen der Hebung und Senkung 
auch die der letztern wirkt zurück af die Höhe der Hochtons), 
tbeils die Kraft der Stimme ist, Innerhalb dieses Bogens und 
einen jeden seiner Abschnitte wiederholt sich aber der Gegensatz 
der Hebung und Senkung in kleinerm Mussstal (kleinere Wellen- 
schläge in. dem grüssern) , #0 oft sich darin Panre von näher موتك‎ 
ammengehörigen Worten oder Satzgliedern. finden (wie die In 
der en Stufe ung: 1 hrten), يي‎ sind Smaheh nur rela- 
tive Hebungen und Senkungen, im egensuls mil jenem eigont- 
lichen Hoch, und Tiefton, der ein absolutes Hehungs- md 
Seukungsgebiet (HL, u. 8. schlechtweg) bildet, Als Beispiel 
eines vierglieirigen rhythmischen Satzes von gleichmässiger He- 
bung und Senkung diene der erste Satz der Bibel: 
Im- Anfang schuf- Gott | den - Himmel und - die - Brass. 

Hier ist die Grenze des Hebungs- und Seukungsgebiets in dem 
Wort Gott, jedes gleichmässig zusammengesetzt aus zwei rbyikhmi- 
schen Gliedern oder Stufen des Steigrens und Fallens der Stimme ; 
wovon jedes Paar für sich relativen Hoch- und Tiefton unch dem 
Schema ربع‎ bilden würde: aber zu einem Satz verbunden, das 
erstere zwei Stufen des Steigens, dus letztere les Fallena bilder, 
etwa folgendergestalt: 





dTuh [vivum 
Dennoch klingen auch jene kleineren Gegensätze relntirer Hebung 
und Senkung in der Melodie neben der ern leise durch, wenn 
man anfneskunm zubört, und die Figur des Rhythmun würde genau 
genommen sich etwa #0 gentalten: 
م"‎ 


فق 1 #لر_ الل 


“Iwä | اتات كاه‎ 8 
benso ist das rbyiimische Glied schuf- Goll eigentlich ans awei 
logischen Gliedern “usnmmengenetzt, die für sich eine Hebung 
und Senkung bilden würden. aber in dieser Figung zu eidem 
Hebungsglied verschmolzen werden ?7 .— Durel, Erweiterung der 
Satzglieder wird BER. MN diesem einfachkn Rhrikımus ein viel- 


7 ا — 





an Im Inbrarischun Original kommt es in dis Satı zu kulken wirk- 
Iechen Hockton, weil عه‎ alu ein eignor Vers (Perinde), wiergewöhnlich,, in 
zwei een Iemistieben aerlogt iat, die zu Klein sind um siocn Hach- 
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Hemistichs oder einer Stufe ihre Bewegung um so beschleus 
wird; =. B. mit dreigliedriger Snkımg: 50 

Jaldates schuf: Gott | den- Himmel 1. die- Erde نا‎ ihre- Bewohner. 
Hier steht die Erde in einem doppelten Parallelismas: Hlnmel und 
Erde und Erde und ihre Hewöhner; = jenem Tiefton, in diesem 


Hochton, مه‎ duss ihr Ton — ssehen würde (eine 


Figur -die mun schon in der Griech. und Lat. Accentlehre für 


Fälle der Zusammenziehung wo ein Acutus siati der Circumflexes 
erscheint, به‎ B. iorüg — aus doräde ع‎ gehraucht hat), also ein 


Mittelglied zwischen dem Hochten Himmel und سول‎ Tiefton Bewohner 
bildet, und folgende Pigur einer dreistufigen Senkung entsteht: 
uva, Oder durch Aufllüsung des Gegensatzes in zwei Paral- 
lelismen mit vier Gliedera der Senkung: 
Im Arsch. 6: | den Himmel u. sein Heer, die Erde u. was drawf ist 
in folgendem Schema: 
AN | 
- | ui [vun wen 
Oder wie Neh. 9, 9 drei Parullelsätze mit sechs Gliedern: 
die- Himmel uw. all-ihr- Heer, die-Erde u. alles - was» darauf- ist, 
die Meere u. alles-was- durinnen «ds; 
wo überdies in jedem der drei Parallelismen das Senkungsglied 
wieder aus einer kleinern Hebnug und Senkung aussmmengesetzt 


ist: all-ihr- Heer u. =, w.; هه‎ dass ein zlemlich zusammengesetzter 
Rhytkmus im Senkungsgebiet entsteht, in drei Stufen: 
د رقت احم‎ 
ا‎ : 
: : > ام لأس وم م ولاك م21‎ wuswl 
Wird aber der Nachdruck auf den Begriff „im Anfang“ gelegt, 
oder wie Nelı 9, 8 (wu dieser nicht vorhergeht). anf das Subject 
„Au allein /hoh | hast gemarkı die Himmel” u. هد ,ووه‎ dass 
dieser allein das Hebnngsgehiet hildet und alles übrige عمل‎ Sen- 
kung anfällt: so muss sich jenen, um dom vielstußgen Senku 
gebiet einigermassen عمل‎ Gleichgewicht zu halten لوس‎ ihn eine 
hinläugliche Höhe zum Fall zu geben, um #0 höher beben, also: 
a 3 | 2 : = x 
Im - Anfang | schuf- Gott den - Himmel und-die- Erie. 


5 
صخي سس سسصسصيمٍ 


Du» allein ١ 108ل‎ | hası- gemacht dem : Himmel u. sein: Heer u: با أ‎ 


178 Hupfell, das علمما ولسسعما عالعهإغامد‎ des Rhythmus u. Aocentn, 


för: spricht. und es- geschicht — sein Befehl wir - vollzogen. 


Wenn mehrere Begriffe ala Foctoren eines grössern Satzglieila 
logisch zusammengehören, selbst wenn sie auf gleiche Weise (z.B. 


dreh dieselbe Uonstruotion) verbunden sind, #0 id t glie- 


ern Anzie- 


dern) sie sich wieder nach Massgabe der stärkern 
rwandischaft), =. B. 


hangskraft des einen oder andern (Wahlre 
Die Stimme | des Bluts- deines + Bruders || | 
wo die Stiorme des Bluts an sich zusammengehören. würden, aber 
der Genitiv durch einen zweiten noch enger mit ihm verbundene: 
von jener Verbindung abgezogen wird Und وق‎ entsteben durch 
Erweiterung eines Sntzes oder Satzglieds mit dem Hinzutritt 
neuer Factoren steis neue Örnppirumgen immerhalb derselben, und 
somit Modificationen des Rhytimus nad der Melodie; wobei auch 
die veränderte Wortstellung viel Einlass übt. 


4. Als eine vierte Stufo der Ausbildung des Rlıyihmus Thsst 
“ichs endlich betenchten: wenn zwei oder mehr Sätze, die ala 
Vorder- und Nuchsatz ‚oder in sonstiger logischer Beziehung zu 
einander stehn, und demnach eine logische Periode bilden, in 
وول‎ Verhältnien von Hebung und Senkung (Hoch- und Tiefton ) 
im potenairten Sinn treten. Zwei Bälze =. .كا‎ Vorder- und 










Nuchshtzt | 
8 F 3 1 ل‎ Mm 
Und - Gott - sprach | es-werde-Liehn | und erward-Licht. 
tGegensutz : | 


# 
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Wenn mehr als zwei Sätze sich zu einer Periode verbinden, 
so treten sie onch Massgabe Ihrer logischen Zusummengchürig- 
keit in die Hebung oder Senkung zusammen, und billen zusam- 
mengesetzte Hebungs- und Senkungsgebieie. Beispiele der 
manigfultigsten logischen Verhältnisse und Gruppirungen von Sätzen 
zu einer Periode — zugleich durch das Ehenmuss des Parallelis- 
mus rhrtimisch grzügelt, und bis zur Strophe hin sich am- 
breitend —, gibt die Hehrneische Poesie nebat.den Reden der 
Propheten (vgl. die Zusammenstellung in de Weiies Cnmmentur 
über die Psalmen, Ein. Wil, oder Kinleit نه‎ A, T. بق‎ 120). 
Als Meispiel einer grössern rednerischen am mehreren kleinerch 
1 zusaämmengesetzten Periode stehe bier nur noch Jes, 
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Wenn -ihr-ausbreitet enre-Hände, سن‎ verhülle-ich meine - 


Augen; wenn-ihr-nach-so-viel betet, »0 höre-ich nicht:|| 
Deun eure Hände sind voll Blut 01 
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wo zwei kleinere معلوزعوط‎ von Vorder- und Nachsätzen das Vor- 
derglied und die Hrebuug zu dem Schlusssats bilden, der die Er- 
klärung (den Grund) derselben enthält; und zwar die erstere die 
erste Siufe der Hebung, die andere die zweite Stufe ader die 
Spitze des Hachtons, Innerhalb derselben bildet wieder joder 
Vordersatz die Hebung zum Nachsatz der in der Senkung ist: ا‎ 
aber diese Senkungen sind nur relntiv und schwehend, weil : 
sie zum Hehungszrebiel der Periode gehören (besonders die بعمعتماءا‎ 
die zur zweiten Stufe dessölben gebärt); erst im Schlasssutz int 5 
sie absolut. Überhaupt ist jede Sonkung desto tiefer je mahr 
sie den Sinn ubschliesst, .أ بل‎ ein je grösseren Ganze sie uchliesat; 
und umgekehrt. | عد‎ A 

. „Das ist die Sprachmelodie, die oben zuerst einsellie a 
logischen Accent unchgewiesen wurde, die aber erst durch das 
Zusammenwirken des logischen und rhyihmischen Prineips — das 
auch ‚erst den vollen Begriff des Accenis gilt — vollendet wird, 
Diese Melodie gehärig auszudrücken resp. wiederzugeben, das 
ists eigentlich was die Vortragsskunst wder Declamation 
zu leisten hat, ملظ‎ ist wegen der manigfultig Schattirungen . 
des Accents — die die logischen Verhältnisse Er Sinns abbilden 
— reicher ala die Melodio des Gesang» und der Musik: aler nie 
bewegt sich mit den Aussersten Endpuneten ihres Hoch- لمم‎ Tief- 
tons — ach bei der iesteigertsten Intonstion des rednerischen 
Poihos — innerhalb weniger Intervallen der musikalischen Ton- 
leiter, und ihre Tüne sind demunch so wenig als ihre Abatufun- 
gen oder Intervallen musikalisch (durch Noten) darstellbar, Erst 
wenn die Sprachtäne sich zu Gesangtöneh steigern, steigt 
0 د‎ in solchen Stufen nuf und ab die musikalischer Art 
sim :#) 






-.. 79 Den alıon Griechischen und Lateinischen Grammatikern und Ahetören - 
(die iberkaupt über alles was zur Sprache nnd Hedekanst gehört — das 
innere wio das ورمعسسة‎ — eine Genauigkeit أبمد‎ Feinheit der Deohanbiung, 
eine Klarbeit ul Bestiumiheit der Begriffe zeigon, die einen مع لمعيس ا مومع نا‎ 
Abstich bildet وح‎ die Nahheit womit unsre modernen, besonders aber مكل‎ 
Deutschen Granmatiker und Schriftstellee ihre Sprnche bntrarhlen und معط‎ 
bandelo) im diesen Vurhäliniss micht entgungen. Am gooaunsien Änsarrt sich 
darüber Dienysion (Halienen,) de sempnsikene werbarum #11 ei. Seharfer 
5 126; wo or die Melodie der gewühnlichen ممتس) ملم‎ defaess oder عسل‎ 
MER, auch Auyexr;u und gersi wuls, Kill 11 جه الايد 01 هكد بوه‎ una سين وير‎ 
auf dm Umfang winer Huinte berechnet, كنس‎ dem Deifügeo dass sie über 
34 Türe woher سيد‎ Hochton Meise, noch zum Tiefton berabsiuke - 


150 Hüpfeld, das zwiefache Grundgesetz des Ahylkmus u. Accends, 


Dies führt nun zu der weitern Frage: wie sich denn der 
re erörterte Rhythmus der gewöhnlichen Rede zu dem der عو مر‎ 
tischen oder eigentlich sogenannten r | | | 
Aimerusa Hrutio zur numeris lstsletn). und die Sprüchmelodie 
zur eigentlichen oder Gesangmelodie erhalte, und wie diese 
aus jener hervorgehe. Denn wenn demnach Rhythmus und Melodie 
nicht bloss ein der Poesie und dem Gesang eigner Schmuck, 
sondern ein allgemeines Gesetz aller menschlieben Rede ist, wie 
kommt es dass man jenen gewühnlich nur der poetischen Rede 
zuschreibt, und مواد وساي‎ (ausschliesslich DE Vene 
eher nennt, im Gegensutz mit der 

und regellosen (pross - numeris armen Ta 
vn dien uuch هات‎ ein Irrihum oder eine Ungennnigkeit nicht 
eirncht kommt: warum geht die Poesie in einem viel regel- 
ssigrern uni deutlichern Rhythmus als die Proaa Eee in einem 
chen der ächon äusserlich unverkennbar hervorteitt und jedem 
Au r und Ohr fällt, nämlich in den Wortformen selbst uni 
Sätzen, sowie der ganzen Gedankenbewegung, die 
ängig nach einem bestimmten ee Geseiz und 
gestalı ee Ne Unterschied zwi- 











pri 3 8 0 im z mil 
gen Tisch لصوا‎ ve سروم ة‎ dr we Ds 0 1 دف عي‎ 
en بجعم‎ Tore TE TORE Me ge dzı 10 02 Hand. 


dran 8 جوع‎ warn عط وعدملا‎ To Anger (Tiellan). | 
handelt Dionya, von den Malie (4 de ntervallen | 130. wo er den 


Churakter der musikalischen M يعض وعم‎ le en عقا .1 .ل‎ 
strumental- und Gesang- Musik) ie in ren en erachied von der Sprochmelodin 
richtig. darin setit dien ale , gie dsfrsg ro ولعي‎ vnoterteer dfies, weni 
ob ra mein wa eg (d.h Nas hier dan rhyihmisch- ae ori Ele- 
ment sieh dar logise he unterwirft, wäh hrend dort umgekebrt Jer Hhrikmus 
und die Melodie sich nach dom Sinn und den re D Verhätsissen richten 
Pre يخ‎ rm ein ko Accnlution (dog 2 lach 
ag 2 van gewähnlichen Arcantuation (Jim magzgss nnaı 
un ug) an einer Stelle des Euripi 34 09 Kaızaı peu pr 
Charakter der gewühnlichen 5 elodie fı or. لاقل ف‎ im Unter: 
ed von dem Gesang (dann) durch en "Beiwiner ana: sie sei 
el ande nicht ومتععمك‎ , wo win non itenr nicht dd canora uber 
1١ cunlus, numerosa aber nieht mumerla ndatrieta)., — le such dio feinen 
Birmerküngen über den redurrischen Ahytkmas seinen Unterschied von 






‘dem poontischen bei Clcera قل‎ orat, II, 43 ET, und besonders Im orator يم‎ 10 


—0 41 71. — li der anmern [.lteratur ist mir der obige Satz, dass 
die Sprache weit Teinere gr, anne und en einn weil إن عد‎ „Oetaver )9( 
hat als der Gesang, in & + Vorlerangen über Deaiumetion 
لسن‎ Mimik 1,35 —5# ofen dem. esten Wurk über Deelamatieu das 
mir bekannt Ist (der Verf, war auch als Praktiker مله‎ berühnter Virtooser, 
wo die Sprache and Deelamation überhaupt, besonders von بق‎ 118 am, اتأسلة‎ 
von ihrem musikallschen Prineip wis und Im richtigen Verhältnih wur musi- 
kalischen Melüdie betrachtet wird, Nur ist in janer Stelle. der Ornod den 
Verhältuissen sum Gresanzton zu einsellig in der Stärke desselben gemeht 

Es wird sich unten zeigen dans der re ad Inch (yualitativ) ver- 
„ehleden vom Spracbton ist, und durch eine مداع الم‎ Intonirang ontstcht. 
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schen Porsle und Prosa سه‎ bilden scheinen? Ist der Klıyihamas 
in dieser Gestult und ern. عسم‎ ein beliebiger (gesnchter 
könstlicher Schmuck und Zierrath der Poesief oder aus einem 
Gesetz und Bodürfniss der menschlichen Natur bervorgegungen 
und natürliche Lebensänsserung eines bestimmten mensch- 
lirben Zustands, wie vom allgemeinen Hlytımms nachgewiesen 
warden ist? Wonn nun mnatreitig nur das letztere anzunehmen iat: 
weiches ist das Gesetz oder der Trieb der menschlichen Natur 
der einen solchen Rhythmaa ee und der Seelenzustand 
der sich darin naturgemäss Äussortt Ebenso fragt sich: uns wel- 
chem Zustand statt der gewühnlichen Rede der Gesang als 
nstürliche Ausserung hervorgele, und wie seine. specifischen 
Töne sich. bilden, Über diese tiefergehende Frage — deren 
genügende Beantwortung eine ausführlichere antıröopologische Un- 
tersuchung erfordern würde als ich hier anstellen kann — schliess- 
lich noch eine kleine Erörterung in müglichater Kürze; las عوج‎ 
nuuere einem andern Orte vorbehalten. ١ 

Obgleich der Ahyilımus als ein ah ee der menschlichen 
Rede in keiner Art der Rode gunz ausbleiben kann, ده‎ ist er 
doch eines sehr verschieden Grades der Entwickelung und 
Ausbildung fühle. Er tritt desto kräftiger und deutlicher 
hervor, je stärker die Stimme intonirt und gleichsam ihre Wogen 
schwellt, also die Kraft und Masse der Bewegung steigert: weil 
dann ihre Hehungen und Senkungen desto weiter auseluander tre- 
ten, und desto entschiedener sich ins Gleichgewicht mitelnander 
setzen; grade wie der Wogenschlag desto höher geht, je grüsser 
die Wassermansse und die diese in Bewegung setzende Kraft ist. 
Diese Kraft der Intonution oder des Wogenschlags der Stimme 
lässt sich zwar willkürlich hervorbrivgen, int uber naturgemäss 
die Wirkung einer erhöhten Stimmung dor Seele. Zunächst 
einer Aietzung oder Gemüthsbewegung, welche den 
Wogenschlng des ماما‎ und damit die Kraft der Stimme sowie 
aller sonstigen Lebeusänsserungen steigert, Doch mr bis auf 
einen gewissen Punct. Es muas zugleich ein geistiges Blo- 
ment eingreifen, wodurch die Gemüthsbewegung vor wildem Auf- 
ruhr bewährt, gexügelt, und nach einer hestimmien Rich- 
tang hin geleitet, also in einen regelmässigen Wellenschlag 
gebracht wird; so dass der Wogenschlug der Stimme aus einer 
ähnlichen Bewegung der Seele fiosst. Dieses ist nun der Fall 
in der poetischen Stimmung oder Begeisterung. Dis ist 
nämlich derjenige Zustand der Seele wo eine Gemüthsanfregung 
durch eine poetische عم اا‎ hewirkt wird, بز بل‎ eine Vorstellung 
die das &efühl erregt und zugleich die geistige Me auf 
sich zieht, die Goist nnd Gefüh ae beschäftigt: wo also keins 
von beiden die Seele einseitig beherrscht, sondern beide sich 
gegenseitig durchdringen und das Gleichgewicht balten; folg- 
lich der nufgeregte | ebensgrund des Gefühls Jurch das geistige 






Bilement des Gedankens wezügelt und leiter, in eine wegende, 
NE -(d. م‎ rhythmische) Bewegung met wird, auf 
Seele gleichsam schuukelnd Eım und 
Betrachtungen nicht anders le in wogenförmigen oder sym- 
wetrischen (d. i. rhribmischen). Wötzen ae le ee, 
‚ Diese rhyihmische Bewegung der Seele in der poetischen 
Stimmung للف‎ dem ' gunzen Menschen mit unwidersteb- 
licher Gewalt, und äuss sich Huker durch alle Organe‘ densel- 
وه اناطع لامع‎ 
يعي ا‎ Kanzen مطتعلا‎ und seiner 
Be ers rn d. u. den Tanz in 
tiehan: 556 die roheste und ausdruckvollste Äus- 
etischen Stimmung in dem Naturmenschen. Sodann 
dur si hmisch-musikalische Töne oder Klänge der Stimme 
. den Gesang, der auch ohne Worte. zur paeti- 
١ dient, باعتلتسعصسه‎ fröhlieber. Dieser ier eine 
sg ‚oıler Potenzirung der öhnlichen che, uber ape- 
eilisch von ihr 0 i. ee bloss ae dor Kraft, 
sondern nuch der Ari der Iotonirung nach. Seine Vöus entstehn 
dadurch dass die Stimme nicht mar stärker intonirt (wna beim 
Schreien oder Janchzen noch. atärker geschieht ohne Gesang zu 
werden), sonlern onch sich eigentkümlich schwellt und in 
Schwingung setzt, in merklichem Wogengpange, worauf sie 
deutlich sich schwingeude (elastische), in grossen Intervallen anf 
und absteigendo d. .أ‎ masikalische Tüue ergiesst, Dor Gesang kann 
zwar jeden Augenblick willkürlich berrorgebrwcht werden; aber 
als freiwillige um] wntürliche Lebeusäusserung ist er der posti- 
scheu Stimmong ausschliesslich eigen, und die apeeifische Sprache 
derselben; فى‎ dans man Jiese füplich dadurch deliniren um! klar 
machen kann, dass man. sie als die Stimmung bezeichnet in der 
man „singt“. Diese Tüne und Weisen, statt durch die eigue 
Stimme, durch ein Instrument bervorgehracht, ergehen die Musik, 
die ebenfalls zunächst Ausdruck pnetischer Stimmungen int, Am 
geistiguten aber Aussert eich lieselle, wenn sie nicht Llasa 
ein allgemeines unbestimmtes Gefühl in rohen Tönun des Gesang: 
oder der Musik, sondern eine bestimmte in Begriffe geluiate Idee 
in Worten anspricht, d. i. im Isied. Dinnes int للك‎ allige- 
bildete .ل بل‎ zum Bowustsein erhobene. und ‚geistig verklärte 
Poesie, und die vullkommenste Äusserung der poetischen Stim- 
mung. — Am stärksten erschvint ihre Wirkung in der Verbindung 
und harmonischen Zusummenwirkung uller drei 


Taxı, Musik und Gesang, wie sie hei Naturvälkern gefunden 


















u) Dies lässt sich puychologisch 
hier nicht Kanm Tal. part win physisch wüher nachweisen, woan 
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wird: abor sie ist nur auf einer gewissen Stufe der Bildung natür- 
lich und thunlich;-se wie diese überschritten, trennen sich Musik 
und Gesang vom Tanz, weiterhin auch die Musik vom. Gesang, 






und das Lied wird zum ا‎ een Nenn Durch die Tren- 
ia Gefahr der Verkünstelung und Eelartuns A Dillae Das 
tung der Grenzen des wirklich poetischen (bier — bei der Musik 
und dem ‘Tanz — der Grenzen des aussprechhnren, des poetischen 
Gedankens, dort — bei dem Gedicht — der Grenzen des postischen 
Gefühla), der Entfernung von ihrem ursprünglichen Boden, und 
Vergessenheit ihrer eigentlichen Natur und Bestimmung +*), موه‎ 
ممم‎ aber Gesang wie Tanz Ausdruck poetischer Stiumung sin 

die in einer rhytlimischen wogrnden Bewegung dei 

muss las Gesetz ihrer Bewegung und ihr: 
lelismus ihrer Glieder bestehn, 












uber einer verschleilenen Stufe der Ausbild ähler, تداع‎ 
er sich entweder bloss auf die grösseren Reihen oder zugieich auf 
die kleineren Glieder derselben bezieht, Am deutlichsten zeigt 


sich dies im Tanz: wo sich entweder nur ein Rhythmus. im 


grossen, in parallelen Reiben (Reigen, Chüren) zeigt, wie in’ 


dem Tanz roher Völker und alten Nationallänzen bei ana, die eine 
poetische Stimmung, Sitwation oder Geschichte des menschlichen 
Herzena und Lebens dramstisch derstellön, also lie Seele das 
Tanzes enthalten, olıne die einzelnen Bewegungen abzumessen ; oder 
die Bewegung zugleich bis zu ihren kleinsten Theilen, Jen ein- 


zelnen Schritten, herab ehyibmisch geregelt und gegliedert ist, - 
durch stete Wiederkehr eines gleichmässigen Schritiparalle- 


liamus عل‎ i. den Wochsel starker und schwacher Tritte von 
gleichem Zeitmuss (Toanzschritt, pas): oder endlich es auch wohl 
hei hlossen Tanzschritten bleibt, olıne grüssere Reihen zu bilden, 
also: olıne einen poetischen Gedanken ausendrücken { Leib ohne 
Seele), wie unser Walzer u. a. — Dieselbe Gliederung zeigt der 
Rhytlimus: der Musik und sonstiger Töne ) B; der Trommel), 
der sich nicht nur im einzelnen und kleinen, durch den sog. Tacı 
d. i. atete Wiederkehr des Paralleliemus von sturkem und schwa- 
chem Ton (gutem und schlechtem Tarttheil), sondern much im 
grossen, durch den Parallelismus der musikalischen Sätze und 
Perioden erweisen muss, — Am ausgehikletsten und eilelsten aber 
in der poetischen Rode, dem Gesung oder Lied. Ihiese, 
als eine Vermählung von innerm und Ausserm, Gedanken nnd Tö- 
nen oder Worten, umschliesat zwoierlei Mittel worin sich die poeti- 
sche Stimmung äÄussert, هفلم‎ einen zwiefachen Rhythmus; 
Zunichat einen innerlichen, den der Gedanken selhst, Da 
näwlich das Wesen der poetischen Stimmung in einem regel- 
mässigen Wogenschlag des erregies Gemüt besteht, su muss 


30) .اعلا‎ Herder Geist der Ebr, Poesie II, + 5. Zi 
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184 Hupfeld, das zwiefache Grundgesetz des Rhythmus u. Accenis, 


auch der poetische Gedankengang ein wogenfürmiger sein, falg- 
lich in Fass sieten Parallelismus der Seluakae und 
Sätze bestehon. Das ist die Seele der Porsie, und die Grund- 
lage alles Rhytimus. Dieser innerliche oder Gedankenrhythmas 
' tritt سس‎ äusserlich in der Rede (عمممء6)‎ in ähnlicher Abatn- 
fang wie der Rhythmus des Tanzes und der Musik hervor. Zu 
nächst hleibt er dabei niehn nur die grösseren Reihen, Sätze 
und Perioden, in Purallelismus zu briogen =V orse und Stro- 
phen; letztere zuweilen äusserlich dargestellt durch antworteude 
Chöre (Hebr. ميج‎ vom Chor Ex, 15, 20. ل‎ 3, 18, 7). Dus ist die 
älteste und wesentlichste Art des Rhythmus, bei welcher die Poesie 
des A. T. stehn geblieben ist. In der neuern Poesie ist er durch 
den Reim bezeichnet .ل‎ i. den Gleichklang der Endung der ent- 
sprechenden Reihen, um ihren Paralleliamus dem Ohr näher zu 
bringen, fhler يع‎ sind zugleich die einzelnen Worte und Sil- 
ben rhyihmisch geregelt (Silbenrhribmus, Silbentanz), durch die 
stete Wiederkehr des Wugenschlags geholner und gesenkter Silben 
(„Verafuss*, pes, richtiger Versschriti, analog dem Tanzschritt, 
‚pas, ans passus); wobei die Silben entweder nach Länge und Kürze 
Kemesson werden (Silbenmas» — Metrum;, oder bloss gezählt, 
mit oder ohne Rürksicht auf den Wortton. Das ist der rullkom- 
mente Rlythmun:; durebgängige rhyikmische Gliederung der Heide 
von den grösten bis zu den kleinsten Rodeiheilon berub, Ab- 
steigend (analytisch) vollzieht er sich durch forigesetzte Dicho- 
tomie oder Zerlegung der Periode (des Verses) vermitielst eines 








mitllern Einschnitts ( die sogennnnte Caesur in der elnssischen 
Metrik) in parallele Glieder oder Gegensätze: zunächst in Hemi- 
stichen,, dann in Dipodien (parallele Doppelsehritte). Dann in nuf- 
steigender Ordnung Verse miteinander verbunden zu Versgruppi 
(Strophen): zunächst Distichen, dann weiter masigfache Verschlin- 
gungen: aber überall Parallelismns, — Auch wenn der Rlıythmaus 
| in allen Ahstufungen امه‎ Erscheinnogsformen مله‎ dreitheiliger 
Ne اعد وار وحم‎ int, wird dudurch dus Grundgesetz des Pural- 
lelismus oder Gegensatzes zweier Glieder nicht nufgehuben: weil 
| ممصمل‎ zwei Theile immer einem dritten gegenüberstehn; oft in der 
vollendeten, gesättigten Furm der Thesis, Antithesis und Syo- 
Ikesis, die den Gegensutz in einer hühern Einheit zu befriedigen 
sucht 1), — Und wie es Tänze gibt die aus blossen Tunzschrit- 


31) Dasselbe Geseiz erscheint auch Im Neiche des slchtbaren 
Gesetz der Symmetrin, des Ebenmassen; eine لاطا لطا‎ > 
Erscheinung und Form des Schönen, das vollkommene Analogom das Mbytkmus 
fürs Obr: nicht von diesem aufs Auge übergetragen, sondern ans demselben 
Grundgesetz des menschlichen Lebeus hervorgegangra, 

Und woher der zanberische Reiz allen dessen für uns wan dien Gesetz 
gemäss lt? Woher Insbesondre die wunderbare Gewalt der Musik über 
den Menschen, die schon die Hyiben des Altertboms preisen? wos in ihr 
macht ums za عاسئة‎ mm selig un hebt alle Lebenspalae? Das ist nicht der 


en 


od. das |] .طم‎ des rhyıhm: >. log; Prim ip ä. RN 





ten bestohn ohne sie zu grössern Heihen zu vorbinden, au انام‎ 
es auch einen Rhythmus der Rede der bloss im kleinen, in den 
einzelnen Wärtern und ihren Silben, waltet, ohne sich auf die 
Sätze und Perioden zu erstrecken, wie wenn jemand Prosa in 
Jamben schreibt ®*), : 

Nächst der Possio entwickelt sich der Rhythmus um kräftig- 
sten und deutlichsten in der rhetoriach ge steigerten Rode, 
die zwar ebenfalls aus einer durch eine Idee erregten höhern 
Stimmung oder Begeisterung (sogenanntes Pathos, Schwung) 
Nliesst: aber sofern die erregende Idee eine allgemeine Wahrheit 
oder ein sittliches Gut enthält, auch andere dafür zu begeistern 
und in Bewegung zu setzen sucht, also eine Wirkung nach 
aussen erstrebt, folglich einem verständigen Zweck dient; 
während die eigentliche Poesie keinen andern Zweck hut als den 
Inhalt ihrer Emplindung in Worten auszusträmen und #0 sich selbst 
zu befriedigen. Bei überwiegendem Gefühl, auf der höchsten Stufe 
der rednerischen Begeisterung, wird die Rede sich fast his zum 
Schwung und Khythmus der poetischen erheben, und in parallelen 
Sätzen, ja Perioden fortschreiten, die in der Regel nur dureh 5 
grössere Gedanken und Wortfülle sich von denen der Iyrischen 
Poesie unterscheiden (so bei den Propheten oder Rednern des 
A. T.). Bei überwiegendem verständigem Element dagegen wird. 
sie sich mehr der Prosa nähern, und der jeder erh ten Stim- 
mung eigne Rhythmus oder Parallelismun sich nur noch in freierer 
swangloserer Form: in einem allgemeinen Strehen unch Parallelis- 
mus und Fülle des Ausdrucks, Volltönigkeit der Schlussworte 
u. dgl. (sogenannter oratorischer numerus) zeigen; während لمع‎ 
gleich die erhöhte Kraft der Stimme die in jeder Reie ent- 





hultenen logischen Gegensätze weckt und in rhyihmisch bewäl- r 
tigten, .لق‎ i. möglichst in Gleichgewicht gesetzten Liantreihen | 


prächtig entfaltet. — In der gewöhnlichen Rede oder der 
og. gemeinen Prosa, wo, bei gänzlichem Mungel einer Ge- 
fühlserregung, der Strom Jer Rede ruhig uni ohne sichtbaren 
Wo lag dahin gleitet, in welchem die logischen Glieder und 
Gegennätze verschwimmen, scheint der Rhytbmus ganz zu fehlen, 
und man bezeichnet sie daher gewöhnlich im Gegensutz mit der 
Poesie and der rbetorisch-rhythmischen Prosa علد‎ norh ythmisch. 
Aber das ist, wie schon bemerkt, nur relativ richtig. In der 
That ist auch hier der Rhytlmus وه‎ gut wie Jer Accent vorhan- 





Kitzel Ihrer Töne sondern ihr Ahyihmus, der, am dem gesteigerten 
Pulsschlag unsrer Lobeanyuellen horvargogangms, denselben 
Pulsschlag erhöhten Lebens In jedom Hürer erwrekt; beraht 
also anf der Übereisstimmung mil unserm Lehrnegeante. 

32) Diese vorschiodenen Stufen des Rhrikmns, مو‎ wie die Analogie des 
Tanzes, bit uchon de Weile in der Einlelt. zum Commmelar über die 
Psalmen Abschn, VII. narhgewiesen, won sich überkonpi gute Bemerkungen 
über مستظاحعيطا]ا‎ Nnden. Kbensu bei Ewald, püei, Al. des AT. لق[‎ 0 5717 

VI. Ba. 13 


= دك م شا تي نت 
a ar‏ 
N"‏ = 
a‏ 


186 Mupfeld, das zwiefache Grundgesetz des Rhyikmas u. Accenis, 


den, uber in #0 feinen unmerklichen Abstufungen : ‚dass sie für daa 
Obr kanm wahrnehmbar bleiben. Ihr reı Rhythmus ent- 
hüllt sich aber sogleich, sobald. die Stimme stärker intonirt; und 
durch dieses Mittel lässt sich jede, auch die verständigste tefsie 
Prosa völlig rhyibmisch sprechen und lesen (wobei Ir oft ein 
lächerliches Missyerhältniss zwischen Inhalt und Vortrag eintreten 
muss). Ein solcher ehvihmischer Vortrag, und zwar der feier- 
lichsten Art, ist namentlich beim Vorlesen der heil. Sehrif- 
ten nller Art, ‚auch der rein go» "5 
andern Vülkern Sitte ewordeu; und nachlem ae u 
Kunst der Vorleser und Grummatiker nich mündlich 
hatte, hat er endlich auch seine Bezeichnung im Pext der heil. 
Bücher erhulten, wie wir sie in den Handschriften des MT. 
vorlinden, deren Verständnis anzubahnen chen der Zweck ug 
Untersuchung iat- 
















Anhang zu 8. 181. Aum. 


1. Aus vioem Schreiben det Prof. Fleischer 
in Prof, Hapfeld 
Leipaig. al. 44, Jan, 1852. 
— — Es scheint mir, dass Sie für كول‎ Arahlerhe die: Bemerkungen 
Lanc’s, Zusche, .ل‎ D. ML G. IV, .كا كمد بق‎ beuchtet haben, aber doch aueh 
wieder wicht durchaus, Wahr int es, dach L.ann den Hape wicht Immer 
and nicht genug won dem liefern, zwei Moreno in sich vereinigenden Nebenlon 


(ich hezeichne ihn hier durch) unterscheidet (x. M. مرْزوق‎ in Punaa: märztik, 
a närzükun, Kara: مالل وده‎ je: abrsükfina; #0 das 


we me 


de Sary’s, in Ihrer Abkandiung 3.161 Anm.: Intächrägte, —‏ أستحت جمت 


der Haupiton allemal am weitesten nach dem Ende nu), dass عه‎ ferner aunfchst 
nur den Accent der Asgypier darstellt, wicht den der Moduinen, der klch 
nach MWnltin’s Numorkung, Zisehr. عل‎ D. | 6. IV, 8. 399, = dem’der 
Argypter fast darchaus im Gegunsatze befindet (wie er den x, ,لآ‎ in einem 
Artikel, der ac für die Zuche, ا‎ wird, angiebt, dass die 1] امستمله‎ 


Kb ned فطق‎ — sl. „ibj url ii — rn طأادة لمة‎ betonen, atatt 


des wälak und 511 der Aegypler und En ز ؤزة‎ aber Innerhalb jener Gränzen 
sind seine Vorschriften, wie ich am eigener Kesbachlung versieheen kann, 
durchaus zorerlässig. Ohoe das Princip zu distutlren, stelle ich sur de That- 

sache fest, duss in Vrbereinstimmung mit Lane's Vorschriften Kain Aegypter 


m‏ = :. الوق هه 
اجلس okısl betmmt, sondern Jedermann sol sagt, dessgleichen‏ اقتل oder Syrer‏ 
ع اس 5 | ش 59 
irmt, ebemin wie die vorletzte Stamm.‏ زارم dies elassischen‏ :مع أرعيئى . مزاع 
Ned,‏ ا ,1 8 unten‏ ,118 


م هك 








od. انف‎ Verh‘ dei yhyılm. =. Ing. Prüüräp der menichl, Spräc 


Er 





aylbo der م‎ 1 0 * 
Birnld's Vorschrift (ie ااه‎ 5 04 Amy aa arte ee 
lt Bus na täuscht bekanntlich schr oft. ممص‎ ist eu mit dam 


Jussivun ويقشلٌ‎ Jar د هيو‎ ‚durchams. Jäktel; املكل‎ , win. im Aalen, 
küraten Imperf. mit Var canversirum ; deasgleichen zwar يقتلن‎ 3 1 : 


nach Lane a. 0. 0, 5, 184, Nr. 7, aber مقاسبجفز يق‎ (in Note Natos ذ‎ 
G BED. mach demselben 5. 134, Nr. 4. re Suffise 


a, ER, ,لمق وله كم‎ Mehien durchaus, ee 
sie unmittelbar oder ee auf den Hauptton folgen, entweder In der 


Kies 


ganzen oder ih der halben Senkung, م كومس بل لسد ادا نو لدنم‎ 
ehariguum, abgekürzt ans eharkgtiimd, 02,10 dirilbum, عه يسالك عقياف‎ 


Bis 


dagegen > chiltimtlid, u. #. w. Nur durch die Eaklisie von Sufkxun 
wird eins an und für sich in der Senkung stehende Endayibe امعط‎ ns 


a0, (Val in Moblanons‏ به Lane‏ .ه kb;‏ شنلكة m.‏ كلا ukräb‏ .كنتب له 


Palüstios, deutsche Üebers. , 3. Bd. 5. 834 به‎ 5, 855 u BE, Ei فسن‎ 
Bemerkungen über den Accent im syrischen Arabisch.) 














2 Aus dem Autwortschraiben des Praf. Bapfeld. 


Halte d. 21. Jan, 1452. 

Ich bin Ihnen sehr verbundes für Ihre Benierkungen au dem die Arabische 
Ancentuntiom beirelfenden Tail meiner Abhandlung, Jie ieh مق‎ eben erhalte, 
Ich muss bekennen dass ich die Abhandlung von Lane in der Zeitschrift nicht 
beachtet habe ; ich wurde علد‎ orst zufällig gewahr ala meine Arbeit fertig 
und abgoschirkt war, und hatte auch unchhor keine Zeit sie durchzugehn und 
zu berürksichtigen. Eine Nachlässigkeit die Ich damit entschuldigen mass 
dass ich main Prineip, mit dessen Aufstellung Ich hier es allein zu Iihen 
hatte, durch die Abwelcbungen der volgären Acconination wicht praejudieirt 
glaube, da os durch eine hinreichende Amnlogie geschützt is. Dass die volgäre 
neuere Änssproche im Arnbiscben bierin von dem im Hebr, geltenden Princip 
abweichen werde, vermutbeio ich aus der Acchlopischen in gleichen Fällen, 
wie ich an der betr. Stelle bemerkt, und ms dem Sieg der Hegel über die 
متسس‎ (oder Derchhrerben der der Hegel gesetsten Schranken durch die 
(sewall des herrschenden Toms, نع عا‎ ale auch Im Mehr, in umgekohrter 
Richtung uuf die Endsilbe findet) mad عمل‎ Nachwirkung des ursprünglichen 
Hhyrimus erklär habe, Die Neigung zur Zurürkuichuug des Acconis 
von der Endailbe auf die verdern, mit Verachtung der ikm اعنام رمه‎ ge- 
snteten Bedingungen, lässt sich in Jon meisten neneren Spruchen en wie in 
der nenera Ansprache der alten beinerken: wicht mar In der Deutschen und 
der سيل‎ herräkhremdon Knglischen Ausaprüche der Homnnischen Wörter, wo 
io eine Folge der Verkürzung und Verwlistung der schweren Kndsilben und 

13 3 





hinters Silben überhaupt ist, sondern sach bei unverklirzten Endsilben im Französi- 
chen (we die neuere Aussprache مو‎ entschieden von dor der Bildung der Sprache 
nach schweren Eodsilben nach vorn mtrebt dass ich sugar bätel dü Nurd كمه‎ chen 
kürte ب("‎ und zwar mil dem Anspruch auf Akribie, und viele jetzt diese ichlung 
als مدل‎ ursprüngliche und von jeher übliche Accentgesetz in der Franz. Sprache 











ussprache des Hebraelschen. Du aber diese Betonung überall mit der 
1 der hinte on Silben verbunden int, mag sie nun in den Sprach- 
ml der Ürtbographie vorgegangen sein oder wicht; #0 wird das 
beincip dadurch wicht erschüttert, vielmehr hesiätigt, Wa sie uhne diese 
Iodingung, die Verkärzung der Endallben, eintritt, da wird sich unausbleib- 
lich ein NMebentun oder gar ein duppelter Ton In densolber Wort einstellen, 
wie وز‎ der bentigen Frunz. Aussprache der Fall zu sein scheint, die eigent- 
lich zwei Silben betont, die vordere und zugleich unwillkärlich die schwere 
Endung, dir ursprüngliche Tonsitbe, =. 8, ما‎ mätihn; und قفا‎ bringt jenes 
unchyihmische und nnerquirkliche Schwanken der Beisaung hervor (ähnlich 
wie in unserm Judendeutsch), dus der Franz. Sprüche den Nuf der Accent- 
lorlgkeit zuwerr gebraght bat, 

Wenn im Arab, wirklich, wie Ihre Zeugnisse bestitigen, joe zusammen- 
gesetzte oder lauge Silbe den Ton kat, selbst wenn mehrere der Ari unmit- 
Sprachen geltenden سم‎ dar Slmme unumgänglich auferlegten rhrihmischen 
Geneizca dass ich es nicht begreifen kann, ausser hei elner achr langsamen 
Aussprache ®) f=ff), die dach in der gemeinen Sprache, woranf diese 
Zeugnisse sich beziehen رز"‎ nicht هسدسم‎ ist, Eiwas andren ist es wenn 
eine kurze unbetonte Silbe darwischen liegt; wiewohl nach Jans die Mehr- 
heit von Aceentaltben in demselben Wort immer eine gewisse Sorgfalt und 
Langsanikeit der Aussprache voraussetzt, wie die in unserm Hibeltent be- 
eeiehnete, Vielleicht walten dabei noch Ummände und Modalitäten ob die 
wicht angegeben aind, Was dem Tom ‚des Imperatirs beiril, so عزنا‎ 






ml trochäischen Tonfall‏ سم" Auch ich habe in dor Normandie de‏ زو 


und Sebürfung des kurzen de (wie dilto) aussprechen hiren, kann aber ver- 
sichern, ass dieser Prorinzinl-Acrent jedem Frameosen aus Paris und Urlcans 
ein Lörbeln abnöthigt. Fleischer. 

2) Die Suche erklärt sich, ao scheint mir, einfach dadurch, dass der 
Araber , bei longsamerer wie bei scheellerer Aussprache, allen positions uml 
vocullangen Sylben هزم‎ relativ gleiches Zeitmuass, also, wenn deren mehrere 
zwammenkommen, jeder uoch dem für diesen Fall gellanden وس ناعم ]سلا رماع‎ 
lirmndgesetze seiner Spraebe (Fu Tu (wu) eine, der letzten aber die 
stärkste Stimmhbebung zulbelli. hiess scharfe, sich in raschen Stünsen 
falennde Accentaation ist die Ursache davon, dass der Araber solche Sylben 
dem. Ahre gleichsam zusählt, was bei uns auniberungsweise nur in achr 
schwerarlbigen Wörtern, wie Grossrathawahl, gosshiaht. Fi. 

7) Dass diess nicht aunschliesslich der Fall ist, zeigen schen die von 
Laue gegebenen Beispiele mit den all-grmmmntischen Endlungen. ri, 


ud. das Verh,des نايرام‎ =, log. Prineip der menschl. Sprachmelodie. 9 


übrigens auch in der Nater des befehlenden Tons, also in seiner Be- 
deutung (die im Hebr. eine Verkürzung der langen Endsilbe, resp. tina 
Apokopu ges Endvocalı, mit sieh Führt), ein Motiv zur Zurückwerfung dos 


[= 
graphie des Arab,, wie رارم‎ zeigt; und dasselbe gilt vom Optat: und Juss. 
de = = ur ng 
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der كرمع‎ Foinrform. (die dann ebenfalls mit Apokope des Endrocals NAT, * 
su wie wenn it Mehr, eine Partikel mit Energie davertritt, wie das vor, 
Vav convers. (das ‚bekanntlich Zurüchzichung des Arcenis anf die penalıl 
wenn sio offen, oder مهل‎ pe zur Folge hat), aber auch dan Frag- ode 
vielmehr Ausrufungswart ,قبع و‎ D3,7772 Rri Ps. 21, 2 عله‎ 287, wie 
sonst noch oft in der Frago um Ausrofong 2. D. mas #. fra, Aralı, mi, 
bemi’ st. iemd n. ». w., and apok, kam aus kamä, Aber bier ists die Be- 
deutung und die dodarch potenzirte Verstärkung des Tons, alıo ein erga- 
nisebes Prineip, Has das: mechanische der Schwere der Silbm folgende 
durehbricht, also diesem nicht pranjudieirt. Asch die Tonlssigkeit der Aflixe 
und Afformanton die eine zsgstzte Silbe bilden, erklärt sich, wie anch Sie 
anzudeuten scheiden, mm füglichsten ans der Betonung der betr. Wörter bei 
der upspr. vollen Form der Affxe, mit überhingendem Veral und also offner 
Endsilbe, oder mus der Nachwirkung des ,مره‎ Nhythmus dieser Wörter — 
demselben Trieb woraus ich die obigen Formen in meiner Abhandlang erklärt 
habe. Dass hier aber auch audre nicht immer nachwelshare Motive einwirken 
und die Hegel ‘durchbrechen, zeigen #ellat in der Nlebr, sonst su streng ديقم‎ 
rogellen Accentualion Beispiele wie ze Br at, br, 5 


= 









Probe aus einer Anthologie neuarabischer Ge- 

sänge, in der Wönte 4 »sammmmelt 

©. A. Wallin- 
(Fortsetzung von Bd. V, 5. 1) 
sl, ge كال لمر بن‎ 
Isis, روجتها‎ 

als‏ بجاء أنسع وعشرين © حرف وما بهى نطف بن لغاتى 
و باملصطفى uk‏ رب تعطين »© صير على بلرى السزراة الشماتى 
يآ رب عن قله البلاوى مساكين 8# وعتى على بلوانى بنوخحفاتى 
يا رب تاجوى خير بن قال امون * ومن قاله ناضخ عسى لم ثباتى 
يا عقاب فلى حاص من غارة البين © وابكى وديدى العام يا هقاب ماتى 
قيئه غدى من #تى سعة واختوين * بهم يرول الغنهم وارجى عناتى 
ما صمت عن زانى. ول شهرث العين © ولا حبار شربى من تيم واتى 
لكنى سويب بنذى رميد زين * بيقربى متخروب ستاتى 
جرحه عبيف خاض بن بين نعلعين * منه نهد قلبى تشهن وماتى 
ها ليل يمسى ل ولا صبحم يأتيين * الاالسائى ما يخاطى لهاتى ' 
وانهف واسيص وانوح . حنا ونينين © واستكب. دموع دوم :هذه سواتى 
يا عئاب شيعت Kell‏ بنمرين I‏ واححيت مثل جويف اجرجر عباتى 
ذا عقاب all,‏ عائليى مكانين * وعقولهم طيكات tn‏ 
ترى اللائمين والعوائل سواتثين * وعشرلهم يا عقاب alle‏ 
بعم ملاعين وجهمر شباطين * متهم مبافغيض ومنهم he‏ 
والله والله غال دمى بائ, دين * ما ينهمور., يكين حيى التياتى 





عد 


٠ 


Wallin, Probe neuarablscher Wüstengesüngs, 101 


يا عقاب لانى ee‏ حياتى 
gääl‏ لنا u ae‏ وخلوين * عنا عتى a er‏ 


Transscripliiom 
(1) هؤز‎ khäliki bigähl مانا‎ wa "inhrin 
مقى‎ wa mä bihinn mutik min Inpätl "1 ظ‎ 
(2) مو‎ bilmmstafh-Imukhtäri FA rabb! ta'tin er 
2 sahrin "ala balwäa-Izarät! -Ishamäti 
(3) id rabbi “in hädhi-Iheläwi mesäkin 
wu "im طلد'‎ balwäi bimdhifät 
(Ay ih rubb! tugai لمنلا‎ man kale ämir 
en man دللا‎ nägihin 'ankı Inh لتقطعتا‎ 
(8) id 'käbe kalbl gädhr min pärät albein 
| wabki wadidi- Fäms iä كالم تطقبا'‎ 
| | 





(0) kablah قلمم‎ min hinmäti wittä wakhwein 
| bihim inzül alfakre wargh pundtl 
(7) mi sumte "an للانه‎ wa Id sahrat مث "ل‎ 
ve wu ld särs abirbi متف‎ haumimiw kamäti 
(8) Inkinmi guweibt bundukin raminh zein 
| bimarrabiyin mukhranbin eitäi 
(9) garhalı "nmikin khädbr min bein Jhal’ein 
minnäb nahnd kalbi tsshabhuad wa mati 
(10) لس‎ Neil} تمسزا‎ IE wu ذا‎ gnbhi ia’dn | 1 
انك أسقدنا ذال‎ kikhär لاقطها‎ 
Kir) wonluf wasih wandh wo hennä waninin 
waakub دسل‎ in daum® bädht sawäti 
(12) ih 'käbt dhayat almaarfät binimrein 


wadheit mithle Sohn ifin agarger "ahäti 
(18) ih 'kaba walläh "Audkilini بريه‎ 
| ı köluhum tamkhät wamharfaläti 
(14) tara-Mäimine wal'nwädhil sewätin 
| wen külthum ذأ‎ "habs mutwärindt 
(15) bihim meld'inin wa bibim sheiäfin 21 
wa minhtem mebäridhin wa minhum "idAti 
(16). wallähl walläh all dinin batkar din 
mi infhamän bidin‘ muhii-Inehäti 
(17) id 'kabs lannl كلانه‎ wa pärnt allein 
in kint tabri iä guneini haiäkl 
(18) iftah عطمبا لمعا‎ alhuheyib wa khallin 
hädbä mund "ein wa اللا‎ shofän. 


Voberseizung:. 
(') 0 mein Schöpfer, bei, nenn und zwanzig Burchntahen 
(denen des Alphnbets) und bei den Sprachen und Mandurten, die 
duraus gebildet sind, (’) md bei dem umerkoren Propheten: : 
verleihe mir, n Herr, Geduld gegen das Trühenl den Tadels und 
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der Schädenfreude; (*) hilf, o Herr, armen Bedrängten gegen 
ich auf. immer gewechseltem Lager leide; (*) » Herr, vergili 
Gutes dem, der hierzu Amen sagt, ind wer es mit aufri htigeen 
Herzen sagt, dessen Fuss möge fest stehen! (*) 0 (licher Sohn) 
"Akäb, mein Herz ist dahingellohen vor dem feindlichen Anfall 
der Presnung; ich weine, denn die Geliebte ist, #"Akäb, dieses 
Jahr gestorben, (*) Vor ihr sind von meiner Familie sechs (Kin- 
der) und zwei Brüder dahin gen, durch weiche die Armuth von 
air wich and ich auf Reichthum höffen durfte; (*j weder fastete 
bh, des mir bestimmten Ifrodes beraubt, noch war mein A : 
Inflos, noch mein Trank heiss und giftig. (*) Jetzt aber biı 
سش‎ getrolfen von einer Kugel, gut geschnas | 
genen, sechs Drachmen schieas, Marraby-B 
Wande von ihr int mir tief zwischnn die Rippen eingedrı 
darol hat mein Herz aufgeseunfet, عمل‎ Bekenntaiss von 
"inheit abgelegt und zu leben aufgehört. ('°) Keiu Abend dün 
٠ 6 mir und kein Morgen bricht für mich an, alte dass me 
Zunge am Gonmen haftet (vor Weinen und Klingen). un 
hinhrätend, in Thränen aufgelöst, jammere ich, | 
Acchzenden, und unaufhüörlich vergiesse ich Tränen 
)١؟("ةلبفط,‎ ich habe den Verstand verloren in Nimrein, und ich 
gehe seitdem herum, meinen Mäntel auf der Erde schleppend wie 
(der wahnsinnige) Guweif, 11 3( Bei Gott, o "Akäh, wahnwitzig 
siod die, welche mich tadeln, und übermüthig und verkehrt ist ihr 
Sinn. ('*) Du wirst die, welche mir Vorwürfe machen, und die, 
welche mich tadeln, einander gleich, und den Verstand der Einen 
dem der Anderen entsprechend finden. ('’) Es sind unter ihnen 
verwöuschte und dämonische Geister, es giebt unter ihnen Men- 
schen die mich hassen und anfrinden. ("*) Bei Gott, bei Gott, — 
heilig ist ein zweimal wiederholter Schwur, — sie verstehen nirhta 
von der Religion Dessen der den Pflunzen Leben giebt. (*7)"Akah, 
wenn ich gestorben bin und mein Auge eingesunken ist: so du, 
lieber Sohn, mein Leben wünschent, ("*) öffne wir das Gral der 
Geliebten und lass mich da; diess ist dus, wonach wein Auge 
sich selnt, und diess ist mein Heilmittel, 


lo 














Anmerkungen 
Wie iu der Leberschrift angedeutet, ist diess ein Trauergesang Gi2. #) 
auf das Weib des Dichters , welcher Grosa-Shelkh des Stammes Benü ‘Adwän 
in der syrischen Wüsten-Prariaz Nukrat Alshäm الشام)‎ 5,äi) oder سك املا‎ 
(al #>) war. Er wurde wir rorreeillrt von sisem Kinwohnee von Algunf, 
مفسادة‎ mit Namen, der اطاعد‎ win Schülur&ßs Sheikha in der Poesie wär, 
نمه‎ vom Wahhäby-Khafib und mir aufgezeichnet, Nach der Aussage ممتسلدة‎ 





1) Doch wohl عولنا #إرنا‎ eine Aoiathesis davon? Fi. 


a, 

















3 
A 


Ä se A 2222: جا ست‎ "5 


einer der grössten Nomaden-Sänger seiner Zeit war, schr عتسلملا‎ dan grosse 
Wörterbuch Kämäs benatzt und all die achlinen Worte, wemlt er sein Gnzinge 
aussrhmückte, darans genommen haben; ausser ihm habe ich von keinem einzigen 
Bedulntn in der Wüste gehört, dass er dieses oder irgend rin anderes Werk 
von der im Allgemeinen geschätzten, aber vollkommen versschlässigten عم‎ 
Fanen Litteratar der alten Araber besässe und ausbeutete, Wadbka (LS 





biess das geliebte und vielbesangene Weib des Sheikh, und هقد‎ wurde all- 


Tugenden wurde eine hesonders hervorgehoben, ıie nämlich, dass sin niemals 
ihrem Munoe den Nöcken zugewendet habe; was keinesweges Irsplich, son- 
dern im strengaten Wortsinne genommen worden muss Es win diess bei 
den Ürientalen als eins grosse Tugend, ein beweis von Sittliehkelt und eion 
von den Schieklichkeitsgeseizen geforderte Artigkeit der Weiber gegen ihre 
Männer angeschen Der Sänger selhst soll einige Jahre vor meiner Ankunft 
in. Algawf (145) gestorben sein. Das Versmanss in diesem wie in den fol- 
genden Gelichten ist dnassibe wie in den beiden zu Anfınge des vorigen 
Hundes gogsbenen, nämlich مستقعلى مستقعلن مفعلاتن‎ , wohel Ich jedach 
bemerken muss, diss die van عاض‎ in der Transscription hunplsächlich des 
Versmansses wegen eingeschalteten ممصا‎ Vorale bein Harsagen oder Singen 
von den Boduinen nach Belieben ausgesprochen uder weggelassen werden, 
عجاه تسع وعشرين حرف‎ , Wer an die verschiedenen sonderbaren 
Eidesformeln des Kur'äns gewöhnt lat, dem wird diese nicht aulfıllen Die 
Araber, sowohl die Stühtebewuhner als besonders die Nomaden, haben noch 
immer allerlei una oft sehr fremdartig vorkommende Schwäre, Ausrufe, Versiche- 
rungen, Sprüchwürter un zuweilen enhr sinnreiche Phrasen, die nmeafbürlich 
und in vinllach nünneirten Wendungen wiederholt, Ihrer Rede einen مهدع‎ eigen- 
man jedoch selten oder nie solchn unsmubere, wahrscheinlich deu Parsern 
und Türken abgelernte Ausdrücke wie به ٠ه تناكل قري" ل اميك‎ 
die mon in Augypten nad Syrien beinahe in jedem Satre لسه‎ von jedermann 
hört. Die Asgypter pilegen dem Gegenstande, bei dem sie schwören, das Wurt 
وحياة‎ vorzusetzen, sie sagen =. BD, وحياة ابوك‎ (wahiät abük) bei deinem 
Vater, وحيانا شنيك‎ bei deinem Schnwrrbarte, und ihre Schwüre لود‎ schon 
wahr durch den Gobranch bestimmt; die Nomuilen aber bedienen sich دمم‎ 
wöhnlich nur der ulten Partikeln 732. tuwellen aueh, besunders In ‘Al- 
bigdz, dos وت‎ dem. Namen Goltes vorgesstet, unil schwören bei jedem عونا‎ 
genstande, der ihnen zufülligerweise in den Sinn kommt, obeleich die Wahhd- 
bilen jede Versicherung und jeden Schwur für unbellle halten, bei denen 
sicht Golt als Zeuge angerufen wird. Bei ول‎ Beduinen, schr oft. gehürtu 
Sebwüre sind z. B, folgende; اللى حتا ماشيتة‎ ya, bei dem Heye, 
den wir gehen; (Tale بالنار هذا اللى نتسكى‎ , bei diem Feen; um 


10 فار سواه‎ eu Maseulinum geworden. ri 





geschrieben, of auch die Präpositios | Worte gelresat. 


‚Präposition. von dem regierte 








Voral auch lang sein kann, Das Pronuman ونين‎ welchen im aegyptischen 
Dinlekte ganz verloren gegangen int, wird noch allgemein in der Wine, 


hburall’ hinn auszesprsöben, Die alte Regel you dem Gebrauche dieses 


wänlich sun einer kleineren, bestimmten , die Singnlare 2 und هنا‎ hingegen 


" 4 
NE شل‎ 









sondern auch für Dinge bensowohl wie für Persman. 

Abb it Passiyform von Kai, Im Activum wie im: Passivam logen 
tie Beilnisen den Accent Immer auf die zwulle Syibe, lassen den In der altes 
Sprache gebränchlichen letztem kurzen Vocal aus, und angen demnach 2. B. 
nafäk und mnfik, wogegen ie Assypler den schärfern Accent auf die 
erste kurze Iylbe legen und wätak und nütik ausspreeben, wie Herr ms 
riehtig bemerkt In der Zeitschr. IV, 3. 184, Nr. 4. Im Tetrten Worte ‚ZU 
kat das ug ale Säuigung (اشباع)‎ der kurzen. Voesls oder als Ersatz des 
Tann anzuschen. Dusselbe الخ‎ von deu meisten der am ملسا‎ der Distiehen 

ep seht für تعطيى‎ , wie ياتين‎ Im zehnten Distiehon für 
a. Selber In dir gewiinliehen Sprache wird das ‚5 vom Sufflıe لى‎ 
sahr oft nicht gehürt. 

Ich beirachte dieses Wort ale «ine: Tnfnitivfarm vom (43),‏ الرراة 
معام obgleich in‏ وحيبى und Ha> von‏ رجا „gebildet wie #>, von‏ 
Form in unseren Wörterblichern niebt angegeben ie Es könnte indessen‏ 


3 8 م 


ar sb, angeschen werden. im‏ طوال als Plural von u, wie‏ سول 
Zwischen den‏ بهذمل einen wis im andern Falle bleibt: der Sinn ziemlich‏ 
يو keiilen Worlun mins, weni man sie als Infuitive fans, ein oopulalivei‏ 
hinzugedacht werden, welches auch ım der Abschrift des Jihafib steht, rom‏ 
"wir aber der Versmanmaen wrgen anagehiaeen erden bt. Their Shnper ver-‏ 












heuchlerischer Freund ü a aa Ungisah betrofenen rchassten ae Et 
Mann betrachtet. Das im Anfınge des Distichons stehende 5 darf zur wicht 
zu dom Füssen das Vorses gerechnet werden. Wir Hoden oft Beispiate ia d Pr 


modernen Boduinan-Porsie, we solebe karae Wärter wie وأ بو‎ selbe أن‎ , 


und andere ‚dergleichen Sylben und Dachstaben , besonders im Anfange einos 
iss, eg aid: 


> عله عتم‎ eeibstatändigen Vertum. Im aogyptischen Dialekte أ‎ Lak, 
of vor in der Bedentung von aufheben, wegnehmen, = B. قت‎ all Pr} 

er N من‎ 1, Mile diesen Kur’ won der Diele wer : بلطا‎ on or 

N و ذئ من‎ nimm diese Schale vom Tieche weg; wnd wird dann nach dar 
Anklagie dieses Dinlekis  نيع‎ geschrieben, In der Wünte kat 1 
ursprüngliche Badeatung von „tel beibehalten, ‚obgleith dns kurze vor- 
gesetzte Hamz طمده )4 القطع)‎ der Analogie des Boduinen-Diatekts 
in. der Ansprache nicht gehirt wird. Hier könute die reguläre grammatische 
Form 2] oben #6 gut slohen, wenn wir dan Wert 2, ohne Nach- 
voeal Iren, 

hl ,هله‎ Tin Analogie und die gemühnlichs Construction 13 
Dialekte des Neunrahischen زه‎ fordert, dass das Demonstrativ-Pronsmen. nach 
seinem Substantive #tobe, und ممس‎ würde hier aagen mA? اليلاوى‎ vom dem 
Bedninen halbeläwl hädhi oder von ainigen Stimmen häthi ausztapto- 
chen وز("‎ der mit der alten Literatur bekaunte Sänger hal aber bier des 
Voramnassen wegen die im efasslschen Arnblach gewühnlichere Construction 
gebraucht, 
das Piuralform mit Suffix. der orsten Person, vum Singular 

Der Sänger gehraucht dun Plurai wahrscheintich um anzueeigen, dass,‏ , موحي 
wie oft er auch seinen Rubepiatz ändoru mag, er doch uirgends Hube AndeL.‏ 













0 Doch nicht dus ayrischen; .د‎ Canssin le Prrorwml, Gramm. يل‎ 
Pi. 


$ 2% 

= Man هتمهتا‎ melnmm , كهوتك‎ ılinselbe Versehme! ون اع سوم بول‎ 
0 mil drin Artikel (hal ai. Kader, "adı *1( bei 
ploonastischur Narhartzumg der vollen Form, win im arrischen Dislekte, ». 
de Pereroul a. 6.0, 4, 246; aber die durchgängige Nackstullnng des 
 Domonntrativ- Pronommm bei den Bediinen und فال‎ bei deunriben, nach giner 
ätern Bamnekung des Vls.. alleumain gewühuliche Aussprache ها‎ Artikels 

wie hal widerbegon jene نايج مهد ار‎ Fi. 


ie “ach m a — يذ‎ no er 


46 Waltin, Probe aus einer Anıhölogie newarab. Gesänge, 


Pr خيرا‎ oder وخبير‎ wie es mach der Anulogie der jetzigen 
immer der Lieem der ältern, die Tan en nach der Furderung des 
ich in dieser Phease, die bei.allen Arnbern wnmufbürlich wirderkehrt, selten 
oder” nie das Tanwin des Worten „>, weder im iS; auch ورج سل‎ 
wahrgenommen habe. - 
sich ler كمد‎ Gläck und Wohlergehen im Allgemeinen, oder wielleicht 













ben um Tage der Auferstehung die Seligen ins Parndies hinüberwandeln, 


mme Muslimen, zu welchen jedoch die Beduinen keineswegs gerechnet 


wurden ١ dürfen, sprechen gewGhnlich während des Waschens des Füsse hei er 


Ablutiom falgendes Gebet: على ضراطك المستقيم‎ ah u, In diesem 
Dislichon Tängt wieder das zweite Hemistich mit einem überflüssigen = 
an, und die zweile Sylbe in قالد‎ muss ohne 8 musgesprochen und als kurz 
gerechnet worden. In der Copie des لمكا‎ stebl وقاليا‎ als .ob up], 
worauf sich das Sulfix beziobt, weiblich are. — 

ÄAE hiess ein Sahn des Sängers, Die bei den Städtebewohnern ge- 
wöhnliches , von den Stämmen A7° und عبط‎ abgeleiteten Eigennamen kum- 
meu bei den ächten Nomaden seltener vor, dagegen sehr af bei den Wahhä- 
biten, die uls einen Grund dieser ihrer Vorliebe für sulcho Namen folgen- 
den Ausspruch des Propheten anführen: ale, Dan خبر الآسامى ما‎ , 
Die Bedninen معطافاء‎ die Nümen von ellen Thleren vor, wie wills, وسقر‎ 
| „=, oder benennen ihre Sühne nach den Tagen, un welchen sie geboren 
sind, wie (läge ‚län, رعيد و كبيس‎ oder nach irgend einen Er- 
eignisse, das sich am ÜGeburtatuge deu Kindes zugetragen hat, مه‎ 8, wenn 
es den Tog gerognol hat, A, وين مطليران‎ ". "(. Ich habe vorher 
bemerkt, فسسك‎ die Beduinen als ein Zeichen der Artigkeit oder Achtung den 
Namen der Person, die sie anredon, immerwährend wiederholen; bier map 
das häufige Wicderkehren des Namen 'Aköb im Fortgange des Gedichtes als 
مزه‎ Zeichen der Gemütbabewegung des Singers angesehes werden. 

8 غا.‎ heinst der Anfall, den der Angreifende macht; فرك‎ der Ausfall, 
den der Angegrifene dugegen ‚macht; von der Partei, welche die Flucht 





11 Als Wort نسلا‎ ns in der That aowahl weiblich als männlich pe- 
braueht werden, - FL 

2) Prübere Nachweise über diese morgenländische Sitte sind genummelt 
in Winer’s Bibl. Healwürterbuch .ل نه‎ W. Name. FL 





in der Wüste ger 





Beck: عو نفل‎ ka tele مت كه <1قا لو عم سه سكا‎ a: Eon 
Men An ger Bi vn Wege Br er de 
Verstandes vor Liebe, Kummer oder Zorn: ale اح 3 : ذقفب وطار‎ 
.سن حب , بن القراى الث‎ Die Endung ein (du) in ,البين‎ m wie in den 
Schlusswörtera der vier folgenden Hemistichen, reimt mit der Endung im, 


1 





dom Klang als bei. ana. In „Suly and: in andern dergleichen Zusummen- 
netzungen,, رما أخرى .8 ع‎ verschwindet in der neuern Spruche gewähnlich 
der Vocal des Prüformalivs ممه‎ die zwei Sylben „worden in. ine بوه‎ 
aammengerogen. In vide يا‎ wird der kurze Vocal ıles ger alcht rhürt,. 


und #s gilt als allgemeine Megel im Neusrahischen, dass, wo ein kurzer أ‎ 1 
ناعمه‎ einem Inngen مع‎ stehen kommt. er in der Aussprache üntenlräckt wird, 


30 wird a. Bi راثا "كار‎ bin ieh dam ein اامبظ‎ and-bhmär, Ku 
färhä, gel sälbin لالد 0م‎ 31 

bedeutet dasselbe wie der bei den Städtebewuhhiern gehräuck-‏ من قنى 
حتبعت B. A um SUR.‏ به امه liche Ausdrack ale er. Man‏ 


eier لعا ون صلب‎ bin Firter won werke Kindern نت همه ع("‎ uder 
nöd, رأس صلبه‎ wird von einem Mannn gesagt, ‚der keine Rinder mehr 
erzeugt. Bei den ييه‎ im Allgemeinen, لاهن‎ besonders bei den Boduisen, 
werden Kinder als der büchste Segen und der grösste Reichthum angesehen ; 
je zahlreicher die Familie eines Mannes , desto geschteter Ist. er welhat amd 
für desie teicher wird er gehälten. 

SH; heisst in dem jetzigen Bednimen Dialekte nicht allein Beischest, 
ee überhmupt jede سدم‎ und Speier; dann speciell und hanptsächlich, 


win عمل‎ segrplische ro Erod, Wen den Städiebewohnern wird dus 
Wort ausschliesslich in der eraton, ans der alten Sprache beibehaltenen Be- 


deutung gobrancht. Statı des argypt ale, عيش‎ dl anal yagen 
die Beduinen ger Sy و بيتك‎ ia, 
سهرت‎ , We zwei kurze olfene Sylben vor einer deiiten kurzen geschlune- 





3 
t) Diese Anwendung des Wortes لمهم‎ erklärt sich eniweder aus der 


prägnanten Bedeutung anännlicher Hochsien, männlicher Streben , in ıhrer Be- 
ziohung mul die Gründung einer Familie als dessen, was den Mann erst zam 
Manne macht, oder ans der تمجه شعو‎ der schau gegründeten Familie als eines 
Gegenstandes beständigen Sinnen und Sorgens von Seiten des Familienvaters. 
Das Letztere انا‎ ungleich wahrseheinlieber. ri, 










nen stehen, Iogen die وعمنطع لا‎ den Accent zuf die erste, die Aogypter gewühnlie 
auf die مااع‎ In ph de Wr الع‎ hirat u, dem اده‎ 
wenn also, usch einer durchgehenden Analogie d | ea, der مداه‎ von 
den kurzen Voralen elidirt wird, rn. ' 


der zweite, bei den Acgyptern der erste, Mile wird von diesen nieht 
selten, um die Aussprache م‎ erleichlern, ‚ein Milfi-Haun vorgeschaben al 
sahiret امم وجعدة‎ 

u >: Wenn dan Tanwin dan ميم‎ Wil dem f Igenden 
zusemimengersgen wird, wie die Hurlän-Leser in einem solchen Fatte ١ um, 
ist dus Versmunss richtig + zomi darf dus s hier, win im Auunge des He- 
mistiche, nicht mit zu den Füssen des Verses gernehnet werdon. 

a a ا‎ die Lasarı des fihatib. In meiner Copie steht 
A. بعل‎ habe din erstare gewählt, weil sie, obgleich eine ungewähn- 
a م‎ dem Versmanase angemessnner اذا‎ win, Verklsine- 
rungıform von ran, dat bei den Beduinen das gewühnliche Wort m ver- 
wendet aistülrärken. Der letzte Füss Im Ieiılatleh lat fehlerhaft, مستفمل‎ 
erdabs, Weun A, سم‎ in der Heduinenspirache nicht ungewtihn- 
lich ie, Mr YFaminis tehrndalt- nad dem ‚much [| 1] 1] 1 1 12 [ Art 
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gelosen wird, ist das Veramanss hergestellt.‏ رميها 
Fa habe ich auf Gersthewahl mit gezayen Übersetzt In der‏ 


Copie das Kihayib Int هنو رواب قت‎ gesichrichen und in der meinem pe 
voealisint. Viellsiebl mug es ganz «infuch ula Part. Pass, von > 
angeschen werden, anf eins عمل‎ Beduinen-Ponsie eigene Art ausgesprochen 4). 
steht für un alle „ld. de nach dem verschiedenen Ge- 
wieht der Bügel in Drachmen, wird die Flinte zu einer von den. sioben 
folgenden Classes gerechuet: ورباى و خبياسى‎ wi, us oder درقينى‎ 
و سباك وفشارق‎ nm, Die Marreby عله‎ sordafrikunischen Flinten, 
die gewöhnlich sehr lang sind, werden ie der Wüste ال‎ als die 
besten angesehen. 
A, Farin Sitte bei allen Arabern und, ich glaube, bei den Mu- 
hamıyadanern im Allgemeinen, dass der Storbende heim letztun Alksmenge die 
Bin ausspricht. . Im leisten Worin عسل وماكى‎ wührscheinlich für 















مع steht, hat der Sänger aich des Fehlers Kb] schallig‏ ماتحد مات 


wmärkt "0 





1} Mir scheint كت‎ aus سمل‎ persischun m لامريمة سبك عب‎ wegfegenil, 
d.h. uuf مل‎ Noel treffend (a. Honm, Eihataih pers, p. 65, narral, 50), 


entstanden zu achte. MNatürliecher wire allerdings مببجدل زب‎ . Dan Bi CR 
wird auch im Türkischen gemeinhiu mich muiigesprochen; 
2) 5, Freytag, Darstehl. .ل‎ urab, Verskunst, 3. 323. vi 


مدل Dis Veremunss fordert 'ofenbar; dass AI sowohl als‏ نا كمد 
me nachfalpende us kurzen Schlussvooal habe; wir müssten also an-‏ 





dass Lihier auf Hieselbe Art eonstrulrt lat, wie I in der Nogation‏ , علا 
Hans diese Alt-grammatiealische Conatrnetion in EIG‏ امد u ‚si,‏ 
1 مل" Beduinensprache ooch gilt‏ 

es. Auf meine Fragen an den Khatfb “und 5-5 wu 
امام ا‎ bedeute, innebto man mir eine Mleno , ungefähr wie die eihes 
7 م‎ dessen Zunge vor Trockecheit des Munden am Gaumen Kleber). | 


rei La, Fat des alten „= sagen die Beduinem gewöhnfich 
Ü> oder Ü>, die Aegypter und Ayrer Set, وتيئين‎ steht Für وانيتين‎ 


von MR Hımz wird in der nooern lines kern un die älchöbr‏ مولام زم 
mit,‏ عمصضاعف undere Art ungengen, und bisonders in den Verben‏ 


vertinnneht. وق‎ heiss سك‎ Part. Act vom diesem Vorbum gewöhnlich os 
der bei dam Acgypterm, die: dan Teschdid gern anflüsen,; 


a, 






Pl sagt man PR? u. 8 W. 


ps? wind ala Adverbiom von Jan Beduiney gebraurkt statt des bei den 
„Aegrpiern gewöhnlieheren Leits, 

Kell müssen wir, um das Versmnns zu erhalten , 5 der Analogie 
des Bedninen-Dialoktıs, maarfa Innen statt murifh Wo nämlich in der 
alten Sprache ain vocalloser Gattural stebt, pflegen die nowern Araber dem 
selben einen A-Vornt zu geben. Salhat in Aegrpien, wo dinse Rogel doch 
weniger gili als in dor Wäste, أسه‎ in Syrien hört man af )أمة هأ يعرف‎ 
mit dem schlrferen Accento auf der Penultima, statt larif aksspreehen. 

yes it der Name einer Irgendwe in der Nähe, der Provioz Iawrän 
gelegenen Wistenlandgehaft, wo der Stamm der Beni Adwin م‎ jetter Zeit 
gelägert war, 1 ء‎ 

Beni "Adwän‏ مسسماة ein wahnsinniger Beduins,, der zum‏ ودانا جويفف 
der Wüste trilf man Wahnsiunlge‏ هل gehörte und in ihrem Lager lebte.‏ 
Ich katın mich nicht erinnern je in einem Beodulnsulager der‏ لها selten mm,‏ 
in einem Wüstendorfe irgend einen selbst guschen zu haben. In den türkinch-‏ 
werden vum Volke‏ تسد arabischen Städies dagegen sind ale sehr zahlreich‏ 
immer mit einer gowissen Achtung und grosser Milde behandeln, ja sugar,‏ 


1) Diese gewagte Annahme würde sur dans nolbwendig seyn, wenn nicht 
£. B. kheis® im 4 Verse eine vollkommen. entsprechende Erseteung deu 
abgrwarfenen Tanmln durch eh unneganisches Schews mobile dag") m 

2) Diesen خاطى‎ scheint dasselbe وع‎ bedenten wie ee, ليا‎ rinen 


Art Kinnuzerhen, Die dritte Farm entspricht der des gloichbedeutenden جاوز‎ 
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200 Wallin, Probe aus einer Anthologie nenarab. Gesänge. 


als Wall's oder Heilige angesehen, Das Versmanns des Hemisticha ist fehler- 
haft, a0 wie ich es nnch ler Heeitation Salmän’s geschrieben habe; wenn wir 


aber, كيا رمثل ناماه‎ lesen, هنا‎ zweilen Fanse متقعلن‎ statt 
annehmen and. das Tawin den Wortes hagz> auulanben, au. عه انها‎ Varn- 
mass hergestellt. 

ws lub, ieh habe keine Erklirung und keine Glosse 
a و‎ ee 
Wörterbücher ‚an die Hand geben. مهرقاللات‎ ist wahrscheinlich von ورغل‎ 
in der Form و #تفعدل‎ berzuleiten. Des Vorumansses wegen mus lich 
ohne Tanwin mit kurzem Schluasvocale gelesen nnd das و‎ mit „vom folgen- 
den مهرقللات‎ zu einer Sylbo verbunden werden, was = der eeuerm Sprache 

sche gewühnlich كما‎ 

„rel, Der Singer scheint dunselben Unterschled zwi:‏ والغوائل 
schen diesen beiden Begriffen za machen, wie im zwrilen Histichon zwischen‏ 
ist wahrscheinlich eine frei gebildete Plaral-‏ سوانين شضمات und‏ زرالا 
,)1 اسواه form atatt allg oder‏ 


Plural von der Intenwivfurm walk, Die jetzigen Bedainen‏ مبياغيض 


benchten, wie ich schon ungedentet habe, weder in diesem nach ها‎ andere 
Fällen die feinen Unterscheidungen der alten Grammatik in Detrell der Naminal- 
und Pinralfurmen, welche Taawin zulassen und welche nieht; wie wir mus 
dem Veremansse معطمو‎ , int sowobl diesem Worte als dem vorhergehenden 


gegen die Regel das Tanwin gegeben,‏ ملاغين 

Ab wird bathär gelesen 2). Im Allgemeinen Innen die Bodsinen 
ein im Anfange eimes Wertes stehendes Hame ganz weg und apreeben ما‎ B. 
Althar, أبل‎ bil, عده اأدط اقل‎ 


a3, ann! ausgesprochen, steht wahrsebeinlich für sn, In der Gopie 
des Khapib steht الى‎ Wenn zwinchen 5 und شارت‎ ein أن‎ eingeschaltet 
= 
und wit, قله‎ wau zosammengelesen wird, ist das jetzt fehlerhafte Vers- 
maus bergestolli. 


1 ) الا طم[‎ dass mein bgefühl sich für jun noch gegen diese 
Fr sträubt. Könnte das Wort nicht, wenigstens ieh, alı Dual 
sewäleio rs re seyn = sich auf dia beiden : der ihimimn 
und 'awädil beziehen 7 FL 


2) Yon der Yuantilät der ersten Sylbe uberschen, das aramäinche 
اعد‎ ri. 


= E 





ْ 
| 
| 
| 
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وقال افضناارسالة الى زوجته 


يا #ود اركب يم دك القبيله © وقل لها ربيع بلاذنا مقل ما كان 
يا حمود فقاغر il‏ ليله © عندى ون تسعين عنام ler‏ 
العو 5 PT zul‏ ت3 آندققا تإبله “ تدكقف بلط ولو مر EAN‏ ابوت | 
Ki‏ على. وضحا تقود الجبيلء * قصمر السوالف بس ردف وزميان 
kaum‏ يا دار ا بيب مخيله * من Air‏ جمالة A! Ad‏ 
قز 1 7[ قوع كات+ :1 
irkab inmma häk alkabila‏ #لناسبا 11 )1( 
rebi'u-blädinä mithle mi kan‏ لهذا wa kul‏ 
iä-bmida farkähum thelätbins leilä‏ )2( 
wazan tisin® "ämin himizän‏ ألم" | 
afeins Jhallat dawme tadfuk humilä‏ )3( 
bimurgän‏ ينكلم murr>‏ "ااانا tndfuk‏ 
(A) Anbki’ala wadhd takäd algemilä‏ 
hadmi-Isewälif bessi ridfin wa zimiän‏ 
nlhubeyib makhilä‏ عمقل شا diskinh‏ )5( 
سسا min miznntin hammälatin tirzim‏ | 
tiaki min alalmak ilä urd!-Iduleilä‏ }6( 
Tilkahf! lihaddi "ammÄn‏ تملس min‏ 
wa min "akbikion iä-bmüde timsi mahila‏ )7( 
gähd min alwasm! hammäl.‏ ا nllä wn‏ 
ÜUrberseizung.‏ 

(Y) Hamüd, reite hin nach jenem Flamme und sage Ihr 
(Wadhä), dass die Weide in unseren Lnnden ao schiu isi, wie 
sie je gewesen. (’\llomdd, nur dreissig Nüchte ist sie von mir 
gelrennt, und doch kommen diese mir وق‎ lang vor wie neunzig 
Jahre, (*)Mein Auge vergiesst unaufhörlich Ströme von Tihränen, 
Thränen wie Perlou, dann wieder Thränen wie Corallen. {*) Es 
weinet das Auge liber Wachä, die Zugführerin der gasellen-schönen 
Frauen, deren schlanker Körper nur aus Hüften und Weiche هنا‎ 
steht. (?) 0 Geliebte, die du (von mir getrennt) bei Jen Iheinen 
lebst, es ergiesken sich über una Regenwolken, argenströmende, 
von rollendem Donner begleitnte, (*) sie ergiessen sich über dan 
ganzo Land von Alsimak bis nach Alduleilä und von Mädaha nach 
Alkahf hin hie "Ammänz; ("} weiterhin aber ist, مه‎ Hamdıl, alles 
Lund vertrockoet, nein, es ist kein عمق‎ vom Frühlingaregen 
über dasselbe gekommen. 

VI. Bd. 14 








Anmerkungen. 

Die Veranlassung zu diesem kurxen Gedichte wur Tolgenie. ‚Das Weib 
des Sängers, Wadhä vom Nachbarstamme der Mens Sahkar, halte, erzürnt 
durch einen Zank mit ihtem Manne, Ihn und seinen Stamm verlassen md sich 
nach ihrer Heimeib geflüchtel, mie دما‎ die arabischen Weiber bei den orhr 
oft vorkommenden häuslichen Zwinten gewihnlich thun, Nachdem ein Monat 
seit dieser Trennung verlussen war, Bug der Sheikh an sich zu langwelln 
und sundie seinen Sohn Hamäd za den Men Sahbar, سه‎ Wadhh طععملة‎ Bitten 
zur Rückkehr zu bewegen, 

worden ahne Unterschied von den Beduinen als Deman-‏ ذاتك und‏ شاك 
Numeri unverändert,‏ لمم strativ-Prooomina gebraucht und, durch alle Gonere‏ 
dem au bestimmenden Begrilfe immer vurgesetzt. Dugegen werden die übrigen‏ 


Demonstrativa, فذه رعذا‎ „is, und Si, wi, و هذوليك‎ 
in der nemem Sprache 16 مععابائة ا‎ Adjketiva dem Hauptworte nach- 
تعامومم‎ und schrinen gewühnlich von einem Gegemstande oder elucr Peraon 
gchraucht سه‎ werden, ie, say ala säher oder eulferuter, doch gegenwärtig 
it, wogegen SL und WS, dem Suhstantive vorjenetat, eine mut diem 
innern Sinn oder tem Gedkehlaisie Yorschwübende Persian oder Sache be- 
zrielnen, 

welchen bei den Städtebewohnktn gewöhnlich Int Frühling be-‏ وربيع 
dentet, bezeichnet in der Wünte die Weide im Allgemeinen , zu welcher‏ 
dam ZEN wo‏ كيده جود ص ااء Immer sern mag, and. dom‏ أت Jahreszeit‏ 
We Weide ist, da ziehen die‏ ,العمل die Vegetatlan am reichsten zu seyn‏ 
Nomaden freudig bin, da-werden sie besucht vom Gästen aus den Woohbar-‏ 
slämmen, van Freunden und hermnzichenden Krämern aus den nngränzenden‏ 
ملسالا hunptsächlieb hat das Leben In der‏ مسق Dörfern und Städten, nd‏ 
seinen eigenihtimlichen Heir, Ks betrachtet daher der Sheikh diese durch‏ 
din reiche Weile bedingte schöne Zeit ala dis passenilste, um sein Weil‏ 
zum Zuwrückkehren zu bewegen „a ka Abs bezioht sich wohl zunächst‏ 
auf die Zeit wo Wadhä. Ihren Maun verliese und wo wahrscheinlich schüne‏ 
war.‏ لكشل" Werde im Iande der Beni‏ 

wchrint für ASt zu Wehen, mit Wöhlassung des Annexions- 4‏ فرقات 
dir Veniinie-Endühe. Dias Plurat-Suflit Kann Ale ein Plurills majertuiiens‏ 
shfeschen Werden, oder bericht sich auf Wadhd und ihre Angehörigen‏ 
türteich *),‏ 

b. weon der Monat der Tronnung Bogen‏ يله auf der Wage,‏ بممزان 

veunzig Jahre in die Wagschale gelegt wird, scheint er mir genam eben اه‎ 
schwer zu wiegen als ورين بطق‎ Master waran. Wie ich schen mugemmerki 
hate, erkilt ذلك‎ im der alten Sprache عد عقطتوطاتهقة‎ ahnen ee وماليعة؟‎ 
stehender Cohtohant im heim Beilnlonn-Iinfehte Fur Erlefchtereng der Ans- 


1) Die leirtere Antahne Müchte die mil dem Sprachgehränche der Kltern 
Dichter allein überrisstimmende #ern. rl. 
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sprache einen Hülfsrocal, besonders wenn dem leisten Buchstaben kein لمعد نا‎ 
8 


gegeben wird. Su عاط‎ man ورك ممعه» ون‎ aber المدعمه‎ Like 
'ukabna, dagegen ‚os "uhbi aussprechen, az 


Pe 


مون ein in dem ' Wästen-Malekte sehr oft vorkommenden Wart‏ ا قم 
scführ in der Bedeutung des alten „JS, welches selten oder nic in der‏ 


heutigen Sprache gekürt wird. Ex dat wehrscheintich vom Stamme „4 her 
geleitet In der ursprünglichen Bedentung vum welter, Am, obgleich 2“ 
wöhglich ohue Teschdid mit kurzem Verale wie mär ausgesprochen wind بل"‎ 
الجميلة‎ 0465 soll, mach der Erklärung des Kharib und Salmdne, 
ala so, dass der Verbalsatz ala Epithet von Wadhä gedacht wird, in welchem 
Falle تقود‎ die dritte Singular-Pohson des Aurist Lem, gen. ist und الجميمل؟‎ , 
in der alten Bedeutung yo apmien dorcadum, das Object dazm bildet. 
wer. ch habe dieses Wort vergebens in nüsern Wörterbüchern 
Gesucht un] kann mich much wicht erinnern es mderıwo gehört older 
geschen zu haben. Das Wahrscheinlichste möchte “rn dass «a eine 


Diniekt-Form des arabisirten persischen Wortes ميان‎ ist, dessen Be- 
deutung dem Sinne hier entspricht, 


beiden‏ وماد alcht auch in‏ مد ١ 50 hat Salmkı mus worresilirt, und‏ أرزام 


indessen‏ هلآ Auch der Beimbmchsiabe im leteien Distichon ist Falsch.‏ .سوم 
diese Nachstaben alle zu derselben Classe der Liquidae gehüren, so im‏ 
es möglich, dass die neukre Varskanst den Gebrauch des einen Im Neime‏ 
قعل mit dem audern srlaubt, da Joch auch den alten Poeten die Licemz‏ 


zugustanden wurde, In der hehendem Sprache werden oft 9 5271‏ اكفاء 


1) Selle dinses هي‎ hier nicht eine, durch die Aussprache „mar für 
das Ohr überdies fast جمدع‎ werrollständigte ANk BEER von ir, ein (ander) 


Mal, seyn? Auch in der alten Sprache stehen &,4, BL به‎ ähnliche Würter 


allipiisch ‚nur in dem elann üliede von mer 2. .كا‎ Yandaa ad. 
Freyt, p. 60: 


las معنن عم مرة‎ * ko اراق للرمسام‎ aus 


d.h, وامامى هر‎ der أخرى‎ wu. Jona adversatire Kedaatung 


halte ich zur für eine besondere Anwendung dieses alterniranden 577 


auf das استكحراك‎ oder سحا بط بل , رحوع‎ Zurückkommm auf etune Greangtea, 
um م‎ ganz oder (heilwrier aerückzunehmm. Val. عمجي‎ Aimwbelenem und 
.ل‎ 5. nesprünglich, wie noch bei Laiber, rum, iterum اع‎ 
mit after), wuher das jeisi gchränchliche. abermals 
14 * 


304  Wallin, Probe تعماء كيه‎ Anthologie neuarab, Gesänge, 


Se angt mans Bu öhne Untersbid LFD oder JLAL, اسمتحتقيل‎ Mer 
.؟» بق بس اممعين‎ Einer ساوسولا‎ von e and ن‎ in verschindenen Wör- 
tern kann ich mich freilich nicht eriuneru, in Verbindungen aber geht be- 
kanstlich der eine lelcht In den andern über, m. B ih Lo, und der N-Laul 
dos Tanwin klingt auch In der nenerm Sprache vor elnem نب‎ Iminer wie دم‎ 
السامك‎ and ؤوزة الكائيلة‎ Wühteniandschaflen oder Weldeplützo in der 
Nühe von Nukrit Alshäur, obgleich ich ihre bestimmte Lage nicht erfahren 
habe: ماحبا‎ und الكيف‎ ind zwei Dürfer in derselben Provinz, nd عمارم‎ 
ist wahrscheinlich der Ort in Bulka, wo die alte Stadt desselben Namens 
sind, Sa weit mögen sich: die Lande der Beoä "Adwän erstreckt haben ; 
weiterhin gegun Westen fingen die Weideplätze der Beni $akbar an, wo in 

jenem Jahre alles vertrocknel war, | 
١ gmple. Das Wort SE, auch as ausgönprochen, wird in der 
Wüste als حرف‎ und 35 gebraucht statt: des bei den ممعت ويمل‎ gewöhn- 
lichen As, wulches in dieser Bedrutung beinahe nie im Bedsinen-Dialokte 
vorkommt. Wu die Aegypter =. H, 57 اس بعد‎ gi بعل‎ sagen, la 
gebrauchen die Bedulnen immer Fir عقب‎ und عقب يومين‎ . Dagegen kommt 
بعف‎ bei den Bedulnen schr afı wor in عمل‎ Bedeutung des negyplischen 

| ومة | 


. , =! -} 

gieb mir noch ein wenig, In Aegypten me مويه‎ nf; dort Anl 
1 هر‎ 
ass Ju, hier ثعال عتدى كماى شوية:‎ , kotem noch لإانيا وات‎ zu mir, 
Bei den Doduinen In dem Tahamk-kobirgen in der Umgsgend vo Muweilil 
werden „is und موخان‎ immer gebraucht in der Bedeutung des Kgyptischen 
يعكين‎ nachher, جال .لاه‎ (aegrpt, عقبان »له عودان (تعدين‎ 
Am, nachher kum er zu mir, um sich zw enterhuldtigen ; und mag die.Be- 
merkung hinzugefügt werden, dass عقبان‎ und عوتأى‎ die einzigen Beispiele 
sind. die ink in der nemern Sprache vom Nomlnativ des هتلاس‎ gehört babe ; 
نول‎ zu diesem Numerus glaube Ich sowohl diese beiden Wörter ala das 
Ägrptische is rechnen zu wissen. تفسى,‎ bericht sich auf, Le, 

ala wein Suhjeetsmomen, and Ka“ Ist Arcusativ, als Pa en 
„n ist eine -Ausarmenertzung, die ich besnnders ها‎ der Poesie der 
Bedninen sehr of gehört habe als cine verstärkmde Vernelnung, ungefähr 


= 3 
in der Beilentang der alten بل ودلاعمه زم‎ Ich habe ود‎ bald الا‎ bald الا‎ 
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in der Wüste gesammaeli. 205 

gehört, immer aber mit verdoppelte); anal könnte es mit dem alten آلا‎ 

| z 

identilieirt werden. In ganz Syrien umd besanders Im 0 wird 3 
ا‎ 

sehr oft. عله تزيم‎ In: dar مضه اهل‎ des ägyptischen Jet, wie dem? das 


Werstüht sich; =, B. شُفت السلطان‎ Jan, Anst سا‎ je den Sultän yenchen ? 
worauf ein Aegypter antworten würde: و امال هما شغتم أول البارحة بسن‎ 


ein Syrer aber: ,الا شفته أول امس ينس‎ wie denn? ich al ihn ja mar 
erat vorgerhern. 
heisst der erste zarte Pilänzentrieb, der über dem. Sande er- 


scheint; dann nuch der Regen, der ihn bervorbringt. Die Beduinen machen 
dio Bemerkung, dass, so wie ein gebrochenes Bein am Menschmmkörper 40 


Nächte brauche um zu heilen, هه‎ auch ‚ie Erde 40 Nichte nach dem Hegen 


nötbig habe, um jenen وسسم‎ hervorzubringen. 


: افال سكوان he RL‏ 
al‏ رينص يا رفش العين ارشنيككا © كان اننت تبغى يم خنما تروحى 
انقل وساق واوصلها هم غاليك * القسرم ابو To on Gas Ale‏ 
حلوالنبا لوجيت جوعان يقريك * شراه لمن جا الدار مثل المسوحى 
قل انا حسبدت أن الوجاغات ترضيك » واثاريك en‏ ابم ابيب er‏ 
عوكيف ل وقحيت بالزين ZN FEN‏ إبو u,‏ كيف Er Ta rt‏ 
عمال اننا اسهر il,‏ ما السهر موثيك * اسهر لوجه small‏ عمال ml‏ 
وأيسن سارت قوطروا بها دوانيك * والذمع تهلهل من حهولى سقرحى 
وتبغى سوير عن غثى البال تيربك * وترينت يا سلمان تكفا ضبوحئى 
مر انك الكبير بكل شى نبذيك * والنفس عبن شئى تنوذه قووحى 
تراه عايفى لك اللد وباغييك © ويسدت من لامك كان أثت _توحى 
ذراقى بارن وقبلت مصارنيك © ويغديك يا فرز الوغى يك نوحى 


مايصفط الخالات غير اننت أثاريك * وصفاظ خالائة فلا عمو تصوحى 
ما لخت منك لو من ثثاياجا تسقيك * احلى بن العنيرٍ نسامهأ يفوحى 


تمى تمق الشكرة وحنا تسريى © وبجنة الذنيا تشنظم سطوحى 


u ie re ui , re ل ا‎ = 1 er 
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Eee‏ سلمان رادا على سكران 
ياراكب عم الى الل بنك" « ها راكب خلل فى خفيف الرسالة 
Mc . N, or ee‏ له 
TEE‏ الطلمو au‏ 5 بدلاليا 
عطاك ل يا اوساسايح امحيهدة - د a‏ 
والله العدنا عذ! عططاء معثر * برى يعيش دوق ارعى خسيالء 
بالعون من سكران قلى تنكم * مو ليش يا رأاعى السخا و الجلائد 
اشوف:قليكه كانه طير إلى فر * أفطيعى واعطيت ما بم جماله 
وجاقا عقاب مى قصاب #5 وطليت انا واياتك Sie‏ 
Transscripiion.‏ | 
billähl rayid id-rinsh-ufein wwassik‏ * )1( 
inmms khadhmd tarlıhi‏ اعبط anta‏ مكنا 
unkul wasdt wawsilah imma riälik‏ )2+ 
 plkarın abi "äbid subiyi-Imadüht‏ - 
hulwi-Inebä li geite gawän iikurrik‏ )3( 
nimesühi‏ - لطاتم turah limau ga-idär®‏ 1 
kul and hasibt aon-alwngähäti tirdik‏ )4( 
wathärik® min inmm -albubeyibk ahalähl‏ 
shaheitt hilzein usäfik‏ ذا زعا هنا )5( 
iä- bi aubernt keifh tibrä gurühi‏ 
una-shar wa-nia na -lsahre mu’dhik '‏ لنسسه" )0( 


ashar liwngh alsubbi ." اسه لفقسسه‎ 
(7) wn eine särnt kawteraw bal dewänik 





wa-ldam kahalhal min “ind wu 
(8) weis tahri suwerir "an patba-Ibäll Gibrik 
wa-trid) id nalmän? takfä auhüh 
(9) mar anta-Ikebir bikull' shei’in muhaddik 
wa-Inafs' "an shei'in tewaddab kazühi 
)10( tarähn “Aiifni beka-lah wu bärik 
wn-wintt min Jämähe kän anta tühi 
(11) diräbemi bärin wa kiblat mesirik 
wa iardika ذا‎ lirz - شم ساد‎ hika nawhl 
(12) mä insfut alkhälält reir ant-athärik 
wo saffätn khäldtah falä شط‎ nasühl 
(13) ‚mä-bkhatt mink 14 min thendiäh tesukkfk 
ablä min عصطمد له‎ nisimah iafühi 
(14) ki pabai albigent wa hennd desarrik 
| wa bigenmati -Idunid inshanfah sutähl 





im der Wünte gesammell au 


(15). id räkibin hurrin iA -Imadıli hakkir 
iä räkibin khudh ١١ khufif alresälah 

(16) aharıa dhuleimin min gudheibin tahadılur 

(17) adirah bimasbiin id ها مغلم‎ inaththur 
wagäit lend aakrän® قط‎ keifs hälalı 

(18) لطم‎ tureifi-Ili kema-Ihuer!-Inahkur 
shnwku-Mtumähi-Il zabnt bideldlah 

(19) "mtäka زا‎ id-bü tureifat اريم"‎ aharr 
ulragu) m& inntt badbä min. haldlah 

(20) walläbi-fngä hadıa ‘atäin mu'athilhar 
barkin baffılin dawbi ah kheidlah 

(21) bifnmwul سنس‎ ankräns kalhl Innukkar 
hü leishi ia räi-laahklä wn-Igeläluh 

. (22) chüfs kulhak kasmah teitin قلا‎ fm 

-3 anteitini wanteiti mä bahı gemälch 

(23) wa gähl "nkäbio min hadähin inbaddar 
wadhleit and wayäk ghamlin bihdlah 05 * 


Debersaizung. 

Sakrin's Brief an Salmän .(') Du, der du mir lieb 
bist wie die Augenwimpern, warte, ich habe dir einen Auftrag 
zu geben, weun du die Abicht hast nnch Khadhmd au gehen: 
زم‎ nimm meinen Auftrag mit und überbringe ihn deinem theuren 
Freunde, dem eilen Vater Äbids, des preisw 
زد‎ dem süssrelenden, der, wenn du hungrig zu ibm I 
dich gastfreundlich bewirthet und den du gegen jeden, der in 
sein سملل‎ einkehri, freigebig wie die Milehkamnelin finden wirst. 
ز»)‎ Sage ihm: ich habe geglanbt dass Artigkeiten dir Wohlwallen 
abgewinnen könnten, ich sehe aber dass du kurg bist, wenn es 
die Geliebte gilt. (?) Wiet sell ich dir in der Freundschaft treu 
bleiben, wenn Ju wir dach so wenig Zuneigung zeigst! Zuheyi's 
Vater, wie süllen meine Wunden heilen! (*) Ich wache die 
Nächte durch, du aber leidest an keiner Schlallosigkeit; ich wachs 
und klage bis der Morgen anbricht. (') Wo ist sie aher hin! 
ein Verwandter von dir hat sie als Braut weggeführt, und Güsee 
von Thrünen entlliensen meinen Augen, (") Du wünachesi dir 
Suwerir, um dir eigen Herzeuskummer zu erleichtern, und 
nimmst keinen Ausinsud mir den Morgentrunk zu vergiesson, 
(?) Aber du bist der ältere, den wir in allen Dingen gern 59+ 
onstellen, und von يسما‎ was du wünschent, steht mein Sina al, 
('*) Du sichst ja, hei Gott, der Vater des Mädchens ist mir nicht 
puren und begünstigt dieb, nad du kannst mir» wlauben, er 

mich durch awine Ahgeneigtheit in Versweillung gebracht, 
("') Mein Gell ist vergebens angeboten, das deine angenommen, 
obgleich du, wüchtiger Sieger im Kampfe, mir Mitleid sorhon- 
سامك‎ magst. ('?) Niemand gieht seine Verwandtinnen einen 
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Fremden zur Ehe hin, ausser dir vielleicht, und wer na frei- 
gebig mit den Seinen umgeht, der ist nicht mein Rathgeber und 






sicht mein Freund... ("?) En keinen Glücklichern als Jin, 
wenn sie dich berauschi mit üssen, süsser duftend als Ambra, 

5 ('%) Sie wird die Bra rantkamm anordnen, während wir dich 
entkleiden, und ‚da wirst im Puradiese der Welt deine Glieder 
ansstrocken. 1_ 


Salmdu's Antwort an Sahrän. زد‎ Du Reiter einen 
edlen Kameels, zögere nicht dich auf den Weg zu machen, nimm 
nit dir dieses leichte Sendschreiben, (!*) du Reiter eines Kameels, 
das einem Strausse gleicht, der schen vom Hügel herunterläuft, 
wenn er des Mörgens deu Jäger wahrnimmt, der Ihm nachstellt.. 
{ 1) Vergiss nicht dein Kameel un عمل‎ Haus Sukrän’s zu lenken, 
und frage ihm, wieer sich befindet. (1%), Du Vater "Tureif’s, 
der du, einem edlen hellfurbigen Falken gleich, der Gegenstand 
der Sehhsucht muthwilliger Mädeheı bist, deren Schönheit durch 
ibre Widerspenstigkeit nur erhöht wird, ('*) dein Geschenk an 
mich, "du Tureifä’s Vater, ist ein höses "Geschenk ; der Mann wicht 

‘ja Bbih Wir vor dem, was ihm gehört. (*") Bei Gott, diese 
Gabe ist eine sehr missliche, ein in der Ferne Tonshinniler Blitz, 
von .dem ich kaum den Schimmer wahrnohme, (*'1j Mein Herz 
misstrunet der Hülfe, die Nakrän mir anbietet, Ich Ben nicht 










warum, du Mann 8 Frei 1 keit لانمط‎ Erlı !: 53[( Ich 
sebe, dein Herz iat wie ein Vogel, der sich zum Kntfiehen 
anschickt; die Geschenke, die wir einnnder gemucht, waren 


leere Fürnlichkeiten, (22) und ws ist (während wir ı wir ins. مه‎ mit 
Artigkeiten. hinhielten) ein Falke won bobem Gebirge auf sie 
abgestürzt, und ich لأسن‎ ds “ind, mit ungelöschtem Durst, 
in demselben Zustande geblieben, in dem wir waren. 1 








Anmerkungen, 

Sakräo, der Verfossor des erston der zwei vorstchenden Geilichte,, int 
ein Kinwahner den Viertel der Hahibiyin im Algawf und einer der berühm- 
festen jetrigen Mirhtar-in Kegd amd: den märdlirhen Theilen von Arabien. 
Öbgleleh des Losnua und Schreibens beinahe vollig unkundig, hat er dach 
eine unendliche Menge vun Gedichten verfasst, die er alle im Gedärktnlsse 
behält, um] ich zelbat babe ibn einmal in Algawf umd ساق‎ andermal io Mail 
während nuderihalb Standen nnanterbrochen selhntgodiehtate Gesänge vorirmgen 
hören, din von seinen zahlreichen Zuhörern mit dem grünen Beifall und mit 
ungesitimen Zujanchren aufgmommmm warden. Nach der Sitte der Dodainen- 
sänger pllegt er in weinen Gedichten die Tugenden und Verdiemte des alhen 
older andern معلا‎ reicbern und berükmtern Sbelkbe der unwohnenden Stimme 
zu bosingen und] orwartei als Lohn Fir ملعم‎ Lobgedieht einen Mantel der 
irgend ein anderen Kleidungsstück, Er erbot «ich, auch mir der Eigen- 
schaft einen Ärzten, die ich unter den Boduinnn behauptete, gegen eine 
gleiche Vergätang rinen Gesang مع‎ widmen, Bei weitem dar grössere Theil 
seiner Poesien aber besteht ans Gelegenheitsgediehten verschiedenartigen In- 
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haltı, Gewühnlich einmal im Jahre ae: der Ein 
der Zakä’-Steuer, au welchen auch er gebirt, Mil, w n 











1 Saatfell einschlieast. Salmdn, Ger mir die ud di be 
den Gesänge in die Feder dietirto, war ein mehr ala = :baigjühriger. jei 
och achr rüstiger Grein, ansässig in Rhadkmä, aber von Ft ohne 
des Nachburviertels Afalig zum Khatlb angenommen. Er erzählte ih, Ian 
der uns schon bekannte Dichter Ninr bun "Adwän Ihm die. ersie. Anregung 
aum Dichten gegeben; عع‎ habe damit rei en اح‎ gronsen | beil der 
Gesänge seines Unlaters ahzuschreiben nmıl لديا‎ zu lernen,‘ dann habe 
er allmilig eigene grdichtet und nulgezeich | | 
eine ganze Kiste voll wslcher Absehrften, Den Antass zu diesen huldun Go- 
singen, die ده‎ zu sagen einen. puntiachi m Uriefowchsel hilden, gab, د‎ weit 
ich die Sache aurmitteln konate , er Umstand dass die beiden Dichter älch 
1 4 dass zuerst der #ine von der 











um ein. und dasselbe Mädrben bei url 4, obne 
Absicht des anları etwas wusste. Dis Mildehen hiess Suweyir und war eine 
estfernte Verwandte van Salmdı. Als die Sache aber bald nachher bekaumt 
wurde, erkläre sich jeder der bniden alten Bewerber wit all den. Artig- 


- keiten er all der Selbstaufopferung , welche die Hedainen-Sitte in solchen 


bereit, das Mädchen au seien Nebenbuhler 
dessen olfunbar nur In der Holfunug, dass er durch 
seine Zivorkummenbelt am Ende den Sieg über den andern davon tragen 
würde, Wührend مو‎ die beiden Dichter mil leeren Worten und Freund- 
schafisversicherungen,. om on ‚deren Wahrbeit keiner von. ihoen im Grunde 
glaubte, einander hinhiolten, trat in jüngerer Mann ب‎ sach ein Vermwändier 
von Snlmän, ala Bowerber nm dasselbe Midchen swf und führte sie nis Braut 
beim. Als die Gefänschten nun sahen, dass das Mädchen ihnen beiden ent- 
gungen war, neckton ale einander im obenstehenden Doppelgesang wegen Ihrer 
gegenseitigen kindischen Artigkeiton nad ihrer geheucholten Üneigennützig- 

keit, fir welche sie mit dem Verlust einer Kraut gobiisst hatten; 


wel, bergeleitet, obgleich ich en‏ فروض ist offenbar vom alten‏ ريصن 


weder ها‎ dieser Form noch in der des بالافعل‎ in welchen es in der Wäste 
am gewlihnlichsten vorkommt, je mit «inem andern Mittel-Hadical ala قف‎ 
schört habe: Ks wird allgemein und beinahe ausschlieaslich von allen Bo- 
duinen gehraueht in der Bedeutung der لتيل , ادعو 5 وولف‎ (verweilen, 
zögern) der Städtebekohner, Mau nagt x. B, قيك‎ nina Ku ما أدرى وابى‎ 
ich weiss nicht , عام جع‎ an lange zögern; أقوم‎ al الت متريض بيذ! أنا‎ 
gedenkst du Kier zu bleiben? ich’ werde göhen. Die-Form. قصل‎ tobt‘ nieht 
uniten In der nenern Sprache ira 0 der Bedentug yon فل‎ oder 


Fällen von Prenadin fordert, 
abzutreten , ein Jeder indes 






“tal‏ قب wer,‏ الصو رح املك 7 schr af‏ مسن In Aegypten sagt‏ . تفعل 


Do 5‏ 5ك "او كت كلكا الو ا ee u‏ 


intensität darin, unl غوثين‎ 2. 8, sicht für ماتمين‎ nur wenn eine grössere 
Anzahl von Mensches oder Thieren an der Pest 'oler irgend einer Epidemie 
ريا ريش‎ Tel sche ريش‎ als eine Pluralform von RG, an, gehilder 
wie حيل‎ von خيلة‎ _ Wie ich oben angemerkt habe, verschwindet der kurze 
benden Worte su bachsiablrt werden: Tar-In-ahil’ein, so Ist dan Vers- 
تيغى‎ wit .كان‎ Obgleich وز‎ den beiden Ahschriften, der meinen 
sowohl als der des Kbatih, أرى كارن‎ sinkt, bube ich doeh des Versmansss 
wegen vorgezogen, dio Conjunstion. أن‎ anszulassen, Beide Hedenanrten , 
und allein, werden in; der neuern Sprache unterschledalos 
gebraucht statı der einfachen Conjunetion .«,', „gsi wird so wie die ühri- 
= 
gen Pernoten des Aorist dieses Verbam von den Einwohnern Algawls nad 
denen der Provinz Gebel Shammar ohne Ausnahme wie tabi mil wergelassenen 
ع‎ migesprochen ع("‎ Selhat- hier wurde cs mir #0 voerreeititt, won doch das 
Versmaas nöthwendig eine lange Sylbe fordert, Die Deduinen, besonders 
die "Enexb, جيف‎ tabri und dir Einwohner von Albigiz gewühnlich tibrä. 
Es wird in der ganzen Wüste مد‎ wie in Hesmpotamien gebrancht um. das 
5 Puturam zu umschreiben, 2 B. امد باكر‎ „al, was der Argypter wagt 
أسائر بكرة‎ ea, ich werde mich morgen نام‎ den Weg much; auch von 
leblusen Dingen, x. B. en ,أ حار يبعى‎ was in Aegrpien mo #مققاة‎ 
drückt wird; الخيط رايخ يوقع‎ (zul, gewöbatich Hab wie dns Prontoritam 
ausgesprochen), ähe well is geing to fall dawm 3(, 


1) Diose Synkope unterstützt die Ableitung des hehr, "2 von "828. Fl 
2) يعئ‎ lat demnach in (dieser Verbindung un die Stelle von Sl] gu 
treten, wie dieses Sure 18, V: 76, zum Ausdraeke desselben Godankous tobi : 


Inst (a. Deifiwi zu d. St Auch Guuheri‏ فيها جدارا يريد ان ينقضش 
dort SLR bediente}, . Wie im Pers.‏ يريف med, Wäw bemerkt, dass‏ كاك unter‏ 

| >, im Altgriech. wills, im Neugricch. Slam, هذا‎ Engl ها‎ wi, 
مد‎ bildet im Arab. مك آراف‎ Fut. periphrat., gewühnlich von etwas nah 
Heverstähenlei. Wach Zumachiari und. Bektäwi kann auch و أرجذا 1„ توللن‎ 
Sure 17. V; 17. game nbgrschun vom dem auf die Vernichtung gerichieien 


innern Willnnsarte Gutes, ninfarh das änsarre Iferannahen uder Naheseyo den 
für jenes Ereignien. vorberbentimmten Zeitgunktes ausdrücken, wie man sagt: 





6 ee ie 


in der Wüste aa 211 


könnte man vielleicht nach dem be year en far ein 
سكديف‎ een (welche er obgleich In der Sprache 
der meinten städtebewahnenden Arnber ganı verloren gegangen , unter Jen 
Beduinen noch In allgemeinem Gehraach ist) und dann uf ريش‎ zurückführen. 
Aber eine. solche Wortzusaumenstellung würde dar Araber sich micht er- 
كد هل رطسا‎ jeden Fall der Botschafter bier ein Mann Ist. Der Buchstabe 
ى‎ I wahrscheinlich amgskärgt wur Shuigung (de) des kurzen Schluns- 
vocula in روح حت قروج‎ oder .وتتروح بطجمممه‎ wis. ein. Schluss-f auch in 


der alten Sprache die Stelle der Vochllonigkelt des Kadennsonanten vertritt, 
Ich härte oft die Einwohner von Gebel Shammar den Dichterw Algawfı Jen 
Vorwurf machen, dass sie zu viel auf اي‎ reinen. 

wSuLE der die مغل‎ iat; ein bei den Beduinen suhr bellebtes Wert, 
aowohl von Personen als von Dingen. Gewötilieb wird es jedoeh mit عن‎ 
eonsträrt,. عندى .8 مد‎ JE LE amd مال قلائة غالية عندى‎ and die 


Person ist mir lieb ; ملك انما اللحم غال عنيك‎ germ Fleisch? 


Jule hiess dor ممتساءة عطدة مسعلاة‎ der zugleich sein erstgebornes 
kind (يخرى)‎ war, تسمل‎ ein vurheirsibetor Mans mit vielen Kindere, wie 
sein Vater anstnsig ما‎ Khalkmd und bekannt ala «in frommer Wahhäby, der 


pünktiieb alle Tage mit der ührigen Gemeinde الجماعا)‎ &) in der Mosquso 
seine fünf Gebete verrichleie, niemals Tabak rauehte and übrigens die معنا‎ 
baute und Verbote des Isläms und des Wablöby- Poritunismus u genau beob- 


schtete, dass er همد‎ seinen Mlibärgern dem Belwortes مطوع‎ fir würdig مع‎ 











we PR المريض ان جوت ازدأن‎ SIT, guand Te .هن مساصس‎ maurir 
(cat prös de mewurir), an miladie deuient plus sen, wo an ein eigentlichen 
Stesbenwollen eben 20 wenig zu denken Ist, wie bei Avicensa, Can, 
‚ib, IL ed. Kirsten, 6, $. 4, in ان تسقط الاوراق‎ 45 van elsem Fallen- 
wollen, bei Demiri, Meid, prow, ed. Schultens, P 213, انا‎ ARE 
35I,N von einem Gebärenwollen, nnd Im 1004 N, Hablcht's rg nn, 
3.262, 2. 12m 13, in ande als أرات.!‎ Al, von einem Zufihren- 
wollen, da, was die letzt Stelle: (ehr der Zusammenhang Im Gegen- 
Iheil zeigt, dass sie das gerade nicht ibun wolltem, Achulich, uber mit 
Wegfall des Moments der Zeitnähe, stoht. 1, هل‎ demselben Bande der 
1001 Nacht, 8. 251, Z3: نتباك‎ Aa ar lie Gallani'sche 
Hischr, vollständig اعبش لخن‎ a اربكد انا‎ as), welehe Stelle Prof. 
Canssin de Perreral In Paris mir einst mändlieh ao erklärte; أريهديى‎ 
forme أعبش موده‎ uno rapene de طسب : #هودنافسعطمر ممم عوابا‎ de هو‎ 


wirrmi- je عومد‎ pour toi? معللسة- لود"‎ ١ emmviems-tei je m pemrral 
tonjowrs Atre A in piste, pour ما‎ amaver de somblables mr 


li ur EEE" " u ee Be 


a12 Wallin, vo ar ee 





haften wurde, Von Profession war er ein Kupfes re 
statt ya! ‚sell haben wir wieder ein: Beispiel! 0 رج‎ 03501 
sehr in vorkonmmnden el, - 
wii fi bericht sich hauptsächlich auf das Jichterische Talent Sal- 
män’s, win im Allgemeinen فيا‎ ned تبوا‎ mehr von der Poesie, خصاحة‎ 
mehr von der Prosa gehrauebi wird. Der erste Foas Km zweiten Hemistich ist 
متفعلن‎ weg Hal مسدقعان‎ 33 
ee soll mach Salmän und dem Hhatib dasselbe bedeuten win 
„all, welches letztere Wort hier dem Versmansse und dem Arine eben- 
Ein ganz üngermessen wäre. Wenn die Kameelstute im Frühjahr geworfen 
hat, giebt, wie besunders in den ersten Monaten, aber auch zuweilen das 
ganze Jahr hindureb, wenn auch In abnehmendem Verhältnisse, sehr reich- 
lıche Milch. Sie wird dana r#, لبون‎ oder er genannt mil selten zum 
leiten, Tragen oder irgend einer anders Arbeit gebraucht, Zu jener Zeit 
leben dis Bedalmem beinahe ausschlirsalich von Kameelmilch, nnd ‚ich habe 
selhst einmal während eines zehntägigen Aufenthaltes in einem Nomndenlager 
durchaus nichts unddres gennsson als diese gesunde und herrliche Nahrung. 
اثاريك‎ int ein in der ععممتامد ,كاه عطس مضةلالا‎ in Aegypten, vorkom- 


minder odverbinlor Ausdruck in der Bedeutung von also, wie ich sehr. Zu 
einem Manne مع‎ B;, der gestern abreinen wellte, aber heute noch auf dem 


Platze angetro@en wird, sagt man: للكحين) أثاريك فا مذيت للكبن‎ 
املا يل )13 ع با 1ه ذ1]‎ also noch micht abgereist. Ich halıs 
es nie in einer andern Zusammensetrung als mit dem Suffiz der zweiten 
Parson gehört, und muss gestehen dass die Herleituog des Wortes mir lebt 
klar il. 

En wird von den Beduinen ohne Unterschied habib oder bubeylb 
nusgorprochen und beide Formen werden gewöhnlich In derselben Nedentung 
gebraucht, . Im. Allgemeinen hört man In den Wüstendisiekten sehr häufig 
Deminulivformen und kowühnlich in fbrer ursprünglichen Bedeutung, wogegen 

2 dieselben in Aegrpton beinahe ganz "ge sind, während sio eben-. 


dnselbst in gewissen Wörtern, wie in اويل‎ a, RE u. a, die 
Stelle der ungebräuchlichen ursprünglichen Formen vertreten. Dagegen bilden 
die Acgypler اله‎ elgenn Worte. um wolchs Begrife auszudrücken, 3. 11: 


)3 خط رفتع und‏ بفين صغططة ler‏ صغتنة 


x“, hiess elite Tocbler Sakrän's. 


1) Ye. 3. 217, 25:5 به‎ 51 ri. 

25١ THise Verklelnerungsankänge sind schwerlich etwas undoren ala an- 
natürliche Kinpfropfungen der itulienischen Deminntiv-Endungen ine und فلك‎ 
auf anmitischen Stamm. FL 


in der Wüste gesamme 





ee = ie ee 
اناعم سقوحى‎ wahrscheinlich: متطلف مله‎ ‚Ace statt سفوحا‎ nach der Am- 
Ivgin von جلوسا‎ As, 

der عثى البال‎ aid in Agauf belieble Ausdrüeke für 
و ضيف الضدار‎ bei, ,تقل‎ In derselben Bedeulung werden auch Formen 


von ae gebraucht, +. 8. عثيت‎ der Znngeweile verursacht. 
تكفا صبوحى,‎ ein bildiicher Ausdruck ما‎ der Bedeotung: jemanden 


Kummer machen, Der Acgrpier würde hier lieber die Form ‚N E0- 
brauchen; denn in seinem Dialekte steht schon gewähnlich die Form تفعيل‎ 
mit Aussehluss anderer für die transitive Bedeutung, wo die Beduinen much 
allgemein für dienehbe die kürzeren Formen des ‚kat und اتعل‎ gehrauchen, 
دق‎ augen die Aogypter =. 8+ وركبقى‎ der der Bodnine aber (Jo), 
hilf mir auf das Pferd; jene وصلى‎ oder وحصلئى‎ diese بن‎ LAN الى‎ hen! 
Ass, 

wahrscheinlich alı Ersate des Tarwin,‏ وى mit angehängtem‏ فزوحى 
„Ss bedeuten, In umern‏ قلف soll mach der Aussage des fihatib su wiel‏ 
Ich diese Bodautung nicht dem Sinmme rP wohl aber‏ ملعلا Wörterbüchern‏ 
gegeben.‏ قر dem einfachern‏ 

eine unter den Beduinen schr gewühnliche Versicherungeformel,‏ لكب اللذ 
etwa in der Bedeutung: ich wersichere dir bei Gott. Solche Formeln and‏ 


andere, wie die am Rade des. Distirhons vorkommende العتن توحى‎ Ber 


werden besonders von den Bedainen unsufhörlich wiederbolt und entsprecben 
gewöhnlich unseren: sei مم‎ auf, ich bitte Sie, hören Sie mich gefültigat rm 
u. ,باعل‎ für welcho der Araber eigentlich keine Ausitricke hat, nbgleich man 
in späterer Zeit in den grösseren türkisch-nrablsehen Städten ganz gegen den 


Geist der Spruche Phrasen gebildet hat wie iu „m. م‎ bel, شرنهدا‎ 
.يه بن‎ Einige Beispiele von soleben in der Würte besonders hünligen Ans- 
drücken sind: (Juin! le AL; zei مد‎ gut (eig. die Beschwörungsformel 
bei Gott über .dieb !( , sieh mir zu frinken; قل واللد‎ mager bei Gott! wnge- 
Fihr in der Bedeutung: lat na) wahr? schwüre dass ca wahr in, was du 


erzählst | 4,8, أرعن , بحر بق‎ Rich mich يسم‎ höre mich al اعوذ‎ 
(gewöhnlich ذ'‎ billahb ausgesprorben) welehe Phrase Jeder Anduine unauf- 
höelich Im Munde Mihrt. in verschiodenen Bedeutungen, aber am bäufigsten 


als Bejahang einer Frage, wie das أى نعم‎ der Städiebowohner. 
بارن‎ ist die dritte Person Plur. femin, statt der grammatlscheu Form 


u su 


214 Wallin, Probe aus einer Anikologie neuarab. (esünge; 

rs Im Aegspien kommt diese Farm der dritten Porn, Plor. Sem. gar 
nieht mehr vor und in Syrien Ämssersp selten; man gebruneht dort allgemein 
Unterschied SAN (Aegppt. شربوا (شريمر‎ Oder شريت‎ Dasselbe gilt 
von deg Pluralendung أت‎ in Adjgetiven, wu sie als Beiwörter oder ala 
Praciicat stehen. In Aegypten is1 diese Endung in solcher Lonstraction ganz 
verloren gegangen, kommt aber noch allgemein vor in Syrien, Alssopotamien 
und der Wäste In Aegyplen angt man طيبين‎ oder و البنات دول طيية‎ 
chen #0 are عله‎ Bun Gl, In Syrien ملبيحات‎ und in der Wüste 
ؤيفات‎ oder gewöhnlicher win. Die Femieinform im Vorbum wird aber 
wicht une der Vorschrift der alten Grammatik gebildet, sonlern immer so, 
مول‎ die Endung سي‎ der dritten Person Sing. mascl, nach Auslassung des 
kurzen Schlussrochls angehängt wird. 50 bildet man ms وق ققلىن قشل‎ au 
قال‎ es, ana م‎ ns, u بغى‎ a 1), Diesulbe firgel gili ron der- 


= ير 1 يس 5 - :. 1 . 

selben Person im Aorist, wo man x. B. zapl a ut, ويفرن‎ ae 
Da in der weuerm Sprache die kurzen Schlussrocale der alten nicht vor 
kommen, Tässt sich die Bildung dieser Form mus der alten Grammatik aulır 
feicht erklären, wem man sie nieht lieber für einen Arımalsmas halten will, 
wovon unter den nördlichen Bodninen nicht selten Beispiele verkommen. 
Das Wort ‚U, welches, so win vieln andere alte Wirter, gar nicht mehr 
in den Dinlokten der Städtiebewohner gekürt wird, ist in der Wüste noch 
in allgemeinem Gebrauch, Die Tawarä-hoduinen haben ein Sprüchwert: 
ua لقى الدرب باخالة خل ينت سبع‎ zb dem Way gerade بده‎ 
wörte, wie er auch zeyn mag, und heirathe ces Löwen (den tapfern und 
edlen Mannes) Tochter, vorm sis much einen verworfmem Charakter Mat, 

وج int in der Wänte und In Syrien der‏ , شعي Plurt von‏ , مصارق 
wühnliche Name einer jeden kleiacn Mieze, eler genauer, es entspricht dem‏ 
جأرة und dem türkischen‏ ليوائية ügypischen Kb, dem damassenischen‏ 
Dasn wird das Wort #0 wie ip nn ums in der Redeutung von Geld im‏ 
Allgemeinen gebraucht. |‏ 

wi ausgesprochen 5‏ دك obne Sufllı wu, gewöhnlich‏ قله و يغديتي 
in dar Bedeutung von vielleicht gebraucht,‏ متمستعويلتله معممتملعلا don‏ ععلمه wird‏ 
Abend in‏ اوعس vielleicht wird er‏ , بيغديه all ob,‏ فى alu‏ .!! 5 





1) Veli das noch mehr verkürzte ريون‎ der Banern um Hebron nnd Vers: 
alem. unch EN Smith in Hobins, Paläst, deutsche Debern. IH, 3,833, Fi. 





او يي 


‚dee Sail mukominm. Dias Partien غات‎ wird von den Mnisten fedninen 
gleichfalls ar الا‎ in der Bedimtung von jmwits, 5. 9 
رغاك من لطبل‎ wühl auch Ey MP ودون من‎ Femeriir des Gebirge, 
im تاه ذوعن ما‎ vum وحاى‎ ٠ rt dieszrits desselben. - 


3A soll, nach dem Khatib, Kämpfer und Sieger bedeuten, war auch 
Won 378 im der Bedentung ve رقرزين‎ oder aus dem abenfalls persiachen 
rs ein grosser ı stattlicher Mann , exbildet. 


iss in wahrscheinlich eine fulsche oder dinloktische Aussprache 
des alten سقط‎ in der Bodentumg Fibernlis fit, dann hier Iramsitie gr- 
brancht, KL, بعدام‎ oN>, wint niebt allein für Mutter - Schuesten, 
en wie das deutsche Aulme, auch für Comsiee vom mätterlicher Seite 

und eufforntene weibliche Verwandte gebraucht, Es it allgemein Sitte unter 
Jen Badainen und mehr oder weniger auch unter den übrigen, Arnbern,. dass, 
went باه‎ junges Mädchen einen Consin hat, sie nicht gern mit einem andern 
Manne verhelräthet wird, bevor jener gefragt warden ist, oh er ale عون‎ Ehe 
nehmen will, and gewühnlich betrachtet er ع‎ als alnen Ehrenpunkt, sie 
keinem andern zu überlassen. 

Nach حدس تسقيك‎ wohl ريقا‎ oder Ingond ein underen gleichbodeutm- 
des Wort hinzugedacht werden, worauf sich dan folgende >} bezieht. Ich 


habe das letztere Wort هد‎ nach der alten Oribogrupbio geschrieben, obglrich 
Ale Copia des Khattb > bat gemäss der Aussprache der heutigen Beiuinen, 


die in der Form ‚keil, aui ale eomparativ ader wicht, das ا‎ Manz 
nie hören lassen. So موس‎ sin ohne Ausnahme .حسن‎ Pi > اماد‎ 





u und eh; dagegen, gleichfalls ohne Ausnahme, po 20 statl des 
alten Fe 8 
5,51, dns Broutgemnch, wird ع‎ Brautnacht ليلا الدخول)‎ under 
m) ASt EL) anfı Beste mit allerlei Shawis und Teppieben ansge- 
schmörkt, was der Diehter hier aldi; nennt mit Beziehung anf ein Namaden- 


zeit, densen Aufschlagen auch immer mit diesem Werte bezeichnet wind ؟‎ |. 
1) 30, nicht ar: ri. 
2) Vgl, das altarabische Lgiko ‚ds, يها عند‎ us, für u, wor ler 
Mockthr ammszn den an). bemerkt: et En he] = 


re 


عت 7 = عجن يو > en,‏ 


welches Wort in unseren Würterböchern fehlt, sell nach dem‏ , تشنطل 
und andern Kinwohners. Algawfs, die beim Aufschreiben nm uns sausen,‏ 5 


00 ala bu bedenten , und وسلوحى‎ mit angeblingtem Suflx عاض‎ 
Ersatz des Tanwin, damelbs wie ,عجوارس‎ Die Indeterminstion وسطوجى ذا‎ 
statt Ama der ne, jean wohl علب عدم‎ eine ungewühnliche 
poetische Licenz, wozu der Dichter dureh das Versmanss und den Reim عمق‎ 
gwungen war, ren werden. 


und TEEN > wird überhaupt jedes ملع‎ 
انعسي‎ wun edler Ruck genannt, 

soll einen Hügel, einen Kleinen Merg bedenten, ‚obgleich ich‏ جذيب 
in der alien Sprache keine Autoriikt für diese Bedeutung Anden kanns, Die‏ 
sind als auf einander folgende Pri-‏ شاف und‏ عجقل beiden Vorbalsätze‏ 
]ل وليك | dieate von HP anmehen; re! steht für‏ 
dessen erate Sylbe, wie der Artikel, mit der verbergebet-‏ واللى dus Helati‏ 
den zusammengelesen wird, ist Acensativ, regiert von st: das Sufllz in‏ 
a echt auf AP zurück.‏ 

lu wird von einem Jäger gesagt, der مسا‎ aich 000 
und Gebüsch versteeht, bald Kings der Erde kriechend dem Wilde alch 
nüber, Es werden bennoders In der Dahnk-Wiste ها‎ der Umgepend you 
Agawf Struusae und wilde Kühe von Sherärit- und Sulabi-Ncduinen. gejagt, 
und en kommi wohl daher, düss die Diehler jener Gegenden diess Bild no 
of winderhölten. 4 

jetst gewühnlich uur in der Passie vorkom  Auudruel,‏ ها فيط فى 
vorzugsweise einen rauch ug Jüny-‏ , عماوععلاابآ im. der allen‏ "هله ,كات 
dar Wie‏ سا ling zu bereichoen. In der gewähnlichtu Sprache, wird or‏ 


3, اد‎ in Aneymtan gh> {weda) gennunt, was alles ganz gonna dem 
Begriffe entaprieht, den die Bean! امد‎ u ne beilogon, 

bezieht alch In der Beiuinensprsche nicht allein mul das: Stolpern‏ تمه 
morelischer Hinsicht auf das Sursucheln des Wil‏ ها des use sondern nach‏ 
lens in Bexug auf ein Versprechen. Ds Partien Pans, wird dans gebmu‏ 
von Schlechtigkeit nnd Unrichtigkeit im jeder Arzichung, wie wir unlen im‏ 
Ütan’Distichon sehen, wo eu dem Las als Beiwort zugeibeilt Ist, 2‏ 


Ben 


Sohnes Sahrün's, wie dan im folgenden‏ فعملة der Name‏ اما ١‏ طريت 
der einer seiner Töchter, Beide Worte lud‏ تر بغة Histichon vorkommende‏ 
hier des Voremnasses wegen ohne Tunwin zu thesen,‏ 
air‏ ديد bericht sich nach einer währen des Anfuihreibene‏ أخر AED‏ 1 
eemarhten Klasse auf den Jagdfälken, Amt, Aa takt michi allein von‏ 
dor hellrmtken, auadarn im Allgemeinen von jeder beileren, zwischen schwars‏ 














| 
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ظ Ki) ei.‏ ةجو ماسجا 
Auch hier hat der Khajib nach ser Aussprache der Beduinen‏ 1 مق بد لايم 
geishtiehen‏ شقر 
Wort wie "aflaharr ausgesprochen, mit dem‏ شاع wird ala‏ | 
وك Areent auf der mittleren Iylbe, well die Beduinen in wweisyibigen, auf‏ 
AN ausgehenden Wörtern den schärfer Accent immer wi die‏ مقصورلا 
legen, im Gegensatz zu den Augspiern, die in solchen‏ مطارة letate lange‏ 
Wörtern den Haupläceeni der ersten kurzen Syibe gehen, Eier Bichler‏ 
die ihm verdlichtige Unsigemmützigkeit,. mit welcher‏ لمم عطا deutet mit‏ 
هله Sakrän in seinem Gesange sich bereil erklärt, das Mädchen an Salmin‏ 
Ininitivform mit Suflix, und „uk; kommen sehr oft ala Advar-‏ ,>‚ 


biale Ausilrücke in allen oeuern Dinirkton des Arabischen vor in der ده[‎ . . 


deutung von kaum, ungefähr, mit Mühe Mun augt =. B. in Argyplm: 
يشيليا‎ Amt] البطيخة ذى كيبيرة يذوب‎ diese Wussermelone ist مد‎ 
gruss, ılass Einer sie kaum aufheben kann, Auf die Frage: دق‎ Kali 
والا اى‎ KEN الوقت‎ dar م‎ jetzt drei Uhr? wird genntworten: ya كذ‎ 
20 wei 30 يد أي يي سيد رسيي 0 عر نابي‎ 







ist fehlerhaft,‏ مطعلاباس علدت ويك Das Verzmans‏ زا Mama gehört‏ الم 
arg |‏ فطلي wens wir nicht aunchinen wollen, dass die erste‏ 
ia der That, sobald ler letzte kurze Schlussrocal gehün wird, sehr schnell‏ 
und ohne Accent aungenprochen wird, «ine Art Vorschlag bilder, der nicht‏ 
mit zum Versmnass gerechnet wird. In der Abschrift des Khaflib mcht‏ 
اعفن[ مد والححليا مز auslassen und don Artikel‏ اتلد Wenon wir‏ .والاعطا 
unnachlinnslich von allen Beduinen uungerprüchnn wird: hal ®), mal‏ عب wie‏ 
has‏ ميدي das‏ انا سد verwandelt,‏ -ب متفعلى ها dem ersten Fuss‏ 
gti‏ 

عط اا سمج ist bei allen Brdninen, Kyrerm und "Irikenern das‏ الي 


Fragwart warum, lo Aogypten wird init فسيعل‎ ss, gewühnlich بلسي‎ 


Durch diese gewiss riehlige Ablelı rled neh م اه :ايد‎ 
der Ba 3 Per ee Tann ale mnning; وساخيةة‎ 


2) Das einfache, der vollen Form des rg Artikels Be 
der, ie, عمل‎ der Beduinen, und das aus غذا ال‎ I dieser, 
diese, dieses der Syrer. (a. oben 5 106, Anın. 2) haben demnach dausriben Laut. 

Fi 
vi. Bd, 15 





u Me اا بس‎ 
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gesehrioben und unsgesprorhen, ع‎ n.die Analogie des dortigen Dialekts, 





lieh ,اهز‎ besnnders In Verneinungs- und 
Fragesätzen, das اش‎ des Wortes شى‎ anbringt. Es ist übendiess noch ein 
andrer Unterschied zwischen dem Liafokte der Aogypter und dem der übrigen 
Araber in der Constructian dieses Fragemorti. Wo nämlich die übrigen Araber 
nach der Annlugle der alten Sprache den Sate mit dem Fragwort anfangen, 
du setzen es die Aogspier an dns Ende des Satzes uud Augen فقوتا اى لاه‎ 
(haa dö dh) aaa dat das? sl 3 بسك سه ند‎ du mir? تضريى ليد‎ 


welches die Acgypter‏ ومن wchliiget ca mich? Diesa gilt auch von‏ مسي 
rem gehört‏ الففش ذا لين schreiben un aussprechen, z. Be‏ مين immer‏ 


diese Gepäck? Alle diese Phrasen drücken die ‚Beduinen und die übrigen 
Araber auf folgwadk Art ana: ايش 47 هذا‎ (weishu, bei وععامته‎ Slam- 


men weidhins mit Tania, hAdhä); A وليش تصربى وايش تقول‎ 
9 من تو لم القش‎ Wenn ليش‎ allein zu scheu kommt, umschreiben 
os die Heduinen gern mit ايش عو له‎ . Dagegen kommt “ما‎ ala Pragwort 
bei, den ‚Boduinen selten, aber schr ااه‎ in gewisenn Rudensarten bei den 
Aogypiora wor, = 8, مما لذا‎ Alle (milch wa mälds) عمس‎ hast ع‎ 
damit zu tun? عدم مالك وما للناس‎ hast da mit عمل‎ Welt zu thum? Iller 


BihrRschen die Beduinen ebenfalls dus أينش‎ und ungen لد أيشض لك بهذا‎ 
.ايض لكب‎ Die Anrede DIE, LEN يا رات‎ ini wohl zunächst ' 
au den Zuhlrer und Leser gerichtat.. 


Glen, Feb Anke das ممت كلك ملاسم‎ Art لالد عمسم‎ ce, عق كلق‎ 
alten Aussprache am nächsten zu kommen nnd auch dem ممتسمسك!؟‎ am an- 
gemessenston zu seyn scheint; es wird, so ,مكاعم‎ gewiss von allen Arabern- 
verstanden werden, Nach dor ächten Heduinen-Anssprache aber würde وى‎ un- 
geführ هن‎ lauten; nahäfkalbak akalunal u. u, w, Wie ich nämlich 
sehn angemerkt habe *), werden din Ganmen-Bachstahen ‚4 und von den 
Negd-Bodulnen in ts, tech, Er, عمل‎ aufgelöst, نهد‎ da folglich, wenn ein Wirt 
mit einem vom diesen Nurhsinben beginnt, zwei Consoonnien im Aufange zu 
siehen kämen, wird zur Erleiekterung der Aussprache gewühnlich ein Hülfs- 
Hain vorgenetzi; su Iautet ,ع‎ B, dieses Wort beinahe Immer akaionah uder 
sininmah oder مه‎ ungefähr; denn im Allgemeinen int der zosammengesetate 
Laut, in weichen diess Buchstaben und يب‎ aufgelänt werden, هله هف‎ ml 
dunkel, wird auch zum Theil von verschiedenen Ürgunen #0 verschiodenartig. 
nhaneirt,, dass es elmem fremden معنا‎ ungnmein schwer füllt, ihn zu erfawen 
und festzuhalten. 


1) Bd. 4,5. 10, 2: 18 Fi 


der germ überall, wo en mur | 
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' Beiträge 
zur Kenntniss der indischen Philosophie. - 
Yon 
.. 


Kanäda's Vaigeshika-Lehre. 
(Fortsetzung von 3. ١ ولخجقغ‎ 


Nachdem im ersten Theile dieser Abhundluäg die erste Frog 3 


in Kandda’s System: Was können’ wir wissen I beantwortel wor- 

don, wenden wir فون‎ zu der aweiten: Wie können wir wissen? 
Wissen nun ist nach Kanäda eine Eigenschaft des Selbat 

(nicht der Seele, manas ,يلق‎ ebenso wie Farbe eine Eigenschaft 


des Lichte, Geruch eine Eigenschaft der Erde, Gefühl eine Eigen- 


schaft der Luft ist, obgleich nieht gesagt ist, dass das Organ 
des Wissens, das Selbst, nur eine andere etwa organische Form 
des Gewussten sei, wie diess früher bei den sinnlichen Bar 
ständen der Full war, wa z. B. dus Licht ala ber ar Sa 

als gegenständlich in der Farhe *) dargestellt wurd. 

theil scheint eu als ob die Vaigeshikas angeklagt Mon seien, 
ein Selbst auch ohne Wissen anzunehmen, wenn anders. Cole- 
brouke's Durstellung richtig ist. Denn er angt mit Bezug anf 
die Brohmnsütras, dass unch den Vedäntias dns Selbst ewig wis. 
send md unaufhörlich währnehmend sei, was auch die Säukhyäs 
annehmen, während die Auhlinger Kuydda's Wissen und Fühlen 
dem Selbst nur aceidentiell zuschreiben, Diese Beschuldigung 


1) سل‎ Manas, die Seele, ist nach Indischer Vorstellung wur eine Art 
Tlärsieher oder Thor des Selbe, und seine Aufgabe ist es zu verhinders, dass 





nicht, alla Eindrücke anf eiumu] in as Selbst hineinslärzen, بصع تسمه‎ sucoes- 
‚lvo! Vgl Gotuma 1, 16. ui ttir mannso جسن[‎ 
2) Vergleiche Eimpadocls’ Auaprch, Ariat. Metapbya. 111 4 
‚Sdarı Pidup, 
Abi 3 er و0‎ engl كن‎ 0 


ve 7 ve ven Ä‏ سي ١‏ بف عه di‏ ل ينك 
Während bier, so wie bei Eamäde, eine volle este zwischen‏ 
Sinnesorgan und den Gegennlänlen sugensmmen wird, scheint Aristoteles or‏ 
Capliel‏ معد einseitign Ürzichung anzunchmen. Wenigutens sagt er im‏ 0 
man das Sinnlich-wahrnehmbare auf, oo hebt man‏ اطعلا , der Kotegerien:‏ 
damit aueh den Sinn auf; allein umgekehrt hebt der safgebebrus Sins nieht‏ 
aueh ‚alles Sinnlich-wahruehmbare auf," — „Dua Sinnlieb-wahrnehmbare int‏ 
früher als das lebende Wesen and der “im.‏ 
* 15 
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scheint jeloch kaum ü det, da man sehr wohl theoretisch 
موك‎ Wissen für sich ala Eigenschaft des Selbst betrachten kann, 
ohne es darum praktisch ala vom Selbst getrennt zu denken, 
Um aber über das Wie des Wissens oder der Wahrnehmung 
belehrt zu werden, müssen wir zurü kehren zu dem Abschoiti, 
den wir vorher übergingen, nämlich zu den Eigenschaften des 
Selbst. Wie hatten dart schon die Erklärung von Wahrnehmung 3 
dass sie die unmittelbare Ursache von alle dem ist was 
nennen, und dass sio zweifuch ist, Erinnerung oder Auffas- 
sung: Richtige Auffassung nun, heisst es weiter, ist vierfach: 
sinnliche Auffassung, Sehluss, Vergleich und Annahme. Ihre عمس‎ 
mittelhare Ursuche ist ebeofulls vierfach : ge Eindruck, 












Schliessen, Vergleichen und Gewährleistung '). Man bemerke 


hier die genaue Unterstheillung zwischen Bewirkenden und 


| dam Bewirkten, dem Mittel لاه‎ dem Vernilielten in der Auffas- 


nl die Gennnigkeit mit der die ausdrucksvolle indische 
he zwischen soleben Formen هلس‎ anumiti, der Schluss, 
und anumdan, das Schliessen, upsmiti, der Vergleich, فلم‎ 
bewirktes Wissen, und upamäna, dem Vergleichen, als Bewir- 
kun des Wissens, unterscheidet *), Noch Kandda ist es also 
für ‚Selbst ganz gleichgültig, eb es sinnliche, erster 
lichene oder ungenommene Au on hal, so lange nur 





die Auffassung dem Aufgefussten entapri 
den wir مع مه‎ zwischen Wahrnehmen (des Sinnlichen } umd 


Winsen (des Allgemeinen) machen, existirt für Kandda nicht. 


Die Auffnssung, mag sie num aus sinnlichen Eindrücken oder 
erschlossenen Wahrheiten bestehen, ist ala Kigenschaft den Selhat, 
eine und dieselbe, Hier zeigt sich wie wenig man Kunida’s System 


. هلم‎ fürmale logik hbeirachten kann. Der erste Theil über dan 
١ Was unseres Wissens ist schon entschieden physisch und meto- 


physisch. Aber arlbat der besondere Abschniti:über das Wie den 
Wissens schliesst Dinge ein welche die formale Logik streng aus- 
schliesst; nämlich den Process der sinnlichen Wahrnehmung mad 
den Autoritätsglaubens , ب‎ übrigens, wie Rallantyne richtig be- 


Fr Yothärtkänubhors eaturvidhah, pratyaksbo-anmmily-npamiti-rAbduhhe- 
Futkarasam apl eatarvidham , PA ei si Dan na-cabdlabbedüt. 

ML, Ein ähnlicher Untersehled Undet statt zwischen sulbana Mile} عو‎ 
durch etwas vollbracht wird, und siduhl, die Vollbringung, 1 Age 
nieht richtig, gegen die Autorität afler Mass, im Uommeular sur لعا‎ nn 
sanbitä |, 7, anyathü einzuschalten. Der Gommenlär saugt dert, dass durch 
das Erkitzen der Ipfergefünse aymbollsch das Verbrommim böser Foelmde an- 
godeutel werde; "und nachdem. er erklärt hai, „die Feinde alnd verbruint,' 
fügt er hinzu: der Siam ist. مدقل‎ die Opfergefürse, as Öpfermäterlal, (dan 
Mittel zum Opfer, nicht, verbrannt aind, („Te 'pi بسده دل تعموزّة؟ مح ا‎ 
ur arıhab,") Sentt اعلا مفمفعل‎ man jetei: anyalbä na ,مسسفمط ةجوم زقر‎ wuhl 
um Sinne won anyallh ma yajnasiddhih, „wonst gäbe es keine gute Vollendung 
des Opfern“, Iese Conjeetur is erstens ,عراذا اسه‎ und zweitens nnrichtig ; 
denn sädhanam int minht siddhih. 
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merkt, eigentlich zur umumiti gerechnet werdeo sollte, d» der 
Grund zur Anuahme doch wieder der Schluss ist, dass eine be- 


stimmte Autorität Glanben rerdient '). ا و‎ pt 

Ehe Kundda weiter geht, hat er erst einen Ausdruck zu er- 
klären, den er ao eben gebraucht bat, ohne iha worker definirt 
zu haben, nämlich „Unmittelbare Ursache * (körana). Was ist 
unmittelbare Tirsnebe? — Antwort: eine Ursache (kärata), welche 
selhatthätig und für sich allein eine Wirkung hervorbringt .(؟‎ Was 
ist aber Ursache (kärana)? — Das was steia einer Wirkung vor- 
ergeht, die sonst nicht eintritt *); Was ist Wirkung — Das 
was (die Kutsgorie des) Früher-nicht-neins unfhebt *); Wis 
viel Ursncben giebt est — Drei; wesentliche (materielle oder eon- 
cereiö), begleitende (nceidentielle oder formelle) und rermiltelnde 
Ursachen: Die Ursache, mit welcher die Wirkung, als unzer- 
die Fällen sind die wesentliche Ursache des Tuchs, das Tuch ist 
die wesentliche Ursuche seiner eigenen Farbe. Went in eitem 
Dinge schou unzertrennliche Verbindung besteht mit der Ursuche 
oder mit der Wirkung, مع‎ heisst die Ursache die begleitende; 
z.B: سمل‎ Zusammensein der Fäden ist die begleitende Ursache 
für das Tuch, und ebenso die Farbe der Fäden für die Farbe 
des Tuehs. Verschielen von beiden ist die germittelade Ursache, 
2. B. die Weberbürste und dor Wobestahl für das Tach. Wenn 
irgend eine von diesen drei Ursachen für sich allein eine Wirkung 
hervorbringt, سم‎ heisst sie unmittelbare Ursache (kärann)# 1( 

Diess ist ein Ahschnitt der eine gewaltige Coutroverse im 
Henaren berrorgerufen hat, zwischen Herro Ballantyne und einem 
Pseudonyms, der sich Pratooridyülayiya (Niederlage der alten 


ML et 








Wissenschaft) nennt, Die Ueheräetzung, die wir gegeben, slim! 
jedoch mit keiner der heiss verfochtenen Ansichten überein, um 





1) 56 heisst es in MIlTE Lögie: Of the varions questions which the 
Universe presents lo our jequiring faenltles, same are sulüble by direel con- 
ووعويوواعم‎ , albers only br monna of evidener. Laie ia conerrned with Ihene 
last; Ballnntyse bemerkt hierem (ef, ler ee for Ihe Panditr, No, 2.) dns 
eridenee hier nicht pramänn sei, weil pramänn nich nicht nor anf das 
beriebt was mittelbar (ap m sondern such auf des was onmittelbar 
لكلف‎ Wissen bervorbringt. Evideuen im Sinne von Mill int anumiti: 
Alice was wicht dan Hesultot von sinnlicher Wahrnehmung ini, kat نأا ننه‎ 

2) Viäpirarad ashlhhranmm Lirammm karanaım. 

3) Antutbä "aslddbakäryaniyutspärvavritti köramum. 

43 Köryası prägnhbävapretiyogl, 

5) Käranatı tririähem; Aneräyy-anamark {-nimittsbhedät, Yataamarrtam 
karsam mipmirafe tal anmaräyl köramem; ya mintarah palanya, patag mi 
svagatarüpädeh, Häryena karanımn فلن قد‎ "kamen arte ammreinive aufl 
kKüramam. asıinnväyl köaranam, yalbä tautinamyoguh ساقم‎ tanlurüpamn pals- 
rüpssya,. Talubbäyrabbioham käranam nimitiakkranamg 1 سما قوم ومن‎ 

alasya. Tadetatteividhahärsnamadhye yal aaddhärenem käranım ad era 
aramaı. | 


ادر > ا فوفد 5 "59 
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so int es nölbig, sie wenigstens kurs zu begründen. Herr Bal- 
باعي و نا‎ die Terminologie 5املفومكا‎ auf die des Aristo- 
teles zurückzuführen, was, wie schom oben bemerkt, bedeutende 
Schwierigkeiten hat, und die charakteristische Fassung der indi- 
schen Philosophie unbestimmt und eweideutig macht. Es ist daher 
nicht ohne Absicht, duss technisch-philosopbische Ausdrücke in 
unserem Aufsatz so viel als möglich vermieden worden wind, Tech- 
nische Ausdrücke sind mehr oder weniger Eigennamen, und es 









ist unmöglich, einen Eigennamen genau durch einen andern wieder- 
zugeben. Nun ist es zwar wahr, dass von den vier Ursuchen des 
Aristoteles حا‎ Verhältnissen ') die „causu “ولاداعع لهس‎ 
(ala de Hin) dem »umaräyi käranam (der wesentlichen Ursache), 
vielleicht auch die „enusa formalis“ (ulria oe eldac, لونم‎ Fr 
elru) Jem usamaräyi kärınam (der begleitenden Ursache) ent- 
spricht. Der Bhäshä-puricheda spricht diess noch deutlicher uns, 
indem er die wesentliche Ürsuche nur bei Gegenständen, die هنا‎ 
gleitende bei Eigenschaften und Bewegungen gelten lässt, Die 
dritte oder „vermittelnde Ursache“ hingegen würde schon nicht 
mehr in dus europäische System passen, da wir diess nicht وه‎ 
wohl als Ursnche, sondern عله‎ Mittel oder Werkzeng betrachten. 
Ebenso ist auf der andern Seits die „unmittelbare 'rsache“ dem 
indischen Systeme eirenthünlich, Sodann gehört die „catusn fins- 
“ا هذا‎ (76 wog, نع‎ 00 frz) des Aristoteles, nach dem Systeme 
des Kandda nicht mehr zu den Ursachen, sondern würde فلم‎ 
Zweck (prayojana, Dativ) gelten, so wie auch die „cansa efh- 
ciens" durchaus nicht mit der unmittelbaren Ursache, dem Kira 
des Kapädn, identificirt werden könnte. Mun hat sich hier durch 
die Zahl „viert täuschen lassen, und zu schnell den Schluss ge- 
macht, dass die Gleichzahl der Ursachen bei Aristoteles und Ka- 
idea uuch ihre Gleichheit mit «ich bringe. Ein Blick im dus 
erste Buch der Aristotelischen Meinphysik würde م‎ reigt haben 
wie vielfacher Auffassungen die Ursuchen fähig PA wie Vor- 
schiedenes عتم‎ bedeuteten zu verschiedenen Zeiten und hei rer- 
schiedenen: Denkern, und wie die Vierzahl, weit entfernt der 
ا‎ Exponent ععل‎ Ursachen zu sein, eben nur der eigen- 
tbümlich Aristotelischen Auffnsaung angehört. Selbst bei ein- 
zelnen Ürsuchen, wie bei der enusa materinlis und formalis, wo 
sich bei nberflächlicher Betrschtung eine Vchereinstimmung mit 
der wesentlichen und begleitenden Ursuche des Kunäda darbiete, 
ist es unmöglich im einer Uchersetzung deu Aristotelischen مطل‎ 
erill نه‎ ohne Weiteres dem Kandıa in die Hände zu "pielen, Es 
ist bekannt, wie dos, was Aristoteles unter casa materiulis سه‎ 
formalis versteht, gennu zusammenbängt mit seiner Lehre von der 
materia und der forsm, der vr und dem عملل‎ Materie nun in 
dem Aristoteles eigentlich nicht mehr ala das Mögliche ) رعسل‎ 





1) Vgl: باورفاعلة‎ 1١, 2.9. 1 Ele re onrunerid, 





















Dr),‏ وأمرمسصة air), Form bin das Wirkliche (rb‏ ير ممم صما 
und somit reduciren sich auch seine vi Ursachen schliesslich auf‏ 
awei '(. Diess sind metuphysische Gedanken, die, namentlich mit‏ 
der Schärfe der Aristotelischen Dinlektik, dem Indier ganz unbe-‏ 


kannt wind. Es ist nicht zu leugnen, dass In iment 
Form, gleichsam صمل‎ dieselben Gellanken im Geiste Kandd 
lagen, denen Aristöteles in seinem Systeme Form und‘ Klurheit 
wab. Wäre der Charakter der indischen Philosopbie derselbe freie, 
az Mr vorwärts deimgenis gewesen, den wir it der Geschlehte 
der griechischen Philosophie bewundern, so würden wahl auch lie 
rohen Vorstellungen Kandda's nicht in ihrer dogmatischen Unhe- 
halfenheit verbliehen sein. Da dem uicht 0 war, so dürfen wir 
bei den Indiern uns wohl auf poötische Anschauungen, tiefe Blicke, 
ntrenge Schematisirung und spitzindige Apologelik gefasst مسا‎ 
chen, nicht aber auf dus, was wir bei den Griechen Dialektik ”( 
nennen, durch welche allein Begriffe, wie به‎ B. die von Form 
und Materie, zu der Reife gelangen können, weiche sie hei Ari- 
stoteles erreicht haben. | 3 
Colebrooke, der in solchen Dingen ein sehr richtiges Gefühl 
besuss, hat daher in seiner Durstellung der indischen Lehre 
von den Ursachen die Aristotelischen Ausdrücke vermieden. Er 
ühersetat die wesentliche Ursache durch „intimate or direet*; 
die begleitende durch „mediate or indireet“; die vermittelnde 
durch „iunteuments]) or eoncomitant“,. Dann führt er fort, mund 
ناعمو‎ „Of positive things there must he three enuses, and 
the most efficacion» is termed the chief or apecinl enune“ 
Diess ist vollkommen richtig, aber nicht klur genug, um Miss- 
verständnissen voranbeugen *). Im Sanakrit hleibt kein Zweifel 
dass es عنام‎ drei Käranas giebt, denn, was Colebronke durch 
„chief or especinl cause“ übersetzt, ist kärapn. Kärasa mn heiaat 
las Machen, oder das Mittel *); im philosophischen Sinne aber 
bedeutet es den Act, der etwas hervorbringt, der unmittelbar dem 
Hervorgehenden vorbergeht, und in so fern seine unmittelbare Ur- 
sache genannt werden konn. Es ist diess eine #0 eigenthümlich- 
indische Vorstellung, dass es am besten ist, sie am einem Bei- 
spiel zu erläutern. Nehmen wir ein Haus, ao sind nach indischen 
Begrilfen die Steine die consn materinlia (samaräyi käranom), die 
Zusammenfügung derselben die causa formalis (asumaräyi kirausm). 






m Verl. Zeiler, Philosophie der Griechen I, 410, Pbys. II, 7. 198, u,24: 
doxrras Je si وام ملع‎ Ta dr solläuıs- ro nie gap ri dere wei ro el 
Erewa Ev der, 3 Höhe 4 wenn mar en “مامد نوع‎ 
ل‎ yap ل ا‎ yarıd, ؟‎ َ 
. 00 0 1 لوفت من ومعيدمم معوستمدة‎ rn ليم‎ yamgurrmi- 
riet Met. 7, 2. / 

3) Die wörtliche und unzwoidentige Uchersetzung würde „.aud Ihe mon 
efficacious of them“ gewesen sein. 

4) 50 wird os zuweilen dureh „hats erklärt. 


Ale Pe u ev‏ لكام د 
" 5 ص7سلل#7 ص07 ll un ie A «1١ EU‏ 
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Die Maurer mit ihren Werkzengen die حمسي‎ iciens (nimitta-kä- 





Aitam). Was int mun das käran, 
— مولز‎ Bauen des Hatines, do aufgefi 
für sich allein (il. b. mit Inbegri 
hervorbringt, wobei eu dann rei steht, irgend 
3 Kiranas in bestimmten Fällen und unter esunierer 
فلن‎ das Kärana يم‎ Foyir zu nehmen, indem wir ı 
Steioe (wus wohl am seltensten geschie 

fügung, oder die Arbeiter ala nächste 








Weise in der mir Kandda’s Kärann verständlich int 





schaft des Selbst, und da im Allgemeinen d yi 

der wesentliche Grund seiner Kigeuschaft (guna) ist, au int das 
Selbst selbst die wösentliche Ursache des Windes. Eheim könnte 
man die Verbindung mit dem Object der Wahrnehmung (uder den 
indriyärthasannikaraba) die begleitende * رز‎ und das. Organ der 
Wahroehmung, die Sinne, die bewirkende Ursache nennen, oh- 
gleich ich diess nicht auf Kandda’s Autorität hin angen möchte, 
Die unmittelbare Ursache aber der Wahrnehmung, wenn man sie 
als fertig im Selbst hetrachtet, int der Act des Vahroehmens, der. 
su eng mit der Wahrnehmung, als Resultat, verbunden ist, dnas 
ia einem Falle, augar im Sanskrit, das Wort für beide dhsselbe 
ist. Prutyaksha nämlich ist Sinneneindruck *), und dusselhe Wort 
praiyaksha, bezeichnet auch die sinnliche Auffassung .(؟‎ Sonst 











f) Zuweilen kann man die odada den Arlstötoles mit Küruna Übersetenn, 
z. B. wenn er supi, dass ein Haus, als Farm oder Wesen ممطه‎ Materie مع‎ 
dacht, die Ursache des wirklichen Hauses werde. ' Metaph, p. 102, b. 11: 
ae ذه‎ Air مشج‎ Fur dE re عام‎ er reed, wi ie 


sed FE aleiae, 76م‎ Are Odys wow. Ürdnoan م‎ derpinf dur 
ai 1 Send 7 der Be See sei She 0411 ماح‎ ee 


deu Als فخ‎ ni Fr alven, 
= Ber Unde in dem „Samkrit-Ialogun die falgenda Stelle: Naiybri- 
katuatannacren tanyogah amimit vayi kärsmam.. Demnach 


wäre die Verbindung des Selhes mit der Senlo die formaln Ursnchn, und 
zwar nach بو لودل‎ 


3) In diesem Sina wird much „‚Indeiyam,* das Sinnliche h ht, هد‎ 
Zweideutigkolt zu venmulden, Slche ساس‎ 6 | 
4( Der Ten warum das Sanskrit bei phätykaka ركاه‎ tinterschaider, 
könnte der sein, das beim ninnlichen Wahrnehmen keins Thätigkeit statt 
مع‎ ünden wobaint, wenigstens nicht no entschleden als beim Schliessen und 
Vergleichen. Siche jedoch Gotama-sütrn ب[‎ 4, wo on in Dezichune auf و‎ | 
tyakalın heisst: كلق‎ ' rutizetam nkaham praiyakabamı ii, Ve indriya- 
vhcakaträt lan u dasya prastulatrbe ca kurayalakshanaapa pramitils- 
kıhanam “زربا ولمع‎ anseram, talhäpl مام‎ ityalkyähärena, pratsaksbapramäkare- 
nalikıhune wacye Islekmderapruskerurige jmäte tatkaranatsaın Aujndyam Iträ- 
Gayenn در‎ dangamaniyam.“ Vicvandtiha will nämlich bier die Empfindung 
(ale مان‎ Mittel den Wisaens erklären ; denn die Prainns sind die 
Mittel des Wissens (pramd). Er مداه اعم‎ das Sinnlich-gegehine ١ اماما راسم‎ 
ist wörtlich حمك‎ , zu dem قلع‎ Sinbesorgan (akaha) bingegangen ist (pratigain), 
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aber عفنا‎ anumdna, das Schliessen, ala Act (kurann); unnmiti, der 
Schluss, ala Gowusstes; und ebenso upamänn der Act des Ver- 
gleichens; wpamiti, der Vergleich; ala ale 
Diese Badeunting vun kärana. im Unterschied: yon: kärays. hat 
اسه‎ Herr Eullantyne übersehn. In seinem ersten Artikel übersetzt 
er kärtna durch „efhielent “مهلاق‎ w sein Gegner im Benaren 
Men (röl. I No: زلا‎ keine Kion ndung mncht. In dem daranf 
folgenden Aufsatz! „Un the Fasern. portion of the Nyäyn 
Bang رمه‎ ie Herr Ballantyne dasselbe Wort dureh „special 
use wein Gegner in einem Aufsatze, den wir 
ee :ل امف‎ stark angegriffen haben, Herr B. verthei- 
dig wich ron In seinem nächsten Aufsaize: العامة ول‎ 
Critieism on oriental matters in general and ihe Aydya in p 
cuwlar*, indem er sngt, dass er ünter dem Ausdruck „special can“ 
Colehrooke'a ‚especinl ennse' verstanden habe, Diese besonders 
wirkaame Ursache (hs karata رزز؛‎ hält nun aber Herr B. für 
وناك‎ Unterahtkellung von der vermittelnden Ursache, dem. nimitta- 
kärunaz und kierin hal er Unrecht *. Nach ihm hat nicht nur 
uimitts-kärant, sondern auch karana die Bedeutung von „insirws 
mental einiae*, mar dass karacm Neichsam der Superlatir von 
afmittu-kärann ist, Diesen Fehler Pratnaridydiasiyn bemerkt, 
aber عم‎ theilweise verbessert. In einem Pamphlet, betitelt: „he 
Nyäya Philosophy and Henry Colebrooke, u leiter to K. of ihe 
Benares Mogazine, touching movel 0 inions on Indian Liorie, 
Allahubad 1548," ungt er, dnss es falsch sei, wine ا‎ 
م‎ der vermittelnıen Ursachen aissuehmen, Diess hätte er Fi 


















fulsch wei, das was‏ جع mat 0 ünau‏ فصا هذ الى 
nur der enmilielbare sinnlieben Wissens in; selbst ala Wissun‏ 
(jwäna) au Jdefiniren, ee Feten liokama thut. Obgleich nun aber, führl.er‏ 
fort, Wart pratyakaha gewühnlich das Siunlich-gegebene uiler das Sinues-‏ 
organ bedentet.. und so gebraucht wi. und obgleich va demnuch unpassend‏ 
scheinen könnte die uumlitelbure Ursache als seloe Wirkoug nlich‏ 
ماوع ودج +5 اج das Wissen selbai, zu definiren, =» Thant sieh diess doch‏ 
تعلها oder‏ + السنسة weder, indem num die gewähnliche Ellipse, „woher,‏ 
man sagt, dass bier, wo die ing, er unmittelbaren Ursache (tes Miitela‏ 
أن ١ es belebt bat, machdem‏ للفو" Jes sinnlichen Wissens werden‏ 
das Wesen den Pr nt ügtichen WW Wissens orkannt ist, auch eiuzuschen,‏ 
dass der Slumeselndruek ebon war das Mittel zu Slemem Wissen sein kant,’‏ 
Hr Pänin! 1, 4, 42. „sädkükatemanı kiranam,*‏ 

Kir augt! The Ihlrd Kind, mimitts-kärenn, is rendered hy Mr. أ‎ 
broake „instruitentel dr ennenmilant.”. In هلها‎ division نفس‎ we kmugine, 
be anugbi Ihe ممت‎ thai hare „elieioney“ — but فظا‎ Mindäs seem جز‎ think 
that Ihere is one of Alese which ها‎ ihe „masi eflieneions* and which, be 
( air م ا‎ Pen 5 I, formed عا‎ chief or wcial came, “ Noch 
egllicher int dieses Vorsehn ia 's Uoborsstzung des Tarka-sangrühn a er 
usgt er: The eanse which In distinet Trom- kath of these ia the instrumental 
rd. ns the wearera biualı, Ihe Iiom, nie, are of lat, Asus ibese 

Ihren Kinds عن‎ enises, that only which is mot a unirersally eonentrenl cause 
or 0 (of all effeste. as Goal, time, place wie.) نا‎ eallod Ihe insiru- 
لم‎ 31515 ١1 cause, 






dessen sagt er: „Bo weit ich die 20 1 
das nimitta-käranam nicht immer die eficient cause * 
der Lehre einer heterodoxen Schule, welche alle Ursache a die 
mnterielle und bewirkende Ursache zurückführt, Die moterie 
Ursache kann nie Hauptursache oder die vorzugsweise hewirkende 
sein; wohl nber die formale und die bewirkende, Und eine von 
diesen beiden int es, je nachdem die Suche betrachtet wird.“ 
Diess ist im Ganzen richtig, und würde durch ا‎ 
Uebersetzung der betreffenden Stelle noch me San rin. 
In dem darauf Folgenden vermengt aber der Verfusser Aristo 
lische und. inılische Ideen. Er führt fort: „IA say أكون‎ er 
ود‎ mind designed the statue‘“, then ihe formal core. rn 
seulptor’s mind) is the chief cause of that statue; if Hisar „„ihe 
ehisel of the scalptor exeeutel the statue", I 6 it in that بج ماي‎ a 
in which the efficient cause is the chief one,“ 
Sinne. ist allerdings die Idee ader der Plan Fe Bildhauers die 
enusa formalis, aber diess ist eine Vorstellung die sich Kandda nie 
zur zur Klarheit gebracht hat. Die enusa formalis oder das auıma- 
ارذع‎ käranım einer State würde unch Kazida's Lehre einfach das 
Behauon des Marmors, oder hüchstens die Behnubarkeit des Mar- 
mors sein. Die idee, welche der Künstler in seinem Geiste hat, 
würde, wenn sie überhaupt als Ursache gerechnet würde, am 
wahrscheinlichsten zu den enusne eflicientes gerechnet نم‎ 
Diesu bebt auch Herr Ballantyne in seiner letzten Streitschrift 
hersor, welche den folgendes Titel trägt: „A Diulogur in Sanskrit 
(with au English version) on علا‎ new Nyäya of the Sage Pratno- 
vidyälayiya; published; for the edifiention of the Pandits of Be- 
nares.“ Als der Pandit, der hier redend eingeführt winl, von 
dem Satze hört, dass der Geist des Bildhauers die formale علا‎ 
sache der Stone sei, ruft er aus: „Verwunderung 0 mich! 
Was, ist der Geist des Bildbauers die formale oder | begleitende 
Ursache der Stute! Wir Pandits haben bisher. traurig im Dun- 
kein getappt, denn wir haben den Geist den Bildhaners zugleich 
mit dem Meissel, dem Hammer, sowie mit seinem Vater und seiner 
Mutier, seiner mütterlichen Grossmütter und einer Manat anderer 
Dinge, zu den nimittn-kärugas, den vermittelnden Ursachen, ge- 
zäblt. Ja unter diesen war eos nicht einmal die bauptsächlichste 
(karann), da wir diese Bezeichnung nur auf den Meissel henogen’).* 
Was den ersten Theil betrifft, so stimmen wir dem Pandit hei, 








m Sanskrit lautet es folgendermanssen: Mama atyaniam Äcruryanı 
ara ‚Kim mürtter asameriyi köranam glipinn manaı moyala It, Mhiz عه‎ 
mäkan naiyärikapanlildoäm ! "Mydvadi Albin. mann lohngasiram chloipiki 
tanmhla tanmätimalhitridigane "smähkir nimittakaramatrena kalpyate, His 
sädbakalsmatram na mimitiakäranamätrasya ii! 
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von einem guten Naiyäyika berrühren.- Im Sanskrit-Dielog ist die 
Suche behuisamer und richtig ausgedrückt, deus dort aagt der 
Pandit nur; dass nach seiner Ansicht, „lie Kigenschaft der 


sächlichen, d. b. der unmittelbaren Ursache (das käramatram), nicht 
ansschhesslich dem nimittakäraun, der bewirkenden Ursache, zu- 
kommt.“ Diess ist aber ja gerade was Herr B. hehauptet, indem 
er das Karana nuf das uimittakärannı beschränkt Wenn der 
Sanskrit-Text des Dialogs von einem Pandit geschrieben int, was 
wir für sehr wahrscheinlich halten, so bestätigt diese Stelle die 
Richtigkeit der zuerst von mir gegebenen Ucherseizung, dass rs 
nämlich nur drei Ursachen (kärane) giebt, dass über jede, unter 
bestimmten Belingungen, als körsns '), als unmittelbare Ursache 
betrachtet werden kann. 9 

Wir kehren ممه‎ zum Text des Tarka-sangraba zurück. Die 
vier Arten der Auffassung waren, wie wir sahen, sinnliche Auf- 
fusaung, Schluss, Vergleich und Annahme (oder Glaube). Nun 
heisst es weiter; „Die unmittelbare Ursache der sinnlichen Auf- 
fassung ist Binneseindruck (pratyuksba). Das Wissen, welches 
durch die gegenseitige Verschllarker der Sinne und der Objeete 
hervorgebracht wird, heisst sinnliche Auffassung oder dus Sinn- 
liche (pratsakaha), Diess ist doppelter Art, bestimmt und nnbe- 
stimmt. Das allgemeine sinnliche Wissen int bestimmt, wie =. B. 
wenn man sagt, Diess ist etwas, Das besondere ist zweifelhaft, 
wie >. B. diess ist Ditthn, diess ist ein Brahmann, Dieser - ist 
dunkel ’).“ Hiermit scheint die Ungewissheit der sinnlichen Wahr- 
nehmung im Allgemeinen zugegeben zu sein, so wie Jdenn über- 
haupt die Täuschungen der Sinne dem Inıler sehr geläufig wind, 
Ueber die weitern Folgerangen eines solchen allgemeinen Zuge- 
siändnissen, als ob قم‎ die Gewissheit alles Wissens von vorn 
herein problematisch machte, scheint sich jedoch der Inder nicht 


1) Asädhärena, welches wir darch „fir sich allein“ Ubersetsi haben, 
nimmt B. in rinem lechnischen Sinne, und giebt es wieder durch ‚not a 
snjversnliy eoneurrent cause or condition ol all eFoota,'as God, Ume, plans 
“نماك‎ Als Autorität dafür führt er Casbeo Nath’a Syatem of Logie, d, b. dns 
Ei ود‎ an, welches in Galeutta herausgegeben lt, Da wir das Huch 
lebt zur Hand haben, lat cs schwer darüber mm entschriden; doch scheint 
die einfache Bedontong von asädhirana passender. B. aagt: I may bu Keen 
that Ihe onen romman ku every elfert are undorstond in the Nräya na Ihe 
8 following, — vir, God, his kuowledge, will, and energy — وسلا‎ and space — 
anlereduhl nen-existener, anıl ولامما‎ adrishta, of which Ihe technical sense 
فر‎ given ها‎ Ihe dieljonary, vie. — „viriee or vice, as ihe wrentanl مقع‎ 
of pleasure or pain." Ganz falsch int was P. angt: „The (uidhäranam) wraetly 
earreaponıdia 10 Ihe final causs und ibe First مقف‎ which Aristotel deelaren 
to be Identieal.* ف شا جاه‎ 






2) Tatra pratraksbajnänakaraum pratzukshium, Indriydribasunnikarske- 
jangam سمموول‎ praiyaksbam, Tod dvividham, nirvikalpakem , sarlkalpakam. 
ira niähprokörakam |ndusm nirvikalpakam; sarkh idam kimeit, saprakdrakam 


judaam savikalpakam, yalbd dittbo 'yam, brähann 'yam, crime "ya, 


re en Dann Deich . 9‏ ان 


428 Müller, Beiträge zur Kenninies der indischen Philosuphie, 


weiter jreküimmert zu haben, während Aristoteles sich bekanntlich 
in die ausführlichaten Erörterüngen hierüber ا‎ "Wahl aber 
finden wir demnächst bei Kandda عدا‎ Inratel Hung ui Zerglie- 
derüinge der sinnlichen Wahrnehmung, Jie m 
enthält, und die zu Erörteruugen üher die Ursachen der Sinnes- 
täuschungen den ee ass geboten haben würden. Hier 
lieisst es nämlich, dass der Contact; die gegenseitige Verschlin- 
‚der Sinne ind der Objeete, welche die ممم ا‎ Ursache 
de اد ايلم‎ in der Auffnssung ist, sechsfacher Art seit 1. „Ein- 
faches Verbumlensein“, =. B. der Contact mit dem Auge in der 
roehringung de sinnlichen Auffassung eines Gefüsses, Dulne 
fd. h. Verwuchsung, untrennbares Zusammensein, Unnere- 
maräyı in dem Verbundenen,“ =, B. der Contact in der 
gung der sinnlichen Auffassung der Farbe nines Ge- 
نفام‎ | uber: die Farbe عله‎ inhärent (oder euneret) verwachsen 
ist mit dem Gefäss, welches wiederom mit dem Auge verbunden 
“اف‎ 3. „Inhärenz in dem im Verbundenen Inhärenten“, = B, 
der Contact in der Hervarbring ing der sinnlichen 4 sung den 
nen in Bezug anf das Dasein einer Farbe au dem Gefüsse 
اسه عونا‎ Ist فمعنوى‎ das Gefäss mit dem Auge جم بج‎ 
peltens die Farbe li dem Gefässe, هله‎ inhäirent, verwachsen, 
und dr dus Dasein der Purbe قله‎ Allgemeines involvirt 
(nder inbärirend) in der besondern Farbe. 4, „Inhärenz“,; 2. B, 
der Asiker welcher sich in der Ohrhöhle findet ist das womit wir 
hören; ein Ton aber ist eine Eigenschaft dieses Acthers: da قنان‎ 
aber das Verhältnies zwischen einer Eigenschaft wird dem worin 
wie int, ter das der Concretion nder Inhärenz sein kann, so int 
der Contact, welcher Gehör berrarbrisgt, Inhärenz: 5. „Inhä- 
مع‎ im Inhärenten“, z, B, wenn wir i a einem bestitimten Ton 
die Eigenschaft des Tönens im Allgemeinen wahrnehmen, =0 neh- 
men wir etwas wahr, was in dem Inhärenten (dem besondern 
Ton) nothwendig inhärirt. Die Ursache Jer nt eines 
Nichtseins in dem Verhältnisses zwischen einem Unterscheiden- 
den und dem Unterschiedenen; بد‎ B. in der Wahrnehmung dass 
dieser Boden kein Gofüse kat, 0. b, dass sich kein Gefäss auf 
dieser Stelle findet, int das Nichldnsein des Gefässens dan Unter- 
scheidende in Berug auf Jen Boden der mit dem Auge ver- 
bunden int, ') 
























Prutyakshajnänahetar imdriyäribneamnikarahab فطل وإسطة‎ sampenm- 
ER Ninien a abe Ca avdya - namarlva - ع شر مسي خسم‎ - 
vireahä hhfivd .ألا‎ Gakahncha shatapraira amane «أتص سوسوم‎ 7 
رع بها‎ af antun aksbajaname area oe لمن‎ sannikarshah; re 
kahuhaampukte ehote ع0‎ saumavrärdt, Hüpatvasimiyapratyakahe wert ها‎ 
nee rc a sannikarsbab; enkahnbsamyakte ghale rüpum sutkaretum, 
BEBEDE var Grotrona sabdanäkahätkire anmaräyah sanuikar- 

rittyäkhganra crotratrüt, gabduspäkäcagunairäl, gunaguniaoe 

His wie Cabdunäkskätk: عم‎ kamavotasımavrayalb sannikarıbah; '<rotrass- 








alles sinnlichen Wissens. eh 

Wir kommen jeizi zur zweiton Art der uni 
schaft des Selbst, welche „Schluss“, Anumiti, heisst. Hierü 
ist der Streit zwischen den verschiedenen Naiyäyika's i 
am heftigaten geführt worden, und: es würde viel Rum A 
wallten wir in die ganze Controserse eingehn. _ ee ll 
Uchels im uffenbar die: Vermischung Aristotelischer und indischer 
| cke gewesen, wozu dann noch der اجات‎ an: مسر‎ 
welhst über die wahre Bedeutung Aristotelischer termini techniei 
sich Meinungsvrerschiedenheit لسر‎ Missvers gie. Ehe 
ich hierauf eingehn kann, ist os. nothwendig die Worte Annum- 
bhatta's selbst zu gehen, und zwar مه‎ viel als möglich mit Ver- 
meidung von achalnatischen Kuustausdrücken. 

Die unmittelbare Ursache einen Schlunses ist das Schliessen. 
Das Wissen, welches dureh Vrberlegung hervorgebracht wird, 
heisst Schluss. Uchberlegung heisst dan Wissen, dass etwas di 
Eigenschaft eines 'Theiles besitzt, welchem Theile wiederum ei 
gewisse Durchdriogung zukommt. 80 nennen wir Ueberlegung 
trennen Mn Runch hat, welcher Rauch von Feuer 
zu durchdringen int; ser. der Schluss عمل‎ Wissen ist, dass 
der Ber Feuer hat. Durchdringung heisst die B des 
Zusnihmenseina, welche x. B. in den Worten fer متا‎ 
„wo immer Hauch ist, da ist Feuer.“ „Das Besitzen der 
sehuft einen Tiheiles“ ist das Dasein eines Etwas das 
en werden kann, wie .ع‎ B. des Ratchs nuf dem Berge. *) 























0 70 cabdatrasyn samaräsht. Ahhärapraiyukshe vigesbanaviceshya- 
hävak sanuikarahah ب‎ ghatäibhävarmıl bhitalam jlyatra enkahnhaumyukte tar 
älhärasya virexhapntvät, Kram sannikarshashaikajungam ميدع سار‎ 

an Tatkaranam indriyam; tasmäl indriyam praiyakalıa - pramigam. A 

0 


1) Ballantyue übersetzt „Indriyam الس‎ „senae *; (iberefore li ها‎ elsar, 
that مسعة‎ je Ihe aalhority für perenption; oder nach winer apätern hanıl- 
schriftlichen Verbesserung: „Thus it is seitled, (hat übe organ ol sense are 
whak give na the knewirdgs ealied sensation.“) „Imdriyam“ ist aber hier 
. nur ein Syaneyın Für „prelyaksban and beduntet: das Binnlich - gegebene. 
„Es ist gehrancht um die Wiederholung desselben Wertes in wwei verernbie- 
denen Bed Jeutunges zu vermeiden, Wär ا وهات‎ ‚Slenssorant, Paaren 
es erstens im Plural stcha; zwollene aber würde وه‎ Ps د‎ Sara 
stellt werden künnen, sondern nur als ı ü Tatkara يالا‎ 







En Zinn. DR ei "wird durch‏ حدمي ist Kupfelung de‏ توفلا ماس 
Bapändeng empfunden,‏ 


9 جم يا‎ rer ec rm لست‎ urmui, ram 


u زم‎ Ze yes — للا‎ 
r un 
إل‎ 0 


١ Ein Verehrer von Aristoteles mag sich bei diesen Definitionen 
und segnen. Es wäre leicht, ze ar viel leichter g 


nehmen, und den Vebelstand, dass ماد‎ alch nicht: mit den dindi- 
schen Ausdrücken decken, als einen unvermeidlichen gelten zu 
lassen, Anstatt zu sagen: بر‎ Ueberlogung heisst das Wissen, 
dass etwas die Eige eines Theiles besitzt, welchem Theile 
wiederum eine gewisse Ausdehnung zukommt, hätte man frei umd 
schulgerecht ‚übersetzen können, „ein Syllogismus besteht in dem 
Wissen dass P von 8 prädieirt werden kann, weun wir überlegen 
dass P von M, es M von ® prädieirt د‎ wird“, oder mit rel 
genen Warten: d ovikoyropög dia Tod nlooe To dxgor 7 
ممجوؤيل‎ %). Wir hätten den Theil (paksha, =». B. den Rain 1 
Subject oder بعل‎ terminus minor; das was durchdringt (Hua aädhya 
oder den vyäpaks, z. B. das Feurigsein) das ee ia oder deu 
terminus major, und das Zudurchdringende (vyäpyn, z.B. das 
Rauchen) das Mittelglied, den terminus medios nennen können. 
Würde aber die Sache selbst dadurch im geringsten klarer ge- 
warden sein, und würde nieht vielmehr diese anscheinend genane, 
in Wahrheit aber ungetreue und taschenspielerarlige Debertragung 
zu Jen vielfachaten Missverständnissen verleiten! Selkati die Aus- 
drücke: „Schluss nnd Schliessen“ sind nicht ganz, passend, da wir 
sie nım eiumul als Debersetzungen von wumn/puoza und awlio- 
zıruög gebrauchen. Anımäna bedeutet wörtlich „Nachmesanng“, 
d.h. etwas nach etwas Auderem analogisch mensen oder bestimmen, 
Dieser Act wird dann genauer definirt durch parämurca, welches 
ich durch Ueberlegung überseize, da es gleichsam dus. Legen 
eines Mansses über den unbekannten Gegenninnd ausdrückt, um 
diesen durch dieses Maass zu bestimmen, Parämurga heisst نياع‎ 
mölogisch geinmmen „Briastung“, von mpig *), welches dem lat. 
mulcere entapricht, Diese Purämarca, als Act geducbt, int das 
Wissen oder gleichsam das Herausfühlen, dass ein Ding die Eigen- 










parvala ii jnänam ee! parrato vahnimäan iii jnänam ana 
mitih,. سلما‎ salra dbämas 1 nähararyaniyamı vyäptih. Wydpyasya 
parratädıyrittiivum Sr em ود‎ 
1) Man vergleiche =. .لل‎ die Veberseteung von Pratasvidyälayiys; “هذا‎ 
7 ur سمل‎ of عذطا‎ major and ihn minor considered une ogainıt anoiher 
a knowledge (gyäns) that the characterintie nat beruch which Is ما‎ be demen- 
siraied to enmalat Vdharamals): in Ahn particular instance af Ihe miner {pahsha), - 
is قطنا‎ unireraal eharneteristie (vyapli) of he minor (»Adhya). ١ 
2) Mrie wird oft mil m verwrebenit, wie diens Westergaard in seinen 
Karices edit. عسي‎ Mm net mrie, denken, mit dem Griechlachen asoo 
röpemos zuaummen, so وموك‎ es ursprünglich „scheiden“ bedeutete. Diens 
ist aber nirgemis die Wurzelbedeutung von mrig, auch nicht son فاه‎ Wir 
finden im Sanskrit pardmpigan pünlwi, mit der Hand berührend, beiasend, 
streicheln; mod Wiese Bedeninug bleibt, selhat sach der Een vi, 
Mrig nahm alan die ‚Dedoolüng ron denken, überlegen (nicht von wissen), دنا‎ 
يع‎ gleichsam dus Brbandeln, Boissten, Untern einer Sache بس‎ 
druckte. Maa vergleiche auch bal Aristoteles mais Huyydeaw wa oder. 














Mütter, Beiträge zur Kienniniss der 


schaft eines Theils hat, dass es etwas besitzt wodurch es als 

Theil yon erwas Anderem betrachtet werden kunn. Dieses Eiwas, 
was es besitzt, ist der terminus medius, en nl der 
Art sein, dass er von eincm andern Prädicat durch werden 
kann, d. I. es muss هزه‎ Begriff sein, der in den Umfang eines 
andern Begriffu füllt. Demnach ist wiederum diese Ve 
vermittelst des grössern und kleinern Umfangs der Begriffe durch- 
aus nicht die Auffassung, welche Kanida von dem Schluss im 

meinen nimmt, wie wir sogleich genauer schen = ’), 
Weun wir unser Beispiel beibehalien, sn besteht, was wir mit 
Kandıda Anumäna nennen, nur darin, duss wir wissen dass auf 
dem Berge sich stets von Feuer begleiteter Rauch findet, die 
Anumiti darin, dass wir wissen dass der Berg feurig ist. 

Weiter heisat es nun: „Das Schliessen ist zweifac für uns 
selbst, im für Andere. Das erstere ist des Mittel au einem 
Sehlusse für uns selbst. Wenn man nämlich durch wiederholte 
Beobachtung dio Durchdringuug erfasst hut, dass wo immer sich 
Ranch zeigt, Feuer ist, wie in einer Küche u. a. w., um! wenn 
man dann zu einem Berge kommt, und sich fragt ob sich anf 
ibm Feuer lindet, مد‎ erinnert wan sich, indem’ man den Rauch 
erblickt, der Durchdringung, dass wo sich Rauch zeigt, Feuer ist, 
Unmittelbar danach entsteht die Erkeuntniss, dnss dieser 
von- Feuer-durchdrungenen oder zu durchdringenden Rauch hat, 
und diese Erkenntnisse heisst „Teberlegung der Kennzeichen “, 
Hieraus erst entsteht der Schluss, dnas dieser Berg leurig ist, und 
dieas heisst Schliessen für sich selbat.'“ ") 

„Wenn aber Jemand, nachdem er für sich selbst das Feuer 
aus dem Runche erschlonsen' hat, die fünfgliederige Reiefarım 
anwendet um einen Andem zu one مم‎ heist diess das 


















1) Man rerginiche: jedoch was Virvandıka im Bien und Dien Verse des 
Ebäshäparichelda اعد‎ Mier heisst es dass dan Allgemeine als preis dup- 
عناوم‎ Art wei, hoch nder niedrig, weit oder eng, يط .ل‎ Genus uder Speeien. 
„Das Sein“ =. B., welches von enstund, Eigenschalt und Bewegung ans- 
gesagt werden kann, kit ناعاة‎ dies ah öder höchite Allgemeine, Allen vun 
man! nn - ee Polen Bar) All- 
Friirine, ng i 8 i wegung 
kann Gens amd Species sein; ef wenn es durchdringt (d, ns es einen 
Lleinern Begriff amfanst)) ; Speries, wenn es zu durchdringen ist, |d. ملا‎ wenn 
قم‎ von einem weiloren ei umfasst wird). Im Commentar- ei die hükerr- 
Allgemeinheit, das Gem, grrudenu durch „A dhikmderarritiitrum (grossen 
Umfang haben}, und die niedere enge , Spreie, durch „‚alpmderarfit- 
titram'* (kleinen Umfang haben), erklü 
2) Anwmäuem drividban srärtban af nung svönnmitihetuh, 
Tathäbl, svayam era Ba bhüye ılargamena, ber yatrs سسفال‎ tatrdgnir 


ii mahänanddan vyäptim grikiteh, Kurse AT niet one a 
kin , Bene u kacyan 7 het 

Todanantoram vahniwräpyadb day Arte er "ii ورووؤوز‎ utpadyate, هفرق‎ 
ya a A Ans he rate, Tarmät parvato W Imän iin Mi juhoam anumitir 


uipumlvate, Tod ei wwärıkämemänam. 


Schliessen für eat معزلا‎ hen nn folgendermanssen vor sieh: 
„Uer Berg ist feurig 
ist feurig, wie z. = eine "Küche: مع‎ (d. b. rauchig) int der Berg, 
also ist.er #0 (dı ببا‎ feurig), Hierdurch wird auch ein Anderer von 
dem dargeihanen Kenneeichen auf das Feuer bingeführt. ') Die 
fünf Glieder sind: Behauptung, Grund, Bu: Anwendung und 
Ausführung, Die Behauptung ist: der. ist fenrig. Der Grund: 
seines Rauch-habens, Das Beinp ielı war sch bat, hat 
Fener. Die Anwendung: und 0ق‎ ia a Berg (seil, rauchend ). 
Die Ausführung: desshalb ist er so (sell, feurig).“ 3) 

„Die Deberlegung der Kennzeichen ist die unmittelhare Ur- 
säche des subjesiiven Schlusses und des Schluases für Andere, 
und somit Lila nach dem Frühero das Schliessen die onmittelbare 
Ursache des Schlusses war) ist die Ueherlegung عمل‎ Kennarichen 
das Schliessen (nls Act)“ ®) 

„Das Kennzeichen ist dreifacher Art; حي سس‎ 
— blosa-verbunden, — und bloas-geirennt. Dasjeni 3 dessen D 
dringung sich auf Verbindung sowohl ولس‎ nuf ‘Trennung 
boisst vrrbunden -und- getrennt, wie u B. das Rauchen um ls 
PFouer zu beweisen. ier nämlich findet sich die rerbinıende 
Dorchdringung, wenn man augt: wo Rauch int da int Feuer, z.B. 
in der Küche; und es findet sich gleichfalls die trennende Durch- 
dringung, da man sagen kun: wo kein Feuer int, da int kein 
Rauch, z. 8. in einem Ben. (؟‎ 8 





1) Yat 14 srayam dhömäd agnim haram pe bodkayitum pun- 
PER RA prayunkte tat parärihä امزيراك سرب‎ parvals vahnimän 
dhömurattväl. Yo yo dhümavin sa vahnimin yathä DEN ab; faihık em ayamı, 
لمحب‎ tathä .للا‎ Aucna pratipäditäl liogät كرمع" ودع‎ agnim يتبج جم ليد‎ 

2) -Prätijnh- بس‎ re - oya-nigamandni punedrayaväb. Parvrats 
vahnimän iti pratijmä, Dhdmarattvk ii beta; Vo مع‎ dhümarlıa -قلنه عزنا‎ 
harayanı Talhd نا سرك‎ upanayah. Toamäi inibä Hi nigumananı, 

3) Srärtbänumitiparärtbäuumilyor en er Krapem eva hr „.kusmäl 

"nmmänam, Hallantyne liest bier فم امو‎ 
” „zause” Tech hin fast übersengt, dass ةا ود حا حل فصل‎ rer 
hat — we nieht, ae gebe ich zu, die ganze Lobre des käranas uissversian- 
den zu haben, Hörana hünnte in Bezug auf Üsberiegung als Mittel zum 
Schlusse duch nur nimltwm-käruma sein, aber diese ist olne viel zu abstracie 
Auffassung für Kaniıla. Pratsuvidyäluyiya überselet es daher mil مر‎ mnterinl 
eaune, Diens geht nieht, erstens weil paränargs ein Act ist, zweitens weil 
die moterihl came «winer Kigenschafl, wie das Deuken für das Selbst ist, 
xben wur die Substanz, 8. بط‎ das Selbst sein. kann. Selbst Arislotelos, der 
äoeh dem Schluss als etwas viel mehr Für-sich- ‚Besiehapinn, Subntantinlies 
auffasst, könnte den poramärgn nur als win fassen, und "uch die -مون‎ 
Ges a Ovumipienares nenat er wur allgemein 33 عل‎ or alt. 
elap 2 
Lingam ai) anrayavyatircki, keralänvayi, kevala atireki cell, 
eh vyalirekonn هم‎ Yyäplimad أ :سناد ميدن‎ nu ع برطلاو‎ 
dhömarativam, Yaälrs dhümas عتتمرة". معاد‎ yarıd wu “زلا‎ AuVuya- 
ib. Yaten vahmir mäeti tatın dhüme pi لاله‎ ya) 1 mahährada ii wya- 
tirekavväptih. | 





Das Kennzeichen , dessen Durchdriogung sich nur auf das 
Verbundenaein bezieht, heisst bleas-rerbunden; بع‎ 8. ein Gegen- 
stand kann benannt werden, weil er existirt, wie =. B. ein Topf. 
Hier tritt nämlich keine trennende Durchdringung zwischen dem 
Existiren und Benanntwerden-können ein, weil Alles existirt 
(nichts nicht existirt) und benannt werden kann. !) | 

Das Kenngeichet , dessen Durchdringung sich nur auf 'Tren- 
oung ‚bezieht, heisst bloss-getremnt: =. B. die Erde ist von den 
übrigen Elementen verschieden, weil sie duftet, Was von dem 
übrigen Elowenten nicht verschieden ist, dus hat keinen Duft, 
z.B. مول‎ Wauser; nun ist aber die Erde nicht وق‎ (d. مط‎ nicht 
nicht-duftend), also ist sie nicht #0 (d. مط‎ nicht von den übrigen 
Elementen nicht een Hier ist es klar, dass es für ein 
Verbundensein keine Beispiele giebt, weil die Erde allein Subjeet 
«cin. kann. ?) er ad 

Der Theil (das Subject) ist das, an dem sich etwas zu Be- 
weisendes findet was noch zweifelhaft ist; wie .د‎ B. der Berg, 
ندمب‎ sein Rauchen ola unmittnibarer Grund (zum Beweis des Feurig- 
sein) gebraucht wird. Das, was das zu Beweinende entschieden 
besitzt, heisst theilhabend, wie ia unserem Beispiele der Küchen- 
beerd. Das, was das au Beweisende entschieden nicht hat, heisst 
nicht-theilbabend , wie ebondlaselbnt der grosse See. ') 

Hiermit ist die kurze Uehersicht Annambhutta’s beondigt. Ihre 
Schwierigkeiten liegen namentlich in der Kürze der Darstellung 
und im Mungel an erschöpfenden Beispielen. Es muss fürs Erste 
aber antschieden klar sein, dass ron formaler Logik bier keine 
Spur ist. Man hut die formale Logik wohl die Grommntik den 
Denkens ı nt, indem man sich unter Grammatik allgemeine 
kieseize achte, die getrennt von der 8 L ‚che م‎ für sich selbat 
begriffen und behandelt werden können. Richtiger wäre es wohl 
sie die Algebra des Denkens zu neunen, atır dass man dabei nie 
über das Addiren und Subtrabiren hinaus kommen kunn. Diese 
Wissenschaft existirt aber hun einmal und hat riele Verehrer عقب‎ 
funden, wie ja such die sogenannte „General Grammar‘ oder 
Grammuire ginsrale das Steckenpferd mancher Gelchrien gewurden 
ist. iu einem natürlich entwickelten philosophischen Syntem giebt 
es aber für solche Spielereion oder Fertigkeiten keine Stelle. Die 


1) امالسو رما‎ yapıikam kevalinra (, yatbdl مإفطع‎ "bhidhoyab pramera Ya- 
rät, ehafaral. Atra pn Bee AR الوص‎ era Men or A sar- 
vasya prameyntväd abbidbnyaivde om. 

2) Veatirekamätrargäptikam kevalaryatircki, كشن‎ grithivi itarebly 
bhidyate ريا سس سل‎ es Marebbye u Dia 71 hing: لاوم‎ 
jalam; مد‎ ca 'iyam talhä; #قصمها‎ ma لطاقا‎ ill. Ara لوم‎ gundbersi نها‎ 
iterabbinnam Ity anraye driahtänto تامقه‎ , prithivimkirasya pakshaträt 

3) Sumdirdhasälbyarän pakahah; yalhd dhümavative hetan lab, Nic- 
At vün lie: yatba Aatraiva mahlnnsah. Niceitanädbyibhävan 
vipakalalı. vaibä tatraiva mahähradah, 

VI. Bd, 16 






feimals:Lingik ini eine Schi tibrpBand 
ie vaturwächsigen Philosophien | و‎ welche erst noch Probleme 
des Seins, des Werdens, der Wahr! | 
haben. können wir dergleichen nicht erwarten. Su غمط‎ denn 
such Colebrooke gewiss mit richligem Gefühl, obgleich vielleicht 
eiwas unklar, das indische System بر‎ the. wetapbinirn.of فيك‎ 
1 annt, umd wenn Proinaridyälayira, dl Vertbeidiger Culebrooke 
hauptet, dnss. diese Vaigosbika- Logik formale Lugik nei, so 
كر‎ er diess Wort offenbar oicht in seiner achabr brachten 
لمر‎ Später beschränkt er sich daruuf zu sagen, dass 
» Logik auf. formale Logik reilueirt werden könne, ebenso 
win dio des Aristoteles, In diesem Sinne wird ihm ein Jeder, 
| at te Ballantyoe, Recht geben, da ja die scholaatische 
formale Lungik zumeist nichts als der spukende Geist der einst 
ra und jetzt glücklich wieder belebten Aristotelischen 
"Der Kern der :indisöhen l;ogik, wenn dieser Name nun ein- 
ah bebalten werden muss, ist die Vräpti, die Durchdringung, 
und ihre Erkenntnisse im Perimarge, der Ueberl Wir 
AMlikrfen nie vergessen, dass Alles, was einen logischen . strich 
in Kandıa’s Systeme zu haben scheint, immer nur einen Zweck 
vorfolgt, nämlich die Eigenschaft des Selbat zu entwickeln; diese 
Eigenschaft ist aber das Wissen (buddbi), umd our als Mittel 
hierzu kommt neben der sinnlichen Wahrnehmung in zweiter In- 
stnnz عمل‎ Schliessen in Betracht, Hierin unterscheidet sich auch 
Kandda's Syatem von dem des Golama. Gotama setzt die Miitel- 
aum-Wiasen, die Pramänns, zuerst, ohne vorerst zu fragen, ab 
sie Eigenschufteu sind, oder wen sie aln Eigenschaften zukom- 
men. Er heirachtet die Erkenntuisamitiel als das Wichtigste, 
und stellt sie dem Zu-erkennenden (prameyn } voraus, weil, wie 
Vigranäthn sagt, die Pramäyus dazu dienen, alle Dinge festzu. 
stellen '). Hierin legt ein wesentlicher Unterschied dieser beiden 
verwandten Systeme. Hulten wir diesen Charakter den Vaigeshikn- 
steis vor Augen, #6 werden aich viele Punkte, welche 
in Kuna zu Inngen Streitigkeiten Anlus# gegeben, von اقطاعة‎ 
aufklären, Bei Fehlern in der Ücbersetzung, deren sich nument- 
lich bei pair häufige finden, dürfen wir uns nicht 





1) Atra ea vadrapl mokahsjanakajnünarlsharaivena frameram eva "ydıra 
nirapayitaum arhıyam, Zar حي سيا‎ sakalspodärthavyarasthäpakatrenn 
prall Iayät مسق نل نكن‎ am رسع موري 7 اطماع  قطامسفاا م‎ Jam 
saoraya (Zweifel), welcher IK Eisteitung zum Nyäya, Schluss, unter ler 
Pru ii bebhundelt wird, kur eine Figensehaft der Endihl , des Wahrnch- 
mens, il, glaubt aber, der Sanzayı sei عولط‎ im Voraus - selbstständig قط‎ 
handelt, um dem Schliler die Sache zu erleichtern,  Atra ca prameyäntah- 
pAtibaddhirüpassäpi sancavadeb prakärubhodena pratiphdunem vishvahnıklhi- 
“oigalyärtham asto 
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en verweilen, noch bei der Art und Weine, wie indische 
eigene Aumdebchn = هع + محري م‎ deutlichaten 
wieder gegeben worden können. 3 parämurge im Engli- 
schen übersetzt wird durch „a Iogicak datum “ىر‎ „cognizunes re 
‚zical datum,“ sw logical antecedent,“ oder „the. 
an inductive gen ion in eombinntion with a pertienler 
that. Falls under it," können wir unerörtert lassen, wenn wir. uns 
den Kern des es Parämarca ula Ücherlegen, oder Inrausfühl 


klar - 

5-6 en u Streitigkeit, die in Eonnres viel Papier 
versch hat, ist genau betrachtet von geringer Bedeutung, 
Balluntyne, der, wie schon bemerkt, in seinem ersten Aufsatz 
die Absicht hate, die versehiedenen Abschnitte des Vnigeshika-, 
oder, wie er as nennt, des Nydya-Systoms, als Ankaüp nkte 
für europäische Disciplinen zu gebrauchen, hatte bemerkt, wie uns 
scheint, sehr richtig, dass, was die Indier „Schliessen für mna 
selbst“ nennen, قله‎ k, waa sie „Schliessen für Andere“ nennen, 
ala Rhetorik. b t werden könnte, Dass die Indier selbst 
bier ein: Löhrbuch der Rhetorik hätten einschalten wollen, wird 
wohl Niemand behaupten, eben مع‎ wenig, dass Rhetorik Logik, oder 
Logik Rhetorik ist. Was Ballantyne im Sinne hatte, ist klar 
aus einer Stelle in J. &, Mills System of Logie, wo es heisst: 
„The sole object of Logic is the guidanoe of our own سي‎ 
the communication of Ibuse وععبلانت نا‎ is under ihe consider: 
of Aheiorie.“ Der Streit über die Grünzen der Lo 
und Khotorik ist so ali, und bereits no oft gefü 
Lectüre von Plato’'s Phaedros ') wohl mehr Licht ‚auf die Frage 
werfen dürfte, als eine Darlegung der nicht immer عليه‎ 
geführten Discussion. zwischen عا‎ und P, 

„Eine andere Frage ist die: was ist der eigentliche Unten 
schied zwischen den beiden Arten des indischen Schlusses! Die 
Verschiedenheit des Zwecks ist klur — was aber ist die Ver- 
sehieddenheit der Methode! Es int durchaus nicht nöthig hier 
über Deduetion und Induetion, ünüdulus und daaywyr, Abschluss 
und Aufschluss zu rechien. Als fertige Kunatausdrücke existiren 
diese zwei Clünsen des Schlunses in Indien nicht — wow also 
die fremde Farm gebrauchen! Der Sache nach giebt هه‎ uatürlich 
keine Logik unter dem Mondo ohne Dodurtion und Induction, aber 
die Trennung und Gegenüberstollung dieser beiden Methoden *) 
ist dem Aristoteles eigenihümlich, und wir haben durchaus keinen 













1) Vol. Phasdros :0ه‎ „Ich selbst, # Phasdren, bin ein Freund van 
diesem Zerlsgiogen und Zusemmenfnäsungen, demit ich im Stunde uni دض‎ 
reden nnd zu denken. — Gut weiss ob ich diejenigen, die diras thus künnen, 
richtig benenne oder nicht — bis jest aber nenne jch sie Diafekiiker. See m. 

nun aber wie soll man din nennen, welche von Die und Lyuens gelernt ! 
diene etwa die Nedokunmt a, ل‎ w." 


2) Tedmar zn Berne boden تيع‎ ovllorin, Anal, pr, 11,28. ° 
16 * 
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Grund dieselbe Behandlung bei Kanida zu erwarten. Im Gegen 
theil, wenn wir den Zweck der Analytika; der bloss auf die Form 
des Winsens geht, und dem des Kanids, der nur auf die Mög- 
lichkeit des Wissens geht, uns klar machen, so werden wir «ben 
نو‎ wenig die pe een Kuoststückehen, Umkehrungen und 
Verdrehungen bei Kanäda, als die einfachen Sätze über die Müg 
lichkeit eines geschlossenen Wissens in der Analytik erwarten. 
Kandda will finden, was wir noch ausser dem Sinnlich- 
gegebenen wissen können. Nun steht doch wohl aber fest, dass 
ao lunge Menschen gedacht haben, sie noch nie etwas Neues 
durch Dedoetion gelernt haben. Deduetion ist nützlich um Dinge 
klar zu machen, um Wahrbeiten berauszustellen — aber nie hringt 
nie mehr herans, als was in den Prämissen enihalten wur, Mn 
Deduetion also, als solcher, kann Kardda nichts zu ihun haben. 
Hierbei dürfen wir nicht vergessen, dans das Allgemeine und 
Besondere, oder die Gattung, die Art und das Einzelne, nach 
Kandda den Gegenständen und Eigenschaften inhärirt, wie Jdiess 
früber beim Sämänpn und Vigesha ‚grreigt wurde. Da nun die 
Deduction hbanptsächlich mit dem Verhältniss des Besondern zum 
Allgemeinen zu thun hat, und der Deduetions-Schluns hierauf allein 
gebaut ist, so würde, was der Deduction entspricht, theilweise 
schon im Abschnitt vom Sdmänya und Vicesha enthalten sein. 
Der Schluss: Jedes B ist A, jedes © ist B, also ist jedes © A, 
würde dem Kaudıa sich zu einer Reihe von höherer und niedr; 
Simänya (Allgemeinheit) gestalten, welche ih die Augen fällt, 
pratyaksla ist. Es heisst nämlich im I0ten Vers des Bhäshl- 
 paricheda: „Eine Gattung heisst höher, wenn sie durchdringt, 
niedrer, wenn sie durchdrungen wird.“ Und hierzu fügt der 
Commentar: „Substanz-sein int die höhere Gattung in Bezug كسد‎ 
Erde-sein, weil Substane-sein das Erde-sein durchilringt und höher 
steht, in Bezug auf Sein aber ist Nuhstasz-sein die nieiere Gat- 
tung, weil es vom Sein durchdrungen wird und tiefer steht." 
Durchdringung besteht nun, wie wir sahen, darin, dass des Durch- 
deingende sich überall findet, wo das Durchdrungene ist. Wenn 
also A von B ausgesagt wird, B aber durchdrungen ist von Ü, 
ao kaun auch Ü vou A uusgesngt werden; =. B. wenns wir ron 
Erde Substanz-sein nunsugen, Substanz-sein uber von Nein durch- 
drungen ist, so wissen wir, dass. wo immer Erde ist, oder Erde- 
sein attegesngt wird, nuch Sein unspesugt werden kann. Nur 
فقناس‎ man Dirchilringung nicht im Sinne von Deckung sehmen, 
deun obgleich Erde-sein von Substanz-sein durchdrumgen int, هه‎ 
findet sich Subatunz-sein duch auch wo Erde-sein sich nicht fimtet. 
Aristoteles nun sagt: wir können den Satz „die. Erde existirt " 
drch einen apudiklischen Schluss beweisen. Nämlich: Die Erde 
ist Substanz, alle Suhstanz existirt, ergo, die Erde existirt. 
Kandıda ang: wir uehmen wahr, dass Erde (und vier andere 
" Dinge) als Allgemeinen das Suhstanz-sein besitzen, und dass das 
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Substanz- sein (mil andern Dingen, wie z. B. Aunlität - sein I la 
Allgemeines, das Exintiren besitzt, und somit nehmen wir auch 
wuhr,, dass die Erde das Eıistiren besitzt. Dass zwei ann 
schaften, d. b, das Höhere und ‚Niedere, in einem لآ‎ 
finden, ist kein Widerspruch, wie Pancinnna-Bhatte ١ hr 
eben su wenig als es unlogisch ist, den terminun medius erst als 
Prädicot des Minor, dans als Subject des Alajor zu fussen '). 
Das Wesentliche der Dedoction, natürlich ohne alle weitern 
künstlichen Anwendungen, liegt bei den Vaigeshikas im Sümätıya 
(dem All een ie welches den Dingen inhärirt. lat سنن‎ aber 
desshall ihr Schliessen Deduction, older genauer gesngt, Ist ihr 
Anumäna ein epagogischer Syllogismus! Auch nicht — obgleich 
es diesem näher kommt. Die Deduction passt für Kanäda nicht, 
weil sie nichts Neues lehrt, die Indaction, im technischen Sinne, 
nicht, weil sie nichts |. 1 ااال‎ lehrt. Aristoteles macht sich 
sein Geheimniss daraus, دفول‎ die dmayayı . um (las Aloe im 
Schluss zu beweisen, قبل‎ wertwr sein müsste, was unmüglich ist, 
Das durch درس رمع‎ gefundene Wisseu ist also streng genommen, 
immer mr ini لم‎ wait, eu ist kein pramd, womit Kanäda allein 
zu thum hat. Die Bildung der Vyäpti oder der Durch 
kommt allerdings der Induetion sehr nahe, aber doch ist die Arı 
und Weise verschieden. Den durch Induetion gewonnenen Schluas: 
„Tbiere mit weoig Galle sind Ianglobend“, könnten wir eine Vräpti 
nennen. Während aber Aristoteles den Schluss مع‎ zieht; dass er 
sagt: Jeder Mensch, Pferd, Maulesel )):( ist lunglebend (A); Bars 
soiche Mensch, Pferd, AMaulesel (EC) hat wenig Gülle (B), also 
sind alle Thiere mit wenig Galle Innglebend — مع‎ würde sich 
Kandda | en ausdrücken: Wo immer Wenig-Gulle- 
haben wahrgenommen wird, da nehmen wir بسفدة سل رع ويه‎ 
wahr, wie =. 8. beim Menschen; Pferd, AMnnulesel u. u m — 
Hier aber bleibt er nicht stehn, sondern diese ganzen Gedauken- 
reihen, anf welche Aristoteles und die Nat hilosophen als nuf 
„Gesetze“ stolz sind, haben für ihn nur deu Werth ‚ einen neuen 
Full danach dödncirend #) messen zu können — =. RB. bi der 
Elephant langiebend? Ja, sugi er, denn er ist no, zcil. wenig 
Galle babend, also ist er a0, acil. Inngen Leben habend. Es 
wurde schon vorber bemerkt, dass die V أده‎ das eigentliche Wesen 
und der Liebenanerr des indischen Sehlüsses ist. Diese Vräpti 
ist uber das Wissen, dass wu immer A ist, B sich find ع‎ ol 
nothwendig, möglich, gewöhnlich oder sonst wie, diess bleibt 
fürs Erste noch wnerörtert. Niemals aber bleibt der indische 





1) Thatä cn dharmadvapnuumäarigäd obbayam wvirmidbam, 

2) Als Schinas betrachtet, heisst dies „simänyate drishtam“ bei Getama, 
Bei Kundda Ist on „samyuklassmavelanamaväya - - protyakahum.“ _ 

3) Leber diesen Verhältwiss der Deduetion zur Induction ungı Aristelelen; 
FLLITS ge Azul iE a uhloyunuör' ianyeyn Epa,. 
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Schlieuser bei der Vyäpti etehm, sondern sie int ihm عمة‎ yon Be- 
deutung, indem durch siedas Merkmal (Hagen) einen Bahjecta 
rakalındhurmardn) zu einem andern, es durchdringenden, erwei- 
et werden kann, Zu wissen, dass Frauen, welche we 

haben, Milch haben, ist ihm wichtig عمد‎ in مم‎ fern diese Vyäpti 
die Krkenntuiss: „diere Fran bat Milch“, umwandelt In die news 






und gewisse Kenutnisa: „diese Frau bat geboren“ زه‎ il 
Nehmen wir dieas Alles nusammen, 60 int es wohl klar, duss 
das indische Anımäus sowohl inductiver als deductiver Art ist; 
dass es aber weder das indwetive noch das dedietive Verfahren 
selbstständig formmlirt, sondern beide mtr als Mittel zur Erwei- 
teruug des Wissens braucht. Der Unterschied zwischen dem 
ichlituse für une selbst und dem für Andere ist ein rein رون‎ 
cher oder persönlicher. Die sntürliche Entstehung einer 
erschlossenen Kenntniss ist, wir Kandda sagt, folgende: Wir 
haben dureh wiederholte Beobachtung gesehen, dass überall wo 
sich Rauch zeigt, Feuer ist. Nun Adern wir zu einem Berg 
und neben dass er raucht, Dabei erinnern wir ممم‎ unwillkürlich 
der früber gemachten allgemeinen Beobachtung, dass überall wo 
Röuch ist, Fener ist, und wir gewinnen somit die Kenniniss, 
erstens, dass dieser Berg stets-von-Feuer-begleiteten Rauch hat, 
zweiteus, dans der Berg Feier bat. Während dieses nun eine 
irene Neschreibung des genetischen Taufes einer sich una er- 
schliessenden Wahrheit ist, so »tellt sich die Sache anders im 
Gespräch, wo wir einen Anders von unserer Ansicht üherzeusen 
wollen. Hier füngen wir an mit der Behauptung: „der Berg int 
ein Vulkan‘ — لمن‎ fragt man warum?! so sagen wir: „weil er 
raucht.“ Fragt man: wie of so fügen wir hinzu, „weil Alles was 
raucht feurig ist, wie beispielshalber dor Heerd,“ fat diem سه‎ 
gestanden, =0 kommen wir "أنه‎ imsern eraten Grund zurück, 
nämlich düss der Berg raucht, und ulao, quod erut demonatrun- 
So ungt denn auch Annnmbhnita, عمل نفدل‎ unmittelbare Grund 
für heide Arten des Schlusses derselbe sei, nämlich die Leber: 
Iegung der Kennzeichen. Kennzeichen (lings), werliber in ملا‎ 
saren auch viel gestritten ist, sind Rauch-haben und Feuer-haben, ١( 














1} 5. Über venwögsor und onmeior Analyt. pr. II, 27, 

2) Auch darüber ob man Kaueh-haben,, Fouur-haben sagon نيس‎ , int 'vinl 
diseutirt worden, und Ballantyae hat nachgewiasen, dam ahdhya, das-eu-Be- 
weisende, obgleich es das Prädient beim Major und im Schlusse ist, doch 
of ala Fonor, nicht als Fourig-scin dargestellt wird, Fbenaw “priebt.. der 
indische L.ogiker vom Linga, obgleich ungenau, nicht immer als Rauchig- 
sein, sombern als Mamch. Man ملساساسب, اعقة‎ dhkimeratteht*, Aber meh 
„racberiteden ,“اللسقطلل‎ Man sagt „aädhrum vahnıb“, nicht سو لالش‎ vrahnimultvom‘*, 
Ea ini klar, dass des ernie Lingu dem Vydpia, das awelln. welches dans 
a a beissi, dem Vyäpaka entsprirhl. Val, Wilson, Sänkhya- kärika, 
P:-2 











| 


det die Vyäpti selbst, und diese ist وم‎ weit هله‎ «ie nur | 


Müller, Beiträge zur Kenntnisse der indischen Philosophie. 239 


oder das Prädient des Minor (d. عط‎ der terminus medins), nud 
das Prädient dieses Prädieuts ale Subject, oder Medins (d. بط‎ 
der terminus majer). Das Verhältnisse zu einander ist im der 
Vräpti ausgedrückt. Wenn nun Ritter meint, dass die Allgemein- 
beit der Vräpti oder der induetiven Durchdringung, durch dan 
„&, B.“ verdorben wird, so iret عع‎ Die wahre Darlegung (udäl 








in Erfal wahrheiten sein kann. Wenn man sagt, wo immer 
Rauch wahrgenommen wird, wird Feuer wahrgenommen, so angt 


man mehr, als wenn man mit Aristoteles addirt, und ron Mensch 
Pferd, Maulesel auf alle Thiere, von Gold, Silber und Eisen 
اسن‎ alle Metalle überspringt: Der Ausdruck, wo immer Diess 
wahrgenommen wird, tritt Jenes ein, schliesst wenn auch nicht 
die Möglichkeit, dach die Wirklichkeit eines Gegenbeispiels aus, 
عونا‎ beigefügte Beispiel dient mehr zur ee; ‚ala . عع‎ Be- 
kräftigung. Dennoch hat-nuch dieses Beispiel seine Bedeutung, 
nicht in seiner Einzelnheit oder Vielheit, sondern in seiner Moda- 
lität. Jede Vräpti muss natürlich ein Beinpiel zulussen, einige 
Inssen aber nur ein positives, andere nur ein negatives, andere 
ein positives und wegalives Beispiel zu. Der erste Fall, die Zu- 
lässigkeit einen nur positiven Beispiels, findet sich da ein, wo 
die zwei Lingas Universalbegriffe enthalten. Wenn man sagt: 
„olles was beweisbar int, ist nennbar,“ ao kann man nur positive 
Beispiele bringen, wie ‘Topf w. =. w., nber keine negativen, da 
Alles beweisbur und also nennbar int, Spricht man hingegen 
von einem besondeen, von allen übrigen verschiedenen Gegen- 
stande, هه‎ giebt kein positives Beispiel für die Vyäpti. ZB. 

Die Erde int von den übrigen Elementen verschieden, 

Weil sie duftet; et. #4 ' 
nun kann man nicht fortfahren: „Alles was von den übrigen Ble- 
monten rerschieden ist, duftet," denn ملم‎ einziges Beispiel dufür 
könnte man nur die Erde anführen. Also muns man die negative 
Vyüpti anwenden, und augen: „Alles was von den übrigen Ele- 
menten nicht verschieden it, duftet nieht, wie z. BD. das Wasser; 

Nun ist nher die Erde nicht وى‎ (nicht nicht-duftend) , 

Alan int sie nicht وى‎ (nicht von den übrigen Elementen nicht- 

verschieden). ؟؟‎ 

Kullantyor meint, man könne Jiess leichtern Kanfs baben, und 
schlägt folgende Verbesserung var: 1 

Whaterer in odorons differs from عل‎ other inedorons elements: 

Enrth is odorous: 

Therefore earth differs from the others. 
Hier würde aber ein Vaicenhika gleich das erste „Whatever an- 
reifen, denn dieses Whnterer ist kein Whatever, sondern «in 
Einzelnen. und zwar nur die Erde, welche natürlich nicht. als 
Heispiel gebraucht werden konnte. 
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Der dritte Fall, wo die Vyäpti Position und Negation zu- 
lässt, findet sich bei Rauch und Feuer. Man kann gen, Wa 
Rauch ist, ist Feuer, .ع‎ B. am Heerde; und wo kein Feuer ist, 
سل‎ ist kein Rauch, = B, im Sen. 

Dieselbe Dreitheilung der Vräpti wird von Wiovandtha zu 
Gotamn 1,5, erwähnt, aber fälschlich da gesucht, wo von etwas 
gune Anderem die Rede ist. Bei Gotamn heisst es nämlich: Dis 
Anımins ist dreifach, „wie früheres“, „wie späteren", und „zu- 
gleich gesehn“. Diess erklärt uun der Cummentar zuerst gun 
richlig, Er sagt, Früheres heisst Ursache, und wna ale besitzt, 
heisst, wan sie zum Kennzeichen hat; wie man nus dem Steig 
der Wolken auf kommenden Regen schliesst, Späteres ist Wir. 
kung, und dus Schliessen, welches sie zum Keunzeichen hat, heisat 
„wie späteres“, .ع‎ B. wenn man aus dem Steigen der Flüsse auf 
früheru Regen schliesst. Das Schliessen aus Zugleich-Geschehenem, 
welches bereits vorher von uns beim Sämäuya erwähnt ward, tritı 
ein, „wenn daraus, dass etwas erdig ist, geschlossen wird, dass 
ea’ nubstanzurtig int.“ Die zweite von Vigrandtha nd سحا‎ 
Erklärung, wonach püera gleich aurora, cesha gleich vpatireka, 
sämänyato drishbia soviel ula anvyayayyatireki sei, ist hier unmög- 
lich, und findet bei Gotama später ihren Platz, I, 35 u. 36, 


. Es bleibt noch übrig zu bemerken, dans die Entbehrlich- 
keit zweier von den fünf Gliedera den Indiern selbst nicht ent. 
gungen ist, Colebrooko bereits citiri zu diesem Zwecke die 
Verlänta-paribhäshä, wo ausdrücklich erklärt wird, dass بعل‎ 
Schluss aus drei, nicht aus fünf Gliedern Miche. Diese drei 
sind entweder; Behauptung, Grund und Vurchdringung; oder: 
Durchdringung, Anwendung und Ansführung. Im letztern Falle 
wird der Nyäyn des Kunäda dem ersten Schemn des Syllogiamos 
des Aristoteles so ähnlich, dass selbat Colebruoke sich nicht ماوع‎ 
halten kann an eine ومسمطعائمظ‎ von Griechenland her zu denken. 
Da wird eu dena freilich hegreiflich, wie auch ein Niebuhr eine 
#0 leichte Bemerkung muchen könnte, wie sie sich im dritten 
Bande seiner Vorlesungen über alte Geschichte findet: „Wenn 
man auf die indische hilosophie sicht, zu findet man Spuren 
einer grossen Aechnlichkeit mit der griechischen. Da man vun 
| die Hypothese aufgegeben hat, ممما‎ die griechische Philosophie 
nach der indischen sich gebildet hahe, so können wir die Ashn- 
lichkeit nur aus der Verbindung der Inder mit den griechisch- 
makedonischen Königen in Baktra erklären.“ Eine nolche Be- 
merkung mag Niehuhr gesprächsweise gemacht haben, gedruckt 
hälte er nie gewiss nieht in dieser Form. Gieht en hier etwa 
kein Drittes? Sollte Niebuhr nicht gesehen haben, dass der 
menschliehe Geist, in der Betrachtung seiner selhat, in der Er- 
forschung der als nothwendig und ewig erkaunten Gesetze seines 
Denkens, duch auch einmal zu denselben Schlüssen gelungen 


























kannte, und dass hier, wo a0 wenig dem Zufall überlassen, so 
wenig Spiel des Godankens oder pfung freier Persönlichkeit 
war, es vielmehr auffallend scheint, wie Forscher, bei denen 
Gegenstand, Mittel und Zweck so gleich waren, doch »o selten 
der eine scharf in die Fusstapfen des Andern getreten istt Ich 
kann nicht umhin, hierbei Abel Rimnsat's Worte anzuführen : 
„C'est ainsi qu’on peut tirer parti des errenrs mäme eu fareur de 
In verits, et faire tourner les fables au profit de Vhistoire. Car 
enliu In veritö est une, et peut se trauver partout sun» rien 
prourer: mais le درسم‎ du mensonge est immense, et quand on 
رثنو‎ reneontre, il faut bien لاسن‎ y ait quelgue raison pour cela. 
Aue deux hommes raisonnent juste, & trois mille lieues l'un de 
l"’autre, cola n’a rien d’extraordinnire, et peut s'attrilimer au bon 
usage qu’ils font de leurs facultös. Mais #'ilsa so trompent tous 
deux sur le möme sujet, et precisäment de la möme manisre, il 
yaäparier que leur möprise vient d’une source communes, ui 
qu’ils ont eu le mdmn inatituteur. ') 

Es bliebe uns mun noch übrig von den Fehlschlünsen zu 
handeln, und überhaupt von dem falschen Wissen, und was sonst 
vech von den Eigenachnften des Selbst zu sangen ist. Es ist 
dieser Theil interessant, besonders in so fern er zeigt, dass dir 
Vräpti der eig ntliche Sitz alles Irrihums ist, so wie sie vorher 
als die Quelie aller namentlich transscendentalen Wahrheits- 
erkenttniss geschildert wurde. Ucberhanpt hät die Vyäpli, ihre 
Bedeutung, ihre Möglichkeit und Anwenilbarkeit, in der indischen 
philosophischen Litterntur zu den weitläufigsien erungen 
geführt: Diese finden sich nicht im Tarka-suogralho, was ur 
ein Compendium der Vaigeshikz-Lehre ist, und vom Srstemn 
Kandda's einen Ucberblick gieht, wie wir ihn etwa im Conver- 
sutionslexicon von Heogel's und Kants System finden, Vollstän- 
diger ist dieser und mancher andere Puokt behandelt im Anumänn- 
khauda der Tattva-cintämani, und noch mehr im Commentare der 
Anumänacintämnnididbiti. Beide Werke sind bekanntlich in Cal- 
outta gedruckt, und Herr Ballantype bat uns von beiden eine 
Vebersttzung versprochen. Da diese gewiss viel neues Licht 
auf diesen Gegenstand werfen wird, so ziehen wir vor, den 
letzten Theil dieses Aufsntzes: „Ueber die Fehlachlükse " vor- 
lünlie zurückzuhalten, Obne Hülfe einer Üebersetzung nier eines 
uns zur Seite aitzenden Pandits ist allerdings die Lectüre dieser 
Iugischen Werke selbst mit Commentaren schwierig, und en 
werden Viele es Herrn Ballantrne Dank wissen, dass er keine 
vortheilhbafte Stellung um Sanskrit-Callege in Bennres a0 glück- 
lich benutzt, und auf wo praktische Weise din technisch - philo- 
sophischen Schriften der Indier uns zugänglich macht, En int 


1) .لفلا‎ Aniat, 1, 9. 
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nicht zu erwarten, dass selbst mit der Hülfe gelehrter Brahma- 
neu Vebersetzungen dieser Art, deren Schwierigkeiten nicht nur 
in den Worten, sondern in den Sachen selbst liegen, beim ersten 
Male sogleich vollkommen sein sollien. Es handelt sich aber 
fürs Erste hauptsächlich darum, den Wald etwna zo lichten; Aus- 
sichten zu gewinnen: umd die Hauptwege durch das Lahyrinih 
der indischen Philosophie zu entdecken. Das Ebenen und Richten 
wird namentlich in Deutschland nicht fehlen. 


Weno wir, nachdem wir im Namen der Wissenschaft unsern 
Dank für diese Leistungen ausgesprochen, zugleich mach eine 
Bitte heifigen dürften, so wäre es Jiese, dass Herr Ballantyue 
1 in Auszügen zu übersetzen, wo möglich in Zukunft die 
vollständi ‚Vebersetzung der Tiexte sowohl als der Commentare 

xeben möchte, 
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Notizen, Correspondenzen und Vermischtes. 
Eiymologisches zum Avesta. 


Von 
Prof. A. Hoih. 
1. Nabännzdisia, 

Kendwort mobänazdista ist durch Birnoaf'a Ausführung über dmmelbe‏ يمنا 
M. zu einer grossen Nedeutang‏ 566 ,3 مدوملا in seinmm Commentare zum‏ 
von Auqaptl stets mil „Verwandte ” über-‏ وه gebraucht worden, Wührend‏ 
week wird, hat Borna daderch, dass er den ersten Theil des Wortes‏ 
mit nara, mi, zusammenstellt, des Sina „neae Verwandte, Zeilgenossen‏ 

des Hedenden erfunden; ein Sinn, weicher nach dem Zussmmenhange der 
Veen ern ron geschichtlichen Werthe wäre, indem er die Nenaren 
den Männern نعل‎ alten Gesetien, panirjä Ikmeshe, enigegenseizen und 
wei Ürdnengen der religiösen Dinge srbeilen wäre. 

Derselbo Gelehrte hat ferver zuerst daranf. hingewiesen, dans خب‎ Indi- 
scho Altertkurm das giniche Wort in der Ferm Nähbinedinhihs, In dem Namen 
eluns Sahara von Mann bewahre, und hat durch eine Melbe won Bobläüssen 
währscheinlich zu machen gemeht, dass diesor Name van Tran nach Indien 
gekommen ei und fir den Ärahmasrn eine Erinnerung an den verwandlion 
iranischen Stamm enthalte, im Wesautlichen auf dem won Barnouf aagezeigten 
Wege hat Lassen, Ind, Alt. 1, 520 und Zus, $. LXAXXVI eine Verknüpfung 
der im Altureja Hrihmana erzählten indischen Sage won Näbhänndirkihe mil 
عمل‎ Vorstellung des Areata renucht und grglanbi, „dass die Krisnerung der 
Spaltung صا‎ der Lehen und der Einführung einen neuen Grnetien bei den 
franlors von den lodern In der Sage von dem jüngsten Sohne Ihres latsnie- 
gebers, der von seinen Rrüdern suines Erbes beranbt wird, ach erhalten 
habe.* Dabei verbeblt sich uber Lassen die Schwierigkeit nicht, welche 
darin liegt, dass dieser Sohn Manu’s als ein Lichrer wahren Religiomhraurbs 
bei dem elünhigen Gseschlechte der Angirmsiden auftritt, während er جام‎ 
richtig ala Irrlehrer erscheinen nase, 

In der That aber int diese Schwierigkeit michi die einzige, weiche nich 
der versuchten Parallele enigrgonstelli, sondern uch die sprachlichen Voraus- 
aetzungen, von wriehen ausgegangen werde, niad nicht zu erweisen, mm wa 
liegt’uns allem Anscheine noch hier ein Fall ver. wo eine Verbnüplung des 
Indischen- und Iranischen mit Unrecht versacht wurde. Zar Begründung dieses 





Widerspruchs folgt bier zunächst eine vollständige Urbersetzung der beirel- 
fenden Stelle des Altareja Brähmana V, 14. 

„Näbhünedisbfha der Sohn Mana’a, warde, während er seine Lehrseli 
vellbracbte, durch seine Brüder vom Erbo ausgeschlossen. Als or zurückkam 
fragte er: was habt. ihr mir zugetbeilt? Sie antwortsten: den, dessen Eint- 
seheilung الام‎ (Deasbalb nennen die Söhne den Vater einen gültig Eatschei- 
denden,) Er ging مس‎ zu seinem Vater und sagte: sie haben mir dich als 
Theil zugetbeilt. _ Der Vater antwortete ihm: mein lieber Sohn, Inas dich das 
nicht kummarn; die Angirasiden dori stollon eine Feier un, um zur Himmels- 
welt zu gelungen, wenn io aber jedesmal es bis cum sechsten Tage ge- 
brucht haben, au. werden sit irre, Ächre sie man am sechsten Tage diese 
beiden Lieder, هو‎ werden sie dir, wenn ie zum Himmel gehen, das Tausend 
(Hinder) geben, welches ihr Opfermahl auamscht, Der Sohn ging durauf ein, 
trat zu den Angirasiden und sprach: nehmer an, ihr weisen Opferer, das 
تسسا‎ -Kind (mänayam, das Menschenkind). ‚Sie feagton ihn, in welcher Ab- 
sicht er dieses ange, und er erwiderte, dass er sie den sechsten Tax (d. I. 
die Feher desselbes) lehren wolle, wenn sie ihm das Tausend goben würden, 
She angten هم‎ zu, und er معذما‎ sie an dem heutimmian Tage die beiden 
Lieder: da erkannten sie das Opfer und die Himmelswelt (den Weg au ihr), 

dirnen diese Lieder demjenigen, welcher sie am sechsten Tage 
spricht, zur Opfererkeunnng, zer Kuthüllung. der HimmelsweiL) Ale sie in 
des Himmel gingen, sprachen ale zu ihm dieses Tausend gekürt dir, 
ن٠‎ Brübmans, Als er im Begriffe wur ب‎ zuammenenbriogen, da nüherte 
sich von Narden her ein Mann in schwärzlichem Gewande und sprach: mein 
ist dies, mein ist was auf dem Plate bleibt (vAstuham), Nähhänedishiha 
entgegnebe, dass مع‎ ihm geschankt sei, wo jener angte: bring unseren Streit 
vor deinen Vater! 

Er ging bin zam. Vater und wurde von BE haben sin 
es dir gegeben, mein lieber Sohn? — Ja, aber هله‎ Mann in schwärzlichem 
Gewande, von Norden berzutreiend ange: mein int less, عتمم‎ ist, wm auf 
dem Plutze bleibt Der Vater sagte: وه‎ gehärt Ihm, aber er wird فم‎ dir 
überlassen, Näbhänedisbfha Kehrte zurück und sprach: dein Ist ده‎ , Moch- 
wärliger, مم‎ sprach mein Vater. — „Ich schenke es dir, weil du die Währ- 
heit aprachet," (Darm mass der, welcher solchen weiss; die Wahrbelt 
reden, Das Lied Nöbhäundiehjhais ist von immsenıdfachem Segen begleiten, 
isusend. bringt es zn. Am sechsten Tage erkenst den Iimmel, wer sul. 
chos weiss.) 

bio beiden Lieder, um welche es. sich in dieser Erzählung bundelt, 
sind die ersten im Fünfien Anuväka des zehnten Bucher, Das zweite der- 
selben enthält als Kefrain seiner vier ersten Verse din Worte, die uben 
dem Näbhänadisbihs in den Mund gelegt aind: nehmet an; ihr weisen Üpferer 
das Manu-Kind! Beide sind in der Tradition Über ie Verfasser dem Ni- 
bhänedishiha Schu Manu’a zugeschrieben, 

Sehen wir nun zu, ob diese Lioder etwas enthalten, was mit dem In- 
halte der Erzählung des Brähmana znsammenträfe, #0 lehrt der erste Blirk 
dası wir hier mil einem jener Tiihäeas' au  ihon haben, welche nur indische 
Auslegungskunst in die Lieder hineinzedeuten nrateht. Allerdings enthält 
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las erste derselben, ein an verschiedene ٠١ geriehtetes, an vielen Stellen 
für سه‎ schwer verständliches Loblied‘, in-V. 18 das Wort nübkänediahths, 
aber wie mir scheint iu appellativer Bedeutung parallel mit einem vorber- 

gehenden bamdiu, der Verwandte وز‎ dies it aber anch alles, was alch 
von dieser Art entdecken lässt. Im zweiten Linde, welnhes in allen Stücken 
vollkommen deutlich Ist, scheinen sich mehr Anknüpfungspunkte zu ergeben: 
man findet darin die Angirase, Andet Mana, Inder das Tanzend Rinder. Aher 
in welcher Weise? Die vier ersten Verse, im Metrom Üogati; sind 'Segens- 
wünsche auf ie vergöulichten. Angirase mit der oben erwähnten Bitte ale 
Refruin, Der Rost des Liedes zeigt mit Aumalhme des schliessonden Verse 
(11) andere Masse nd scheint ein ganz anderes Stück zu sein, Es wird 
snerat der wunderbaren Geburt der Angirnse aus dem himmlischen Feuer, 
sodsan — nach der bekanotou Sage ع‎ der Wiedergewimung der Hoerden 
gedacht, die wie. mit Indra vwollbrochten; daran schliessen sich v. 2 مقطه‎ 
weiteren Lebergoog die Worte: sie brachten den Hahm des Ashjakarei, der 
ein Tausend mir gab, vor die Güter, Im ee Verse wird am Grdelhen 
für „Hiosen Manu“ Cajam mama) geflcht, der in freischlg sei, TE ديع‎ 9 
gessgi, Niemand komme Ihm darin gleich, die Ehrengahe Cd. b, die Masse 
der KEbrengaben) des Sävamıja gleiche einem Sterome. Der schliessende Vers 
enllich lautet :(؟‎ „Der teusendspendende, عذال‎ Gemeinde führende Mann 
(mans) möge niebt Schaden nehmen ; mit dem Sonnengianse woiteifert seine 
Ehrougabe. Dem Särarna wögen die Götter langen Leben schruken, von 
welchem wir ممطه‎ Mühr Unterhalt empfangen haben.“ 

Hiermach ist es, deutlich, dass der angehliche Nähbhänedishrha ılas Tansrad 
nicht von den Aupirann, sondern von einem Hiuptling Ashtakarıl empfüngt, 
im Beziehung auf welchen aich wor der Punki nicht unmittelbar wird zur 
Katschridung bringen Inssen,. ob die von ihm gebrauchten Bezeichnungen 
sävuroja v. 9 mod sävarna ١ 11 patronymisch. zu versichen sind, der ob 
“io ihn als „Stammrerwandten bezeichnen ?}, Ich wäre grearigter das Lete- 
tere anzunehinen, als am einen Sohn Savarna's oder Sävarol's zu denken. 

Yon Manu ewdlich ist überhaupt keine Rede, sonders das Wort, wie 
nach meinsm Dafürhalten v. 8 unwidersprecblich darthut, appellativisch zu 
vorsteben, Indessen sind die beiden Verse 8 لسو‎ ii, welche dio Worte 
Manu und Süraraja oder Säraroa in unmittelbarer Verbindung enthalten, da- 
Jdarch wichtig, dass se ممه‎ die Entstohnng der Benennung eines Manu ' موق‎ 
nen üder Sävarml erklären, der in dem Systeme der Mannperlüden, much 





A taE! Vers Yantet Wäbnddhe: ehr Ari 1١ Ahlfandkf mäbhändinhthe) 


rapati prä vnan, ad سه‎ näbhi: paramdnjü ذه‎ ghähe قا‎ paced katithäg el Am | 


2) 1١. نال‎ Die einige GAjatrı im gunzen Lirde kann wm lieh hierher 
er wird darin gesagt, Jado und Tara haben zwei ven (däsa] 
gear 


: 3) Das Wort var wird schon هنا‎ Veda und Avensis Im der Bedeutung 
Stamm, Geschlecht gebraucht, obos معدل‎ man an Verachledenbeit der _Haut- 
farbe denken dürfie, wie man den Üichraach des Warte für die späteren 
Kasten zu erklären versucht. IL 5 1. 2 5% 1, Van, 
Farg, 15 im Anfang, und sone 





Viahna Parina 5. 267 im der معاطعم‎ , aufıritt. Man suchte, um diese neuere 
Schöpfung der NManuberrschaften an die alte Vcberlieferung oummschlienum, 
nach älteren Namen und glaubte in unserem Linde rinen Manu au finden. 

Aus dem bisher Gesisgten erglebt sich, dass sin wirklieber innerer Zu- 
sammenhang zwischen der Ersühlung des Brähmuna und den vorliegenden 
Liedern wicht besteht, dass -aber die Intaleren Ausdrücke and Vorstellungen 
enthulien, welche in anderer Verknüpfung und wit verändortem Sinne in jener 
sich wiederfinden, Bin Aufschluss über die Bedintung der Legende lässt sich 
also auf diesem Wege nicht gewinnen; eben مز‎ wenig hletet innerbalb des 
Kräkmana selbst der Zusummenbang ingend einan Aufschluss dar, Die Er- 
rählung wird nur eingeschoben, um das Vorkommen der beiden Lieder unter 
den Teeitefionen dos sechsten Tages einer Feier, welche die der Zwülftuge 
(äwhdagähn) heisst, zu erklären; gerade dieser Ponkt aber, dass Näbhäns- 
dishtha die Angirasiden um seehsten Tage beichrt, ist ulffenbar einer der 
ganz untergeordneten, 

Der Kura des Ganzen Ist der in مم‎ vielem priesterlichen Legenden sich 
wiederlindende: das priesterliche Wissen ersetzt und überwiegt den Beate 
Indlacber Macht und weltlichen Nelchtkums. Diese Wahrheit wird dureh die 
beiden ünderen Züge in noch helleres Licht gestellt, Indem die Errählung 
ferner ausspricht, dass selbst das ofenbarste menschliche Unrecht, wie die 
Ausschliessung des Hroders vom Erbe durch die leiblichen Geschwister, jene 
göttliche Ordnung nicht aufzubeben vermöge; und endlich: dass sogar «in 
früher erworbenes göttlichen Necht, wie dasjenige, welches ler schwärtlich 

febldete Man, offenbar Madra der Merr des Viches,; Pagupal, كو“‎ die 
Opferihiere hat, aufgegeben werde, damit jener Grundsatz des priesterlichen 
Vorangs in Wirksomkeit bieibe, 

Ist diese Auffassung auch nur in der Hanpinache richtig, ao hat حمس‎ 
kein Mecht in der Legende eine Erinnerung oder فطعو الم طهر‎ Darstellung 
alter Stammesverbältolsse zu suchen Diesem Ergebni | m | 
die Bedentung des Wortes nabänezilista in den Zendtenten und beine aus dem 
Sanskrit, nieht aus dem Zend wie Burnouf glaubte, zu schöpfende 0 
logie anigegen. 

‚Näbbängdiahjbe bedentet nämlich nichts Anderes als „der nächste Blute- 
verwanille' زه‎ und ist eines der hüuägen Cumposita, deren erstes Glied: مله‎ 
Locstiv ist, wie in kaleraja, sarasiga u. يع‎ w. MNähhä int «تامعما‎ vedischer 
Art von näbbi f., welches nicht wur Nabel, sondern auch Verwandtschaft and 
Verwandter, häufig bedeniet Beispiele dafür wird man in meinen Erliuts- 
fangen zum Nirskia 5, 47 نه‎ 88 Inden; eines steht .علا‎ VI, 21 هله نهد‎ 
muderes möge hier seine Stolle Änden aus IV, 4, 12, 5 هه‎ die Arrinı 


6 مد‎ Jüta نولل‎ Achä prihirjdl مدعزة زوسطط‎ suvfik ممع لتق‎ | 
mi vkm غزه‎ wi jaman devajänta: ad jüd dade mfbhi: pürjd كف‎ 





1) 30 bat schon Weber Spee. IL, 99 das Wert im Wesentlichen erklärt, 
wur dass er ein wiebtvarkmmmendes Wort nabbA—engantio Irrig als einen 
Theil dea ]' apa Lama anaimmt. 
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Kommt zu uns vom Hisımel, von. der Erde 
mit eurem goldenen rallendeu Wagen; 
nicht mögen andere Brter ruch anziehn, 
wanna eure alte Verwandtschaft euch spendet. 


Der Sinn des Wortes odbhänedishbfha ist als buchstäblich: der nächste 
in der Blutsverwandtschaft, لمم‎ eine solche vollkommen dentliehe Etymo- 
fogie jeder anderen etwa ans dem Zend zu versuchenden um ss mehr ver- 
euzichen, als nahännzdlats auch Im Avesia die gleiche Bedeutung aufweist, 
Man wird die Stellen In Purg. 4 des Vondidäd x, B. thris gatäls hadbarilbandm 
سقعمه‎ aabänazdistonäm para haraiti (Spiegel 3. 26) nicht wohl anders über- 
setzen köhnen, als: er trägt es über auf dreihundert mit ihm die, Strafe 
heilende am nächsten bintsvorwandte Männer. Sollte vielleicht par einer 
underen Auffassung zugänglich sein, #6 wird doch der Sins des Uchrigen 
bleiben. Dieselbe Erklürung lässt das Wort mich in der von Bursouf be- 
handelten Stelle des Yarna zu, welche alch noch Kfter wiederbelt und auch 
im Jesht der Fruvasbi mit kieinen Aendorungen zu fioden ist 

Endlich gewinnen wir damit such معملة‎ neunn Beitrag zur Analyıe ‚der 
Brähmans-Legende. Näbhänedishjha ist der nächste Rlutsverwandte, der ent- 
erbt wird, der Bruder; er ist nur eine Personiflention und sein Vater is 
Mann, ein Maun schlechthin, Der Legende entschwindet damit vollends aller 
geschichtliche Kern, und sie tritt in die Heike der rein didaktischen Eirzeup- 
nisse. Ihr Dichter kannte einerseils die ursprüngliche Bedeutung des Wortes 
näbhänedishthu, andererselts die Tradition, welche Jene Vedenlieder einem 
Maune dieses Namens ‚zniebrleb, und verwob niit seinem personißeirlen عله‎ 
bhänndishtha einige Züge, die er deu Liedern enmatm, Die Tradition über 
den Verfasser der Lieder aber beruht schwerlich auf einem anderen Grande 
als anf Jem zufälligen Vorkommen des Wortes, and zwar alu Appellativ, im 8 
dem ersten derselben, Diese Art, für die Lieder Verfanser zu seblpfen, اما‎ 
im zehnten Buche des Nigvedn beisabe Hegel. Einen Näbhänediahtha bei دع‎ 
eben. wenig jemals gegeben, ala einen Mann, 


“ Zarvan akorana, 


Ks kaun keinen ferners Zweifel unterliegen, dans der Hegrilf den Zarran 
akarana Jureh dasjenige, was im den lettten Jahren zwerst von .ل‎ Müller in 
den Abboundlungen der Münchner Akademie 15453, später von mir selbst (vgl. 
die Anzeige won Roth, Gesch, der Philaa, in der Zeitschrift von Fichte und 
Ubriei 1847, Zeiler ihnolog. Jahrbücher 1548) und woch kürzlich umfassend 
van Spirgel مل‎ dieser Zeitschrift V, 221 ff. zusammengestellt wurde, in seine 
reeble Stelle gerückt wurde, 

bagegen Ande ich noch nirgends Belege ana dem Zendbüchern aufgeführt, > 
che die Vsbersetzung dieser Worte mit „unendliche Zeit" rechtfertigen, Spiegel 
in seiner Abhandlung über den 1%, Fargurd 5, 74 mngt über das Wort alarana 
— denn wur über dieses kann überhaopt noch eine Froge sein — dass لقالا‎ 
es. gemühnlich mit dem aanakritischen skurapı zusummenstelle, und drwnarb 
übersetze: „was keine Urssebe bat. Die Parsen güben os durch Pipe, 
„ubse Uränee“, wieder ond er behalte diese Bedeutung bei, da dieselbe 


dureh die eunstante Tradition geschützt sei لسه‎ das meupersische كران‎ 
sowohl als dan wahrscheinlich durch Transposition entstandene u 
un akarana erinnern. 

Die sich aufdrängende Vermatbung einen Zusammerhangs dieses Wortes 
mit dem neupersischen كران‎ öler كرائم‎ „ Selle, Dfer, Gränze اقهفاا‎ sich 
aus Jen Zundtexten anlbst anf das Umfassendste bestätigen Im Vendidad 
Side zwar wünste ich das Wort karana nirgends nachzuweisen, da mir die 
Stelle 5. 262 verdorben scheint (karanem für parenem); desto reichlichere 
Belege liefern aber die, Jasbis für sümmtliche Beduutungen des Wortes, 

Han liest =. 8, im .ل‎ Mithrm 25, Frawaaalii daiktapaitis mithrd سملم ذل‎ 
سعمتسل ونانف زم‎ apa karanem uighio zemd jat ومنل مازممء سملب مذزمسطئهم‎ 

‚dasinem hi ups aredhem لالهمة؟‎ „dahinführt der Vöülkerberr Mitbra, 
der. weilgchietende auf der rechten Seite dieser Erde ..... auf ihrer rechten 
Hälfte Führt or.“ Der Puralleliamus mit dem bekannten arohhn, Hälfte, würde 
hier allein schen jeden Zweifel über die Bedeuteng voo karana beseitigen, 
Ganz ähnlich sicht .ل‎ Rornus 12. مره‎ karancm مقطؤنة‎ zemd Im (segensatte 
zu 13. ups vimalidbiu aitbio zemi, Selte, Grinze, im Gegenaatze zur Mllte, 
und wird .ل‎ Ardvichen Bi von reebler nnd linker Seite gesagt karina (so 
ties bier die Hdächr.) höjum ea dasinem ca, Endlich wird karanı auch won 
dem UÜferromde des bekannten mythischen Sers Vönrukascha gebraucht , wenn 
in dem leiztungeführten Jnsht enp. 10, Kererärpa um die Gumai bittet, jaf 
bardni aiwiramjän seidrewen ساز‎ zairipdanem mp4 je zailta karana zaraja 
„urukasaja „dass Ich überwinde des Gandrera (Gandburvs Im Veda) mit 
goldenen Zehen, welcher die Ufer des Sera Viruknseha hesotst hält“; und 
übnlich cap. 1. ebendaselbst im einer eingeschobenen und in den Lesarten ver- 
doerbanen Stelle: ذل‎ zeiti viepö karand zarajül wönrekanjäi wicpa maidkhjd 
للاغة. وز‎ , vgl. mit .ل‎ Tistrja 65 (fol, 273 der Par, Handarhr, Nr. 4), Auch 
von den Kuala eines Gewandes wird das Wert gebraucht: .ل‎ Fravaschi 1. 
mazJdo vagti vanbanem stehrpadanühen malnjütigtem hasimand mithrd فمعدممهم‎ 
ärwaiti ca gpehtaja jahmäi اانه‎ kuhmäi nadmandm Karat pair vahnöhl, 

„Mazdd äleider sich in ein sterngeachmücktes von Nimmiischen eofertigtna 
Gewand .... u weichem man nirgends ein Ende w | Erwähnt 
werde neh ,ل‎ Frav, I. dürstkarana and 1. Ardvichra 30 ‚esıhru karana. 

Nach diesen Nachweisungen wird man an eine fernere Zusammentollung 
des Wortes karana mit zanskr. korana,. Grund u. بع‎ #, wicht mehr denken 
dürfen; nt der Zeit, die keinen Grand , köine Ursache hat, bekommen wir 
viel fasslicher und alterihümlicher eine Zeit; die keine Grände, kein Ende, 

keinen Punkt hat, we wie aufhlirte, wo air abgeschnitten ist. Desn ich 
rag dieses ممعملا‎ am eins Wurzel kere an, welche schneulen, ser- 
heilen bedeutet , verwandt mit kerot, امعط‎ (nannkr. kruk), diese Wurzel, 
welche man aunskr, als hr oder kr bei Weitere. Aadd. 8. 74 unter Nr. 2 
angefübrt finder. Auf diesem Wege hängt des Zendwori auch wit dem ihm 
ähnlirksten Sanskritwort karna, Ohr, zusammen, das ohne Zweifel zunächst 
die Oelfonng, Einsrhntit belastet. 
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pr 5 سوريف عر فون‎ 
z : 2 
Urber das ägyptische Museum zu Leyden. 


Schreiben da Dr, Erugseh تن‎ Prof. Fleischer. 


Berlin, مك‎ 4. Dee. 1851. 

Sie wissen, mit wrleben Hoffnungen ich, zurückgekehrt von meiner ilalle- 
nischen Meise *), nach Lerden ging, um weine Studien in der feleben Samm- 
kung dieser gestfreundlichen Stadt fortzusetzen. Freudig rufe Ich Ihnen zu: 
meine +Holfnuugen sind glänzcod erfüllt werden! Übgleich ich von dem 
reichen Material, weiches ich ala Frucht meiner Simlien beimgeführt habe, 
bis jetei kaum die Hälfte au verarbeiten im Sande gewesen bin, مد‎ wenden 
Sie mich doch nicht voreilig sehelten, wenn ich, treu meinem Versprechen, 
Ihnen dos Wissenswärdigste und Inloressunteste schun jetzt melde, Lassen Sie 
wich diesamal die Hundschon mit dem Demotischm beginnen; ich deuta Ihnen 
dadureh zugleich an, dass auf diesem Felde, welches ich so glücklich war zu- 
erst in Besitz zu sine, meine Nachforschungen die meiste Ausbeute laferioa, 

Die demotischnn Monumente عل‎ Leydenar Museums lassen sich nach dem 
Material, worauf عله‎ geschrieben alnd, in zwul Classen (heilen: Papyrusrallen 
und loschrifien anf Holx und Stein. Unter den ersteren scheiden sieh wie- 
derum die demotischen Fuufcontracto von den übrigen Hollen, welche jedoch 
nur aus den beiden grossen guoalischen Stücken bestehen, von denen der 
jetzige Director des Museums, Herr Dr, Leemanss, bereite das grösste und 
längste in eiacın getreuen Yae-aimile verülfentlicht hat, Der zweite Papyrus 
ist einer der kostbarsten Leberreste der demmtlschen Litteratar, ausgenninhnet 
durch eine Eigenthümlichkeit, die mich Ihe fast lberschlitenn (isst, Mer 
ganze ziemlich lange Papyrus enthält nämlich eisen doppelien Text, dem 
in Hedo stehanden demotischen, nnd ainen griechischen. Der demotische, 
bedeutend abgegriffen uni abgemutst, scheint der ältere, der griechische 
hingegen der jüngere zu sein; Mangel an Papier oder مادم‎ Sparsam- 
keit mit diesem kostbaren Material muss den griechischen Hedacteur ver- 
anlusst haben, die grösstentbells Icere Mächselte des demötischen Pupyrus 
zu benutzen. Üchrigens ist diese Erscheinung nichla seltenes; habe ich 
عمل‎ im Paris demotische Sticken ziemlich ermathaften Inhalts ( religiöse 
Verbote) gefunden, die da, wo Ieers Stellen blieben, mit grierhischen 
Rechnungen ausgefüllt waren, welchh eben nicht كد‎ dem ägrptischen Inhalt 
passen, cher den Inhalt des grirchisches Textes hat zuerst der rerstörbene 
Reuvens سا‎ dem vortrellliohon Senlachreiben an Leiromne: sur les papyrun 
bilingues et groca et sur quolques autres monuments gröso-heyplions du munde 
de Leide (1830) eine voriäufige Notiz gegeben. Er ontkält eine Menge mu- 
eischer Heeepte and mystischer Sprüche, die zum Theil die eigenthümlichsien 
Wirkungen haben sollen md von der Hand eines Gaostikers herrühren, Herr 
Dr, Leomanns ist gegenwärtig im Begrilf diese Texte vollstänlig der Orffeni- 
lichkeit zu übergeben. Mitunter bat sich ein demotlsches Wart in die grir- 


ehlschen Colonnen verirrt, wie 2 8. ع اغية‎ 017 


1) 8. Zuschr. ءانا‎ 8, Eu 1 5. Mad. 
11 Bd. 17 
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OT NEPS separatio, in der Nähe eines griechischen Abschnittes steht, welcher 
die gheichbedeutende Veherschrift JLAKÖITOC hat, oder wie Pe 


um ,عقوا‎ kopt, OY KCoYp anmulus, neben einem griechischen Cnpitel انس‎ 
dem Titel JHATTALSION. Die Nückseile dieses griechischen Textes and alım 
die eigentliche Hauptseite enthält num einen demotischen (niekt, wie Herr 
Reuven glaubte, hieratischen) Text, welcher mich تمدع‎ Is Verwunderung 
gesetzt hat, Sie سعودات‎ sieh aus meinem. vorigen Schreiben, dass Ich. in 
den Turiner Paammelich-Acten, den Ültesien der uns erbaltenen demotischen 
Urkunden, die demotische Sprache im Gewande der bieratischen Schrift er- 
kannte; hier dagegen tritt der enigegengeseizie Fall دهان‎ der gunze Text 
enthält das reinste Koptiäch, etwa wie er in der Pistis Sophia vor- 
liegt, uber in den Altesten (doch äusserst fein und zierlich 
geschriebenen) demotischen Zeichen abuefasat, Es miüss In der 
That متمسععمه‎ auflullen, die Elteste Schrift und den jüngsten Dialekt هم‎ un- 
mittulbar verbunden zu schen, aber gerade dadurch ist dieser Text eine 
‚neue kustkare Fundgrube für Erweiterung end Sicherung meiner bisherigen 
مع سه لطع معطم علا‎ und Erfahrungen gewanlen. Nicht mar die rein مع ماعو لاه مه نامع‎ 
Zeichen haben die antike Form, sondern auch die ideographischen Charaklere 
ahmen getreu die alten Muster nach und zeigen unverkeunbar auf die hiera- 
tischen Prototypen zurück, Ich kan mich nicht enthalten, Ihnen zuin Beweise 
meiner Behauptungen das Alphabet dieses Papyrua zu geben, mit Bezichueg 
auf ممق‎ vergleiebende Alphabet der hierngiyphischen, hieratischen und demo- 
schen Sehrifi zu 5, 518 des vorigen Bandes der Zeitschrift (a. die zinkögr. 

Eine andere nicht genng bervorzubebeuda Eigentkänlichkeit dieser Schrif 
ist die Auflösung somst ganz üblicher Ligaturen, durch welche bei bäuße 
wiederkehrenden, besonders grammatischen Hestandiheilen der Sprache zwei 
verschiedene Lautelemento in einem winzigen Schriftzeichen dargestellt wur- 


den, 5 schrich man den demutischen weiblichen Artikel der Einzahl 2 , 


eigentlich also mit demjenigen Zeichen, weichem sonst ia der Zusammen- 
wetzung der A-Lant zukommt, Aber In der Steilahg vor weiblichen Suhstan- 


iven sondert sich dasselbe in zwei Lautelemente: كه‎ T und خ‎ A, welche 


un dem hieratischon Prototyp % woch deuflich zu unterscheiden sind, wi 


es hlebt ungewiss lassen, dass in dem bezeichneten Falle jene Form nicht A, 


sondern TA (kopt, رع‎ ©, %) anstusprechem ist. Unser Papyrus jedoch 
wermelder die Ligatur . ححا قرا‎ und wendet statt ihrer die aufgelünte Form 


4 TA au, Diese Eigenihänlichkeit wiederholt sich bei vielou ähntiehemn 


grammatischen Formen, #0 bei dem Piaral-Artikel NA, vorzüglich uber bei 
deu vorgesetzien besitzanzeigenden Fürwürtern,. Verdimt dieser Papyrus schon 
in dieser Beriehung eine besondere Aufmerkeamkeli, au ist er, für mich 
'weniguiens, von einem andern Gesichtapunkte aus von einem unbeschreiblichen 
Werbe, da er bilinguer Natur dat und vanae Stücke, beson- 


ze" اا‎ Er En we a 
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ders die liturgischen des ägyptischen Todtenritwals, ent- 
hält, und.awer zum Theil عمط السك‎ umd genauer als das von mir zu Paris 
entderkte demotische Exemplar des ägyptischen Hituals, Sie werden in meiner 
demolischen Grammatik, deren Druck gegenwärtig beginnt, eins Menge ron 
Notizen und Beispielen aus diesem höchst Internssanten Papyrus finden, um 
dessen baldige Herausgabe ich Hr. Leemanns noch nachträglieb gebeten habe, 

Die demotischen Kaufcontracte, welche das Museum enthält, zeichnen 
sich zum Theil durch ihr ziemlich hohes Alter aus, obwohl sis die Epoche 
dir Wagidenherrschaft in Asgypton nicht überschreiten, Wie Immer, betrifft 
ihr Inhalt den Verkauf vun Grundstücken und Todlenplätzen seht Anreeht 
auf die Bestattung «er dam gehörigen Todten, Mehrere darunter, wie die 
Numern 375, 374 u. 377, geben wieder klaren Zeugoiss, dass der grüsıte 
Theil der in europäischen Sammlungen zerstrenten ılemotischen haufeontraete 
wis عممكن‎ einzigen Ihebonischen Kotakambe der Norus-Famille herrährt, de 
mir In Ihnen als Contrahenten alis Bekannte aus den Acten zu Berlin, Paris 
und Turin entgegenireten Die Lesdener Papyre haben mir daher 
Notizen zur Vervollständigung des Stammbaums der Horus-Famllie La. jr 
Sehrifiz Leitee a Mr. Te Vie. de Range بن بعلم‎ 59) dargeboten. Sa entdeckte 
ich in dem Pap, 1..377 den wahren Namen der Frau der Ösoraer (3. Gene- 
ration}, indem darin der Pastaphare: dns Ammon van Opbis, Naschuien der 
kleine (p- mal, kopt, £sa ب ممم‎ diese dat der ana der griechischen 
Neehutes-Urkundo bekannte Nezewrne 4 (يموسم‎ , Sohn des Hopkei und der 
Tal, mit der Schäschperi (Zu Inder Tochter des Osoroer und 
der Neschuta verhanduln. Ebenso wies mir der Leydener Papyras 
.ا‎ 378 die Genealogie der Frau des Horus (2. Generation): Schnachperi 
uarh, indem darin „der Milchträger des Ammon und Djom Setem , 3obn dies 
Sbendetes , sur Schäuchpert, der Tasbter der Amenkhotp ua der 
N ahuken apricht. 

Demotische auf anderem Material ala Papyrun enthäll das 
(.eyduner Museum nur wenige, und von diesen wenigen eitirc ich nur die 
auf dem Sarge „den Usirin, = icsters dos Ptah, Pofosirin mit dem Beinamen 
Hotep, Sohn der “"ر لتقلا‎ wulche eich links meben einer längeren um- 
vehwend schln und sauber guschriehenen hiersglyphischen und hieratiächen 
Insecheift befindet, 

Aufwärts steigend musa Ich von den bieratischnn Manuseripten erzählen, 
die sich سه‎ Iwichtesien io die religiinen und historischen Papyre elutheilen 
lassen. Die historischen Urkunden rühren. fan sümmilich aus der Zeit der 
Namessiden ber; enthalten sio auch wicht historische Berichte win die سم‎ 
gezeichbeion historischen Pappre der Londoner Samitlang ها‎ Eritischen Mn- 
seum, so sind sie dach in anderen Beziehungen merkwürdig und iateremsani 
genug, um die Veräfentlichung ru verdienen, mit welcher der unwrunldlich 
thaligr Dialer des Leydoner Museums gegemwärtig beschäftigt ist. Beson- 
ders haben dio mit Nr. قلق‎ bis 347 bereichneten Mas. meinen Aufmwerkaamkeiı 
en da sie desselben Inhalts nad uuch Art der Amuletie susammengerallt 

und zugebundes sind. In ihmen wird der König Mirmenel Mid , w 
P-kiadanp re يك لق .عمق‎ | „der grosse Verchrer des Phre-Huras Be 
beiden forianute" genannt ,لقا‎ unter verschiedenen zgitilichen Namen ntge- 
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redet. 50 heisst er Nr. 380: „man dies Kamessä Miännn, Ptah des سلا‎ 
messö Miämen, Pre des Humessü Miinton, Sutesch, der grosse Krieger {?) 
des Hamessi Miämon* m. يلايع‎ wolle aa. in mndaral.Papyren, wie Nr. 364, 
kürzer heisst: „alle Götter und Güttinnen des Hansen des Hamesad Milmsn, 
des grossen Verehrers des Pre-flor der beiden Horizonte.“ 


Die religiösen Mas, des Leydener Museum, anf welchen mit hieratischen 
Schriftzügen tbeile Auazlige aus dem bekannten Leichen-Ritusl der Arerpier, 
tbeils Rodastionen des „Buches der (Seelen-) Wandering,“ theils astronomi- 
sche auf die Wanderung des Todien in der Unterwelt hezügliche Texte und 
Darstellangen,, tbeils endlich Hymnen an verschiedene Götter und Litanrien 
niedergeschrleben almd, gehüren zu den besseren Testen dieser Art, welche 
ich bläber in den verschiedenen europlischen Sammlungen gefunden habe. 
Die Hedactinnen einzelner oder Hingerer Abschnitte aus dem Todtenritunl sind 
„einzig In ihrer Art, جد‎ dass ich hier mit leichter Mühe eine der kostbarsten 
Warianten-Sammlongen zu machen im Stande war, welche mir besonders in 
Berug auf die „Pforten des Hitnals, welche Ich in demotischer Sprache 
und Schrift zu entdecken so glücklich war, die bedeutendsten Fingerzelge zu 
gehen vermocht haben. Die genannten Redaetionen rühren zum Theil au 
schr ulter Zeit; das jüngste Beispiel dagegen bielet der Papyrus 32 dar, 
welcher mehrere Auszüge des Hituals, sodann eine Redaction des Enches der 
Wanderang und endlich eine kurse Vita des Todten enthält, in welcher der 
Name Kisros al» Kigensume irgend welchen Machthabers der Kaiserzeit er- 
scheint. Derselbe Papyrus ward mir auch dadurch merkwürdig, dass er 
mehrere demontische Inschriften neben und zwischen den hieratischen Terien 
entkält, ähnlich wir der Minsiol'sche Papyrus, von welchem ich ansführ- 
licher in meiner Namerorum apud veteren Asgyplios demöticorum dortrina 
gesprochen habe, Von den hirrogiyphischen Redachionen — um von diosen 
gleich hier als am passendaten Orte zu sprechen — Ist vor allen dan Ritual 
des verstorbenen Djomtikemd (T, 2) bemerkonswerik, sowohl hinsichtlich 
der eigentbümlichen bildlichen Durstellungen der Murgeo- und Abendsanae, 
als der dar gehörigen Lobgesänge auf مول‎ glänzende Tagesgestien, welche 
in manber ausgemalten Hierogirpben niedergeschrieben ind. Dies ist mir 
das erate Beispiel, dass ansser anf grossen Wandtexten, bülreroen Särgen 
u 4 بك‎ , die Hlerug Im fürkiger Malerei بلعدة‎ auf Papyrus ausgeführt 
sind, und zwar auf einem Papyrus, der doch Für Immer der Nacht des ونا‎ 
bes übergeben هلد‎ sollte, 

Die Zahl der Modactionen des Baches von der Seelenwanderung Ist, wie 
in allen Sammlungen, a» auch bior geriog. Im Ganzen habe ich drei von 
einander sehr abweichende Texte gefunden, von denen Sie die Varlanien 
des besten Textes (dem versterhenen Imhotep zugeschrieben) in meiner no 
eben erschienenen Schrift Jah سامولق دم‎ sive liber meiempsyohosla 8. !ا اه‎ 
verzeichnet .عستا‎ 


Unter den hymnolspischen Stücken zeichnet sich das Mi. 345 aus, 
worin der Gott Seti-Typhon als Capitslgotiheit In gar erhabenen Worten 
und Ausdrücken gepriesen wird. Da heisst or augar „Sell der srosse Herr 
دملا‎ Hinmetr, wie auf der Nöckseite des Thronea von Sesurtnam im Mu- 
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seum zu Berlis, und sein allgemoinster Titel ist: Seti putrd ل مل‎ „Seti 
der Späber." ") | 
Die natüiriiche Erscheinung, das der grösste Theil der ägyptischen Mo- 
enmente in der decoratiren Hiersgiyphenschrift abgelasst ist, theilen auch 
die Denkmäler des Leydener Musenus, welche ausserdem den Vorzug einer 
besonderen Auswahl und eines hoben Alters vor den übrigen Sammlamen im 
Allgemeinen haben. Die grosse Zahl der Stelen ist vor allen bemerkens- 
werth, von denen die ältesten ihrer Abfassung nach in die Hlüthereit der 
321. Dynastio fallen, and dazao beigetragen haben, über die Hegentenfolge 
gewisser Pharaonen und Dyasstien ein bedeutandes Licht د‎ verhreiten. Die 
ülteste Stelo ist unstreitig die mil V, I bezeichnete, auf welcher ein uralier 
König SeNoVAl erwühnt wird, dessen Hegierangszeit zwischen der sechsten 
und «ilften manelhonischen Dynastie liegt, Ausgezeichnet alnd die Stelen 
Fa durch ihren Inhalt, da sie Hymnen an die Sonne nnd au Osiris ost- 
halten, welche in einem ühnlichen poetischen Style abgefasst sind wie der 
Gesang des Tapherumes auf einem Leichrustein» in Berlin, welchen Sie 
übrigens ans der Beurbeitang des Herrn de Nougt kenten ا‎ lch habe 
fast von allen Gopien genommen, die mir bei meinen hieroglrphischen Studien 
hoffentlich von grassem Nutzen sein werden. Unter den Sarkophagen ia Stein 
zeichnet sich besonders derjenige aus, welcher die viereckige Gestali eines 
Kastons hat md an die verloren gegangene hölzerne Lade des Mykerinos 
erinnert, Es war dies die Klteste Farm der Särge, welche ein neuerer 
Forscher mit vieler Wabrscheinlichkeil anf die Gestalt der Klienten Tempel 
zurfekführt. Uster den Todtenbehältern in weicherer Masse, woran das 
Loydener Museum fast einen Urberfiuss beaitzt, zeichnet sich «in Exemplar 
ans, auf dessen Boden eine schwarze wit gelben Sternen besäcte weibliche 
Figar, die Beine und Arie lang uuigeitrecht, sich befinde Mas ist die 
Type, der H (004 er rechts mit ebenso vielen Üöttinnen de- 
neben, welehe’ eines: Suhrn. auf Kopf und Hand iragen, und zwölf Register 
Iinka, welchen gleichfolls zwölf Götinnen beigemalt sind, die eine Sonnm- 
scheibo auf Kopf und Hand tragen, versinnlichen die Stunden der Nacht und 








1 In der Chronologie der ter hai Herr suerst dio auch 
mir schr wahrseheinliche Ansicht a za, dass die جا ربا‎ des Sethrei- 
tischen Nomos, Pelnsinm, den En Namen Sethreis gehabt habe und Jans 


der erste Theil desselben off سم‎ den Gott Sef erinnere, Kr bemerkt 
dazu in einer Note: „es liegt nahe, bei dem zweiten Theil von 2 لمع‎ 


au das ügyptische >. kopt. pıu, Pa, zu denken, Typhonis porta; doch 


wage ich diese Erklärung nicht aufzustallen, da man dann pu che, nicht 
cHo pul erwartela." Ich erwiedere hierauf, dass der Got Seli nicht allela 
hier, sondern aoch io einer Menge ähnlicher Inschriften dee Titel eines 
Wüchters, eines wachenden hat, besonders häußge mit Anwendung der Hiere- 
giyphe Löwenkopf, wovon Horapollan ausdrücklich die Bedeutung Wächter, 
wachemi ünfgemerkt hat. Da diess letzierw koptisch geraden pre (me, 
Janiter ب‎ vigilantia; vigilare,, eustodire) heisst, su glaube ich den Namen der 
Stadı En@-punie als die Typhouin juniteria oder vigllantis feicht erklären 
ale womit ihre eigenthimliche Lage als Granzmiadt sehr wohl über- 
© int, 


7 1 ا 7 a‏ 
عه 5 


des Tagra. Ihre Zahl (lie erate, zweite, dritie u بق‎ f. bis zwölfle) und Ihre 
Kamen gehen vom Köpfe niederwärts, Doch jch fürchte sehr, Sie init Auf- 
säüblung alles dessen cu ermäden, werüher ich mir Notizen gesammelt habe. 
Ort und kelegenheit wird sich hulfontlich finden, um meine gesammelten وكا‎ 
ubsebtungen auf dem Altar der Wissenschaft niederzulegrn, 

Mit zwei Wünschee babe ich Lerden verlasern, die اأطسس اناعتى طعا‎ 
kann hier uoch aunzuaprerchen. Der erste, dass das uiederliudische Gonver- 
nement den ägrptischen‘ Monamenten im untersten (seschonse des Museums 
اطعمم‎ bald einen andern Platz amweisen müge, da die zahlreichen, ehumao 
selleren Denkmäler im Kalkstein einer allmäligen Auflösung durch die fonchte 
Lnft des eben nieht bermeilseh verschlossenen Locala entgrgraschen, und 
zweilens, ‚dass Gott die Liebe und Freundlichkeit lohnen möge, welche. der 
Direetor der genannten Sammlung, Herr i,eemanns, mir in jeder Beziehung 
und anf das meigennützigste zu Theil werden licas, 





Die fünf Epagomenen in einem hieratischen Papyrus 
Zu Leyden. 
Yon 
Dr. Drugsch. 

Der bierstische Papyras Nr. Hi in der reichen Sammleng dos Leydener 
Musuma veranlasst wich zur Wiederaufnahme der Untersuchung über einen 
bsegunstund der aliigyplischen Zeitrechuung, welcher bis jetel um vollatän- 
dipsion von ممعملا‎ Lepsios in der „Uhrenslogie der Aegypier" behandalı 
worden lat, 

Die alten Argyptar hatten bekanntlich ein feststehenden, sstronsmisches, 
und ein beweglichen, hürgerliches Jahr in kalendarischem lchrauch, Das be- 
wegliche Jahr bestand aus 12 Monaten zu 30 Tagen und einem Veberschnase 
von fünf Tagen. Die مسغللة‎ Notiz über das Vorkandensein dieses Jahres 
ist dureh iferodor gegeben worden. Im zweiten Buche Gap. IV bebaup- 
tel dieser treno Berichterstatter wach den Aussagen der Priester von Helio- 
polls; „sie sagten. ühereinstimmend so, ass dio Aegyptur zur von allen 
Menschen dus Jahr erfunden, Indem ale awülf Abibeilnngen von den Jahres- 
zeiten demanlben zuiheilten, Solches aber, augen sie, hätten ale ans den 
Gestirnen grfonden, io verfahren aber um لوه مو‎ verständigor als die 
Hellsmen, wie ich meine, ata die Hellenen win Jahr una andere einan Behali. 
اله لله رك‎ wegen der Jahreszeiten, io Acgypter hingegen اسه‎ 
dreissigtägige Alonate rechnend alljährlich fünf Tage über die Zahl hinzu- 
Cigen, and ss kehrt ihnen der Kreis der Jahreszeiten im Umlaaf immer 
wieder.“ 5( Unber die Entstehung dieser fünf Tage, uder, was dasselbe ia, 
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über ihre religiöse Bedeutung, erfahren wir Genaueres won Plutarch . weiches 
in der Schrift über Tas und Osiris .ا‎ 12 anch einne heiligen Sage darüber 
مو‎ berichtet: Hhea (ögyplisch Nutpr oder Na-pe), sagt man, begalielo sich 
heimlich mit dem معطا‎ (Sew); dies habe Helios (Ra) تمصي‎ und wine 
Verwünsebung über sie ausgesprochen, dass sie in keinem Monule sach Jahrr 
gebären solle. Auch Hermes (Thoth) habe die Göttin geliebt und ihr bei- 
gewohnt, als عم‎ darauf mit der Seleue "(Aah) im. Breite gospiell, ‚und ihr 
den slebenzigateu Theil jedes Tages ahgewonnen, so habe er aus allen diesen 
Theilen fünf ganze Tage gemacht und sie hinter die 360 Tage des Jahres ein- 
geschwliet; sie beissen bei den Argypiern noch jetzt Schalttage, und werden 
als die Gehurtstage der Götter gefeiert. Am erstun sal Psirie geboren and 
zugleich babe sich eioe Stimme vernehmen lassen, dass der Herr aller Dinge 
um län. Licht treie. Einige sagen, ein gewisser Pamyles In Theben قطنا‎ 
beim Wasserschöpfen eine Slimme ans dem Zeustempel gehört, die ihm عمط‎ 
fahl, die Geburt des grossen Königs, des wuhlikätigen Üsiriz, laut zu ver- 
 küinden; er kabe darum Jen Osiris, welchen ihm حمسا‎ übergeben, sufer- 
zogen , und Ihm werde das Feat der Pamylien gefeiert, das den P all; 
ihnele.. Am zweilen Tage sei Arueris (Har ar) geboren, deu مهام‎ Allan 
andere den Ülteron Hores nennen; am dritten Typbon (Seti oder Sit), aber 

nicht zeit- nnd artgemäss , sondern die Weiche durcehbrechend sei er seitwärts 
herausgesprungen; um vierten أغغ‎ Isis im ganz Feuchten geboren; am fünften 
Nephibys (New-ihl), die auch Telente amd Aphrodite, bei imdern Nike baisıt. 
Osiris ind Harusris sollen vam Helios stammen, Iaia vom Termes, Typhoa 
und Nepkibys aber vom Kronas,* #) — So viel über das Vorhandensein und 
die religiöse Hedentung dieser Tage mach den ausdrücklichen Zeugnissen 
zweier schlangswertben Schriftsteller des Altortbuma, 

Die Giaabwürdigkelt dieser Usberlioforungen ist Hurch die Agyplischen 
Monumente vollständig verhürgt, anf wrichen صغم‎ Chrmpallion der Jüngere 
(obwohl vor Ihm schon Balsolinl, Joch freilich nur nach den Papleren seines 
grossen Meisters) diese Tage summi ihrer Bonmnung im Allägyptischen nach- 

en bat, Die beiden ersten überschüssigon Tage ader Epogomenen fand 
Champolllon kiersglyphisch bezeichnet auf einem versfümmelten Pfosten in 
Omboa wieder, auf welchem sie folgendermaussen geschrieben sind = beifsig- 
Tal Ar. 1): a: Vor Bar rap mund Aare „die 5 Ä 
Tager Geburt des Osirir" 
b: V ru Ari nenpi mas Har-wer „die 5 überschüssigen 
Tage: Geburt des Harueris“" 

Die hieratische Schreibweise der genaunten Tage entdeckte Cbanipoltion 
auf dem Fragmout eines Papyros za Turin, werin folgende Daten erwähnt 
werden (s, عل‎ Taf, Ne. 2): | 
rmpi II Mesori ]... „im Jahre ?, Monat Meserl [BUT ... 
ارم‎ II re F Arie ranpl [mas?.... „Im Jahre 2, die 3 Epagomenen : tie 

Ze (Geburt des Onirin ?] 


zo Sven alas drn نومره‎ ed كه‎ Pros men Kaspar mio: von 
eg ui ويه‎ oh وت‎ reir Ben fr ars an rg Mapa, 

lebersetet nach Parkhey's vortrefllicher Ausgabe des „Piatsreh über 
Inis ir Osiris." Berlin 1850, 5. 19 5 
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m[as?.... „im Jahre 2, die 5 Epagomenen:. die 4‏ اوم Il ve 1" hriu‏ إوسر 


II re 7° hriv ranpi m[ns?.... „im Jahre 2, die 5 Epsgomenen: die‏ مهم 
Befbent des Bit]‏ 00 

I ve F hrin ranpi mfas?,... „Im Jahre 2, die 5 Epagomenen: die‏ أمسم 

ranpi m[ar?,.... „im Jahre 2, die 5 Epugomenen: die‏ سعط "ل re‏ ال اعرسم 


Fe 

Herr Lepsins hat seinerseits vier dieser Tage in Esneh auf einem عفان‎ 
Kuiser Claudius peseiztea Monumonto wiedergafunden, we der dritte Tag In 
der Reihenfolge, der des Typhon-Seri, Fable; مم‎ wie die Erwähnung des 
Festes der Epagomenen in rinem Felsengrnbe zu Beuihussan, dessen Alter 
bis zur il. manelbunischen Dyuasiie zurückgehl (Uhronologie .ل‎ Asgypi, 
$. 146). Din Tage in Zimeh sind (5. 4, Taf, Nr. 3): : 
زه‎ rew أترشم‎ man Asere .ل‎ 1, „Ale Tage des Jahres: die Geburt des Osiris," 


b) ren... mas Har „Me Tage ... , : die Geburt des Horma.' 
لبن الل‎ .. mns Ese „dla Tage . #0. , > die Geburt der Inin.® 
dr... mas Newrki „He Tage ı 2 u. : die Geburt der Newihi," 


Wie man سم‎ dem suchen Gessgten ersiehl, beruhen die um مد‎ verdienat- 
volleren Üstersochangen der genannten Gelehrten wor auf Bruchstücken, und kein 
Mowament kann von ihnen ungegeben werden, welches einen vollsfändigen und 
genmmen Veberblick aller Epagomenen gewährte: diese Lücke vermag ein 
Papyrus لس‎ das schönste auszufüllen, welchen ich zu Leyden aufgefunden 
habe, Derselbe besteht aus drei ziemlich eng geschriebenen Seiten, welche 
io oft verbliebenen لاسا‎ daher schwer zu entelffernden hierstischen Charakto- 
ren mit reiher und schwarzer Dinte geschrieben und durch roibo Punkte, 
Abtboilungszeichen, zwischen den Linien in gewisse Äbschnitte geiheilt lad. 
Hin und wieder, doch nicht gar zu häufig, ist der Teıt durch Löcken unter- 
brochen,, welche dazu beitragen die Schwierigkeit der Entsilferung zu ver- 
mehren. Obgleich «ämmtliche Anfangszrichen der ersten Selts durch. die 
Türke des Zufalls lusgesplittert aid, so Diss alch عوك‎ der Antang der 
ersten Zeile mit voller Sichurheit lesen. Er lautet ao (a. d. Taf, Nr. 4): 

Bai enti orki-än runpi *) 4 با‎ „dus Buch von dem Peate des Jakres- 

" وعريم وز العم / 

wobei ich mich rürksichtlieh des semipbunetischen Zeichens يعن = كم‎ 
auf die Bemerkung, von Lopsius Chronotogie ,ل‎ Acgypt, 5. 155 stütze, 

‚Die „Feier هناد‎ Jahresschlusses“ gehörte. zu einem der Hanpifente des 
ügyptischen Kalenders, Sir erscheint daher wicht selten ها‎ den herptischen 
Fest-Listen selbst der ältesten Zeit, wie die Beispiele hei Lopsius Chrom. 


5 15% und bei Ponlo ممما‎ aegrpliacae pl; بآ‎ Nr. 5 u. 6 zeigen. 


Nach dieser lebersehrift folgt ممم‎ ein Text, der alch In Aurufungen al 
verschiedene Götter, an Ihrer Spitze Pascht, erschöpft und in asironomlacher 


t) Für die Tafel bumerke ich, dass die punktirten Zeichen die reihe 
Sehrifi des Paprrus andenten sollen. 





ا 





Hinsicht wenig interessires dürfte. Er füllt die erste Seite und dio 4 raten 
Zeilen der zweiten aus; die fünfte Zeile wird mit folgender deutlith ge- 
schriebener Aufschrift eröffnet (s, عل‎ Taf, Nr, 5): 
har Aira .ل أدرعمم‎ i „die überschüssigen Tage des Jahren" 
Ein karser Text, welcher kieranf folgt, scheint ausdröcken zu wollen, dass 
das Verzeichnis: ran kopt, pt (3. .ل‎ Taf. Nr. 6) nnd die Inden met seit 
,نم‎ Nr. 7}, welche an diesen Tagen zu halten sind, folgen werden. Je der 
That beginnt darauf die siebente Linio mit dem ersten Tage: der Geburt des 
Osiris, weicher folgendersinussen ausgedrückt ist (#. Nr. 8 und zwar von nun 
um #ieis bierogiypbische Transseription), (Ara) N Airk renpi ra 1 (para) 
m As pi di, „die fünf überschüssign Tage des Jahres: der erste Tg 
Kumpf die Geburt des Osiris kat dieser.“ Ein reiber Abtheilungspunkt ممم‎ 
bieten mit ثم‎ ) 64, nr hie) inne zu halten, Der Text bis zum nüch- 
alen Punkt enthält die Feier dieses Tages (s. Nr.9) „die heilige Ponegyrie des 
= (6%) and des I (—iema, zerschneiden) Festes, 

Nach Erwähnung dieser beiden Pesto erscheinen zwei neue Absehnit 
schwer Inserlichen Texten, welchen bermach diese durch 2 Abtheilnngs 
eitgeschlosacnen Warte folgen (3. Nr 10): „mein sein مسومل‎ „enfungen 
welche am ihm (diesem Tage) zu ungen sind. Diese Aurufungen beginnen 
mit der Iavocalion des Osiris unter seinem gewähnlichen Titel (a. Nr. m hi 
Asnr ka Amente, „uch! Osiris Ehyemahl der Amenthe,"" Von den drei 
nächsten Abschnitten lantet der erste (s. Nr. 1%): „verborgen war sein Name 
bei sriner Geburt (Amen rma-cw عم‎ mas ,معفم‎ wörtlicher „bei der Geburt 
seiner Gestalt) 1) und der letzte (m. Nr. 13): „Ich (bio) deine Seele dat der 
Nume dieres Tages“ (amuk wei ron un (hru) pen). Mit’ dieser Formel 
schliesa der ersie Tag, und es fulgen die übrigen vier Epsgomenen, von 
denen nach derselben Analogie zucrat der Name geschrieben steht, 2) bene 
das Pest oder die Festo des Tages, 3) die Worte: Taf. Nr. 10, 4) die 
harslungen der Tagesguitbeil mit Ai, ach! 5) mystische Formeln, 6) der 
Name des Tages mit dem Schlusse Nr. 13: „dies int der Name des Tages, 
Das vollständige Vorzeichniss der Epsgomenen Ist nach diesem Papyrus ful- 
gendes (sn, Nr. 14): 

„Die fünf überschüszigen Tage des Jahres: Tag 1 (Kampf) Geburt des Üsiris‏ به 











ist dieser, | 
بن‎ Tay II Geburt des Har-wer. 
5 Tag LU (Kampf) Geburt des Beti 
ist dieser t' 
d, Tag 11١ Geburt der Isis ist dieser" 
% Tag V (Kampf) Geh. cn 


1) Dieser Tag, an welchem jene beiden Feste gufelert فلخت‎ ١ مدع‎ 


für die Argypter هله‎ besmders beiliger, gewesen Pr sein. Er erscheint on im im 


woselbat der Ver-‏ , عساوو 0:11 ع1 ب itunl,‏ وم ا 
storbene erzählt: unen-4 er-benid Har Ara hie md Aura Unserer term‏ 
ا Eee ar are or ti FT Chi)‏ 
era a ı u des Osiris Oanaphris ven voll-‏ 

Örnchle ملك‎ heiligen Handiungen der Sams m dem FT- und dem Tena- 





Es int eben nieht die schwierigste ,مولس‎ die vollständige Ucbereinatimmung 





dieser Tags in Namen und Felge mit Pintarch's Tradition nucherweisen. Ich 


überlasse dirse dem Leser selbst, لسن‎ beguüge mich, über das merkwürdige 
Epitheton „Kempf“ des ersten, dritten und fünften Tapes der Epagumenen 
euch ein Paar Warte beizufügen. Das Zeichen, welchen zum Ausdruck dieses 
Begriffes dient, bilden die messchlichen Arme bewaffnet mit Speer und Schild, 
Ueber die Bodentung dieser I Ä ‚ welche phanstisch geschrieben zardı 
tantet, lässt uns Horapı y in Asioem. Zweifel , da er km Il. Buche "هم‎ seiner 
iierogiyphien (p- 65 .له‎ Leemanns ) folgende Notiz. giebt: nalinoe ardna 
(beill حدوه‎ seien, pugnam) Anisövır drdgönow مجر‎ Gerypagounerus, زا‎ 
ui Sniar wperodem, ü di ,مقلم‎ Auch das Koptischo bat, denke ich, im 
dem Werte sA (ieh. 70) beilstor armatus: Scutum indarre (ve. mich FOR) 
die alte Bedentung rediich bewahrt. سردات سبد‎ are nein ob 
die Geburtstage des Chiiris, des Seti uni der Newihi uls 
oder des Unheils angesehen warden, uls dies nrfastl, wonit rortrelfiich Ss 
dritte Tag ‚der Geburt des Seti-Typhom im Kinklung stehl, von welchem 
Pintarch a. a. 0, welter عاد‎ eusdröchklich bemerkt: „daher gulli der deitte 
Schaltiag Jen Kinigen ala ein Unglückstag, ad sie ١ سغتمظا‎ an ihm weder 
وووع‎ für die Geschäfte ooch für dio Pflege bin zur Nachtzeit.“ Für die 
beiden andern Tage, den ersten يوبا‎ fünften, bleibt wine Erklirmng offen, 
wenn men nicht amehmen will, dass Newihi als zeitweilige Gattin des Set 
und Osiris als mntürlicher Widerpärt des Setl gleichfalls die Merogiypbe des 
Firupfes mark sieh trage, ober warum dann wicht Isis und noch vielmehr 
Harser? Die Ordonng 1, 3,5 könnte vielleicht auf den Gedanken bringen, 
den ungeraden Zahlen dieses Zeichen zuzuschreiben. Indess wie es sich dumit 
auch immer verbalten mag, wir begnügen uns mit der wichtigen "Thntinche, 
dass uns dieser Papyrus die ganze Heihe der 5 altägyptischen Schalitage 
getreulieh unfbewahrt hat, 










Einige Vorschläge zur Herstellung eines brauchbaren 
hieroglyphischen Wörterbuches. 
Yon 

Die Streitigkeiten, welcbe in neuerer Zeit ewischen den berübmlesion 
Acgyplologen Deutschlands über die Hrauchbarkeit und Nichtbrauchbarkeit des 
Uhampollion'schen Syatemos und Nerogiyphenwörterhuches entstanden «ind, 
veraulnssten den Verfasser, im مول‎ Schriftchen: Da vetoraın كم لام روم ل‎ lingun 
et litterin, Lips. 1851, die bisherigen Systeme, welche einigermaussen der 





in Pris- Lande. — ,نا‎ 130 (in der Leberschrifl und im Texte) wird eine 
Plata Tür ‚ale Tag dr Gebrt an Deere ولاش‎ WC 188 en 
scheint „das Fi Gebart des (sirie* unter gronsen Huuptfeston der 
Aogypter md er 153, 4 sollen dem Verstorbenen Tadtennpfer jeder Arı an 
selbigem Tage dargehruchl werden 


ور سشس ع2 Dr‏ 1 ينكل : = 


Achtung und Besehtung würdig erscheinen, zu prüfen, und ans eigener Er- 
fahrung &inigo Grundsütre und Hegeln an frühere Aueteritälen geknüpft der 
Gelehrtenwelt mitzuiheilen, Die vier Grundregelos, welche das Gebinde des 
in diessm Schriftchon enthaltenen Iystemes tragen, mögen hier zunächst kurz 
wiederholt werden. 

1. Die Eigennamen aim mit wenigen Ausuulimen, wie schon )' | 
erfunden, pbonrlisch geschrieben, يللا‎ be so, ولص اهاوس‎ den. Huch- 
saben ausdrückte, mit welchem Ihr Name begann; oder ing ihr Name انس‎ 
einem A oder Vocale un, #0 konnte dio Hierogirpbe dieses Ah, dem Vocal 
oder.den folgenden Consunanien pbunetisch unsdrücken. Wenige Eirenanmen 
sind syllabarisch geschriohen, 

2 In fortlaufenden Terten drückt jedes Hierogiyphenzeichen diejenigen 
Consonanten ma, welche sein Name enihält, oder ükrophunisch nur dem eraien 
oder die ersten beiden: «ln Grundsatz, weleber von Seyffarth in vielen 
Schriften venerer Zeit angedeoter und empfohlen worden ist. 

Beispiele dieses Huanpigrundgesetzes der grsammten | 
auch den Trägern des Symbolprineiper, Chmmpollion und L 
entgangen, nur suchten sie diese Erscheinung, dass oft eine Bierogiypbe 
wnbrere Buchstaben pbonetiach ausdrückt, ihrem Principe gemäss anders zu 
erklären, Vgl. Zepsius, letire sur l’alphabet bitroglyphigus (Annali del عو[‎ 
stituto Mom. 1837.) .م‎ 49. Hore Prof. Lopsins, welcher in dieser. Schrift 
lem Syatemo seines Lehrers Cbampollion folgt, und p. ib von dossen Gram- 
mntik sagt: Elle sera poor lonjoars lonrrage fundamental de ku philolngie 
*gyptienne, Führt Taf. I eine Menge von Gruppen an, in demen er die jeder- 
mal ersten Hierogiyphenzeichen für ursprünglich syinhalisch erklärt, welche 
später in gewissen Gruppen phounelische Bedeninng angenommen babes sollen 
(Sigmes ممصمل‎ phonntiguns au commencement de corlainn gronpes); به‎ b, 


da sich sowohl | allein, ala auch die Gruppe —y» der Bedeutung 


gut findet, wo moll nach seiner Ansicht das nablium sowohl symbolisch Norpe 
bimma, als anch den Burkstaben 11 in dem phanetisch geschriobenen Worte 
norjpe andrlicken us, w. Aber alle von ihm angeführten Beispiete ‚prechen 
für das Homonymprioeip, Die Anfangszeichen der Gruppen drücken nämlich 
schon bomonymisch das bestimmte Wort aus, und die Ihnen jedermal falgm- 
den Zeichen, welche willkürlich fehlen oder such kinzugesetzi werden komn- 
ten, sind michta als diacrilica, um ie nöthigen Fällen die Aussprache genuunr ensure 







ger 


zu besilsimen. Folgende Tabelle möge diess beweisen: vo 
نمت‎ Dia- | Mit deu- rs" | Ba 
eritien, | selben. |NachLepsius|  Homenymisch erklän. 





I > I ها‎ bon. | 553 uablium مانو" رلوم عت‎ 


Y Y con io frere, | menTun Ilauf —unT, انا‎ 
Z daber com frater. 





daher 21€ ععلهب‎ Lcpe فاه‎ 


Halstuch =ub,‏ نعمت 


also Corfren rer. 


 goeiın Wellen —pu, 
daher gie uxar. 


ıp1 sculna, vgl. meine Schrift 
ول‎ vet. Aeg. lingua "te. p. 0. 


Zung, Gewanl —aan‏ كفك 


. m Frag = goch nd ang 


ano Fonsel 19 daher 
—=1mdiH In Urdinalzahlen, 


| aut Elle an, اعد‎ and 


einige Vorschläge zu einem. ER 201‏ “ساسع انالا 






alles —( en 
Be dena. ep der 


x Auch die ما‎ we Inschrift انه ةم قم‎ auf وول‎ Namen des Polen u 
Folgenden Gruppen, welche den griecblichen Adjocliven سومار يوم لفعسته‎ 
وديس‎ und vor 38 , 3 وفع‎ , dwsgande nnd eigdgiorss enlsprechen müssen, 
ferner undere Bilder dieser laschrifi, über deren Bedentaug kein 2 ei 1 
ubmalten kann, Insbesondere die Namaı Acgrptens, führen bei näherer | 
traching alle auf dieses von Serlfartb zuerst entdeckte Homonymprineip, da 
alle jene Gruppen nach diesem Gesetze, aber nicht symbolisch erklärt werden 
können. Die Grappe .ع‎ 8. für miwrdfıos, nämlich Gebärmutter (TFTs, unus), 
Schlange (ce’F}, Berg (Tmoy) und Wasserlinie (noyt), giebt ganz 'oin- 
fach bomsaymisch erklärt ang ,معني‎ OT deficere , indigere, sine un 
عمسي‎ jinis, daher vivrens sine fine; eine Erklärung, welche hoch bestätigt wird® 
durch ل‎ 5 derselben Inschrift, we die drei leteton Zeichen deranlben Gruppe 


je (sine fine) dem Üriechlschen «is rör Krarız zperor entsprechen; 


das röydpioros wird darch Korb und nablinm (632) bexeichnet; letzteren drückt 
stets ار ]قم‎ np, alıo nögpe homam aus, der Kork nOT& entspricht dem 
koptischen "noyhr perfieere,, helde Zeichen beileuten alen perfrstar موقط‎ 
rum, u. 4. w, Andere Hierogiypben, welche عالط‎ in der Inschrift vorkom- 
men, لهنم‎ fulgende, Der Name (pan) wird Z. 10 phonetisch ausgedrückt 


durch Mund und Wasserlinie — 1 dagegen Z. 14 durch einen Serkapleg 
(eartonche), jedenfalls weil dieser Sarkuphag par Die den, 0 fü) >59 


hiess, aus welchem Grunde anch die Eigen 

kopkag elngeschlussen wurden; die Tempel werde 

Straussfoder und Hausplan wusgedrückt, den die Feder hiess aucoe, 
bezeichnet alas komonymisch Arne, aunı die Gerechtigkeit, und Hans der 
Wahrheit ist der Tempel; der Nerr (coyren) wir homonymisch dareh die 
Pfunze ausgedrückt, welche رج‎ gperrw griech under ممملط‎ ١ alio 
ern bezeichnete; dis مركالا‎ aA drückt MA, mithin نافع عليه‎ am, 
ns, w, Von nicht geringerer Bedentong sind endlich ولك‎ Ürappen, welche 
Augrptun beseichnen, =. 8, Z. 8 Augenhühle (nmne) امه‎ Berg (Twoy), 
ebenso Z, 11 Baumblatt (mr) und Berg (Toy) اسه‎ a دقف ع‎ 
in der Inschrift von Philse Faden (nad) und Berg (Twoy)—=rag رجحلا‎ 
irnppen, welche Argypten wusdrücken müssen, da ibnen das gewöhnliche 















Städte- und Länderdeterminntiv folgt; ها‎ der Inschrift von Reselte Z. 10 
wird Aegypten durch die Löweuklane Sau unsgedrückı, natürlieb nicht 
srmbolisch, sondern homonymisch, weil Augypien Kran, hat, nach Put. 
de In, et Os. Annin hiess, 

3. Die Determisative sind tkeils generell, indem sie ganze Hegriffselsssen 
determiniren, (heila phonetisch, Imdem nie alle oder dos Intzten Consonanten 
des vorbergehenden Bildes wiederkolen, nn Missrorständnissen vorzubengen. 
Beide Arten Anden in der Inschrift won ‚Rosette ihre Bestätigung. Zu den 
generellen. Detwrminativen, welche schon Chumpullion nad Andere richtig er- 
kannt und bestimmt haben, gehürt der oben erwähnte Stadtplan hinter den 
Namen für Acgypten, die Stulne hinter dem phonrtisch geschriebnnen 205 
رسي‎ Z, 14 به س‎ Doch finden alch In der Inschrift In unzähligen Fällen 
Delerminative anderer Art, welche ich diseritieu phonctica nennen will, und 
welche als eine noibhwendigo Folge des Homonymprineipes Champollivs an- 





bekannt and unerklürlich bleiben mussten, 56 drückt ع‎ B. u auter € 
homunymisch coyren ans (Z. 14), bisweilen folgen jedoch neck zar nähe- 
قم‎ Destimmng die pbönelischen Hierogiypben für = und m, un 3 


£ 4 folgt كسم‎ die eltern ممع‎ ala سدعلا عمانا‎ die Kette رعكاع‎ Beides 
zwsammen drückt g>T Silber aus, u. &. w. Kin Deisplel einer Vereinigung 
beider Arten von Delerminativen Aindel غلم‎ Z. 6 und 14, wa, um das grie- 
ehlache rien (20° ) auszudrücken, erst die Auderarme 20 ‚dann ala 
Dineritien dus Gefiss (gay; 777) und Berg (FmOY), und ala genorollea 
Determinativ noch die Statue selbst gesetzt ist. (Weniger a wur 
meine frühere Erklärung dieser Stelle: de باء؟‎ Asgypt. ling. etc. مع‎ 62.) 
4. Die grammatisehen Bestimmungen sind meist phonetisch, mur wenige 
deaten auf eine reine Gewohnheitsübereiskunft, wie ,ع‎ B. zur Bexelehuung 
des Plural die Verdeeifochung des rag oder drei senkrechle Striche 
unier dem Gegenstandes, u. Am. 
بزعا‎ theile demnach sämmiliche 321511 im mar vier Ülassen: 
1. Alphabetische Hiernglypben, 
2. Homaaymische Hierugiypkau. 
3 Determinatiwe, 
# Generelle Determinativr, 
b. Phonstische Hinerition. 
4. Grammatiealische Zeichen, 


Kin auderer sieht minder wichtiger Punkt für die Aniegung eines hirre- 
riyphinchen Wörterbuches ist zweifelhaft die Sprache , VRR ABFe® 
سر‎ kirunde gelagen hat. Zwar.ist sowohl zur Aufklärung عا شامع‎ 
der altägyptischen Sprache zu den übrigen uns beksmuten 5 5 
Nndeutendas von Kircber, de Homi, Jahlonaky wa gg este 
suite durch oben dieser Männer und Anderer ungen 
Abhandlung $. 72— 30) nachgewiesen worden, dei ri lag 








١ 0. هه‎ 





ng 7‏ ا اسع ف 
Pr‏ 1 “قير 
Ühlemaun, einige Vorschläge zu einem hierog 263‏ 
wie sie uns vom ürientalischen, griechischen und rümischen Schrifistellern in‏ 
Ann-‏ علسلا einzelnes Worten mitgeibeilt ist, sich in der koplisch. u erhalten‏ 


nuch bleibt auch ein Punkt, biäber wenig beachlet, noch weniger aufgeklärt, 
nämlich das Verhältniss den sogenannten heiligen Dialokies zu dem Volks- 
dialekte, wie er der demelischen Schreibart zu Grunde liegt; Schon griechi- 
sche Schriftsteller unterscheiden einen beillgen und tisen Volksdioiekt: (isga 
لماوز‎ tan. zo 0: زو صملة‎ : wir dürfen سفله‎ an dem Vorhandensein dieses 
Umterueklalen nieht zweifeln, eu fragt aich nur, ab derselbe ein wesentlicher 
war, ob مع‎ Worte giebt, welche dem einen dieser Dislokte eiguntblimlich, 
dem anderen frami gewesen مه‎ 0. w. Nach der Stelle des Mamerho (bei 
Joxepb. ب‎ Ap. 1, 14, Tom. II, p 445 Ham.) könnte man glauben, ce stleo zwei 
ganz verschindene Sprachen gewesen, da er das Wort u (Anmilas) amı- 
sehllesälich dem heiligen, das Wert os (worte) dem Welkalialekie zu- 
schreibt. Und ها‎ der That findet sich das leiziere noch in der koptischen 
Sprache, das erstere sicht; Dias Verhlilteiss beider Dinlekte, هع‎ wie sie فسا‎ 
durch kierogiyphischn un demetische Schrifidenkmäler überliefert sind, domtet 
aber auf die vollkummenmo Achnlichkeit, Abgeschen davon, dass die hiere- 
eiyplische Schreibart die Vorale meistens nicht berücksichtigt, stimmen beide 
Ninlskte aufs genunsste Äbereln. Mas vergleiche als Beinplele- 





hierugl. demo. 
ab abi dürsten. 

ap apa laupt. 
amch auch loben. 
arp erp \Wein, 

fi) A tragen, 

„fr nofer gut, 

ar . pa Hinmel, 

anf رحد‎ Blul, 

(l I. AV.) yri fest, hart,‏ مه 

tie) io Erle, Well 
tot tote Bild. 


tp درم‎ Nora, u. #. w. 

Höchst selten Anden sich Veränderungen der Consonanten, wis sie mit der 
Zeit natürlich nicht ausbleiben konnten, und auch im Koptischen berwartreten. 
Was jedoch die Vornlo betrifft, ود‎ können wir diese in dem Hierogiyphun, 
besonders bei der humonymischen Schreibart, aln genau bestimmen ; für uns 
also giebt es jetzt keinen Unterschied mehr. twischen beillgem und Volks- 
dialokt, Die hierogiypkisch dargestellien Conson ten geben das demstische 
und kaptische Wort in allen Dinlekten, 

Die Aasicht, welche ich عم‎ meiner bisherigen Erfahrung in Rintzifferung 
hiersglyphischer Texio gewannen habe, ist Fulgende: 

1. Der beilige Dialekt, welcher den Hierogiyphon zu runde liegt, سه‎ 
gewendet zur ewigen Krhaltumg md Fortpllanzung gesthichtlieber und rell- 
kiüser Monumente: (Inschriften), so wie körmulngiacber, ualurwissensnhaft- 


Iırher und religiügnr kieen عمل‎ alten Angypter (Hymnolagium) , ist ade, soweit 
‚wir dio Nachrichten alter griechischer und rlimiseher Schriftsteller au lnihe 





- طسو‎ können, gesprochen worden; er beieht nur rein in der Schrift, er 









unsmsihte, verband sie in-einan; für ©, ابه 2 يا«‎ w. hat sie nur 

- eichuun; الام‎ 18 F | run ER ist hierogl.. Kern, ‚der. Arm 
ogl, mbar, das Sich coAg hierogl, Koäg u. 2. w, 

nach die Nierogiypben seit Hliester Zeit Ausdrnck aller 











43 8 se 1 / Dialekte, und aller derjenigen, welche sich mit der Zeit in 
der koptfarben Sprache heransgebildet haben. Dar heilige Dialekt ist keine 


eigentliche Sprache, er umfaast alle Dinlekte; der Memphite wird Ihn im قاع‎ 
phitischen,; der Einwohner von Sale Im snldlischen, ein Jeder ie arlnem eigen- 
{kämlichen Dialekte gulesen haben. Der heilige Dialekt ist nur Idee über 
den verschiedenen übrigen Dinlehten, un oben in dieser seiner ewigen, ver- 
änderungslonna Gestalt basteht seine Heiligkeit; die wenigen Gonsonanten, 
welche er in’der Schrift ausdrückt, sind jedem einzelnen Worte darch alle 
verschledenen Dialekte hindurch gemeinsam, und mag sich das Wort wit der 
Zeit verindern, die Grundbestandtheile desselben, die zwei oder Jrei Stamm- 
consonnnten, können nicht verändert werden; und were تاعسة‎ verwandie Con- 
sonanten mit der Zeit in einander übergeben, se ihn such liess dor Ver- 
dändlichkeit des heiligen Disioktes keinen Abbruch, denn derselbe Lemnt 
die einzelnen Nünneirungen verwandter Consonanien nicht; der Berg <> 
ist = im Namen des Darius, dugtgen = Im Worte 5 omnis 1. B. 
m W, 

4) Endlich versteht sich von selbst, Juss einzeloo Worte mit der Zeit 
verloren gegangen sein können, welehe der heilige Bialekt als atabil umd 
unverlinderlich erkullen bat, die 'koptiuche Sprache aber nieht wehr kennt, 
Hierher gehlirt dns eben erwähnte Wart ,عط‎ welches sieh oft auf hlerupiy- 
phischen Donkmälern أمقمة‎ , das aber vielleicht schon مع‎ Maneiho’s Zeiten 
in der Volkasprache ungebräueblich und durch ein anderes erseiıt worden 
war, a0 dass er mit Hecht augen konnte, es gehöre auuschliesslich dem 
heiligen Dialekte au, Ebenso gehört hierker das altägyptlsche Wort für 
Auge, auch Plaiarehn Angabe (de Is. at Os. ©. 10) is; In den Hieroglypben 
ärsckt diesen Wort stets 5 oder P ans, halte also auch سا‎ beiligen Dialekt 
diesen Namen, demstisch hiess es eri, iri, die optische Sprache dagegen 
hat ‚ein anıleres Wort تنم‎ un dessen Stelle gesetzt. 


us dem Allen ergiebt nich, wie nchon vorher gesagt, dass für una eln 
heiliger-Dialokt, unterschieden vom Demotischen und Koptischen, kaum ملت‎ 
روصتت‎ und dass, win anch schon die Erfahrung bowiesen, die den IHersely- 
phen ra Grunde liegeade Sprache ohne حمل‎ goringite Bedenken aus der köpti- 
schön erklärt werden künne. Dass nun Champollion’s bierogiyphlaches Wür- 
terbuch {Parid 1841 — 44) den Anforderungen neuerer Forschungen nicht 








bedürfen wir eines 5 üchligen, Besen Erpto‏ 0 وا را الايد 
welcher sich nicht scheut, trotz der bisherigen Auctorität der Chmmpoliieni-‏ 
sehen Schrifien ein Hieroglyphenwürterhuch nach den abe beaprnchenn‏ 
هل Grundsätzen Is miglichster Ausfübrlichkeit der Nur ı au übergeben,‏ 
und Wenn beide‏ ب فلملا mit auch dieses System seine Verteoter‏ 





eleichn Hülfsmittel bieten, die Nachwelt und die ee ee, 


ein gerochles Urtbeil füllen könne, 

Bei Anlegung einen solchen Wörterbaches würde ich, da jede Hliere- 
elvphe alle vier Gattungen der vorher angeführten Eintbeilung Im eich faısra 
kann, bei jedem einzelnen Hieroglsphanbilde folgende Punkte | 
أله فلات‎ — Noch Vorstellung des zu erklärenden Bilden hat man minichat 
za beweisen, welcher Gegenstand durch dasselbe von dem alten Acgyptoro 
sol dargestellt worden, dann welcher der altägyptische ‚oder kouptische Name 





gowesen, und welcher Buckitabe also zunliehst akruphanlsch durch das Bild 


ausgedrückt werde (Meg, 1). Hierauf wäre zu erwähnen „welche Consonanten 
überhaupt homonymisch durch das Bild haben boreichnet wurden künsen, und 
demnächst würden die Haupfbedontungen anzuführen sein, Im welchen dias 
Hierogiypbenbild sich bomenymisch in Hierogiypheutexten angewendet ' Ander 
(Reg; ,زلا‎ Ferner wäre ro erwähnen, ob mod au welchen Stollen das Bild 
als Determinativ oder Diacritionm vorkommt (Heg. II), md endlich ob es 
zur Bezeichnung irgend einer grammätischen Flesinnsform gebrsucht warden 
avi (Meg. IV). Ein kurzer Abriss einer solchen Würterbuches Andei sich in 
meiner angeführten Abhandlung ; ala Koispiale einer unsführlieberen Behaud- 
lung der, einzelnen Hirrogiypbenzeichen wach obigen  اطمهمام‎ will. ich. die 
bauptsächlichsten Zeichen عل‎ Titels von Lepains „„Todienbach “ anführen. 
Ich übersotzo denselben zunächst folgendermannsen: 


Nr. Koptische Wurzeln. Veberseizung. 
1. SIE Buch 
2. um der - 
9 gps van, Reden - 31 1 
"un 4 
4 Teen | (des) 





8 ظ ان 





drs 
des Schäpfers . 


der Welten. 


1 فر‎ Alorros نع‎ ٠ ,م #مممسمع‎ Horap. Hierogl. 1, 18; aan die 
Löwenklase, Wie عملا‎ Prof. Seyffarth oachgewiosen (s. Hierogivphenschlüssel: 
Zeitschr. Bd. IV. 8, 380), kommt Fomaan pugilles von dem Worte 7a, ا‎ 
لون يعو‎ Saat مناميمم‎ , welches seinerseits wieder mit ملم‎ brachium 
(nmiase) miammenhlinge Vet. Peyron Lex. Lopt. p #22, 6 und Dessnlben 
Gramm. Capt: Tur. 184. p: 195. Das diesen Bild diesen Namen: gehalt, 
and’ diese Consonanten enthalten habe, erhellt aus der Varlanıs im Turiner 
Hymnntogium, wo tar Jiber durch Löwenklaue and Arm (mer, amape 





117 msn en Ya die Pipyraarälle 
(lämnkleie Ira ereichun en ae Champ. Gramm. 382 

wenklaue Arm und u bil Jı we ae 
der | 3 rerschen ist. — Dieses Bild dräckt zunächst im Ei 17 
لطعم اعددقم‎ die Bachrtahen :لا © رعس كر كه‎ in أذ ) وممجحصما‎ 









Gewand Suom—a, Wasser Hoyn—n, Eule جا عند‎ u = 
Löwenklaue susı—=&) Mosell. Bibl. Arg. 5651. Irmouymlsch drückt es 
Zar, RAR aus, +. 11. win Morapollo I, 18 bezungt إسلة‎ Ckopt zum), 
in der Inschrift van Roselie. Z. 10, فعاف‎ Aegypten; und, wie. ans 
Champollian's Grammatik und SoyTarth‘s Hierogiyphensehlüissel beweisen, wur- 
den die Worte عتمتسسك‎ perversiten, حقستة‎ senerafio, 030 erereiinänd. 
ebenfalls darch die einfache Löwenklaon bezeichnet, Als Dotermlnativ Andet 

sich, مم‎ viel mir bekanot,- das Bild nicht, als phomelisches Diaeriticum دا‎ 
es übige Consönanten ausdrückend stehen; auch als grammastisches Zeichen 
sebeint es nicht im Gebrauch gekommen zu sein. — Champalliun erklärt da- 
gegen dieses Zeichen sowohl In seiner Grammatik als auch In selarm Lesen 
symbolisch als "TON somineneemen|, le devanı, In seinem تطح امس‎ 
vetiach als اشتمرعآ لاست ري‎ Übersetzt desahalb den Titel des von اهنا‎ zu "ge- 
nannten Todtenbuches, welchen wir oben angeführt haben, und der mit. diesem 
Zeichen beginnt, durch „Anfang der Capitel von der Erscheinung im Lichte 
des Osirla.“ Dass jedach die oben gegebene Ushersetzang dieser Bilder mehr 
den übrigen Parallelstelloa, welche dieselben Zeichen enthalten ,. nispreche, 


beweist Seylfartb Im اعممقاطع جمعدم راعممعننا ساسساعة‎ zu Alar und سنا‎ als 
dass es hier der Wiederholung belürfia, 





2, [Le der Arm, drückt, wie aus den Folgenden Beispielen ersicht- 
lich Ast, bald ع‎ bald m na; sein Name muss daher mit der Sylbe am 
ungefangen haben, und #جهقة يل‎ cubitus ist, au ist leicht zu ersehen, _ 
dans der سعط‎ alikoptiach nad altigyptisch SArApC (höhr. MER) gelauler 
haben mnas, Phonctisch in Eigennamen drückt er gewühnlich a aus, مة‎ im 
Namen Aufoninns (Arm رشك‎ Wasser Nomm—=n, Tense Teano—T, 
Wasser ft, Gefis يقح شرع‎ Riegel che—c) fosell, Mon, il, 28; im 


Namen des Gottes An ers, pa) im Hymnas ac die Sonne, Über- 


setzt won de Hoteh, u. 5. w, Akropbonisch und bomonvrmisch Isutel er 
=, #2, 210, .ع‎ 5, Im Namen der Griechen im der Inschrift von Hosstte 
2. 14 Hpame, vgl, die Erklärung der letzten Zeile der Inschrift von 
Rosette In meiner Schrift de vet, عمط‎ lingus et litterir; ebenso in gas 
festum agere I. I. Z. 10; erta (pt) similiter 1. 0. Z. 14, und au vielen 
anderen Stellen, Sche häufig Ündet sich dieses Zeichen als Diserttiram fir 
ركد‎ 2205 80 an unarer Stelle hinter der Löwenklane (an) um sunmane 
Buch auszudrücken, vgl. Champ. Gramm. 364 ; ferner in Champ. Gramm. 224 
hinter der Fessel auge, beide zusammee, Fessel und Arm, a le, 
wlan; ferner Ändet sich die Groppn Eile (au —ar), Sichel (a1 ' 
und Ars; alle drei Zeichen In der Bedentumg austı wende; انكمم‎ u. a 
Auch erscheint der Arm als phonnlisches Zeichen für & hänfig in gram- 
19 > 














Pe a ee DT FE‏ لقتسم 


watienlischen Gruppen und Ve im ungen Des im en pronsminibas posies- 
vis Th, Tau Wu IR 1! räpsailine ىوا قتع‎ cum عق بق‎ 


8 7 


3 حت‎ der Mund, ung PR al and mit 
Ge Bars سا‎ Mn اد ام ماع 8و‎ 
verlegen موا‎ 07٠ lee z 


| u werden, such PP und er- 
weicht A, 9% بيس‎ So be t dien ee ne 
Buchstaben P-ünd erweicht A, 2. B, P, in Cheoputra (Houigkuchn neh, 
Löwe Asbos—N, Baumblatt ردح وو‎ Kaänel ,حنمت‎ Scheffel HEN, 
Borg بلجت حون‎ Mund —P, Aller sea —a), ferner in Gmemr 
(Hope) and anderen: A dagegen in dem Namen Lueins (Mund الت‎ Kaluel 
0,07%, Barb ROTH und Rune ui) Bosell, Mon. I, 29, Sie 
wechselt oft mit der liegenden Liwin (Asboi, pabor), welche ebenfalls 
ükropbonisch bald رم‎ bald A ausdrückt. Homosymisch ia fortlaufenden Texien 
drückt der Mund مع رم‎ aus, so in dem obeu übersetzten Titel des Turiner 
Aymmolagiam هري‎ ratio, ferner in demselben Hoche_t. 71 EEP dies ee 
jedenfalls mit Harn or ea gen ferner P in der Gruppe:. 

schlagsfülchen und Mund, aanpoyi regioues I. R. 14, im Fepı-nort 
Gottechue, Tempel; obenso drückt der Mund p aus in deu ‚rein phonrtisch 
geschriebenen Won nprı (Baumblatt, Mund und Seheffel) Wein, in لوم‎ 
precurator (Mund, Brustwurze und Papyrusrelle) im Hymenı an die Somne 
nnd مادعا‎ Todtenburk 111 M:; ebenso im Namen des Üuttes Ma (Mund and 
Arm), Im N ermeicht findet sich dieses Bild In der oft vorkommenden Gruppe 


Eloah, Über welche später. Als Dierriticum steht «= ebenfalls‏ كك 


lantend, =. 8, in der Gruppe für Pre (Hammer, Herz, Mund) Im Eymmma‏ م 
an die Sonne; denn der Hammer Auf drückt BP daher TI oa, und‏ 
Berg und Mund aind Dineritien, welche die Bachataben > um P wiederholen,‏ 
aber auch soft io dieser Verbiodung fahlen. — Ta grammatischn Redetheilen,‏ 
sich dieses Zeichen wehr häufig, =. B, allein‏ املظ besondere In Präpositionen,‏ 
drückt der Mond ga po il, in un kirweilon, wie In der Inschrift kim Phllar,‏ 
dem oben Überseliten Texte Nr, 16 numtppss‏ ها aus, wel.‏ للدت copas‏ 
kopt. pet similtter (Munil,‏ داعت laniend in‏ م eonstitnere, Ferner sicht &a‏ 
vielen Stellen In dor Inschrift, vor Möselte; In den Prä-‏ سه Ierg wi Arıı)‏ 
in‏ ,14 ؛[! 1 posilionen Cpst al, apmd (Mund nnd Durchschlagsfüdchen)‏ 
Todienaiele von Leyden a, &. w. Perner wer-‏ عول Sapo mier in‏ رومع 
den lie Brüche (numbres Frastionnairer) derch dieses Bild bezeichnet; der‏ 
Mand wit der durch drei Striche bereichneten Zahl rel, It der dritte‏ 
weil der Mond den Buchstaben P ansilrüekt, nnd pr der Theil biena.‏ رغ Theil‏ 
Man vergleiche Jaxa die ägyptischen Ellen, auf welchen die Einthellungen #0‏ 
bezeichnet alnd.‏ 


% d,, شري‎ Gränmertein, Dnss dieses Zeichen snnlächat "© gelanter 
hahır, erginht sich aus dem Titel des Todtenbuches (Mr, 4), ww dns Gefins 
Fer, gnay= 11) und Grünzsiein dem koptischen ‚Genitivzsichen re 
entsprechen, in welcher Verbindung oft der Nerg (Tmoy) die Stelle den 
Gränzeteines veririit: ferner uns Grmppen, In welchen en diakritisch dem 







Kuchstaben >> | 
Hurchachlag a ر "قله‎ un 
nase [a 5 0 | Die نك‎ 41 
der koptische Name i 






|oyar, gun mit dem Namen den Grüns- 
sieines Überelesimmen Te Bedoutung der Einheit stcht us auch als 
grammatisches Bestimmangszeichen hister allen Suhstantiven im Singular, allein 
hinter الك معلا‎ mit re Femininalzeichen (Nerg حت نفس‎ FE) verbmden 
hinter Feuininis. Zwei Gränzsteine bezeichnen den Dual, drei den Plaral; لوه‎ 
1 EN ee FT ehe 
lingun etc مم‎ 57. 58. a 


5 S Verstehende Gruppe ist unzweifelhaft für die Erklärung eine der 


schwierigsten, du sich im Hoptischen nnd Altügyptischen kein den grischi- 
schen Vcberseleungen und diesen Hieroglyphemzeiehen entsprechendes Stamm- 
wort finde Die nächste Hälfe zum richtigen Verstindniss derselben اعتواط‎ 
ons ohne Zweifel die Inschrift von Moseite, welche diese Gruppe niter die 
ام‎ den مسةمسعلماظض‎ Epiphanes aufgenommen bat, und عمق دهز‎ griechi- 
schen Uchersetzung regelmässig darch daigani wiedergiebt. Mit Peös ver- 
binden bietet sie alss ein anf hönlge übertragenes güttlicher Attribmt, üh- 
gefähr der Leuchtende, Erhabene, Eine gleiche Bedeutung Wiast sich dieser 
Gruppe auch In allen Ebrigen Verbindungen, in denen sin ach Bndet, -bei- 
legen; مه‎ anch hier im Titel des Todtenbuaches „Buch der Holm des leuch- 
صن‎ Gotten.“ — Es kann una demnach wahl nicht schwer fallon, zwischm 
den beiden verschiedenen Erklärungru dieser Gruppe, welche Herr Prof. 
Seylfarih giebt, die diesem فلت‎ nngemessenere marwwählen, Wühremd er 
eümlich im Jahresbericht der D, يللا‎ Gesellsch. 1845 —4B. 9, 86 dieselbe 
durch „der Erinuchte‘* übersetet (Cbamp. In muhifestulion), wicht «ir 
im „Hioroplyphemschlüssel“ folgende Erklärung: aumane Au ppa geAsın A 
Spa عمل‎ Bach der Reden zum Preise der Sonne, Aus mehreren Gründen 
habe ich: mich für die erste dieser beiden Erklärungen entschieden. Krstem 
zeigt die griechische Ucbermetzung der Inschrift von Roselte, (lass die Grappe 
هاه‎ Adjeetivum, einen Ehrentitel bezeichnet babe, welcher dm griech, dıri- 
كدعبي‎ entspricht, mil وه‎ ist nieht rathaam, olına Nuth eine und dieselbe 
Gruppe, welche su oft wiederkchrt, und eine ganz allgemein angewendete 
ist, bald als Adjeetiv (irespasrng), لنامط‎ als Sabalantiv (Preis) za übersetzen, 
Zweitens ewtbält das gunze Hymnslogium nach Seyfarth's eigener Erklärung 
keine Lohredo قم‎ die Sonne, sondern, indem Osiris selbst als redend- ein- 
wird, verschledene Abhandlungen über die Schöpfung und die ein- 

telnen Theile derselben; drittens zeigt uns der Hyımmas un die Sonne (vgl. 
„Hierogiypbensehlässel") in der de Muugt'schen Liehersntzung Nr. 1-3, dass 
die glorifientio wolis عمدمر‎ anders ausgedrückt, besonders dass die متمق‎ 
phonetisch mit anderen Zeichen geschrieben wurde; endlich enthält der Titel 
des Hrmnologism, #0 welt Ich ihn oben übersetzt habe, #علنسا‎ Attribute der 
Gotthelt, derze Neden das Buch enthält; es muss نولم‎ such obige Gruppe 
aljeetivisch aufjgefasst werden, Eine andere und nach weil schwirrigero Frage 
ist mn aber. wie مأل‎ Gruppe phonetisch zu erklären ari. Das oberate Zeichen, 













Verbis عع‎ der Kan den Kr 3 


083 pP Der Haumer ,كتنهم‎ Dass deraeibo auch im Alligyptischms die- 
sen Namen gehubt, und dass vorstehendes Bild einen solches Hammer vorge- 
stellt babe, erhellt aus dem phoneti h geschriebeen Namen der Hathor 
(Hammer, Borg uni Mund), im welchen ‚eben. diese Hierogiyphe den Buch- 
#taben 2 ausdrückt. Sonst wird diesen Bill in der Inschrift vun Rosette sets 
durch Pas übersotst, schriui daber bomonymisch das I Tr 

TED Ghampellion erklärt د‎ für ein Beil, welchen syubolisch Park, 
koptisch MOYTE hereichne; dann erscheins. es jedoch. wunderkar, dass. im 
Nyanıs au die Sonoe und uuch anderwärts als Diseritien, Berg und Mani 
Tp folgen, جنا مل‎ Gen يع رسف‎ aber wicht دك جما‎ hiess.  Fansen wir 
jedoch das Bild ala elnem Hammer لوجع‎ mal, 00 أساد‎ die Diacritiea volt- 
kunmen am rechten ,ماعنا‎ und der Schreibarigder bumonymischen Iierngiyphen 
gemäss als nähere Bestimmangszeichen binzugeselst, wriche auch willkürlich 
weggelassen ‚werden konnten, und in der That, wie gesagt, meisteitheila 
fehlen. In der Inschrift von Hosene Z. 14 wird die heilige Behrilt. ful- 


4 سمس dern‏ مومه أ | ووه سس 


die. Pranze , welche Champoilion für ein eine Börse erklärt, die dann freilich 
etwas schmächlig sein würde, drückt > mithin TARTe. splendor, itu- 
ztris .شح‎ Brugsch in seiner Disserlation de natura el indole [nguse و‎ 


Pre ee 1850. liest 4 | |" und übersetst ii noyse dei dei 
und muf = تمعد‎ re sonare, also Schrift der göttlichen Worte, uber weder 
0 mer } (weiches ein Perpendikel, zuauı sein würde) Intel مسد‎ 


auch wire bei Hirser Erklärung Dri sermanum zu übersetzen, eise Umsis)- 
Insg, welche in der ägyptischen Schrift abne Beispiel iat; vielmehr. متسيس‎ 
dus Substantiv merimonen vornusgeben, Eltgegen stoht aber auf dem Originale 
deutlich die Franze ("TOO°Te Umbria), welche entweder بد‎ wie oben angeführt, 
gedrutet werden muss, uder sie drückt mit dem Haumer verbunden port 
vereri, perendus aus, weiches der griechlschen Unberseizung ing vollkommen 
entsprüche, So ndet sich auf den ägyptischen Ellen airia سك‎ (Auge, 
Thren, Sonne und Hammer), wobei der Thron nur der Symmetrie wegon dem 
Auge nschgestellt, nnd die Sonnenscheibe pm, TI als Daterminatir hieru- 
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| ZZ u 3 ne وقد‎ 








Uhlemann, einige Forsel 


gesetzt ist Orgl, Plut. de I. et Osir. 10. otg-ıpı). In des Tnschriften won 

7. > Der Berg Twoy. Phonetisch drückt Hieres Bild wtets "= am, 
و‎ in Trejanns, Auringerwp und anderen Eigennamen, Ebensp in “oh 
ودين‎ impins‘ (Brustwarze, Schlange und Berg), دم‎ plantater (Mund, 
Berg und Arm) L لآ‎ = Hymnol, Homonymisch bezeichnet der Berg unter 
Anderem au der aben überselzien Stelle 2O .مسلسسم‎ ‚Sehr häufig findet er 
sich ala Diseritieum hinter den homonymisch geschriebenen coyren, Tr, 
zo r defierme 1.8.50. Ganz besonders aber dient er zur Bereichnung von 
Partikeln, Präpositionen und Flexionsfarmen aller Art, Se entspricht der 
Borg zunächst dem koptischen Artikel 7, ©, welcher aber im Koptischen 
vor, im Altägsptischen hinter das Nomen geantat wird, worog aich ausser nuf 
den hierogirphischen Morumenten aueh eine ‚Spur findet bei Pius, de fa. 
.م‎ 376, welcher bezeugt, dass Isis auch Mar} genann werde. Die Mutter 
aber, وزع‎ gewöhnlicher Neioame der Jais, heisst kuptisch "TAraT , imdern der 
Artikel, welcher im Altügyptischen angehängt werde, vor das Substantiv 
May geireten ii Ebenss Aindel sich der berg in der Bedeutong "Tas 
ita und ala "+ in alles gremmntischen Flexionsformen. Vpl. meine Abhandl, 
5. 53 7 : 

8 A Die Eule aaoyAam. Thonetlich drückt sie stets AR aus, so In 


dem schon oben erwähnten Namen des Anumemes , In Domitimus (Tewtins), 
دماح‎ (Mrka) .م .ه‎ Ferner in der häufig sich findanden Gruppe 2181 
ditechas (Eule und Arm), in ars sintera, aämlich Hale, Arm, Letasblati 
ine ون وح‎ amd Nanmblälter لحت‎ mit ciaer Wage als Deierminatir un w. 
Homanzmisch drückt ale dagegen aA, mitbin in Hänigatiteln jüdischer künkge 
das hebrälsche FD ans, biewailen mit den Diaeriticie Mund und forb. (An), 
ebenso entspricht sie ia der Tafel von Abydos Nr, 20 in der Lehersstenng 
des Erstostbenea dem tprs deafodgres, dem Moloch (77%) der. Ammonller 
und Hehrüer (vgl. dem Agdrog der Kurthager, .لمانا‎ 20, 14), wobni, Hacks, 
Mond und Wasserlinie, welche der Euto folgen, pbuneliäch noyp-#n 
dissofatun, das griechische demischrens ausdrücken. Am häufigsten jedoeh 
findut sich die Kule als Präpesition und Genltivzeicben aa (s, meine Abhanıl. 
5. 58), wie auch hier Nr. 2, 16 u, 14. Es sei mir erlaubt, su den bisher 
erkläries Hierogirphenzeleben noch ein anderes hinzuzufügen, welches zwar 
ها‎ der aben übersetzten Stelle sich nicht findet, sonst aber eines der gewühn- 
lichsten ist, und fast in jeder Hieroglypbenzuiln vorkommt, 

9, سسسب‎ Die Wasserlinie تومه‎ drückt stets 1 ans. Beispiele von 
Eigennamen wind Antowinas (Arm, Wauserlinie, Tenae Tenne=T, Wasser- 
linie, zwei Gefäne TI, gnay—ı und Riegel che — rc), بسع‎ former 
,لاوم ص مهمد‎ Cmopus (Honkelkorb, Wanserlinie ala Genitirzeirhen, und 
Orut. 48 und meine Abbandl: 8.31: famer: Ammon (Baumblail, Zeug und 
Wassertinio) und Nerbo (Wasserlinie, Arme بالا حك وهظذا‎ und Vogel 8723 لسك‎ 


ige zu einem hierogl. Wörterbuche, 271 
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Rosell, يلك‎ 10, u بف‎ w. Noch in fortlaufenden Textes drückt diesen Zeichen 


a a See age 
=#, 4) in woygt bonn, ebenso geschriehen, weiche Gruppe oft für T 
(533, nabA\a—nonpe) ماع‎ wird. Ferner unter Anderem in nah, 
(>23, nabAa—nornpe) ممع‎ wird. Fer Abneigung 








un Wisserlinie), welche Gruppe in der Inschrift von Aoselte of mit dem 
Sarkophage (past, aaumpas, TITR) wechselt, in Manl-noyh Goklarbei- 
ter, in فتك ههه‎ ereare, formare Hymmol, Im mw — Als generelles De- 
ierminatir Ataht die dreifache Wasserlinie hinter Flässigkelten aller Art, doch 
such oft am deren Stelle ein Gefüss mit Wasser augefüllt (auor-cen). 
Als Diseritieom Mndor aich die Wasserlinlo In den Warten cap ren hinter 
dem order (779, EnTW wen) in altap vita, eivere 1١ I. 14 
m Am häufigsten erscheint sie als grammatisches Bestimmungezeichen, 
beunmlers als Zeichen des Genitiv كأ‎ oder mit dem Berg verbunden Irre, 
ar LM. 14, nicht minder ala Dativzeichen, wie x, نظا‎ In dem Hymans an din 
Sonne Dam tibl ( Wänserlinie und Hankelkorb). HEbenss in Hemunstratiren 
ملاع‎ nen dieser (Scheffel and Wasser) in der Todtensisle von Leyden, 
شكلة‎ Imli, Champ, Gramm, p. 24. Auch drückt sie deu Buchsinben in 
im Plarai des Artikels (ne, me), im Plural der Demonstrativa (ter, mar), 
sowie in allen Pormeu der Pronsmina aus, wo ale له‎ mit der Krone ) لسر‎ 
wechselt. Feroer wind sin gebraucht zur Bildung der Verballexionen, 1 Per. 
Plar, m, 2 Pers, Plur. "211 (Berg und Wasserlinie), 3 Pers. Plur, cn 
(Riegul und Wasserlinie) übereissuimmend mit denen dor koplischen Sprache, 
Verlauscht wird sie häufig mit der Krone (mE) und dem Gefäss (gnay); 
verkärst Ist sie eine gerade Line, أهه‎ darf سمل‎ nicht mit dem of chense 
verkürsten اندم‎ "© lantonden Bilde der Tenne لسك‎ (Tenno) verwech- 
set werden. — Üecber ihren Nawes noyn (voör) vergleiche man Horapulle 
Hierogirph. |, 21. “on 
Die übrigen Hieroglyphenzeichen, welche una die Veberschrift des Todten- 
barches hiotot, zimd iheite phunstinche Mierogiyphen, und ulao leicht am mel- 
sem Alphabete zu verstohnm und mit der gegchenen Ürbersefeang in Einklang 
zu bringen, thells geuarelle Determinative, lber welche wir schon hinfüng- 
fich durch Champollion und Andere aufgeklärt sind, va. Nr. 10, 13, 18. 
Mige es mir am Schlusse gestatiet sein, unech einem! den Wunsch mul 
die Bitte auszusprechen, dass ein erfahrener und mit den erforderlichen ونا‎ 
seintischen Kenntnissen ansgestätteter Freund des ägyptischen Alterihuns, 
welches sicht nur die blaber im Druck erschienen Denkmäler, sondern auch 
andere Quellen und hierogiypbische Texte zur stoten Vergleichung بد‎ Gelwie 
sishen, aich der Mühe unterziehen möge, ناه‎ alle Hieroglyphen (600-700) 
enihaltendes Wörterbuch mit möglichst ausführlicher Augabe von Weispielen 
أده‎ Boweisstellin zu bearbeiten, um dem van Prof, Scrkarih zuerst en- 
derkten und ompfehlenen, in: meiner uft erwähnten Schrift ausführlich be- 
baulelten Hierpglyphenschlissel des Homanymprincipen bei alten Tiennorn und 
Freunden orienielischer Literatur endlich die gebührende Keltuns und Au: 
erkenne au wersehmlen. 
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Die türkische Akademie der Wissenschaftler 
zu Constantinopel. | 

von 

Dr. W. F, A, Behrnauer io Wien. | 
Das Bestreben, für die allgemeine Bildung seiner Untertkanen هله‎ Organ 
der Üclehrten die Wissenschaft fürdere, sondern auch die war Erreichung 
des ersigeusnuten Zweekes wiehtigsten und unentbebrliehsten Bücher in ein- 
focher und allgemein verständlicher Sprache möglichst bald in die Hände des 
Volkes bringe, hat den jetzigen türkischen Sultan "Abi-ul-Mefid bewogen, 
im verlossenen Jahre in der Hauptstadt seines Heichen eine „Akademie der 


Wissenschaften" („is SE) zu gründen. : Inwieweit dieses neun 


Institet seine Aufgabe lösen wird, mass die Folgezeit Ichren. Yon der Ein- 
leitung zu den Statuten dieser neuen Akademie, einem wahren Praebtstiek 


türkischer Runsiprosa, geben wir ها‎ Folgendem eine vereinfachende Veber- 


selzung: 

„Es bedarf keiner weillünfgen Auseinsndersetung nnd wnterliegt Eilosen 
Zweifel, dass das Wissen in jeder Sache dem Nichtwissen vorzuziehen ist, 
and sowohl nach der Vermmft als mach der Veberlieferong der Unwissonde 
dem Wissen in keinem Falle elriebsteht ; ebenen, dass ıler Grundstuff 


der Uullur und Civilisation *), einem Principe der praktischen Philosophie 


zufolge, durch wichts anderen ala die Verbreitung ron Kenstninien Gestalt 
gewinnen kann, die Erreichung dieses halleamen Zweckes aber darch div 
unabllissie darauf gerichtete Sorgfalt der Staatsregierung bedingt int. Ma aun 
zn der Zeit, als das Gestirm des osmanischen Stanies aus dem Osten der 
Würde und Macht ewporstieg, im Morgenlunde die Sonne der Wissenschaften 
löuehtete und anch von dem haben Sultanst. sehon damnia die weitere Ver- 
breitüng dieses Lichtes eifrig angestrebt wurde: so war zur Nerausgnbe vieler 
wissenschafllicher Works weuerer Autoren der Weg gebahnt Da indessen 
die meisten Schriftsteller ıhro Wünsche und Hoffnungen darauf beschränkten, 
ihre Berndtsamkeit anhen zu Iassch mind darch wettalfernde Bemlikong einan- 
der deu Krmpfirels des Belfalle zu eutreissen, Alles nur daran ,معاعاعة‎ Ihren 
Warten und Ausdrücken den grüsstmöglichen Schmuck vu TURRDEN und daher 
acch in Ihren meisien Schriften -ulcht- über die Literntu ınzon der Poeahn 
und der rhotorischen. hiunsiprosa 31 hinsusgingen: a0 blieben die von dos 





Frühern ans dem Meere der Wissenschaft kervorgebolten henntnissperkon in 


1) ER OR u هنيو‎ Bi, ei de عل وم‎ oultivirton und alhd- 
uschen Lrbous , d. بط‎ des Lebens in Br nolmsia, eiriias, einem s#tadt- 
»der utänishürgerlichen kenmeinwesek, Fleischer. 


2) وانشا‎ as. 





den Muscheln tiefsinniger Terminologien und ihre Ideen unter dem Schleier 
subtiler Ausdrucksformen verborgen, مد‎ dass sie, jungfräulichen Eräuten gleich, 
nieht Jedermann ibr Antlitz zeigen konnten *), Indem samit dergleichen 
Schriften, wie ده‎ sich von selbst versteht, war für.die hiber Gehildeten ereignet 
waren und der gemeine Man kein Nutzen daraus ziehen konnte, der heil- 
sans Zweck allgemeiner Bildung aber zugesta aassen nur durch voraus- 
gegangene Verallsemeinerung verschiedeuartiger Kenntnisse erreicht werden 
konn: #0 ist zunlichst, neben Änregeng der. Gelehrten zur Fürderung von 
Werkun, deren den Nogela der Beredisamkeit entsprechender Styl die ممطقط‎ 
Gebiliieten ergötzen kann, die Abfassung van wissenschaftlichen mad bechno- 
legischen Bücberu in. einer für den gemeinen. Mann verslündlichen mod ihm 
wirkliche Belehrung gewährenden Form, 0 wie die Demühung um allseitige 
Erleichterung der Selbaibildung des Volks ala höchst wichtig und nethwendig 
erkannt worden ; wie such, da die Wissenschaften dem Zeitenwechsel unter- 

warfen sind und durch das Zussmmenwirken denkender Geister sich gegm- 
seitig fördern, — daher in jedem Zeitaller eine besondere Art geistiger und 
künstlerischer Tliehilekeit auftaucht nad Mäglich Ingend ein anderes Muster 
na dem Prachigewebe der Wissenschaft bervertrit, — die allgemeine Ver- 
breitung der in jeder Puriode, nötbigen Kenntnisse unter den Bekonnern des 
Islam von jeher für einen Gegenstand pflichtmässiger Aufmerksumkeit gezulten 
kat, Gelobt aci also Gatt, dass umer grossmächtiger Herr, nach Seiner preis- 
würdigen Güte und Gerechtigkeit und Seluem erbabenen Eifer für Religien 
und Stastswohl, von dem glorreichen Tage an, wa Er den kaiserlichen Thron 
bestiog, Seine Geistesihätigkeit anf die Befürderung der Caitor aller Landes- 
tbeile amd die Erhübnung des Wohlatandes der Unterikanen, Jann aber, ala مدل‎ 
gerignetste Mittel zur Erreichang dieses Zweekes, auf ناك‎ Verrullkommanng 
der Grundlagen allgemeiner Volksbildung gerichtet bat, مه‎ dass unter Seiner 
Heglerung das Licht der Wissenschaft aich von Tag zu Tag weiter verbreitet 
bat لسن‎ dadurch in kurser Zeit schon sehr bedeutende VWortbeile erlangt 
worden sind. Um jedoch, in Gemässheit der Aussproches: Die Wissen- 
schuften wachsen durch dus Zusammenwirken Jdenkender 
Geister ?), diesem Anwuchs nach grössern Vorschub zu Ielsten and die 
fir den gemeinen Mann wichtigsten und nelhwendigsten Bücher este scharl- 
ler ins Daseyn. zu rufen, wurle die Bildune einer aus bochbegabten und 
konninisareichen Männern zusemmengesetzten Gesullschaft für nöthlg ernehlet 
un im dem schon früher nach allerhüchaer WillensBestimmung mit der 
Berathung der für den älfentlichen Unterricht zu treffenden Anarılnangen 
beauftragten Ministerium 9) die Constitsirung einer solchen Gesellschaft 


1) Die törklsche Siylletik bet alau endlich dahin gel In Ihrer كي‎ 
ER sıch weibat zu rigen للك‎ a ee ieh dım Satz zu ‚bo- 
stätigen, welcher in dieser Zusehr, Bd, $ FH vun unserem | 
ans besprochen warde. Fi 


توايد العلوم بتلاحقف الافكار )2 


معارف عموميه نظامائنك مذاكرسينه sale‏ اولش اولان “كلس )3 
ا فعا ساي المعكمصوتيى] das‏ , “كلس معارف عيوميم später einfach‏ 
lichen Unterrichts; a. dies Ztachr, Bd. I, 5. 200.‏ 

















j zu Cinstantinopel. 5 


unter dem Namen einor Akadonie der Wissansehaften "} berathen 


um] beschlossen, die definitive Ausführung dieses Beschlasser nbor bie zur 


Vollendung der unter dem Schutze Sr, Majestät des Sultans im Aufbsa be- 
grifenen Universität *) verschoben, Müge der allmächtige Anardner der 
Grundingen der gesammten Sehlipfung ”), welcher über Allen, war Ihe 
verglichen und zur Seite gestellt werden Könnte, weit erhaben lat, dem 


bochrarenden. „Thordägel” („Halbverse“) der Würde und Macht, dem’ en a 


gebäude" f,.Hauptverse”*) der Kasido der Majestät nnd Herrschergewall, unse- 
rom Kalser nnd König, kräftigen Beistand, und Seiner, ein kasıbarer Sa 
wolwerk“ won Gerechtigkeit and Billigkeit darstellonden, die Grund 





der geistlichen umd weltlichen Öberhobeit *) in sich vereinigendem wahl- 


gesrlseten Kogierung eluen ewig baltbaren „Einband' verleiben! #) — Narh- 
Jem nun aber durch «ie in der wohlihätigen Absicht, der' Unwissenheit, zu 
steuern und allgemeine Bildung za verbreiten, für die Begründung und Ver- 
ullgumeinerung wissensehuftlicher Kenntnisse unablässig forigeseizten Be- 
mühungen $r. Majestät in kurzer Zeit dio Mittel zur Selbstbildung des Volkes 
bis zu einer alle Hoffnung überstelgenden Entwicklung gedichen sind, gerade 
dieser Umstand uber es räthlieh machte, ‘die Erilfuung der Akademie zu 
böschleunigen: هف‎ wurde, um die Zeit bis zur Vollendung des Universliäus- 
gebaudes wicht anbomatet verstreichen zu laasen nnd die bei den Lehrvortriigen 
in demselben anzuwendenden Bücher noch vorher zu Stande za bringen , in dem 
Ministeriam des öffentlichen Unterrichts die sofortige Erilfonng der Akademie ذأ‎ 
Beratkung gezogen. In Folge davon hat dieselbe, mach Einholung der Ge- 
sebmigung Sr. Majestät, Ihre Sitzungen begonnen und sich, in Erwartung dies 
Ausbuns der Univeraliit, einatweilen meanstlich einmal ف‎ Ministerium dies 
öfomlichen Unterrichts versammelt, um Ihre, aus den weiter unten “) auf- 
zuzähtenden hoben Regierungsbennten, Ulema und aodern hochanarhnlichen 
Minnern bestehenden einheimischen und ans dem weitern fireise kenntniss- 
reicher Personen zu wihlenden auswärtlsen Mitglieder zu eraeunen, unlor 
dem Vorsitze Scehorif Efendi's Exe,, Sohnes des chemal,. Grossvenin 
"Atä-olläh Efenii, als ersten, und des Aatbes im Ministerlam des Ülfenillähen 
Voterrichte, Cheirulläh Efendi Exe., als zweiten Präsidenten, welchen 


) (Als yes „ wörtlich; die Versammlung des Wissena oder der 
eh. 


2) .ه ودار القنون‎ Zischr. dd, 1, m: 206. 


لس u, mit Auspielung‏ اعم لاود السام مجر 
die kura verlor von en der Akademie gebrauchten‏ 


Ausdrür 

,> وسلطتيت )4 

5) Die Vergleichung des Sultans mit elnem مضصرع‎ und يبت القصيت‎ Mhrt 
tu der noch annderharern Darstellung selner Regierung unter dem Bilde einer von 


Golt „in wohlgcheftetem Zustande", „N رشيراره‎ zu erbaltenden عد‎ ee, 


6) D. ط‎ im Anbange der Staisten. Bei Aufführung Ihrer Nomen, Titel und 
Würden sind dort die breiten Zusätze der Urschrift, wie „glücklich, “كاوس‎ 
u. هه‎ w, als unwesenllich weggelassen worden, 


Au. اخ‎ ui m u en هد ا‎ 
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beiden von der Gnade des Monarch, zugleich mit der zur Erälfnung der 
Akademie erforderlichen Genehmigung, die Bestätigung ihrer Diensibestal- 
مدي‎ eribeilt worden ist, worauf die Akodewie sofurt zum Ausdruck ihrer 
لامها‎ Aut: Müge ‚dur Allerhächste unsern: ا‎ ini: 
Inn kaiserlichen Herrn in allen Angelegenheiten seinen unwandelharen Bei- 
and und über alle Vorstellang hinans langes, maeht- un rulmgekrüntes 
Leben verieiben!“ 


Ks folgen سم‎ die vom Unterrichtsministerium ausgearbeitelen Statuten 

der Akademie webat der angehängten Mitzliodurtinte, nachher dan Diplam des 
en: Preiberra von Nammer-Purgstallund das von dem zweite Prä- 
sidenten der Akademie bei Unbersendung des Diplome an denschben gerichtete 
Schreiben, 

„Bintuten der Akademie der Wissenschuften '), 
٠١١ Zusammensetzung der Akademie und Wablmodus 
ihrer Mitglieder. 
$. 1. °) 

Die Mitglieder der Akademie zerfallen in zwei Clasaen: in einhelmi- 
sche und auswärtige ’). Die einheimischen dürfen, die Zahl wiurzig 
nicht übersteigen ; die Zahl der 1 ist unbeschränkt : 








0 

Die Akademie bat zwei Präsidenten, von denen der eine ala arafer, 
der andere ala zweiter Präünident gilt *#j. Wenn Personen, welche die 
türkische Sprache zwar kennen, aber nicht fertig schreiben, Dücher ما‎ die- 
selbe übersetzen, #0 int die Akademie befugt, zu deren stylistischer Vcberarbei- 
tung zeitweilig einen oder nach Erfordernis mehrere Correeloren !) 
aus عمل‎ Mitte ihrer Mitglieder zu beatellen. Zur Besorgung ihrer laufenden 
Geschäfte hat die Akademie zwei Seeretäre ل"‎ 

% 3. 

"Wenn dann, mnehlem tem Seiten des Ünterriehtiministerinms die Liste 
der Präsidenten und Mitelloder der Akademie für's Erste festgestellt Ist, in dem 
die einheimischen Mitglieder enthaltenden Theile derselben eine Stelle مع‎ 
fedigt wird”), مم‎ schreibt jeder anwesende Akaılemiker den Namon denjenigen 
auswärtigen Mitkliodes, welcbem er den Vorzug giebt, لهم‎ einon Zeitel ") 
und logt diesen in ein besonderer, mit Jem Ministerialniegel verschenes Bo- 
hälteian. .يز"‎ Am Tage der Wahl 19) giebt sodann ein Jeder Nachweise 
über Jie Würdigkeit und wissensehaflliche Befühigung **) des von ihm Vor- 


اعضاى (3 ."به .م برجى بند )2 SEID el,‏ تظ انامس 7 

كاتب [ن ,مسج )5 .. ريس ثالى ارهن ريس اول )4 .داخليه وخارحيه 
ب يولصة st.‏ رهوصلة )8 . داخاليسنده “بر nel‏ متحل اولدقد» )7 
لياقت 111 alie, 10) Al,‏ )9 .معفاامم اما ماقم uengriech.‏ 


يق 


a 


u .. . اليس‎ 


د m U u‏ تن حا 


bes ذعمم ؤوتاعاالا‎ Stimmenmehr- - 
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geschlagenen. Nachtem die Akademie muf dieve Weise von den vorgeschla- 
genen Persunen nähere Eenntniss erlangt hat, wird über eine jede, so viel 
als deren sind, in vorsehrifimissiger Weise geheim abgestimmt *), ‚die- 
jenige, welche schliesslich die Stimmenmehrheit ”) erlangt, wird um Mit 
gewählt Sodann wird darüber ain von den Präsidenten und Mitzlie: 
besiegelndes Protokoll *) nofgenommen, an das Unterrichtsministerium 535 
gesendet nnd von diesem Sr. Majestät unterbreitet, Erfolgt die altorböchaie 
Genehmigung, مه‎ wird der Gewählte auf Grund derselbei deinitiv zum 
Mitgliede ernannt. 





5% 
Wenn eloe der beiden Präsidentenstellen *} erledigt ist, so wird ein dem 
Unierrjehtsministerium angohörendes eiaheimise 
hoit gewählt, Sr. Majestät prüsentirt, und, sofern die. allerhöchste Zunim- 
mung erfolgt, derselben gemäss In ein Amt eingesetzt, 
6. 5. 

Wenn einer der beiden Präsidenten zu einem Amte musserhalb der Haupt- 
stadt 2) oder zu einem solchen ernannt wird, welchen, obgleich innerhalb der- 
selben zu verwalten, doch deu Amtsgeschliften eines Präsidenten der Akulemle 
hinderlich seyn würde, ss bleibt derselbe zwar zu den Dienstverrichtungen 
einca Akudemikers verbunden, aber an seine Selle ala Präsident wird auf 
die im vorigen Paragraphen beschriebene Weise مله‎ Änderer gewähli und 
nach erfolgter allerbüchster Gennhmigang dar ermamnt. Jedes mmdere Mit- 
gtled hingegen kun مق‎ Amt bekloiden, weiches es sey, ohne duss dieser 
Umstand seiner Mitgliedschaft Eintrag thäte, 





er و ا‎ 
Literrlehtsininisterium oder den Präsidenten vorgeschlagen, Wohnt der Wahl- 
candidat in einem weit.eniferaten Lande und ist er den Mitgliedern persüulich 
unboknunt, #0 giebt der, welcher seino Wahl betreibt, thatsächliche Gründe 
dafir an *), Erfolgt darauf darch Stimmenmehrheit die Wahl and In der nben 
angegebenen Weise die kaiserliche Genehmigung derselben, #0 wird: der Ge- 
wählte zum Mitgliede ernannt, Bi 

4. 7. 4 

Nur für ملعل‎ der beiden Präsidentenstellen wird cin allerköchstes Be- 
iallungsdeerot (؟‎ ausgestellt, Sowahl den einheimischen als den auswärtigen 
Mitgliodern worden, nachdem sie auf die oben beschrinbense Weise gewählt 
und ermumut werden sin, In besonderer Farm kalserliche Diplume *) und 
von Seiten des U Laminl | er ges 
schreiben *) zugefertit 0 





1) نام أوزريلم مكتوم اولدرق‎ Ka 2( اكثرييت ارا‎ 3( A 


4) خدمتلرى‎ wma, 5) فرى:‎ al طشيره‎ 6( a 
ذات دي اثبات ايدرق‎ 7( „ml Ye شكل (8 بسرر قطعه برات‎ 


sie #صوصد» :اولان روس‎ 9) er 


تتكس 2 “راكنا 





%. 8, 

.: Da: die- Mitgliedschaft der تك العا عرد ا‎ hen: ‚and Auszeieb- 
sung ist, so soll sie auch zur der Titulatur rjenigen, welche sis erlangt 
haben, ausdrücklich hinzagefagt werden *). 

N. Erfordaralsie der Mitgliedschaft 





5.8: 

Die: sinheinisshen-Mltglinder anllan: den دجست انيل تكح‎ 
nen, die auswärtigen durch Nachrichten und Zusendangen Verkehr mit ihr 
unterkölten, beide aber durch Ihre Kenniniase und die Werke ihrer Feder ?) 
ee eh وسيم‎ een ee 


Ei 

Ka genägt zwar für ein einheimischen Mitglied, dus فه‎ in irgend einer 
Wissenschaft uder Sprache wohl bewandert ist, doch تك لالد‎ smnächat des 
Türkischen komdig seym, 4. bh. ein Buch In dieser Sprache sowohl verfausen 
فاق‎ aus ‚dem Arsbischen und Persischen oder einer anders Sprache iu dieselbe 
übersetzen und sich schriftlich correct in ihr ansdrücken können. Indessen 
int amch die Wahl eines einheimischen Hitglioden zulässig, welches, ohne 
das Türkische vollkommen fertig zu schreiben, in fremden Sprachen und 
andern Wissanszweigen gula ا‎ besitzt, 

Bei Jen auswärtigen Mitgliedern ist هه‎ keine nothwondige Bodisgeng, dass 
sie des Türkischen kundig seyeu; هع‎ genügt, dass sis der Akademie, in wel- 
cher Sprache es Immer soy, Buweisg von guten Konninissen liefern. ‚und die 
altgemsine Bildung auf irgend قشاع‎ Welse firdern können. 


$. # 

Da die Akademla auf diese Weise aus Mänsern von schr vorschleden- 
artigen Wissensfüchern besteht, indem theilg Kenner der arabischen nnd por- 
sischen Philologie und Literatur , tbeils solche der übrigen Wissonschaften und 
ferinden Sprachen sich darin befinden, مه‎ voll immer einer der beiden Präsidehten 
in dem eratgenamnten Sprach- und Literaturkrelsn, der andere In den ührigen 
Wissenschaflen und Fremden Sprachen hewanderl seyn, مه‎ dass nicht zwei in 
ihren Keuntnissen einer un derselben Richtung angehörende Personen gleich- 
teltig jene beiden Stellen bekleiden dürfen. Dagegen müssen heide Prä- 
sidenten Mitglieder des Unterrichtaministeriums seyn. 

il. Akademische Dienstgoschäfte. 
: 2 1 1 | 

Wenn die Akademie, lm Interesse der Vervielfältigung nolhwendiger 
wissensohafllicher Bücher im türkischer Sprache, a0 wie ها‎ Interesse der 
Fürderung dieser Sprüche selbst, von Seiten des Unterrichtuminisgeriums PT] 
der von diesem für notwendig erachielen Abfassung oder Unbersetsung 
eines Buches beaufirmgt wird, هم‎ überträgt sie diese Arbeit nach Simmen- 
mehrbeit einem Ihrer Mliglieder. Das Nämtiche geschieht, nach einge- 
holter Erloubniss des Unterritbisministeriums, wenn die Akademin أفطاءة‎ 
die Abfassung older Loborsotzung eines Buches nothwendig Under Ausserlem 


1) قلميغسى )2 غلاوة عنوائلرى قلئعجقدر‎ ‚lit 





يعم لد 


a 3 2‏ يتك ات mo‏ نمدا 


ىن تت 27 حتت 77 





a A 2 en 





Femilände, a Be يوحن فاه بور‎ Erieichterung und Krwerbung aützhiher. 


Kenntnisse im Verbindung stehen, In Furm von Notizen “der Abbandlunge 
schriftlich ader mündlich der Akademie vorzulegen und-darüber zu verhandeln, 
Veber diese Verbandlangen werden en es rg 
riebtsministerium ningereicht. 

2 R 


Wenn die Esbersetzung oder Abfassung eines Auches woihwenlig er- 
scheint, so. wird: diese Arbeit zavörderst yon Seiten des Präsidenten den- 
jenigen der anwesenden einheimischen Mliglieder, welche معدل‎ befähigt alnd, 





angetragen un] dann ein Jeder von ihnen aufgefordert, einige Blätter als - 


Probs zu liefern, Nach Vergieichung dieser Proben wird nach obiger Welse 
durch Stimmenmehrheit einer von ihnen der Vorzug gegeben und der Urheber 
derselben nach ein oder Abfassung des bei Feuden Euches be- 
anfırazt. 


4. 3 

Die er sind bloss wu schriftlichen Beitrligen, d.h, 
zur Einsendung von ihnen zu verfassender, anf wissenschaflliche Gegenstände 
berüglicher Abhandlungen und Bücher an die Akademie, verbunden, 

s%* 

Sowohl über die auf Verlangen des Ünterrichtaministeriums, als über die nach 
Bestimmung der Akademie solbst zu verfanssnden und za übersetzenden Bücher, 
wie übor dio von auswärtigen Mitgliedern bei der Akademie eingehenden $ehrift- 
stücke, wird, wenn das Unterriehtsministerium dieselben, nach genauar Prüfung 
ihres Inhalts aowahl als ihrer Form, ungefährlich und der Veröffentlichung 
dureh den Druck würdig befindet, «in Protokallio جاع لبد نوج‎ een 
und Sr. Majestät unterbreitet. Erfolgt hierauf dus allerhöchste Twprima 
د‎ werden sio io der Megierungsdruckerei zum Druck gebracht und. . يفا"‎ 
öfeutlicht, | 





5 

Zur Abhaltung einer Sitzung der Akademie isı die Anwesenheit von min- 
destens einem Drittel der aich ما‎ der Residenz aufbullenden einheimischen Mit- 
glieder oithig. Desswegen erhalten alle diese Mitglieder yon dem Präsi- 
diem sowohl zu den ordentlichen als zu den ausserordentlichen Sitrungen else 
Einladang, welcher sie Folge سه‎ leisten haben, افلا‎ Jemand für einen Are 
tag eine legale Kutschuldigung, #0: macht or davon schrifiliche Anzeige, und 
seine. Kinzabe wird In der Akademie Ulfentlich verlesen. Dleibt Jemand ohne 
legulo Entschuldigung zwei his dreimal aus, مع‎ wird er von dem Fräsidunten 
zur Verautwbrlung gezogen '!}. MDieibt er ohne Entschuldigung مله‎ ganzes 
Jahr zum, وه‎ wird ihm sein Diplom abgufordert , und cin Anderer un seine 
Stelle gewählt, Po 


Diejenigen einheimischen suwahl als auswärtigen Mitglieder, welche sieh 
in fremden Ländern anfhalten, werden die merkwürdigen Gegenaläinde und 


1) ASUS Spas a. Züschr. 84. W359, Aum, 1. 
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Begebenheiten Ihren Aufenthaltsortes und die. von ihnen anf wissunschaft- 
lichem Felde gemachten Bemerkungen m: 





Enden. Falls die Vermehrung der Geschäfte später dan Medürf- 
niss Öfterer Zusommenkünfte herbeiführen sollte, wird alle 8 En 
m oder jede Wocht einmal Sitrung gehalten wurden, Macht Ängend «ine 
| gelegenbeit eine ansserordentliche Versammlung der reed ge 
ee اجا كك رتكالا‎ 





8 

Wie die-Akademis: dafür zu sorgen. hat, Ir er mens 
den wissmmschaflichge und technologischen Bücher in einer Jedermann ver- 
“ländlichen Schreibsrt und In grwühnlichem Türkisch 7) verfasst werden, #0 
soll hinwiederum In biographischen und geschichtlichen, für eines höher Styl 
‚geeigneten Werken *), wenn die Akndemie in den Fall kammit dergleichen 
beranszugeben , kunstrolle Anlage und rbetorischer Schmuck der Rede ztatt- 

٠ linden *). 
IV, Arınnd Weise der Nemunerationen, 
1, 

TE ER, Bemuneratlonen sollen den vun ihmum 
der Sache der Wissenschaft geleisteten Diensten entsprechen, Diese Dienst 
werden demnach io drei mufsteigende lassen geikeilt: 

Wenn demand همده‎ eigenem Antriebe ein Bach Übersstzt oder verfasst, 
welches or zwar nicht als durchaus onihwendig erweisen kann, dessen 
Nötzlichkeit aber unzweifelhaft ist, مه‎ kommt er in dio driite ver- 
dienstelasae, 

Wenn Jemand in besonderem Auftrage oder aus eigenem Antriebe ein 
Buch verfasst ler übersetizl, dessen Unentbehrliebkeit ausgemacht iu, au 
kommt er in die zweite Verdiensteinesn. 

Wenn derch eine in besonderem Aufirage überaummene schriftsieileri- 
sehe Arbeit dem Staate und der Religion ein vorzüglich wichtiger Dienat 
geleistet, مط مل‎ ein für allgemeine Bildung oder eine besondere Wissen- 
schaft belaugreiches Ürigisalwork geschaffen wird, مد‎ kommt dessen Ver- 
fanser in die erate Verdianstelasse, 

5. 2 

Wer den dritten Verdienstgrad erwirbt, geniesst die Auszeichnung, den 
Ertrag seines Werkes selbst zu beziehen, nder erhält ناف‎ dieser Auszoich- 
zung einn Gratifiention in haarem Gelde, über deren angemessenen Betrag eine 
Vereinbarung mit ihm zu trofen ist. In letzterem Falle Miesst der Ertrag 
den تعبا اعد‎ Werkes in متك‎ Case عن‎ „Unterrichtaminiateriuma.. 


كضاه اكلايءجغى صورتده a ih ısöle‏ )2 تذكرولر N »L;t‏ 
تقدير وتحسنين sach!‏ (4 مناقب واثاره SI‏ منشيانه كتابلر (3 








4. 3ل‎ 
Wer den zweiten Verdienstgrad erwirbt, erhält zurürderst die dem 
vorignn Grade zukommende Auszeichnung, und weiter wird ihm zu Kliren im 
Sitzungslocale der Akademie eine „Auszeichnungstafel“ *) angehraeht, die 
das Gedüchtniss seines Namens erhalten soll | Fra s 





$- 4. 4 
Wer den ersten Verdienuigrad erwirbt, dem wird ausser den Anszeich- 
nungen der beiden vorberzgebenden Üirade noch eine Denkmünze 7) zu Theil. 
4. 5 


Die verschiedenen ebengonannien Auszeichnungen können in gleicher 
Weise suwobl on den ainbeimischen ala von den acswärtigen. Mitgliedern 
erlangt werden, dr 


kei Feststellung der Verdienstgrade verführt die Akademie auch Stimmen- 
 wehrbeit, sodann erstattet sie vermittelst Protokolls eineh Bericht darühnr an 
das Unterrichtsministeriam, wm dieses unterbreitet denselben Sr, Majestät, von 
Deren allerhöchster Willensbestinmung die Ertbellung des Exsequatur für die 


Liste dar elaholmischen and auswärtigen Mitglieder 
der Akladenule, 
A) Einheimische Mitglieder. 

1) Mustafä Dedid Pain, Ministerpräsident, Exe, 2) 'Arif Hikmet 
hey Efendi, Mufi, Emin. 3) Muhbammed Pass, Üicherallssinns der 
‚kaiserl. Garden und regelmässigen Truppen, Exec, 4) Kif'ai Pass, Präsident 
des Stantsenibes, Exec, 5) 'Äll Pan, Minister der mwärtigen Angelegeubeiich, 
Exec, 6) Emin Padua, Oberbefshlahaber des kuisorl. Hoeren in Arabiein, Exe. 
7) tema'ii Pafa, Minister سل‎ Handels, رذ ععنا‎ Sami Pain, Hegierungs- 
commissar In Buwelicn, Ese. 9) Jüsuf Kämil Pain, Mitglied des Sinats- 
rathes, Exe. 10) 'ÄrifEfeudi, Kukel Meirobräde's, Mitglind des Siaatsrathes, 
Exe. 11) Taksln Boy Efendi, Vorstand der Nachkommen des Propheten 
(Nakib-ul-eiräf), Mitgliod des Stuntsrathes, Kxe, 12) AnädiMaolla Efendi, 
Enkel Sälibzäde's, Mitglied des Kriogsrambes, Exe. 43) Obergerichtspräsidant 
SerifEfendi, Sahn’Ath-ulläh Efendi's, urster Präsident der Akademie, Exe. 
14) ذه "ا‎ Efendi, Gcheimraih des Ministerpräsidenten, Exec, 15) Ziwer 
Efeudi, Überiniendant der kaiserl, medieinischen Schule, Ext. '46) Lebib 
Efendi, Präsident des kulnerl, Fioanzeollegiums, تفغلظ )17 بعكلا‎ Kfendi, 
Überintendant den kaiserl. Staatszeitungsbüreau's und Historiogruph, Exe, 18) 
Gheiralläh Efondi, Ministerialraih im Unterrichtsministerium, wwelter 
Präsident der Akademie, Exe, 19) Edhem Pasa, Dirislonsgeneral. Exe. 
27) Ibräbimw Pasa, Mitglied des Kriegaratbes und Divisionageneral, Exe- 
21) Derwis Pada, Divisionageneral, kaiserl,, Commisser sor Megulirung 
der persischen Gränse, Exe. 22) Yusäm Efendi, Enkel افاعم‎ Efendizhde's, 
Beamter in Gonstonlinopel. 23) Emin Kfeadi, Dolmntscher des kaiserl, 





1) لوحه امتياز‎ 2) NO وير قظعد‎ eine Medaille. 
vi. Bi, 19 


982 Behrnawer, die türk, Akad. der Wissenschaften zu Constı 


imma. 24) KHemil Efendi, صن يبن‎ re öffentlichen Schulen " ( 


235) Abmed Geläl Bey Efendi, enge 


1) Als di hrhaft gelchrte Mann während sei Den 
reise ar ا‎ der 0 een 3 - 


von here‏ عد 
arabisch-türkische Gedenktafel überreicht, {a‏ 


Pr er‏ الاين و فد اتسين عبرة N‏ عريف العارفين 

u‏ العلبين جناب كيال a‏ علمر 

ألمبين فى دار الطباعة الاجمراطورية فى سحيتة وين وه دار 

تاريخ In‏ 
ارتحال العلوم ET‏ خاب سبيز الكمال 

قسطنطنيمد» مطبوع اولان حاجئى Ku‏ تقويم التواريخنده ايراد 
اولنان 461 سنسند» كمال باشازاده Fl,‏ ارتل العلوم IE‏ 
FF‏ عددلةه موافقف اوليوب ير سئء اكسك اولغله and LE‏ وماق طقوزريور 
ايل علامدنث JE‏ سئدسى اربعين وتسعايم حرر بولشغله تقويم 
Ka‏ غلشى ايى طرفدن عم شقايف التعائيه مطالعسندن 


se‏ لكورك مطابقسندن مبرغن وروشن در 
Vebersctzung, :‏ 


Zum Besnche des Rahmes der Wissenden, d asters der Betrachtanden, 
des Beinpiels der Genchfläleitenden, ey ie der der Barca des 
للدم سيو 1 - ول‎ en 5 dem höchsten Paralisse Strebeuden, 

8 نه‎ endi’a er له‎ issenschafl rege 
Wahren, — in der ksiserlichun Drackere in Pi مقاب اهلق‎ mr 
sitze des ünterreichlächen Stuntes عمال‎ 














Chronogramm des .قال‎ H, 1267 [in welchem der Besuch او‎ 


Irtihälo -oldm BiNI-komäl ayyäbl اأهم طن الدع‎ 
[Es wandern die Wissenschaften mit Komäl, dem hohen Wanderer auf dei 
Pfade der Vollkommenheit.] ف هذا‎ 2 


Bemerkung 
Das in den zu Constantinopel الأ سم‎ chronsloglschen Tafel 
Thalfa’s heim Jahre Gi angrechenr Chronsgramm des Todesjehrer Kar, 














wans ®). 26) "All طذافة‎ Boy Efendi, Vieorofarendarius des اتمفلفط‎ 
Diwaas. 27) Sälib Efendi, Assistenzraih im Nandelsmininerium 3 [2 4) 
Abmed Wefik Efeadi, عتما‎ Gesmdter am prraischen Hofe 8), 29) 
Sabbi Bey Efendi, Ministeriuiratk im Unterriehtsministerinm. 30) Iljäs 
Kfendl, Beamter in der heiligen Sidi Melle. 31) Tahir Her 
Efendi, Vieereferendarlus. 32) Näroddia Ber Efendi, erster Veber- 
sötzer der Hohen Pforte, 33) Nüreddin Bey, Oberst *), Mitglied den 
kais, Kiriegsratben, 34) Molln "Aziz Efondi, Schatzmeister. 35) Melle 
‘Otimän Efendi, erster Sterndenter, 36) 'AllFetbi Efendi, Ministerinl- 
شه‎ im Unterriektsministerium. 37) AbmedGewder Kfendi. Ministerlal- 
طلا‎ im Unterriebtsministerium. 38) Chöfa Säki Efendi, Professor. 
39) Ahmed Wilwi Efendi, Professor und Asslstonzraih im Untorrichtaminiate- 
rium, 40) Tewfik Efondi, Lehrer des Persischeo an der Aildungsschulo. 
EB} Auswärtige Miiglieder. 

0} Daüd Pain, Seich des heiligen Gebiets von Medina, نم‎ u 
Emin, 2) Well Pasa, Statikalter vom Kundin, .معنا‎ 3) Molla Säkir 
Efendi, Präsident des Spruchcollegiums über nützl. Dinge, 4) Nagif Molla 
Efendi. 5) Emin )"ا نار‎ Efeodi, Professor, 6) مافمه لا‎ Närla Efoudi 
aus Datestän, Professor. 7) Ahmed Aeiid Efondi, Professor. Lehrer on der 
von Sultän Bajezid gegründeten Schule Ausdijje, 3) 'Omer Efendi aus Antio- 
ebion, 9) Edben Paia ما‎ faire. 10) 'Abdalläh, Schwestersahn des sel, 
Mabmäl Ber. 11) Käni Pads. 12) 'Ärif Bey aus Deore. 13) Refä'a 
Bey, Direclur des Sprachgymnanlumk. 16) Mazbar, Ingenlsar, 15) Behdet 
Ber. 16) Tamet Efendi, Sistihalter, 17) Ahmed Efendi aus Alkijje, 
Uabersetzer بن‎ Major بم إلا )16 ب("‎ Ebunau’üd Efendi. 19) 5tefanäki 
Bey. 230) Alkoe Sutze #), 21) Der Armenier, Logethet (Joyeferme) 
Höfe Aküb. 2% Lubnän ره لا‎ zu Koräme in Aegypten. 23) Mr. ilam- 
mar?) [ Freikerr von Hammer-Pargstall]. 24) Mr. Bianehi [in nr 
25) Stefanhki in Adriannpel, Arzt, 26) Nedbouse [James W.] له‎ 
Wasiläki 28) Bediktadli-Ofli Alazandri. 20) Terjäkl te 
Dolmetacher den Arsenal. 30) Höka 5ifuk David. 







ehe ‚ala N-olam a "I-komäl tert sind die Wis-‏ ألم 
der Zuhl 941 zusammen, sondern‏ الس Summit nicht‏ 8 
er, und schon dannch muss jenes Todesjahr mit über-‏ 
Vergleicht man aun aber die Sakdiku‏ بويعو نجنا einlichkeit‏ 
inilfe ‘fi Be Ar. dd o.findet man dort als Todesjahr jenes‏ 
verzeichnet. Somit ini der Irrthum‏ 40 .ل ieh arten wirklich das‏ 
snolsgischen Tafeln eben „wohl durch die Vergleichung der Saklikn‏ 
ee Et! Aufn des angeführten Chrooogramms‏ 
klar bewiosen,‏ بعك 


4 ن كايبون خلها.‎ RER WON ». #, Hammer, Stiastererfas- 
‚ug 4 son. Teiche, Bi. 1,8. 1115 2) معايلى‎ ie 3) ابران سفارت‎ 
مامور‎ ale 4( مترجمر بيكباشى (5 مير الآى‎ ide 6) „Ale 


yo #) 8, Jahresbericht der D, 0. ©. f. 1846, 3 105,‏ (7 سوجو 
لا 351 .5 und Zische, II,‏ 
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er‏ 5 اال 72 ا ١‏ 7 ست oa‏ الك 





Diplom des Herrn Proiherrn ron Hammer-Purgatall. 
دانئش‎ ee اعضالف‎ 

ذات شوكتياب جناب als‏ ينك نشر معارق امرى AR‏ 
ارلان قت عالية حسرت ملوكائء ينك حسن حصو خذمتنه مأمور 
اولان اجمى ‏ دانشن اعصالغنه Län!‏ دولى ra‏ معت اننين ١‏ عر نا إ 
بارون حامر ليم معارف وكمال ايلم متسف اولديغى جهتيلم لايق 
اولديغندن بالانتخاب شرقصدور بيوريلان امروفرمان اصابقبيان 
it „Ali ya‏ عاليسى اوزرة انكين WA‏ خارجى 
أعضاق ee‏ سلكنه ادخال اولنديغنى مشعر ايشبو ريس 

#لايوى اصدار اولندى 









Hell رمصسان فى سنه سبع وستين وماثتين والف‎ Ih 
0 #اقسعسؤإووععطع‎ !). 
Auswärtige Mitgliedschaft der Akademie der Wissenachaf 

Du der zu den Ängeschmen ler Unterthanen des Bsterreichischen Staaten 
gehörende Haren Nammer wegen der Kenntnisse nnd vollendeten Bildung, we- 
mit er geschmückt ist, der Mitgliedschaft der mit den Arbeiten zur rechten 
Erreichung des Zieles der auf Verbreitung von Keustnissen kerichteten Ie- 
strebungen ,ع3‎ Majestät des grossmächligen Padischah beauftragien Akademie 
der Wissenschaften würdig Ist: هد‎ ist gegenwärtiges kaiserlichen Diplom aus- 
gestelli worden, welches kund ihut, dass er durch Wahl, ذا‎ Gemäsiheit 
hoher Vorschrift der kaiserlichen Heräligunerwrorinenmg, den kenntniss- 
roichen auswärtigen Mitgliedern der Akademie عمل‎ Wissenschaften ningereiht 
worden ماقا‎ 

Am 18. Hamayin des Jahres Eiotausend Zweihundert Sieben und Sechzig 

der Higret. 








Brief des zweiten Präsidonton Cheirulläh Efendi un Merrn 
Freiberra von Hammer-Purgstall bei lobersendang 
des abigen Diploma. 


اصالتلو موسهو بارون خافر | 
ذات فعارةماتلرينئك جائب غرييخن ظهور ايله شمس شرك مثللو 
عاللره افاضة انور A‏ إيليه شموس معارف uni u lid,‏ 
Aral‏ حيبت صميميه حاصل اولدرق ابراز خلوصض aus Un‏ 


ie Absichllich ist in der Vchberselzung dieses un des folgenden Stnckes‏ ك 
لق = 


انتدماسطة Innggestreckte und kraus verschlungene türkische‏ , «معلماء 
treu als möglich wiedergegeben wurden,‏ 








ع ايك بو اثناده يا ارادة سنبية ثرت يادشافى 
PER. A‏ وتشكيل ميوريلان اناجمن ذانشكى 
اعصاى خارجيهلكنه وقوعبولان مأموريت دوستائه لرينك تبردكى دركر 
lebt eg m‏ ذه وسبيلة جبيله انتضال or ac‏ كدودر 
Jia) Ey = re ae‏ وتسيبار ا 
حالذ» بقاى توجهات صديميهلرى متمتادر os‏ 

(جاى خاتم ) 
(ebersetzung.‏ 


Hochwohlgeborner Herr Baron Hammer! | 
Bet der Betrachtung Ihrer glänzenden Gelehrsamkelt und vollendeten Geistes- 
bildane,, welche مس‎ Westen aufgegungen , gleich der Sonne im Mittagspankte, 
die Eiehtatrahlen der Belchrang über die Menschen ansgiesst, von herzlicher 
Liche erfüllt und von dem Verlangen durchdrungen,, ein Miltel sum Aus- 
druck dieser aufrichtigen Neigung und Freundschaft zn finden, habe ich dio 
Beglürkwünschung über Ihre Ernennung zam mmmwärtigen Mitgliede der nach 
dem ullerböchsten Willen Sr. kaiserlichen Majestät aus höchgebildeten ممقلا‎ 
nern zusammengesetzien, neugebildeten Aksılemie der Wissenschaften als will- 
kommenes Mittel zur Aeusserung meiner aufrichtigen, ihalkräfigen Zuneigung 
erwählt and als Ausdruck jones Gefühls dieses Sebreiben nufzusotzen mich 
boeilt, im Beischluns مع‎ welchem ich Ihnen sowuhl das Ibro Ernennung عابت‎ 
haltende kaiserliche Diplom ala die ührigen Papiere mmamde Der Gegen- 
stand meines schliesslichen Wunsches ist die unter allen Umständen unwan- 
Jdelbare د المع ماودو‎ rn aufrichtig Freundachafilichen. a pean 


Am 17. Namapan, % 
(Cbeirulläh) 


Zweites Schreiben des Prof, Stickel an Prof, Fleischer 
über einen Abbasiden - Dirhem *), 
(Vgl. oben 3. 115 EM.) 
| Jena d. 30, Dee, 1851. 
Tausend Dank, verebrter Freund, Iboen und dem Hm, G. -Strube ذا‎ 
Ülüekstadt, als dem Besitzer jenen nnulich von mir beschriebenen Abbasiden- 
Dirhems, dafiir, مرق‎ Sie mir num das Original dieser Merkwürdigkeit انطاعد‎ 
vor Augen gelegt baben. 
Wenn vinlleicht ein recht bartaückiger Zwoller meins ganze Inductinn 
üher den Ürtsnamen ei Sarendasch, den ich ermittelt zu haben glaubte, 
für eine luftige Hypeihese hätte ausgeben mögen, berubend auf eimer kleinen 


1) 5. dara die beifolg, Tafel, 









Kuille, ‚die nich zufätig an der betreffenden Stelle in dem anni 
اله‎ gebildet hätte, so ist nun, dem Original gen dm 
Abtehuen eine baare Ummöglichkeil Der Text der Or alegende is 
auriheie, auf der Münze selbM um viehes denilichar هل‎ m Abd: 
wer Augen bat zu schen muss zugeben, dass jenes Sarend 3 

ig geleren ward, Din ود‎ lässt sich nicht verkennen, 
Zucke des > nach rechts ohne Verbindung ist, also nicht لمح‎ 
Prägeort ist, das tinzige, vr uch In "Beerköh Beh ehde | 
vor; denn jenes > ist von dem vorhergehenden Bochatuben سل‎ ‚eine Narbe 
oder einen scharfen Einschnitt strong geschieden. Werber ala ضع‎ wahr, 
dass der dem د‎ rorhergeheede, nach hinten unverbindhare Buchytabu Five Kleine 
Bieguug useh ink markt and mit seinem Schwänschen ein wenig unter die 
Linie heruntergeht, ulso ein ز‎ ist, Var diesem ätcht arch ein ähnlicher, aber 
eiwas weniger deutlicher Zug, welcher, zumal unter der Loupe, anime 

getrennt erscheint, Ex Is dan ‚„„ Beide Buchatähen, Al et 
الع‎ gedrückt, wie nuch vinige Elemostn, des unmittelher roraufgrhenilen 
Kinder, las hier wie ss graphin ist, Auf der Surendacher Minze 
ers (Numi علا‎ Tat, XIV. CL IM, 2160) hat leisteren nur die 
ar | Der Raum, den das ‚5 auf unserem Ar 
int, iur, wit em ie للد‎ gen ron, wie der desselben 


























| | dadurch unzweifelhaft, dans der vorhergehende, von oben nuch 
saten gerichtete Strich durch die Bogung durchereift und deutlich unter sie 
berabgebt; dies kann in der kufischen Schrift für nichts anderes als ein 
penamimen werden, Jene Zacke über ihm gehört mit den zwei folgend. 
zuasınmen mad gie dan ري‎ den Anfang den Worten is, dessen beide 
letzte Elemente unter dem orsten L,nche, verwischt alad. 

Von dem Worte (nis sind die Spitzen deutlich gnnng erhalten, um die 
Richtigkeit Ihrer Jahrbestimmung hinsichtlich des Einern zu Kerstin: Da- 
gegen kann ich die Lesung des Zehners nieht für richtig halten, Nicht 
gr, sondern سمي‎ bietet die Minze, Ein = Ist offenbar nicht vor- 
handen, nnd der breite Kirsten nach dem > معط‎ nicht für ein وعم‎ sotdern 
nur für ein > gehalten werden; hlersach folgen noeh vor dem Final-Nun 
zwei Zuckm, erst eine kleinere, die unter der Laupe aber ihre Spitze nach 
zeigt, mund eine ‚hüber aufmgende; von derselbe Hühe wie des د‎ mu Aufang 
des Werts. Man braucht mur, sn nicht zur Hand sind; 
auf Jen schlinen Tafch an Tornherg's W erke, Taf, 111: Nr. 178. tät, be 
somlarsı Kr, 202. 207 m. 212, welche Zap a bieten , سيم‎ Nr. 230, 


223, 21, welche mt tragen, zu halten, am sich davon au Äbernugen, 
dass mur jene achtzig wulärsig ist. ممصا‎ ward alıs anser Münsstück Im 
dehre 182 .ل‎ Hidachr, (==738/4 n. Chr.) geprägt, und die ja meinen vorigen 


Schreiben 8.121 basprochene historische Schwierigkeit, welche das Prägnjähr 
192 darbot, ist sonach nicht vorhanden, 














لسر و بوم عسي "Wie auf dem‏ وم 
Stadt, ist das Wart All vom Anfang der Umsehrift des Aulmenses,‏ 
auch er auf den Kleinsten Umfang vedaeit, ft morätie‏ جسم الله wg‏ 
die Gestalt der Buchstaben iv in Grösse und Stärke auf beiden überhaupt ı .‏ 
ander ächr ihntich,‏ 
Auf der Rückseite, deren Gepräge ungleich besser als das der 4‏ 
noch einen Fehler des Stemp 1 hneider‏ مده acite erhalten ist, birmneke ich‏ 
, ارمع اخلفية Fülschtich‏ الخنيقك er hal statt‏ 
Indem Ich Eu meinen frühern Remerkungen nichts weiter kiazuxufügen‏ 
habe, als den Wunsch, dass die Abbildung, welche ein anlches ganz seltenes‏ 
Münzstück in hohem Grade verdient, recht gesuu geliefert werden möge,‏ 
verbarre ich u. g Ww.‏ 












Zur Frage über die Classilicalion der Sprachen, 
mil ee | 

Die Clussification der Sprachen, dargestellt ala die Entwickelung der Spreuch- 

idee von Dr. H. Steinthal, .عدا سام"‎ für Sprachwiesmschuft د‎ 
Univ, zu Berlin, Berlin 185%. 91 55. & 

Von 

Prof, Pott !). 
In der soeben genannten Schrift des schon durch andere Arbeiten t) 
rühmlichat bekannten Gelehrten werden zunächat 5. 1 —57 die bisharigen 
Sprachenelassifieslionen je nach dem päysiolopischen Principe der Sprachen, 
aus essen Verschledenbeit sieh طعضه‎ die Verschledenbeit Ihres Haues er- 
zeugte, wicht nach dem gemenlogischen den Zerfalleus in Faniilien, Stämme 
und Abiheilungen sonstiger Afiliations-Grade, .ذا ,ل‎ namenilich die der beiden 
Schlegel, Bopp's und vorzugsweise W. ev, Humbolidt’s — kritisch durch- 
gegangen und als noch ungenügende Versuche aufgewinsen. Von 5, 58 uber 
beginnt des Ws, eigens ponliives Thun, jeloch au der gestellten Aufiabe 
erst später, unch Inmittelat abgeihaner Erledigung der mit jener berühmten: 
Was ist Wahrbeit? analogen nnd für den Sprachfürscher um nichts weniger 
bedeutungsvollen Frage: Was ist Sproche? Sollte هضه‎ auch vielleicht dem 
VT. die Enttäuschung nicht erspart werden, sich nicht ganz für einen aweiten 
Golambus snerkanni 2 schen für Entdeckung eines „weltgeschichtlichem 
gen (3. 63) abseiten Henntworiung jener Frage; sollte durch Min- 





ı) Ur glich Tür die biblingrank. م«‎ besti aber aus he- 
sunlereu ündon mit unwesentlichen sn قا‎ Ps Abikeilung auf: 
Genommm. D, Head. 

2) De pron, relat, 1847. Die Sprachwias. Wilh, .؟‎ Hanubelilt's mad die 
Hegelsche Philss, 148; Der Ursprung der Sprache 1851; auch durch Heraus. 
zube vun Schwartae's koptischer Grammatik, 








‚aber markigen Zügen bestimmt und gezeichnet; تسمل‎ . 





Far, auf Widerstand ktöägen: trotz dem Allen halte ich Pa mittlere Partie 
für weitaus die gelungenste in dem sont durchweg schasfsinnigen und 52 
achtenswertben Buche. Beleiligt nämlich in der ersten Abtheilung zwar nieht 
das Auftreten gegen Hamboldi an sich, wohl aber oft die Art des Auftreiens 


einer elwas um stark anlbaibewnssten ud mitunter die Pflicht der Dauk-‏ الس 
barkeit verketzenden, zudem nicht einmal immer gerechten Kritik; schen wir‏ 


en VI., seiner grossen und zum Theil erfolgreichen Anstren- 

gen ungeachtet, doch dem Ziele noch fern, insbesondere schon wegen 
leer Ausserschilassung des mit dem physiologischen Auordaungsprineipe 
dor Sprachen in Bozug und, allem Vermuiben mach, auch in Kinverständoiss 
en er eslogischen Princips: مم‎ hat dagegen Im der Mitte Hr. 8%. 
انس‎ der ihm eiguen ‚Schlirfe لسن‎ Tiefe des Urtheils das Wesem der Sprache 





ferner ديد‎ eben im ‚Allgemeinen siogverbeissende Polemik nicht nur gegen 
die alte ganz empirische, ganz geilankentose lirammalik , sundern , was بقعم‎ 
wärtig ما‎ Doutschland fast voch mehr molh ihut, gegen jene ia deu „spani- 
schen Schnürstiefelm der Logik‘ atulz daber schreitende und auaprucbavolle 
Meibude der Spraehlurschung (3. 62) gegründet und eröffnet, die man von 
ikrem laupturbeber die Berker'seho beissun mag. 

Hin Antwort aber auf die oben berühmte Frage lautet: „Sprache int dis 
ee na ge — sich 
رسن سناع ممق‎ durch Geberde und Zeichen uller Aut, besonders uber in dev Läut- 
sprache durch den artleulirten Laut festgehalten wird“ m. u. w. — Ferner: 
„Die Würter enthalten nur Vorstellungen, und die Geschichte der Sprache 
ist die Geschichte der wmenschliuhen Vorstellung.“ — „Die Formen des Den- 
kens, der Auschamung und dos Begriffs, sind die Liebensgeselze des Geistes, 
welche aicht der Mensch sich selbst gegeben hat. Die Porn selner Sp; 
ist seine eye (ala Subjees und Object) Schöpfung (net. und “.ققدم‎ Frei- 
lich hat selbst mässigmm Nachdonken nie ganz verborgen bleiben können, 
dass dio Sprache mit Forstellungen (ve. ع‎ 8, den wortrefflichen, jedech 
weit unter Verdienst gekaunten A. F. Bernäurdi, Antangsgr, der Sprachw, 
3. 11), „nicht mit den wahrgenommenen Dingen un sich" (wie Steinih, 
Sprachw. Humb, 5. 106-106 aus Inmboldt eitir) es zu Ihun habe, was Jemahil 
ark, aber irolfend #0 ausdrückte, von einem Fiumeele sprechen beisun ulebi 
das Kumcel selber mit Haut und Maar in den Mund nehmen ; freilich hat Hum- 
baldı es nicht aur gewusst, sondern auch (Einl. 5, EAXIV) sehr bestimmt aus- 
gesprochen und entwickelt, bei der Unvermeilliebkeit von Einmischung mensch- 
lieber Subjertieität in alle sbjeetive Wahrnehmung liege nothwenilig auch in 
jeder Sprache „eine eigeniblimliebe Weltansicht”; freilich, darf nnch aölch 





einem Nuinen noch au einen anderen erinnert werden, habe ich تمطاعق‎ , wohl 
erwägend, wie aloe Vorsiellusg wahr anin kann oder falsch, mindestens 


sieht immer gleich klar ist, gleich lebhaft, gleich treffend, such Ihr Gegen- 
bild: Wort und, weiler unsgedehn, als Summe von Verstellungen und ihrer 
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dungen: di ‚gesammte Sprache, in einer allnriiegs vergessanen Anzeige 
ı Becker's Wer. 761 1 (Berl. Jahrhb. Nov. 1533), jeduch unter mirht 
lich ‚aber ihatsächlicher Zustimmung von Heyae, Ausf, Lebrb. der 
sütschen Spt 1835. S, 122 für eine, „gegen den Begriff erhalten, fort- 
ährende Züge erklärt Vgl auch Eiymol. Fursch. 1. 150. Die Wahrkeit 
des Dorzustellanden in ganzem vollen Umnfange (؟‎ zu erreichen, ist die 
nicht verbunden, ober anch جه‎ wenig ها‎ Stande, dass viellsicht in 
tnusend Sprachen sieh der Versuch des Strebens wach jenem Ziele hin wieder- 
halt, ohne, wenn auch mehr oder minder glücklich, je durchaus ın gelingen, 
Eine Verschiedenheit, die man, wäre die Sprache selbst schlechthin eindelt- 
liche und mehr als bioas subjeetivn Wahrbeit uod in ihrer Form داه‎ 
wesdigkeit iu dem Sinne, wie مجاه‎ die ons ee 
erndeza als ل سير بسو رسي == من‎ DE ينك لل‎ 
Grund der Sprachverschiedunheit und daneben, ja trotzdem, des wellser 
ieton Glanbens an eine viel grössere gelätige Einerlelbeit und | omg: srwenz dur 
Sprachen, als wirklich vorhanden, mil grosser prineipleller Nostimm 
gezeigt zu kalen amd aus Anwendung des ee 8ن‎ 
allmälig auf den gesamte Gebiet wenigstens der Hauptelassen von Sprachen 
Ernst zu inachen , ist Arm, Steinihnls bieibendes und nicht genug mit Lob 
austuseichnonden Verdienst und noch mamnigesetzt Ihällges Demühen. Nur 
wünschte ich, er liesse eich nicht durch seinen Scharfsion, — oder mischt alch 
diesem nicht such ein ganz klein wenig. Kltzel von Pursdoxie beit — manchmal 
au Vebertreibungen und falscher Consequenzmarherel hinreissen, Wenn er 
رقا ,ع‎ — auf die Lehre von der Dreifaltigkeit der Sprache 5. 1 als aof 
seit unasehliesäliches Eigenikum sich etwas za Gate ihuend, was es immerhin 
sein mag, irolsdem dass er nichts weniger als der Erste ii, welcher sie 
aufstellt *), — als drittes dar Mirmente die Thätigkelt der RER EEE 
der beiden anderen (Denkinhalt سه‎ Zeuf), older din innere Sprachform, die 
ieeile Bezeichnung angiebt, und Wiese mit Recht, Ich werde vs nicht be- 










1) Sie kunn ين‎ immer. nur In well dahinter zurüekbleibender, سانا‎ 
andeulender Weise, oder — ein Begriff, der in seiner früheren, mechnni- 
schen Anwendung allerdings mit Recht, aonst über Gebühr jetet ها‎ Misseredit 
gekommen! — In eigentlich unguterbrochen fartinnfenfen Eilipsen, بل‎ 8 mit 
gewaltigen Zumnthnngen wegen لسموافسطعماالاه‎ ergäneendea und susfüllenden, 
selbst. wur rein sprachlichen Vermändnisses an Iörer oder Laser. 

2) اع‎ weltere Ausführung ıles Thema’s von der 
je mehr Arten jzuo et vo knitrpstinse are a im a nein, Aut Aut! 
relatleer Fuananı ale, unataschr, für Wiss. u. TE ia. KT 3: a 

3) .لا ب‎ Karl: Chr. Pr. Krause, dor sie zwar mit anderen Warten, aber 
sonat (Abriss des Systemes der Philos. للقن‎ 1825, 5. 557 a ähnlich dahin 
hestimmt: „Zu Jeder Sprache gehört dns Zubeseichnenilr, ‚und 
die Bezeichnung (Bes ود نبب‎ Hedeutung)* und: Te „Durch ودعلل‎ 
Wechselenisprechen nun des Zubezeichnenden und des Bozeichnenden ist das 
dritte Krforderniss der Sprache, die Beselchuang (Boileuteng) a dem 
"erst die Ketzung und Keuninise dieses Werhaelvorkältnissts giebt Sprache ; 
#: 8; hei der Lautsproche, dass mm die Wechanlberiebung der Laute und 
Sachai kennt, wolurch erstere die letzteren anzeigen.” 





+ über die Clasrification der Sprachen: 7 ” 


> sireiten, genau van der Fopisch-metamhyninchen Form des in der Sprache vor- 
gestellten Inhalten ahsmmdert, so sollte er doch nicht, hieranf gen 
schlechterdings alle Fäden zwischen Grammatik und Logik abgeschnitten ver- 
langen. Schon allein aus seinen Abwehrungen 9. 78 ersieht man, wie sauer 
ibm das auch‘ in dem 'Manase Irnehilone‘ Bemähes wird, ern 
wieder durch die Hintertbür vorn hin | logisebn Bestimmungen 
hereinschlüpfen zu: lassen, was ähm doch 2. B. 5, Bi mit der Substanz und 
Thätigkeit wirklich widerführt. Mas unterscheide streng zwischen Grammatik 
und Logik und, achen weil ale schr oft sprachlich mit einander in 
spruch geratben, ع‎ B. im Passiv, wo das grammatische Subjeet alfenbar 
eigentlich snchliches Objert it (vgl. Sielntbal Sprache, Hub, 3, 167. 
Anm. 27. and Alithr, IV, 316), — vormische sie aicht, Das schliesst nieht 











bildungskraft, zu den rein intelleetuellen , — die Verachitienheit der Sprachen 
spiel. Sprochen sind nämlich die indfsidneller gefärbten Volkageister, oder, 
noch Steinthals glücklichen Ausdruck, ببسم‎ enge يحم‎ 
sum: وت ار ااه ع ري ب‎ allen Völkern und Menschen ممم‎ 
ee ee Ganz vorireflich wird 3, 55 aussinnnder- 
gesetzl: philosnphische und Aistortschr Grammatik, obsebon zie absolute Gegen- 
säten bilden, haben Joch, was eben mu wahr ist, heido dieselben Vorans- 
veizungen, #0 dans man sie als die sich gngemeitig poibwendigen Momente 
eines bestimmten Üsegensutzes zu erkennen hat, Gut; dann hat aber, wein 
EEE ER ا قد عدا ليلد .حيو‎ 
bar موعل)‎ es ist unmöglich), ganz und gar der historischen Berücksichtigung 
der Sprachen zu eotschlagen, umgekehrt kein Forscher das Hecht, sich so 
sehr auf das andere Extrem zu stellen, dass er م‎ vorn herein sämmtliche 
allgemeine Kategorien dürfe als willkürliche Forwwsactzungen ersierer ver- 
werfen, im Fall die gernde in Rede kommende Sprache zu deren Bereichmung 
eigenn grammntische Formen unszupragen aus was immer für Gründen ver- 





— dan gilt x. b, vom Adjertiv und anderen اه‎ ger on rin welche 
die wenigsten Sprachen durch gleichsam reinmde Auklünge, die bald hinten, 
bald, wie im Kalfer-Congo-Stamine, vorn antreten, der Substanz gleichartig 
machen und dadureh ihr Inhärirend setzen: Eben بد‎ tiefer hinnbzugchen, 
z.B. enauelle Ferhältnisse (trotz des gänzlichen Mangels an Lasas-Fürmen), 
elwn im Chinesischen, 30 wird ganz unzweifelhaft das grade Verbältniss 
سطع نمام‎ souveräner Unabhängigkeit ؛‎ Nominativ) untersehleden werden müssen 

von. dem schrägen nder indireeten der Abhängigkeit und letzteres, selbst ها‎ 

Sprachen, welche die Grönzen von Nomen und Ferbtem äusserlich zusanimen- 

liessen lassen, noeh wieder in den weiteren Unterschied zwischen sonsineller 
(gleicht. genitiver) und verbaler (Fleichs. aceusatirer) Iependens auseinander- 
treten. Es sei, solche Verhältniase werden mur dureh die Stellung سا‎ Satze, 
z. 5. wie üfters im Französischen Subjeet und Objeet durch das Vorausgehen 




















بم 








Verbam oder durch das en, also durch das ganze‏ صمل عمم 


räumliche Verhalten zum Verbalbegrif, unterschieden ; diese Unter-‏ ممملاسها 







scheidung, wie wenig befriedigend sont, genügt zum Amseinnnderkal 
sich verschiedener srormmutischer Verhältnisse dureh die nie vr 17775 
Raumes und der Zeitfolge und der mus dieser Geschic ne | ent. 
aprisgunden Ferkültnisse. — Welches Volk ferner حب‎ oh فول‎ Zeitmmte 
schindes, der Enterscheidung von Wirklichkeit und Unwirklichkeit: mobet oebet 
blosser Möglichkeit völlig unbewusst, and ee وو‎ 
nicht irgend welche, wie kümmerliche Surrogate auch, für Temspors nnd Mai 
im seiner Sprache zu besitzen! u. u. w. — Man schülle also wicht das ‚Kind 
wit dem Bade aus. | 

Wie Dichten cin geistiges Zengen und Schaffen in der Sprache und mit: 
عاب‎ ihrer ist- مق‎ verdankt die Sprache überhaupt erlber einem grossartigen 
Schöpfungsscte der Menschheit, im Besonderen der Välker ihre Entstuhung : 
diese Völker waren die dichtenden Urheber ihrer Sprache, und diese Sprache 
int jedesmal eine zwar im Geiste empfangene, aber vom Körper als Wart 
ter. won ball mehr bald minder gelungener Tiefe, Schönheit and Angemessen- 
beit. Darum zeigt sich auch die Sprache, was mich nicht Wunder uiumt, 
lich und diehterisch. Nicht nur aber wird apäterhin das Leben immer weniger 
unmittelbar, .ل‎ b. such unportischer: es erwachen ausserdem allmälig andere 
geistige Dedürfnisse, uls die vom Sinnen anf Lebennerhaltung und van der 
Imagination anfgestürten, im Drang zum eigentlichen männlicheren Denken, 
in wie weiter Perso noch, jedoch auf dem Wege zur — Philosophie und 
Wissenschaft, Von سمه‎ am offenbart sich in der Sprache (wie in vasten- 
artig abgeschloaseneren Kreisen, مه‎ des Handwerks) مم‎ Streben nach feste- 
res termini, ein entsimulichendes Verallgemeinern und doch damit in wider- 
spruchsvoller Welse verbundenes Verengers der Ausdrücke in einem mit dem 
Fortschreiten der Begriffe اسمس‎ der Intelligenz parallelen Vorwärts unter Ab- 
wenden von der grösseren Flüssigkeit عمل‎ bisherigen Bedeutung der Würter 
ب‎ ungeachtet ihrer früher indiridwall-boatimmteren und Iobendigeren Färbung, 
oder wieimehr oben darım. 3 wird die Sprache gewöhnlich in gleichem 
Grade sndichterischer, wo phllssnphischer, mnd die Dieklung schwerer, wo 
die Wissenschaft leichter. Welas nun die Philssopbie, die gleichsam auf 
dem zweiten, der Diebtuneg — mil vielen Thälern darwischen — zen 
emporragenden Gipfelpunkte des menschlichen Geistes thrunt, welches Werke 
zruges sie sich zu ihrer Offoonbarwerdung bediemi, bedienen musa ? لسو‎ former 
hat sis “im Bowusstsein darüber, wie sio den Gndanken jedesmal in Eine 
bestimmte Volkssprache, als. — die ungeheure Ferschieitenheit nal Mannich- 
faltigkeit der Sprechen pradigt's mit sehr eindringlicher Mahnung — in ein, 
dem Gedanken nichts weniger ala gleichsam prädestinirl eonformes und ohne 
Weiteres zusagendes Grfdss zu giesson genbthigt is, und Aus diese gar 
hicht zu umgehende Schranke auch auf die Philosophir anlhat unmöglich olne 
merklichen Einfluss und Röckschlag bleiben kam? In weichen Sprachen انمه‎ 
bis 2a welchem Grade der Vollendung hin ه‎ ©, ist Darsiellung der Philo- 
supbie entweder in ursprängticher Vossung oder durch Lebrriragung möglich ? 


TE‏ > اي me) 4. ee‏ ا لك ا عد ا حا u‏ ا ا مض ا 





nen Chinesische Philosophie; wem bei winer #0 durch und darch 





‚nüchternen und va جاخ‎ dürren Nator, wie die Chinesische, üher- 
hanpt war vo Philosophie die Hedo 'sein kann, wis sicht sie uns im Ver- 
gleich etwa zu Üriechischer oder auch aur Indischer? Übne Fruge noch 
uugleicher, als ein Cbingsisches soi-disunt 5 I zu Dramen von Ealidasa 
oder Sophokles gehalten. Und zwar ganz enischlölen weni 
in Folge der Unbehäldichkeit ibrer Sprache, ala ı | jene: 
wenigen begabteren, oder ei ehe Zeit und مهنا‎ 
stände — am wahrscheinlichsten durch beides, durch die letzteren ها‎ Ge- 
meinschaft mit dem Ihnen von der Natur in die Welt einmal mitgegebenen 
geistigen Angebinde — kurzom, sogar in Klirperlicher Hinsicht, bevorıngten 
volkern Ist gewissermaussen zu philosophisch geregeitem Wiederanssprechen 
des Geschaoten die Zunge gelöst, sobald sie in Gieferem Ringen nach Ent- 
wirrung der grossen Welt- nnd Lebensräthsel, Anfangs in (oft noch gerades- 
wegs poetlscher) Form mytbiseb-religiiser Speenlation, machmals unter immer 
iüehr alch lüftendem Schleier die Wahrheit zu schauen bekamen oder zu 
erblieken glaubten. Wie dem nun sonst sein möge, kein Volk, dem nicht ein 
nsch schon in der Anlage vortreflicbes Idiom als glückliches Loos zufiel, 
erwiesen; nnd mindestens würde die bisherige Erfahrung schwerlich viel 
dawider baben können, wenn Jemand, was bei Allem dem bedenklich bleibt, 
zu Philusspkie abapräche, Immer aber bleibt der Werhanibexug- zwischen 
und Geist der Wülker ala ein sich hinüber nnd berüber ursachlich 
bedingender — ein auf tiefuntersiom Grunde unerreichbarer und dunkler, 
Vielleicht haben munche unserer Leser ans nicht ohne eines Zweifel 
begleitet, was denn das obige Huch sie angebe, Die elasslsche Philologie 
aueh dürfte es ziemlich unter ihrer Würde balten, sich الس‎ dem dort be- 
handelien Thema zu befassen: ich denke aber, die orientalische Phile- 
logie, welcher so viele Sprachen und Literaturen zu Ihnn geben, hat eit 
weiteres Ierz. Und vollends nun, wenn ich; die unter Jem Tüal: Das 











bier wieder anfrelle, wird man, ünch ohne dass, schon ظ‎ 

der Wissbegier nicht vor dem vignon Lesen des Buches böannehwächan, sein 
ganzes Gebeimniss in Betreff des Zastnndekommenn jener Liste zugleich mit 
sorrathen würde, genng sehm, um zu wiss, won welchem Belange eine 
Claes هذا‎ der Sprachen in Steinthal's Sinne, sein mliase, die, man wird 
‚es kaum 'abstreiten dürfen, mich gewisiermaussen für die ih Betracht kam- 
menden Fölker in Intelleetweller Häcksicht eine Rangordnung. einschliesel, 
über deren Misslichkeit ich mir jedoch nichts weniger als die Augen 
verschliesse, Hr. 3% bat übrigens folgende, versteht sieh, mach am 
manche Zwischenstofen lückenhafte Sprachenterrusse aufbaaen zu können Be- 
لضام‎ 1. Die hinterinilischen Sprachen, is 










Monyolisch, - V, Die türkischen Dislekte. VI. Der urallsche oder بده‎ 
Stamm. VII Das Chinesische. VIII Das Merikanische, IX. Die nordameri- 
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d. 18. Nav. 1851.‏ لوماعءن: 

Nemes habe ich diesmal nicht mitzutheilen, ausser etwa dass die Biblin- 
iheea Indien mn wieder rüstig fortschreilet, und dass die leints Nummer, 
Nr. 36, Ballantync's Ausgabe des Sähitya Darpans enthält, Text und Lober- 
setzung. Es ist das popalärsie Lehfbuch der Indischen Abetorik, nur muss 
man anch bier nicht Arlatotelische Ahetorik_ erwarten, seadern nur was zum 
Schmuck der Nede gehört. Es zerfällt in zehn Abschnitte: 4) über das Wesen 
der Poesie; 2) über die verschiedenre Anwendungen eines Wortes; 3) über 
Geschmack ; #) über die Gattungen der Poesie; 5) wiederem über eine be- 
sundere Anwendung vun Werten als weilere Ausführung von Nr.2; 6) über 
das was in einem Gedicht gesehn, oder gehört werden soll; 7) über Fehler; 
8) Über len Sıyl; 9) über die Verbindung verschiodener Siylarten; 10) über 
Verzierungen, Nach Ballantyno io seiner Vorrede füngt der Indische Later- 
rieht meist mit Nr. 10 an, und zwar mit dem Werke des Apydya Dikshita, 
Kuvalayänanda genannt, welches ممم‎ über die ornamentale Khetorik handelt, 
Das erste Faseikel mifasst die ersten قلق‎ Regeln und also schon einen an- 
sehnlichen Theil des dritten Duches, Die leberseirung ist gut und gründlich, 
und zeigt, wie vartbeilbaft ون‎ ist, wenn van die Pandits zur Seite bat, Der 
Veda wird von den Indischen Nodekänmiern übel bebandelt. Es bein näm- 
lich sogleich zu Anfang, dans dieses Lehrbuch der Ahntorik (so win jedes 
Lehrboch in Indien) dem Manachen das „Summum bonum'' werschaffe,, diese 
Summum bemum jet, wie افق‎ Tugend, Neichthum, Giäch und himmlisch« 
Befreiung, Mau lernt nämlich mus den Gedichten, dass man wie Aäma leben 
soll, und nicht wie Ilivanı. Tugeni nun erreicht man durch die Leeläre von 
Lobfreisungen Näriyann's; Reichtburm durch Wissenschaft; Glück darch den 
Reichthum, und himmlische Hefroiung durch Gedichte über diesen Gegenstand, 
Diese vier Dinge kann mm awar such aus den Velas beransstadiren ; aher 
Ä narkl; sind, s0 macht diess selhat gereifien Geisiern 
tiel Mühe, während die anrtesten Seelen ohne Anstrengung die höchste 
keit uns der Poenle schöpfen, Nein, selbst ie gerriften Geister, obgleich 
sie ihre Vedas haben, sollten wich lieber auf die Pocsie legen; denn wenn 
cine hrankbeit, die man mit hittern Latwergen beilt, dureh Zuckerkand ge- 
hoben werden kann, wer würde da nicht zum Zackerkond greifen ? 

Dr, Roer hat, wie Ich küre, eine Üoberautzung der Sänkbyn - pravacans- 
vürns var, und hal für das Aciatische Journal einen Artikel über lie Sänkhya- 
ı sophie gesebrieben. 
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Litteraturbericht aus Constanfinopel. 
Aus Briefen des Freiheren von Schlechta-Waschrd 
an Prof, Fleischer. 

— Was Wunsch aulangt, über die'bier neu eranbeinenden Werke 
und literarischen Vorkommenbeilen durch mich Notiren zu erhalten, so werde 
ich mich beeilen dieselben immer alsbald Ihnen zuzuschicken und fange vom 
1. Moharrem 1268 an, wie ich künftig auch die Juhresberichte an مط عالق‎ k. 

1: سالكافة‎ Salname , der 6, Jahrgang des bekannten Kalenders und Sche- 
matiemus des osmanischen Neiches, liibographirt um vermehrt, redigirt vom 
Pränidenten des Comseils für den öffentlichen Unterricht, Cbalrallab Efnadl. 

2. السلوك‎ gar تححفك الملوك فى ارشان‎ Tuhferuimaluk 8 السطعصا‎ whlil 
suluk, يل له‎ das Geschenk der Könige in Bezug anf die Nechtweitung der 
Waller des Pfades. Ein 26% Seiten starker Drmekband, der Verbaltungs- 
rogelu und Erläuterungen über die geistlichen Obliegenhelten der unter dem 


Namen der Nakschibendi bekannten weltlich-religiösen Derwischrerbrüderung 


enthält. Das Werk wurde Eude Möharrem 1268 im Druck yollindor und hat 
zum Verfasser einen gewissen Mänib Efendi, der es nach warm vom seinem 
mentirte. 
Was das Endschüneni Danisch betrifft, »o dürften wir ball erfuhren was 
es bis jetzt geleistet bat, indem as beabsichtigt, zwanglose Hefle unter dem 
Titel #جموع قوايد‎ herauszugeben (lilhographirt), worin seine” sämtlichen 
Leistungen werden beschrieben seyn, Das iste dieser Hefte soll bald er- 
scheinen, ,الله أعلم‎ Sonst nichts Neues, es sel denn, dass die Abfaaung 
dos Kataloges sämmtlicher Bibliotheken dieser Hauptstadt rüstig vorwärts 
Schliesslich erlaube ich mir ench ausuzeigen, dans alch eine von mir 
verfasste auszagsweise melrische Lebersrtzung des Bostan von Jandi in Wien 
unter der Prosa befindet und eine gleichfulla metrische Üeberseizung der 
„Bruchstücke (مقطعات)‎ des persischen Dichters Ibn Jemin (أبن يمين)‎ 
bald machfolgen wird. 


Peru, ,لد‎ 25. Fehr. 1682, 

Die seit meinem lotzten an Sie gerichtsten Schreiben hier erschlemenen 
orientalischen Werke sind folgende zwei: 

1. آذاب القصات‎ Adab elkufat, مط .ل‎ die Verhaltungsregelu der Biebier ; 
eine lüthographirte Broschüre von wenigen Blättern, verfasst vom Malta Kiamil; 
enthält in Vers und Reim gebrachte Belchrungen über Plichten und Obliegen- 
heiten siohammedanischer Kadkis (in türkischer Sprache). 

2. شوكين‎ ‚Sl Easeri Schewkel, d. .نا‎ das Denkmal des Schewket; 
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ein gedruckies arabisch-persisch-türkisches el لوو‎ 
commentirt, ein starker Grossoetav-Banıl, verfasst von Schawket Efendi, 
Beide Werke يم‎ EINE ner 








Semitische Inschriften aus Babylonien. 
(Kuch einem Schreiben Layardı هه‎ Dr, Böttcher zu Dresden; 
Orion Longuerilio Peterborongb, 21: Nor. 1851.) 


Auf eine Anfrage ra are 1851 über etwaige zahl- 
1 مطممتز‎ | 0 oder babylosischen Fundurten 






‚ Giesen, ! 
Inschriften wir die 11 [ 5, 166 ديداف‎ Werkes auf ‚ äusserst sell 
ie جنم‎ er nr mcg: den von A. Ker Porter (indem, Mn 1,57 9 
sach Kuro rot nur eine eir grschen habe, auf einem Im 
Hesite des م‎ Dr. Koss zu befindlichen Backstein; woron 
er eine, jedoch ya nicht A zugängliche Copie habt: ‚Anch besitze Kap. 
Jones, hanldent. zu Bagdad ine Cylinder mit 3 
wovon Abschriften oder Ahdräcke * قر سد اردص مالو‎ von Col, Rawlioson um er- 
gr seien, „Ich würde Ihnen,‘ heist es hierauf, „raiheu, da Sie sich 

für alt= Jüdische 3 Schrifterten interossiren, "else Sammlang Aiehi merkwäe- 
diger Proben da die darch Col. Hawlioson und mich selbst 
von den Kuinen Habyloniens a rt wurden m ieselbon bestehn aus 
Schalen und Schüsseln, bedeckt mit Schriften in  troandel) 
hebräischen Schriftart. Manch» Wörter und su ‘ln sind leicht entzilfert. 
Imeh ich bin noch nicht Im Stande gewesen, elben irgend ماه‎ Zeitdatum 
anzuwelsen, sder darüber Aufschluss zu gewinnen, Wem ماد‎ angehören, Es 
ist wohl möglich, dass sie von einem vorgleichsweise Jungen Zeitdatum alnd, 
d, .ا‎ einem nuchebristli chen. Die Inschriften sind fang und ich babe keine 
Zeit ın meiner Verfügung, um sie zu vopiren. Sie beiinden alch im Brit- 
schen Museum‘ 44 — *) 








Die arabische Bearbeitung des „Harlanm und Josupbai“ 
aufgefunden, Mit Rücksicht. auf meinen In dieser Zeitschrift (V, 93) aus- 
sprochenen Wunsch hat Hr, Dr. A. Minztojf in der Petersb. Zeitung 1551, 
Nr. {12 eine „vorlüoßge Notiz über eine bisber unbekannt gebliebene Hand- 
schrift der arabischen Bearbeitung des Barlanın und Jusapkat‘ veröffentlicht, 
deren Sonderabdruch wir dureh die Güte den Ilm, Prof. Fleischer vorliegt, 
Die سدس‎ befindet sich in der werthvellen Bibliothek des يهنلا‎ Gch, Rats 
Norow, auf dessen Wunsch Hr, Sinatsrath .م‎ Dorn elun ausführliche Abhand- 
lung mit Auszligen aus dem iraflächnn Toxte demnächst der Orßenilichkeit 
übergeben wird. Wir behalten uns vor, auf dieve viel ‚verspresliende Schrifi 
sciner Zeit zurickrukummen, 
Berlie, Im März 154, Stelusehneider. 


1) Val. meh Athensenm, 20, Der. („ Ausland" jan Nr; 21), we sio 
gleichfalls als babylonische er, wie im „Magazin f, d. Lit, des snlandes"* 
1851. Nr. 149, 153, ala minevitische) Alleribimer bezeichnet werden. Zugleich 


wird dert die baldige Verölfenit einer Labersetzung derselben durch 
rm, Ki Ellis in Aussicht gestell, د‎ Ned. 

Der Mittheilmmg obigen Schreibens fügt Hr, Dr. Böttcher binan, er 
weile nicht in der Lage, die hier gegebenen Winke bevatzen und die 


zbrfhälen Funde für die Wissenschaft awsbouten zu Können; #r furdere 
معدل‎ jeden günstiger Gestellten auf, und werde, was Ihm solbst 8 weiter 
von tr. Layard zukomme, gern Anderen iberlassen. D. Heu, 


"الك اك "لكا ليم 
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Bibliographise 


Pistia Sophia, opus gmustienm Valentino adindicntwn, e codier unmw- 
srripto copfico Londinensi descripeit et Tatine wertit M. .نا‎ Schwartar; 
olidit LH. Pelermann, Berol. 1651. gr, 4, 390 58. kopt. Test. 
246 55. lat, مهمع طامنا‎ 

Eine allgemeine Nachricht von diesem koptischen Werke gab Wolde Im 
"heile derGramar'schen Beiträge zur Befürd. iheol, Kenntnisse und in بل‎ 
لم‎ edit. N. T. e cod. Alex. deser. بع‎ 137 =, zuwie Dulawrier, Journ, Asial, 










ie. IV. )ا‎ 1%. 9.535 04. ; einzelne Proben lieferten Wolde, Append. ete. 1484م‎ 
37 | ter in seinen Odis guosticia, Hafnine, 1812) und Dulaurier a at, 





Ta der vorliegenden Ausgabe giebt der Tür die Bekannimachung kopli-‏ ,مد قفد ,م 
cher Werke zu früh verstorbene Prof, Schwartze den vollständigen Text ans‏ 
dem Codex Arkowianns, nebst lateinischer Uchersetzung, Nach dessen Tale‏ 
übernahm es Pruf. Petermmen, den Drack der Schwartzischen Arbeit zu besargen,‏ 
wobei er aber auch noch mit mehreren Schwierigkeiten zu kämpfen halte,‏ 
Im Texte fand er manches, was der Verbossernug durch Muthmanasung zu‏ 
عمل bedürfen schlen; In dieser Bezichung hegnägte er sich indeasen damit,‏ 
sich gleichsam von selbst Dorkietends in kurzen Noten anzumerken. Is der‏ 
Urbersetzang zeigten sich hin und wieder Lücken, amd auch Stellen, welche‏ 
Schwartze vor Abschluss der Arbeit olme Zweifel beriehllgt haben würde.‏ 
gut wie möglich nbzuhelfen, nimmt aber‏ وف عن Heiden Uebelstinden auchte‏ « 
die Narhsicht der Leser in Anspruch, weil der Inhalt dieser gnostischen Be-‏ 
traebtängen fernliogend und verwickelt ist, so dass er bei wiedorholtem Learn‏ 
des Ganzen bisweilen fası Schwindel empfinden glanbte, Hr. Pelermuna‏ 
vermuihel, dass das Buch nicht von dem berühmten Valentinus, somlern von‏ 
einem apiteren Ophiten geschrieben ser, um bebält sich vor, dies In einer‏ 
besonderen Schrift nachzuweisen, Neander bemerkt in seiner Darstellung der‏ 
Lehre der Ophiten, Kirchengesch.1, 2.3.7694. 2. A: „Nänlı der Auferstehung hlieh‏ 


Jesus achiseha Monaie auf Erden; عه‎ erhielt durch die Eingebung der Sopbia 
eine klarere Erkonutaiss der höhern Wahrheit, und thailie diese mar wenigen 
von den Jüngern mit, die er als empfänplich für so groms Mysterien kannte," 
fflerzu passt auch der Inhalt der Pistis Sophia ganz zul. Denn das Buch 
emihält Gespräche, in welchen Jesus nach der Aufersichung den Jüngern au 
der Maria Aufschlüsse ertheilt über Verhältniase der höheren Welt, von 
denen ar hisbor noch nicht gesprochen habe, Im Begiane des Buches #ilzen 
die Jünger auf dem Orlberge, und Jesus, von atrahlendem Lichte umfossen, 
in einiger Entfernung von ihnen. Dana schwebt er zum Himmel ampor, anı 
alle Mächte des Himmels geraiben in Bewegung, اذه‎ die Erde erziitert. 
Auch die Jünger erschreeken, Da führt Jesus wieder herab, nabet den Jün- 
gern freundlich, ‚und sagt, er werde Ihnen nun alles kund thun: Data woim 
iZvveia تلاس‎ ab Inelfabili, et » prime aeorupig uuernglan omnlam, ui 
loqaar vobiscum inde ab رمث‎ unque ad närlpmpa, atqun ah internis asus 
ad exiorna, et ab exlernis عسوفه‎ ad interna, Er berichiet dann, win er sein 
leuchtendes Endupan empfangen, welches die Inschrift: same zum dsen 
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Maria die Erzählungen Jesu durch an ihn gerichteio Frugen, und. erkält dumm 
Antwort von-ikm. Die متسل‎ Sophia trägt noch socht Is 
Licht der Lichter vor, nad diese Hymnen wenden طعسه‎ die Bussen ader 
Metanoion der Pistls Sophia genannt, Nach jedem Hyumus giebt Maria udeı 
einer der Jünger eine aolutlo uder dincrisis, koptisch mb, جوع ل‎ | 
mit. Beziehung auf eine Bibelstelle. Nachdem die siebonte Ruske Besproche 
warden, führt Jesus die Pistie Sophia in einen wiwas geräumigen On. gu 
Chuos. مك‎ apriebt dann die achte und neunte Busse, und dar löwenantlitzige 
Juldahaoth quält sic von nenem, Dis wendet las Frimum myaterium Jesum 
der Pistis Sophis zu Hülfe, und dieser führt ale in die Mühe des Chaos. 
Sie spricht die arhuls und eilfte Dusse, لسن‎ nun ruft Juldabaulb Jen Anibodes 
Deus zum Beistanle gegen Jesus, Nachdem sie die zwölfle und dreizchöle 
Bunie gesprochen, wird sie noch höher geführt, während ihre Geguer sie 
wieder heronierreissen wollen, und sie richtet مسد‎ dankende Hymnen هه‎ ihren 
Rettor Jesus, Jesns steigt zur Erde herab, and Adamas verfolgt die Pistis 
Sophia aufs neues mit seinen Helfern. Sie قم‎ wieder am Hülfe, und Jesus 
bringt ale Ihr, . In der „phitischen Ichre ist Jaldabarıb bekanntlich der Name 
des Dumiurgss, eines beschränkten und bösen Wesens, welchem die Sophia 
das bühere Licht zu ل‎ want, das er durch eeioe Abstammang er- 
halten hat, aber mar missbraucht. In der zweiten Alilfte des Buchen, von 
$. 182 des kopfiscehen Textes om, Ücbers. 5 116, ist von der Pistis Sophin 
nieht mehr din Node, sondern Maria nnd lie Jünger legen nun مول‎ manslch- 
farhe Fragen vor, بع‎ B, $. 117: همسمس‎ mode aunt viginti qnatnır Invisi- 
biles, ei quauam Bgura? und بل‎ 155: haminzs, qui in münde, existentes in 
eorpore holus materioe, نلا‎ mode, quum egtnssi fucrint ex hoc munde, trans 
gressurl sunt عممط‎ frmomenta, et hos prineipes omner, et domina» ummen, 
et dess smnes, el magnas amnes invisibiles? Dann giebt Jesus 5. 160 
ge Anweisungen, wie ale den Menschen عع صمي‎ sollen, damit diese vor 
den Dämonen des Jallahanth beahrt bleiben, und wie sie sich in Bezug 
zur die Vergebung der Sänden verhalirs sollen. Marla Fragt 5. 187: qunmam 
mode baptinmaia remiltunt peerata ?— Wenn Hr. Potermann auf ein Paar Seiten 
موك‎ Kurze Vobersicht den Inhalten hinzugefügt hätte, wärde er dus Lesen 
der Schrift und die Auffassung des innern Zusummenhanges sehr erleich- 
انها‎ haben. “In der zweiten Hälfte des Texten nad der Leberselzung sind 
anch par keine Absltee mehr gemacht, vielleicht auf Verlangen des Ver- 
legers, um Maum zu sparen. fer haplische Test enibäli viele griechische 
Wörter, und zwar, wens ى‎ Nomina sind, unlioctirt; ملو‎ wind im der Vcher- 
setzung bribebalien, aber Neetirt, demit io nich im die Canstroction fügen, 
$o steht u. B. im Koptischen 8, 128: achum > goyn > oyAu H Tkap- 
bmw, in der Bebersetzung 5. 82 dafür: انمو‎ in ولت‎ BE Lhast 
vi EM. 










ag im Einzelnen zu, بع‎ giebt sie 
und wir müssen as Herru Pelermann Dank wissen, dass er dieses Werk 
seines verstorbenen Freundes an das Lirht stelle, Wir wünschen, dass «es 
ihm gelingen möge, auch die Äbrigen van Prof. Schwartze nachgelassenen 
Abschriften koplischer Werke bekannt zu machen, SG. سل‎ Kosegarten. 





Moses Ben Scheni-Tob de Lron um sein Forhäl zum Sohar u. 8. w. vom 
Ad. Jellinek, Leipzig, Hunger. لكها‎ 54 35. 8 

Der Verfasser beschäftigt sich aeit längerer Zeit mit dam Stödium der 
Kabbala, und insbesondere mit dem Hauptwerke Sahar, in Berag auf welches 
er die bekannte Annahme der Autorschaft Mose عل‎ Leon’s duhie zu erweisen 
sucht, dass Letzterer „NMauptorheber“ jones aus einzelnen — ursprünglich 
bobräisch vorfassten, dann chaldäisch bearbeiteten — Schifien zusammen- 
gesetzten Werkes sei, Zu diesem Behufe werden, nach vorangeschickter Notiz 
über Mose und seine Schrifien, Parallelen des Sohar mit dem س‎ d. Tüel 
Maar vor 'D gedruckten Werke gegeben, dessen ganzer Tahalt hier 
znernt dem N. din I, vindieirt wird. Die „Nachschrift* antkält Kinzeines 
Getzt fant alle in Orford), und uns elüem Briefe يول‎ Unterselchnelen hiblin- 
graphische Notizen über die In Oxfard beindlieken handschr, Werke de Leon’s. 
Ein Stück aus der Kinleitung des ebenfalls dort befindlichen Ei "5 نحط‎ 
der Verfasser in dem مذ‎ eben erschinnenen 2, العلل‎ aeiner „Ieiträge zur 
Geschichte der Kabbals“ nebst andern Exeerpten aus ال‎ die Leone Schriften 
nachgeträgen '). In der That trilt die polemische Kerkheit des nich ent- 
wickelnden Falsators uni sein angebliches System in dem BE "8 mm deut- 
liebsten hervar. Nicht uninteressant ist der Umstand, dass das einzige mir 
bekamnte arnbische Werk, welches den Sohkar كاله‎ neh die erwühnie 
Druckschrift (unter dem Titel Spwur'o) anführt. Zur Verstindlichkeit der 
Kachachrinn (3. 44) hätte die Stelle des Serapenms nicht abgrbrunhen werden 
sullen, wo ich bemerkte, dass Mose de Leon sich das WITH Sen 
des Isak Ibn Sahula beizulegen anheint, dessen Familie ich in Goundulaxara, 
wo auch Mose de Leoa schrich, nachgewiesen, un der selhsi wegen seiner 
pezwungenen allegorischen Rchandlung der Fabeln (vgl, „Manna’* يه‎ 113) and 
seines kabballatischen Commentars zam Hobenlied in den Stodlienkreis unzeres 
Verfassers gebürt .زه"‎ — Schliesslich noch ein Wart über die Methode des 
Verfassers. Derselbe bat sich sehun lange die Aufgabe gestellt, in einer be- 


1) Warum dort $;IX die Identität des PYT1O= ع‎ mit وده جود نمم‎ — 
welcher eigentliche nnd den Namen Mose enthaltende Titel nu 35,1 
steht — als „Behauptung“ bezeichnet wird, معنا‎ ich nicht begreifen, 

2) Dükes (Orient 1851. 3. 92, A. 18) spricht zwar vun ainem | 
Irak Ion Sahla  weil’der Chef Opp. 281. Quart,) vorssgebende Comm. Kay 
das Datum 4.320 habe u. =. w.; allein es ist. unbegreiflich, win Duker Im 
letzterem nieht den أله‎ gedrurkten des Levi Gersonides erkannte und überaah, 
dass der Commentsior des H. L. sich nuf sein Ansuchen als Diebler berufı. 
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dass dieses Thema nicht eher لمعيقومم‎ gelöst werden könne, als bis etwas 
Positives über Zeit, Vaterland nnd Verfasser des Sohar aufgestellt نما‎ Ex 
wie der Sokar alch schon von vornherein darstellt, angemessen, zurrel elle 
Analyse der Theile vorzunehmen, und sodann vach positiven Nesultaton für 
das Einzelne zu forschen, welchen Weg ,8ق بم‎ Zunz bei seinen klassischen 
Untersuschungen über die Midraschim eingeschlagen; es würde diess zugleich 
dem grössern Publicum zu Stätten kommen, dessen Interesse erat dureh Analyse 
und Charakteristik für die positive Erik zu gewinnen ist. 
Steinschueider. 
5 


L’Algibre d’ Omar Allhayydmi, publide, Iradaite اف‎ aecompaunde حتت "ل‎ 
traitz de mmiuiserits inödite, per F. Woepcke. Püris, نلا‎ Duprat. 1551. 
Kr, 127 55, 

Ein Jagend- und Zeitgensase des grossen Verirs Nieimu - I-mulk, lebte 
der Vf. dieser Algebra, dessen Name ابو الفتم عم بن‎ a) Nu Br = 


mM, unter dem Schutze und im Dienste dies sel-‏ الخيامى النبيشابورى 
duchnkidischen Hofes am die Mitte his gegen das Ende des 14. Jahrbunderts,‏ 
wie er denn an der Berechnung nnd Kinführung der &elnllschen Aera (15. Mlire‏ 
Ahätigen Anthell zu nehmen dureh Melck-Schah veranlasst wurde. Als‏ )1079 
Astronain wnd Mathematiker iät er ünstreilig beilontender- geworden, denn als‏ 
(رسالة قى المراعين حلى lm‏ المجبر والمقايلة) Dichter, Beine Algohra‏ 
Scharfainner, eines sehüp-‏ معلمع اعتتممونويوه glünzender Beweis eines‏ وزم ووز ١‏ 
ferischen und ordnenden Geister, She Tiegt uns zum oralen Mal in Text‏ 
amd Usbersetzung vor, nachdem schun Södillut (Not. et extr, A, 9.130.)‏ 
Anszäge darsns mitgelbeill und andere Autoritäten uuf die Wichtigkeit. des‏ 
im Crelles Journ, & Malh, Il,‏ اطلعد WW,‏ .علا Werkes hingewiesen, auch‏ 


sondern Schrift „die Composition des Sohar* zu behandeln, glaubte aber, 
etwas 





+ 160—172 ine Notiz Über dasselbe gegeben hatte, — Zur Nedaetios des. 


Textes benutzin. der بعصلا‎ drei Handschriften (2 Pariser هه‎ 1 Lerdener), wor- 
über مزه‎ Mehreres in. der Verrede (5, 11 f.), Diese enthält ausserdem die 
wenigen. ‚bekannten Data über Alkbajjäml's Leben und eine Darlegung der 
Methode and der wesentlichen Rösultate. seines Werkes. — Die Disposition 
int otwa folgende: Nachdem die nfthigen Definitionen der algebraiseben Grund- 
hegrilfe und ein Üeberblick über den gunzen Gegenstand grgchen sind, falgt 
تعمس‎ die Behandlung der filoichungen vom eriten und zweiten Grade, damu 
die der Gleichungen dritten Grades, hleranf eine besondere Besprechung der 
Fälle, wo atult der unbekannten Grüsse selbst deron reripreker Worih er- 
scheint, endlich Schlusabemerkängen, Der Vf, vereint mit der ariihmetischen 
Lösung zugleich هو‎ viel ala möglich die geometrische Conatrwetion der Glei- 
chungen (wora 3 -Taff, mil 30 Figs.) und cunsiruirt vo =. بلا‎ die qualrali- 
schen mit"Anwendeng bekannter Sütte wom Kreise, Für die Geschichte der 
Mathematik ist am wichtigsten der Abschnitt von dem eublschrm Gleichungen. 
Zwar weiss Alkb, nichts vun den drei Wurzeln eubischer Gleichungen, wie 
er denn iberhaupt imaginäre und negative Wertbe nicht keunt; aber, den lirund- 
مسري‎ dieser ganzen Serie, die sog. canlasische Formel: et kart + in 
20h 0 









stellt er in des Worten: أغعدانا‎ Say فكغب. وامؤال واضلاع‎ (a Pi) 
ganz richtig dar, لامكا ماع‎ , in dam er einzig عماس‎ seinen Ländsleuten قل‎ 
stebt. Auch die geomelfische Conatrnetlon derselben Mührt er mit Mälfe der 
Kegelschnitte meisterhaft aus. — Dass der Undersniter seine Materie be- 
herrscht und durehärungen Ant, beweist er durch die da geübte Texikritik, 
we ällon تعمل‎ Handschriften zum Trotz das Verständnies der Beweise Cor- 
reetüren nlihig macht, durch die der modernen Terminologie angepasste Leber- 
selzung, dureh die im den Anmerkungen unlersommene Umschreibung sämmt- 
licher Formeln und Gleleburgen in Nuchsiaben und durch die sargfiltiee 
Zeichnung der Figuren. Dankenswerth int auch der Appendix, weleber über- 
setzte Auszüge هذه‎ Handschriften, Beiträge zur Geschichte der enbischen 
Glnichungen vor und uach Alkh. (mit 30 Fige. auf Taf, IV مه‎ V) anhält. — 
Hinsichtlich der Tramserlplionsweise arabischer Eigennamen hällen wir ge- 
wüuseht, dinss Hr. MW. die in dem früheren Artikel (Crell. Joure, a, », 0.) 
beuböchteie Meibode beibehalten bitte, da sie richtiger ist als die hier 
befolgte; denn dem 5 u. B. entspricht unser & viel genauer als das 4. 
BL 
Suum euique, 
Berichtigung zu Bd. V, 8. 536 M. dieser Zeitschrift, 
| Von Bu 

Da die seit Entdeckung der Inschrift vün Nosstie arschlennnnn Schriften 
uber die Literatar der alten Acgypter nieht allgemein bekannı sei dürften 
und die Entdeckung des Nierogirphenschlüssels a, m. 0: fremdem Namen مود‎ 
geschrieben wurden Ist, قم‎ scheint ea billig, ie Leser dieser Zeitschr, mit 
dem wahren Thaibestande nieht-unbekaunt zu lassen, Prof, Sryfarih hat be- 
reits im Jahre 1826 (Badimenta hiersglyphices من‎ 25. 2A, 20,40, Tab, الكل‎ 
dan lirundgrantz der Hieroglyphenschrift, wonach gewinne ieregiyphen ganze 
Sriben, dureh ein einziges Bild zwei und mehrere Consonanten mundrürken, 
entdeckt umd die ersten eyllabarischen Textklorogiypben in den مما مالسا‎ 
hat. deraelbe in allen seinen späteren Schriften (Artrosumia Aseypiioea 143; 
Alpbabets gennina 1840; Grundaltze der Mythologie und der Metnglykhen 
yaleme 4883; Ueber Ungnrelli Interpretatio Obeliseomim im Leips, Hepert, 
tB44. به 309 ,م‎ vielen anderen) bestätigt, erweitert املاع اعمط لاذه‎ + kat alıch 
am leirigenanmten Orte ein reichhaltigen, homnnymisch erklärte Bei rag 
٠ alpbahet vorgelegt, Dagegen hat Champollion in allen seinen Scheifien فاط‎ 
: 5 seinem Tode 1832 dns enipegenigeseizie Prlarip der Hfikre 70 | 
الامو‎ keine Dieroglyphe drückt phonetisch eine Sylbe, بابل‎ mehrere Buch 
sinben ungleich us. Prof. Lepalus ist erst الها‎ fAnnall dell" Inatit, arch. 
Tab, 1), within #4 Jahre später auf sylläbarische Hierogiypben gekommen; 
und Hausen (Aegrptens Stelle, 1845) hat انض‎ 1% 1%, 5, 2 und ١ Jahr nach 
ebengenaunten Schriften ein Verseichniss von ?2 سن‎ Theil موطعة‎ bekunnien 

Eingegangen um 1A. März 1452. D. Red.‏ زر" 


ا“ 2 عضت سينا u Ace‏ 





Betug auf einen die Rodaction indirert At beiralfonden Vorwurf diesen 
Rein! ist Vrictigend a be bemerken, dass anf der Tafel ze BA, V. 5 333 


— übrigens der Angabe الاش‎ | 
> 18465 durch Miltheilung am „viele ara: دمعم مال‎ ae v5 Ayers 
eirte "; — Hierogiypbenal van: des ers Praf. SeyKarih n nl „ab- 
gedreht" معت لصم‎ durch WI re ايرود‎ von 114 aeiner Nomern, unter 
Hluzufügung des Namenz des ev 0 literarisch benntzt m ia 


1 57 Betreif dieser vielen Unriehtigkelten, welches eine De Beck 
des SeyWorth’schen Sylbenalphabetes verunlassen könnteh, verweise Ich 
ders anf folgende Punkte: 
ı. Es findon sich zw i Oruchfehler: Nr. Abs ink in #5 Alpbabeie nicht 
4, sondern 383; Nr. {17 hei 8. nieht 25, sondern 520, 
‘3, Angabe falscher Iyllähatbedentuhgen: Nr, 3 int bei بف‎ nicht Nr. 396, 
لطاعجيمز فا لمع‎ , ib; Nr. 14 اذا‎ nach 5) 252 nicht سه‎ sondern اذ‎ 
3 ذا !عا‎ 20 soll non 5. 2 معادها أن‎ , 2 lantet daselbst jedoch 


„kb, und unter sänmilichen Vögeln فلك‎ Hindel sich kein einziger, der ut | 


ls Nr, 62 lautet bei 8. 412 nicht Ik, ,ها‎ sundern ik, kn; Ar. 75 bei 
5 353 wicht AR, Kl, anndern Kf, Ef. 

3. Es sind: viele Ailder des Ersgsrhischen agree mil einzelnen 
Sevlfarth's verglieben worden, welche anch sicht die arringste Achnlichkeit 
haben: man vergleiche 2 m. 577; 10 w. 27% (der Vogel bei B. kann dach 
wobl kein Schwan sein sollen) ; ni und. 294; 30 507 (statt 507 wir 
نه ادك يون‎ Vergleichen); Bi به‎ 384 (elatt 38% alehe #4); 81١ 5 6514 : 
101 u. 252: 109 m للا‎ "(star asien ولول‎ 575 21(. Ebeiss wind unter 
Nr.” 87 die Schenne 424 (ka) und das Fenster 429 (kr) den Seyffarih'schen 
. نيه يد‎ Ye irn tee Leizteres een sich in nern 7. Rosa, 

3 nirgends in r na 

4 ee vielen Bildern ist die in ماك‎ Aly 
Kun fortgelassen,„ gleich ala ob 5, ra ود‎ ren ee بج‎ häitte, 
Val. Nr. 8,9, 13, 21, 42, 43, 49, rc hei 3. die Namern عو ققة‎ 
BERHERNERR? nt; ee 2Bi=hr; =: 36; Bo ent- 

Fee 
® 5 Bei مغرو‎ Vorgleichung der SeyFartb'schen Syibenzelcben, الس‎ FRE 


“des سملا‎ Dr. Brutsch nr hätte auf die Berichtigungen des Haren Prof. . | 


Serffarik ‚von ويم‎ 1830 Nücksleht “مهرودب‎ ‚werden, sollen, 7, I, die 
Löwkuklaue, Brr 108° 5. 24 lautet Zeitschr, de ولا‎ M. da Ba IV, 5.8850 


nieht m, sumderm Am; din Setiwnnge Br. 64 5. 621 nicht (m; sundern a. 0. 


3. فه اقلق‎ im Namatı es Dekan Spthin); "die Papyrusstmnde Br. iu ل‎ 
aa LE ا‎ Dam Mans ie Pa Lu 

>) Welchen Letstäre auch van Mrd, Dr. ©. selbst ها‎ der. vogleinh anzu 
führenden Schrift 3. 6, mel. & 4, 19, anerkanat . Red... 


wird. 
"ja der, Kali Ska und von VE uns nlirsthellten Schritt „lb 


gern Ychule und die Inschrift von Rasrtte‏ ع لوم لهذا له سيقن لا 
in aeiner-obigen „Be-‏ عمل 3 بق beleuchtet von Dr Mio [’hlemmn, Berl. 1552 ist‏ 
riehtigung“ befladfliche Passus: „Prof Seyffurtk hat bereits im4, 1824 — Syllabar-‏ - 
biersach‏ عمل bierapiyphen herausgegeben" Froisenthell “ärlich wiederholt;‏ 
allerdings prineiplell von der zu #tnllande Antrag auf niferaung mer‏ 
Umpestaliung jenen Passus munste jedöch unlsrhleihen, wril beim Empfang‏ 
dieser. karl“ der vorliegende halbe Högen schen en gesetzt und die‏ 
‚Veilig: des Druckes zu beschleunigen war. Dh, Mod,‏ 


= 
سس بيع ساد لمم a‏ 





1 مسد‎ Mitglieder sind der. en en 
335; Ir. Friede. Schwarzlose, Stad. امعط‎ im Leipzig, 
334 „ H. Parrat, ehemaliger Professor in Brantret im Cshtun 
337. „ Dr. Leo Sehwahacher, Rabbiner in Schwerin a, id, W. 4 usahrel 
Posen). 











334 ,, Isane ,شاعم »اا‎ Professor und Rabbiner in Görz 

338, „ 6. 1. Ascoli, Privatgelehrter in, (ürz 

340. ىن‎ Philoxenas Luzzutto, Pri te 

34. „ Dr. dos. Kaerle, Prof, d. نيه‎ 5 #. syr. Sprachen u. d. 


alttestamentl. Exegese an d. Unirers, zu Wien, fürstbischil, 
Conslstorialräath سدم‎ Briren. 
342 „ Dr. Salomon Cohn in Oppeln. 
343. „ Hermann Engiänder, Lehrer u. Erzieher in Wien. 
Unrch den Tod verlor die Gesellschaft die ordentlichen Mitglieder 8 
Ihr. A: 3. Coben, jüd. Geistlichen zu Berlin, st. 1851, Hrn. J. Hambert, 
Prof. des Arab, an لق‎ Akaıl; in Genf, 17 im Herbst ee und Jen Stanls- 
ذا‎ und vormal. Präsidonten des pr tiseheu Übereussistoriun in Müueben, 
Ira, Friede. von Rolh, gest, zu "München 9 1 Febr. 1852. 
Die jührliche Unterstützung der’ Königl. سند‎ Regierung von 200.5. 





“fur das Jahr 1851 int ausgezahlt worden, 


Veränderungen des Wahnorte, Keförderengne ie = =: ı * 
Herr Staataruth von Dorn in St, Petersburg ist zum Nachfülger des verat, 
Hrn, Stautsr. v, Präbu als ordentl, Mitelied der biat, -philol, 
Clusse der kaiserl, Akad, der Wiss, ernanot worden. 
„ Dr. Zehme: jetzt Isspector am der k. Ritterakademie in Liegnitr. 
‚ Freiherr v. Sehlochta-Wssehrd int jetzt Seerktaire Joterprüte bei 
der k, &. österreich, Interamutlator zu Constantinupel, 
„ Hasler, vr. Tornauw: jeirt in dt, Petersburg. 
„ Dr. Hosen: ل‎ preuss, Conaul ها‎ Jeruslenm, 
Dr. Gösche la Berlin: (aktos.d. orleni. Handachrr, der kön. Hibtiothok, 
„ Dr. Burkbard: jetzt Gymnaslallebrer in Teschen in stern, Schlesien. 
„ Dr M Ublemunn: jetzt in Berlin. 
Herr Staater.'von Dorn dankt in einem Schreiben an den Yarstanıd der 
لل ,نا‎ 6, vom 2/14, März 1852 für seine Ernennung zum Khrenmitgliede. 
In Bezug anf die von der Erianger Generalrersaumlang dem Gesammt- 
vorslunde überlassene Normirung der Vergütung won Heisekorten für die. Ge- 
schäftsführer bei lielegenheit der Generalvorsamminngen (s. Ztachr. 1852. 5. 140) 
ist durch die Majorität des Gesammtrorstandes wje folgt beschlussen wurden: 
1. Vom Jahre 1851 an wird in dem jährlichen Budget der een 
die Summe von fünfzig Thalern pr. C. eingeführt als Kntschlidigung für die 
Reisekosten van zuwrl Keschäftsführern. | 
2. Diese beiden Beamteten sollen in der Angel sein der Seerelär und 
der Redactionsbevollmächtigte, welche dann nüthigen Falls anch. die übrigen 
Awrign den Verwaltung. zu vertrelen huben,. Is Ermangel + Jos Titulars 
kann شاء‎ amlerer der Geschäftsführer, ans derselben السلة‎ der Abwe- 
sende, und in dessen ausdrücklichem Auftrage, Ihn In obiger (malitat ersatzen. 











ss der für die Bibliothek bis zum 31. März 18552 
eingegangenen Schriften u. 8. w. '!) 
| "(Vel. 5. 144— 152.) 
L. Fortsetzungen.. 


Yon der B. Musa, Akademie لك‎ Wissensch. in SEP ee 
1. Zu Nr. 9. Bulletin blst.-pbilel, عل‎ N'Acad. die St. -Pätntsh. Tom. iX.” 


Urs 6 1 
“ابيا‎ der 1]. Grossbritanischen Asiat. Gesellschufl: 
2, 1a Kr, The Joarnal of (he 11. Asiatie Sociely. Vol. AI, PT; 
Lond, Bst. Vol. XIV, P. [. Lond, 1851. 
Yon der Hedaclion 
3. Zu Nr. 155. Zeitschr. dar Db.M. عن‎ Wi 1 1. H. Leipzig, 1892 
Von der K. Bayerischen Akademie ,ل‎ Wiss. ذا‎ München: 


4. Zu Kr. 183, Abhandlungen d, pbilos.-philol, Classe ,ل‎ K, Bayer, Akad, 
ل‎ Wisn Bd. L II. 111: 11 
Yon der Asiat. Gesellschaft. in Paris: 
5 Zu Nr. 02. Jourual Asiatigue, Jeill, — ‚Die. 1851. 
Yon der R, R. Oestert. Akudenie بل‎ Wiss, in Wien: 
34 و7‎ Nr. لون‎ Sitsungsberichte der philus.-histor. Ülasse. 1551. لظ‎ VI. Heft i 
— 4 Bd. لاا‎ Heft 1. 
Als Beilage dazu: 
ı) Tafeln zu den in احصوية ي‎ Bd. .الا‎ Hat 1— 3. 1851, -منتطسعة‎ 
logische Analeeios von J. Armeih. Wien, 1851. Br.-fol, 
*) Ihe Alterthümer vom Hallatätter Salaberg und dessen Umgehung. Von 
Er Fe ‚au den Sitenngsberiebten,, Il. IV. 1850. Wien, 1851. 
لصوم‎ ١ 
> Ta Nr. 245. Archiv für die Rande مانا‎ Geschichtsquellen. 1450, Bd. Il. 
leh30.4.— 1851. HM. Ih Het 1-4 — 25 Bei se daze: Notixenblatt, 
RK Nr. قوسي‎ (17 eiatelne Bogen) 8, "reinaufgaben der kalserl, 
Wiss, 1881: 2 halbe Dopen, (Dead) | 
8, Da Nr. so, ,لظا‎ VW, 5 282. Fontes rorani austrlacarım. Zweite Abıh, 
IHiplomata et Acta, Bd. IV. Liber Fundationum Eeelesise eulleglatae 
Glaustroneobargensis. Wien, 1851. 


Von der Asint. Gesellschaft von Bougalee ; 


9. Zu Nr. 593 بم‎ 54, Keen Indioa. Ed. br Dr, E. Höer. Nr, 2—35, 
{Val VIl, Sept. Det. Vel. IX Aug. Nor.) 
Von der franz. Orlental. ‚Gesellschaft: 
10, وز‎ Ar, #08. Rerue de Nürlent, de KAlgerie اع‎ des Colonins, IXe anne, 
1551, Auät, Sept, Det, Nov. -Die. Ko monde: 185% ,لمعمل‎ Fir. 
Von عمل‎ Goograph, Gesellschaft in London: | 
11. Zu Nr, 69, Journal of مظن‎ HK. Geograpk, Soclety of London, Vol, Kl, 
Land. 1831, 
Von den Corötoren der Universität Leyden: 
2. Zu Nr, مدؤماحامة اليب‎ endd. orr, biblivih, Acudemiae Lugi.-Bat,, unkl, 
R. P. A. Dozy. VeL Il. طشلا .لهسا‎ 1851. 


1) Die geehrten Zusender, sofern sie Mitglieder يل‎ D. M.&. aind, werden 
ersuehl, die Aufführung Ihrer Geschenke” in liesem furtlanfenden Verzeichniane 
sügleich als len von der Bibliotkek ausgestellten ar ri zu betrachlen. 

fr, Fleischer, 
ا‎ Z. Biblioth. Bevellmächtigter. 












و مح ع A u BE. ee‏ > موسا 
بهت ع . 2 
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Wan der Nedaclion : 


Yan der kalserl, 


in Wien: 
‚ Eine arabisch-türkische Gedenktafel anf den Bench, welchen der Aema- 


nische Öbersehuldiroetor Kemäl Efendi im 3. 1831 der Lk. Stastslrorkerei 
ubatattete, verfasst vom Freiberra von Hommer-Purgstall, Prachtdruck 
mit Handverzierung. 2 Ex. ($. oben 3. 282 Anm, 1.) 

Vam Prof. Dr, Robinson: in New 


York: 
WFT. Uaneh af m nuuminatien a de ‚ ناج‎ m Report made 5 Lieb 
FF 


a رلب ووه‎ Dead Sca. 1949. rer re 
>, Sen, ve No u. بم‎ Fire Karie. mtlicher 
Bericht, nicht im Buchhandel.) 
Vom Stantsraih von Dam in St. Petersberg: 
Ueber بمج‎ ar Benonnungen verschiulener altrusslicher Wallen- 
Dordschi Bansaror, 8. (rum 
Bass le: St-Pötersbourg, v. 22. Dee, 1851 ,3ك‎ Jan. 1852, mit einer 
Notiz Hrn. Brossit's über nen aufgefundene kulische Münzen, und einem 
Bericht über morgenländische Literatur in Kasan, 
Yon Arge! Saweljer in St. Petersburg: 4 
Manege. aan) usehrift I Denkmals des Pürsiem Usonke, einen 
Neffen ah , beransg. von Dordschi Banzarev, mit einer Vor- 
rede von Smreljeu. SL Petersb. 1851. 8, (russ.) 700 
Yun den Gasen amd NMeraungebern : 
Tho Life der scan fram | Sources, üy A. Sprenger. 55 
Allababad, 1 
The (inlistan of Sa’dy, edited In Persian, wiib. punetuntion an 
vowel- كناسا‎ for Ihe 8 of the College of Fort 1 سه !4ب‎ 
+. Culeutia, 1951. 8. 
ihe Vernacnlar Translation "Society, for Ike year 1845. (Von 


di. Delbl, A, 
Om de linden and Towns named Tlasır an Hazor in Ihe Seripiures, 






عطا Numer des Bumbayer Jöursala The Over : Summary of‏ م 
Oriental ver PR Er von, 1: ie mi dien Hy‏ 
Artikel (von Hilson pi of Ihe rollgions History‏ 
عم Br and By Prof. C, Lassen of Bann. Kart‏ 
Moses Ben Schem-Toh de Lnon und acin Verbältnlaa 5 ‘Schar, Eine‏ 
Entstehnag des Sahar von A, Jel-‏ بل ee «hrit. Untorsnchnag über‏ 
Jellinck, 1, u 2, Hef.‏ اك Von‏ ماساطمط! der‏ كن عقا يسبب Bann‏ 
Leipzig. 18572. 8.‏ 


, Dialog über die Ba von Galtuug. Aus يل‎ Arab, in's Hebr. übers, von 


Fehde! Ben-Sulone Alcharisi. Mil بع‎ Einleit. a. emendirtem Texte hrag. 
von 4. Jellmek. Leipzig, 1852, 8, 


ill. Handschriften, ehr eh 
Von Mahb, Dr. Schwabacher عا‎ Schwerin a, d. W.: 
Bin Bisamblutt, in welches die Malaien den Tabak sinwlckeln, mm ibn 


u rauchen, 
em von A apa .آلا‎ 3, 1550 
Kia Kin Ds atig- Mais Stile kam m Janeiro (Kupfer), 
Kin türkiachen Zweipiaster-Stück von Mahmnd 11. 29, Regierungsjahr. 
(Fortsetzung im nächsten Hehe.) 


13. Zu Nr, 844, The Jonmal. u PEN ل‎ CE „EB Ed. by 
<7 2 Kitte.. Ne. 1. Ger. 1851, one. 1851, erben) 1 
Ih Anders Werke 2 


gr. 
985. 


153. 
154. 
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Chronik der Sultäne von Bornu. 
Bearbeitet 
Yon 
“io Blau, 


Das arabische Mannscript der Chronik (s. oben يه‎ 124) int 
ein sehr dürftiger, fünf und eine halbe Quartseite füllender Aus- 
zug eines grösseren Werkes. Die Hand, welche ihn redigirte, ist 
sehr üchtig zu Werke gegangen... Häufig fehlen ganze Worte 
und einzelne Buchstaben; so .لل به‎ atcht عمر‎ für عير ملكة‎ 
AL oh) für Ab 8 فيات‎ u. ربس‎ und nor selten, ad sech# Stel- 
len, ‚hat der Epitomntor grössere Lücken darch Randhemerkunge 
ausgefüllt. Andererseits hut er öfters ein Wort, wohl auch einen 
Satz, zweimal geschrieben, Au einigen Stellen sieht man recht 
deutlich wie er verfahren ist: mit der gewöhnlichen Formel [la 
قرب اجلد‎ „amd مله‎ seine Stunde kam“ einleitend, will er ehen 
den Tod des Sultän vermelden, da besinnt er sich einen Bessern: 
es fällt ihm ein noch irgend etwua aus dem Lehen desselben zu 
erzählen; aber die einmal geschriebenen Worte lässt er stehen 
und bringt sie später geeigneten Orts noch einmal, In dieser 
Weise unterhricht öfters der Anfang einer apäter folgenden Satzes 
plötzlich ganz sinnlos den Fluss der Erzählung, nnd der Schreiber 
hat nur einige dieser Versehen durch heigesetzie drei Punkte ans- 
gemerst, während gerade die schlimmsten stehen gebliehen sind. 
Dem Verständniss der Worte wird dadurch, dass die diäkriti- 
schen Punkte selten weggelassen oder falsch geantzt sind, ein 
ziemlicher Vorschub geleistet; erschwert aber wird es dadurch, 
dusa mehrere Buchstaben, wie م‎ und رون رف‎ und einander 
um Verwechseln ähnlich sehen. Zu den Flüchtigkeitsfehlern mag 
es auch gehören, dass Worto am Ende der Zeilen selbst da umge- 
brochen sind, wo die Sylbe mit einem Bochstahen schliesst, der 
mit dem nächsten verbunden werden mnas, =. B. in dem öfters vor- 
kommenden Eigennamen as |Ls, 

Die Sprache erhebt sich selten über einen ärmlich-schlichten 
Erzählungston, und ist sehr verderbt und entstellt. Im Gebrauch 
des Artikels, in der Syntax der Zuhlwürter, in der Anwendung 





") Das matrebinische ف اسه ف‎ ist in سيف‎ gewähnliche فا‎ nnd قَ‎ 
umgeschriehben worden. 
vi Bd, 2] 
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der Canıs kommen Inconsequenzen un) Licenzen 
sien Art vor, Einen kritisch durchaus ge äuber m T tel. 
lei habe ich nicht versucht, da sich we jr bestimmen lässt, wie viel 
von diesen Nachlässigkeiten dem ursprünglichen Verf., wie viel der 
Hoduetion unseres Auszuges zur Last fällt, noch auch, was etwa 
loss Schreibfehler, was dureh Zeit und Ort عمل‎ Abfassung معنا‎ 
dingte Abweichähg vom Regelmissigen ist. Obnehin ist die Dar- 
stellmgsweise der vorliegenden Chronik so dürfüg und litanei- 
urtig, dass es sich nicht der Mübe lolmen würde, den Text voll- 
ständig zu geben; denn fast zur Hälfte besteht er aus atereotypen 
Phrasen, von denen einige, wie فكان عو كذلك‎ und قرب اجلد‎ Las, 
in jedem Artikel wiederkehren, Die aulere Hälfte sind Kigen- 
namen, theils, arabische, theila hurkarische, Deren Schreibung im 

rizinal beizufügen, hielt ich für nöthig, zumal ihre Aus rache 
nieht liberull sicher ist. Wo sie vocalisirt sind, was glücklicher- 
weise üfters vorkommt, da habe ich mich natürlich an diese 
Autorität gehulten; wo nicht, entweder nnch Analogieen geschlos- 
sen, oder anderweitige Auellen benutzt. Die Nachweisuugeu hier- 
über findet man in den Anmerkungen, in denen ich sowahl allen, 
warn mir ua arabischen Schriftstellern und neueren Reisenden über 
die Dynnstin von Bornu bekannt war, zusammengestellt, nls nnch 
einire geographische Namen zur Vergleichimg berbeigezogen habe. 
Die Achnlichkeit der Namen bürgt indess nicht für die Identität 
der Ortschaften, und die letztere nachzuweinen war أن‎ um 56 
weniger thunlich, je lückenhafler und widersprechender ein grosser 
Theil der bezüglichen Angaben zur Zeit noch ist, und je augen- 
scheinlicher es mir ward, Jans die Grünzen der eentralnfrikani- 
schen Reiche im Laufe der Zeiten mehr und mehr verschöhen, 
anch ültere Städte von neugegründeten verdrängt worden sind. 
Ich habe mich daher gehätel, auf genauere geographische Be- 
“lnmungen unvorsichtig einzugehen, 

Als genenlogisches, historischen und ethnogrnphisches Ori- 
ginnlloeument hat diese Chronik für ممه‎ bedeutenden Werth, 
Sind die Spenden des Epitomntors auch karg, so stellen sie doch 
las ganze Gerippe der Geschichte von Barın dar. Patriarehalisch 
عه‎ in der ersten Periode, aus der die سعلسويل‎ kuum etwas mehr 
دان‎ Familienereignisse und friedliche Unternehmungen berichten, 
wird der Schauplatz stärmisch bewegt seit den vierziger Jahren 
des 13. Jahrb m. Chr. .ل ماعطول .اج‎ H. (Art. LT- unserer Chronik): 
Zerwürfnisse im Innern, Jahrhunderte lange blutige Kämpfe mit 
den Nachbarn, endlich Sieg, Hulm, ein letzter Glanspunkt (um 
die Mitte des 16, Jahrhunderts unserer Zeitrechnung; — dan ist 
‚der Inhalt der zweiten Periode. Von da ab viel Noib und Blend, 
viel thatenlose Frömmigkeit, ein Zeitalter der Erschlalfung ; znletzı 


der Saltän selbst nur noch ein Scheinherrscher, von dem ein lanb- 
würdiger Zeuge, Major Deoham, mitleidig سمو‎ konnte: „The 
sultanship ef Bornou is but a name: (he court «till keeps up eon- 








siderable state anıl 55 eirichly ها‎ its aneient customs, 0 
this is the only pri eft ihem.‘ 
in der folgenden ehersetzung iat alles Wesentliche, was 
der Text enthält, wiedergegeben; einige eingefloehtene Proben 
des Originals mögen das oben Gesagte veranschaulichen, 








,)1 برذوا Diess ist die Chronik der Sultäne ron Borau,‏ 
> السلطان سيف بن ليزن ra aa‏ 
انو (من)إبى السكاسى وقيل السكساكى كم المخرومى *) شوسيف بن 
ذهزن بن الصح بن الصم بن لوى بن لوى بن لوى بن الحم بن بكر 
ar‏ الى إوانخاج بن عجام بن "قله بن ود بن أمير بن ورديه بن حليته 
ابن كيعي بن قريكن ابن حبت الله ين مع هن Aa‏ بن اشاعيي ين 
men‏ بن PX er‏ 5 بن فخور بن ارد er‏ اكرما Pr or‏ 
عبِيو بى BT‏ ارفخشن a‏ بسن سام يبن فسوي re‏ 
متوش خا متسليمز ين ختوخ بن زددين بن Er‏ مهلاييل ملييل 
ابن مين (قبئن .) كنانه (بن) يانشى بن شيت بن الم عليد 
all‏ والسلامر 


„Geschiehte des Sultän Saif, 8. des DA Jazan von einer 
Mokkunerio, #8. des Königs ممم‎ Bajrıdläta if}, der da war von 
den Banu’s-Sakäs oder aa-Saksäk, andererseits ron den 
Band-Machzüm. 

(1.) Dieser Suif war ein Sohn des Dü Jazan و("‎ 8. 
d. ,لياه 55-8 .8.4 اوه‎ 8. d. عل .8 مزل نايا‎ Lusjj, 5 

d. Lunjj, 8. رغ غقهَا- امول‎ 5. d. Bakr, 5. d. Abü...I-häg, 
5, d. Gum, 8. d. Humla, S, بل‎ Hüd, 5 0 0 Amir, 5, 
Werl ja, 8 4 Halainn, Ss, ,ل‎ Kusin, 8. .ل‎ Kurais, 8, 
.ل‎ Abdalläh, 8. d. "Omar, S.d. Sad, 8: بل‎ Iamälin, S.d, 
Ibräbim, 8. 4. Bruders بك‎ Tärach (das Ist) Äsar, 8. بك‎ 





شو Es wind hier zwei Anwdruckeweisen vermischt : / Ga‏ ز* 
Die richtige Namenaform Ist Übrigens‏ .ومن بنى السكياس لح und‏ 


: السكاسك (Kuh, Der Hände unter‏ التسخ ان Aal,‏ عله سكسيك 


„AörSakäsak li. der Name ales ص‎ Stammes In Janin, Eiser der 
Ahnherro dieses Stammes, weiche Hünigeo Ian waren, isi Sakaak Bin 
Akbras, 0 anderer Angabe Saklrak B His Wäila;, oder diesen leizie 
Aupgubır ist (alach un كمه‎ dio erste richtig. Das .م‎ genlil. ist Saksaki“, 
Vel,.unien & A20. Ploeischer. 
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Nachür, 8. بل‎ Särüch, 8, بل‎ Akurmä, 8. يل‎ Amir Gabir, 
8. d. Sälach, 8. .ل‎ Arfachänd Machiad, 8. d. Sim, 8. 
.ل‎ Nüh, 8. 0 Lämak, 5. .ل‎ Mutüsälach Matunalim, 8. 
d. en 5... Zuldeim, 8. .ل‎ Mubarrak, 5. لك‎ Mahläil 
Malnil, 1-2 Kinäna, 8. d. Jännit, 8: بل‎ Salt 
(Seth ), io 1 يح ليا رن‎ — Dieser also war Herr dns Landes zu 
seiner Zeil über vier Stämme, Er starb in der Stadi Sumios, 
x 3), nach einer Regierung von 20 Jahren, 

(2.) Sultän Ihbrähbfen, 5, des Saif und der "Alta, ainer 
Tochter des Kurmah, 4,5 un Ale, regierte 16 Jahre, 

(3:) Sultär 128 ,غ1‎ 5+ des ستطفعطا‎ und der Gofü, T, des 
Hard vom Stamme Kih, وقبيلتيا‎ 1,5 a أبرغيم وامه غفلوا‎ a ذوك‎ 
ni, شماء‎ zu Jararfasä, يوارقسا‎ nach einer Regierung von 
| a Fant, 85, des Dük, 5,3 بى‎ ‚dd. Er war Gott 

gefällig, Al 1١ و(* فكان وما بثناء‎ und starb zu Maldon, a4, 
inde Känem, a,3% #), naclı oiner Regierung von 60 Jahren, 
(8.) Sultän Ars, .ل .يه , ارسوأ‎ Fant und der Faklnst,  ىسلكف‎ , 
regierte 50 Jahre. 

- (6.) Sultän Katäwan, كقون‎ (im folg. Artikel at), 
8. d. Ars, war desgleichen Herr des Landes und starb in der 
Stadt Kalwänh, .كلواته‎ Er regierte 250 Juhre, nach andern 
300 Jahre, 

(7.) Sultän Ajjäma, 8. .ل‎ Katäwan, 8, d, Arsü, zo, 
,ابى كتاوى بم ارشوا‎ Seine Mutter war Tumäjü, T. .ل‎ Mikmasi 
a Tr Stamme der Band - Gulkä, وأمه ثمايوا يتبث‎ 

a “, Er starb in der Stadt Tiatnüri 
Bar a, Rn er s), unch einer Regierung von 20 Jahren. 


0 8.) Soltän Bald, 5: d. Ajjüma und der Gatfäja, ei 
Tochter des Zukna vom Sinmme der Banü-Kih, ae Darm #) 


bewohnen, وقبيلتها ب بنى كيم‎ ai غتجايم بدت‎ ad بن ابومه‎ Tal 
درو‎ ae أ ومن‎ in der Stadt Masgibädmt‘, مغعبدمى‎ , mach 


einer Regierung von 16 Juhren, 


(1) Sultän Ark(amaf », den عاك‎ ‚Art.), 5,1, 8. بل‎ Bald 
und der Areste, az, T. رامس سوق .ل‎ Knie, vom Stammr 





* Nach dem gewöhnlichen Spröcheebrauche würde diesen Al ها شاء‎ 
„wi للننا‎ wolle, „was Gott beilosbte®, nur uubdrlcken, dass der Epito- 
eng über das, war jener Sultän war und ibar, nichte Nüheres zu sagım 
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Tamägir, „45, welcher Keräw, „1,5 7), bewohnt Ihm wurde 
einst die grosse Anzahl seiner Sklaven bedenklich; darum ver- 
pflanzte er dreihundert von ihnen in die Stadt Rukku, |, #), 
dreihundert nach der Moschee von Sukkadema, بيسشكل سكندمد‎ © 
und «dreihundert in die Stadt Zailana, li, woselbat er nnch 
sturb, nachdem er 44 Jahre regiert hatte, | 

(10.) Sultän (Ladjsü )1 .و‎ den folg. Art}, 3. d. Arkoms, 
ارخمه‎ Te, regierte durch einen Stellvertreter, باخليقة‎ 4. 
Seine Mutter war Tafsü, Iymii, T. .ل‎ Arkäjuwäwan, واركايواين‎ 
vom Stamme Tamäfir, Er war so schön, dass zu seiner Zeit 
niemand schöner war ala er, Eine seiner Töchter, die Prinzessin 
Hawwä (Evo), سما‎ einmal hei Tage zu ihm, indem sie zur Er- 
höhung ibrer Schönheit sieben Kleider über einander trug; Jdess- 
wegen verbot der Sultäin der Hawwä und allen übrigen Prinzes- 
sinnen, bei Tage zu ihm zu kommen. Er atarb in der Sindt 
Cantakamna, غتطكيئة‎ , nach einer Regierung von 4 Jahren. 

(11.) Sultän”Abdalgalil, 8. d. Ladad, لدسوا‎ , und der Oblä, 
أيلى‎ Tochter des Bakrü, ربقروا‎ vom Stumme Gamznma, ae, 
starb zu Gamzürida, np, nach einer Regierung von 
4 Jahren. 

Diess haben wir zu berichten aus der Geschichte der Bont- 
Dükü, „es, „u. Sodann wenden wir us zur Geschichte 
der Banü-Hami, des Bekenners des ب" سلما‎ 

(12.) Sultän Hami, “>, 8 .ل‎ "Abdalgalil und der Ta- 
karma , hi, Tochter d. Gomzü, spe 1 1), ram Stamme Kih, 
starb zu Misr, رفص‎ nach einer Regierung von 12 Jahren, 

(13.) Sultäin Dünuma, .ل .5 ردوتية‎ Hamf und der Katnd, 
ss, Tochter des Barms, ar,, vom Stamme Tib, ,ثيم‎ Die 
Zahl seiner Rosse betrug 120,000 für u (Leibwachen | 
ohne die Feldtroppen, ml لون ديش‎ einer der Bunt . 
Hast hesass eine Herrschergewalt gleich der seinigen. In عمل‎ 
Geschichte „wird berichtet, dass er zweimal nach dem heiligen 
Hanse Gottes wallfshriete. Als er nach Misr **) kum, liena er 
bei der ersten Fahrt daselbst dreihundert Sklaven und eben #0 viel 
bei der zweiten zurück; beim dritten Male aber dachten die Be- 
wolhner von Misr (Kairo), هله‎ er dus Schiff bestieg: „Wenn 
dieser König von Mekka nach seiner Residenz heimkehrt, wird 
er olıne Widerrede unsere Stadt sammt den dazu gehörigen Be- 
zirken einnehmen." Deashalb sannen sie auf seinen Untergang. 
Sie rissen daranf das grosse Segel des Schiffes herab (f} und war- 
fen ibn nach Gottes Vorherbestimmung in das Meer, das Meer 
des Propheten Müsä, wo die Leute ihn mit seinen weissen Kleidern 





hoch lange oben nufschwimmen مغطقة‎ , bis er endlich in der Ferne 
ihren Augen entsehwand, wie Gott der Hocherhabene ea bestimmt 
hutte. Gott erbarme sich seiner! — Er hatte 55 Jahre regiert *). 
(14.) Sultän Bir, as, 8. .ل‎ Dünama und der Fasämn, 
sale}, Tochter ,ل‎ Sakı (rama, ». Art. 15), وسكا‎ vom Siamme Kih, 
Während seiner Regierung liess er einmal einen Dieb töädten; ala 
‚diess seine Mutter von ihm erfuhr, fragte sie ihren Sohn, den 
Sultän Bir: „Wie konntest Ju aber den Dieb tödten, da dach 
Gott der Erhubene und Gebenedeite spricht (Sur, 4,42): „„bei- 
den, dem Dieb und der Diehin, sehneider die Hände ab!" Dess- 
setzte sie ihn gefangen, und er blieb in diesem Zustande 
bis zum Ablauf eines ganzen Jahres. Wenn er sein Zimmer ver- 
lassen wollte, um sich zu seinen Gesellschaftern, den Emiren, 
die in der Halle beisammen sussen, zu verfügen, so geboten 
seine Leibwächter den Leuten vom Volke abzutreten und trieben 
sie hinaus; erst wenn diese den Ort, نع‎ der Sultan mit keinen 
Gesellschaftern au verkehren pllegte, verlassen hatten, kam jener 
und nahm seinen Platz duselbat ein. _ Dasselln geschuh, wenn er 
sich wieder erbebon (und in sein Zimmer zurückherehen) wollte. 
Diess Juuerte ein Jahr lang; jene Art فول‎ Vorkahrs zwischen 
dem Sultan und den Emiren aber hat sich his jetzt erhalten, — 
Er atarlı zu Gamtnlü-Bali-Gann, غنه‎ I غمتلبا‎ 13), nach einer 
Hegierung von 27 Jahren. 

‚(15.) Sultän "Abdalläh Bakrüh, بكرو‎ Sohn der Zainab, 
T.d. Fidoa, 35, vom Stamme Tüba, 2143, bekam den Bei- 
namen Bakrüb folgendermanssen: Nach seiner und des Prinzen 
Batkü, 1,5, Gehurt begab sich der Sultän Bir, ihe Vater, unch 
der Stult Chair-Karsami, كرسيوا‎ >; da heschenkie Gumsa- 
Fasäma, T. بل‎ Sukäramn, سكارمة‎ uni; خميسم تسامد‎ , (ihre Gruss- 
mutter!) sie mit 200 Kamerlen, und zwar den Bukrüh mit einem 
Hundert derjenigen Kamsele,; welche Hukrüh heissen, und dem 
Batkü mit einom Hundert derjenigen, welche Batkd heissen; وى‎ 
bekam anch Butkü seinen. Namen. Der Sultän starb in der Stadt 
Folsa, amt, nnch einer Regierung von 17 Jahren. Golt er- 
barme sich seiner! 5 

(16.) Suktäu Salmama, 8. der Hawwä, > xal, سَلبنء‎ 
T. d. "Alidorrulmän vom Stomme Dabir,;, عب‎ >, erhielt diesen 
Namen „weil er ganz schwarz '*) von Farbe wär; deun von Sultän 





5١ Der Test dieser Stelle أماسا‎ folgenlermaussen i Wu تمر‎ 
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Saif an bis auf Sultän Solmama war noch ‚keiner schwarz auf die 


Welt gekommen, sondern sie waren alle röthlich wie die ächten 
Araber, 3,2%, Sein Kindheitennmn, الميث‎ & auf, war ' «لقلاطة‎ 
bu! ,راثا‎ aber wegen seiner Schwärze wurde er Zeit seines lebens 

ums genannt. Er star in der Stadt Gafsaka - Gorrünn, 
غزروتهة‎ Kun, nach einer Regierung von 2# Jahren, 






r# 


(17.) Sultän Dünama, 8. .ل‎ Saimama nnd der Dablä, rn, 


VPochter .ل‎ Batkö vom Stamme Matrima, a, Er durchzog 
das Land, indem er seinen Aufenthaltsort oft wechselte, Auch war 
er der erste, der sich etwas abschnitt, was Gott dem Erhabenen 
allein bekannt ist; شىع‎ 9, (Laie) (ia من قطع شيا‎ a 
Ja a الا‎ ll لايعلمها (يعلبد‎ , In seine Regierungszeit füllt der 
Krieg mit dem Gäjä, 8. d. Lafrad, بغايوا بن لفرد‎ Während sei- 
ner Regierungszeit spalteten sich auch die königlichen Prinzen 
in verschiedene Parteien, nachdem früher keins Parteimg ntatt- 
تفرى ®( قبل نذا‎ (be يكن‎ aa) ولا يكون‎ (LK) نأحية ثاخية‎ a 
Er starb in der Stadt Zamtama. Die Zahl ‚seiner Bosse war 
41,000 und die seiner Regierungsjahre 40. 

(18.) Sultin Kadaih, 8. der Matala, 'T, d. Jünus vom 
Stamme Mufrimn, كديب متلد وامد متله بنت يونس .قبيلتها مغرمة‎ 
starb in der Stadt وريم غيبوتيا ننس -سنتعونا‎ erschlagen von 
einem Maune von *Anılakama-Dünnma, (k 3,2) u, وعفل كمع‎ 
üachdam er 29 Jahre regiert hatte, 

(1B,) Sultän Bir, 8, .كل‎ Dünsma, 3,(5), an der Zainah 
(Tochter dest) Lakmama, aux) ريني‎ , Er ünterwarf sich dus 
Land, und während seiter Regierung kamen die Scheiche der 
Felläta, الشيكان الفلاق‎ , zu ihm (um ihm zu huldigen) in ihre 
Stadt, die da heisst Malt, .زد مَل‎ Er starb in der Stadt Simih, 
شييه‎ (# Art. 21), such einer Regierung yon 20 Jahren, 

(20.) Sultäu Ihrähbim, 8: نل‎ Bir, د )= 0 برا‎ und عله‎ 
Kukddi, ركُكُود‎ D. d. Soiidüna, رسعخون‎ vom Stamme Konkonn, 
كتكته‎ , wür der erste, der weinen Sohn hinrichten Mess; Ihn welbat 
erschlug ein Mann, Jarima Muhammad, 8, .ل‎ Gäi, Aus al 
رابى غاه‎ und warf ihn in den Strom, ‚=, bei der Stadt Züri, 


394 uber bei Diukama, =, zog man ihn heran. Bons 





— A 2 


*) Vielleicht richtiger we 55 يكونوا تفرقوا‎ a: 


nachdem sie Aloss früher nieht geihau hatten. 


ك-- u‏ = 5 9 اا ااا ام لسارو 7 
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sprach der Malik '’) "Abdalläh, 5. .ل‎ Kadaih, us „ md der 
Fätimn, einer vom Volke des Landes, in Bezug auf die, welche 
نط‎ aus dem Strome gezogen hatlen: „Sie mögen zu mir kommen, 
auf dass wir ihnen Ehre erzeigen!“ Als sie aber zu ibm kamen, 
liess er sie alle tödten, weil sie die Scham des Sultans gesehen 


1 (Ku .لرية‎ Sein Grab ist zu Diskuma, 








hatten, al, ورة أل‎ 
Er regierte 20 Jahre, 

(21.) Sultän “Abdalläh, .ل ده‎ Kadaih, ars )+ ر(كذية‎ 
und der Fätima, der Fürst der Gerechtigkeit, راس العدالة‎ 
gerieth in Krieg mit seinem Genossen (dem Malik) von Bafarima, 


een 


IE. Als er schon‏ بن الرغونه Durkazon,‏ بل .8 زفت ,)= بغرمد 
seinem Ende nahe war, bekam er Kunde von vier Dieben, Söhnen‏ 
einer Mutter; die liess er vor sein Angesicht führen und befahl‏ 
der Leibwache, sie niederzuhnuen; und die Leibwächter ihaten‏ 
also, Ihre Mutter aber, die sie zu Diehen erzogen hatte, Nehte‏ 
au Golt, dass er das Geschlecht des Sultän ansrotten mächte.‏ 
Er star zu‏ — ,(دُغلدها (I.‏ ذوغارعا Und Gott erhörte Ihr Gebet,‏ 
much einer Regierung von 20 Jahren.‏ رو شبيم , Simih‏ 

(22,) Sultin Salmama, وسلميد‎ 8. di "Abdalläh und der 
Kama, كيه‎ starb zu Jüsub, يبيب‎ 0 Kriege mil ندا‎ ae. 
Reg. 4 Jahre. | 7 3 

(23.) Sultäin Kari, وكرى‎ der Jüngere, 8. ل‎ "Abdulläh, 
stark zu Gali-wä, رغلى وا‎ im Kriege mit Sük, Reg 1 Jahr, 

(24.) Sultän Kart der Asltere starb au Galiwä, Tl, im 

Kriege mit Sük, Reg. 1 Jahr. u. 
... (25.) Sultän Muhammad, 8, .ل‎ "Abdalläh und der Kukla, 
LS, T. .ل‎ Warmä, رورماء‎ starb zu Nänikoms-Takarkanı, 
تكرغنه‎ Sl, im Kriege mit Sük, Reg. I Jahr. | 
des Näsih, auli, atarb zu Simih oder zu Dammasakn,, afmas 1®), 
aber die erste Angabe ist gesicherter. Reg. 25 Jahre. ١ 

(27.) Sultdn Däwüd, 8. d. Ihrähim und der Pätima, T. بل‎ 
Näsih. Sein eigener Sahn führte Krieg gegen ihn. Auch wur 
er der erste, der mit den Bilala, xy; *%), in Krieg geriet. 


ا 
== 
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Er starb zu Malfalo, ,ملفلم‎ getödtet von dem Malik al- Galil 
8, .ل‎ Amijjä, uf, nach einer Regierung von 10 Jahren. 

(28.) Sultdn ‘Otmän, 8. ,ل‎ Däwüd (d. Hische. داور‎ kurs 
وداه‎ 5,15), starb zu Similh im Kriege gegen حت‎ 

rt. 

(29.) Sultän Otmän, 3, بل‎ Idriv und .e Fümäfa, وكبافد‎ 
starb zu Simih im Kriege gegen die Bälale. 1 ,جره‎ 2 Jahr, 

(30.) Sultän Abü-bek Lijätu, 3. ل‎ Däwüd, انوبك ليَاثد‎ 
(sie) 3a وبى‎ starb zu Sufjäri-Gazruna, (Il. 2,4) و سقيارى غارنه‎ 
im Kriege gegen die Rülala. Reg, 9 Monate, 

(31.) Sultän "Omar, 8. .ل‎ kdris. Als sein Lebensende nahe 
wur, machte er grosse Kriegsrüstungen gegen die Bülala, rer- 
snmmelte die "Ulumä und sprach zu ‚hen: „Mas haben wir zu 
tbun!“ Sie untwurteten: „Verlusst diesen Ort, da er ron Ver- 
theidigorn enthlösst ist.“ Da entsandte Sultän’Omar, 8. مل‎ Idris, 
seine Heere mit allen seinen Vorräthen und allen seinem Tross 
gegen Kajä **), und von den Leuten des Sultän Nanä (unseres 
Sultäns?) ist bis auf heutigen Tag Niemand nach Känem 
zurückgekehrt .(؟‎ Er atarı zu Mäin, ,ماغيد‎ mach einer Regie- 
rung van 5 Jahren, Der Malik Said aber starb zu Dakäkid, 


im Kriege gegen die Bülala, nachdem er 1 Jahr lang‏ رذكاكيا 
Malik gewesen wur.‏ 

(32.) Sultän Kadaih Afnd, .ل .5 , عَدَيد أكنواً‎ Kdris, اسه‎ 
zu Gumuzd, مرو‎ 23(, ebenfalls im Kriege ١ gegen die Bülula, 
nach einer Regierung von 1 Jahre, 


(33.) Sultän Bir, 8. .سملا .ل‎ In seine Rögierungsich füllt 
der Krieg mit dem Birwi- Kaikamn **), Mubammnd, 5, d. Dalta, 





*) Die Stelle ist unsicher. Der Text lauteı in der Handschrift so: 
له ضفتنا فقال‎ Sum فلما قرب أجلد شى ترب بَولْلة فاجمع العلماء‎ 
هذا المكان ثم اخرج‎ (le العلماء تنركرا غذ! المكان وفنى النضير (نصير‎ 
ومع جماعتد‎ als (1. dit) „ul حوشه صسع‎ eat السلطان عمر بن‎ 
(Bde! كعًا ولم يرجع إحدهن السلطان تنا الى كانمم‎ 4! )٠١ كله (كلها‎ 
الى يومنا عذا‎ — Das Wort ضفتنا‎ babe طنز‎ übersetzt ala ف ظه‎ Lin ما‎ 
ader Ks ضصقوا‎ hiesse, 





ne > u En ةا‎ 
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0 , للإسممهعا - تمممؤمظط Er starlı zu‏ .بروا كيغمة خمد بن ذلته 
„ais, Rep. 33 Juhre.‏ 


(34.) Sultän "Otmän Kalnama, 5; d. Dämäd, als eis 





3,15 ربى‎ ward von Reich und "Thron vertrieben durch den Kai- 
&nmi Nikala, $. d. Ibräbim, in Verbindung mit Jarimn Kadailı Kanl 


EEE RAT ركيغمد تكالد أبن أبرتيم مع ريه‎ und starb au Afnl- 
kuin, aus ,نشوا‎ Reg. U Monate. 

(35) Sultän Dünama, 8. .ل‎ "Omar , 3 zu Nänikams, 
il, getödtet von Farlusu und Farosa, Te Yo 41 - 


2 Juhre. 
(36.) Sultän "Abdnlläb, ud. Fe In seine Ai : 


zeit fallt der Krieg mit Kaifama "Abdalläh Di amt, Ask 
,عبت الله دغلهم‎ Kaikama “Abdalläh vertrieb ihn aus ih .: Herr- 
scha uni setzte zum Sultän den Ihrähim, 8. d فس‎ ein, 
dieser aber gab nach Kaikamn's 'Todo dem Saltän ‘Abdulläh seine 
Herrschaft zurück. Er starb zu Fumlafn, mals, nach einer Be- 
gierung von 8 Jahren. 
137.) Sultän Ihrähtm, بو‎ d. "Otmän. Er hestieg weder 
erz den ‘Thron, noch bewohnte er das Land persönlich, war- 
men sich bei ihm beschwerte * ١, Er starb zu Zumtams, 


aa, erschlagen van einem Bustarıl, Namens Kadalh *%). Reg, 
8 Jahre, 

(38) Sultän Kadaib, 8. d. "Otmän, u seine Regier 
zeit fällt der Krieg mit dem Sultän Dünama, de Bir- Er 


zu Amnzd, Il, Reg. I Jahr, 


139.) Sultän Dünama, 8. .ل‎ Bir, en عقا ويد‎ 
Keg. 4 Jahre. 


*) Der Toxt: وقيل له‎ u روانه لا عجلس على ولا يقطى الارس‎ 
Naelı 1 fehlt offenbar etwas wio ul, Stall يقطى‎ schein! 
gelesen werden zu müssen. Die Wirte al his habs ich dem Sinne 

nach durch ذلك‎ 4 erglinzt, 


لقم ايوم Das nrsprüngliche A] m) des Textes scheint in al}‏ مه 
delt zu sein, als ob letzteres der Eigenname des Valers wire. Indeaaen is‏ 
„der Sohn seines Vaiera‘* ein ücht arabischer Ausdruck in der Bedeutung‏ 
de Slane’a Üchers. des‏ لشضه ,4 Zuiehr. V, 3, 189. Z,‏ بم von nolhäs, spurius;‏ 
ibn-Challikän, 1, 5 Hr. Am. u — Ver Ar. #8‏ 
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(40.) Sultän Mubammad, 85: der Matalo, „is, starb zu 
Mazä, .مرا‎ Reg. 5 Monate, 

(41.) Sultio Amr, ‚a, 5. der "Alia, T. بل‎ ‘Otmin, starb 
zu Turmata, aa, Reg. 1 Jahr, 

(42.) Sultin Muhammad, 8. ,ل‎ Kudaih, ein blutgieriger 
und سي‎ Herrscher, starb zu لس ةساعمسكا- أن ة - انهاأبؤمللا‎ 
ns نرى‎ uns, (Die Regierungszeit fehlt.) 

(48) Sulklie Üngt, 8. d. Imita, ld رغجى بن‎ starb zu 
Mautaklih - Gamar, ملم خمو‎ Es erschlug Ih mit dem Schworte 
ein Känema Muhammad, 5. نل‎ “Abdulläh, Reg, 5 Jahre, 


4 J Sultän "Otmän, 3. .ل‎ Kadaih. In seine Hegierungs- 
zeit fällt der Krieg mit dem Sultän "Alt, 8. :ل‎ Dünamn, Er. war 
ein woblthätiger, freigebiger und zugleich strenger Herrael 
Er atarı zu Makdü, مكضا‎ , nach einer Regierung eh ihn. 

45.) Sulldn Omar, 65 d. "Abdulläh, war nicht ron den 
Emiren eingesetzt und verzehrte die sämntlichen Vorräthe des 
Sultän Muhammad, 8. d. Muhammad ; daher nd alla diesem 
an, ohne dass jemand des Sulfän "Omar vertrieben hätte *), Dieser 
starb zu Gamtaluraka, Sl, عسي‎ einer R« egier = von 1 Jahre. 

(46.) Sultän Muh له سس‎ 8. d. Muhammad, war ein starker 
um Inpferer Herrscher. Er starb zu Barbaro, el #), nach einer 
Regierung von 35 Jahren. 


(47,) Sultän "Alt, 8. .ل‎ Dünnma, In seine Regierungszeit 
fällt der Krieg nit dem Sultän ' Olman, 8. ,ل‎ Kadail, den er tädtete 
und dessen Vermögen er in Besitz nalım. Ferner legte er Jen 
Krieg bei, den die Bauü-Saif unter einander führten, _ Endlich 


starb er zu Gberakmil, si, nach einer Reg, von 3 Schren, 


43.) Sultäa Idrin, 5. der “Alia, unternalım eimen Foldzug 
regen die Bülaln, schlug sie in die Flucht und تقطسن‎ ihnen die 


Stadı uk, au >L, ab, Beg. 23 Jahre. 











*) Der furch Wiederholungen verworrens Text heisst wörtlich #n: 
كلء‎ at بن‎ rt أكل أتثاء السلطان‎ Eee 
كلد بد فلذلك فلذلك يتبعونم‎ st بن‎ hu . سلطا‎ (sie) يتبعوتم‎ ws 
ml aa; ul, Dill, Dis Wort “ur REF hier dieselbe Badeu- 
tung zu haben wie oben Art. 31, 


Yu‏ يس يت :عست بسني 
r‏ = 


A 


9 
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(49.) Sultän Muhammad, 8. .ل‎ Idris, führte Krieg on 
Kadaib, 5. .ل‎ Lifja, لقيا‎ und nahm ihn gefungen. 4 


Der Text führt nun fort: بن كوتمه ابن‎ VE :وان السلطان‎ 


.وينب انسع عشو فى بلد آبدا وان جاع (شاجاع .!) تو سعد ثم قرت 


قوالى حدوت الكبراء ببيلكته بات قوق يلد Ind‏ كبر ملكه 
تسعلا Kim „me‏ 
zu dem‏ تسع Offenbar aber gehören die Worte a} Al; & „Se‏ 
vorkergelienden Artikel und aind ‚durch blosses Versehen, riel-‏ 
leicht in Folge der doppelten Neumzehn, hierher gekommen,‏ 
Ich verbinde sie daber in der gewolnten Construction wit dem‏ 
فات موق بذك لد! وعمر she‏ تسع عشرة vorangegangenen: Kim‏ 
نان Er starb in der Stadt Ladd 2*( nach einer Regierung‏ 
Jahren.‏ 19 

0.) Sultän Muhammad, 8. .ل‎ Dünamn *%), 5. der Zainab, 
war tapfer und glücklich. Er dehute dann sein Beich bis nabe 
um ie Marken von Al-Kahrd aus und starb zu Gasrukmö nach 
einer Regiernng von 19 Juhren. 

(51.) Sultän "Ali, 5. der Zoinab, war gerecht und liess von 
seiner Gerechtigkeit nimmer bis zu seinem Tode. Er تامام‎ zu 
Zumtams, as&a;, nach einer Ijährigen Regierung. 

(32) Sulfän Dünama, 8. .ل‎ Muhammad. In seine Regie- 
Mason le ein Krieg mit “Abdalfalil, 8. der Gumst, تمسة‎ 

eine Hu gersuoth, Er starlı zu Önsrakmit mach einer Regie- 





88 Salt "Abdallähb, $, .ل‎ Dünama. Während seiner 
8 trat eine siehenjährige Hungersnoth ein, Er starb zu 


Kitabi, ,كتى‎ Reg: 7 Jahre, 

(54.) Sultäu Idris, 8. .ل‎ ‘Alt. In seine Regierungszeit Millt 
ebenfalls ein Krieg mit "Abdalgalil (8. der مسوم‎ ), Tochter .ل‎ 
Ihn Garkur بننت بن بغر‎ Mil :عبن‎ doch fürderte er den Wohl- 


stand des I,andes und die Blüthe der Städte, Er starb zu Alau, „ii. 
Rer. 53 Jahre. 


Blau, Chronik der Sultane con Bornu. ٠ 7 


55.) Sultän Muhammad, 5: d. idris, war ein Mann von 
trefflichem Charakter, dabei sehr sanftmüthig fs ehrbur. Er starb 
zu Dakänd, ردكانا‎ nachdem er 16 وتوا‎ und 7 Monate regiert 


hatte. Seine Sanftmuih gab es nicht zu, dass Streithändet geführt 
würden, und niemand hinterbrachte zu seiner Zeit geheime An- 
klagen. Gott rergelt es ihm! 

(58.) Sultän Ibrähim, Sohn der Gumeu, ah سور‎ Siamme 
Magrima, مغرمهد‎ , starb zu Cnsrakmi, nach einer Regierung von 
7 Jahren und 7 Monaten, 

{57.) Sultän nl-Häg'Omar, 8. .ل‎ Fashäm, „sus, starlı 
zu Gusrakmd. Reg. 19 Jahre und 9 Monate, | 

(58.) Sultän “Alt, 5. .ل‎ al-Häg "Omar, war tapfer und dabei 
ein tiefer Denker. Wührend seiner Regierung ereignete sich die 
Hungersnoth von Däla-Däma, ax „ts, Er starb zu Gnsrukmü. 
Reg. 40 Jahre, | 

(59.) Sultän Dünams, 5. .ل‎ Ali. Während seiner Regie- 
rung war eine grosse alebenjährige Hungersnoih. Er starb zu 
Casrakmi, Reg, 19 Jahre. 

(60,) Sultän al-Häg Hamdün, 8, ,ل‎ Dünama, Seine Re- 
gierung war mit eitel himmlischem Segen und Koränlesen ausge- 
füllt, Er starb zu Önsrakmil, Reg. 14 Jahre, 

(61.) Sultän Mubammad, 5. .ل‎ al-Hig, Während. seiner 
Regierung ereignete sich ılle zweijährige Hungersnoth von 'Ali 
Sawi, 152 je. Er starb zu Cinsrakmi. Reg, 16 Jahre, 


(62.) Sultän Dünama Gaun, دوئيد غنا‎ #7) Während عع‎ 
Regierung war eine grosse Hungersnoth, Er starb zu Uns 
Reg. 2 Jahre und 7 Monate, 35 
(63,) Sultän "Ali, 8. عجنلا .ل‎ Dünama ®®), war 


zeichueler Herrscher, der seines Gleichen zu hen Zei er 







hntte, dabei von ächter Religiosität. Er starb zu | 
86 40 Juhre. 
(6) Bulk Ahmad, 5. ,ل‎ "Ali 14), ein in chrter Fürst, 


wahrhaft wohlwollend gegen die Gelehrten, ein reichlicher Spender 
milder Gaben, ein Freund der Wissenschaft und Religion انام‎ 
und erburmungsvoll gegen die Armen. Er starb zu Ginsrakmil. 
How. 17 Jahre. 


(63.) Sultän Dünamn, 8. d Abmud ’*), der ansgezeich- 





(68,) ماإله‎ Terre: 5 und sein Sohn “Ali sind beide 
gestorben. Gott erbarme sich ihrer! 


Anmerkungen. 

1. Fragmmte seiner Königschronik von Bornä kennen wir bereits aus 
Mukrizi; sie sind gedruckt bei fHamaker, Spee. .املف‎ Lugd. p- 206 f. Du 
sin für die Vergleichung mit unserem Document von grüsster Wichtigkeit sind, 
a Ich die betreffenden Stellen Tplgen: 


ويلياع الكانم وقو خلقف عظيم والاسلام غالب Brio Aula‏ :200 
الما واول من اسلم من rat Kaya‏ بن جبل بن عبت lade or AU‏ 
ابن حبك بن أن .. : . ويزعمون انه من سل سيف بن ذى يون وأن 
بينه وبيند حو زإعموا .!) من اربعين ملحا 

وكانم كرسى ل وكان ملكق فى dm‏ سنة سبعماية und p. 207: „ei‏ 


ابرقهم بن ولد سيف بن ذى ين وملك كرسى كائم وكائم كرسى برشو 
وملك بعذه الاب إثرير (ادريس .1) ثمر اخوه ذاو بن ابرخيمر ثم عمر 
ابى اخيه لذا. ب N) al‏ ) ثم اخوه عثمان بن ادرير ('دريس )1١‏ 
Diss Ju si,‏ وانتقس Aule‏ ال كائس sl‏ ويقبيت بق 
توق (ie du)‏ ملكتق (مدبنت8 !) وعم مسلمون lt‏ لال ls‏ 

„Auf sie (se, die Dosaf) folgen die Känem; das int ein grosses Volk, 
der Mahrzahl nach diem مطامط‎ zugeihan, Ihre Hunptstadt ist Alfamä. Der 
erste Ihrer Künigs der dem laldın hukligte war Mahommad, 8, بل‎ Gabel, 5 
di "Abdulläb, بق‎ d. .ل .5 + منسين"‎ Mohammad, 8. ,ل‎ Abd... Sie sollen Nach- 
kommen des Salf, 5: .لق‎ Di Jazun, sein, nnd zwischen diesem und jenem 

| مولوة‎ regiert kaben, — EB hd Bablara ce Anl mean. J, 700 

ig غقزاءلة‎ Ikrähle, ein Nachkomme des Saif, 3. ,ل‎ Dü Jazan ; 
ae zu Känem, dar Nesidenz vun Bormü. Nach Ihm قلاف صما‎ sein 
Subn لبذتاعاه‎ Idrie, عسل‎ dessen Bruder biwäd, 5 .ل‎ dbrühle, dann "One, 
der Soln seines Brudars غثل] -ل8‎ Tdris, dann dessen Bruder ' ل ,8 , سشسات‎ 
fdris , weiche? kurz vor d. ,ل‎ 800 fünig war. Yon Ihnen rissen sich die 
Bewohner von Känem هذا‎ und Gelen ab, es verblieb aber Birmi\ ihre Haupt- 
stadt, In ihrem Besiie, Diese sind Munlims, Glaubenskänpfer gegen die 
Känem, und besiteen 12 Städie ersten Langes,‘ 

Die Umsicherbeit der geographischen Numenelatur, in der Makrisi be- 
fangen dat, Kiss Ihn rücksichtlich seines Dorsä nicht reehi klar werden. 
Zunichst nennt er als Tlauptstadt des Yalkca der hänem Alfami. In einer 
andern , von (ustrensre (Mömaires anr Ifgypto, tom. II, p. 26) übersetzten 
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Hartmann (Africa 55 I: نم‎ 64, 3 34 die letzte fir dien مادج اطع‎ 
für معامعمزؤوال‎ halten möchte, aus der allo andere sich am leichlasten en 
standen denken lassen. Is der Sprache von Bornü bedeutet تسكييت‎ Hüte, 
Haus (Deaham and Clapperton, Narrative of travels and discoveries in Africa, 
Appendix p. 177}. — Abulfedd (a. a. 0.) fügt سواط‎ , dass in der Nähe, 
wen ولك‎ von Gim! eine andere Stadt mit Gärten und Vergsigungsorten 
gelogen babe; als dernn Namon erginst die Vehersetzong 'vou Heina ul. 
il, ل‎ + 224, „Ner* (ana ناا‎ Sid tj. Hier scheint sich Makriıi'a 





weitige Angabe auzwichliersen. Ausser Alfamä führt er ala Stadt, und zwar 


Hesidenastadt, der Nänem, Hänem selbat an, ‚Es realdiren dusnlbat die Hort- 
scher des Meichs Borod. Die Stadt geht ilmem bei einem Aufnahr verloren, 
amd die Ihrmastie zieht sich mach ut Hamnker hat an diem Worte 
öhen glücklichen Erfolg gedentelt. Da indess die alte Hunptstadt des Reiches 
abon Hirn! eder Birney heisst und jenes Nübi annehläirlich int, 00 habe ich 
nicht angestanden, die Jeichte Annderung 4 الا‎ nnd vermolhe, 
dess in jenem „Ney* eine Spar desselben Namens aich jerhallen habe- هه‎ 
würden Makrizi's Andeutungen sich dahin vereinen, dus die Regenten des 
altem grussen Reiches, mnehilem die eine Hauptstadt ihnen nntron gewonlen, 
din andern, Engimi, mit dem benschbarten Birni, sich zum Sitz erkoren, 
In der neueren Geograpble findet املد‎ übrigens von jenen Eheim keine Spar. 
Birn! int ماع‎ Appellatirum und bedautot nichts anderes als „Sind (Denham 
a, Clapp. a .م ,1 .© .م‎ 154: Birnie = Medlnah; Sehtn, Vornbulury of Ihe 
Iaussa-Language, tom. If يع‎ v.: birini= own; Ei-Toanay, Vorage ou Qundäy, 
publit par Perron et Jomard, Paris 1851 , من‎ 643, 726, 727), Das eich 
heisst Bornu. Das seltene Vorkommen des Namens bei arablechen ‚Schrift 
stellern erklärt sich يسع‎ der achan bei Makriei durehscheluenden Identifieirahg 
الس‎ Eisen rel, Hennell, Append. zu Mungo Park's Teavela, .م‎ LAD), welche 
umgekehrt zur Folge gehabt hat, dass Lea Africanos nur dus segnum عسولا‎ 
teil. مم ,1632 مسق‎ 11, 055 5). nicht aber Känem ocint. Was 

(Trav, مم‎ 477) und nach ihm viele andere behampter haben, dass Barnua zo 
viel als Land von Nü und letzteres «in Name des: Trehad-Ioes wei, enthehrt 
sırwohl der inneren Wahrscheinlichkeit, ala der weiteren Bestätigung, Burck- 
harıdı's Autoritäten waren dieselben Moslims, die jenes Land zus Lana 
Noab's machen (vgl, Ritter's Afrika, zweite Ausg. 5, 496; مه عوفدم‎ Clapp. 
un 0, 1 p- Ida, 143, 150) — sapionli sat! — Ei-Tuunsy a a, 0. 8, 740 


عام “"وسسصهقلى وتو الاسام 
das‏ ممطعة zu nehmen, würde‏ ذى يرن gp fir verschmolzen aus‏ +2 


dappelte Vorkommen desselben Namens bei Mahrlzl مع‎ oben! reekifertisen, 


nA 


_ 
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wenn amch nicht noch Abulfelä (Gösgr. بر‎ \o1) damiı übereinstinmin , der 

‚den Suljän von Känsm einen Sprönsling des سيف بى ذى هيزن‎ sein بلعملا‎ 
und Makrtei anch anderswo, wenigstens nach einer Version (Warekharit, 
 Fraveli in Nubia, p. 503), den Salf ibm Di Jazan (füntremire, Mön, sur 
Ibgrpte, I, 5. 28: „Sell, Air We Dim Scham?) بكار ملك‎ ae عاق‎ von 
Känem genannt hätte, Dieser Saif, 5, بل‎ Di Jazan (pad Ibn Ijetaiba 
ei. Wästenf, يق‎ cl), ist wine in der alturahischen Geschichte ‚oftgenannte 
Persönlichkeit, der Sehlussstein der vortslämischen himjaritischen Annalen 
(vgl. Abulfedh, Mister. anteial, .م‎ 418; Hamza Isp, ed. Gottwald 5. fi; 


Be عاق‎ al-bIL ed. Wüst. p. بكم‎ Reiske, Prinae lin. p 120 .). Die: 





chheit im mchr als eine bloss zufüllige. Die ‚Araber Südäns فط‎ 
ee: nicht altein, u Jemen ra stummen, sondern ihre Stammanmen kehren 
zum Theil wirklich in Arabien wieder (s. Hurekbardı, Trav. بم‎ 477, 450). 
Div mannichfnchen internatiosalen Beziehungen zwischen Jemen und Hahn 
und der Handel zwischen Arabien und Acgypten waren das Motiv uni der 
Auı gungspunkt der Vebersiedelung arabischer Horden nach Alrika, und Sädän 

kar dus او صف‎ dieser weilen Verzweigung jemenisch-himjaritiseher Stämme, 
“لجنم‎ im äusserston Mafreh ihres südarnblachen Ursprungs ringedenk sind, 


So weist ouch du سكسا كي‎ und wet unserer Chronik darauf hin, dass 
ur Verf. dieser Genealogie an Arabien dachte; denn beiden, سكساتف‎ und 
„ And Namen nrabischer Stummhäupter. Vgl. über jenen Ihm Kotaiha 
: 3 cin, bull, (H, A. .م والسكاسكب ه18 بم‎ 114 Se), 
Reiske (Prim, lin. p. 262); über diesen Ibn Hotalba (8. Pf), Abalfedä (U. A. 
.م‎ 196), Makriai (Veber die in Aegypten eingew. arab, Stämme, 5. 8.25 ]ا‎ 
Zeitschr. .d. DM. G. V, 5.49), 50 lag es Jem Gennalogen nahe genog, 
an den berühmten Namen Salf ibn IN Jasan anknüpfen, den Faden der jeme- 
nischen Gesehichle bier weiter zu apinnen, Doch stimmt er darin wicht mit 
den arsbischen Geschlehtsschrelbern überela, welehe den Salf vielmehr von 
Jer Hanl seiner habessinischen Freunde zu مفة ساك‎ dem Schlosse von Sur a, 
sterben | lassen, nnch auch ist die Ahnenreiho aufwärts diejenige, welche 
zum dem Saif gegeben wird. The abwriebenden ml zam Theil entatellten 
unserer Chronik Iassen sich erst von da ah genaner eantroliren, wo 
ale Aurch أ .ل , مئسنا‎ Iumdll, zu den Putrlarchen hioübergeleltet werden, 
Manche Namen sind da ganz seltsam entatelll, (Vgl Ihn Motalba, 5. وا‎ 11; 


Abulf, N. A. p- 14, 18, 20.) GCorrwuupirt sind بالنشى,‎ as واثوش‎ Ban 
au ig كبير‎ aus أكرها" , عابر‎ aus سعلامنا وتأرعوا‎ stehen zwei werschle- 
dene Formen desselben Namens ohno weiteres nuben einander, zo يه‎ #. 
A&>' neben Aus, alu neben wie, مليبل‎ ueben ugs, 
كناثه‎ neben ينان‎ . a die Differenz zwischen den beiden Namen von 
Abrabums Voler auszugleieben, macht er. den Er, zum Bruder des a, 


wie andere Ihn den Vater desselben. sein Inssen. (vgl. -Höliger , Vers. über 
d. bimjar. Sehriftmone. 8, XVLf; Beidhäwi لله‎ Fleiseber, vol, 1,8, Mi). 
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Was der Verf. sich bei dem eingeschobunen Ef لطاع‎ hat, ادا‎ unkhur ; 
Abalf. HA, مم‎ 18, syn, und itrthimlich hierber gesetst, während |, Ta 


die Genealogie auf Sem, nicht ie bei dan‏ فقه siehen sollte.‏ شا روح مامه 


dehten Südan (vgl. Mahrizi b. Hamaker ,م‎ 205) auf Ham ممع اعم‎ wird, 
ist dadurch bedingt, dass die Dynastie ersichtlich nicht einheimisch, sondern 
arab. Ursprungs ist, Uod ‚wenn Leo علق‎ (p. 656) die Könige Boram's von 
einem Hibyschen Volke Bardou abstammen lässt, vom dem er indess selbst 
{p. 632) nicht viel zu sagen weiss, مه‎ kann dies auch mocht wohl ein ein- 
sewanderter arnbischer Stamm sein, da der Name Ka) (Makrizi, Urber 
d. in Aeg. ring. St. 5. 11) oder مسقامه8) برذامد‎ bei Äosegarten, Ehn Batuta, 
.م‎ 45, 49; Bardäma bei Lee, Trav. of ما‎ Butüta 8, 239; نامس‎ „lady, 
Edrisi trad, par Jaubert, I, p 272) eben bei ufrikunlschen Arahern wieder- 
kahrt. (Vgl. öbrigeus Hornemann, Verage ed. Langlea, مع‎ 73 L) 

3: Die Stadt سيند‎ erwähnt Edrisl لدعم‎ par Jaub, [, مم‎ 25, 119). Sie 
wird dert mit تاجوة‎ (so نيز‎ für تاجيه‎ zu lesen) zusammen genannt, Aus 
Abulfedd CGöogr. p- for) wien wir, dass. letsteren die Hauptstadt der 
Zöhkwa, رزغاوة‎ eines dem Sulfin von Kanum unterworfenen Stammes war 
(rät, Hennell im’ Append. zu ملاعو ملل‎ Trav. .م‎ LAN, ممعم‎ Wie Variamie 
Kae, welche Jaubert vorziehen müchte, nimmt auwohl فلل‎ Schreibung wnseer 
Chronik, als die Ausapraebe Samina bei Deuham und Clapperton (a. die der 


— an der Gränse des Hanass-Heiches) die Textlesart in Schutz, 


#4 So, كائمة‎ , achmeibl unsere Chronik beständig (31: #3.), die arsbi- 
sehen Geugeaphen mit gleicher Gonsuguene, abgesehen won dem Ferner فنا‎ 
لدم‎ „18 (Quntremire in Not, et Exir, tam, XI, p. 639, note) Immer 
كائم‎ . Man sehn Abulfedh (Göogr. p jr, MR; Hist, untelsl. p. 176), Iho- 
al-wardi (Not, er معطا‎ I, .م‎ 36), Al-Bohri (Not et Extr. XII, ل كته .م‎ 
Makrizi (Qusiremöre, Möm: sur VEgypte, 11. بع‎ 27), Bdrisi (irad, p. Jauh, 


,# 21,24, 34), El-Toomy a 2.0, كالم 734 .م‎ „Käuam"; desägleiehen 
alle neueren feisenden, wie Burckbardt (p. 470), Benufor (bei لسسع‎ a, “U, 
3, LAN, Lucas (Communications in Proceedings of tbe African Suciety , 1, 
5. 496), Hlichin (in Quarteriy Hestew, Nr. AK Mai 1320, 8 237), 
Gooley (dessen „Negroland' Ich leider nur aus Address ut the aunirersury 
meeting "أن‎ ibe بلا‎ Geogr, Soe, 1841, 3. 17 با‎ kenne), Denhbam مه‎ Ülsppertun 
(1, 5. 284, 315 u. Sftera) und طائمنا‎ (2, 8, Atbenseom 185%, Jannar, 3. 3%, 
un in seinen nonatigen Briofen), Der lern aller abweichemilen Angaben über 
den labegrif dieses Namens ist, dass es gegenwärtig ein» bedeulende Provinz 
in Nurdosien Borsu's فلع‎ #leichuumiger Hauptstadt ist, zeitweilig jedach auch 
dus لماعلا‎ Born selbst li befasst hat, 

5. Der Boiname وبربرية‎ den ich hinter dem unvrerständlinhen Bar 
vermilhe, würde an die Nerbero erinnom. Kurlal (I, م‎ 50 ranl einen 

VI. Bi, 5 





dor Gränze des Sidi gelogen ee ee 
zugleich bewohnt wurde, 

NE Kaom ee 1. 70) mu erinnsen, denn 
das Lind Wäkwäk, Indem sie liegen nach Hrlal au der Gränze von 
Softla, ist bei dam arabischun © 2 ein ziemlich feenhaftss Dunkel 





vom Reiche فصولا‎ nach Alla COsahan w. Clopp- 1. Eee, 

u: اماما‎ Nanka hei Denb. u. Kdapp- II, 3. 87, 90, und in dem #أعاعنا‎ 
des Sultäin Delta (ebenda 5. 141). Vol. Ersch u. Gruber, Kneyel. d. W,e. fi 
äwet.-I, Bd. 2, 8. 431. In ‚der llandsehrift steht zwar >, Lil, 
doch ist das zwoite 3 wahrsebeinlich mur eine Falsche 2 des 
ersten. 
Die Dane Seggedem (؟)‎ auf dem halhen Wege vom لدعملا‎ nach Merzük 
! بن متم‎ 'Clapp. 1, 3. 296). 

Bid hierher also die GsAhilijje 20 etwas Anderes kaun das‏ موا 
us gicht bedenten. Die Bewohner den Särkln wind‏ الأسلام Prüdient‏ 
nur" zam Theil Moslims; kur, aber zul, bezeichnet Karwini das Ver-‏ 
hältelas mit den Worten: „Einige sind Gikublenr, andere Ungläublge ;‏ . 
Herrschaft. ist im den Minden der Gläubigen (Ätir al-bildd,‏ مال ‚uber‏ 
iv)» Anderer zu geschweigen, die ungefähr dasselbe augen, eher‏ ,3,10 
die Verbreitung des Jaliın in den imnern Gegenden Afrikas berichten die‏ 
Bekehrong, der Schwarzen yon den‏ عمد Araber versehieden. Dass der Anlass‏ 
benarkharten Stämmen der mapßrebinischen. Nerkern ausging, bezeugt Abul-‏ 
basan (Hiarfia ed, Tornberg, p, vi), und wir wissen, dans gerade die‏ 
beiden Stämme, welche sich dort durch ihren Glanbenseifer berverikaten, bis‏ 
die Grünzen des Södan und zum Theil innerhalb derselben wohnten: ‚die‏ سد 
ع1 216 .8 Sbn-Sa hd in Heinaud‘a Urbersntzung v, Abalf. höogr.‏ يم Lamröna‏ 
rel pP 108 4( ande Gadäla (Al-Dakri in Net. et Katr,‏ , 2ل بوم 1 Eihrleiy‏ 
Demgemiiss folgen die Neger auch der Geste des Mälik, wie‏ .)607 .م Kl,‏ 
die Maßrebiner. Verfräht ist der Zeitpunkt, des Marmol (Mriqum, tra. par‏ 
Ablanconrt, 111, p 57) für die Verbreitung den Istim in jenen Gegenden‏ 
anselst, wenn er schon am 380 d. H. unter der Herrschaft der Morabifan die‏ 
‚Libre des Propheten zu den Heichen des Sädan dringen [ist; denm erst tm‏ 
die Mitte den 3, Juhrkunderts d. U. sad die Kämpfe der Molattemän von‏ 
Immer‏ انث elörklichem Krfolge gekrönt (Abullasan p. na); u) wm da ah mag‏ 
ich dem Ialım zuwandtr.‏ زمطلمه noch eine Zeit gedaueri haben, hie Dornü‏ 
Nnch unserer Chronik wäre ami Ihm-al-Kalil der erste Rekonner. gewesen,‏ 
he‏ عتاشاء da Ihrählın (20) asch Makrirl's anderweitig‏ ب Ber aber herrschte,‏ 
fi.)‏ بق ه Sper.‏ بسملل) lebte‏ :لل ,ل 7000 fuamdener Angabe (vgl. Aum 16) um‏ 
um din Kumme der in unserer Chronik grgeberen Regierungnjahre vn Hami‏ 
au bis zu Ihrähims (20) Tode 248 4, beträgt — in’ den sechziger Jahren‏ )12( 
H, Makriei’a andere Angabe, dass der ersio‏ .ل Tünfion Jahrhunderts‏ سل 





عداشا نات تتا 


dieser‏ ايج سس جو 7 جد , Auldigte‏ سذتما der dm‏ , سعمقًا von‏ عامقا 
unserem Documm‏ لأس gewesen ei, ist‏ السة der 41. Köeig aeit‏ 

Wollte مسد‎ auch fu dem > يى‎ As unern iS ب‎ 

zuerkonnen vorsuchen, #0 passt duch woder. die re r 

auch die Zubl der 40 Vorfahren, Dens unser kami 





Akte Makel عام‎ 


zwölfte Salfän won Saif an; Freilich haha mei 
مها‎ Hegiermagsicit von 250 oder gar 300 Jahren. — 


übrigens noch eine andere abweichende Nolir ا‎ den Ialim im Kännm. 


» سا‎ Origiual ach 





die schon mehrfach ungezogene Stelle melnen Wissen‏ ونا 
doppelte el‏ ملك nicht gedruckt ist, #6 Degnüge ich mich‏ 


Quntermire (Mom. sur = he » 29) und Burckhardt (Trav. in Nubla, 1.502) 


= B: en 

Th rt ihn وان خا حصلا‎ he 
سواط‎ was el علسلا‎ el لإممسطانا‎ whn 
in suld ta deseaml from Ihe sum uf 


Orkan Ibn :متلق‎ Ft became after- 


wurde swbjeeted to the Eernyein له‎ 
tho Ken Serf Zr Vezen: Ihey ara of 
Ihe sert af Ihe سمس‎ Malek Ih عملم‎ 


hier weben einander zu sel 


(0 
Le premier qui ports ]ا‎ ialamisme 


‚dass celle cuniree fuil Hady-al-Olbkma- 


any, al se prötendoit issu du Rhallfe 
Obmann, Apcks lui fa ausreramors 
passa aus lereuy , ui امم لمع فصل‎ Je 


Seid file de Dhaa-Ieren Ile wolrent 


serie ie 'imamı Malal,‏ وآ 





Da der Name beider Minner für die Richtigkeit und Treik der Uber 
selzung gowährlnistet, so können die erringen Abwelchingen wahl ur auf 
Rechnung der Haudschriften kommen, die sie, jener in Paris, dieser In Cairo, 
benutzten. Das vermilielnde Tertium zwischen Send fin de Dion-Tesen und Ser 


£y مدعا‎ ist jedenfalls or iss سيق يوم‎ Die „lsaeny® HN 
(vgl: Kaiza von dem Erfinder Di-Jaran benannte Speore, "Ri-Tonssy =. a. 0. 


)185 يرن ع5 تيون oben‏ راع و الميرتئين und die „Zezuyein“,‏ )430 .م 
teen mir anserer Chronik im Namen des Alnheren, wolcher dor Dynastie den‏ 
Namen gab, zusammen; in dem Facium aber; dass sie erat zur Megieruug‏ 
kummen,  ةقمعطلمس dr Isiäm dark den Hady al- Olmäoy eingeführt war,‏ 
widerspreehna sie den anıler» Nachrichten, nach welchen vielmahr die Ältere‏ 
fürmelles Ende‏ معطا سقلذا Dynastie der Jazaniden mit der Einführung des‏ 
erreicht und eine andere, die der Hamiden, an deren Stelle tritt. Alss‏ 
gerade umgekohrs bat Makrizi hier das Verkillinian, welches er In der amlern‏ 
richtig muffnst. Ich Fürchte, dass er diesmal falsch esmpilirt,‏ عمج Stolle‏ 
kleinen mweidontigen Wörtehen in schiefe Hexinhung‏ ماع vielleicht irgend‏ 
dem Nachkomman dos Chatifen‏ , عومشمية لزه eesetsi bat. Über sinh den Hay‏ 
Ormiu ibm Allen, nis Herrscher von Känmin gedacht hat, geht ans H.'s Urber-‏ 
selaung weniger gewiss bervar; er könnte danach auch ein blouser Glauben:‏ 
erim Mil ler Dymmmiie der Jaranldew oder Bami-Dükk di‏ ومشسمع eiferer‏ 
beuannt von Dük, dem Enkel des Saif) oder Rand-Suif (Murcia a 10‏ 

wel. 47) bat er nichts au -مطكاستاعة‎ 

11. Den Namen Gumzh, Gamass nder Gamsoo, führle auch der Salylıa 
vos Sarkatü, den Clspperiös besuchte (Deäb, u. Chopp- I, 8, 83 بل‎ Nach 
Fi-Toumy a. a. ©: p 727 bedentei yaniısan „premiäte fen dee wultan. "' 

22 * 


يا ل م 


.. متف‎ Leber Cairo gehen nuch jetzt die Garawane» nach Mokla, um sich 
dort den mogrebinischen Pilgern anzuschliessen. Von سمل‎ Bormnesen berichtei 
dies Venture de Paradin, Iunkraives de VAlrigee, im Anhang seiner Gram- 
malre et dintionnaire berbire, r 228 yon anern sulanischen Wallfshrern 
dasselbe Browse (Meisen, deutsch v, Sprengel, 5. 203). Deasgleichen eutnahm 
Burckhardt die schützharen Notizen, Ale er ‚zu Cairo über Södio sammelte, 
mus dein Maude. von Negern, die auf der Pilgerfährt nach Mekka dorthin 
emmen waren. 771 
er 13. Die Nater solcher. Dopprinamen vom Ortsehaften bestimmt sich durch 
folgende Beispiele dahin, dass. der Haupiname zur Unterseheidung von andern 
gleiehlantenden einen bereichnenden Zusalz bekam. 50 Gamtalö Bali- Zaun 
noben Ganitalurnka (45), Mat&ibed-mi (#) und 56 ا‎ DB. Harbürl (429, 









Nänikama ك3‎ nnd ون‎ ER, En es i (16) rl 
m 206; لوطملا بام‎ in Not. rt Mr. XI, . قو‎ ge Reiben, 5 36) und 
Afıskutu { « Yoou el Veon-guna (Denham u, Linpp, I, 5,283), Gomzulger 


und Gomzulges - شع‎ (chend, 3. 156). Trotz der dütfligen Kenniniss der 
Karnä-Spracbe lässt sich der appellativische Siun dieser Beisätze zum Tbeil 
erfussen: Sansanhana erklärt Cloppertom (Denh, a, 61. بال‎ 8. 175 durch Sansan 
afthe hanwers; Sansan-Hirnie oder Sancan -gara hedentet Stadt- uder Gros- 
Sansan (äber Hirtl مو‎ Anm. 1), wie en (s- Anm. 3), 
denn koragrealt (Denb, m CL 1,05. 148, II, 8: 175); طمسه‎ Abnlfadä's 


m.) ist wicht „le ine de Koura' (Heinund's‏ بن Mi‏ يم No‏ الججيرة كورى 
Veborseis, II, 1, 8. 233), Aundern der grosae See, der Tirbal, Nehen‏ 
Hede, Gum‏ علنانا Bede-guna „ar‏ لطعاط )11 ,8 Bedeokarfoe (Deuh, u, Ci. I,‏ 
kommt in dem Vocskuler bei Denh. u, Ul. (11, 8. 175—179) zehnmal in den‏ 
Kedentangen „Little, „small“, „young“, „mat great", „not much“ vor,‏ 
Heln-gann,‏ +“ مايل Glticherweise bei El-Tounsy p. 736: „mm peu: guönn;‏ 
Orkanamn (Denk, n, Cl‏ أنطاعة welches unserm Balifanı zunlichst steht, int‏ 
Stadt und T.and-‏ (بلك glüich dem arahlschen‏ عمج ) „bein fiat‏ ;)283 ,3 ,1 
schafi (Vocabulary , p- 176, 178).‏ 

14. Die Kiymologie des Namens erläutert sich durch „aellum“ — سرامو‎ 
(Bormi-Vocab, #,4.0, 5, 176); vgl, „wall —= schwarz , „sellamat = dunkel, 
in der Tigrö-Sprache (Ball, Heisen in Abyasinien, deutsch von Hühs, 3, 445, 
444). Burckhardt (p. 480, not, زج‎ bestätigt, dass din Beduinonsimme Hurud's 
in ihrer MHautfarbe den Arabern ülhnlich, die Eiugebornen vom tiofıten 
Schwarz aind, 

15. Die Velläta, au, geistiger Hefählgung, Icbendiger Thatkrafi mal ymm- 
tiintiver Macht dan bedeutendste Volk Ceniralafrika's, in der Geschichte ılr« 
letzten Jahrhunderts besonders berühmt (vgl Kilter, Alrika 5. 476 I; Hüssler 
in Ersch به‎ tr, Eneyelop, Art. Felläw; Denk. 6. Clapp, I, 5, 115 ,كا‎ 325 I. 
u. öflers; Westminster foreige Neview, Octob, 1851 5, 8 0 sind keine 
Neger. Ihre نسملا‎ ist dunkel kupferfarbig (Denl. به‎ Ch 1, 8. 115); ihren 
Sullän Bella schildert Glapperion (11, 3. 84) als einen Matn mit kurzem, 
سمعسسة‎ , schwarzen Bart, feinem Mund, edler Sıhrm. grleeblscher Nase, 
schwarzen Augen, Hilters Vermulhuog über den Zusammenhang dieses Vulkos 


6س شه شي الت التي فا إن 





mit dem Stamme der 1 طمامه‎ hat seit 9922 مطامط ممم‎ Besthligung gefunden, 
Wan gehorne Pelläts über معلا‎ Hauptwohnaitze berichten, dient zur Ergknzing 
dessen, was unsore Chronik über مله‎ und ihre Stadt Malil هده‎ Burckbardı 
lernte zu Mekka einen Felläta konnen, der ans der Nähe von Timbacia gekom- 
men war (Trav. in Nubia p. 456). Abd-el-Gussam, ein Folläta aus ” | 
sugte auf Denham’s (], 5, 179) Anfrage aus, dass Djemnie und Melli, zwei zu 
Tinburtu gebürige Städte , grösstentheils von Felldta bevölkert seien, Bell‘ 
Bericht (ebenda ملا‎ 3. 158), der leider zur ia Jer Vobersetzuug milgerhe 
int, nennt ehunfalls unter den Bewohnern von Malee die هد الاوك‎ fe} 168). 
Zu Barnü erfuhren die genannten Reisenden, doss dio Fellata von Westen. 
hergekommen sulen (olenda |, 8. 325); die nach einheimischen Berichten anf- 
genommene Karte Ritchie‘s (fuart. Mer, a. نه‎ 0. 5. 237) Hünst die Folläte 
und Melll, an einander gränzend, im Westen von Bersd unter 5° bis 10° اله‎ L. 
und 11° Bis 14° 8]. B, (Greenwich) wohnen. Ausführlicheren Sarg 
{zweite Reise, dentsch, Weimar 1830, Anhang 5.434) und El-Tounay 
.ل 300 ,282 .م‎ Leo Afrieanus beschreibt das fnich Meili د‎ er 
namigen Hauptstadt (3.641 ),(. Ihn Batüfa's عالم‎ (Lee, Tray, 3.235, 238 
"لمكا‎ Mali, Males (Qusrem: مغللا‎ a. a. 0. 8. 47. لا عل اليد‎ 


Touosy's Mella, ‚rund عل‎ (m a 0.8. 260 If. 736) Io. mac ame 
Lage damelbe, Bärlis ملل‎ (Jaub 1. 3: 25) wird von 'ممقساسلا‎ (Afr.S, 30 
niobt unwahrscheinlieh für identisch gehalten لومم‎ auch Henmell' De 874 
5. LAYI) 

16. Diem im derselbe Jbrüblar, gen 0 SE نه مايا‎ 
Juhr 700 regieren aufgeführt wind, euren سو و جرد‎ Sana 
die Könige von Bormä überhaupt ميمعمهيها‎ sind Folgrmde: ge 3 

Um 700 H.: wi- äh Ibrühim  عالاداعأست مقس‎ 6: 

mach diesem: Iris & 4. Ibrähim, ir 

nsch diesem; Däwäd-5, .ل‎ Ibrähim, 

uneh diesem: "War Sud. Iris, | 

kurz vor B00 H.: مقسرة"‎ 5. 3. Idrin, 

bald nach 1500 Chr.; Abrabam {Les بر ككلم‎ 655 = Brahem bei 

Marmol, علق‎ IT, ع‎ 69), 

am 1789 Chr.; All (Uutas سدم‎ a. a, 0, 3, 277), 

an. HBNH امهنم :عن‎ All (Deuham I, & 305), 

nnch dienen: Muhammed, Bruder بل‎ Akmei (ebeusla #, 326), 

such diesem: Donhamah ملفوطة)‎ $. 113), 

um 1823 Chr.: Ibrählm, Hrndor d. Ahmet Cobenilu 8. Bar]. 

Liter ملالا‎ Vetstgemammtin erkenten wir ohne Schwierigkeit den أل"‎ ces) 
Ahmad 5, كل‎ "Al (64), Dünuma 5. d, Ahmad (65) und Ihrähim (663 unserer 
Chronik, die sonach عانا‎ anf die jüngste Zeit herakreicht ماع‎ Ann, 25 ME). 
Der letzte inte auch dem, was Denkiam durüber augt, die Herrschaft Kam 
angelreiun, und ist als» sein Megierungsuulang olma' ها‎ die zweite Milne 
جح .]ا هل 1238 ,ل .ل‎ 1872/33 Chr au wetten; Die Summe der Hegkörungajahre 
aufwärts beiräglvom هد هل‎ bie zum Kegierungsantritt des Iris 54 .ل‎ Ihndlim 
(a6) .ل قق4‎ 5 Mom, So wire das Datum dafür das Jahr 741 4. !!. ,. dee Tiodes- 
jabs Ihräbimn (20) Fällt anf Tihd.H, Zar Hegierang kun ف‎ BAbL.H., usa also 
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wegen ihrer anbelentenden Kürze د‎ air. 
togierung von "hbdalläb ibm Kadall Ber ev 
dem Fluch eines Weibos erlagen (21— 25 
bei.)ikam sofurt der Sulın des 
Chromik, Dawid جنا‎ Dräklen (27); sorlann 





vernment uf رمث‎ roou has ever 
‚eleetive abrolute a 1 






















eh des Abraham bei Pr rg gertohe ich, die‏ | . — لاه 
Nlasbegiorde einer Lener  ةلعانلا befriedigen" zu könten; ich vermag ihn‏ 
ichleehterdingn Ih unserer Rätiearelbe nieht uber er se de,‏ 
‚die Verdortoias de» Texter, der gerade bei Muhammad ibe Idria® (40)‏ 
Audunken weinen Namtns vertilgt hat) Lebrigens‏ مدق ist,‏ ال 
sein Godächiniss öfters schlimme Streinhe,‏ سا 7 
Malik ist der Titol gewisser dem 8 in ünterguordneler Beamten,‏ .1 
aweimal‏ امه ;)322 ,8 Hrowne, Reisen‏ ماع der Statthalter dor Prorinzen‏ 
Meet wieder: 27 u. 31.‏ 
hetze ich io Keslahung:; au dem Naman‏ (33) : بغرمي ri sub‏ 
dgl, Die. Alteren Grographen keinen‏ ب Bagermi, Baparnee‏ ' 
sindbetlich von Bars gelc-‏ وله Det ai‏ م 
genes grosses Anich wir ar Brmuhner, Ausser dem, was Ritter (beugr,‏ 
„Regbarmee $, E. of‏ :234 بق dorüben hai, gl. Luens Commun.‏ )5.500 
m, Clapp. II, & 158: „ailjaining (hie entry‏ .فقولا armon‘*;.; Ballu bei‏ 
ingbarmer) an Ihe wrat-aide ia the pruvinen of Harnuo“, Unsere Schreibung‏ 
gegen die von Burckhanli (8, 179) nicht mach. schriftlichen Qualen se‏ 5 
geschlitzt darch die uberliefarte Aussprache, Y‏ ها لسرت er‏ 
da‏ مق ريط ln a, 0. p 720 ist Ana der bekannlen weichötcn‏ 
haben die Bakarına‏ شد alrikanisehen „'s erklürlich. "Mit dem Sala wos‏ 
bis auf die onmeste Zeit alele Kilmpfe bestanden (velı Den. u a 01‏ 
Stelle voraus.‏ عمسا TR, 836.6 307). Achollebe Verhältnisse. antzt‏ .3 
مامد als Gestllirimn‏ فيل Trans der erste Theil des Doppeinumens Haparima‏ 
Mohammad (44)‏ مسع مل ا zu fassen ist, orsioht mau aus dem übulichen.‏ 58 
Muhammad von Känem. Der Numo des Landes ie auch der des‏ .ل 








0: dur na a Bart (4) ec riel- 


En 


lei a د‎ 

een‏ ا ا 

20, Die Kämpfe mit dem Bilsla ind eines der Haup | In der 
Geschichte vos Bord, ملق‎ n vielen Ierrschern das Leben, dere 
Beldenmutb man ihdess weniger hoch anschlaxen wird, wenn mön bei Desk 
(I, 5. 327) gelesen hat, wie ein Saltlin von Bornü dem Herkommen علضم‎ 
ohne Waffen il) in dem hrieg zieht und, sobald die Felnde siegen, kurs 
resignirt sich nnter Ann nächsten Baum setzt. um den Todesstraich gelegent- 











lich zu erwarten, Die Wohnsitze der Bölala waren: wubl im Osten und Nurd- 


oaten von Barad; denn ut erscheinen ja (31) im Känem; ihre Stadt. 

könnte von dem Stumme Ali (Burukbardt 8 er. ihren Namen: Shen 
(44), and die im Osten ad jenseit des ren 
verzeichnete Stadt Holnle legt zum Verg eich des. | 

bisturlsche Einheit des von Makrizi über den’ Abfall der a Wa 
Borni-Dynastie Berlckteton und der. von unserer Chronik سمدم مومع‎ Anden 
tungen (31) unterstützt diese Ansicht, — 


21, كغا‎ und لمم )39( غقواه‎ vielleicht Namen der bekannten Stadt Hub: 


Costey (a: مه‎ 0: 8,17) hält Kägho, Aägho, Tankau u. Ähnlichen für. iiehtiieh; 
dessgieiehen Ritchie (a. a, 0, 3. 239) Küko md Kiga; mach a | 
















sind Gorgen, Bikka (Hartmann. a, 0, مع‎ 5, Bl), Hai die Achınl iehleit 
des Namens schon den Arubern das Auseinanderbalten der Berichte über awei 
ganz verschiedene Sıldte schwer genmehl, au ist ist wellenda bei den Nenern 
das Gewirr .مشلاعط‎ Gegen Coolöy's u. AA, Spaukreiismus spricht jedenfalls 
diess, dass Ibn Haukal's كوغد‎ (Jonrn, Anlat. 1842, Mars p.0), Earlais د‎ 

g,5.4f.272 15, لالش كاذ‎ Hakos (Not, et Estr, I, p, 14), Leo 

(dieser, Afr, p. 646) verschleden lat von Ihn Hankalı كوكر‎ (di A, 8. 0.), 
Edriaia „a 035231 1 36, {11}, Masüdl'w Koukon (Not, مسلاا‎ 3.a.0,) 
und Leo's Gaoga (p. 658); Ersieron im wahrscheinlich ii 8. 0. von Timbucts, 
$; von -Bormäi (Hüter Afr. 3. 4817) zu suchen, letzteren im Osten ron Bormil, 
an der محمقء)‎ von Könem, عمل‎ jetzige huka, Indess weiss ich لعن‎ zul, 
wie wielfüch die Angaben durch einander kreuzen, und wie verschledener An- 
an "Gelehrten darüber noch sind. Mn Darin Kük und Kükä (liose- 


garten انز (كوكو 237 0000-57 5035-2 )15,5 كوك 4 ,9 أن‎ wahr- 


scheinlicher auch das letztere in Ei-Tonnay's كؤك:‎ wiederkehrende (a.2,0. 
5.735). Abulfade’s (Göogr, p IT) Konken (Hein. trad. p 221) mier Kacukasn 


(2555 nach. ander 115. 45,48) Hasnı: der. Beschreibung. EEE 
ها‎ Bafüja und im العا"‎ mnf das heutige Kuhn. 1211 م1‎ Laer ممه‎ 
kainmt such Marmal’s (INN, p. 9) Gaogah علمة‎ überein. Al-Hek Hekri's was in 





Ihe Sachyerbältnisse aber, unter denen. عمل‎ Sultin stirkt, Zrwintigkeiten im 
Innern. und fortdanernde Künpfe mit den henachburten Stämmen, machen وه‎ 
schwer, sich plötzlich in el» von Borui مع‎ entferute Gegend vernelet zu 
habe-in Bokariına oder Känem Falegen, Freilich haben wir, besonders weil 
die Stliehen und nordöstlichen Gestade den Tschnd-Sers uch gar- nicht حمطا‎ 
sind, kein einziges Zeugniss darüber. — 

Lada ist mach Denham (t, 8: 150) «ine Stat, 70 (engl.) Meilen‏ .رقت 
ua Aüka, entfernt, iv südweltlicher Hicktung, von diem,‏ 

Mi Dieser und sein, Vorgänger füllen, wenn die, Tea rrung 
richtig. lat, ine Periode, die in der Geschichte Centealafrika’s nine. der صا‎ 
wepicsten mul merkwürdigstan. iat, die erste Hälfte dex. 16. Jahehnnderts 
به‎ Chr, Leo Afrieanun, der zu Anfang. desselben Born besuchte, fand das 
Reich In, Osten. hart bedrängt mn dem Herrscher voo Gaoga, "Omar, während 
#loichzeilig krirgerliche Unternehmungen im Westen vorbereitit warden, vom 
wo der (Folläta?) Mänpiieg Iechia vom Tinbactn. erubernd vordrang wind 
وانقره‎ Bdriai Ti 5. 18 — bedrahte, Habammad ibn Dinamı كما‎ unpfer und 
glücklich genug, um اضف‎ Macht nnch ainmal zur Blülbe zu bringen; or 
dehnt sein Keich bin am die Gemarkungen vun At-kukrk am, 4 8: or treibt 
den andringenden Poind zerück anch Timburtu, nach dein Westen, woher 
er gekommen war; denn ملفا‎ int nur ,‚dundeekn واعمتااتس‎ * von Plmbuctn 
لمعلاف‎ (Leo Ar. .مر‎ #35), vielleicht وام ركنا مطل‎ “9 (Koseg, .م‎ 43), 
نام‎ Winter Afrika 8. 472 Wie sich hier die Berichte ergänzend an einander 
schliessen, هد‎ kaufen mit ikmen die Andeutungen purallel, welche gleichznitie 
uns Jahr 1534 بق‎ Chr. die Portugiesen über Kewaltige Völkerbewegungen im 
Innern Alrika’s, im Stiden diem Matdinga- und Foulah-Ländes schen (Hitter 
5 4 Mügen die einen سه‎ Folgen der andern sein, oder lebt ده‎ 
twnifolbaft sind beide Eroignisse Abzweigungen der ما‎ diese Zeit Fallanden 
grossen afrikanischen „Vülkerwanderung“, welche die politischen uni erfinn- 
eraphischeu Verkältsisse Oeritralafrika's مد‎ inlioblig umgestaltet hal, Was 
wir über aim wissen (Mitten, 5. 220 M.), Ist dia Teigweile dersulben work 










es um Ende 55 er, Ang er Taafenlen 


Wir السك ب عا‎ 7 was sich اه كوم‎ Fk 
die weitere Ausbente ما‎ dii 71 
27. Der Beiname Can, im (any, 
All (32), Kuakä (38) 0. به‎ geb | st „der “مما‎ oder, mit Rück. 
sicht etwa auf Dünema Ibn "Al (so, der far Cl. Anm. 1), Im. 


Denham‘s und Clapperion's Reisen kommen عمسا"‎ Gana, Harka vorn عم‎ 
Aza gams ala Kigeanmmen vor, - 

28. Charakteristisch int, wos Lucas, dessen Communication. aus "ii 
luhbre 1789 datiren, -von ihm adgt: Tha presont aultan whose عويسر‎ ig. All 
هاه‎ man of’an woslenöntinse plaih Appntrmnen“ (na. 0. $, 
berichtet er von ibm, dass er Vater von 350 Kindern war, und 
Söhne; und. معطت‎ ferner seinen Reicbthmm an erden und Skluren, 

20. Vgl. Danham Ti 8 325, wunelht عه‎ Abm اخلط‎ ah 
ware. der dem Sultda, dar Felläm Muhammad Bello unterlag, وه سانا‎ 
دازم ز رموه‎ Scheich Muhammad ak- Köniz grlang, sein Vairriand, von 





ii 


lie; Aknenreilin, جه‎ unlen-gewisson kähnen: Varauisettungen لاله‎ aunlchren 
folgen Iinase ;; ohnehin. مل جلها‎ din Sultänewürde سوام‎ erhliehe ;  sodderm Yun 
dar Wahl der Ulama und بصمس0‎ alıhängig Lass‘ er auch um 1808 Tebin, 


über die Pelläta alle و2‎ ha nulallon, wur, dun للش سد باناا؟‎ , th 
Bruder des Ahmed“ zum Sulfän ein ) Denh. 5. 22), won welchen unsere 
Chronik indessen kein Wort meldet, ass Dauham' Aufzeichnungen, gegen 
die Angaben der Chronlk gehalten, zum Theil irrbümlieh: لسناة‎ ,  erbeilt aus 

dem Folgenden noch deutlicher, 
300. Ganz gelegeullich erwähnt Denbam أكمر .3 بل‎ dimes Sur a 

des „letztverstorbenen“, erzählen, wie er im Kriege malt dan واتتصسطوستا.‎ az 
Leben gekommen sul, Auffallend Ist us daher, dasa ılamsalbe Deakum: dien 
„Daskumah* 140 schreibt er dort dem Namen).da, wu er im Zussmmenbange 
von der jübgsien Geschichte Bursta's spricht; weglässt, Kr erzählt vielmehr 










hier (8, 327) von‏ اتيف Krieg. ER kan‏ معذء الامةا 
„Mohammed“. Allem Anschein mach ist das ein Gelkchtnistehler‏ 
denn ‚der auf einhuinlache, Nachrichten fussende Bericht im An-‏ واه Dei‏ 
Weim, 1830. 3.431)‏ معطملا hange zu Clapperton’s zweiter Heise (Deutsche‏ 
‚Chronik‘, Dancawn‘, eine‏ ممق sen das im en mit‏ يه 


31. Gala nach Denk, 1 3. (mi die اذام‎ zu 8, 266) ein Ort anf 
der Nordostseite des Tachad-Sees. Lienham selbst war sicht durt, smndern 
schöpft. bier aus den Angaben Eingeborner, 
22. „Ihrabim his brother“, beisst es bei Denham (], 8. 327}, „ancededed 
him ملع‎ is now not more than Aweniy-two years old“. Nach dem Zusammen- 
kängn bei D. wäre Ihrähim ein Bruder des Mohammed, eines Uruders deu 
لي‎ also ماع‎ Sobn des ' كلل‎ )63(. Das ist-aber desshalb mumöglich, weil 
usch usserer Ührenik "Ali bereits 25 Jahre vor Ibräbim's Thronbestelgumg 
stirbt, Ihrählım aber وفع‎ 22 Jahre vor selorm إل‎ it auf die Welt 
gekommen ist, Auch dieser Irrchum Denbam'a Int nicht etwa dadurch, dass 
man annähme, D. habe sich in der Altersangabe ‚des Ihrählin verschen, zu 
beseitigen, sondern dladarch, dass race für seinen Mohammed ibm Ali den 
Dinama ح‎ Denhamah ibn لمسلة‎ aubriitairt. Damm ist Ihrählm „his brother“, 


ein Bruder des „Düsama“, a سامة‎ den Aka and alles greift richtig 
iu einander. 





Ich übersebe meine Arbeit, und verbehle mir nicht, dass noch 
Manches zu erläutern übrig bleiht, Möge darmm bald die Dünme- 
roug, die nach über unserer Kenntniss Afrika's lagert, einem 
frischen Morgenroth weichen! Möge namentlich unsern warkern 
يحو بيه برس‎ die jetzt trotz Ungemach und Noth mit bewunderns- 
wärliger Kühbnheit nad Ausdauer jene unwirtkbaren Gegenden 
durchziehen, das Schickanl seine Gunst erhalten, اسه‎ duss sie, 
glücklicher "ala ihrer Vorgänger viele, eine recht reiche Aernte 
von jenen Boden beimbringen, den das Blut #0 mancher muthiger 
Männer, beklagenswertbor Opfer der Wissenschaft, gedüngt hat! 
— Die eine Schwalbe, die sie mit unserer Chronik herüber ge- 
uni haben, macht noch keinen Sommer! 





—— 





Kinieu, — der علط‎ dahin wohl kaum noch gehörte Name . 
einer ostafrikanischen, dem weiten Kafferatamm zufallenilen Spru- 
che! — wir sind jetat im Stande, -dnrüber ze; für den ersten 
Imbiss vollkommen gen en Aufschluss zu geben. ve 
dpsken wir einer سسا‎ 3 Prof. Ba ehe ten kuml- 
schriflichen Sendung, weiche der شيو‎ verdiente Mine, 8 8 
Irenberg unserer Gesellschoft aur Benutzung überlassen hat, Sie 
besteht, ausser dessen le Junkie werihe lexikalischen ml 
phraseologischen Notizen üher das Somali '}, von dem una, be- 
sonders Sy Salt, wenngleich سر‎ iche, ‘doch über- 
haupt schon einige Kunde (Jül | zugegungen, worlanm 
zweitens ans: A اساي‎ of be Kikian Lungunge compilei hy 
u Rey. Dr. Krapf, طانم‎ the ا‎ San of a Kamanga Ind Rahbay 

Capital place of a ‚division of Es aaa tribe Rubbay 

Kr. With ه‎ Transl, of Job, يا‎ I—H. ؟‎ 
ich setze die mehrfach Tehrreiche Kinleitung vollständig her; 
This amall vocabulary has been compifed by the Author in Sept. 1838 
wich the help of هم‎ mmcommonly elöver lad of Ihe Kamamgn Tribe: which 
reslilen هذ‎ he vieinity of Ihe lake ,ملسمل‎ ommanly called Marmit, Thon 
Ind, wben abanl 10 yearı of age, was, fogeiber wilh hie mutker, seite hy 
4 band of alayo - عبماطعلف‎ murawilers, am) لاجد‎ by لقم ا‎ to the: kart Va 
Kllien, where ونا‎ stayod about two years wiih ف‎ Banlan, who hariog sold 
Ihe poor mother to another owner, earried Ihe diseonsolate boy to Mombas, 
für aalo in Ihose now quarters, whlch ‚have been npenod by Ihe Muhamedan 
هاه‎ trailers sinen the: Arabian Alan markets har bean لمك‎ in HT. 
Al Mumlas, my Felle Inbuaker Mr, مسمولم8‎ Fornd Abe لها‎ (together with 
ترس‎ olher slaves مم‎ Ihe vieinliy af Ihe mentioned lake) hut ap in a het 
nnd unheallhy room expoacl In great miserr, My friend Intereedel wilh the 
Nanian ia favonr of فط‎ bay, amd mensurcs Were Haken in effnet his de- 
liverance from slavery on Ihe condition Ihat our procaniingn ahonld contain 










1) Ste füllen 14, wie die Narhrichten über das filhisn 34 beachriebenn 
Oeiavblätter. Vielleicht Made ieh Masse, in nieht ullen langer Zeit auch 
über das Somäli za berichten, 


438, Zeitschr, Bd. v, 8. 14. Mr. 752-74 ,نآ‎ Hod. 






ne re er, bei. at Dias 
time he derlared, ibat such a design, be it nevor 50 good, wan Inco 0 
لين ناا‎ Iegislklare, ur the Auibur had بوط‎ ١ befare-hond. 










u fra ARÄF Hakter of the Sunhlll 
ngunge he thonght U proper 10 وجا ياد اله‎ falr opportunity, Ihrunph 
the مساك ده‎ ihn Suahili Iongus to eollect a ıpeeimen ol one of وفعطا‎ 
5 which هبه‎ ehielly apaken im Ihe neighbonrhood of the Niassa Take. 
Pbis لس مدع متعم ور‎ the Author hr his former eonvietlon,, vhar From 
‚Kalle ونا فط‎ (8 degrees amath Lat.) down ها‎ Ihe Cape of Good Hope 
vo in'enn family nf famgunges, which Be calls Ihe Scahilf sück, - 
0 om ونا‎ Vorabulary was written, he received a work extlbiting speelnife 

Wert Afrivan lampırager which. would مي‎ 15 prove thnt what be call übe 
انمه ال ددن‎ does eommenen un the Southern ماهد‎ of إلا‎ 
Kebson river En 

The fuck of tieren being one grand stück عن‎ Hangieäger sprund vor all 
Soarh Affien, is pregnunf with (komghte prospente regarding the eiriliemtion 
am destiny of عفص اللا‎ Continen. 

Wiilte the Autor war cumpiling Thls Vorabulüry, his attention was fre- 
quentiy drawn ماما‎ Abe Ährestigailom af the Manners and Gustoms of the 
ontions residing om Ihe Banks of Ihe مدنا‎ lat-, Much interested as de felt 
ın the reports of his ‚young Informant, in علطا‎ respeet yet be would fin 
pass by these arnounts:and mention أطلنا انه‎ That (bie territorg af Ihr teihen 

Kabiau %,, سمه‎ Niassa which: lin لمعه‎ Ihe Souih eusiern hanks 7 
Ihn وممعورة ماما‎ 16: be thaı Cantral point إن‎ „larerp owiug سا لرلاعاناء‎ Ihe 
ol ه‎ Aue Foremment of a لممموسر‎ Chief or Chieflaine, wio m might | 
able ta zepel them enarunchmenis af لان‎ oiber slaro making triben, or of 
Mukamedan- stare-tirmlere of Ihe amd قط عاضضدة‎ pen 7000 people of مذ‎ 
Kakine were captuned, destroyed on sold 10 Willie: The babes were نسل‎ 
wgeiher in bandles, kung ap on ireos and suffered’ ها‎ be chuked bye the 
اسه‎ of Ere. kindied under Ihe: tzean, دك‎ ihey ware aualıle tu ذا‎ pronend 
قتا دا‎ ont For Ihe slave market; |f tIhere were mn furkker demand for ılaven 
on ihe- تدهمه‎ of Co Tamm. of Muneit'a aubjecie, Ihe Muharmertan Suahilis; such 
abuminakle destrurlion. of human Tife would noou erase, Aut this gontinnah 





Bi 


ع 


braas, wire ote.. هه‎ Ihe أفمدت‎ which is. elaimed or allowed نا‎ VL elalmad' by 
(be Timm. 11 19 to be huped md desire نمطا‎ the phllanthropy of Ihe English, 
سيا‎ Fremeis, Candı why mot alas of Ihe Gorman ؟‎ ?): Porlimisate will prevail مه‎ 


1) Alan wohl Wilson Mysngwe Grammar هن‎ re ee Ya: 
ار‎ Vialleicht uogeuua اذ‎ Hihinu ® 





كد مسي بوم 


ıhe Imam ie farbid Ihe export اس‎ aluves mot only in Ihe South 1ه‎ Killen and 
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he Author has latoty peruned a paper making Ihe عنقا‎ Niassn un hut 
sl Vniames| appear as ممم‎ and the same Holumen -of water. My yaung لل‎ 
formanı inew ibough little Fri somelhing af ihe Iuke Nisama, ‚And From 






other ualive aulborities | know إن‎ Fenst ikat the mativer elcarly disti 
botween Ihn Niassa and the Uniumeni Inke; but خف‎ 1 Kara male il a en 
distrnst all native reports wslil.Ihey be gonlirmed by persons ebser 
Uhall a7 nolhing more om Ibis point, 1 trat my dear fri ul's Mr. Reh 
سسحس‎ who D, .؟‎ aball alart mm the Ath April 1549 jouraey to Tniamese will 
set Ahle pülnt at فنا‎ Geogrupkleal rest Had. we امالس‎ peruniary meum 
a عدن‎ command, and were it not our bommden duty, نا‎ enbordinats all so- 
conlary objeris to our chivf vonalion, which eossists in (he Prraching of معطا‎ 
Gospei, tbe Map of تمد‎ Africa would soon wear an atber wipeet, Sul we 
shall da what we can as Pioneers anti beiter. qualilied ‚men ahull täke ibe 
lead of East Africa discoverien, Dat what in ‚even the nan of great talnmta, 
of ample resmrers , of عطا‎ most seientilie atialommnis, if Ihe trureller jack 
the knowledge of مطل‎ prineipsl East Alrican Innguages, If مط‎ is maarquninted 
with 1be native manners from: a long atay on مطل‎ coat, if he ie unable جا‎ 
enunterac! the wnfathomabie tricks كد‎ the Mahrmoden Suahllis, and above all, 
if be أنمست‎ managen African beggary of ehiefs, which is Ihe „Crux Prerogri- 
nanlium‘‘ und ouncerning which Ihe Autkar مععالة‎ 12 years painful erperionse 
made io all parts af East Africa, might feel Inelinel to فجماء.‎ all hin hoitern, 
siatements, papers, discourses set In مطل‎ words of the Hamas senator „Le 
terum eroseo Garthaginem esse delendam." Finally عطا‎ Autbur af ıhla Voos- 
balary deems it mncessarr ما‎ remark wilh Fegard نا‎ Ortkogrephy, that he han 
ned the مس‎ ayalem which be han adupted in his Kinika Spelling Book and 
in his Kinike Tram. uf the Gaspel, of SL Luke printed ar Bombay in IBER 
Ile felluweı Ihe Gerwon and nut the Englich reading of Lalin beoka. The 
lolters d anıl م‎ ouly have (by a light ebauge, vie, d, #) bonn mudihie, in 
order ta express in one single chbarncter the English dsh und ah, In ihe 
beginning af his Smahlli aindies هنا‎ Author was ernatly tempted عو لوكس هنا‎ 
Ihe — (ler Ist eine زعلعتنا‎ | 

Eine genaue Prüfung !) des mir vorliegenden Muteriala vom 
Kihiau, welches linguistisch, etwa mit Herbeisichung des Suahili, 


1) Din ET ng des Vorabulars Ist Englisch-Kibiau, und lieferte meiner 
Dartöllkag eigentlich nur das Material, د‎ Alles, مود‎ anf die Sprache 









. 





a 4 ee 
‚drawing in n close in conseguenee of Ihe great chungen and events 


Esch 





Pe ee ar Semchfanlie. 
١ Nicht nur, dass viele Wörter, des Kihiau namentlich mit dem 
لتقمو‎ übereinstimmen (#. ع‎ das viell, redupl. K. mginga Physieian 







— Bundn ngdage Priester, - ١ I. 155+ لمم‎ Au tombalila Creep 
نس‎ 4 Zisehr. Ill. 319) ‚trafen wir wteh is ihm eine Meng 
Kennzeichen wieder an, ırch sich die, wenn man ف‎ will, allı 





1. Aumeral- 
a. Mu— Wa: Mund Mas ,.pl: wande Men, people. Wand 
wa متمسو‎ [Men of the house] Family. Vgl. Sech, möts, pl. vente, 
bb Ri— Me: Rino Tooth, mina Teeih. Daher ku lama مضه‎ 
Pa va. Gnash ones teeth. Bech; hei Cas. مس .3 .م‎ fmordre); 
Kunde cu-tumata; هوالستس‎ ne mich (PH. v. ,سام‎ mit den Zähnen) 
Marder. — Riss Eye, pl. mess, vol. Ztschr, .قلا .لا‎ Mtäta mes 
Blind a. Rise ria mesii (Eye of'water), wie im Aral. u. #. w. 
für Source, fonniain. 
er Li— Ma cat.: Lindössi, pl.mandösi ria risso Tear (ofihe eye). 
— Litulo word, mallo 2 wohl pl.| Speech, langunge, matulo 
] wahl verschrieben st. 1) Report s. Malulo ya 7 مقمم‎ (hu ببدم‎ To 
inwrap, conceal, hide .؟‎ a.) Seereey بع‎ von ku عضا‎ "To peak. — 
تامسر‎ Dust .ف‎ und doch wohl im Pl. matika Dregs, Vol, To rum 
.صم‎ Au tenda (To make) nadngi (Aust; msinga Band). or motaka, 
Pingali matdka (Without dregs) Pure Adj. — Lihonde, pl. mahonde 
Cloud, ع‎ Lirungo, pl. ma— Knee; ع‎ Lisenga , pl. ma— Lahner. 
ممالل‎ mascngo (mnchend Arbeiten) Labourer, worker von ku tenda 
Labour, do, make, ereate مقع‎ Sengo, pl masenga Acta, kulönda ange 
Act v.u. Masengo Work », Business .بو‎ Duty a. Siehe Idle, — Litondo, 
“ mitondo [so عمد‎ ud-) Spark. — Leyere (pl. mayrre) rin وريم‎ 
viell. nur verschrieben st. سوتديه‎ Men, Suntı, kükw Zinchr. I. 55] 
Egg: — Las, pl. mada Flower, — Liwerre Udder #. Ku ynioynia 
ee هنل‎ ande ] مففسسسس‎ matris] "Da suck ul Augmiomiesia 
Suckle v. u. ملس‎ dessen Cuus.; wohl auch Jduxu ku gnoma Ta be 
sweet, — Liweya (pl. ma) Shoulder. — 

Diyombo, pl. hi- Tool. Higömbo Ütensil (doch‏ اع Ih— Hi‏ .ل 
Ihdondo, pl; hidonde Potsherd. —‏ ع wohl eig- Pl: ; siehe Potter.‏ 
Ihsciga Pan, ketile. Musisi ga dieeiga Sootz. aber meist wa miassi‏ 
(Blood. Jah. 1.18) Pulse m. Myomba diriga (pl. hücigu) Potter. —‏ 
Ju‏ 


grammutisch ein Licht zu werfen schien, sorgfältlg nungesugen und ei 
vs عنس‎ möglich, in Nachfolgemlem erklärt. . Den: ااا‎ 


noch wicht ملم السسهة‎ Würter mitgetheilt: das mag امتسااعله‎ 1 zfenel. al. der 
in Gemeinschaft mit Parallelen 2: FIT] ne | ل‎ 0 1 


Einer m war die Schrift oder Abschrift amdeitlieh; N عع مورت‎ 1 
auch zumeileh, jedochhlcht بعلامقنا ضللن‎ ein Arrthum eingeschlichen haben. 


terirende en. et andern so merklich unterscheidet. z. B. 
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Dakuria, pl. hiakuria Food, meal, Pr | 
ment, | الع‎ 

e. Bis jetzt عساه‎ recht erkennbare Regel: Tania; pl 
Fruit ».— Dade, pl. wa— Father, über Grand-fatber: Addile ua الها‎ 
Old. Adj. va kala; mfidre [deerepit; ات‎ ra) 1. I. kila 
(im فصق‎ 16) und sonst: ku wercdedda هه‎ kata Poreiell: 



















verständlich, — Lake: (pl. aiko) Ba Luhumbo, ». مم‎ Hair 
und lumembe, pl. wende, wie es scheint, im Plur. aloe Prüf, Utumbo 
Gut رره‎ malmmbo Intestioo #, Stomnech بع‎ 

4 Bildung con Wörtern, namentlich ans Verben, mittelst Prä- 
figirung, zu der dann öfters noch eine Umwandlung des verbalen 
End-s in andere Vorale kommt. Vgl. x. B, Schrender p. 22 und 
A. .دآ‎ 2. 1848, 8.356 1. 

u. Nom. ag. vorn mit Nasal und zuweilen, | edoch nicht immer . 
hinten mit —i. Alduyi r von ku duya Ber vr. ربدم‎ entreat, 
pravv. Kumsluga Mulungea {— go] Warship va. {Bad}. — Muihi 
Tbief.a. v. ku ihn To steal, pilfer.. — Muuldyi Murderer a. v. ku 
uldga Murder, killv.u. — Mlini Peasant, Farmer, miuline Gar- 
dener, ماي‎ Agrieulturist von ku lima ia mi! lidöla Plough up 
vn Mgunda [field] wa ku limira Arablel Zulu مهنا‎ To dig. 
Journ, Amer. Or, Soc, I, 408. Konssa Jimma graben. ‘Sech: bei 
Casalis pH. ki temilong serapa أمكل‎ piochs le jardin, woher un- 
sireitig zelemo (Semailles. Annie, bei Lichtenat. selchnms Sommer) 
p- 7. Sunb, Genes, HI. 15. Noolma (bauetel); Garten ist Huang, 
Mp. niyaga. Mundo curimas oder -cucalardla Arar, cultivar, curima 
نلعن‎ oder cucatacıla (bearbeiten) ochi Lavrar.n terra (arare). Man 
ersieht hieraus die weite Verbreitung dieses Verbums, welche hei 
seinem Bezuge auf den Landbau doppelt merkwürdig erscheint, 
a ist im Kibian Au söla Die vo, woher ku aola lisembo Ground 

+ Eisimbo Pit’s., simbo Deupness, bottom, ahyss, wie Suah. 
rin (depth) Gones. I. 2, unsireitig von Malemba ana Ihe, semu 
aulon Dig grave, Emb, صحف‎ Cang. عانم‎ Cova (Foren. Fossa), 
sera Furar (perforo); Mpongws tumba Dig v. — Humenidina Enemy 
v, Zu meniding Battle vn., auch Quüsrrel a., iu meniana na— [kim- 
pfen mit] Hate v, — Mlinda, mrinda Tutor, guardinn von Kurrnda 
Guard va, — Mrindirira mlango (door). Door-kesper, mrindira 
Watchman, v. ku-merindira Protect ربد‎ ki ملسا‎ Bee حت و‎ 
Muwrreiiodda: Kloquent &. Mundu (A mun) wa muerededis هده‎ 
(wadencdh Many Adj,, Aiaidendi Much Adr., عظمطا‎ dindi Often Adv.) 
Talker عق‎ ron ku werededda To speak, “7 ku ملامر‎ ndwerededde 
Talk va. — Miisie Hordsmau x. مايا‎ Foed va. — Miiosia يبه‎ 
winner سس سا .د‎ hinden Inneh kusm-posta Tin remedy) To saure vn — 
Nıligandi Teacher v. ndiginia 'Teach vn. [vielm. va], امابوأل سعط‎ 
or fwndien ) ku-m- fundisa Counse] v,) Instract v. رض‎ Ku ridigeimia 
Learu يه ,ب‎ — Mielesi (also von der Verhalfarm mit a] Cook بق‎ von 
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N | re 
ungus (cdoth) Wash rn. 
UT. Name ac, ar. mem. Mehrere vorn mit م عوك‎ #-, ih 8. w., 
Auimbe img dir, wimbo Som .ف‎ von عط‎ fm 
2 sing. — Tage. Sleep =, مدو‎ Bed بس‎ von ku yana, Monjmm 
4 gö ne To alcep vn. Urembo Ornnment v. ku remba Adern. 
(il, امس‎ vente Bari rembe, pl.-ma- Grure. Etwa nor bei 
den 4 Sonst wäre schwer damit zu vereinigen, wenn Inter v. 
durch ku sure wieder ١ wird, wit der Bemerkung: The na- 
tiven. being reporteil to ihrow away ihrir dead people without 
digging any kind of grare; hence „ku zune 'To ihrow away" Vgl. 
Zischr. I, 46,) = Üfungulo Ker 7 ku fungüla To Open — دوم آذ‎ 
Suare #. v. سا‎ tega Lurk va., kutega iipdie Enanare va, vgl. lupita 
Vars a, brand موس تنه‎ Tor] Siere =, ron kupeia .؟‎ a. [Te 
siftf]. — Likama [ya] Milk a. von kukdima Milk ru. — Masimanı 
Herd =, net) Assembly s. von نط‎ semana Bather vn. 















Mutetemeru ga dirambs (Earth, land, world) Earthqnake =. von‏ ب 
ku tetdma Shudder v., Ku detemirn Tremble m. — Miro Throut a.‏ 
ku wirdega Call va, aber ku mirn Swallon‏ ,د von ku wird Cry‏ 
va. — Kindlo stone vw. ku nöla Sharpen va. — Lubita Suture =.‏ 







von ku Ipta unguo (clath) Sew va. wie ku [wika موه‎ Clothe va., 
Im. griakäla unguo Strip vn.; Au Aula being ee ndres 
ناتس اط رمه‎ ugnö Dress va; vgl. maindiro Shirt أن يك‎ | 
dira Enter ,بوك‎ ku ngira Penetrate v.t — Dirigı ar hu dor 
l, ‚ mit wicht ungewöhnlichen Wechsel zwis 3 di, von 
Verbum in Au ممم‎ diripo Swear vn. — - Disereko Nativity fr 
مد‎ (wanade, pl. von manade Child), Eee ‚to give birih, 
kurcrleka Generate, — ملفممناء نا‎ Servitude als N, abstr. ١ kapolo 
Blare. So usdıri Witch eraft neben madeei Sorcerer. Undmi ne 
pscrisy, fulschood neben mnami Hypoerite رق‎ false Adj., mnani 
[muami 1} Lier, ku ملعل‎ (To make) en Lie vn. ZUR دص‎ 
aaa: A man who commits no evil er 5 

| ne scheint, un wie 


Pier in diesen Sprar ‚hen, oral en.. Amer. Ür. 
Ser. 1.390. Wilson Ne 6 SAN FO Proyarl Ss. 14. 
160, auch im Kihiau verhälte | ‚au geben. "Tiheiln 
werden sie durch Verln, iheils und: viellaie 14 öfter قاس‎ man عونا‎ 
weisen kann, durch genitirische, ‚obenfalls wie sie ihrem s»0u- 
veränen Subst, nachtretende Subkt. erseist Vgl. =. B. mandu 
[mundu oder Son?] wa kulowera [Man of folly | von an Kerala Ta 
be stupid, wie ملسي‎ arambone (of trutb} Just Adj. a, wa 

[Man of war, quarrel] Warrior, —  Weschlechtsbesei‏ مل 

oman Mundu (Man} yuomkongu. Wife مساق‎ yanıköngle. 
Mopt yo yunmköngue ans mionge Brother, und م سملم‎ Girl. 
En, Child, boy, woher mundde الاسم‎ fh ) Youn a, el 
steht manade yuankongre (weibliches Kind). دولا‎ 
[sat] مسر‎ mulume Son. Mulume  ]1همطسمتل‎ #., mi 
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| A womun, 
e (Mule und female) Greenough im 
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auch die Motion ab für Thiere, wie guombe mulame Bull, guom 
ya mulume Ox van gowmbe Cow vgl. Ztschr. IT. 16, im الس‎ 
koma cet. Vatile Journ. Kr. IV. .م‎ 396, Mbusi ga mulume Ho-x 
aber möwsi Gont, ya mulime Male, -ya mionyus Female: etwa ans 
My. تمديم‎ Mother! Desgleichen Demin. durch: Kind von —, wie 
Mana [— دغل‎ [ wa guwombe Culf. Manade ie BER, [sheep [ 
Lamb 1); Vgl. Makooa moloom? A mule, 
Suah, manamoome na man 
Journ, .م‎ 270, aber in = Mitte mit n: mauamke Gen. il. 22, 
m’toomke 23, aus m'foo Man, bei Salt minamooke Wife, Ake- - 
(dedit) moomerTque | märito zuo) Il. 8, munamoometräke (marito 
زمه‎ 18: , oomenkia Sprit يد‎ vol 3) zamti ya m'loom | 
(roei uxoris tune) 17. Kamlıa olummi, نيلا‎ Bunde muundmi 
Murido, casado (maritus), Mp. nomi hl, dj.; onomi Man, oma 
Mankind (person). | | 
Wie im Eat, „Kat mihi res“ den if des haben vertreten 
kanu, فى‎ ist in Südafrika dafür dar قلا‎ iin mit viner Sache 
weithin verbreitet. 8, =. B. Zulü Journ, 410. 421. Schreuder 
. 26, Ferner Sech. Casulis .م‎ 17. und Mpongwe Wilson بم‎ 37. 
‚auch Zählmeih, 8, 22. Man verwendet dazu ne, was aowohl 
il ale und bezeichnet. Nicht anders das Kihiau, Soll nämlich 
in ihm He has a thing durch Ana hindu [Thing #, w- زه‎ wieder- 
en And ‚so kann na darin auch nichta anderes sei als 
v Ih 


Part. aowie 2. B, Ku ir مون‎ na mukino [mit يم 3 عمل‎ 

























tschr. 1. 56) "To wink, So scheint mir min auch Kiki a a 


Ne Hat Adj. buchatählich „mit Feuer“ zu bezeichnen, „hoch a 
irn ممه‎ War Ad: sich vielleicht gegen diese Erklärung اه‎ 
Yin امد تتفم‎ [water] Moist Adj, passt auch, trotz mari mesi 


ser Wasser] Wet Adj. e 
Den Rd einer Eigenschaft in besonderer Stärke bezeichnet 
ches akueie in folgenden Verbindungen. 





ein mir sonst unversländl 
Akiöte mediri Valinot, strong, powerful, firm (ho has power); — 
aus inddirt Streugih, power, fürce, authority mit aluete währsch. 
ala einem Verbilh, wie # iu dngal [without] ممم‎ Weak Adj. un- 
streitig auch ängali der ulichen Vebersetzung „olne” zum 
Trotz eig. negutives Yon sein dürfte. Mundu wald madiri 
Mighty tm — - Auch akute wifu oder a. madird Zenlous aus den, 





1) مايوه‎ Pi, für ومع أده‎ 
kon. 'äns geredet Lishiesiti) Kasse gululise, inyulahbe wilden 
Schwein übersetzt. Lagnaber gullowuy الل‎ 
3 Die, er a (Maraden Ba Tucker 1.300 | ظ‎ er 

a, Hop. I 3 ع لحيس‎ | ug | vi 
peichene ki- in + الوك 4101 سيدا‎ I. 2) | 
re: feli, Barorinho (porcellus).: Auch dies und ملليمترنا‎ hajäll Leitko 

7 Tale Wilson Mpongwe Gramm. م‎ VILVIL Im Batanza noweya, 
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jesloch keide mit Pragexeichen versehenen Wärlern مط عطي‎ 
—  Akurie mulange (Prudence, reusun) Prudent, aber ungali mulange 
[without reason] Irrational. Akueti dipandi Rich Adj- Yl. dipände 
Morsel ربع‎ present ».. Kipand Piece ه١‎ Pangali kipandi Without 

wages. Hupande Shides. Au عاذ‎ ['Fo Ben hipande his [uns dem 
Engl. his fülschlich hichert| adedewakne [Tutber his] Inherit va. 
eig. مكل"‎ take the partion ef ١ futher: — Akuete munedia mballim 
half [reiupl.; various, direrse, manifold] Spriukled Adj, — Akusle 
ملس‎ Starse €. مس‎ dla [Hunger] ya غل‎ külungua [great] Deurth. 
Buudo- euedmba [de مأ‎ Mungel | oder Tempo |port.] nid n:zdla | Zeit 
des Hungers] Carestin (pennrin). — Etwas unders: Akwete manade 
lehitd] mkas (wirhie) Pregunat,- 


ypkufingua Great, auch printipal #. von ku kula Ge 
Bundo دجت‎ -fcla Crescer, Emb. co0la Grow, im Koossa bei 11 
الس‎ (gross) , wöher Uhma (Mutter) kuhlu Grossmulter, Lagoaba 
mischö colow fi. 6 digitus megnns] Daumen, Kinandihe Little, se 
nindife Seldom. Kindndipe Almost Adv, Dinandibe Few, | 
Small; viell. dadipi Short. Wandu seakulingsa [Men great] Na- 
.زا‎ — Mlıicho (Wind; ya mbebo Cold Adj.] yarlikulingua Storm, 
Liüsi 1 River, streum; — lunuidide, was nur „klein نستمملهنا‎ 
kann. — Lihundu [Mountain] Jinomdibe Hill; Ihumdu bio mahe 
Dong! v.mihl Aanure .د‎ Vgl, kw-m-pa [To give) re [Remedy 
به‎ miera Medicine #.] wa مها سا‎ [of making] mdhe, Purge 
Mami [Sen, evası] yaye kulingua Ücenn. — Kidumba k 
Rovma,, kadumba kanandiho [—be 1] Hut a. wohl vorn mit Demin.- 
Präf., vgl. Kilango kinändite Window, aus mlango Door, hole, كتمع‎ 
Ku menia [To beat, strike)[f] Koock va. — KAua [Präp.] riröwe 
[sonnd, voice] ل‎ wohl = Lat, magna voce]| Luudly, 
ind als Gegentheil: Rirowe riorinande Softlyd — Kuditonda ku 
Aller fei wohl: grossilüen] Pride نه‎ Am tenda [To da, Kai) 
 Magaify va — Midi wu ‚kulingäna Flat country yo 

ed Level Adj., Aulingana nu Ber sein mil —. عق‎ I Verla] 
Imiinte vn. Malaga. na — ممعم ةر‎ prep. Malinga Kqual a. 
[Adj. 1]; ku tenda malinga Eiqnalise va.; يع‎ fama [Wo sit) من‎ malinga 
Resem le v.. Yanyalinana ', عن نام‎ Adj. Ku وها‎ maniga ]![ Com- 
pare va, — Mdi wa low country, wa امير‎ Low Adj., passi Down 
Adr. Mudi Couniry, town, village, mei City, woher munıdu [Man] 
ca mac Antive ء.١‎ Km kumala [To take; ku-m- kimula Touch,ra., 
ku kamula 'To seize, eatch] muwdi Govern va. Man übersehe nicht 
das weichere d gegmlber I im Suah. in نلبد‎ — Sunh, nti Erile 
Ztachr. 1. 55; سه‎ Mans — Hualı, min, ad statl مسافع لدي‎ 
لسن‎ Ding) 1 im Kihinu dindu Tling, ubject, atute, Aindu 
Canse (u dhi Mit diesem Worte sind vielerlei Verbindungen 
vorhanden: 4 سل رمقل‎ ‚K(withont-a متلا‎ „be has mot a thing) 
Empiy, N und, wie gandköla (N oihing) dindu: Poor به‎ 
Akombiraf dindu dosst (thing all) Almigbty; 'mit akombordi Alle Aij. 
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ngakombäräke Impossible Adj., ku kombola Can y. umd das auch 
(Tbings oftbe house) Furniture. Au inanl [ku mine Besen prep,t] 
sind قدمام‎ [wohl wiessi? Fre sa Especially Adv, Dindu diköto 
(Thing good) Advantage, und daber ku pata dindwdiköts Profit بل‎ 
aber neg. angapata Miss v. Ku علوم‎ kind (m dipia Iovent'yn. 
vmbia Fresh Adj. Ku عقا‎ (To make) ya empia Renew va: Nekot 
Good Adj., wikoto Happy, harmleas. Mköte Agreeahle Adj. !pre- 
رامعم‎ Beautiful). Duanköto. Fine Adi, Au tomda (To mike) ukste 
Amend. improve va. Behare بم‎ Wikito Goodness, fortune, gain # 
Riangali [without] riarikito Unaafe Adj., vgl. angaki- oga [withen 
fenr], mkolo [oder nikoro?]| Safe Ad). Ukdio Rirhteousmess. Ku 











To do well. Mambo’‏ به (To sit) uköto To be well; ku Imda‏ مس 


(Stute) maköto Welfare .د‎ Yänkots Living Adj, bieher! — Zu 
sammenstellung mit dem Begriffe: all =. A. ملآ‎ 2. 1848; Aug. 
p- 351, Im Kihinu 035 pampepe All together aus pampepe Tügeiher. 
With prep, Aw wika [To lay, put) pampibe Gather vo. Als malti- 
plicatives علق‎ mit ,عمج‎ ka-, wie im Sech. Zählmeth. 5. 19: gem 
prpe Bume times, kampepe Once. Now and then, Buddenly. Kari 
Twice; kartita Three times. Yumpepe One, Risso rinpipe Une-ered, 
Mima |Heurt, soul cet.] نكمم‎ Unauimously Adj. [Adv.t). Au lenda 
(To make) dempepe Unite vn. Umpepe Unity. Ole Reduplicntion, 
wie es scheint anch mit Präf, ka-: kipe Alone Ad, Dikape Single 
Adj. Dikipe Secretly علق‎ — Osse Total, Througbout Adv. Os 

All, باع‎ osse Whole, hiumu [dies mit أسيفة إل‎ pie Kntire, Forms 
iosse Completediy. Siku اسيم‎ Constantly, siku 540 Fresuenily und, 
wohl mit dem Pier. von sie (Dar ». Zischr. 1, 51 Suuh, د( مااع‎ 
Marika مذاما‎ [alle Tage] Always. Hiaka hiossi Annually, miaka 
insss Vearle von murka معلا‎ Miamiro ossi Evory-where, Ku ria 
(To cat) Aion Aiosee (all). Ku alanya ossi Sum ra, Ku alanga To 
number, count, suppose, think, Au waldngn [wohl ir blass aus u 









entwickelt) Account va. Siche malango Heason u. .فق‎ w. weiter oben. 
4. Casus mangeln, etwa mit Ausmalime eines Locative =; 2, 


Den Genitiv vertritt Nachstellung des rogierten Subst, dem aber 
ein artikelartiges Präf. vorzütreten pilegt, woılurch es mit dem 
rerrierenden in Coneordanz tritt, wie etwa durch das Pers. ١١ المح‎ 
un dem Zend. Pron, كن‎ A. عا‎ 2 1847. Jul. 8. 17 oder durch 
den Artikel in Griech, d Sie 6 Adnralor Malibiä Gramm. I 
5.275. ZB, Zinya ]١[ عط هذا‎ pumärira [To tnke rest] or linya Na 
likulungün [greninesst] Sabbath. :ا‎ ]1[ din In ساكس‎ Last dur Fr. 
ya ku mala Last Adj., Aus (prep,) ku mala Finally Adv., ku anala, 
ku sira To Gnish va. canelude vn., Au zira wn., Au sinn ku ria 
(to ent) To consume va. Linga Lidire [uhaird Shalaw به‎ | West. 
Linya tiliosire East, wobl aus tioka To rise بن‎ Verbu. — Ferner 
der Ört, wo etwas genchieht oder sich befindet, panda Place, spot, 
space, woher anch pandu pa — (statt, kat. loco ) Instend, 

wiöderholt vor dem Recium stets acine erste Siylbepa. Z. B. Fa 
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pa moto Fire-plnce und pandu pa kw مسف‎ (Ort des Wohurns } 
Habitation, woher pandu pa kw عمسم‎ Adimiene (King, ruler, go- 
vernor) Residence of theking. P. pa teleka [Ts cook] Kitchen. ‚P. pa 
ulipe {wahl6?] Pool num wtope Mire a. Dirt s.; uiöpo Clay a. P. pawerr- 
dere Native plnee, allem Vermuthen nach, wofür das sonst pnas. ون‎ 
hinten spricht, mit dem Pass. zu ku wercka Engender va, Mir nach 
undeutlich: بط‎ pa’ ku loka Ford ».. P. pa ku مسد‎ Refuge, zu 
ku utuka Flee v. oder ku ndira Enter! P. pa ku هعرف‎ Prison 
wahrsch. von kw tawa Bind, tie, anch buill va.; dens Imprisou ra, 
Ku tag migodi heisst wohl eig. „mit Stricken binden‘, v. الافوس‎ 
Rope ,به‎ ku Auta ('To draw, drag ) ngödi Spin v., wie Tohnero- 
pipe: Dikoda ku huta [zum Ziehen] tombako, Panda p-angali wanda 
(Place without men) Waste, لماع صل‎ plnce. Pandu pa mania 
Mendow, vgl. nlasıi Herh s., maniassi gu madomu Straw ,مه‎ Uiniase 
Lienf s., Etwa auch mit der L.ocativ-Endung -ni: Niessini Wildernens. 
Möusi [Guat] wa mikonde (likonde, pl. makonde Forest) or wa ma- 
سنيج‎ Moe, wie Mboa (Afbüa Dog) معد‎ mikonde Jackul, ملق‎ wa 
mikonde Wolf. — Kissidi (Trank) dei mtira (Treo ) Stem #, — 
Masemgo (8. سام‎ Num. Work, duty) go (gegen!) Mulungu (God) 
Divine serrier, jedoch von Krapf durch ein Fragezeichen zweifel- 
häft'gemacht.. هون‎ (Fear, anguish; ,دون‎ dauger =.) wa Mulunyu 
(df God) Goiliness, religion, — Maköno Imuköno Arm ) ya niwmi 
(bird) Wing, aber mukono wakutüme [männlich?] Right hand; mw 
köno wa miriro Left hand. Mlömo (wa diune of hirds) Bill; riell. 
midmo Lip ,ع‎ mit لق‎ I verschriehen. Vgl. Koosaa mloomu, umlooma, 
Beet, تتنسساسىس‎ Mund. ع‎ Danda (= Dala Fingert) da Iuköngöle 
Tor .م‎ Liköngelo, pl. omakon [etwa makongolo?] Foot; likongolo 
Leg. — Nsokassa ya niamba [of the house] 'Thiateb ». — Miigm 
wen lupila (Maezun mpüls Nase) Nostril ». — Ligunga [etwa lingage 
Stone?] مثا‎ kusiaga Mill a. von نيديا‎ wlandi [hour] Grind vn., wie 
ka Ansmia wtamdi Knend v.. — Mburri معد‎ hisülo (Biver) Bank of a 
river; ku seika (Te lar, put) mbarri Tu lar aside. — Dakuria 
(Food) da kundawi (Morniog, dawn; kundamibe Early) Breukfası 
D. da tigilo (rigwlo Ere or erening ) Supper. -D. da madna (Noon) 
Ihinner. 

+ Der ممق‎ wird auch einzig durch seine Stellung, nämlich 
hinter dem Verbum, erkaunt, da er formell dem Nominntir gleich iat. 
2: نا‎ ku panda قلس‎ Sow vor, —mbeyu Plant y, mit وماس‎ [a wahl 
verschrieben »t- u] Seed u. — Au ملس‎ alima [To make a mark 
Stomp va. — Ku tenda malonda Trade vn. — Ku walüla [Cleaveva. 
تندوم‎ Split wm. sc. wand, wofür ungid angegeben wird, währen 
Large wood nyimi heissen soll, $5, noch Atschr, 1.18. — Au+m- 
عامس‎ ns |Dintress „ miserr| Mulest ra. — Au مامح‎ [To scrape] 
na ku [And te] indnga likunami (Leather, akin] Tan va, — Ku minia 
[menia Bent v.) dipdte [eipute Boils,| To squenze a boil, — Au dosia 
pumusi Aspire v, Ku ماس‎ bummsi [Brenthn.] Breathe ع , بد‎ Au 
sima Extingnish, quench, ©. g- molto Fire, Ku امام‎ | ku wira 





De 
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Boil ,بسر‎ also wohl redupl.] mous Blaze v., بع‎ gr: Firs — Ku 


eredein [To speak], oder تحرس ما‎ (Ta give] maneno [words] Advise 
va, wie Biss malide [words] Inform va. Au wsira manıno manino Answer 
va. Ku sowa وك" مهعمج‎ be hoarse, Aumnenzra Prociim v, aiche 
Verhu, Ku aidiu mann [To cut words] Dechlu v., wie: kw aidiia 
kitsa [mtue Head #., Msegun mtäi] Behend va.; ku side: kun‘ |prep:] 
msomeno [Saw #.] Saw rn. are حا ل‎ 
([Ansint, amear va. | motaka [Dregs s. Nr. 1] Besmenr va, — Au 
tupära Extirpate va., ku bipüle (Weed va, paul ده‎ eg. eye, 
riss), Ku tige [To put] "مسنم‎ | Heart] Encourage va, ku daga 
wdedde [Ta put salı] Salı vu — Ku or (Drive vn. kwmeringa 
Persecute ,نمم‎ ku minga Bintsh va; ku ingu Chase 0 niama 
Beast, catile, animal, Aesh] Hunt vn. 

5, Pronominn und "Partikeln. a. Unel, plouhlie We, un; du 
Our: Yango-Mine. Daher: Eine miimawange I mpnelf, mus msi 
Soul, spirit, heart, chest (brenst), mil به‎ ‚So auch mtimarukı 
ugolodde (whose henrt is uüprigrht) Honest Adj. Altimaudike ( Kiesirt 
his) wangegolöka (mot right; da ku göloka Right Adj; )oInsingere; 





aber Mtima iwadegolürde? Sincere, — Mdango My fellow und Anto- _ 


sango Comrade, assotiate, friend, faronrite. kahen viell, unch Pon- 
seasir-Suflix. — b. عم‎ Thou, pl. dm Von; yanı Your, Ydko 
Thy. — ©, 4y ya or uya He: px They. Yäkıe\ His. Ayo This, 
That, pron. dem.: Mundw, dyula; This — ayo.ı Ist: دناه‎ das 
Komma zu tilgen, ao dass es: homo hie wärel Oder gehört mund 
zu دمع‎ (Piace) mit einem präpna: Präfix? — Panani pikwe Over 
Adv. (eig. wohl: über ihn); pandei pa miimba Om the honse. 
Roof s, von pandni Top #. On prop. Pandne ya — Abbre, | ريد‎ 
Panani na — Upon, prep, Pandni Against, prep: Aundni-. 
Adj. — Sdyo Traecs; sayo sidkies Hin trucen Ku ei | To: lay, 
set] Auikire [doch wohl: auf ملاسم‎ Eotrust vn: — Makati [Time ] 
dga [that] Then Adr. Aköko [redapl,t| "There Adr.. Pandu (eig, 
Place) Thence Adv. Au eika [To lay] ka pands pdne "Trranspose 
vu. Hapano Here, hither, Aua [prep.) Ipande [place ?!|alulu On 
this aide. Au عضاو‎ [Stoop v.] Jupande Incline y, — Hiei Thus Adv, 
Sa hi [Like this] Sort w. فلل‎ hi Kind a. thin — {thint]. — Kumba 
[Like] aya? Such. Kamba? As, conj,, به‎ gr. Kamba viona Like 
n heat, benstly. Ku rira [To weep) kama [kambaf] mboa [as ه‎ dog] 
Höwl vn. Ku rira kun [prep.] fisegue Ronr v. mon disegue [Wechsel 
zwischen I, d, + Zuschr. IH. 134.) Clumoar, noise; Aw ملسم‎ [To 
muke] disegie Ory v, Merkwürliger Weise sieht: auch unter Edu- 
تدر ملع‎ kurera (wanade), was sich nur nuf dns Weinen der Kin- 
der bezielien kann! — Soni Also Adv. Likewise, Ndifo Sa Adv. 
ndifio; ndio; mi mambone معلا‎ Adv, Xi bedeutet „won“ und mimbone 
Truly, really, mamboni Undoubtedly, indeod Adr. "Truth's. Manbone 
yorgamanikina [unknown] Unrertain Adj. — Aki, kuamba If, conj 
Nambo Nevertheless. More over Adr., mumbo Vet Adr, — di Interr. 
Nikini Who? Ndeni alikusldkn? Who is iherel Akuri To be there. 





ما 8 _ u‏ = اع عداخة "كك ا 
m r‏ 5 


| ; 
Vgl, Zische. 1.50. Nduns yuntssire? Who did it 8; m. Perf, und 
ee Ab]. 1 To make — vmiesire بع‎ alter ku tendıa 


ewluhgzicien Liberate va; Didi [redupl,)t What t und daher mit عط‎ 
From prep., aber auch im Siume von: mit, به‎ B, hu pasia kua lurimi 
Wongue] Taste vn: Ama ii? Wherebyt wirt bawt Kudpit 
im Zulu gapi (ma) Whense! KRini? When? Wandu ia line? 
Whieb in numbert. [Things equa N} — .هس‎ Pisa Abroad Adı., 
pda pa- Outsido بس‎ Auaıpasa Withont, prep. Dagegen pasi ya- 
runde prep. Ihown, = Kanister Me 3. Ku محمد‎ pusıi Desceml 
vos Aus ku enda To go, viell,' mit eingeschobrnem m, oder il . 
en- redupl, ١ doch kuonenda ku متك‎ [Nouriah] Grazer. Ku imda 
pasi (Do make dowu) Subdue va. Pasi ya dirambu [Kurth] Suhter- 
raneoun./Hieher oder zu pdsa: ku-m-diosia (ku diosin Depase vn.) 
passa Deliver va. Zu [kuf] wika (put, sei] pdsa Manifest ru. — 
Panduma ya — After, prep., muniema mit anderem Präf,: Backwaurds, 
adv. Au Aika [To uerive vn.] mundima Suceeeı, to enme afterwarıl. 
Ku m-kägila (To follow va, wait vn.) Pursne va. Panda After 
Con. er جر‎ pana desina Alter he went out. Pana si (Little a. 
. bs Adje Etwa auch adipi Flea, lonse'als kleine Thierot Mu sim 
Inynire, exumine مالم — بنع‎ Louse vn.) Afterwards. Sonst ist 
piha Brom) Adj., عستم سن‎ [mil Breite?) Wide Adj., ku acid — 
To-widen. — Dirikati Midille .8ه‎ , mir ri Medinior موا يز‎ 
dirskati Between, prep, Podirikati ساعد‎ Midnight: معط‎ Night, 
darkness, und sika Day, wahrsch. als hürgerlicher Tag, bei einer 








Zählung nach Nächten: man berücksichtige Swabere siko Night, 
usehu Darkness nnch Wilson, oosikoo Night Greenough ير‎ 266 und, 
trotz مممئس‎ Day, doch kon modja {Day one): cet. Genen I. 5, 
Koossa upsuhch , Bertj. سما‎ sekoo nach Cawan, bisseeho Nacht, 
bussccho- busschle (Dunkel-hell) Dämmerung Lichtenst., Bundo تستصعه‎ 
Pl. masmicw (nox }, Nkai Within, prep, Akası, wa Into, prep, Au 
adisia karl mus Introduce vo. Dindamba da inkl Marrowm. Verl, 
ناا‎ uydmbe, ,لط‎ Bech, thsamba Mark, Fett Zischr. 1. 180. Aw 
مله‎ wus Inwarl, adv. Inkati mus ) يه به‎ nimba, etwa niwnba 
Housot) In iho midst ,ع لان‎ Vgl. Zulu pakati Mellem, i Mitten. 

52-0 in durch عمل‎ T.ocativ بأماءناعلعجسسه‎ 
بك‎ lu durch. nachgestolltes اسهد عر بع رتم‎ In the bouse von 
ستسة‎ (House, home a.) Akutcmg (To nbide, dwell, livo, sit, 
sone) تمتطسيف»‎ "To beat bame, Vgl. dieselbe Bildung im Zulu, 
= B. „ilisweni i Banden" Schreuder ji 19 04. Amer. Or. Som, 
Kr. IV, ,نر‎ 405, um أمدمة‎ unsere Zischr: 11. 19. — Mit dem ةا‎ 
sessivpron, verbunden steht na (wilh): mans, mise, naye With we, 
tes, him, pl. nöhue, ممم ,فيتضقة‎ With us, yon, ihom. Vol Zulu 
سسسمسنه‎ ned Munden, Schreuder p, 70, — Itera To-day: Maliwi 
Morrow s. On the following day, Miundo After fo-merraw., Lisso 
Verterday Adv. Aiusst The day before y. Mucke [Year] wa مععلا‎ 
Inst yenr; — wa سمشم‎ Before مدا‎ 
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0. Neyation. Vgl. Zulu Schreuder p. 68. Journ, p. +14, we 
unch nga als Negationspartikel bei Verben. Not; conj- sl, anya بع‎ 
مياص‎ tenda Me made [t] not. Von si viel. nur das einige Beispiel 
sinengi Seldom Ady., wenn man Zulu ninge (many) douen: لبر‎ 
MI. herbeiziehen darf. Vol. auch ,ع‎ B. ,نادعق‎ se wma (Es ist nicht 

t) Genen, .لل‎ 18. Nothing .ف‎ Poor oben, und angakols win 
iR Life, Joh. 1.4.) Unhappy. Anga [Not] onekina [ku onckdna Hay 
pandu [place] possi Nowhere. Angasika masingo [Labonr] Idie Adj., 
سم‎ Ausika Love, Like va. Will va Request ra; Intend va. Long 
بده‎ Seek vn. Ku anka or kunda Desire va, Consent v. Ku suka 
Want vn. Ku saka muno [aceurately ?) Curess va. Ku aka Comply mm. 
Ku saku nöpe Farour va. Masaku Loves, Angasdka Disapprove vn., 
auch ku kana Id., vgl. ku kania Devy vo, ku-m«kunig Refnne ın., * 
hinder رعسم‎ stop va. Prohibit va, Ange kunda Dietrust بص‎ aber 
ku kunda "To receive va: — Angaseka; مط‎ rira (To weep) To be 
sorry. Ernteres ,ىم‎ 1: m. nicht Inchen. Au scka Ta راوسا‎ joke بمج‎ 
deride vn: — Atgapelina Disngree .سر‎ von ku ماع‎ To be عو‎ 
coneiled, Anga مهناك‎ Discodtent, v. kw dikäta To be content, ku 
tkılta To be sutisied. Au ikea, kun-dikäsia (das zweite mit can- 
ativer Endung) Refresh ra. — ungukomasia Dishonour va., لا‎ 
komdsia Saluie va, — Angabirriköna Misunderstand va. vw. ku bir- 
kana Henr v., woher das Subet. dibirikanirs Ear .وى‎ Angabilikana 
Obedient Adj. beileutet wohl eig. Disubeiient. — Dangapia Unripe, 
von ku pia To ripen, aberanch Au sea Id. ner aa ‚Immurtal 
Adj. v. u hie Die vn, Desth عه‎ Düngasitopa Easy, liebt Adj. {it 
in not henvr) v- yakusitopa Heavy Adj. — يدك‎ kossa Innoceut Adj- 
— Angali mamboni (Without trutb) Spurions Adj. — Angäti dihirm 
Ineorporonl Adj. عر‎ dikira Body. Angati هوج‎ (be has no four) ar 
(auch aufe) Adj,, yunnyalloge (wilhout fear} Hero بق‎ 

١ 2, ممم‎ Nach Sitte mnnerer Sprachelnsse. (4 = B. Zul 
Schreuder .م‎ 7) enden auch ier Kihiau alle Wörter tornlisch mad 
lassen 1ج‎ Consonant und Vocal alterniren, wobel mun jeloch 
die, vielen Consonanten, =ogar zu Anfange (k. B. nsikm 
ملسم‎ Pocket به‎ etwa nus: Sack fj sich 2 Nasale [vi 
auch ,ف‎ j?], sowie die, übrigens wohl nur selten hier zu Dip h- 
thongen *) zusammenfliessenden Vocale, welche äfters mifeinander 
folgen, in Abzug zw hringen Int. Denshulb erscheinen im Khan, 
so weit en sie übersehen kann, fast sümmtliche Verba (duch =. بل‎ 
ku-m-pa To give) mehrsylbig, und zwar mit —a I) som Sehlulse 
im ind, Prien woraus durch vorgesetzies ie (Ztschr, Il. 144, im 
Zulu win Schreuder p 50) der unserem Infinite entapre 
Ausıdruck entsteht. Viele Vorbalbegriife werden durch hu ind 














t) Im Zule giebt ea heine Dipkthungr, Schrender نر‎ 2, aber im, Tinika, 
Spelling boak .م‎ 6 werden ai, بل‎ am, 6 lee 7 
2) Ku mmiri Command ,بذذ؟‎ aber عورم‎ Urder .و‎ — Ku الأقعكا‎ Riesa vn. 
haraka Bicssing .د‎ würden wahrsch. riebliger ihre End-Vorale verinuschen. 
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So 2. .كل‎ ku tonda madiri [Farce s.) Force روه‎ wie Au-m-taga [To 
put, set] midiri Sirengtben va. X, عابنا ا‎ (Way, road. Litala 
Hiambamba Path ,عه‎ wohl mit تقس — مهس‎ Either — other, al 
Feitenweg sach rechts oder links. Litäfa ria kusunguluka Round. 
about. Ku remoa litäla Err vn.) Travel v.,; wie ku tamı (To sit, 
dwell بنع‎ im Monjou time To sit down) muitalle Encamp vn. — 
Kt Iiwusi [Scar #.| Suppurnte v. ع‎ K. ,ا‎ Aulisi Whintle v, — 
كل‎ ٠١ Jihüle [Fonm يمه‎ rihülo Peoth s,] Foum v, — K. ا‎ dilukinn 
[Sweat, perspiration] Sweat vn., perspire v. — KH. 1. لفلف‎ di [Flour 
Powder va, — Aut. dutiude [Hedge #.] Fence va. — ع‎ 1. mambone 
[Trutb .و‎ [ Assore sa,, wie Au مهما‎ mimbons Aflıra vo, wozu 
viell. auch ku ambonesia Exbort va. — Mu tender hima (soon, im 
stantly) Hasten va — K. 1. dudibirihu Blacken ru. — K. ١ disa 
Obsenre va. 5. Joh. 1, 5, — K 1 سمس‎ (lung) Lengikens سام‎ 
To be high, — K.ı. dihüpi Lessen va. — X. 1. dinandlihe (little) 
oler Aw pungisia Diminish va. | 
Der Kongo- oder Kafferstamm unterschridet mehrere Con 
Jugationen zur Modifieirung des verbalen Wurzellerriffs, Dahin 
hören .لل ع‎ die Cousution, die nich gunz besonders vor den 
übrigen ım Kihiau hervorthun. Schon das letzte der obigen Bei- 
spiele (auf بوت‎ ac enden sie gewöhnlich; vl. A. L. Z. 1848, 
8.453 لس :ا‎ Schreuder &. 28, wonach meutrnle Verbu anf ka, مك‎ 
als Transitiva dafür بح‎ erhulten) war der Art. Man vgl. ku. pw 
gusia madiri [strengili] Weaken vn. (hier wohl cher als net ge 
meint) uehen kw punyüka Want اند .مم‎ vo.,. viell. ku um ar 
pugutika Wither vn. — Ku-m-kimbusia Reminil va. noben ku kam: 
ملام‎ Reeallect va. [vn]; — Kiu-m-kalamusia Deceivo, impase war 
neben ku kalumäkı To be eraftr. — Ku yoloka To be straight 
. da iu göloka Right Adj., und daher Au goldsia Extand va. , utrotch 
aut. — Ku liosia Remove va., put vo., ku-n-tiosia Forgive, suve 
va, wus auch ku-m icka bedeutet; schen lcka Pardon va, come, 
aroid, omit, negleet, renounee va. Danehen auch hinten mit «ka: 
ku fioka Go out, proceeil, result, start, rise Y. 2. B. ku tioka rioand 
ira | Smoke vu. Tioka Begone, — Ku kuisia Hear va. von 








ko 





“kurra Ascend vn. Mount va. ,إابد]‎ Vgl. Zischr. 1, 40, — Ku 
soeresa Accosiom vn, von kusoerdra Id. vo, Au sone Usunliy Adr, 
— Ku koresid molto Flame ربد‎ aber molto (fire) ku korera Mi. vun; 
und, mit bäufigem Wechsel zwischun Lund r, ku kolesia malte 
Kindle, light va; Aurinnsia mol Infinme va, — Ku gimbirgis Fl 
va schen ku gombala To be full, ما‎ abaund m. — dig 
Loader, Lip ku-m-digasia LIE FIT) (Loaidl u.) Impase vn (e. K A loaıl) 
neben ku digalae Carry, bear va., endfire v. 8. porter ab, ع‎ Ku-m- 
manisia "10 give notice von ku minia Kuow v. (manikdna Kuawn. 
Part.), eomprehend va., understand va., auch Science .م‎ Fuamdne 
windu [things] Learmed. — Ku-m-nodıa تعمد‎ [water #,| Water va. 
von قط‎ nöa Driuk va, Logsabay موف‎ Drink. Beetj. noa trinken 


nn Ju ١ I ا فيا‎ u = ZZ 3 = 
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{woher senoela, der Trank, v. ,ل‎ Gub., snorls Coupe. 
Makooa ghoo re a, Monjou khun-wa, Dos Santor vun 1 par 1 
kind of drink. Kongo nona (boir), noua'm رضنا‎ (ayaler le fitiche) 
Degrandpre I, 52. aa. nos, Emb. noi Drink v. Con. nis, Bunilo 
نسم‎ (bibere), .ع‎ B. Cieruldte, quima ri متسس‎ [Sache zum Triu- 
kan | Chocolate; mia-/ämu, Bundo' eunia macinha Famegar, ehr. 
trinken Toback. Eben so im Koossa Lichtenat. I. 670: Na di kant 
(hunde (Gieh ich trinken T.) Gieb mir T. au rauchen. Tabuck 
trinken ist ein häufiger Ausdruck به‎ Zig. IL 207. 342. Koossü 
sjeil rauchen (Tahack), Beetj. chocha (reiupl,) rauchen, sau, 

— Wie das Trinken, مه‎ hat auch das Essen weithin in 










afrika einen verwandten Ausdruck, Vgl, Ztschr. II. 134, 138. Im 


Kihian ku معام‎ Nourish va. (s. ob, Graze), kulisia Feeil va. van 
kuria Eat yn., s: noch Numeri Nr. ,ل‎ Buudo im Inf. ci-ria Coiner, 
aber emmi nyhi-ria Eu como ماع‎ Cannec. Obsa. p. 99, woher x. BD. 
0 eucdla Cüria, aber Cong, esse Banquete (vonrivinm), Obiüicn 
(Regra] mu ملت‎ [no eomer] i. .ع‎ Frugulitus, Daher sind auch 
unstreitig Inf. koria (essen) am Cabu Lobo ge Seelen 
koo la a, Makooa مه‎ re a To ent, viell. selbst Barca Auf IE. : alı 
App. .م‎ XV. Suah. مزل‎ koola djetoo [your] عسولا‎ ment, Gen, 1.29, 
Vet. überhaupt بوه ,آلا‎ z. B. tootakoola, wir enden, v. 2, über 
akäla Er sin nss 6, nikäla Ich وعد‎ 12. 18, Viel. ‚mit Abstreifung 
des r oder I Beetj, jah, Lichtenst., ya { essen) und daher bei 
v. d. Gab, seyo, Pl, liyo die Speise, bei Lichtenst. ونا‎ Speise 
überhaupt. Yang (mangeint) .م ممت‎ 44. Les [Gieh| ماو‎ [ich 
esse] Gieb mir zu essen. Bürchell I, bes, wie lerkoenno أرهها‎ kr jah 
[Gieb Ei, ich esse] Lichtenst. IE 634. Zulu Mu ie Ad bam! 
Sehreuder .م‎ 40. Emb, belia Food, Kakongo Hallı Lebensmittel 
(bima Teig), was Proyart sehr unangebracht mit Piog vergleicht. 
Koosan, ich weiss nicht ob von_gleicher Wurzel, He? essen, um 
daber wohl, علد‎ eig, Inf. kuhldla Speise. Lagonhay cunrah Eat, 
:ملق‎ nye or nya Ta eat, Panwe ململ‎ Datanga da Journ, Tub. 
يم‎ 75 — die, bei dem Wechsel von I, ,ع‎ d, viell, selbat n, in 
diesen Sprachen, sich nuch der obigen Form kuria anschmiegen 
mögen. Neben dem Essen steht der Hunger, Kihiau sila, Congo 
und Bundo nzdia Oban. .م‎ Li. 183, Mp. njana, woher jdyd [sonst 
ae etwa in 0 ann Sinne: fühlen, oder rate es 
(ch anf den beilemden Hunger?) njans, Batanga njall To be hungry 
Journ, Tab, مم‎ 7. Mal solle, Emb. zala, Lagonhuy yulla Hung, 
Bectj. he bola ke (ala Ich leide Hunger Lichtenst, 11. 631. 632 
Dabin gehört auch wohl Loungo n'zula (Eifer), was Proyurt irrig 
au Lat, zelus bringt; und nicht minder, wie materiell es klinge — 
durch den Begriff des Verlangens vermittelt — Cang. zdlı Desejar 
{opte, eupio), Bundo ew-zÄla (Amare) mit seiner Conjug. Obas. p. 70. 
— Nicht mit -sia gebildet ala Cmmwatien: Ku-m-Iumbulira Irritate 
va. 9. Ku iumbäla 'To be angry, t6 ruge vn. — Ferner ku-m-dogöya 
Frighten va, ku-m-dogohla Terrify wa; neben ku ogöpa To be 
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afraid, ser rm End 0ge Feur u. cel- kw auch’ ae‘ ku karipa 
bükdali Sin scharfei Messer. [ku chell 11. 582, مودق‎ Algu, tran- 

Colere Cas- p. 7. 42,‏ امم 
Zitschr.‏ طعوم 00 Eine undere Farm endet mit —nas Im Zuln‏ 
hat sie reriproken Sinn; s. Schreuder p. 57, 2. B. „Lingana‏ )140 .11 
Ligne hrerandre‘“, d. i. se rossembler. fi tingene na we Jeg ligner‏ 
Vel.‏ .زلف ol.‏ .كه Kibinu Aulinganı na- Imitate va.‏ مم Die, Eben‏ 
na— Hate v.; eig.: sich schlagen‏ عمسم Zischr, 11. 141. — Ku‏ 
"To beat; puniah var; =. ob, Battle. — Viell, Au‏ مح lt, ku‏ 

ı Meet ررح‎ iu onekäna Happen vr ala Caus, dann ku onrsia 
titalla (Way) Guide vn, lesd va, مه‎ g: into the round; ku-m-ondsia 
Warn vn, — Ku pakina Barıer rn., myika Border و‎ limit u. — 
Ku kamulina Tenacious Adj. (viell. To be t.?) von ku kamula "To 
take, touch. — 8. auch Disagree u. Neg. uni Prafit Adj, 

2 Dem Site nach weniger. deutlich Fa —ra: Kus 
,نوو سروه‎ mock at v., doch wohl'r. ku gnanda Ploy v., to be 
adversn; mynanda Adversary ,م‎ — Ku-m-nenera Proclnim v. vgl. 
ab. Aceua. und Suah. alinina (He said) Greenuugh p. 200, alanzna 
Gen. .آل‎ 16: DL .لل ميم بك‎ 18 und Suah, neno Wort, Pl, suuneno 
die Wärte Ztschr. I, 48, 51. 53, nme die Rede 50, — Au ongesera 
Add va. von km ongden tacreäsh vo. Kua ku ongesiokulliko More 
Adv. — Earthrmnke #. ob. 

Dem Passiv, kenntlich مه‎ Einschieben eines o vor dem Schluns-a 
(vgl. Ztschr. 11. 140), begegnet man mehrere Male. So به‎ B, 
aliosıkoa Beloved, alie sokoa Dear Adj. v. ku sdka To lare — 
Ku potehoa ni wereka (vom Gebüren: Engenier, a. ob. Native place 
und Joh. 1. 13) Travail [in Kindesnüthen sein] vn. von ku 
Hurt va,, ku dipsteka To feel pain.  Viell, pon golewa Bar Adi, 
neben ku ponge, ohne Angabe der Bedentung, jelloch wohl Verkiom, 
— Toungana sumbiloa Unpunishel Adj. won Au simbüla Tarture 
ru, kum-sömbola Extort vn, ku sombola To inke boot, ku imbila 
Plunder vo., ku sumüla Oppress va. — Ku koleroa To be giddy. 
Etwa neben ku kulüsia Mist va. [Tirespuss va, bieber ij von تنه سرف‎ 
ماع‎ Mist a, Zuprwmdi سلما‎ Fog ut — Au ada Perish vn., vanish 
vo. elwa von ku aa Throw away ,مز‎ ku asd Rensunco af — 
Ku idaulua Commence va, Brgin v, neben ku tanıla Origin u — 
ku remoa Hitäla (Way) Err vn.d — Windu (Things) wia ku suma 
(Buy va., purchase va., Sales. Vgl. Zischr. IL 139) na ku ممسانا‎ 
[und des Verkänftwerdens?] Merchandise ,و‎ — Anyapdgon simbo 
a Boundless Adj., d. بط‎ wohl: Nicht wird erreicht: der 
Grund. Vgl,.mpäika Border رع‎ ku-m-papdsia [reilupl.1] Touch r. a. 
(vgl. ob. Taste v.) und Aw pdpira Sip r., was, wie es scheint, mr 
Variationen Einer Wurzel. Angapugoa pore pore [redupl] Dissor- 
der 3. ist dunkel. — Yua-peleiöros wohl Pas. P Perf. von Au ماقام‎ 
Send vo,, remorgo m. Joh. 1. 6: 8, vr : auch Perf. 18: Dün جبعه‎ 
Passiv von ku denda (To create) بك‎ 1.3 











Nam Perfert 3. Sing. (vgl. Ztschr. U. 145, Zulu gi bon-ile ل‎ 
عمنا‎ geet Sehr. مر‎ 70): Ampere (He gave) rin (name) He named, 
von. ku-m-pa Give va. ع‎ Who ditit? and Alten be wuhlisun ak 
Pron. — Nindi (A ben) تست‎ (has tung Beh موسي بجا‎ 
string of u [so!] bee; ER are. IR an Ser ahide Though 
he .فق فصع‎ Jah. عل‎ 7; konn u con). Bar mon 
Me a Tel en" Joh 11-14 تيك ما‎ 

Es fo e oh. ده د‎ Kikiau, 
unter Beifieen der Erklärung, soweit sie mir möglich; a 1 sie 
wird, zusammengenommen mit dem gleichen Pensum im تميق‎ 


Ztschr. 1. 53, die Verwandtschaft beider Idiome ؟ هسنا‎ en. 







Antea Fait verbum, et verbum fuit im Kt 

1: انلام ملظ‎ Mine, ملسلا سه‎ FidHdE رموس اله ة‎ m ma Tihäle 

fait Deus. فل‎ 
سداق الام‎ . nr 
pn be? fait سلس‎ in Den. Ti 
Rs er riatich هجا علط‎ Mulanygu. 9 . 


ı ade 
Nes ommms erontne aut ab مم‎ wi simon امسلا‎ hie, mom and 
3. Windu wisse witenderon kunkıe, مم‎ peingali لا‎ 
kerala ro celln). non -farta, 
ditemdon sinds gemditendom. 


In حم‎ fuit witm, er wita Aut lux kominam. 
4. Kuckied malii uni, mn ums malidi lang عع‎ md, 


Ei dus Hlustrai caliginem ; أن‎ jr man reoipit, 
3. Na اوعمس‎ nn ee nu 


Full .مسسط,‎ legs er a | فد ذا‎ Imannes, 
.ذا‎ Ali mama, yunpetediroe mi I vi an ie Vohnmnen, 
yo ad ‚pfommetianlan Iucem, اسسأ سمط‎ dinnes ut rent # 
7. Ay ملباضليم نه مما ملاطك‎ medien, ل باس لاي‎ 1 Desk 
نان‎ vorbo mju; 
kan ةا بوه لو انمه‎ 1 
I mon (nit) im sed legaton erat nd prünuntiandam 
اففيسمام فاتطلوميس سروف .قا‎ , mambo upelslerue is werde 
مساك متا‎ 
are fult عدا‎ . weriie 7 سيل‎ KserE hominen ب‎ 
9. do طن لصي ننه امي مامه اليه‎ werde rue, 
لمن‎ ١ intrant mundum, 
معد‎ ku muriem afirambo, 
+ Have inhaldiarit mandum, اع‎ inemdas fnetos est Naben, et wundus 
10, هروك‎ aramire wulirembo, wa dirambo datendlire kuakwe, na ıirambu 
nos cum nayit; 





Ir pervenit In erstem ausm ei فنا | سيفمم‎ wo بعد سحت‎ 

tt. Aya dbide kun dipemale decke, هو‎ asia kur gemtinkumden. 

Sch hamines qui rornperunt, (lie) ern poteitatem af sodean {simt) 

12. Nambos wande werukcindier , nmperr and بطلا من‎ aa 
liberi Dei  bumimoa personne? ad _reeiplemlum aomeu wjus. 
الى يسسلهال وض بحاي‎ men سلا‎ ma سملم‎ rin. 








و' et ab amore‏ عوتدوية ك نفدو لاسا mm‏ 

13 a ann en “u 

amore hbominum zul proeresii gun 8 om. لي‎ 
م‎ ee bus لاررسس اله‎ 








erbum ' تساعة]‎ habitarit . tus € 
„ni: ae Palit San) Tanne: لد واوا > و‎ ha, 
sporiuun ® Itadi , magnit See em ersonse متهم‎ er هاده‎ 
الخال ملكا سي ا‎ ١ iwereilerom به‎ 
sm, abe  beil 


m — 





lola See va,, look, ubserve, visit va., beware vn. Experiener vn... 
isn an Try va. Vel. Bundo tln هنأك[ نونس د هلا‎ VYonmoi, 


ا 


Malle, am 10. Juli  1ةققب‎ , sodass Benutzung Jer in Zeitachr. Bi. .لآ‎ 
& 288. مونم‎ Bücher Nr, 796— 794; nieht ebr snüglich war, 
Verl. Zeitschr. V, 45-412, 
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Syrische Studien 





I. Beiträge zur Berichtigung einzelner Stellen und Wörter 
in den bisher gedruckten Syrischen Werken. 
(Fortactenng von Hd. IV. 5. 522.) 

Acta SS. Martyrum Il. 8. 50. 25. 7. uteht laut, 
nach Assemani’s Dohersetzung error bedeutend, Das wäre 
12aas}, und so hat der Herausgeber ohne Zweifel gelesen, — 
11, 75. 5, 13. 14] كمكح[ صخرل‎ imperetori indieade, Hier int 
صخرلا‎ in Yasb zu Verwandele. — 11, 82, 2, 7. una! hans 
.كتنب‎ Ein Stw. uns, auf welches uns 27 zurückgeführt 
werden miss, ist nicht كا‎ Ans #. 4, wu عمل‎ Prueses 
sagt: خطحت‎ DI vum aaa „soreritate teeum mihi 
deinceps agendum erit“‘, geht hervor, dans مهيب‎ falsch und 
dafür لتسهيب‎ zu schreiben sei. ع‎ II, 90. 2. 26 £ übersetzt 
Assemani die Worte: A120 Lsi2 liası hai, _— Aal 
„MoX per janune pessulum rem oculis aleuratius ler: heie 
porro vides" (genauer; per rinam paryam dantise speetari et vidi). 
I}, int kein in der Syr. Sprache gebräuchliches Wort. Wahr- 
scheinlich hnt die Hdschr. 1245, , von وذ[‎ spalten, denn & und 3 
worden leicht mit einander verwechselt, und Assem. auch وه‎ ge- 
lesen, oder lady Spalie: welches sich Jer. 18, 4. für d. Hohr. 
دحج‎ vorfinde:. — 1, 118, 2. 14; أسريه اذأ‎ „Airrupti “امس‎ 
Schreib- oder orthographischer Fehler at. أويرمه‎ , gleichwie Bibt, 
apost. Vatie. Catal, II, 511. 2. 19, units at, دقلو‎ un ebendan. 


اند “75 5 ا موي70 )ا WEINEN‏ نه ظذ انها )ينيدا 
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5.30% 2. 23. ümgekehrt آوة‎ atatt zw] geschrieben steht, — 
1,119. Z, 32, finden wir ein ungewöhnliches Wort las, 
welches Assemani durch „elavi* wiedergegeben hat, ستيدا‎ 
وكرانا‎ elavi ferrei. Man corrigire متفرمدا‎ terebroa, wie P. 1. 
510. zZ 2% gelesen wird. — 1, 208. vorl, Z. ist aus 
offenbar Druckfehler statt SE, ممارةة‎ eins. — Ebendaa, Z. 11, 
von unt, heisst es: ممكنتك | المكب‎ as und in Ansemuni's 
Ueborsetzung: „rehementi in i ipsam exarsit indignatione*, wornnel 
Ilse insanie, sareitia, furor bedeuten müsste. Es wird wohl 
a au schreiben sein, das diese Bedeutung hat. — 1, 221. 
2. 19. steht Ladi] verdruckt statt Jai2], obenia I, 231, 2. 15. 
balzare statt شرمزائت‎ — 11,233. Z. 28 1, أدحقه‎ Tata; „ulo 

‚label 6فربامت مب‎ , Ässem.: ولك لشاطي‎ canem Christi fnmulua 
impacto معاي‎ 8 columma abjecit.* ass, hier durch impasts 
calce wiedergegeben, ist ein meines Wissens, wenigstens عط‎ die- 


sem Sinne sonst nicht vorkommendes Zeitwort und daher zweifel- 
bafı, obschon die Bedeutungen, welche die davon ulıgeleitnien 
Wörter Wax) iiderlich, widerwärtig, abschenlich, und 1lajası 
haben, sich ohne grossen Zwang auf die hier angenommene 
„2alcom “م يدايص‎ zurückführen lassen, Bar-Bahlul führt das 
Fut, ass an aux erklärt es durch la, was ein Stummw. 
= # v8. wa durum ferit, induranit Toraussetzt, wenn nicht 


“lass, von “a, zu lesen ist. Die Bedeutung indururu 
würde aber an unserer Stelle eben so wenig pusnend sein, als 
sie den Ueherseizer zu Wer: „ealcom impin; veranlasst Inben 
kann. Diese "ميعن وو سق‎ 6 erklärt sich nur, wenn man „enimmt, 
derselbe babe nicht a, sondern as, von in treien, 
einen. Tri geben, gelesen, welche Lesart höchst. wahrscheinlich 
die wahre ist. — Al, 27%, 2.6, von unt ist ass „ailcurrere “ 
falsch stutt agai. — 1, 230. 2. 20. stossen wir auf ein bier 
vehwer au erklürtndes, vielleicht verstinmelter Wort PH. Eu 
wird bier von, Simeon Siylita erzählt; „Puit ‚aliguando, qunm. عونا‎ 


minum conapechum د‎ in augulo domus, ubi Jigna in Mona- 
sterii usum udeervabanter, Intehrus, defossa tjreitm hm, qune- 


يب تسن حيا | نينا ١١!‏ ا en‏ لحا u‏ ذا 5 و حييفف حب" Di u‏ "ا 
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عنس Coenobio. ‚alio‏ ع سمه porro fratribus,‏ وال 1 sivit.‏ 
كك grosse, triginta post dies ex Hebdomatariis qtidem a‏ 
Si: eunem‏ سح ونمت [ihr‏ وأمكست inde extrahere,‏ 
ibidem delltescentem SJausuimgne reperitt, an dans er.‏ سعد Assem.,‏ 
und ar wählte und nahm 1557 ganz übergeht.‏ 5850 ونست ;13 
Duss hier 00 Kämpfer nicht gemeint sei, verstebt sich von‏ 
Arm‏ رتكا selbst. Ich weiss, nichts Anderes vorzuschlagen, als‏ 
zu lesen: ac fodiens cepit | brachium et reperit eum (Simeonem). —‏ 


11, 281. 2.0, n,—2 lei ko,>. Aus Assemani’s umschrei- 
bender Üchersetenng sowohl, als aus dem Zusammenhange ersicht 


man, dass 15 hier schwerlich die richtige Lesart ist Denn duss 


uni, ls erevil, adolovit auch die Bedeutung anschwellen (von 


der Hnut, von Kürpertheilen) habs, wie düs Lat, لطعي‎ (vom 
Wasser), ist weder erweisbar noch wahrscheinlich, Mir scheint 


daher فكلا‎ inflatus est, Kumiit, Intumwit, die ursprüngliche Schreib- 
art zu sein. — رالا‎ 282, Z, 4 von unt, متشو في‎ an] متت‎ 
FPNaSıS, Assomuni hat onmamın متسؤفرمفب‎ durch „‚re- 
puleus disgipntossue (turtarens exercitus‘) gegeben; ein Zeitw. 
صصخم‎ länst sich jedoch nicht nachweisen, PUCH: int, ni oben 
11, 118. 2. 14. أسهرمت‎ star أوقويه‎ genchriebe 

شد 4 - Schreib- oder orthographincher Fehler atatt 53 ee‏ سه 
Eihpe: rt Farıms (asian; de-‏ ا für pr? gesetst, vom‏ 
Ass. B. 0. 11, 222. 2.7. von un. — Il, 258, 2 6;‏ راتت serius‏ 


finden wir lara} سوم ب هذخأ‎ Assemani „rortentis anni" - über- 
setzt Das können diese Worte nicht bedeuten. Der Herausgeber 


hut offenbar [207 as (2 Sam. 11, 1. 1 Reg. 20, 22. 26, 
Ass, B.0, 11, 1, 183, lit, a. Z.7.v. unt.,-Bar-Hohr. Chron. 502. 2. 2) 


vor sich gohaht: a geht vorher und gehört entweder zu [242 ; 
ılas verdruckt ist at. las, oder ist von dem Abhachreiber oder Setzer 


einmal ausgelassen worden. löıa, llasıı MV. Asse 
zer 2 Sam, 11, ل‎ Rep. 20, 22, 26, — 0, 280220, 


Mi 2005 aaO, Assnım,: „mncnlie intorstinetn“ تطعيي لبس‎ 
int Talneh, und esmuns dufür منعييتما‎ geschriehen werden. — I, 
208. 2. 15, kommt نيميب:‎ als Name einen inskens vor. Abse- 











mani übersetzt aber اكسميت‎ ad Seihum, hat ale aD 
gelesen, wie auch nachher Z. 33. richtig steht: — Il, 285. 
heisat es Z. 3 fi: هي‎ "Yo kun مكيلا‎ „S شت‎ 
„nodieum pulceris الى‎ aqune hine capito, , «aus singulis adhibeto, 
dann Z. 10 6: los on ممى‎ Law خخماهدي‎ oh] „20 
„los — aqua primum, mox etiam, pultere ليت‎ und Z. ww: 
las 5-5 un أل[ أدمة‎ ‚„‚omne vero pulveris pagillum hinc acci- 
pito,“ Bedentei das sonst nicht vorkommende Wort lan wirklich 


vis oder ist es falsch gegeben oder unrichtig gedruckt! Man 
un das Persische Si> Erde, Staub, denken, wenu es uber 


dieses Wort wäre, würde es wohl 121» geschrieben sein, Vorher 
5. 290. 2. 31 #f. lesen wir: ‚mas مهد‎ |jas وه‎ io «mw 
Bea FEED] asian „nz Tomi Tas ai as 


una 0ب‎ las IM ود[ كه عمث:‎ Au] and) „com 
gillum مامد‎ puivere ee ud puellam ( paralyticam ) deferto, 
sdemmyue negram perfrieato, Deerat nimiram oleum, nee erat apud 
vieinos cauponas ‚invenire post annum et duos mensen" Ansem, 


Hier ايز‎ 11» wahrscheinlich dasselbe, was in den zuvor au- 


geführten Stellen سس[‎ genannt wird, Ueber مدنا‎ aber und 


dessen Zubereitung giebt Assem. B. 0, لا 212 .277 ,11 بللا‎ 
Aufschluss. Es ist bei den Nestorianern uni Jacobiten massn 
qunedam eomposita ex oleo, aqua et pulvere sen roliqwiis alionins 
Saneti, — eamque in سم‎ seu vase quodam conservant in ec- 


clesia pro infirmis usurpandam. las dürfte demnach sowohl in 
oligen Stellen, als 8; 321. 2, 27. in Luı» zu verwandeln sein, 
— II, 30%. 2. 7. Ist für la» ‚vinlentus" حماكا‎ zu schrei- 


ben, — 1,307. 2.4, verspricht der Kaiser Theodosius dem Si- 
ادق نت‎ + ibm zur Ergründung und Heilung seiner Kraukheit einen 


aus lo] ده‎ senden. L-i0s> kann nicht 1245 ‚(ürrogans oder 
ararıs) gelesen werden, Jdeun das würde keine Empfehlung für 
den Arzt gewesen sein, Wahrscheinlich ist = vor lass aunge- 
fallen und Boss lan] ein weiser, geschickter Arsı die richlige 
Lesurt. — Ebendus: Z. 7. von unt. was | I->l>0, Ausem.: 
„(auum) ingravescere exasperariqun dolor videretur.‘ | Für was 1 
sehreibe man also “mas لل‎ — I, 812, 2.28 it Ling So nit 
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Karo maligmats zu vertauschen: — 4, 313. 2.6, von un. 


wird die Berichtigung‘ der Worte ييه‎ iss „so, welche 
höchst wahrscheinlich verderbt sind, ohne Vergleichung einer 
Hdschr. schwerlich gelingen, Assemani übersetzt sie: .„‚mec- 
dum iluxerat postera dies“, scheint also ganz anders gelesen 

zu haben, vielleicht A oder رليك‎ denn ans ist علوم‎ 
und ein Zeitw. u? existirt nicht. ع‎ H, 319, letzte Z. int für 
das unverständliche Ja=3 حم‎ vielleicht da 1 حر‎ wenigstens zu 
setzen. — Il, 333, 2. DE? unt. hat Assemani, wie man aus 
seiner UÜcbersetzung „Aethiops‘“ ersieht, nicht Loya, sondern 
120,301 gelesen. — 11, 335. 2, 12: finden wir das Wort رصزسرسل‎ 
welches hier Wirbeheind bedentet, dessen Dasein we durch kein 
suderweitiges Vorkommen gesichert ist, Sollte nicht انا‎ 


turbo gemeint und bepujD ein Druckfehler sein! _— - u 35] 
Zu 1. has lLuo+ تشيدم‎ an „uefario ‚spielt e md - 
bantur.® ns (richliger rd i. RL) ist das Partie. 5 0 


van x in. die Höhe; empor utelgrn (bes rom Mauelı, Nabel, 


Feuer), welches Verhum zwar Castell, nicht uufgenammen, uber 
schnn Ferrar. beigebracht hat, und welches auch anlerwärts vor- 
kommt. Acta Martyr. I, 84. Z. 10, heisst os in einer aus dem 
(noch ungelmekten ) ten Th. der Chron. des Bar-Hehr, ange- 


führten Stelle; كمس[‎ Ti] عدي 1502 يمنا مت‎ de terra in ode 
ham escendens, Indessen angt man van büsen Geistern wohl nicht, 
wie. hier, dass sie zu einem Menschen empor eigen, sandern in 
ibm fuhren, sich, seiner bemeintern, und وق‎ lesen wir auch wenige 
Seiten darauf, „8, 358. 2, 20, 6; as (1. (وم‎ lon I 
صهدز‎ 10} „insla Apirites ingreuemun erat in um Hier haben 
wir passender =, welches accessit, mit كذا‎ supervendi, ärrwil, ob- 
ropsit, drrepail in alyım bedeutet, und ich aweille nicht , dusa in 
der Hdschr, auch an unserer Stelle 1 statt ort rorgefun- 
den werde. — Il, 362. 2.8 aa oje يدلا‎ Sans, Ansem.: 
„In enelum usne pulverem ejaculätur.“ Do Sn kann weder 
„pelverem ejaculatur‘‘ ansdrücken ‚noch an dieser Stelle richtig, 
sondern. die wahre Lesurt wird: Is مسف‎ sein, ‚von om ر سيلف‎ 
كن‎ Ba. 24 








5 دا 





Aphı, „up أ‎ Tnseindere fecit. — 1,387.2. 4. lo} „ven, 
ein Druckfehler statt 105, — I, 357. Z. 20, أكقب‎ SD رع‎ 


Hier ist قنع‎ wohl gleichfalls ein Druckversehen tatt كفم‎ 
und in der folg. Z. لتمعس[ رصطرذا‎ herba venenats. olıne Zweifel für 
1510; Lady gesetzt, da جحتعكيدأ]‎ kein gebräuehliches Wort iat. 
— 11,393, 2.28 bedarf قتريها‎ in den Worten: aan luoj 
حت‎ Zoo يقكر مها‎ = der Berichtigung; denn وصومها‎ des Partie, 
f Anh, yon > و‎ Aplı, a] sperubnius es, prosperü, kann hier auf 
keinen Fall die richtige Lesart sein. Bei Ephr. 1, 8. 2.44, 
finden wir dieselben Worte: 1-2.,-20 a5 lat} er 
a 2001 aber nicht و قذرمكا‎ sondern Zom ب ضامحا‎ wie 1 Sam, 
16, 14., und so muss auch hier geschrieben werden, 


— Vehrigens ist 11, 102. Z.19., so wie in meiner Ausg. der 
Kirsch, Chrestom. 8.217. 2.5. nach der Vatie. Hdschr, Nr. 160,, 


mit welcher ich die in jener Chrostom, befindlichen’ Stücke عمد‎ 


‚lichen, 120,2] für 120,21 zu seizen und dem zu Folge in dem 


zu derselben gehörenden Wörterbuche dns Wort 12orsS1 mit der 

daselbst gegebenen Keklärung desselben zu streichen, ingleichen 

9. 20. 2. 9 der Chrestom. Om} für 00100 zu schreiben. 
Der grüsste Theil der Fehler, welche sich in dem vorstehen- 


den Werke, s0 wio in den Werken des Ephraem rorlinden, füllt, 
wie man leicht sieht, der Sorglosigkeit der Herausgeber dersel- 
ben zur Lust, Ausser derartigen Dnrichti keiten, auf welche ich 
theilweise aufmerkunm gemacht habe, giebt es uber noch andere, 
welche sich nur entdecken Inssen, wenn man dieselben Hdachrr. 
vergleicht, deren sich die Herausgeber bedient .معطم‎ Ganz nach 
srienfalischer Sitte haben sie nämlich, besonders der Smnt مة‎ 
sorgfältige und gründlich gelohrte Joa. Sim. Assemuni ‚ kein 
Boilenken getragen, da, wo ihnen ein Wort unklar war oler 
unpassend schien,’ stillschweigend dafür ein unleres zu setzen, 
ohne in einer Anmerkung durüher Rechenschaft zu هس‎ nnd ähr 
Verfahren zu begründen. Dis neue ‚ von dem Prof, Tullberg 
zu erwartende Ausgahe der Chronik dos Bar-Hehraeus, 
welche auch den 2ten bisher nur aus Ausemani's Bibi, orient. 
im Auszuge bekannten Theil enthalten wird, wird munchen Beleg 
dafür geben. Hier nur folgende Beispiele, BibL orient. II, 261, 
2. 14 ©. lesen wir: بح كباخللف‎ race Kai alle 
reginn Bina-Calona" Die Vatir. Hilschr,, deren sich Aksemäani 


اج 
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bediswt, hat uber „DL 1245 00m nnd Assem. dan hier 
es 000 ulue Weiteres in 7? verwandelt. Die zwei 
6ه‎ aind aber aus كه‎ entstanden und die wahre Lesurt, welche, 
wie wir Tullberg schreibt, der Codex des Brit. Mus. auch 
wirklich bat, ist Lisspon .ل‎ i. Slrmosra. Vgl. Assem. Anmerk, 
>. ءاه بل‎ — 11, 233. Col. 2, 2.5. hat Assem was Dam 
„infra pectns'‘, seine Hdschr, aber فنعب‎ Zu}, wie mir Tull. 
berg mitiheil. Warum er bus mit ara vertauscht, weiss 
م‎ 5 

ich nicht, هل‎ ibm هنذا‎ arilla doch wohl bekannt gewesen sein 
wird. Das Wort kommt auch in Bar-Hebr. Chron. 489, 7, 14. 
vor. — IL 1, 250. 2.5, sticht bei Ausem. lab .han 
„lngua promptus", in seiner Hdsche, aber al ,كحي‎ was 
halbzüngig oder halbsprachig zu übersetzen wäre und mithin hier 
nicht ‚wohl passte. Assem. hat darum Ds über Bord لع بصعم‎ 
fen, dafür كفيف‎ gesetzt, und dem Bar-Hehraeus Worte ih den 
Mund gelegt, die er nicht Iint nugen wollen. Dieser hulnämlich 
مد[‎ u > geschrieben, wie in der Hdschr. des Brit. Mün,, 
asch Tullberg’s Angabe, richtig steht, di I. media neinte, 
lherselbe Ausdruck findet sich uch im. ersten Theile der Chron. 
des Bur-Hechr. 8.320. Z. 4. vor, wo Hach den Hdschrr. ua 
sind حكيي‎ zu lesen int, — Isi mus Assem, mil dem Texte 
des Bar-Hehr. so willkürlich und unkritisch verfahren, so wird 
en auch wuhl Jen übrigen, von ihm exerrpirten and übersetzten 
Schriften nicht besser gegangen sein. 

Die Chronik des Har- Habrasus übergehen, du wir einn 
neue, kritische Ausgabe derselben durch Tul Iborg erhalten 
werden, wende ich mich zu | 

Vi Eusebius, Bishop of Carsarea, on Thr Theopkhe- 
nia or dirine mani/esietion of our Lord and موق‎ 
niowur Jesus Chris A Syriac norsion, wdited 
[rom an aneient اماع دن وت الا‎ recently discoeerrd. 
Hy Samurl Lern London 1842. Englische Unkerseizong. 
Cambridge 1843. | 

Euseb, Buch I. Cap. I. Z. 7. beisat بقع‎ noch kann ein Schiff 
wohl zusammengesetzt (gebaut) werden Mu2Snlo (man schreibe 
كأشكسعه‎ , denn das Aftizum bezieht sich anf حكا‎ , das gen. f. 

24% 
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ist) ohne einen Schiffhauer. uianlo übersetzt Lee „with Its 


appurtenances“ (mit seinem Zuhehör) und bemerkt „This wort is 
not found in the Lexicons:; but, ms it in evidentiy derived. from 
the same root as sam ship is, 1 tnke it for granted that 
something connected with a ship must be mean“ Bar-Bahlul 
erklärt أسكدا‎ (der andere .لوت‎ Fam) Arabisch durch فيد‎ 
Iols, Holzwerk, und man könnte vermuihen, dass bier im Griech. 
Eile ممه راجبتسةظة‎ Schiffbauholz gestanden habe, doch ziehe ich 
. مسو , معطي‎ (Gebälk) vor Im Talmudischen bedeutet Pie) nach 
Buxtorf conclave, tabulatım, tabulis Figneis techum, und das könnte 
يوون‎ Wort sein mit vorgeselztem 1 und Täfelwerk bezeichnen, 
wene Jie Bedeutung vou x:c5 völlig sicher wäre. —. In derselben 
Zeile hat Lee ar203 von عدا‎ besitzen abgeleitet und ühersetzt: 
„meither enn they themselves possess u house wilhout contrivance 
und care, Ich dächte, dass man wohl ein Haus besitzen könne 
anch ohne contrivance anil care, und das kommt oft vor. دتعندصض‎ 
ist nicht das Pass, von ر عدا‎ sondern das Fut, Pa. oder ماق‎ von 


2, in Pa. und ,اررق‎ condere, eonstitwere, um es sagt Euseb,, 
dass sie weder ein Hans bauen können ohne Ueberlegung und 
Sorgfalt. — Buch 1. Cap. 2. 2, 10. steht ein unbekanntes Wort 
again, welches عع بك‎ durch „wrongbt eielings“ (gefertigte 
Täfelwerke, getäfelte Stubendecken} wiedergegeben hat, ohne 
jedoch die ungenommene- und im Allgemeinen richtige Relentung 
nachweisen zu können. „The Syriac here )بيسن ع“ ممتنعيية؟|‎ er 
in einer Anmerkung, „| can find in no Srriae lexicon, The Ursek, 
however, I. .ع‎ above, from which this passoge is a literal teams- 
Iution, has öpöpovg,, which the Latin translator (Euik Valesii) عمط‎ 
rendered by „cameras.“ 'Tihe Syrine, however, is evidentlr a زوع‎ 
pound, formed upparently of فصنم‎ und loss, or, it muy he 
ars, — lage signifies „jugum testorium.“ If Ihe wecond 
term of our compaund be Jderived fram this, the whole miglit be 
intended to aignify eielings resembling woren work. But, if we suppase 
Ins to be ihe word so taken, then eielinga resrmbling almanıta, 
ie, Su carvred, might havs been intended,“ Bar-Bahl; erklär 
Mas durch Juass 4, ١١ absurd, ungereimt, welche Bedeutung 
bier schwerlich anzunehmen ist. Vielleicht ind. die Buchstaben 
“es in diesem Worte versetzt und en soll aa heissen, ولاس‎ 
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aa, und Faa> bezeichnet nach ihm und Bar-Bahlul Holz 
(u2> mo), das über einen Fluss.gelegt wird und auf welchem 
man hinübergeht, Va—a—ı_ vler lu lsaas das Holz, Gesparr, 
Gehülk eines Hauses. Vase wäre demnach Holswerk der 
Decke, Dicken- Gebülk, getäfelte Decken. — Zu „> B.1. Cap. 15. 
Z.5., welches der Herausg, „bound up together“ übersetzt, her 
merkt er: „Syr. مدى‎ a verh not found in the dietionaries: vo 
us it must be cognate with „=> Act. 27, 17. and with the Chäld, 
Yan, there cannot be much doubt as to its meaning.“ Er hat 
wahrscheinlich „> gesucht. Es ist aber das Stw. as, welches 
Castell. u. AA, haben un das öfter vorkommt, z. B. Ephr. Il, 627. 
2.9. Acta Mart. 11, 280, 2. 15. Hexnpla 4 ,متكا‎ 12, 10. — Bei 
ra= B.1. Cap. 17. Z. 1., durch „immerged“ richtig wielerge- 
geben, sollen wir, nach einer Anmerk. z. .ل‎ Uchersetzung, „one 
of those cases“! haben, „in which a verb inkes a new auuise from 
metonymical عمس‎ of it in the first instance, It is. taken ها‎ signily 


baptiziny, because bapiism and confirmnlion are alministered at Ihe 
same time in the Knust. Anıl as it is so taken 10 signify bapkiring, 
so it is aubsequenily to imply immersion.“ Die Bedeutung taufen 
geht vielmehr ans der eigeutlichen Bedeutung des Wortes حتهم‎ 
untertauchen, in der en so oft vorkommt, hervor; denn der Täuf- 
ling wurde untergetauch,. Lee geht von der unbegründeten An- 
nahme aus, welche sich in seinem Hohr. Wörterhuche vorlindet, 
dass كهثر‎ eigentl. stabilirit bedeute, was weder erwiesen, noch 
wahrscheinlich gemacht werden kann; — B. 1. Cop, 24, 2. 7. 
حلا متمؤردا‎ Ns, abuse aus „He (the Word of God) in the 
Proridential care which is watchfull over all“, Sollte hier مطدؤرناً‎ 
wicht ein Schreibfehler des Herausgebers statt متمؤرديةأ‎ nein? 
Deun das Wort bezieht sich doch wohl auf Kabuns, und nicht auf 
ln; 10, Vol, Catal, Bihl. Var. 111, 383 varl, Z, | حؤبكف‎ 
صقخصيمية| ب , صتهرتيةا‎ 8. 1. Cap. 31. Z, 2. für d. Grioch. 
Önsionpyäc stehend, int nicht „eapable of eumprekending“, sondern 
opifex,. Das Masc. 3500, steht Arta Murt. 1, 106. 2. 21.: 


Lilo Las} Lııolto opifex eueli نه‎ iorrae, Off, Maron, 5, ui 
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2.5 v. ب عاسو‎ 122,5» liıchis Off. Mar. N عد كف‎ ES | Eu FF 
Cap 37; 2. 6, lesen wir Io ba, Zu 16: Im ih, und in 
der. Üchersetzung „the wo of the middle portione" mit der Be- 
merkung: „The Syriac has 0-7 rt. Bützas قاأطا‎ last, ward 
dass uot ovecur in ihe Syriue lexieums in the Henne ادا قش تق‎ here. 
I hure taken the Hebr. and Chald. zer us غلا‎ ront. Aud, as the 


inner couris hase just kewn mentioned, and the outer unes Decur 
immediately after, 1 haye ibuugbt it likely, اسنلا‎ middle or inter- 


meinte wus the sense intended here, If we suppose مدي أ‎ dorsum, 
femur, بعك‎ tn be the word, ihe general sense will bo much عل‎ 
same. 80 the Hebrew 5+ 7% „ سه‎ ra; amd the Latin dorsum.” 
ig 9 ist ullerdings unser Wort und فيص ندا‎ ler 
بن[‎ BE Nücken- Beschitzer wörtliche Ucbertragung des Griech, 
voropuhuxeg (im, Chron, Pasch.), vgl. Steph. "Thea. | „euro 
qui tergum 5. exiremum Klein enstlit" Die Alten sagen dafür 
يعبم ره تمد‎ — B. 1. "Cap. 40. 2. 6, int man, hal may 
prodwee” übersetzt, offenbar ein Schreibfehler nintt ug 
dass er hervorsprösse, _Derselbe Fehler ündet sich لا‎ 1. Cap. TH, 
2. 29. und B. 3. Cap, 2, 2. 28. wieder vor, wo «Ati dort durch 


„spring up“, hier durch „spring forth * gegeben worden int, 
welche Bedeutungen das Wort nicht bat. „Die letztere Siello ist 


aus Pa. 72, 7. entlehat, wo richtig RN, sieht und meine Ver- 

muthung ihre Bestätigung findet. Kbenso lese ich B. 4. Cap. 48. 
2. 12. هعم[‎ für lscao „growth“. — Düs B. 1. Cop 4 Z. 10, 
Cap. 48, Z,T. und EB, 4 Cap. 12. 7.12. vorkommende Wort 1240 
hat I,ee durch instruchion wiedergegeben, mithin ron 18, Ayılı. 
2] ermahnen, zurecht weisen abgeleitet, wovon 145, das Partie, 

mondt, adınonei , corrigit, vorripi. bedeutet, tnch Bar-Bablul 
Aus Bu, welcher bemerkt, Hain فكي[‎ mach Bar- Suruschvai 
auch موعظة سدع‎ aumenitia hezeichne, Dadurch liesse wich die 


von عضبل‎ angenommene Bedeutung „instruction“ allanfhlls recht 
fertigen, wens sie hier nur passeul und annehmbar wäre, was durch- 
aus nicht der Fall ist. Die 'erate Stelle lautet im Text und im 


der Vehbersetzung: aus pP ولناوعبر أسعأ‎ refusing “وزمناعتصببه‎ 
die zweite: 140 wa مندكا‎ la so „amd أت‎ those that 
breathe ont death And rejert Anstruction", md die dritte: فحنا‎ 


ب 
4 ةي 
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„to every sort of unlamrd‏ ينها beit‏ مرتسيق[] قريب مدا 
h.‏ .ل beast, and reptile". et die Unterionisung zerschmähen,‏ 
sie nicht annehmen, sieh nicht eivilisiren fassen, oder. ungezähmie‏ 
Reptilien hat Eusebius schwerlich gesagt, sondern Gift ‚peionde,‏ 
giftige Reptilien, und es int zu übersetzen: reptile vomitin‏ 

ferner: und of those that brentbe ont death spiting on Poison, und 


every sort. of heust und reptile eomiling poison. Dean 120 int‏ سراي 
heisst es‏ 50 با ريده Gift, und 145 Irs Gift ausıwerfen,‏ 12 
bei Ephr, opp» Gr. II, 408. 2.23 5 yon Lilo 1e; Ag Schlangen‏ 
,432 رالا und Drachen, ‚SZ; op venenum Am evomuerun, und‏ 





2, 6.. wo la für Ip—# steht, „Diabolus al خف‎ lan 


übersetzt hat, Im Griechi-‏ ,سدع مول me venena infecit," wie‏ مس 
schen wird bei Eusehius höchst wahrscheinlich Zefdiog Gift auswer-‏ 
fend, wergiftemd gestanden haben. — B. 2, Cap. 47. 2.5. heisst es:‏ 

loan „anno نأ سدي!| #مييدهما‎ und in der Vebersetz.: Behold 
the abundance of the uproor ihickened, wozu der Herausgeber be- 
merkt: „The term منححص‎ ‚occurs in no Syriae book to which 
I have neresa. It seems bowever, to have been preserved by the 
Rabbins, (Bnxtorf. Lexicon Chald. etc. eol. 1561.) in so na Z2>2 
pn obmubilat fachm firmamenti. "The word howerer signifien 
Ihe growing dense, tAickening, or the like; and ia eagnnte with 
خحب‎ condensulus )بع‎ “te Dan glunbe ich nieht, sondern ver 
muthe, ılasa die wahre Lesart der Wischr. «ash d. I. arts 


diesigatus sei, Pa. „on, bedeutet dieulyerii rem sermopibus 
Mare. 1,45. der Hlurkl. Version, Bar-Hehr. Chr. 156. Z. 15. 405, 
2.15. — .نا‎ 11. Cap. 64. Z. 12. dürfte die ursprüngliebe Schreib- 


urt der Häschr, wohl أكرييمقه‎ oder أحرييقة‎ Aborigines wat 
au 4a] sein, — B. Il. On: 66. 2.5. 69,2.20.u. 71. 2.14. Intl,ee 
متعببتتب‎ drucken lansen und „inflamed* übersetzt, indem er das 
Wort von سبج‎ warm, heiss, wneigentl, mibrımnt, eniflammi sein 
richtig abgeleitet hat. Aber eine Fam و‎ existirt nicht. 
Ich achreibs „utanuns, Paiel ri von هبيعي‎ desurn Pasn. 
BAR FI) bei Assem. 8: Or. 111: 1, 505, 2.5, v. ont. rorkommt. 


Vgl. meine Bemerk. oben zu 8 Mace, 5, 1. — هايمب‎ B.2. 
Cap. 84. Z. 11. hält der Herausgeber für „an error of Ihe 


فى "0 
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Copyist for an, dan er dufür aubstitnirt hat, jedoch it 
Unrecht. Las and Kai kommen neben einander vor, 
ii, 15} omniuwm generum مه‎ B., wie hier, auch im Offie, 
Maronit. (Rom. 1830) 8. 84. 2. 15., und oasmı, Eplır, pp. 
بالا‎ 568, 2. 26, — B. 3. Cap. 1. 2. 12, begegnen wir einem Worte 
ol, welches Lea durch „Rulers“ wiedergegeben hat, indem er 
in einer unterstehenden Bemerkung تاوت‎ „Syr. L>1, by mistahe, 
perlups, für Insi, Rulers being sometimes atried Fathers, Seo 
my Heb, Lexicon under 3x“. Diese Vermuthung hut: 0-8 Wehr- 


scheinlichkeit für sich. fch alte Jand ho هأ‎ 1 
Hex. Jen. 3, 12. für مول‎ Gricch. "pderagz gesetzt um Teen 
passend ist, für die wahre und uraprüng iche Lesart. ها‎ der ali- 
sprischen Schrifi darf our der mmter die Lin ende Strich 


des on etwas kurz oder verblichen sein, PR kann der’Buchntahe 
feicht mit einem [ verwechselt werden, wus hier ne = zu 
sein schein. — B. 3. Cap. 2. Z. 25. sieht ba »i 
in der Ueberseizung „burdens of ihe Propheta“, und unter ie 
selben: „The former of these words is not to ba found ih the, 
Dictionaries: but, as Ihe root ia Nas, 1 عوط‎ no hesitation in 
translating it, as equivalent fo the Hehrew Mesa (1. aa), amd 
هه‎ signifyiog „hurdens“, Saas ist kein, Syrisches Wort, 

















wohl aber Lycos, Pl, يُكممكدنا‎ onera 4 Mos, 4, 15, Ir 2 


um] أو 'قة‎ bier zu lesen — 4 Cop 13.2, loss a 


„‚(apirite) leading عط‎ world untray® von Lee richtig ا‎ 


vom Aph, er‏ و in al u ao verwandelt werden‏ كلتك 
ist Participialfarm von‏ ثعبي zum Irrihum eerleiten, verführen.‏ 


al wischen, abiwaschen, — I 3. Cap. 18. 2,4, finden wir 
Naloı منص هأ‎ „Ihe wimnst conlempt * übersetzt Tr Bar meer 


bemerkt: „Of عط‎ Inst of ناا‎ words no معما‎ is fand In ihm 
Dicliomaries: hut, as it’in deriyel from علا‎ same root with Um 
first, I have supposed it 10 have beach ndded for the af 
giving emphasis, and have so, trannlated “.لا‎ In den üeter- 
hüchern ateht ullerdingn |] مهكه‎ nicht, nber #صكمدا‎ haben wir 


Klagel. 3,15. in der Hesplar. Version (beraungeg. v. Middeldorpf' 
اسع جره‎ des Syamächus für سمل‎ Hebr, اليد ا‎ 


nn ai böse are im‏ يلين 
yon A und llasız vun I), ist sicher auch in unserer‏ 
au schreiben, — B. 3. Cap. 39,2. 30.‏ #سكة ا Stelle statt‏ 
gruss l!as;s „Jelirieney of their minde, “ Man schreibe‏ 
llano;a, welches sitellas, hier mit Lass} deiuniias, & du‏ 
inentis bedeutet. — ®. 3. Cap. 55. Z. 22. heisst es; durch a‏ 
NSS 307 zo] nach Lee: „ar wih‏ يرنه Kampf mit dem Tode‏ 
u conlanporary , (He [Christus] establisched ie immortality „of thnt‏ 
which wns mortal).“ Der Uebersetzer hat hier fälschlich air is‏ 
gelesen und zw en erg sein Zeiigenosss übersetzt; es int aher-‏ 
prechen, sein Gegner oder Widersächer. Castell. hat‏ ذكنا رتو 
und NSS Inetator, adversaräns, und bei Eplır, opp-‏ ححا Il:‏ 
wie hier hei Euseh, — B. 3.‏ ححا رته Z. 34. steht‏ .453 ,11 
Cap. B2. Z. 9, ist „aa 6-00 für a, 300 zu setzen, —‏ 
BR. 1. Cop. 70, 2. 7, dureh „brentb“ gane richtig. wieder-‏ ,هدمل 
gegeben, hat Lee B, 4. Cap. 8. Z. 86. durch elerution und Z, 88.‏ 
durch aseending übersotzt, weiche ‚Bedeutungen dem Worte fremd‏ 
sind, Er scheint es hier von rt abgeleitet zu haben, U an‏ 
‚welche‏ جل int Auliiwe, apiritua ( das Athemiholen, Athmen, Hauchen‏ 
Erdoutung es nuwohl in unseren Stellen hat, als Bar-Hebr. Chron.‏ 
نيما dien‏ يرن fand en (das Mädchen) las] Loans‏ مه Z. 10:١‏ .347 
v umt.:‏ .2,2 .1 ,امنا .153 ,1 tem Zügen, ı und Ansem, B. 0. Ih.‏ 
„tinmyuam vitalis sui pectoris apiritum, %‏ ف هدعا On‏ 

B. 4. Cap. 8. 2.47. 1a © „rusticity® soll wohl aha 
heissen, denn | قر نمه‎ bedeutet Zanken, Zänkerei, — B.4, Cap. 16, 
2. 28, heisst es von dem Apostel Jacobus: l>, ميت عرضا‎ on 
صم‎ 12,55 lamias, dan wäre: der zuerst will den Thron der 
Kirche, welihe daselbst (zu Jerusalem), dena Io, ist وكا‎ und 


belentat wolwit, mit «=, dan jedoch hier nicht steht, delectn-‏ وكا 
„he who first chose (da accept (‏ داف فيلا re. Leo‏ مولت أنه tus‏ 
ist das Protsens‏ وكا the throne ofihe chürch of that place“, aber‏ 


um nicht das Imperf., mil schwerlich wird Kuschins grsagt haben, 
dass Jarobus zuerst nach dem Kirchenihrone (der Rischofswärde) 
verlangt habe. Der Herausgeber oder der Alschreiber hat bier 
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offenbar ك2‎ mit | verwechselt, war in der ultsprischen Schrift 
leicht geschehen kann und oft geschieht, und es ist hier LS, 
d. ii. ب د‎ aloraacit, exoranvit, instruzit zu lesen. FIRE 
zone gestanden haben, dem وك‎ gauz entspricht. Jucobus 
soll hekänntlich der erste Bischoff von Jerusalem gewesen sein, ب‎ 

B.4. Cop. 20, 2,9 u. 49. steht Furl „that are in its (Jen: 
sulem’s) borders #, Il aber ist ein unbekanntes Wort. „This 
word,® bemerkt Lee, „I find in no Srriao Lexicon, I suppose 
Ihiowerer, that it is a sort of rednplication of روم‎ wlich is oc- 
ensionally used in the sense of side or border, na in the phrase, 
en on Ihe side of Ihe road, anne wir: ehe 


rn 


سبعف does in another, 1 should seem. iherefore to‏ بحابكفن 
bordering on Jerusalem.‘ Das erlaube ich el ver‏ ومعدابر ihe‏ 
Die hier‏ . تحارقيه wandele aber das zweite 7 in 3, und lese‏ 
ywpeug, die P/ach. dafiir‏ وتسم eitirte Stelle Luce, 21, 21. hat: PR‏ 
any, die Hhurkl, Ucbersets, 1203215} und der Uchersetzer‏ 
des Eusebins anılo, qui in suburbands (Iaeis), in agris eius (Jem-‏ 
dieser Bedesiong kommt 00 auch hei Ephr. opp.‏ هلا salem’s),‏ 


, 348. 2. 6.7, unt vor: (مرسدةً|‎ os] „auburkanat, — B, 4 
dr 22, 2. 8. erlaube ich mir gleichfalls عد‎ kleine علوم‎ 





wo Lee den Sion der Worte: „als فكلا حدم |رحتب‎ 0 Eu ف‎ 


daS a] sooo منكمال‎ samen; كرخنا‎ durch: „he 
whole of which was fully brought to pass forty venrs afterwards, 
in the times of Verpasian the Roman Emperor“ im Ganzen zwar 
richtig gegehen, aber umrichtig Ws Wis gelesen hat, dureh 
welchen Missgriff er zu einem zweiten in einer Anmerk. verleitet 
worden ist, indem er schreibt: „Ser, is „us حذة‎ Man 23 
According. to ihe Dietionnries, The whole was erowned after forty 
years, Nothing, 1 think, can he more certain — wu fur as the 
authority of thin place goes, than that WS here, in used in ihe 
sense of Ihe Heb, 7:7, compieied, brought to pas, vr ibe like“ 
In welchem Wöärterbuch® steht denn, dass Pa. وام كا‎ 


auch coronatws est [اماسعلسنا‎ Und wenn SS hier, wie der 








Usbersotzer meint, wirklich den Sinn von tz vollendet, woltjührt, 


beserrkatelligt worden sein hätte, wozu wäre zuletzt noch Dada] 
gesetzt, dns ehen diese Bedentüngen Fr d Die Hilschr. wird sicher 


Hass oder D5 or haben, d. ركلا كلا , وككذلا نأ‎ war alles 
zusammen, هموما‎ vollstandig nach 40 Jahren zur Zeit des Römischen 


Kuisers Vespäsian total] vollenden, vollführt worden, geschehen 
ist. Durch كك‎ wird Hex. Ez. 18, 22. d, Griech, addon 
ganz ind gar. durchaus wiedergegeben, und ل ححه‎ bedeutet 
Alles zusammen Ephr. I, 383. 2.9, فكه‎ 5 E plans non, 


öinino non, Assem. B. 0.111 1, 120. ‚Col, 2 2. 07 - Die Worte. 






B. 4. Cop. 32, 2. 16.: اميك 08 وفروص..‎ 
sind von dem Üsbersetzer et und 1 J ch | 
worden: „wie neither hesitated, nor were weak im fl 


our Sarionr.* Wut, welches immer عمل‎ Gegentheil, nämlich 
eonfordatus, firmalus fait bedeutet, soll hier nach einer untergenetz- 
ten Note den Sinn des Hehr. Ar, Arab, Y>, defzeil etc. haben, 
und debititatus est bezeichnen; eine ah, die cbeu. a0 عونو‎ 
werllich als unnötbig ist, Jene Worte beangen nämlich wörtlich: 
welche nicht lange wwartsten und bestärkt oder bekräftigt wurden durch 
die Lahre unseres Urilandes .ل‎ i, welche bald bestärkt, bekräftigt 
wurden, bald Bestärkung, Bekräftigung fanden in u. sw. Sa 
heinst es bei Assem. B. 0. 11, 328. Col. L 2,3. v. unten; 
duo شجيىف‎ au Vo und er warteis nicht sehr ميدن‎ und starb, 

d. عق‎ und bald darauf starb er, „et paulo post moritur" Assem. 
— 4 Cap, 84. Z. 198. ist für Lıa 5 au schreiben Las, 
Vrl. Matt, 14, 42,, welche Worte wir "hier haben. — B. 5. Cap. 01 
7, 13, kommt ein noch in keinem gedruckten Wörterhuche atehen- 
des Wort ساكب‎ vor. Lee übersetzt es gnals und vermuthel aus 
einer Stelle hei Eusebius Demonstr. ernng. ,لآ‎ 3. Cap, 3,, dass e# 
„.'muat siguify mn dumig, euler: i. na sort of nal or "رن اليا عانم‎ 

Bar-Bahl. hat nn und sh und bemerkt, dns Zu- 
charia diese Wörter durch we, eine Art Kleiner Mücken, 
erkläre. Eu det, العامة‎ er hinzu, ein kleines Thierchen, das nichts 
schade und nichta müs, und bei uns von den Ausdümstungen wa 
Datietweines und Zuckertrankes erzeugt wird, wenn diese im Sommer 


bereitet werdm, also nicht Mücke, denn diese schadet, d. بيط‎ atieht, 
sondern vielleicht Schnake. — B. 5, Cap. 14, Z. U. scheint der 


Vrberarterr la, a mit Last قث‎ verwechselt oder jenem Worte 
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Bedeutung beirel zu haben, die ea weder besitzt, noch‏ فيه 
der Bee ne mucht, "nämlich counferparis (Gegner) 7‏ 


‚bit ihese eounierparis of the ward uf our Sariour.‘ 
sim vielmehr imilutores, seetatores Hehr. 6, 12, assectatores, qui 
seqwuanfur alcius auctorilatem, und im Oftic, Maron. 8. 63. Z.3 v. unt, 
heisst es: [a0 متفرمدا أدحدة‎ ١ Hebr. 6, 12, hat die Pfsch. 
,نمم شما‎ die Hharkl, Uehersetz. مترصضمدأ‎ ١ Jene Stelle ist dem- 
nach zu gehen: Jener Nachahmer (Nuchfolger) der Worte unseres 
feilundes (giebt es aber Myriaden an Zahl). — In der vorher- 
gehonden Zeile heisst es in der Üchersetzung: „and koasted in مطل‎ 
provisions of liberty“, das wäre خنسكيك]‎ , wie Cap. 18. letzte Z., 
hier steht aber |Zas;mumias, und las amio bezeichnet وما‎ 
hallen, Beharrlichkeit. Die Worte besagen also: und rühmte sich 
der Beharrlichkeit der Freiheit, der beharrlichen Freiheit. Vgl. 
1 Thesa. 1,8. — Ton ro .ث1‎ 5. Cap. 19. Z 9, übersetzt Lee 
rooling up, und hat es mithin abgeleitet von «JO kusreiisen, 
besonders Federn. Allein abgeschen von der hier, wenn man die 
بيد‎ Syrischen Worte ansicht, ganz ungeeigneten Bedeutung auarotien, 
und der ungewöhnlichen Construction mit NS, steht dieser Ablei- 
tung Jas entgegen, dass Io das Partie. fen. ist, welches‘ hier 
nicht stehen kano und mit welchem das folgende Jo nicht stimmt. 
Mir scheint hier Z mit ل‎ verwechselt worden und die wahre Lesari 
locı 12,50 zu Kein, von 2] ermahnen, beichren, فياه ملاعم اسع‎ , 
verweisen, ladeln, mit. خا‎ gegen etwas lehren, auf etwas Insziehen. 
Urbrigens ist lat; عدا‎ \ Eu a in der Vebersetzung „and 
rodting مرت‎ au fahulons the (doetrine of m) general providence of 
God“ fülschlich mit Jon 10 verhunden worden, gehürt aber zu 
dem vorhergehenden lon nn, wie man schon ans dem عو‎ 
gesetzten كه‎ ersicht, die Worte alasla so In; li No, 
auf welche sich loo (1240) 10 bezinht, sind uber ganz über- 
gungen worden. — B. 5, Cap. 25; Z, 6, “lan كاذ زب‎ do 
„after His depariure", Man schreibe als) für ran wie 
Cap. 26. Z.4. gelesen wird. — B.5, Cap. 3. Z. 217. wider . 
zahlt, Simon Petrus sel in Ham gekreuzigt worden Ass ibm, 1 
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1. i. لمعنه‎ zugang, kopfunsen, den Kopf zu DE Lee er 
setzt aber: „Simon Peter روما‎ was, ‚after his Head . e, Chrisi 

eraciiel at Rome“, (Simon Petrus sei zu Rom nach Manpie 
[Oberhaupte, Meister d. i, Christus] gekreuzigt worden!), u 





in einer Anmerk.: „Gr. “zarı xepalig orangoürum.” Lat, *capite 


in terram verso eruci afligilur.” أمهسدته أارعف رعق‎ is, Our ken: 
lator seems nut to have been aware of the ellipsia of ihe Gree 

vie, لسع‎ zupaäng war: or, which is the sume thing, af this 
Attic usage.“ Dem Syrischen Uchersetzer ist kein Missrerständ- 


niss zur Last zu legen; durch aa 362 drücken die Syrer d. 


ir نج‎ zepaAfs aus. Vel. Dionys. ed. Tallherg 8. مكيب‎ 
‚42 f., A, Ecchell. in Eutrchio rindieato P, Il. 20. „Simon 


Petrus as} 30D capite inverso crucifixus est“, und Acta Martrr, 
1, 193, 2.5, v. unt. heisst es von einem Märtyrer: حذد‎ „ooll2 
أمهت‎ „inverso capite suspenderust eum“, und 104, Z. 11 CL: 
أنهت‎ HD ب‎ lo ملا‎ „postengunm innerso قاأتزهة‎ pepeidisset.“ 

B:5. Cap. 34. Z. 9. steht loi->y, und Lee bemerkt in einer 


Note zu. der VUebersetzung على‎ way of irony“: „This word لوقه‎ 
is given in مس‎ Dictionary in n sense euliahle to متشا‎ place The 


Gr. has, ,مضع‎ by an iron.” Man nehme den Punkt des # 





und setze ihn unter den Zug des Buchstaben, so, erhält man die 
rechte Lesart كردأ‎ — B. 5, Cap, 52, ZUM, lesen wir: Zur لان‎ 


des Augustus BSG ars Saco Ans Ih wolle 


warmer, welche Worte von Lee wiedergegehnn‏ أعثادة 
and the tradi-‏ تقوم worden sind: „Cleopatra was inflamed wich.‏ 
tienary (kingdam) of the Ptolemies in Egypt was dissolved," Er hat‏ 


boss ; von as incensus, dcrenaua eat, übertrag. studio , amore 
انم لرسند‎ gelesen: es muss aber has succubwil, eicka est, von 


mus, gelesen werden; denn nicht ihre Liehe zu Antonius, wenn. 
anders von der Kleopatra gesagt werden kunn, dass sie ron Liebe 


für Antonius entlammt gewesen, hatte zur Folge, dans ihr Reich 
aufgelöst wurde, sonders ihre Besiegung, Und ممح قندمم|‎ 
bedeutet Deberlieferung, نأ ,ل‎ Auslieferung und mändliche Ueberlie. 


ferung, welchen Sinn das Wort hier nicht haben kann. Dee hat 
د‎ sich dadurch zu helfen gesucht, dass ع‎ kingdum eingeschoben, 


ud ‚iraditionary (kingdom) gesetzt hut, Mir scheint [lat daso, 


5 


wenn hier nicht einige Würter ausgefallen sind, ein Schreib- 
fehler statt 125 Daso doninatio zu sein: und die Herrschaft der 
Ptolemäer itı Aegypten wurde uufjrelönt. Dionya, ed. Tullberg u, 
Bar-Hehr. huben dafür lan; jener 8, 71. Z.6.: Asiäalo 
حؤحمناف‎ bung 1a, und dieser 8.9. 2.5 v. تناس‎ 


Sa 3 Kants .حم حخيكة‎ — Ebendas. Z. 31. int 
EEE: für ao zu schreiben. 


Gregorii Bar-Hebraei, qui et Abulpharag, Gram-‏ ان 
nation lingune Syriacae in meiro Ephraemeo.‏ 
Goltingensis edidlit, vertit, annolalione‏ اناالا cod.‏ ع ertum‏ 
zu Ernesius Berihean. Gollingae 1543,‏ 


Der Text dieses Buches ist im Ganzen richtig gegeben, 8.8, 
2.9. it 1 atatt رآ‎ 8.4. 2.37 ano ut, ب فحدي‎ 5001 
خا .0 رم‎ für Ust und 5. 67, 2.18, | كيلك‎ at nn 
zu ächreiben. Selbst wenn يرتد]‎ neben öl. gebräuchlich 
wäre, was jedoch nicht der Fall iat, würde schon das Sylbenmaass, 
da hier eine Sylbe fehlt, Mainga zu lesen gebieten. Die 
Hischr, hat | وكياف‎ es gehört aber * ك وس‎ und ein * ist سه‎ 
gelassen, Auch 8. 3. Z. 1. vermisse ich eine Sylbe, Vielleicht 
fehlt © vor MS, 8.23, Z. 2, steht in der Hdschr, joa 
— #0 habe ich in derselben geschrieben gefunden — und nieht 
ers in der Bedentuug eh vielleicht des Metrums wegen statt 
los, — Versehen, wie san 5.8 4,6 al aan, ads 
veritas 8.9, Z. 10. au Inc, #أحكيذًا‎ 5. 30:24 9. st, 


u. 3. w. sind unsireitig Druckfehler, welche jeder Leser‏ فتصسم4| 
leicht als solche erketinen wird.‏ 


In der beigefügten Uobersetzung scheint mir bei mehreren 
Wörtern der ihnen beigelegte Sinn nicht der rechte zu nein. So 


übersetze ich =. B. 8,1. 2:10. usa حدشة | رفني‎ 


wicht „lumine faciei tune eorrobora me“, sondern exorna me: denn 
SoSS bedeutet nicht corroböracit, wohl über, wie in des Bar- 
ehr. Voreede zu .ل‎ Horr. Myst. (8 Kirschii Chrest. Syr. 8. 4 
4.2) ala verbum denom. von lass — سنا هوه مرق نير‎ 


merdum, صنل اتسطلعة‎ , iind so nuch hier; — 8.2 2. 10. «mal; cam 











SS nicht „Socrates non sperniftur“, sondern Socrales‏ هافك 
missus oder dimissus est. SS bezeichnet nicht non, 300 BE]‏ 
ist miseus est mit an ad altym. Ephr, I, 536, vorletzie 2. , 24‏ 


miszus est, Apostelgesch. 16, 36. der Hharkl, Version, — r 
in der folg. #. sind nicht „exemplaria “ , sondern fraciatus, Ubi. 
Ygl. Assem, B, 0. II, 274. 2.4 4. v. unt. u. Assem, Catal, Bibl. 


Fat, 111, #12, leizta .وه‎ — ut 5.6. Z. 10, kann nicht be- 
deuten „intellige me’, denn es ist nicht der Imper. von yo, 


sondern der Imper. vun hr, und hesugt: das merke! — 8. 9 
2.9. ist gegeben: Est nomen quod in singulari ‚dieitur solilarium 


ini kandun. — — 5. 11.‏ اوناع ملع richtiger: in‏ , ححيبه :اده 
lass dargethun‏ د 7 9 تند خمم Eu 10, soll durch das Beispiel:‏ 


werden, dass معام[‎ gen, made, sei, ımd es besugen die Worte; 
Sol nor Decamum SUN, nicht aber: „cognovit occasum zolis 


(mase,j", — a; كز‎ 5. 14. 5. 4. is ود سب‎ Berja- 
mini“, sondern (iber Chrönisorum, sonat os 5-5 jan 1 Kön. 14, 
10. 1 Chron, in d, Ueberschrift, oder us 271m Kpkr. 1, 
300, zZ. 14, 4 i. Dar ,جحو‎ und en scheint ( in näserer 
Stelle vor a in der Hdschr. ووس ايده‎ worden zu seit, 


— 8.41. Z. 6. übersetze ich aS> 10, bis nach Okor, und 
nieht „nd ,“اسم الم‎ Es ist der Name einen Ortes, wie las mern 
as. — 5, 71. 2.6 6 wird von „Ol (dmen) gesagt: 


solar olınaL مب صتضفت‎ Zorn ل‎ i. am Schluss aintı Ge 
beies sage man Amen, auch 5 oder 6 mem. Diese Worte lauten 
in der Ueberaetzung: ı amen ud precum conlirmationem; quinque aut 








sex cubili,* رمد د[ حب‎ 445 8, 73. 7. 35. ist nicht „admiratio", هوق‎ 


dern admirans, admirator, — 8. 77. int die Üeberschrift 2. 8 
„ad Us Pete! ل أنه‎ Sao gegeben: „Anuomodo all ai vox 
conditionnlin “تازسلة‎ atatt: De (partieula ) de أت مضني‎ vor “لاقت‎ 
tionalie — 8. 78, ZT غ6‎ verbreitet sich ‚Bar-Hebr. über die Iuter- 
jeetion Gas ol und bemerkt Z.8.: Was 00100 مت خرن‎ “a0 


TER 20,2 d. i. Joi komme uch klageweise (alu Ausruf des 
Schmerzes) vor in dem Alten Teilamente, nicht aber „‚itermmeue 


ann فتن‎ ee ee ee = a 


joi mode lamentationia accurrit apud feminam artate proveeiam." 
lasbs 20, hedentet nicht ein altes Weib, sondern das Alte 
Testament. Amel das Alte sc. sata2ls} Testament, welchen 
Wort hier, „wie Asstm. B. 0. 1, 348, 2. 15. zu suppliren ist. — 
11550 1, ,رع مه‎ 5, 5. drückt nicht „dominus imperiorum, #0n- 


dern dominus Hdominorum aus,‘ Vgl. Jes. 1, 24. und Am. T, ينآ‎ 
wo es Mir TR wiedergiebt. 


VIL The Festal Leiters of Alhanasins, discovered in an 
ancient Syriae version, and edited by William Curelon. 
London 1844. 


8,4. 7. 10, schreibe ich ومنيكية|‎ für وذصنيخة|‎ 5.317. 
15288 (Eremit) für 1420; 8. 5. Z. 5rvon unt, ب[مخدوما مس‎ 
für «wofat ltr; 5.36. 2. 12. لحك‎ 926 für Zi; nis, 
und vorl. Z. laios für Tas; 8, 37. 2. 5. Il für sa: 
in der 2ten Abtheilung 8.1] Z. 8. اغيهب‎ für saa}]; 5.05 2.16, 
habs in Tontyra, für رحخغصهةةا!‎ und 2.20, ‚olsjeran,n 
für ركردةعدتدتي‎ 8. io Z. 3. رك‎ wie.uuch bei Bar- Hehr, 
228, 2. 5. gelesen wird, für „a2; به‎ wo 5:10, canlom 
Syene (Bar-Hehr. 126 letzte Z, slow, Hexapls Ex. 20, 10, 
E wassjam), für arılam, Z, 16, wanılial für wausliaz, 
und Z, 19, ر يرما رمتخحدس‎ wie oben 8,7. Z.4. v. unt., für 
ب .5 وئردارمككدسف‎ letzte 2. Va>ans für كحمكه|‎ u,8,.b 
2.12 رحهميا‎ vgl. Marc, 4, 38,, für | هه ب د كس‎ 
5.5. 24. statt „za sjlen; onamuser 85: 10, 2.8, statt 
ةوهكمتيك#ا١‎ oder aan: „te 8. 10 25. 20 Bar 
0; Lore 8, 51, Z 1. at. كا[ سردا‎ 8, 83. 2.20. at. 
ls; ass] 8.35. 2.3: 5: الاتيجنه نياو مس‎ las 8, 1 
2, 8.. st. hl, sowie smo; a 1a? 8, حف‎ Z, 10, wit 
som at; مه أنه رمعب‎ und حقكاددهت‎ 8, 130 Z. 12 statı 


woolaz und wa slas, u m; sind Ieicht zn erkennende 
Druckfehler, 
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Probe aus einer Anthologie neuarabisel 
sänge, in der Wüste gesammelt 


6, A, Wallin. 
(Partsetrung von Bid. VI, 5, I90—21E,) 
قال راع. الججوف. وتو راحل. الى الشام‎ 
الررقا الى نقبة الى‎ ee 8 شعقيا‎ hu ها حلا والشيس‎ 0 
wall; للمساكين‎ Kali a “ Lei يسقى بها غيط طليل‎ 
alt Ill العيرات تومى علقها * متيشريى‎ all وان‎ 
مردوف‎ all كم حايل للصيف يرمى شنقها © ياك حثث ما عو على‎ 
اخيم من البلقع ناف مرقيا * اللى مام بس ذرمان: وكتوف‎ 
11: ناف اجرف جع للها وم‎ 
(1) لس قز‎ bald wa-lähuman iibdi ah aka 
tabiiräti-Izurkh ifa nukrat-Igawf 
(2). inskh غنات‎ reitin Jhalilin warakah 
عساطلدة‎ nomäha lilmesäkin« ان لدوب‎ 
(3) wun تناممز؟- المط كرمج‎ tümi ناسيلدام'‎ 
mnihashahirinin bilradd hakkat’ -Ishawf. 
(4) kam bäilie Hlleifi inrıni slannkal 
in’kul ماديا‎ mi شط‎ "ala-Izädı mardüf 


(5) akheir ماس‎ albalka win ملع‎ marakah _ 
ill Inhumlıum hessi dhiränt wa-ktäf, 


Ücberseizung. 

(+50 wie schün int es, im ersten Glunze der Murgensoune 
von Zarkä nach dem Gawf-Thale hinunter zu reisen, [') wo mit 
schattigem Laube prangende Ghrten gewässert werden, aus denen 
aan den Armen und Noilhleidenden die Krüchte freigebig durreicht; 
(?) und wenn Kurawänen da ankommen, deren Vorräthe سه‎ Ende 
gehen, die sich auf das sio beim ersten Morgenlirble erwartende 
Frühstück freuen: (*) wie viele Schafe werden du سيل‎ Ginste 
geschlachtet! In Ruhe, abne beim Kanen durch Zudringlichkeit 

vi, IM. 2 


mw <2 A 1‏ ادر ا عححجحد !ل نضا ذا 8 


370 Walt, Probe eusieiner Aufholopie nenarob. Gesänge, 


9 
zu werden; ‚Verzehr er wein Mabl: und wie kräftig ist 
le Brühe! (*7 Vie besser hier ale in Balka,. wo das Fleisch sur 








Anmerkungen 

sorreeitirien Distichen sind sur ein Hrucb- 
ee nn ger die Stadt "الئل‎ gelobt dad die Ver- 
kältulase ler verseihehenen: Quartiere “لتنا "ود‎ weilläufig suseinander ge- 
sötzt werden. Obgleich ich mir alle Mühe gab, das ganze Gedicht, das von 
allen sohr goprionen wurde, zu ‚erhalten, weigerte sich dach der Verfanser 
immer, mir es mitreiheilen, md lie fünf wbensichenden Noppelverse waren 
allen, war meine Freunde ها‎ Vbadburi vun dem langen Gesange behalten hatten, 
(er Verfnmer, Jessen Mamo mir enifallen iii, war ein junger Mana, der aus 
دوم‎ gebürtig, عمظطممهة‎ in ع«عملمع‎ Jogend mit seinen Eltern nach der 
Stadt Alkarak binübergerogen und jetzt während meines Aufent- 
halıs in Alguml auf einen Larsen Besuch anch seinem Gehnrtsorte gekommen 
war, Im Allgemeinnm ia Algawf dureh die Freigehigkelt seiner Kinwohner, 
seine sehiers Datialn, seinen Lebereas an herrlichem (mellwawer, sein 
schönes und gesundes China und viele andere Umstiade eine In der لصتا‎ 
liöhon Wüste schr beliebte und vielbeasogene Stadt, uach welcher ein jeder, 

der ale kennt, sich immer zurückschnt. 


Y ياما‎ Ansraof and Bewunderungsfarmel statt den alten احيل‎ La, 
Ka wurde mir Ss U vorresitirt, ud wo steht unch in der ‚Cople des 
Khafib, Dia ich diesen Ausdruck aber nieht verstand und um die Erklärung 
desselben bat, sagle man mir dass er damelbe wir Y> ياما‎ bedeule und 
dass breido Ausdrücke nach اأممحعطمع مب كه‎ werden  طتتسنسعم.‎ Jenss 


wicht erlanerm‏ لكف N zu Köln, oligläich Hk‏ الوكين nolieiar ein‏ ل 
diese Partikel gehört zu haben.‏ , ملعلا kunn , wenigstens in der gewühnlichen‏ 
la der Poesie aber kommen viele alte Redensarten vor, die soost nicht wn-‏ 
nieht sollen‏ تروط in der‏ الثم الفسهر braucht werden. 56 han ich das‏ 
gehört, ubsebon uleht begleitet von der evergischen Fors des Verbuns, von‏ 
welcher ich in def tnodernens Sprache überhaupt keins Spur gefunden, In‏ 
einer wir vorliegenden Ijasidä Tone Ich Ex site li.‏ 

y #in Wort welches in unsern Würterbüchern Fehlt, bedentet bei 
den Bedninen Glanz oder Strahlen der Sonne faltarah, 2), wie es 
auch aus den Sinne dieses Sntzes deutlich erbeil. Es ini bier Nominativ مله‎ 
bel som sh, اسه‎ der Verbalsstz in „> ron ب الشيس‎ 


ls, Hr eine froiere Caustrneiion السورقا السلة‎ ur التسرديرزه‎ , 
Mat كيب‎ in Arabien Immer binantergeben (اعفد'ر)‎ von Ayrim und dem 
nördlichen und wuntlichen Theilen der Halblusel auch Mög and den sihllichen 


den eut-‏ ها (صفود) Öntlichen Gegenden hin, dagegen blaenufgaben‏ اسه 
Brgengeselzten Richtamgen,‏ 
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Mer Winde gesammell 


hier anf Datteln, die der haupisächlichste Meichihum und‏ تنم كه 
tägliche „ eft-für lange Zeilen sogar die gruen a rue wu.‏ 
muss der kurs Vocal über > amsgelnssen wer-,‏ والصضعوف Agawf sind. In‏ 
den, um das Versmanss richtig zu haben. sn ist eine bei allun jetzigen‏ 
Roduinen schr gebräuchliche Pluralform, unregeimässig gebildet vr Sing.‏ 
Arm, Sin hat bei Ihnen gewöhnlich die Nelentung, von kleinen Kinlere,‏ 
wird aber anch, wie bier, in der ursprünglichen Bedentung von. Schwachen‏ 
und Arm im Allzumeinen gebraacht.‏ 

lit eln in Algawf anhr oft vorkommendes Wort is der Bedeutung‏ توم 
Ba wird‏ نكس wie eine von mir gemischte Glosse‏ وفارخغ von las, ler,‏ 
gobruncht Yon den Zähnen alter Personen, die los on dem Harams-‏ .لز x,‏ 
während ir‏ حدم im Allgemeinen Aller,‏ عسامة علق .)* fallen nahe sind‏ 
leise an den Kamrrtlsattel gehängt wird, wie besonders der Wasserschli‏ 
und der Schanppsack.‏ 

Zus, Die sonst am häufigsten vorkommmmde Farn ven diesem 
Verkum ist noch jetzt wie مز‎ der ältern Sprache „gl In neutr. Bedentung. 
Man hürt sie cahr oft in der Wüste, aelten aber in den Städten, Die Form 
وتيشر‎ die in unsern Würterbüchera gar nieht verzeichnet Ist, mag ala ein 
مطاوع‎ vn بشر‎ angeschen werden. 

man ori zw ae anfängt: eine‏ وى EN‏ وعدقة الشيف 
gewöhnliche Rodensart, um die Zeit vom Anbruch# des Tageı zu bezeichnen,‏ 
Vinrel,. ws ale ab-‏ هنا Alle Fremden, die in Algamf ankommen, werden‏ 
geitingen #ind, aweimal den Tagen bewieibei, einmal bei Sannenaulgang,‏ 
Gastmahl, IE,‏ ماده das andere Mal bei Sonneuhtergangn, und je früher das‏ 

las grwühnlich ons Datteln besteht, anfgeismgen wird, desto besser ist en uud 
بده‎ gatsaere Ehre bringt on dom Winke Das Abendbrod (عشى)‎ , das ums 
Brod oder Grütze (أجريشة)‎ oder Fleisch bemeht, wird in der Weste im- 
mer und Überull gleich nach dem Sonnenuntergangs-Gebet (mi 0) 
eingenommen, Während der langen Zeit zwischen dem Morgen- und Abeud- 
gebet wird ie der Regel in der Wüste kein ordentliches Mabl aufgetragen, 
ausgenommen wenn Fremde ankommen, die immer gleich bei der Ankauf 
bewiribei werden müssen; aber man geht zusammen dem ganzen Tag hindurch 
der ملاعلا‎ nach vun einem Hause in das andere, um Calfee zu geniessen, und 
ans wird den Gästen - gewühnlich von jedem Wirthe eine kleinere Schale 

>#) Daitele vargeseist, سه‎ einige davon za dem gelichten Letränke zu 
rasen Üchrigeus weichen die معسصة‎ und Gebräuche ) زقوانين‎ binsichtlich 
der Gäste and ihrer Bewirtkang in versehleilenen: Dürfern mn selbst iu vor- 
sehirdenen Viertain Algawla عطعة‎ von einander ab, 








| 1) Er ist obne Zweifel die 3, weibl, Pers, des Imperfert-Siuguları von 
linie), zunächst ها‎ der besondern Hodeutang ron malnuit, vollständig 


bat, r.‏ بالسقوبل 


4° 












1 Arial الواحت جاه‎ ser لمجم‎ ein ändereh War عا‎ 
rer 1 Eng =. داك ع‎ BE باذ م‎ ir a Be Er 
geschriebene Glosse erklärt diones Wort mit Al> كل واحد من‎ sh mehr 
'adulnmn-Spranhe: ein jeder für sich, Fin jeder mach: wwinem Beliuben, In 
einigen Ortschaften wid Beduisen-Stäumen ist m nämlich Sitte, das, wann 
die Gäste bemirkhet werden, allen um Dorfe sder zum Stemims ebiirenden 
Kindern سسكالا أده‎ erlanbt ist, aich in oder am das Zeit zu versammeln, 
wu ‚sie dann um die Gänte berumstehen ker naufhürlich ‚len einem nach 
dumm mm mit Bitten plagen, Ihnm ein Stück: vom bastmähle zu gehen, 
In Hesng auf diese Gewohnheit, die in Balka slaltzufinden scheint, apricht der 
Diehler, hier soino Misshilligung ans, indem er zugleich Algamf wegen der 
det gebräuchlichen entgogengesetuten Art, Chste zu beiiribem, lub. Diene 
Erklürung scheint auch dur nachfolgende مرتوف عسة‎ Al ماجوهل‎ 
هم‎ ‚bestätigen, obgleich In unseren Wörterküichern. dns Wort حكث‎ keine 
hedemtung hat, die zu einer srlchen Erklürung bereehtigte, ze wir bei den 
Bedninen ein Mann gensunt, der ein: Kameel reitei und hinter sich einen 
andern كسم‎ dem Kreuze (Sy,.) den Thieres bat - Vielleicht käme meh 
> mit حسثوث‎ erklärt werden, Im welchem Falle es sich, anf din لاود‎ 
Wireb während des Mahles selte Gäste unfaufordem pllegt, die berichte nich. 
wohl schmerken zu lassen. Die Bedüineo-Silte erlaubt nämlich wicht, dass der 
Wirth selbst uder seine erwachsenen finder um Malle Theil nchmen, aun- 
dera sie stehen gewühnlich an der Seite und wiederholen unaufhürlich allerlei 
Gomplimente, عتم ساع مباركة .8 .ء‎ diene ist eine jteegnehe Stunde; ايش‎ 
a نا‎ be بكم‎ arm صنق‎ Sie micht? سيت أآشبهوا:‎ He sich ent! u. uw 

Alzuwf, rt heisst die Floischhrühe‏ انس Das Suflix bericht sich‏ عرقيا 
die gewühnlich schr kräftis ir, de bei den Arabere im Alremminen la‏ 
Fleisch, gewöhnlich‏ سك Fleisch in ‚wenig Wasser gekanht wird, Narhıdem‏ 
Brühe in kileernen Schu-‏ مألا Brod, gegemen worden int, wird nicht gelten‏ مهاد 
gennssen, In vielem‏ امسوم lem unker dem Kisten hurumgetragen und wie eln‏ 
Ortschaften wird die Arlihe zur Hälfte mit Milch ermisehl, wa Jedoch In der‏ 
also entweder ml ind‏ عاو Keen nicht belicht ist, Dina Kpither Lo kann‏ 
reine ln Milch urrermischte, uder nuch im Allgeinieinen auf eine kräftige,‏ 
nicht mit zu viel Wasser verdünnte Brühn bezinhen. Gewühhilieber wird die‏ 
ناا hräbe über Frisch gehmekener zerstonsenen Lemd oder über krkochten‏ 
reisen, nie aber, wie bei uns, als Suppe gegen.‏ 

Fe, Dan Helativ اطاط‎ sich auf die Einwohner von Falk 
(Ele LP), obgirich, die heiden anuammengohörenden Sätze durch den 
darwischen sichemden, sich anf Alguwf hezichniden Satz geiremnt أسلة‎ Wie 
ch arhan uneodeniol habe, wird in solchen Wortew, wu in der alten 
Sprache ein Gntterul der irgend ein schwerer suszwsprechender Bachatahr 
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dä u 
ممه‎ Vocal unmittelbar vor einem andern steht, bei den Boduinen die Aussprache 
immer dureh einen IHilfwweat erleichtert. So wind nt von Aktien Immer 
lahäm wi dem Accent auf der Intzten Splbe, won dan Aegyptern aber Jahm 
١ Die aus dem Persischen witlihnte Partikel يسن‎ , wer, ht in allen Dia: 
teigen Arnber in allgemeinem Üehrnuch, 31 > 








lekten der 1 trier 
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قال مشل الفقير وقيل قالد عشاب العواجى 

يا شمعلا الصبيان عدر لنا البون © واملهء بتوتن غوبرى ,وناصيه 
اخير عندى من حب كل متيوس: * عظم طوال N‏ يحليك نعاسه 
بشع كبش مصلا للعثل المركور © ومتواقين حب قيمى التياسه 


a‏ لعاكقين الشوارب امل el! was, ® jr!‏ يوم احتوراسة 


من شاور التسوان ما e‏ بهم ur Pelle wit jr‏ التقاسهد 


Transsceripsion, 
(1) id aham At’- Isuhidn! "ammir lena - مقطا‎ | 
wamlch bitltimin raweirin wn ndsih pr 
(2) ukbeir “indi min bubbi ku menkils 4 


. متسطليم"‎ guwäli-Heill iitrid ابماعه‎ 
(3) mn dallatin التعبلامطهما فعناسة‎ . wolgawe 
معام“‎ “üdin “Artiinin klidenh 
(4 wa ma kababi mislähin Fifatli- Imarkiz 
wa mutwallifinin babb!- keimi- Hibdcah 
(5) imaluh MWäkfini-Ishewärik hali-Irawe 
fekäkäti - Imadlhhürl iawımi- hiiwian 
(6) man sbäwne uluiswäni mi li bihim 'awe 
عم‎ mekdidhinn tapib ulnekiiaa, 


Urberseizung 

(') Mein Sohn, der du unter Jünglingen wie eine Kerze her- 
vorleuchtest, stopfo mir die Pfeife mit gerrinigtem Tabak ans 
Alrawr; 1*) denn lieber als jedweden Mädchens Küsse int. mir 
die wit ihrem Rohre von Bein, wann sie mir die Nacht hin- 
durch den Schlummer verjagt (') bei einem Caffe, der «luflend 
von Cardamomen und Cocuantiss oder gewürst wit zwanzig Nel- 
ken, die عمل‎ rechte Mauss sind, geöehon wird [*) nach einem 
fetten Hammel, der, geschlachtet am uufirerichtoten Gerünte. 
dem er eine Zierdo war, gekocht ml hereitei wind mit gerrinig- 
tem Weizen, 7%) Sulches ziemt muibigen لسن‎ erfahrenen Männern 
mit unfgebogenem Schnurrbart, die am Tage des. Streites ılie 


wei‏ عه er‏ . اناف ]اج an reiten‏ مد 
‚ring K nichts ale Schnden.‏ 


Anmerkungen 


Als iel im Prühjahre 1848 im Tehük und unter dem Bedulnen vom Bely- 
Summe lebte, سيت‎ die obeustehenden sechs Doppeiverse سنا‎ Munde eines 


Jeden. Mein Proteotor und Wirth (a) von Bely-Stamme bebaupteie, duns 
er. snlbai einmal in Gesellschaft mit einem andern Freunde Mishill, einen 
der drei Haupt-Sbeikbe des Fukarb-Stammes, besuebt und damals der Ialzi- 
penaunte, der ein berühmter Dichter wor, ala مله‎ allo drei nach dem Abend- 
brode beim Cafeo zusammensassen, die Hubäba ergriffen und dies» Verse min 





dem Stegreife gesungen habe, Ein anderer Beduine um dem Siammo der 


Hishr, mir dem ieh die Melse von Teimä mich Hall manhte, wenicherte ; 
لايل" فشكل‎ der Sbeikh der " ,“واد‎ einer Unterabtheilung der  اكاوطع, سل‎ 
schon lange vorher verfasst babe, Dem sei wie ihm wolle, ieh hörte ale 
uchr als diese sechs Distichen, obgleich es mir scheint, dass sie wur el 
Eruchsiück mus einer lüngern Kasida sind, — Sie enthalten Anspielungen 
anf die zwei einzigen in der Wine vorkommenden und bei deu Beduinen 
am meisten belichten Luxusartikel, die Pfeife لهه‎ den Caffe, weiche, nach 
einem ÜGnatmablo, aus Fleisch und Hein bestehend, In hirarllachaft geschteter 
Frnuade ممق‎ der bichite Gruuss eines Beduinen alnd, und darum mıng 
dieser kleine Geaong, trotz all der Fehler gegen die Meirik, de darin vur- 
kommen, allgemein so sehr angesprochen haben. 

Wie mir erklärt worden ist, soll der Sänger mit‏ .يا شبعة الصبيان 
diesen Worten einen seiner Söhne anrelen, der ihm lieber war als seine‏ 
dem‏ بقع Wbrigen Kinder. Den Söhnen kommt es überhaupt unter den Arabern‏ 
Vater din Pfeife zu stopfen, den Caffee zu bereiten und andere kleine Dienste‏ 
leisten, obgleich ihre Kinder, besonders in der Wüste, immer mit der‏ مع 
atreng und sklarisch‏ مه srünsten Milde and Gutmürhigkeit behandett und nie‏ 
erhalten werden wie bei des Perser und noch mehr bei den Türken. Eine‏ 
سسا Kotze Im in der Wisin, selbei in deu Dürfern, ein ul gesebener‏ 
robem Tals.‏ الم (سراج) ln den Dürfern brennt mun anwellen eine Lampn‏ 
ie den Nummlenzelten aber bringt man die dunkeln Nächte nm rwuchenden‏ 


Feuer „der beim Siersenliebte zu, und bierama erklärt sich das Suter den 
Eodoinen nicht seltene Hill. 


der Hodentang: die Pfeife‏ ما werden belle gebraucht‏ تعمم und‏ ملو 
ممع söpfen; das ode int hei den Acgyptern, das zwolle bei den Nomadın‏ 
bröachlicher.‏ 

oder, wie die Aegypter Heber ansprechen, voll, bodauteı‏ البوسن 
eigentlich ‚ein Mohrgemächs, nnd wird dann, weil es oft zum Pfeifenruhrs‏ 
عو Name der Pfeife, gebraucht.‏ على عوك dient, wie in Cairo das Wort‏ 
“ühnlich rauchen die Beduinen ihren Tabak ohne Mohr zus einem Th‏ 
شيو كع bestehend au» zwei beinahe in einem rechten Wiäkul geiwen einander‏ 
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hohlen Cylindern, im: deren lingeren der Tabuk gertapft wird, während: 
man ‚aus dem kürzeren nsmiltelbar nhoe- Hohe. und nhne Mnadstlick. mrht, 
ber gewöhnliche Name leses Thonkopfs und der Pfeile, im Allgemeines | 


bei سل‎ Wüstenbewohnern و علمون‎ offenbar dasselbe Wart wir das Persische 


und der Endung Fe wie 1‏ خ wie‏ ى nach der falschen Aussprache dus‏ قليان 
vom per- -‏ لعتلادة Shirkz und den Rünten‏ عور bei den Einwohnern‏ مأك وون 
sischen Meerbusen die vorberreehendo ist. Die Beduinen aber, die näher bei‏ 
don türkisch -urabischen Ländern nomailsiren and mehr mit Fremden rer-‏ 
kehren, fangen allmällg au ein kurzes Mohr zu gebrauchen, ‚welches in dei‏ 
ner Mehr,‏ , عود an Aegypion und Syrien angrünzenden Wörten aus Holz,‏ 
gemacht ist, in den Imern nnd Sallichen Theilen aber häufiger in‏ و نوس 
einem hohlen, gureinigten Schafbeine besteht, um auf die Ietxte Art bezieht‏ 
sich das im vierten Hemistich verkommende „be, Im Allgemeinen sind die‏ 
Bedainen dem Takalrauchen leidenschaftlich erzeben, und die Pfeife, wie der‏ 
zwar, dass, wei‏ صر Caffe, wird bei Ihnen beinahe als beillg angeschen,‏ 
jenmud von Ihnen geplämleri winl, seine Pfeife um! sein Tabak sowohl ‚ala‏ 
ها القهولا Sachen,‏ لسغ انادغ nein CAR, hebst den wu. dessen Bereilung:‏ 
| وساء. ikm gewöhnlich gelsssen werden. Davon machen jedoeh die Wahhähiten‏ 
den Batlichen, der fürstlichen Yanilio |‏ سا Ausnahme, bei denen, besonders‏ 
unierwurfenen Provinzen, der Tabak noch ala eine unreion, ana dem‏ شن مخ 
entstandene Pflanze ") verpönt ist; ia der Provinz des Gebel ١‏ علاط[ Urine des‏ 
Shammar aber, in Algawf und bei den Beduinen der nmiiegenden Wüste wird -‏ 
schon ziemlich allgemein gernucht, ‘obgleich such da dar Wahhäby-Purilanis- 1‏ 
mas geltend int, e‏ 


cr ler, wis es von den Araberu immer ausgesprochen wird, FH 
int In Syrien, Mesapotsmien mal in der ganzen Wise der وت‎ 1 amd 


0 
ce 0| 


د 
u‏ 








einzige Name des Tabaks "(. In Argyplen wird er dagegen Immer („yes 
geuauni, und derjenige, der zur Wasserpfeife gebraucht wind, heisst überall 


2623, Da mas in der Wüste keinen Tahak baut, nehmen die Numsden 
ibn immer aus den angränzenden Ländern, und zwar die in den üstlichen 
Theiten der Halbinsel uus Mesopotamien um die in den westlichen aus Syrien, 
Nr Ber ayrische Tahak wird im Allgemeinen. als der 
besir angesehen, md selbat in Argypien, wo din Pelläbs Tabak bauen, wird ١ 
von معللة‎ feinarn Hauchern ausschliesslich sprischer Tabak ,للعووطمع‎ Unter ١ 
don westlichen Bodulnen ist biesumders der Tabak and Alrawe berlikmi, uni 
desswegen 8686 ihn der Sänger hier عوة‎ undern Sorten. Die Adjeeliva, 


welche auf nu ausgeben, المتنسوية‎ sl], werden von den jetzigen 





= a ACH مك‎ 


1) 3; ناف ,405 .م لفون بسو وا نسم هه لطم‎ Lin, ri 
2) Nekanntliah wig. türkisch und in beiden Bedontangen, Ranch und Tabak, 
dem arab. ذخان‎ enlsprochend. rl; 





rad, ii der he‏ اواو ع د ب 


dentung von Kaas, mit Suffix der deitten Porson, Ha auf توتن غويرى‎ 
zuröekgnht, Unser Dichter scheint ea im Allgemeinen mit dem Ralmbuch- 
sunben sich. مق‎ man "genımmen. un (haben, in der ersten Heike سدم‎ Hewi: 


sichen wechse we und وز‎ in der zweiten من‎ Mad كن‎ mit einänder قله‎ 
chstaben ab; denn wir müssen wohl annehmen , dass aueh ها‎ der 
zweiten Meibe der Zischtaut, amd nicht das =, der Keimbachntahe ist, In 
diesen Falle aber ruht In jenem Warte hi dem > vorhergehende Buch- 
abe, nämlich das دق‎ Was den Laut anbnlangt, so: klingt die Sylbe صيد‎ 
ie ناميه‎ der Sylbe صه‎ in النقامه‎ ziemlich ähnlich; سل‎ der. . انسل‎ 


Klang. den > eriheilt dem auch annsl van den orlöntallschen. Ürganen الكل‎ 
als von den unsrigen ausgesproohenune #, weinen Lam der uaserem ١# بنلشس‎ 
اميا‎ md darum mag der Sänger, der eben a0 wenig als andere Boduinen- 
Diebter einen Begriff vun der alien Verskunst halte, sich diese Unrogel- 
ng erlaubt haben 2 


Gr اذا‎ bei allen Beduinen der gewühnliche ‚Ausireek für Anse, ذه ا‎ 


wis dus Verbum A> für سفملاة‎ 1 und jch kann mich. ulebl مل عسات‎ 
هر‎ Aegypten gebräuchliche es und باس‎ je in der Winte sehürt 28 haben, 
ed sul nach der Anssnge aller Bedulnen, die ich hieriber gefragt, ein 


preilscher Ausdruck fir Mädchen sein, obgleich ich us anderswu wicht gohüri 
habe und die Ableitung mir nicht erklkren kann, 


wird als eine Präpanition wtatl des bei dein Stärtobemohnern ge-‏ طوال 
Schramm, > -‏ طول bräuchlicheren‏ 


x hust in or ganzen Wüste die Gaffoepfanne , die gewilhnlich won 
me ieh, unten bumchig und weit, ml einem sechanalen Langen Mlalse wach 
ulm ml قد‎ an Ku Yeito ungehraebten Grilfe. In dan lürkisch- srabischrs 








Städten wird sie Ra Sesam um hai im Allgemoinen dionelhe Farm, Nur 
in Perslen وععومه 24 ماما‎ gewühnlichen runden ناسسطة"1‎ gesehen, die dur 


nach dem Englischnmn kettio ar genann werden. 


ns wird in Arabien, a un Meunputamlen di Cerrdermume genau, 


In Aegypten biisai sin ن‎ ‚= =, wobei Ich وس با رمسسة.‎ Muh, ass bel م‎ 
wühl حان وله خيل‎ übern انض‎ eisen — gekürt habe, nicht milk #, wie مه‎ 





1) Wk, ihre, سبروطيي‎ ri. 








Seltoner schon ist lagwer und Cucumuss (ASP 1 >>), « ١ Kiwi 
Silek in die Pfanne’ griban wird, oachdem der Caffee gekocht dt 
wird ach, wenn der Caffeo recht fein sein soll, cin wenig Muskus zug: 
banptsächlich jeidech عدم‎ dam dem gelichten Getränke einen feinen 


ur 


geben, Manchmnl habe ieh den Cafes mit Vanille gewüre, die سد‎ dem 
Arabern ungenein schwarkbaft gefunden wurde, In Argypien werden sölehn 
Wöürsen weniger gebraucht, dafür werden aber dom die Tassen ger 
mit Muatis, و فصطكا‎ und'Libäu, „Al, eligerüüchert, bevor der Calle ein | 
gogussen wirı. | 


مجر ungewähnlich gross‏ توس pipe. Die Pfunue des Sängers‏ عوك 
zwairig Nelkönstöngeli ge-‏ اله wesen seln, wenu der dürin gukuchte Care‏ 
würst wurde. Das gewöhnliche Quaniam Tür eine grumse Pfonme, an dor‏ 
unefähr zobn Personen bedient werden können, sind sonst wur sorhn bis acht,‏ 
muss wohl als Niiminntiv BERNER Farhn Jdarceh ein‏ مشرين Das Wort‘‏ 
dem vorhergehenden ‚verbunden.‏ الس ausgelassene Copslatis-Purtikel‏ 
جملة) eine Pareuiheme‏ اما سارقين قياسها und. der nachfulgende Satz‏ 
welches sich wahrseheinlich auf die Familie‏ وم مودو ممابوس Ron) mit‏ 
ca oblag den Gästen‏ سسصك des Sängers um zunächst. auf seine Söhne bezieht,‏ 
ihres Vaters den Caffen za bereiten,‏ 


hie mind hei einigen Hadiinenstäninen ein Mrräst genannt, dies بده‎ 
drei längeren gugen einander gestürlm Stücken hesteht, weormul - mim im 
Zelten reicherer Personen das Schlachlihler sufkängt, سه‎ ihm die Hi ai. 
سل لسن ضراع لوي‎ Pilelsch zu serschmelden, An dieses Gerist, das in Jun 


sprineben Genenden ركاب‎ heisst, wi auch der Schlauch. gehlingt, ها‎ 
weichem; halb mit Milch gefüllt, die Datise durch langes هتنا‎ and Mar 
hewegun bereitet wird. Das Veramanas ist im diesen wie Im ersien جاه‎ 
des zweiten Distiokons fehlerbufl. 


heist In Giebel Sbammar und bei deu Beduinen der Umgegem‏ قيمى 
gereinigter Weisen, der dort ungemahlen auf dieselbe Art- wie lleis atije-‏ 
Körnen mit Warser‏ منمسيوع richtet nd gebraucht wird. Er wird nämlich In‏ 
au elmer wlenlich festen Comsisienz zwischen Grütes und Padding ek‏ 


(Türklsch 5) und nachher am Nehsten mit heisse Fleischhrühs wdur Ih 
Eirmangelung diuser mit abgeklärter Butter übergoasen, und bildet, mut Hacın - 





1) Junes b kaum imtonsen nur viüe valgarı Steig en ظ‎ WER, win 
dieser Spir. asper anlbet wiederum nine le HL fir. lvuls 3, 
ıprüngliehen nanskritinchen HA int; m ‚de Bacy m de |" 9 


p. 320, انه‎ 285 Sellgmmm , Liber rear (he ادلم امس‎ 3 Aa 
| .م نان‎ 14000 "Pott im der Zisehr. 4 قلا ءالآ يل‎ 208 





| ii pp. im يواه‎ die beliebteste Speise im gancen Orinnte- 


Te ee werden beide von 
التيات ظ‎ auch ala حال‎ von 


le, Ein langer aufgebogener Schnurrbart wird in der‏ الشواات 
Wäste schr geschätzt und giebt aninem Träger in den Augen der Bedninen‏ 
ein muthiges und tapferes Ansehen, wahrscheinlich weil er hei den überhnapt‏ 
Die Städtbewühner‏ ,}# همل sehr bartarmem ‚Arshern seltener vorkommt als bei‏ 
und die heben Wahhäbiten dagegen schnniden Ihren Schünrrhart gewühnlich‏ 
sehr nahe an der Haut ab, in Lebereinstimmung mit der Sunne, die ihn kur‏ 
zu tragen vorschreibt.‏ 


٠ شكا حلا‎ mg als Plural von فاك‎ betrachtet werden,’ gebildet wie KL 
DEN مظهبور‎ eier. „AD wollen مزه‎ Kabel مسي‎ wenn die, 
it Mausgeräthen, den Kindern und den Welbers des Rtammes beladen, sch 
einem andern Lagerplotze ziehen. Auf anlehen Zügen , die zuweilen meb- 
rere Tage danern, reiten immer die Männer voruns, um das Land au موضوع‎ 
gmesriren, und es Ist مك‎ seltener Fall, dass auf einem suleben Marsche dan 
umziehende Lager nicht auf einen Streifzug vun irgen einem. feindlichen 
Stumme #tlisst, mil welchem «cs dann ein Gelecht zu berieben had. Bei 
solchen Gelegeobeiten besonders haben die Münuer ها‎ der Ver LIEF 
Familien und ihrer Habo Tapferkeit und Ausilauer همه‎ bewnlsn. 


Noch bei den jetzigen Beilulnen wir, win bei‏ . مسن شاور النسوان 
den alten, ein Mann getadelt umd verachtet, der rinl mit Weibern verkehrt‏ 
seinen Augelegenhalten Haths erbolt,‏ سآ und. sich bei Ihnen‏ 








1) Vet. Aisch, MV — ri. 
2) Ich mlichte Heber ما فكالكه‎ , at Collsetivamt-der- دو سما‎ 
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Notizen, Corresponde 
Ueber S. Flower's Keilinschrift, 


| Von. 


In deu philosophieal Traussetions vom Juni 1693 Endet sich ein Schreiben 
eines Herrn F, A. (Francis Aston, wie aus Nr. 203 zu ersehen), worin erzähli 
wird: Herr 5. Flower, Agent der Ostindischen Compagnie in Persien, hatte 
in Aleppa, wo er Kaufmann war, in Folge eines in den pilossphical 'Trans- 
artions pag. #20 musgesprochenen Wunsches, den Entschluss gefasst, sich 
Zeichunagen von dea Hoinen von Persepolls هع‎ verschaffen, ein Unternehmen, 
das er sich lelekter vorgestellt hatte, als er es an Ort und Stolle fand, wo 


er mil grossen Kosten lange Zeit verweiltn („where be dpen a great deal af 


dime and money"). Als er nachber plötzlich starb, kamen seine Schriften 
and Zeichnungen in verschiedene Hände; einen Theil derselben habe Harr 
F, A, von einem goten Frennde erhalten, welche er, hiermit übersenda, Es 
folgt hiuranf: „Au Exnet Urmmght or Copy af the rereral Chatmeiors engraten 
in. Marble كذ‎ the Mountalns أن‎ Noeiurestand and Chahelminar in Persia, as 
ibey were taken it November 1667 by Mr. 3. Flower’ Es sind sechs 
Namern; 1 bis 4 und A aind die bekannten griechischen, swaanhlischen لسه‎ 
arahischen Inschriften. Nr. 5 aind folgende zwei Zeilen Keilschrift: 
METER NA N HELE- 
STEHT NK EAMEN- EI 

von der Hand Flowers bemerkt: „This Chararter, wbeiher li be‏ اها معدن 
Gaures or Gebrer, or a kind uf Teleemes, is‏ هنلا aneient Writiug of‏ علا 
wblie‏ ها found auly at Persepolls, being a part of what is there engraven‏ 
Dar.‏ قلطا Marble, and in by nu Man in Persia legible or understosd ut‏ 
A Leornoä Jesnit Faihor, whn deesased Ihree Years since, affirmed ıbis‏ 
Character to be known and nacd in Augypt. Mr. F.* Dazn bemerkt ferner‏ 
written from then Left Hand to Ihe Alght, amd‏ ممعم الى der Herausgeber:‏ 
uf Pyramide, diveraly pesited, but mot jerneil together. ha io‏ لقافومم to‏ 
tbe (mantity of Ihe Inscriptions Herbert reckon'd iu one large Table twentr‏ 
Lines of a prodigiona Brendih. Of his sort here are distinet Papers. each‏ 
of seroral Lioen.” Es befanden sich also is den überschiekten Papieren noch‏ 
andere Proben von Kieilachrift, weiche der Hrrsnagoher nicht für säthig er-‏ 
rom September‏ , ومو ةافوو nchtete drucken zu lassen, 5 Nr. 503 der‏ 
Mr. Flowers, eontalning some‏ م finden wir auch einmal „a Paper‏ 1543 
Hemarks Abereen by Francis Aston“ Es‏ شل unksown Anelest Charnetern,‏ 






sind zwor Zeilen einer indischen Schrift mit einer Notiz von der IHanı 
Flowers vom 4, Fahrune 16725 amd desm bemerkt Anton, es sei wahrachkin- 
soveral other Alphubete that لسلا‎ bean used In the Enstern pure uf (be 
Wiurid,* 1 1, 1 ٍ 
Diess ‚ist alten, was ieh won Flower und seinen Schriften anafinlig 
machen kann. Es sind jene zwei Zeilen die ersten Proben von Kellschrifi, 
welche in Europa hekansl wurden. Zwar علمة‎ ich bei Hyde *), In sniner 
Religinnsgesebichte Jer alien Porser, die Notiz, dass schon Herbert un 
Thevenot drei Zeilen Koilächrift wligebracht hätten, allein in allen Ausgaben 
der Werke dieser beiden Heisenden, die ich nachschlagen konnte, finde Ich 
davon nichts, Fünf Buchstaben hatto schon Pietro della Valle abgersichnet. 
fir عيفد‎ In einem Irisfe vom 24. October 1621 *) „ul meglio.che علقم نهل‎ 
a6 enpiai eitique, ف‎ sind Folgende: AY.yıy.Il-.1 . | weichen 
ganz. rlehlig gezeichnele Buchstaben der ersten Art all. Mit Aussabme سلف‎ 
dieser ‚wenigen, nicht rinmal ein ganzes Wirt enthaltenden Zeichen is 
abgeilrucht, zuerst in der ersten Ausgabe ron Hrde's obunangeführtem Werk, 
welche 1700 erschien; sodann in Wiisen, Noorl en (hest-Tarlarye, H partie, 
Amsterdam 1705. In diesem letztern Worke, welches gleich nach seinem Er- 
scheinun vermathlich auf Ansueben der rnsslachen Neglerung unterdrückt wurde 
and daher zu den grössten Seltenheiten gehört, علس‎ sich 8.963 folgende Stelle. 
welcbe ich, da das Original mir umengänglich Int, in französischer Leber 
selzung sach Barsunf ’) uiltkeile ; „Dans les lerrea audelä de Zarkou, 
Boinak ot Dsmin افع‎ une contre نه‎ un ماعولعس‎ allemand qui Kavalt trarenaen, 
eu fuyant la colüre do Stenkd Masin, m'a الل‎ aveir vu ur des volles, sur 
des murailles ei sur les monlagner, شل‎ lettren gravien do In wine fürme 
que eelles لمن‎ 4a trowvent zur les ruines de Porsipolia quiil avalt لمسسنه لني‎ 
موعي»‎ Celte teriture ‚appartient, فاط مداه‎ Tangun des ساعد‎ Persanı. 
Gaures, Gabres, ou “loraluars du fen, (ie ‚en. tronwern bei denx aptcimens 
فحن‎ je done, qunigue anjaurd'hui nes enraettres anbent inintelligihles, Lan 
tout fo pay, مه الفمتل‎ möderin, aurtont A pau فل‎ diatance de Derbent, dins 
مما‎ mentagnes witütes ü جلله‎ do Im grande route, هه‎ voii, .grardos sur le ron, 
des Meurer Khonmen habillös d’ane maniöre for Atrange eu بعس "ل "تسلو مع‎ 
liress نه‎ peut-ötre ‚de Momalnsı, et non senloman des Ägnres inolies. mul 
den nehner untiötes el des roptösenintiong d'hommes Min أ‎ In mäna netion. 
des colonnes brisces, des squeduch, des realen poar passer audassua des 
أن ممم‎ des Yallien Entre antres monumenis, on y veyalt une ehapelle 
bätle de pierre, rörörbe da qunlguen chrötiene لون‎ qui’ hakitent mus 
1) Thomas Hyde, Veterum Persarım et Parkbafun ei Modirem rellgiunis 
anal Edi. serunda.. Oxenil 17 RS: ed u اا ::. لاج جيم‎ 1 
Gortas ot Thomeuotia, Free a ااا با‎ 
=} Wiagzi ال‎ Pietro della Valle, Venetis باصمب ,تله‎ ne Mh, 
3) Minnirn sur dena Inseriplium ennöllermes. يلك‎ 176. 
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des caractir‏ مكمه مومع kaselle Aalen‏ عل صمه et mr ben‏ ,حمسافه 
widenans. Leite ehapolle avsit serri autrofuls aus Porse Ä‏ قاعم dent jal‏ 
In fm, Van den beiden. wigege \‏ نسل لماكتلل sdornient la‏ نمو 

die else nichts anders, ale die zwei Zeilen Plewen er‏ اق 
gewiss nieht von jetem Ärzte, was er anch Kar nicht. hekanptet;‏ 


liche Keilschritt der dritten Art ist, aber verkehr ,ولاه مدي‎ and ! ااا‎ 
ans Fünf Zeilen سر‎ viermal drei Gruppen und ehnmal zwei Gruppen besteht, 
kann ieh mir durchaus kein Uriheil erianben, da ich sie nicht geschen habe. 
Wann: م‎ Urtbeil sich bewährt , su lahnt es wuhl der Mübe, der Quellv 

‚ans welcher Witsen diese fünf Zeilen erhalten hat. Keinzufalls 
ind. die Ansssgen jenes Arztes wegwerfen au behandele; und en Lane nicht 
.هنر‎ Vornbereis-fir unmöglich erklärt worden, diese iu den Eutlichen Thäters 
len Gaucanus, welehe voch von keinem wissensehaftlichen Reisenden betreten 








wördea sind, مس‎ den noch ganz unbekannten Wohnorten der tapfarn Lesghler 


and Tschetschenzen sich 'uchimenädische, modische ‚oder gar asyrische Mone 
unate finden. 
Kehren wir aber zu unsern zwei Zeilen zur, Die Art, wie Wihm 
sie winderglekt, obme seinen Murlle anzugeben, bat zu grusser Vermigcehg: 
Anlass gegeben. Es wer nütürlich anzuonhmen, 2 sei eins von dem Arte 
ilgetheille Probe der Tonehriften, die sich bei Tarkı , einer Sundt am 
schen Meer, Anden wollen 30  erkinit din Sebriftgrabe den Nauen der عا‎ 
لط‎ von Tarka, anter welchem #in hie im die neurste Zeil bekannı- war, 
nad عاق‎ Martin. *) versicherte عدوم‎ ohne alles Bedenken, sin stehe am Thor 
son Tarkı. Auch Burusaf, nbeleleh er zugab, dam Nichts sur näheren 
اا نارطم لمق‎ des Fundorts berechtigen, zwelfelie doch nieht an der Kristens 
der ‚Inschrift im oder bei Tarkus und wurde in diesem Glauben beailäirki 
durch eine vorgebliche zwnlio unabhängige Ahuchrift dersulben, welche sieh 
unter Schalzens Papieren fand mit der Aufschrift: Inseription de "Turken, 
مونل‎ ua dessin alu prinee Dimliri Canttmir, qui se iramralt aree Ins in- 
sirurtions de Glldemtädt St ءا‎ 4 ang. 1897, Dieser fette esta alker- 
lines eine gewisse Wichtigkeit, und scbeint dan Vorkande der Inschrift 
" Tarka zu hesikligen, wenu mno weiss, wa تك مطل‎ ala 
bekannt varanssetzte, dass Dimitri Gantemir, Fürst dor Muldan, Im Jahr 1724 
wirkliel in, div Gegend won Tarkn md Perbent kam, und sich danibar mir 
Uewilllgmng- Poters des Grossen mit Untersurkong der Altertkümer und Sam- 
mann Winkl Inschriften beiebäftligte, Obzlelch ws demnach auf den eraten An- 
blick Im bichnten Grud glauhlich scheint, dass eine ها‎ weh Nachlass 
gefundene Inachrift aus Tarku von ihm selbst um Ort und. Stelle eapirl wei, 
مد‎ spricht doch Im dienem Falle bei kenmuerer Betrachtung alles dugegen. 
Erstens rührt die Aufschrift jewen Zettels nicht سمت‎ vum Fürsten Canmmir 
sellat hor, sondern vom Klaproth, welcher wich im Sommer 1807 in Paters- 





7 Hallische Literator- Zeitung 1840. 3,945, 
2) Momuires de VAcad. des Inanriptions, bune All, 2 partie, م‎ 114. 








halte 5 ze 1 j Te 2 
einn ‚Inschrift Yen; 2 م‎ Zeichmmag des Prinzen Can 
Aus. allem diesen Folgt الي‎ dass sieh eine solche Zeichuung 
der Fell wer, oder dns sich die Zeichmag sicht م‎ ter den vom Fürsien 


unter 
es wine Fon Ihm لعطلمده‎ 


Eine ملحت‎ kat: tions, Die kurzen Aufsnichnungen, ae ‚der 

ER Gas ko او‎ reitet: اي ا مفلا تفع يتدوم طحي‎ 
dem Suhat desselben dem Gelchrien Th, 5. Bayer übergeben, welcher danach 
VEREE BEER والح مسف ود تسب‎ Beten سياد ركه‎ 





anführen küenen, ausführlich besprochen usd die üleichheit der Kharselere 
الس‎ den au ساد لدجم‎ als eisen ينوا يناحة‎ Beweis für seine 


: معدة سمسيامة‎ er unler AR Wurf ‚ Cunlemmir Im Cmcaees eopirien Inschrifien 
diese beiden Zeilen nicht fand, Das amlero, was dies beweist, ist falgen- 
des, Binea mmsländlichen Bericht über ılie Papiere des Fürsten Cantemir 
giebt Frühn, is der Abhandlung „die Iuschrifies von Derbend, 1827“, welche 
gedrucki ist in Eichwald, alte Geographie des enapischen Meer», Berlin 1A34, 
Dort heisst ده‎ 5. 211: „Ta einem انس‎ Bayor's Nachlass stammenden und im 
asiatischen Museum der Fi, Akademie der Wissenschaften hieselbst aufbewahrten 
handschrifilichen Volumen, betitelt: Cellectanss orientalla, finde ich unter 
anderm طعي‎ warn excorpta تم‎ Dem. Cuntemirj sehedis autugraphis.“ * Daranı 
theilt nun Frähn alles leteresanute mit; das beschtenswerihesie mürkte wohl 
die vierte Auschrift seiv,. welche von Frähn für Pehilwi عمله‎ Sasanklenschrift 
erklürt wird; gewiss ist wssare Heilissehrift micht darmnter, Drittens geht 
oas der Vergleichung der Gnpiemirschen Zeichnung mit den Drucken bei 
Wiisen, Hyde und in dem Transactiuns anwiderloglich bersor, dass sie nur 
eine Abschrift einer von diesen, höchst wahrscheinlich der Wiisenschen ist, 
Deus ale alimmi mit dieser auch سا‎ selchen Dingen übereln, welche uur zu 
den Zulälligkelten der Ausführung gchürun. Cantemir hit zwar gwei Varianleu 
y ta 11 is der ersten Zeile, und im secbaten Zeichte der swelten 
statt des mittleren schiefen Keils einen senkrechten; allein diese Abwelchun- 
ken lassen nicht auf Selbstständigkeit schliessen, da «ie, wie wir sehn wer- 
den, nichts aind als Fehler; und in allen übrigen Punkten, wie بع‎ N. In der 
senkrechten Stellung der Zeichen \Y und ناس !"ا‎ der schiefen, Ist nach 
Beer keine Verschiedenheit zu bemerken. Mit diesem Allen meine ich kie- 
tee und fast ausführlicher als der Gegenstand verdient erwiesen ın haben, 


1) Bayeri ER ed. Klotzius, Hulse 1770, 3, 94, 
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"Holtzmans, über 3. Plower's Ki 







sondern Fan Witsen rien a دل لامها ماك‎ 


Hoyer's, welcher 1733 atarb, und viele Schrif IgTttE 2 Ä 
sehe "Bihlfeihahr"än den! Hidden. guhabt) كلح 52 ملف‎ din واد اوافية‎ 
Papiere kam, und dann Bayer dan Witsensche Werk Neissig: ran Vita 
سنس‎ vielen Ciinien hervor. _ 

Die einzige (melle also, aus weicher namittelbar oder mittelbar alle 
Abdröcke der beiden Zeilen Kallschrift bei Hyde, Witsen, Ba ae Schulz 
geifossen sind, Int die Zeichnung Plower’s, wie ale In den Tin er 
Niegt. Ka ist Löwenstern’s Verdienst naohgrwissen zu haben, dass die = 
gebllebe Inschrift von Tarkn nehon vor Witsen bei Hyde als perarpolilanisehe 
godruekt war ل"‎ 

Nachdem wir die verschiedenen Wiederholungen der Inschrift: umständlich 
besprochen haben, geben wir jetst über zu dem Ansichten der Gelehrten 










derselben. Der erste, der eine solche ausaprach, Int Grotefend, 


angeführten Ort augi, diese Probe scheine wor rar Vergieiehung نه‎ au} ne 


polltanischer Kellachrifi zusammengesetzt zu sein, da sie ein lemis 


Zeichen نسو‎ allen drei persepolitaninehen Keilschriftarten enibalte,. og rt 


dagegen und Burnouf hielten dieselbe für eine wirkliche Inschrift und der 
letsto gab nich viele vergebliche Mühe, anchzuweisen, dass sle im dem drei 
Schriftarten den Namen Arsaces auihalte. Endlich wurde die Inschrift rau 
Beer in der Allg. Liter.-Zeitung 1834. 8, 20 betrachtet; er spricht mach 
enischledener die Ansicht Grstefend's ans; die Zeichnung sei keinenfalls von 
einem Monumett geuonmen, sondern rühre von einem Neineaden, der von 
einem schämenidischen Mesument, uhoe winen Begrif von سمل‎ lotersehiod 
der deei Keilschriftgattangen zu haben, eine Atzahl einselner Buchstaben 
سم‎ allen dreien, wie ale sich gerade seinem مزالا‎ darboien, Im zufälliger 
Ordnung als Probe der sunderbaren Schrift aufgeschriebeu. Durch dieses 
bestimmt ausgesprochene Urikeil schien die Sache erleligt zu sein; dem 
keiner der apäteru Bearbeiter der Keilinarhriften, weder, Lassen, noch. Kenfey, 
noch Westerganrd erwähnen auch, wur mit einem Worte die angebliche In- 
schrift von Tarka, Auch Anwlinson scheint in diese ulleemtine Verdammung 
einzustimmen, indem er mır ganz am Ende seiner Analyse aller persischen 
Inschriften in einer Note ($. 348) sagt: „I de mol at present undertake ibe 
examination of the Incongruons Inaeription af Tarkou*; doch verspriebt er, 
bei niner künfiigen Gelegenheit von dieser sonderbaren Inschrift (singular 
logend) zu handeln. 

Der einzige Grund, welcher für Unächthoit der Inschrin angeführt wird, 
ist die Vermischung der Arel persepalitanlschen Gattungen der Reilschrift, 


1) Klaproth, Beschreihong den Uatlicht u Kaukasns (in der Kiblivikek der 
1a Herren, 8 von Sprengel. Band 30, 3, 83) scheint zwischen der 
Be Hayer's und der fürstiich Cantemirschen keinen Unterschied mm 


2) Hevas archbelogiygur, ملالا‎ annke.. 5. لكك‎ 





Pr ee معممط عستم ا لهو يسيم‎ Nein Zu 
Dear مص‎ er na ame Tat nicht auch Im lem 
Inschriften von Ragistan «in Zeichen - ‚dar zweiten Art in die ersie Schriften 


aufgenommen ? Was aber schon im Keime anf en Jes Ihariun, aus- 
gehlldeter im einer Inschrift des Artaxerwes vorkommt, kounte das sicht In 
anch hülerem Manns unter einem andern hörig Statt finden? Wir künnen 
also durchauie wicht behnopton, dnss einn Inschrift, in welcher die drei Gat- 
tigen der Aetlachrift vermischt sind, schon aus diesem Grundo wnbcht sein 
mönez نس‎ Aut alan die Hehanpteng Beer's, dass unsere zwei Zeilen keine 
tuuhrift,, sondern znsanmenbanglose Buchstaben sele=, durchaus تلص اوسن‎ 


Eine solche Ansicht mochte sich geltend machen, #0 lange man har den 
Ahfruek Witsen’s kannte; din wird aber höchst unwahrscheinlich, wenn mat 
weiss, däss die Zeichnang von 5, Flower berührt, Die كلفط‎ andern Proben 
were, همد"‎ Theil ubenfalle in ممع‎ unbekannter Schfift, and alle als 
wirkliche Inschriften orkannt worden; worum sullte diess bei der ainnh Nunmer 
Im Keilsehrif nieht der Full sein? Flower hielt sich lange Zeit ie Perso- 
palis anf und less sich seine archänlogiuchen Forschungen viel Geld kosten, 
Wärn dns nöthig gewesen, wenn er sich bepuügte, einige wenige Huchstaben 
ans versehledenen Stellnm In zwei Zeilen eosammenenatellen f Endlich wire 
wir, dus Flower mehrere Zeiehbungen van Kritinscheiften, ملعل‎ vom mehreren 
Zeilen. hinterlidse. Diess beweist unwiderleglich, Mais om ihm ileht dam 
au Ihus wär, oor eine Probe der Schrift zu geben, متسس"‎ wirkliche Ab- 
schriften der Denkmäler zu erhalten, Auch schen wir, dass er sogar Muterla- 
lien sammelte, von denen er dachte, dass «ir zur Erklärung der Kellächriften 
dienlich sein kinnten, die Sache alas mit viel hrasseorem Emit angrilf, als 
einer, der zur Befriedigung der Neugierde einige Huckstaben eapim ' نكل‎ lat 
alsa wicht nur zum Voraus durchaus kein Grund da, die Inschrift für nicht 
za erklären, anndern im Gegeniheil dio hichkle Wahrsebeinlichkelt,, lass die 
sine wirkliche Inschrift sel. 

In Jiesem Fall int es gewiss wicht Überdüssig, die beiden Zeilen Ploweru 
wieler أمسماع‎ mit Aufmorkaumkeit zu betrachlen; Im die jetzt allgemeia 
genommene Ansicht Bears rinhlig, م‎ muss ey unmüglich sein, leabare, 
wall, untereinander verbundene Werte darin 25 erkennen, Gelingt, una 
aber Hinas, su انا‎ damit Beer's لاعتممظط‎ um bene widerlegt. Nun ran auf 
den cratun Aublick auf, dass das erste Zeichen der ewelten Zelle dns’! 
kinigspeichen ii, nur nicht ganz io der gowbhnlichon Zeichnung, win 
bei Grotefend 1837 auf der vierten Tafel mnter TIL b تكد هر‎ ie Das 
dritte wind vierte Zeichen der nämlichen Zeilv bilden aln Wort, welches von 
assyrisehen Musumenten aus Jen hinigstlteln schr bekannt ke; die gwwlile - 


liche Firm demeiben It [[ات‎ . > dafür sicht aber anch IN} X, 
besendurs in دمل‎ armenischen Inschrifien, :يقل بى‎ Schull Nr. Av, Örfiere 
lad auch die beiden hurizontalen heilv verlüngeri und Jurrburhneiden die 
sunhreehlen; und au Kanu daher ninkt geaweileli werden. dans. dieses Wort 

















50 orkommt. Und ee ringe 
ten”). 5 ef Insnhriften einzelne Buchstaben 
zuslas, enndern eine jetzt verlorene Fuschrifi abreichnote, Um so nufmerk- 
sımer wüssen wir das Denkum! betrachten. Die drei ersten Zeichen guhüren 
alle der ersten Schriftart an m-=1- T=. Li. a.r.g oder arın. Da wir 
ER: dass سل‎ Königszeichen folgt, so suchen wir in der ersten Zeile 

; هزم‎ welcher int in den drei ersten Buchstaben enthalten. 


N di Arsen, der verletzte persische hönig, der Sohn des Artawerıon 
Ochus, folgte arinem Vater in der Megierung im Jahr 338 v, Chr. und ‘wurde 


A 


sehun neh zwei Jahren vos dem Eunuchne معدا‎ ermurlat. Da on am 
Fade der ersten Zeile die zwei letzten Zeichen (4.22. das perische & 
und das babylunisebe j wind, und daher die gewöhnliche persische Genitiv- 
endung ahja ergeben, so erwartet man um Schluss der Zeile den Numen das 
Artaxorıes im Genitiv, Dabei sollte vielleicht 22 عدار‎ SEN zu ergänzt 


werden, Die drei Zeichen, dio zunächst auf arga fülgen, aind d. gi KT. 


Es bodarf war einer geringen Ergänzung am «1 TKT zu orkalten, und 
diesen int die Sylbe ar Im der dritten Schriftart, erade mit diesem Zeichen be- 
gimmi anf der habylonischen Urkunde der Name des Artzrerses, Diesar Louis 
in Persepulis Artakhahalhre, anf der Vase von Venedig. Aniokıhassa, anf der 
babylunischen Urkumle Ardasbasss and كم‎ eier griechischen lasehrilt ana 
Corieu (Corp. inseript. 2019) im Genit ,ووم مول‎ Der Uchurge 

oder Ihr in ar, aus khsutken هل‎ abhasa, findet nich jairs معط‎ 





82 in 
Werte ditre, weiches in der zweiten Art dissn eier مدنا‎ lantor, und In 
dieser Grstalt im Namen Tissaphurses wurkommt- Indam wir سملم‎ seben, ub 
ظ‎ | dla 


wir in imserer Zeile سس‎ drüten. Zeichen Iia سد‎ | den Namen 
Artaxerses im Grnltlr Anden können, «toasee wir Allerdings ‚beiis :wächslen 


zu erklärenden Zeichen anf eine Schwierigkeit, Es ist aämlich . SI 


cin bekanntes Zeichen der dritten Schrifturt, welchen dom Lautwerth 5 hai, 
und Jaber im Namen des Artaxerıes nicht vorkummen kant, Wonu wir um 
aber erlanben, nur die Richtung «inne Keila zu ändern, جه‎ erhalten wir lie 


Harıppe ١ welche in der Inschrift den Artaxerans Ochus die Sylbe dk 
um Wort duhje unsdrückt, und daker vwortreiflich am wmderur Stelle im din 
Namen des Ardakanssa 0 Auch dar zu erwähnen, dass in dem Namen 
des Artaterses amf der Was von Venedig in der dritten Schriftart ein Zeichen 
vorkommt, das dem unarigun achr ähnlich it $$<. Auf der Urkunde at 

die Sylbe سه‎ oder da des Namens mit 54 wiedergegeben, won ohenfalls 
unsern Zeichen auffnllend ähnlich لعا‎ Wir Iusen alas his Arts, Es fulg 
'ي'‎ , wülebes in dritter Schrifiant &, له‎ ader mh Faust, und دقلف‎ hier ganz 
um Pinize ist, مدنا‎ nhchste Zeichen iI- ist die Srlbe wi, wwohl im der 
zweiten alu in der dritten Schriftart. 1 is im عمل‎ nweihen win a Mer 
Namen kaufen فعلة‎ bie dahin Ar.in k,ui,a Das einige noch übrige Zeichen 

v1. Eu, 26 





<2 Holzmann , بق معان‎ Flower's [ 


١ kamzit In dinser Gestalt In den drei per عه تان ادوع‎ Schriftarten. nicht 
un es ist daher wohl falsch. gezeirhnet entweder für سم‎ & in der ersien 
Art, welches auch im peralee un. Namun der Vase 'son Nenedig die Stelle 
einen # verlilt, oder für 7 welchen # im der ersten Art it. Der gamıe 
تاتسل وموم‎ 'slso Im'Genlüiv Ar-ta.k;si.u.en,h.ja.- Artakaissnhja, eine 
Form, die mit-den oben angeführlon tale genug übereinstimmt, Die ganze 
erste Zeile ist also zu losen: dren. Artaksiesahja, d. L فصق‎ , Artaterris, 
مدنا‎ Wort für Klin ist ausgelasaen. 

Die zweite Zeite begin mit rex, worsaf nank dem Buchstaben |} m das 
Wort SERERT” folgt, welches; wie achon oben gezeigt, dem In der ssay- 
rischen Künigstitnlater gewähalichen ZI} X oder !اح‎ gleich Int. Die 
Redestung dei Wortes Ist nicht mit völliger Sicherheit zu erwittelı, Die 


Titel der assyrlechen Könige aind: 4١, 1ت . ات‎ ./ .- ١١١ 3 
Te .ليل وات حم‎ rex magmns, rox —, ma —, كم‎ 17 
Das erste Beiwort maguns {nl aus den persepolitanischen Inschriften als Veher- 
ntzung vom wararks bekamt, Uns zweite umd dritte der hinter rer stehen- 
den Wörter übersetzt Rawlinson *) mit powerfal und wnpreme; er nimmt sie 
ala ala Adjeetive. Mun könnte auch in beiden Wörtern. Substantive im die- 
تززع‎ vermmiben; und dafie apricht die Versteigkung, der Titulatur der persi- 
ichen Könige, welche lautel: rox magnun, rex regum, جم‎ pruvineinrum, rax 
abs, Es-könnte !الاح . 4 ) شاه‎ RO, عم‎ prorinclarum bedeuten. Dafür 
linst. sieh anführen, dass نا‎ der Inschrift vun Schulz Ne. XII, 6 statt dies 
gewöhnlichen ZI .X“. ein gan تملسف‎ Wort -. Tee 
erscheint, dessen erstes Zeichen regio عملى‎ proviscia bedontel. Ka aprieht 
Hafür nach عمل‎ Umstand, dass die hümge von Persien auch كسد‎ den baby- 
Innischen Urkunden statt der vallatänıdigen Titalater sich mar جرم‎ prorin 
elartım nennen, Aufallend aber لقا‎ es, lass ct unserer Inschrift das Wert 
proviarlarım von lem Worte rex. dureb den Dachatahen 11 2" gernhinden 
it, Mine bleibt, nichts übrig ala anzunchmen, dass inser Nuchwinhe inrch 
ein Versehen des Abschreihers an sin falsche Stelle عاد‎ Ist, um zwar 
sollte er gormie hinter dem Wort provigriarum vor - FE sichen. Das 
nächste Wort bakinın demnach 1 لس‎ Id; ; rg im das re mi 
سق‎ dritte Zeichen bubvlonisch a un; +: das zweile aber isl mediach :ا‎ 
maammen also akka,. Diess könnte der Anfang es Würtes Arblimenkde sein. 
weiches prrsisch hakhämanisija, medisch akamenisija vier akkumenissiju. 
babziunisch akamanlsija Intel. Las hlinhate Zeichen JE اذأ‎ ein unbekanutes. 


in. den drei Schriftarten aicht vorkommenden; ou ist oher vermmihlich wer- 
zeichnet, und solltn wohl K= scin, welches in der emlen Schriftart ET 
ausdrückt, Fa عام‎ «<TT, .ل‎ 1. periiseh ih, welnhen durchaus nicht م‎ 
unserer Vermmibung pam. Teonnen wir abe dem Ziehen in zwei, an. ie 
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u‏ 9 اي = ستيه ا امن 
ee‏ = . 8 





(4 in der deitem Schriftart die Sylbe wi; und wir wind es gerade im Wurt 
ıkamanisijn gewähntich angrwamlt. Wit haben al bla Hahn abkanll. > 
سمل‎ zwiiten Theil von (XIV mass ممم‎ sin ع‎ wuthalten sein, enimnder " 

#, uder Tj— €, welches wohl auch fürs gobrauebt wurde, Pu Reg 
Es fulgt Ina merrihügZEY}Je; und من‎ haben wir dus Wort :كم‎ ja, 
akkaminisja oder akkaminisijd. Nun bleibt aber unch ein Bickstabe Übrig, 
2-1 weichen ein‘ اعم لل مص‎ dä, ader lie Sylbn da, Teie weis damit 
nichts anzufangen, wenn es nicht واه‎ in Verbindang mil einem جاده‎ dm 


Vorbergehroden lt zu entnehmenden a das Wort oda: sein soll, weiches 
ها‎ der Sprache der ersten Art feelt, erenvit, eomstitnit bedeutet ; dan nkthige 
a klunte such darch ein Versehen wegerblieben sein, da es in dor dritten Arı 


| geschrieben wird, wonlt gerade die vorbergebmide Gruppe schliessi, 
Nach allen diesen Erürierangen müsste die Inschrift  ءاسو‎ auf folgende 
ver geschrieben werden: 


m-21-1E-K 11T: ا‎ PR] Az zeit. 
1-2-1-1 « Im: = -.h-2-1. 


IMHens ist zu leson: ‘.r.ra,.ur.fa,k.al.s.sa, 
tex prov. n.k.ka:mi.ni. EB بالل ل‎ 
nnd zu Hbersolzon: Arsns, Artaxerxin, 
rex previnriuram;, Arhaemeuias feeil 

In. der ersten Zeile gehöre des 1, 2, 3,9 and IOte Zeichen der ersion 
Sehriflgattimg am, in der zweilen mur des Tie Zur zwalten Schrifinrt | 
in der “معاطم‎ Zeile das Tod Ate, in der zweiten dan 5, 9 mid هتذل‎ ‚Aus 
der dritten Gaitung sind alle ührieen Zeichen genommen, nämlich in dar 
ernten Zeile فول‎ 4 5, 6 and Inte, und in der zweiten da 1,4, 3,468 
10 und Iftez dazm aind auch ماله‎ Zeirben der zweiten Art der dritten ge- 
mein; wit Ausmalme des 5 nad 12tem in der zweiten Zeile Fine solche 
Mischung der drei Gattungen der Kellschrift لها‎ allerdings auffnllend; uber 
da sehn in der Inschrift des در‎ des Arses سسطعامة‎ der dritten Gatinng 
in der ernten gebraucht werden, an sehen wir hierin nur die watürliche Ent- 
wieklung einer sehon vorhandenen Talschen Nichtung des Geschmacks; ماعلا‎ 
[richt ach Mur die Wirkung des überhandachmonden Verfulls der Giekahr- 
wunkeil 

Wiewohl ich mir wur, am مع‎ dieser Gestalt and zu dieser Vebersetaung 
der Inschrift zu gelangen, elulge Ergänzungen sad Verbesserungen طلس ماع‎ 
wusste, van welchen au einigen Stellen mehrere gleich möglich schienen. 
au alıd طعمل.‎ dinse au unbedeutend, mad no vwirkes konnte ohne alle Ver- 
عبس لسلا‎ ungennurmen werden. dass دع‎ gewiss mamilglich wäre, كمه‎ alriche 
Weise aus zufüllig 2usummengextalltion Bachatahen einen wu matirlichrs Sinn 
aoıl Wortlaut beransangrübeln, Ka schwiot.mir daher eine unswelfelbafte That- 
sache, dass in 3, Flower’s zwei Zullen eine wirkliche Inschrift vun Prraapelis 
erhalten ist, wind zwar die jüngste von allen, aus dem kekzium Zritm des 
persischen Reichs. مك‎ kurz ale lat, ao ermangelt sie düch nieht einiger Wichtig- 
keit für den Historiker. Dass aber kein apälerer Mnixonder von dieser In- 

01 3 
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u gegeh Ihra .العاف‎ Ver- 
eleinbi man die Beriehte der ilterd und nemern Henmehne von Persepolis, مف‎ 
ersiehl mas daraus, عمجمل‎ die Zerntörung, wie eu sich von selbst versteht, 


immer weiter um sich greift. Cornells de Bruyns ‚einer dor sorgfältigsten 





sich gegeben habe, um einige Seulpturen und einige Steine mit Inschriflen 
mirmehmen zu künnen, Das gleiche werden hundert Andere مطامع‎ hab, 
viellelebt aueh Flüwer selbst. Wenn’ daher ein Stein, welchen Flower Im 
Jahr 1667 in Persogolis sah, won den neuesten Meisenden, welche alle In- 
schriften sammeln wollten, von Niebahr, Rich, Westergaand nicht mehr 
der vom Flower erhaltenen Abschrift nur um قد‎ hüher schätzen lässt, | 


# 
Zur Geographie ‚und Statistik des nördlichen Lihanon. 
Aus dem Arabischen übersotat von Prof, Fleischer. 
In diesem Lande hält man streng Über dio auf Grund der فوطق‎ 
unter den Menschen bestehenden Hangahstmfungen, so dass die Ftaudesehre 
weier denen, welche sie besitzen, durch Araatı verloren gehl, mech denen, 
welchen sie nicht zukommt, dureh Heichihum zu Theil wird, ak Niesamd 
vos otwis Gebrauch macht, was einem Mume seinen Gleichen vun Vater 
und Muiterseite nicht gehührt. Bel Standespersonen aber findel mau gränsten- 
em theils auch. Seotenadel, tebbaftes Ehrgefihil und strenge Abweisung alles متا‎ 
ehrenhaften, Wahrung der Zunge vor unziemlichen Hoden in rublger aöwohl 
als im aufgeregter Stmmmg, gedullige Ertragung von Beschwerden سه‎ 
Widerwärligheiten, treue Aufrochterhaltung van Verträgen und von Varbin- 
dungen mit Freunden, hochsiuiige‘ Versehmähung gemeiner.-Argliet gegen 
Feinde, beides in dem Grade, dass man einestheils, um seinem Preunde 
beizusichen, unbedeuklich das eigene Lehen anf das Spiel setzt, anderntheils, 
wenn man seinen Feind in einem unlbwwachten Augenblicke: In solte Gewali 
bekommt, ihn nieht angreift, besor er alch wieder keanmibell hat, Ehe- 
dem تلمع‎ es Im Lande viele Feindschaften zwischen dun verschlodenen Ülassen 
der Einwohner, en kam zwischen Ihaun zu rerschledenen Treffen mm Viele 
von Ihneh wurden gmödteL” Zu jeder Porlel wehlug sieh dann wieder eine 
Menge ihrer Freunde, die mit ihr مد‎ dem Knmpfe Ibeilnalınen لسه‎ freiwillke, 
ohne peraänliche Veranlassung, sich in die grössten Gefkhren stürzten. le, 
nes Partriwesen vererble sich unter ihnen unanfhärlich, #6 Inge an Gall 
grlliel, von den Vorfahren muf die Nackkömmen, und va Fand hierin köln 
Untersehioil zwischen Christen له‎ Drusen alatt, weiswegen مده‎ jede Far 
beulben Vilkerschaften, wie für ihre Gluubeusgenusare, an gelegentlich فيه‎ 
für die andere Partei mohm. Aber bei dienen Feindschaften اماك وطممط‎ sie 
doch unrerhrächlich die Gosetze der Manneschre nnd hlelien sich von nie- 
rigen Handlungen fern, machten daher ünch weehselseitig nur ذه‎ Ötfängene, 
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Ihm der Hausberr wahl سه‎ loben und fügte dans hinzu; Unser Verhältnis 
bleibt übrigens dasselbe wie vorbor. — Ein anderne Fall; Io el-Arkäb baslanıd 
Feindschaft zwischen den دمعلا‎ 'l-Gadbän and den Husaniden. Letziore mach- 
kan won Ihrer Vebermocht gegen die Benn '-Gailbiin einen sulchen Gebrauch: 
dass diese wicht mehr in ihren Häusern bleiben konnten, sondern auswan- 
dertun, Kinige Tage später لها‎ es sich, ‚dass oln Hasmide anf einem welt 
von dur Stadt edtferuten Berge pllügte: da kamem zwei Männer vom den Henn 
1-Gadbän bewalfnet auf ihn tus. Bo wio er sie erblickte, aprang er Nichemd 
davon, معنيو‎ ober mil dem Fnsse an einen oben auf einer Maurer liegenden 
Stein: der Stein Bel nuf Ihn herab") لمم‎ drückte ihn dermaassen wieder, 
dass ‘cr alch nicht dormnter hmryvor urbeiten konnte, Während er nun sainon 
Tod für gewiss hielt, spraugen die Beiden anf ihn Ina; als مله‎ ihm aber عن‎ 
reicht hatten, haben wie den Stein. von Ihm ab um sprachen za ihm: Dich 
jetzt zu Mdten, wire ein schlechter Auhm für uns; هام‎ andermal aber uimm 
dieb in Acht! — Ebemdahin gebürt was von Ihräbim Naked, einem Drusen 
aus E3-Sahbdr, erzählt wird Von einem Verdnchte gegen die Treue seiner 
Ebegattin beunfuhigt, wollte er sich Gewissheit verschäffen. Eines Tagen, 
als es Abenıl würde, heatieg er sein Pferd und sagte, er habe ein Geschäft in 





kehrte und: bis zum Einbruche der Nacht‘ verweilte; dann Kabrte er much 
Hause zurück. In dar Nähe seiner Wohnung allg er ab, band den Zügel 
seines Pferdes an einen da stehenden عدولا‎ um king u Fusse nach dom 
Hanse hin, Dort angekommen, fand or die Thür verschlossen, hörte aber dahinter 
reden, Er riel seine Frau: diese gab eins verwurrene Antwort und üffneie 
nicht. Da stiess er die Thlir anf, trat ein, und — fand einen Mann bei ihr. 
وان‎ war wm هق‎ übler zu Muthe, da Ihrählm’s Herzbaftigkeit Jedermann 
Furcht einflässte, Üieser jedoeh berubigte den Ersehrockenen,, nahm ihn bei 
der Hab und sprach; „Gch ها‎ Frieden; aber dans- Niemand etwas davon 
erfahre! Das wäre.dein Tod," Kaum au seine Mottung glanbend, machte 
dor Mann sich auf nnd davon; Ihrähim aber ging zu ssinem Pforde hinnas, 
führte es zar Streu ml versorgte es; dann kam er wieder in dus Ilaus herein, 
Während dessen erwartete seine Fran طعمم‎ in dieser Nacht ihr Leben lassen am 
اسن , معددلاية‎ wäre gern entlloben, wusste uber nicht, wie ale er anfangen sollte, 
ler Maus selnersells verfügte alch zu awinem Lager um atreokis sich darauf 
hin, ganz على‎ erwühnlich, ohne Ihr wegen etwas Vorwürfe zu machen uni 


1) Allem Anschein nach hai man sich die Sache so zu denken, dass der 
Flüchtliug bei'm Vieberspringun der Mauer an don locker liegenden Stein Tre 
und Ik su unch sich zog 


u u كبن‎ 


0011111100100 
wäre eben nichts vorgefallm. Varüber verwamderte sich die Kran و‎ kumute 
sich nicht denken, was ıaratıs werden süllte ; Indenaen Ingte auch sie aich en- 
lich ‚nieder. Den Tag darmuf ging Irüblm au seine Geschäfte, مان‎ Ihr sin 
unfroumdliches Wort zu sagen; die Frau ber blich ruhig ما‎ Ihrem Gomach, 
Des Abenıla kam er zurück und brachte die Nacht wieder in durselben Weisr 
bin, uud so immerfert, bis sich uch. langer Zeit ein Anlass zur Scheidung 
fand, den er abne Verletzung seines Ehrgefühls zur öffentlichen Kein 








hriogen konnte: Da enilless.er se; vun jewer Gerbichte aber erfuhr Nie 


mund فوسك‎ — Weiter wreäbll an Folgende: 'Abdalläh ar - Heikini عله ها‎ 
ابول‎ al-adul kam eines Tapes in eisen ihm gebürigea Garten. Da fand er 
سمماء‎ Mans, der viele Früchte darıms in einen Sack ansanmengelesen und 
ناماع‎ mt diesem wngärtei batie, nun aber, da er sich zu erheben versuchte, 
liess wegen der Schwere des Suekes nicht: vermochte. "Abdalläh trat mn 
hinten art مط‎ mid hab Ihm den Sark indie Höhe. Verwundert, dass dieser sich 
van au Feicht heben fies, richtete لعاف‎ der Mann gerade auf und aub sich dene 
ww! أسملى هل‎ Ablalläh hinter ihm, Seine Verlogenheit war groß; 
aber sprach zu ihn: „Geh unangefochlen von hinnen; — aber dan, wind Kur 
schlimme Untugenden, die ich nieht bei: dir zu finden gewünscht hätte + — 
Vergleichen Gesnhichten zieht. es noch viele; om aber nicht zu lang zu wer- 
den, unterdrücken wir sie, — Khrmals zerlielen din Kemahner les عامسل‎ 
in zwei Parteien: ia عع اماه يلا‎ undJemeniden, Zwischen beiden berrankte 
eine so befüge Vaindschaft, dass unmufhürliche ud u -hute Kriege 
zwischen ihnen geführt und viele Leute von heiden Seiten المع‎ wurden, 
Einst hel sogar, win ınan erzählt, in einem Thale vor eI-Mein ein Treffun 
zwischen ihnen vor, in welchem dio Schädel نص‎ anmfhürlich von عمل‎ Hampfen 
Kogen, lass عام‎ endlich die معممع‎ Üelfunng des Thalcs verdammien, wuhrr 
مع‎ den unch jetzt üblirken Namen des Schädellbales bekam, la dieser Welse 
trieben على‎ en bestlunlig ‚fort, bis der sur Partei der baisiden gehürende 
Fürst Haidar vorm Hanse Sihäb die rrrschafl erlangte. Da kam es zwischen 
ihnen in Aln-Dära, einem Tirgierungsberirko von el-Arküb, zu ‚einem Treffen, 
im welchem, die vum Fürsten مدقتملا‎ angeführten Iininiden div‘ Jemeniden bw. 
sirgten nad ein sufches Alatbad under Ihnen anriehtetom, dass die meistern wm 
ihnen umkamen, die Ucberiebenden aber ihre Leidenschaft he Ahr Aumerm ver 
schlassen, Das wur der letzte Ausbruch عع وهال‎ Parleluug, dessen man sich عه‎ 
innert ; vun du ab gab va im kamen berubigten Lande nur Eine Partei. فاظ‎ neue 
Streitigkniten zwischen den Seichen Bond - Genhelät: und. den Ben '-"Auhul 
auabrachim, wobei sich ein Theil der Lundessinwuhner auf die Seite dieser, 
ماه‎ anderer anf die Seite jener stellte, فمفل م‎ dus Lund wiederum in اسم‎ 
Parteien zurfiel, von demm die oine -له‎ Ganbelärilje, d.h. die Anhänger 
der Beni - Unabuldi., lie andern عا‎ -Jusbekijje, ط ,كه‎ die Aubäsger der 
ممم‎ "١ -Amid. genunmt wurden. leizieres bergelöliei von Ihrem Urabw, der 
Jurbek hiess, Diese Parteiung hat sich bis jetat im Lande fortwährend um 
allgemein unter Regierendon sowohl ملم‎ Negierton erhalten, mit ülteiniger 
Ausnahme - فمك‎ Fürstengrachlechtes kann ا"‎ - -Sihäb, — denn win amd ‚nlehı 
Lönte, die medern, sonderu aulche, denun andere antergenrinni werden, 
und der Seichfamille Benä-Ahi- Nekad, .دنعل‎ ale haben ich nie an eine 











der beiden Parteien anschliessen nor or Naben سيد ا‎ 
sieh, bie irgend ein entscheidenden Kreigniss eintritt: beliebt وى‎ Ihnen dans, #0 
(reten sie auf مهام‎ der heiden Seiten und erscheinen somit ala Lente, ‚selche 
ikr das Uehergewicht geben, uicht als ein zu ihr selbst geblriger 

Dieses Land bat unter, des zum Biläd el-asäir (Land der Stimme 
nämlich der. Stimme auf und. um den Lihanon } ke Die bene 
hlichste Ansahn, die inpfersten Krieger , den zahlreichsten Adel und die ملو‎ 
teste Ausdehoung. Der Kegent desselben ist der grässte unter den Hegenten 
der Stämme; sie alle leiten ihre Macht von ihm ab. und halten سا‎ hoch I 
Ehren , besonders die Herr von Gebel-Ämil "), Wädi-et-Teim und عاعشالا‎ 
denn diese betrachten ibe ala einen über ihnen stehenden Herrscher uni-han- 
deln is wichtigen Angelegenhuiten nur nach seinem befehl. Las Herkammen 
hinsichtlich der S$ihäbiden- Fürsten bringt es im diesem Lunde so mit «ich, 

dass niemand zu hoch steht am ihnen: dirmeibar جد‎ seyn, dass man ihnen 
0 in's Gesicht widerspricht und niemand alch ihnen widersetzt; wirllen 
laher die Standesberrn des Lander sich einem Sihäbiden widerseizen, دف‎ 
müssen se neibwendig ein anderes Mitglied dieses Geschlerhies, wär 







es auch mur einen Knaben, für sich gewinnen, dumit der Widerstand. Id 


seinen Namen erlelgen kam. Die Sihöbiden sind diejenigen, welche ‚die 
Fürsten und Seiche im Lande: über die Steuerbuzirke gesotat, die Mokaddamin 
Benä-Abi llama’ «zu Fürsten, die Benh-hbl-Neked und die Banü-Telhäk zu 
Seichtn gemacht haben. Diess geschah unter, der Hrgierung Ihres Alma, des 
Fürsten Halıtar, Sohnes des Fürsten Müsh, anch der Entsebeldung des Trellens 
zwischen den Kaisklen und Jemenlden In 'Aln-Dära مز"‎ Damals sämlich. be- 
puudigte er mit dieser Standeserhlikung den Mukadılam Mohammed un den 
Mukidldam. Muräd vum Hause Ab "] ممصا‎ feraur den Muhammel Telbük and 
den "Ali Abü-Neked, weil sie sich. سل‎ jenem Treff sehr waeker gehaltee 
button.  Ki-Metn; welches. damals ummilielbar anter der Herrachafl. ‚des He; 
genten stand, «teilte, er nme die. Verwaltung, der beiden ı 


Fürsten Mohammed und Murdd vom Hanse Aba '1-Ianal und وإسقلاة‎ 0 


schen sich und Ihnen eine nähere Verbindung durch WMeiralb, im 
معمنا‎ allen auf die Dance ein gemeinschaftlichen Parteiintaresso zu erhalien, 
Der Fürst Jünuf Nanlän, der-Herr von ei-Larb nnd ei-Sabhär, war lumals 
auf die Seite der Jomenideo getröten ; dafür. entzog ihm Für Maldar. die 
Nerrachuft über له‎ Sabbär nad. اه‎ - Garh el-/ald, dagegen zub er dein Seich 





D. bh. das Klistengrbirge zwischen SaldA und einher Ahr به‎ Zuichr, > 
0 2.241 u. 252 Die verusglückte Verseihung im der Anın, nehme. > 
lermit tarürk. 


2,8, ملام‎ v, 8.501, 2 16 Mi. Die Testerwerte Kay) بعد انفضال‎ 


اا im der ganz een‏ توبلا zeigen‏ القيسية واليمنية فى عين دارة 
Echlerkt, Trefen, nämlich Iaselera ‚Anderch,.ein Wechset der Äriegzglüchen‏ 
auf der andern Seile‏ و سيا ader.ein Sieg an der einen mal -elde‏ 
umd Tausend und 0‏ ,8 ,1 ,240 .م ,1 führt wird. So Abnll, Ann, Maol,‏ 
die Entscheldungsachlacht‏ وس 1 7ه .8 ,10 Id.‏ .عونم Yacht, Bresl.‏ 
Rs beim‏ حطين بنرا ewischen Suläheddiu und den Kreusfohrern bei‏ 
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"All Noked el-Mandgit und Sabhär- نابم ان‎ , und dem Seich Telhäk od - Carb 
d-alä, dem Fürsten Jiuf Naslin aber lines er bloss, din Hermmhaft ib 
el-Garb el-adıd, — Diese Sihähiden- Familie kat um das Land graue Ver 
dienste; ain zeigen dem Volke immer مك‎ freundliches Gesicht und be 
cu mit Sanftwuik, Gelindigkeit und Herablassung ; sie لساك‎ die, welche مد‎ 
Land für den Verkohr gebahmt und seine. uuwegsainen Sirerken gengbar go- 
macht, die Unbilden der مآ‎ und Eimpürer von weinen Bun ul 
ern zurückgeschlagen. und den im Volke festgemarzelten DE zn 0 
Zerwürfnissen, gegen welche mehrere vor ihnen dahingegungene Herrscher 
geschlecbter uiebis vermucht hatten, ein Ende gemacht buben. 
١ > viel in Bezug auf die Grundverfasaung und die herkömmlichen Rogeln 
der gutem Lebensart. Was nun aber die religionsgesetzlichen Bestimmungen 
betrifft, so verführt die grosse Mehreabl im Genchüfistehen nach den Grund- 
sätzen des moslemischen (seseizes, ausser in wanliten Punkten, "ie لآ به‎ 
darin, dass man dem Pfandverleiher das Roeht zugesteht, Getreide ala Pfand 
zu nehmen, und darin, dass mas Ziosen em nehmen gestattet, die von einem 
Zohutel bis zu einem Achtel des Capitals ainigen, Dar Int ein dureh Leber 
kinkunft, festgestellier Gebranch, welchen der Regent gulbeisst, um dadurch 
Im ero beschäifisbetriob im Lande هع‎ fürdern. — Die firasca 
haben ; in ihrem Geschäftsverkehr, هأ‎ ihren Beligiunsäbungen ni andern der- 
gleiche Dingen mehrere beaunlere Einrichtungen nn rebränche, Su komm 
cin Druae sein ganzes Vermögen einem seiner Kinder oder einer nnlerm Person 
ala Vermächtnis hinterlassen und die andern Erl m dabel über 
er unter der Bedingung, duss er das Erbiheil der Leiztern, wo aueh 
auf den geringsten Betrag berabgesetzi, davon unnseheidet, worauf نسل‎ lie 
iestamentariache Vorfügeng hinsichtlich des Vermächtnisser zum Nachtheil der 
Krben zwangsweise zur Ausführung kommt: Anders im moslemischen Geseten; 
dieses Fürst die Stiftung eines Vermichteisses wur unter der Vorsumelzung 
u, dass der Vermärbinissempfänger nicht einer der Erbberochtigten int wid 
das Vermächteiss höchstens ein Drittel der Hinterlansenschaft beiriet; want 
kommı ie bexögliche testammutarische Verfügung wur auf bennamilere Zulas- 
seng der Erben zur Ausführung, Ferner haben die Kinder einos Trusen das 
Arell, ‚lie Gürertheilung von سملا‎ zu verlangen, wofern er dus im ariaum 
Besitze befindliche Vermügen von seinen Vorfahren ererbt hat; dem dieses gill 
dann als Familieneigenibum, wornn die Ascendenten umd Deseendenten ملامافاع‎ 
Ansprüche hubes, Hat er es aber durch eigene Arbeit erworben, عل‎ haben 
sie junes Necht nicht, weil عن‎ dan ala perslallehes, ihm ausschliesslich 
angekörenies Vermögen gilt, Anders im moslomischen Gesetze: nach Wesen 
ist jenes Verfahren in keinem Falle zolüssig, weil die Erbachaftamnaso hier 
als etwas nur: der Person des Vater Angebürenden pili, worauf dee Sohn 
daher, erat nach dem Tode seines. Vaters rechtliche, Ansprüche hat —. Die 
Standesherra der Drusen haben ein nur bei ihnen bestehendes Herkonmen in 
عسولا‎ auf die Erbthalle der Weiber. Die Frau erbt nlinJieh bei Ihnen nichts 
ans dem Hanse ihres Vaters, wenu der, in dessen Besitza die Erbschaftumaise 
,لعا‎ au es ihr Vater oder einer ihrer Brüder oder irgend eine andere Person, 
mit Tode abgeht. Hinwiederum erben auch diese nichte von ihr, wenn ale stirbt. 
Nalurch will man den Verwickelungen eines swischen des Faniliengliedern 





















u Are re en‏ د 


Geben diese auf seine Werbung ein, #0 tragen ale irgeml otwan‏ ظ 
war dans dio Nemärijje genannt wird;‏ ,ململ ‚es ma, wie Rosinen a,‏ 


vielfach hinüber- wnd berübergebenden Güterbraitsen vorbeugen, un die Ver- 
anlassangen zu Sireitigkelten fern zu halten, nd Im Streben Aunnch; 'dnss dan 
Fanilienvermigen denen erhalten bleibe, welchen &s zukommt. Dioses Herkom- 
nen hal solche Verbreitung gewonnen, dans gm bei sömmilichen Gandeshurrn 
aller Vülkerschaften des Landes zur Geltung gekommen ist — Ws ikre Heirmthe- 
gebräuche anlangt, so اسلف‎ eu fülgunde: Wenn ein Man wm خلة‎ Weib freien 
| مو‎ achiekt or zur Verhandiung darüber einen Ahgesaniten an ihre Än- 






und wenn عله‎ diese No'mänljje mit dem Abenden des Freiers essım, = 
gilt dieses als eine unsußäslicke Schliensung des Verlühnläsen, Mailana schiekt 
der Bräutigam zu den Aug er der Brant eins Person, welche den Khe- 

vertrag mit Zusicherung sinkt beslimmten Ausgedingen nlelerschrmibt. Mer 
سم‎ ist die Arant seine Ehogatrin gewordeo; die er za »ich hola kann wenn 





er will. Passt wie für ihm, مو‎ behält er sin; wo miebt; so onziäst er wie 


unit heiratbel wins andere, und هط‎ mach Rellchen هذا‎ Unemiliche fort; Zwei 
Welber zugleich zu heiratben ist bei ihnen wicht erlaubt, omlern am 
eine zweite wm helrathen, mus man die erstes entlassen, Die Ehexchei- 
dung kommt hei ihnen durch die unbedeutendate Handlung ader Arusaerung 
zu Stande, wäre diese nach nur das Werk reiner Unschianmkeii; اج‎ 
2, 8. عمل‎ Mann zur Frau: „Gob in den Garten!“ ohne sogleich ‚däranf 
hinsurnfügen: „Und komm zurück!“ مو‎ int sie onilassın, Binweilen hebt 
der Mann nur den ebnlichen Umgang mit der From mf, she sich‘ fürmilich 
von ihr zu scheiden; in diesem -Mittelzustande bleibt ie ضما‎ vo يسما‎ 
er nieht eine andere heiruher; »0 wie er aber diese اسلا‎ ia die 
Frau einfuch durch seine wollers Verkelsathung eutlassen فلن‎ A ah 





ihrerweite einem andern Mann heirarhen, Dis entlaiwenen wind lie Verlobten 


Frauenspersones verschleiern alch vor denen, von welchen sie entlassen ind 
mit welchen sie verlobt «ind, mehr als vor andern, ihaen fremden Minnerm; 
und diess bis zu einem alle Manssbentimmung liherstelgenden Grade. Ks geht 
kinss هو‎ welt, dam eine Fraussnperaon in dem سدق‎ nd dem andern Falle 
eifrig darüber hült, dass der resp. Man sogar IhrKleld nicht wu schen hekumine, 
Kine zurerlässige Person errählte, هله‎ Kleines Milchen, weltbes lt elhem 
boch kieinern Velter verlobt war, um mit ihm, werk er erwachsen seyn Würde, 
rorheiratbot zu werden babe sich sogar dann vor ihm verschleiert, weit er 
mit Trinken an der Matterkrast beschäftigt gewesen sey, alıo sich nm stine 
نسملا‎ gewiss nicht gekimmert habe. Eins entinssene Fran kaun bei ihnen von 
Ihrem ehemaligen Manne unter keiner Bedingung wiedorgenommen werden, 
selber in dem Falle miebt, dass sie einen anders heirathet wa vun diem 
wiederum entlassen wird, — Im Üegenanire zu dem bei den Merlrmin 
Ceblichen, Bereut der Mann also, die Frau entlassen سه‎ haben, اطلفانا مه‎ 
ihm kein anderer Ausweg übrig, als die Wahrbeit Ihrer Angübe über die 
erfolgte Entlassung zu leugnen, — war indessen nur so lange möglich im, 
ala wicht Kengen dafir vorhanden am, welche sich wicht werigem jene 
Thataache durch ihre Aussage zu erhärten, wmdarch Ihm dan alle Answege 
abgeschnitten werden. 


9 ك5 zw‏ نا ار الم we ve‏ 6ن ا w‏ = 
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Be طعا‎ ن٠‎ Kae hei den Drusen der, dass 
بايا سمدم‎ der im. دمو‎ ee ne a جتحي‎ 
Weibern, grüsstentbeils auch bei den Männern. von. der Clase- der bohhäl 
(dot Uneingeweihten, Laien). Die 'Okkäl machen es sich zum Gesetz, Kleider 
zu Iragen, die mit ihrem kurzen Suama عدم‎ bis in die Gegend der Knien reichen 

: In ‚ einer, andern Farbe sind, ‚Ueber | 










Ca Yan "ubäje) Are missen; und schwarzen Streifen 1 
gar, mit einem weissen, runden Turbau ('imäne) bedocks 


sndig den Hart lang wachsen lassen, Die Weiber tragen «in langes Kleid 
von den nämlirben Farhen wie عاك‎ Männer, doch ist يع‎ bisweilen auch rmih 
oder grün; gehen sie aus, ao لما‎ es für ale wwerlässlich, ein Stück Zeug 
anzulegen, welches sie ول‎ Ihrem Gürtel befestigen und das vum da hie auf 
die Füsse heraubfällt, während Ihr Kopf mit einor hornähnlichen Mätee (tertär) 
bedeckt int, welche 'sie.sich aus Pappe, انه‎ Mohlkloister zusummengeklebt 
Cel-kirtis es-saflk multasikan bi H-nfin), verfertigem ع("‎ über 
diese wird ein die game Gestalt verbüllander Ücheremf! (muläs, pew. 
miläje) gelogt *}, mit dem عله‎ wleh jederzeit vor den Männern, denen die 
eu Gesicht kommen, versehlelern ; jedoch bedecken ale damit wur ılas eine 
Auge und فلل‎ angränzenlen Theile, wäbrend ale ılas andere und nein Um- 
gebung unbodeckt Inssen; indessen auch. diess ene in dem Fall, dass der 
Moon, um deu es nich wbeu bamdelt, nicht einer.der Mabärim ist, die ale 
nieht heiratben dürfen: Vater, Sohn, Brador, Vaters- mod Mutterehruder ; 
dena vor ‚diesen bleiben ale ganz mnrerschlelert. Schmurksschen. ans Siller 
und Gold tragen air aleht; wur arlten, kommen hiervon Ausnahmen vor bei den 
Gähilät (weiblichen Uneingeweihten), dess diene haben darls eine grüsnere 
Freibeil. Jeder Eingeweihbte, Mann oder Woalb, mas شامق‎ Auge Jurchans 
jeden Tag sorgfältig mit Spiessglunzsulbe (kobl) bestreichen *). Für En 
Auge bestimmen ale jährlich eine Unze (ükljje) dieser Saibe +), ‚weine 
وز‎ vum Juhrosanfang an zum Gebraarbo aufbewahren. 

In den die Religion betrelfenden Dingen ist ihre herkiimmliche Welse fol- 
gende: Annserlich bekannen sie sich zum lalkın, عا‎ Ihrem lunero aber sind ae 
gebeimen Glanbenslchren zugelban, die bei ihnen- verburgen gehalten werden 
und die sie nur deujenigen won ihnen selbst entdecken, welchen: sie gan 
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fische (cbässa), bentebend ums denen, w volles Vertruue 
scheukt ao die «daher auch volle Kenuiuiss von ibrer Nallzivn urlang 1 
2) eine allgemeine, exoterische (ümma), besichend aus deven, von welche 
man wur .ممه‎ guto Meinung تغط‎ und die, daher wenigsione etwas. von 
1 99 hannen مي سينا‎ Gnhhäl hisgegen * FE | 





bogrilfen ER Die Kae Froumen ehe ar er den "OR 
iogen sich Linsiodeleien (chalawät) an, di h einzeln atehmnde ak 
aut den huchsten Dergapitzen, welche sie gunz allein عط‎ sed 
aber such Versaumlangsorto (megälis) in den Flocken, und Wclere, ü u 
liiuser, ie in ihrem Innern wiederum andere Hänser winschliessen. Darin 
as in der Nacht anf صل‎ Freitag Leute vos beiden Ulssen zasazınan, 
مومعفا‎ alcb هل‎ dem äussern Hause nieder und دما‎ parüneli 

zur Hund sind, und andere dergleioben Schriften; ı‏ دعبا 






rische. aber verfügt sich in das innere Hans, desnn Thüren verschlousen 
werden; und da بدت‎ heilt Einer dem. Audern Tags mit, weiche vor den 
Vebrigen gehrim gehälten warden, Die "Okkäl haben einen Stich, der dar- 
ber, ob etwus für erlaubt wler für unerlauht zu halten bat, and iiber andare 
dergleichen religiöse Pragepunkte von Amis wegen eulseheidet. Mau went ihm 
den Seieh der kühern Einsicht (Seich-el-akl), und wor. Ibn kommen in 
letztor Insiauz ihre auf jene Gegenstände. bexüglichen Streltsachen: beriohen 
sich diese hingegen auf welliche Verhondlungen, مد‎ kommen sie zur schlinss- 
lichen Entscheidung vor lan Richter des Gemeinwuruns ) داع أله‎ rap 
welchen mau im Lande einwtrt Der Seich-el-akl tes 
Zeit zu Zeit die للاجلانة”‎ bemschen , indem kirie dia Miäheneind era 
vom ihnen einen Umgang hält, bei welchem Bemuche وظا‎ meistenthuils ulalgu 
der bosuaders Frommen unter den "Okkäl begleiten die mon die Aufachir 
(el-mobäligin] wennt; ist es ihm anmöglich, die "Okkül ia den dazu be- 
»limmten Zeiten zu besuchen, so schiekl er diese Aufseker, um die Visite 
bei ihnen au seiner Stellm akznhalten,. ON berachen die Aufschar. din "OkkAl 
aueb in ihrem oigowen Namen, weil sie dass angestellt amd gleichsam Mio 
Vezire des Seich sowohl himsiehtlich eniner Lrthelle und Katsehliessungen 
ala seiner. Mandlungen and. Es giebt auch noch eine andere Close der 
Obkal, die man gewöhnlich die Reinhnltsbeillosuenen (#1- Matanezuibin) 
nennt Din dieser فممدانا‎ Angehürigen. führen eilt streng rellgiüses unıl ent- 
haltsamrı Leben; ninige von ihmen bieiben bie zu ihrem Tode anverheiramher 
und دا‎ Jungfräulichem Stande; andıre fasten jeden Tag bis uum Abend ; unlere 
ensen in ihrem ganzen Leben kein Floisch, Zu dinser Klamse gehlire der 
Snich Yosein el-Mädl, Er war Seich-nl-ukl. auf dem Gehlrge ei-Sär, nu 
as auch Leine Baunfrüchise; wur عد‎ uf eine Art Frlichte zeitig wurde, nahm 
er cim wenig davon zu sich, dans aber euihieli er sich derselben ul ass 
bie zum nächstfolgenden Jahre nichts winler davon. Einer متف‎ Kruunde, 
ersähli man, behritelte ihn einst wegen ممالل‎ nicht vülligen Enihallsumkeu ; 
da sptarh er: „Kasiete ich ar keine Frucht) so wände lab Hochmuih. in 
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Extreme." Durchaus kein Kingeweikter ('äkiL) geniesst irgend etwas mlı 
in der Zeit, da er nach za den Uneingeweihten gebörte, Ihrem fortwährenden 
Mille gegen Andere, wäre er früher auch ünch #0 rürkaichtslos darin gewesen; 
sich Im Heden مو‎ weit gehen, dass er Dinge sagen sollte, die ihm verperückt 
wörden könnten, wäre er früher auch rin recht ungewaschner Schwätzer 
dus mntürliche Bedürfnisse selbst Veranlassung dass geben sollte, Alles 


ist anfänglich allerdings nur ein Selbstzwäng, apliter wird eu zur Ge-‏ ساك 
wohnhelt, endlich aber zur andern Nator, von welcher der Eingeweihte «ich‏ 
mehr Tonmschen kann und der zu folgen ihm keine Beschwerde mehr‏ انافزة 
_verumscht. Die 'Okkäl wntersagen es aich als religiis unerlawbt, Dinge‏ 
irgend «iner Art, welche Aogierungs- und Verwaltungsbeamten angekört baben‏ 
ممططاعا لاسن essen‏ على gebrauchen oder zu genlessen;‏ سم der angehören,‏ 
daher weder etwas aus dem Hause des HRogenien, noch aus dem Hause eins‏ 
مع امامو seluer Diener, noch von Dingen, welche einem für sein Geld‏ 
aufgeladen , noch von solehen, welche in einer auf seine Kosten‏ موأ طاامف1 
mahlen selbst Ihren Weizen‏ مله مل erriehteten Werkslätte verfertigt werden;‏ 
nicht anf seiner Mühle, pressen ihre Oliven nicht auf seinen Üelpreisen,‏ 
uw Din besonders Prommen unter den 'Okkäl aber unlersagen sich‏ به 
engar den Gebraach and Genuss schlechihie von Allem, was nicht Desitzihum‏ 
der "Okköl war oder Ist; desawsgen grniessen ale nichts ans den Hinsern‏ 
den Gokhäl ihres eigenen Volkes,‏ مع anderer Personen, gehürlen diese selhst‏ 
Gewissen‏ ماعط weil sie wissen, dans der Besitzer eines solchen Humres sich‏ 
duraus macht, die Dinge zu benitzen- and zu gehranchen, deren, als nh-‏ 
erlwubter, sie sich sellat enthalten, Alle aber gestalten sich, ala religiös‏ 
erlanbt, den Gebrauch von Dingen, welebe Besiteihum von Kauflenten waren‏ 
von weleber Arl sie Immer seyn mögen. Wenn sie daber wer-‏ , أساد oder‏ 
es sum Kanfınaan , nm won Ihm‏ قله bolenen Geld einnehmen, #6 bringen‏ 
anderes dagegen einzawechseln. Manche Kaufleute nehmen das Gel) von‏ 
Ihnen dann in denselben Stücken‏ مه für einige Zeit und geben‏ عسم ihnen‏ 
wisdererkemen, als erlanki‏ هه enrück , was sie dann anch, selbst wenn sin‏ 
annehmen, gestützt auf deu bei ihnen geltenden (rundantz, dass der unsere‏ 
Gchein wusssgebend sey, Lhbemala, an erzählt man, fragten sie den Iinulmann,‏ 
woher es arin Geld und seine Wanren habe, um sich Gewissheit zu ver‏ 
schalfen,, dass sin beide als erlaubt annehmen könnten, Kine solche Frage‏ 
riebiote auch der Seich Jümf aus hefr-kük einen Tage in Damaskun, we‏ 
er eben war, an eins Brotverkäuferin, erhielt aber eine schr unfaine Antwurt‏ 
von ihr. Als erste Autorität in den religiüsen Angelegenheiten der Drusen,‏ 
der denn anch bis auf‏ , مه urdnete er ılarauf die Abschallung Jeues Gebrauches‏ 
keuligen Tag ubgeschafft geblieben ist, indem air noch immer kaufen ohne‏ 
die Okkäl die Rinheitsbekenner (el-mu-‏ معمومه zu Tragen. Sich sulbst‏ 
wabhidin;, Mio besonders Frommen unter sich die Treillichsten (el-a6h-‏ 
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wid), ihre Gobhäl aber die unglünbigen Druien (kuffär-od-darür) 
Auf güttlicher Vorschrift beruhende roligiüse Pflichten, Keen سس‎ 
Wallfahrten u. عع‎ w., erkennen sie nicht au, dagegen vw ten. sie sich 
selhsi zur Wahrung ihrer Zunge vor allem Unziemlichen, zar Vı ruchweigung 
von Geheimnissen, zur Pflege währen Seelenadels nnd zur anrerhrüchl! en 
lieobachtung guter Sille in Worten und Werken, Nach dieses Siltenmuustern 
bilden sich auch viele Gobhäl, und es pflanzt sich diese Nocbakmmn 

zu den benachbarten, nicht zu Ihnen gehörenden Vülkerschaften fart, es 
Heiligen zu dam man pilgert (welijjan juzärn) giebt en bei Ihnen N 
einen: den Fürsten "Abdalläh et-Tenächi, welchen ale den ممما‎ (e4-sejjid) 
tituliren, Er hilt sich an einem Orte im Sabhär-el-Äarh auf, wohln die ihn 
besuchenden Pilger Gelübde und fromine Gaben mitbringen. Von Wissen- 
schaften أململا.‎ sich bei Ihnen nichts als Astrologie , Apoislesmntik u. dgl. ; 
bisweilen befusat sich Jedoch Liner und der Andere von Ihnen, der sich zum 
Hichteramte beranbilden will, auch mit Rechtikunie. Von technischen Ge- 
werben üben sie mar, wiewohl in geringem Grade, dan Zimmerhandwerk, in 
onch geringerem die Waborei , and endlich in noch geringerem. die: Fink T 
— War Ihre religiüsen Glaubenslehren betrifft, so ist bier möcht der Ort, 
durüber Untersuchungen auzustellen. Sie werden feinen en amd 
vum I, نك‎ H. 400 (Ühr, 10091010) bis In dan 4. d. I. 1230 (Chr. فته‎ 
— 1335) blieben ale anch wirklich der Welt verborgen; zu dar م ف ام‎ 
Zeit aber, da Ibrühim Pafa, der Ägyptisebe Oberstatihalter, die Drwsen’ in 
Wädl-et-Teim aufs Hanpt schlug und seine Truppen die Einsiedelni Sch’ 
(Kart) pländorten, kamen viele Schriften, die dor gelegen hatton, In Um- 
lauf und wurden allgemein bekannt, während ais früher mit einer bis aufs 
Aeunserste geirichenen Sorgfali gchötet لسه‎ geheim schalten worlun waren, 
Jodoch erlangte mas mit wenigen Ausnahmen auch aa keine vollkommen klare 
Einsicht in sie, indem die meisten won ihnen hur ‚ Siltenrogeln 
und Geschichten enthaltım, Alles aber, was nicht in. diese Case. kohärt, 
in den Schleier rälbenlhafter und unelgeullicher Ausitrüeke zrhällt ist. مع(‎ 
da sie, ellrig über معطا‎ Lehren holtend. Wieselben nicht gern deutlich auk- 
sprechen, #0 verborgen sin Ihre wahren Gedanken unter gobeluinissrollen und 
nor amdestenden Worten, Naran girbt هع‎ blos in einigen Abhandlungen sin 
pnar selinoe Ananahmen, von denen ersi einige Wenige honntaias orhiciten 
und deren Inhalt dann serch Mitibeitwog von Mund zu Mund im grüssern 
Puhlikam bekannt geworden is. 


Schliesslich die Bemerkung, dass diesss Land, d & sowohl die ur- 
sprüngfichen als din ihnen annectirten Itenerbezirke, gegen 500 Ortschaften 
(kurä) unihält, und diese von etwa 50,000 Christen, etwa 10,000 Drasem 
and engeführ 5,000 Muslemin, Metiwile und Juden, لله‎ Ausschluss der Wei- 
ber nl Kinder, bewohnt merdan, يبلا انيد‎ Preiswändige, wriss كه‎ Imsier. 
Meemdigt von der Feier des Gutteshed t, der ee geschrieben, dm 
I, Chr, 1839. 













% | 


Schlussbemerkung des Urbersetzers. 21‏ دادر 
der jetzt unter‏ 209-330 يق man‏ لماك Din Urschrift des obigen Aufıatzen‏ > 
des Hermi Dr. Arnold ab-‏ ها der Prase befindlichen arabischen Chi‏ 

Enden, — Uber das Gebirge er-Reihän 0 5.102, Anm; 2). ver. 
dank eh der Mlitheilung der Herrn Prüf. Dr, Tuch falgende Notiz: „‚Dihebel 
er -Hibdw ist der Hücken, ‚der alch an den Senuin, den südlichen ‚der beiden 
biöchaten Gipfel des Libanon, nach Süden zn amlahat. Die Heerstragie vn 
Meirüt اعون‎ Danak gohr um nönllichen Ende des Dfhabel er-Rihin vorbei. 
انأ‎ -"Arküb lieg | am westlichen Ahlange und der bei Heisenden oft genattnte 
Ort Meksch au der Ostseite des Dihnbel er-Ribän.“ 











Drittes Schreiben des Prof, Stiekel an Prof, Fleischer über 
einen Abbasiden-Dirhen von Sarendsch. 


Jena, .ل‎ 21. Mai 1852 
Zei ar ea doch fuat den Anschein, verohrter Freund, als sollte das kleine 
Harunische Münzstück, welches Sio mir zuerst vor Augen gebracht haben, 
dem Erklärer ein Schräubeben ohne Ende werden, indem Sie mich werig- 
slons mittelbur werunlassen, zu einem dritten. Hal darauf anrücksukommen. 
Aber en bat recht, dass Sie alın than; denn die wissunschaftliche Forschung 
darf, wie lange moch Mulerial zur Lisung. eines Problems zußiet, wicht 
öher-zur Hohe köummen, هله‎ bis Alles musgobentel, erhobene Einwände ‚er- 
lediet oilor wenigrtens von dem andern Standpunkt aun beleuchtet wind. Lund 
das fragliche Stück iet in der That von nwicher Merkwürdigkeit, dass wir ده‎ 
أطعامه‎ im Stich lasson dürfen; zumal ann auch die treue, im vorigen ieh 
mitgetheilte, galvansplastische Cople allen Lesern dieser Zeitschrift ein selbst- 
stindiges Urtheil verstaltet, 

Meine erste Mitiheilung bat au zwei, riumlich ‚weil von einander cut- 
logenen Pankion Theilnahme erregt, Ana Gouf hat ,علا‎ Gehuimer Logatlons- 
,نانك‎ Camthur Dr. Soret, ebenso sehr durch sniuo reiche arientallsche Mänz- 
nd eine der schönsten, die je ein Privatınann busessen, wie durch seine 
sorgfältigen litterärischen Arbeiten wm die Namismatik bach verdient, sich 
hriefllch äber- meins Krklärung ausgespronhen. Ich hatte ale Ihm vor 
dem Abiruck ineluer beilen an Sin gerichteten Schreibet kurz akizzirt. Ueber 
den «niton bei unsern Münzstöck in Proge kommenden Hauptjpmnkt, die Präg- 
siätte, وال‎ ich für Surmdech halte, alimme Hr, Dr. $oret vollkommen bei, 
„be dirkem *, schreibt er, „dent vous me purler ent fort interemsant par ms 
date nouvelln et par ia لمن , #اللمعما‎ me parnlt Are Indnbitnhlement Sereudl, 
معنا‎ möme que le ب‎ Anal manguerelt; fa präsener de gelte leitre dell drafer 
toutes übjeetion.“ In gleicher Weise ist Ir. Staatarath von Dorn In Su Peters- 
burg, er zweite Gelehrte, dessen Ansichten mir fiber diesen Gegenstand 
beksunt geworden, über den Prügert mit mir elarerständen. Wenigstens 
alaube Ich dan mus dem Schreiben an Sie, dessen Slfentlichen Gebrauch 
Sie mir geststteten, schliessen zu dürfen, söfern dasselbe die andern uun 
Serendsch stammenden Münzen Harun's aufrähli, welche im halserl, Maseom 











aufbewahrt wenles, ku لطن‎ Haiphaie تلق‎ ae ka er) مه‎ Nach 


der Beisiimmang sulebor sachkundigsten Mnner durf der Ursprung ans دق‎ 
rendsch uls ausgemacht betrachtet werden, 


drörken Beids ihr Bedenkon über die Losung oder I 
Warten sus, das ich für er! nehme, Herr Dr. Saret sagt: „Quant. linter, 


prötation du mol deulens par ET, ie me poruitreil sotiafalsnnte an plus 
hau degr&; »i ce mol sn troarait plac& entire les deux ch, em ee 
In can pour les rares exemples mnalogues qui مق‎ tranvent eilds par Franke, 
tale ممدل‎ volre piece, comme dans les -autres dirkems de Seren], co Mu 
et plans entre la dernihre ligne de Vinvoeation pleuse Bee: 5 Hase 
mönte مم أن‎ ironte le nem da pere d’dly, que Prochn a leise m pen مسال‎ 
ha doute, Hisant ها عنس بى يربك‎ piben de Yan 181, et بى بركهد‎ nur une de 
Yan 185. Hr. von Dorn: „Ich-glanbe nicht, dass das fraglichn Wort 0 
gelesen werden müsse. Wir besitzen dieselbe Minze aut erkufinm in unserm ern 
asiatiuchen Museum, Das Wort sliebi dort su uns: ; der erste Buch, 
عطقل‎ kann kein «S seyn, denn diesen ist im dem Wrt اشر كور لوبي‎ verschieden; 
und ab ein | Torstaht oder nicht, if zweifelhaft, da der davorsichende Strich 
nur eine Verlängerung den | in سروه الرشيد‎ konn, wie es auch 1 فطق‎ ' “u- 
genommen bat, Es acht auch wicht zwischen, sondern über den zwei =. 
Leider sind die Papiere Frühes, ia’ denen sich etwas Nalkres über dar 
rälhselhafte Wort Inden könnte, nöüch-eingepackt, werden aber wahl bald 
zogünglich seyn, da es sich jetzt ernatlich un den Ankanf der Frähn’schen 
Kiblintbek handelt, aus der ich nicht mur die numismatischen, sondern such 
سانيا اذا ب قد‎ !behiuitkpchen مرو كفي‎ bie. — Nachträgfich will Ich 
noch hinzufngen, ass dus fragliche Wort kaum anders. ar ee) )4 اضرم‎ 
مكاعم‎ werden kann.“ 

«ine der Bedenken, worin din beiden Gelehrten en dir‏ مدنا 
ai dem Plate, we auf-einigen Sarendirker Mün-‏ أكيم Stellung des Wortes‏ 
der‏ دع zwischen welche‏ وب بد Kigwaname ericbeint, und über Jen‏ وله sen‏ 
mir welbat vorgehalten,‏ ندا eine meiner zwei Erklärungsvorsehfüge zieht,‏ 
üb‘ die, Auselnanlererteung darüber in HM, 1, 3. 110 Bei irn. Br. -Sarer,‏ 
welchem sie zur Zeit seiner Zuachrift wuch eleht vorlag, den Zweifel Er-‏ 
won Dar schein ra‏ بعلا hoben haben Wird, ist mir anuoch unbekannt; bei‏ 
nieht der Fall zu seyn, Ich mnsa dabei beruhen, dam dem Stem‏ 
In der übern und 1‏ فك der, ‚wenn nicht, gegen allen Krauch, das eine‏ 
mdiore in der antern Zeile sichen sollte, keins andere Möglichkeit blieb, als‏ 
hat Ba mit’ dem bulden‏ ان ماقا die Stelle zu geben,‏ أكيم dem Warte‏ 
umgeben, erlaubte der zu enge Naum nieht, und es io verticaler lchtung‏ 4« 


twischen beiden بحن‎ beruuterlaufen zu Isssen, wie einmal mit. جيك‎ keschehen 
in (vol. a. a 0, 3. 119), war auch nicht möglich, dem misst man das 
AN mir dem Zirkel, ده‎ ergiebt wich, dann much dazu der Haum vn uben 





ie اسه نعود هد لسوت‎ der Peripherie nieht ملف‎ 
reicht, قال‎ roranspesetal, es هما‎ dem Graxwer ob, die Legende = بحد اكوم بلج‎ 
in: das untere Äreissegment & | ‚ohne die zwei y 1 mei Zi 


re ساذ لاط مم‎ keine andere Verheilung أ‎ ‚ale die, in 
welther- jetet. die Ward mas variagum; 


Alain Macken ا و‎ der aller- 
dings von grossem Ürwicht seyn wird, wenn es richtig ist, dass das im 
asiatischen. Museum باك هه‎ Petersburg vorhandene, gut orhallene Exemplar 
mit unserem vorliegenden wirklich identisch ist. Ich kabe darüber jedoch 

"Zweifel, Jene Annahme der Identität beruht auf meiner Beschtei- 
der Münze Im dem ersten un Sie ‘gerichteten Briefe, Dort hatte Ich die 
Angabe. gelten lassen, die Minze Auy Im Jahr-1%2 4. Il. geschlagen. Nach 
Untersuehung des später zugekonmenen Originals kann ich, wie mein zweiten 
Schreiben zeigt, diess nicht mehr annehmen, sondern halte dafür, dass das 





Pragejöhr 82 4. I. Im. Trägt das Petersburger Exemplar die Jahrzahl 19, 


wos wegen der hehanpteten Identiiht der Fall seyn mass, wo lei nun mnser 
sohn Jahre rüber guclagene Stick ofcabar damit wirklich niht Mentch 


muss hieran bemerken, dus der übrigens sehr wohlgelungsue Ab- 
druck “unseres Stückes in tem Münzdatom leider ‚nieht مو‎ deuilich ist, wie 


das Original. Die Münze selbst bildet keine gerade Fläche, und wenn auch, 
a schreiben, durch Himmern der Palrize dirse Unabenhaiten so 


viel als möglich vertrieben worden alnd, نه‎ hat duch die Schärfe des Originals 
swtürlich nicht überall erreicht worden können, Ich würde auf Grund nur 
unserer Abbildung über den Zehner keine Bestimmung gewigt haben, uni 
biu nicht verwundert, wenn. deoea, weleben cur dieses. Bild vorliegt, melne 
im zweiten Heft 5. 256 ausgesprochene Behauptung zu positiv erscheint; dem 
Original gegenüber Ist sie es nicht, 

Eis rwoiter Grond un der Identitöi des Petersburger Exemplara mit dem 
utärigen zu zweifeln, liegt in der Angabe des Urn. von Doro, dass der Nach- 
stabe, welchen ich für ain = hallo ia اكيم‎ , das nicht soyn könne, weil 
das in dem الملشركون‎ am Rande auf dem dortigen Stücke eine andere 
Gestalt habe, Ich hatte ها‎ HL 1. 5; 118 gerade wegen der Lobereinitiammung 
der beiden Zeichen in ebendemselben الشركون‎ dio Deutung durch ك‎ 
angenommen, und bitte emn die Leser, unf nnserer Cople in der Umsehrift 
des Hovarsos rechts, da wo die drei Zeilen des ممما‎ Feldes ansetzen, 


dl Wort الشركرن‎ und insondorheit das Llement, dis von der erıtın bla 


zur zwoilen Zeile reicht, 4 1, das >, mit dem zweiten Klement In احرم‎ 
zu vergleichen, und هع‎ beurtheilen, 0 wa von dem Petersburger Exem- 
plane. genagt ist, anch uf unser vorliegendes Stick passe, Ich bin ananer 
Sim; لم‎ diesen معلتعط‎ Klemnnien einen Untersehled wahrzunehmen, 
Selbat das ك‎ in dem unmittelbar vor المشركون‎ vorangehenden كه‎ 
bat denselben Ductus, mar verkleinert. Tri also jene Verschiodenheit hei 
unserem Exemplare nicht zu, مد‎ können die Münsen nieht identlsch sryn. 
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‚Endlich entnehme ich das amch and dem Umstand, ‚lass der erste Buch- En 
sinbe, das أ‎ des و أكرم‎ auf dem Peiersburger Exemplare fehlı ; wenigsums - 
scheint das aus’ den Mittheilungen des Ars, von Dorn geschloasen werden zu 
müssen, Auf keinen Fall kann ich dieses Element für eine biosse „Ver- 
längarung das {** = vielmehr: des ال‎ — in الرشيت‎ durch ein Versehen des 
Graveurs balten,. An sich schon Int der Darius فق‎ sicher, schuf, nen 
auch, wie sich's für das Cofische Elf echührt, nach rechts Kia wenig um- 
gebogen, dass jene Vermutbung damit nieht wird voreiubarı werden können 
aber eine gennus Untersuchung mit der Loupe hat mir auch durgethan, dass 
das Ende des } umgrenzt und hreit nach dem folgenden , in الرشيت‎ herüber- 
gerogen bl; um das untere | in اكيم‎ zu schneiden, hat der Gravur oben 
erst spitzer eiogesetzt und فوسك‎ schmale geschsitten, als weiter قاع سطع‎ 
Die Trennung des obern ل‎ und dieses unlern Zuges uiuss ich قله‎ gesichert 
beirachten; nad es arheint mir, mar dus Grapbische Tu Mutracht gezogen, 
unsere Auffassung des frmglichen Wortes noch immer obenao annchmbar, wie 
früher. Vielleicht wird sich, wenn Hr, ron Mom unsere Abbildung at dem 
dortigen Exemplare vergleicht, Hm sellat die Versehledenbeit dariken,. Sehr 
Fürdern wiirde es, wenn auch die Petersburger Münze iu einer trenen Enpie 
verölfestlicht würde. Bis ساطدك‎ soy es mir weratiltet, mein Urtbeil über das 
dort vorhandene, vielleicht كس‎ die Erklärung unserer اكيم‎ rückwirkunde 
Wurt, welches 2,0 gelesen werden sell, auszusetzen, 

Man fragt nalürlich weiter, was des كقيم‎ an solcher Stelle auf einer 
Minze bedeute? Ich habe darauf keins Antwort. Wer «io giebt, verschone 
uns jedenfulls mit der blossen Hinweisung auf den Namen irgend einer un- 
bekannten Person, so lange هم‎ noch andre Krklärmagen giebt, fie mul 
weilnre Belehrung, suy es aus سطع كملق نعل‎ Papieren ler vom ingend 
welchen Suchkundigen, ,طعا طمم‎ well ich mie bei jenem en nichts, wahl 
uber bei der Lexung احم‎ einen recht guten Sinn denken kann, der sich, 
wio früher gereigt, in «ine bestimmtes Class von Mönzterninologien ein- 
reihen lässt, مادعا‎ aller Achtung vor dem kundgewardenen Aodeuken, ünch 
hei meiner Deutnng boharrem, 

Schr danienawerkh int cine Deigabe der beiden werehrion Nerren Cor- 
raspuudenten, wodurch noch winige hisber anbekannie, zu Sarendach دمع‎ 
sepräple Minzstirke an das Licht treten, eh babe in H. 1. 8. 114 non 
erwähnt, die in den Cahinsten zu 'Petersborg, Stockholm and ' لا‎ 
aufbewahrt werden. Hr. Dr. إعرجة‎ besitei nun moch zwei; das elne, اسع‎ 
suit einigen Munslen erworbene, trägt die Jahrzahl نهل‎ ist dem bei مط‎ 
Her, 3, 21* ,تاعتلسلة‎ scheint aber wtatt des بن يريد‎ Vielmehr بن بركم‎ 
zu .معامانا‎ Das zweite وذ أاسسونة‎ der vum ae Summiang, | 
vom ,ل‎ 14 und dient, da ى‎ vollkommen gut erhalten It, die. le von 
Kr. 1065 der Bocona. zu vervüllsiindigen Man lien auf, dem معطا‎ deutlich 
بركد‎ Fi و‎ „je ne Vai pas dderite,* fügt ir. Ir, Surel hinzu, „data min der- 

5 nier mimnire. qui enlin a paru. nina هدام‎ que cing vu كلق‎ Kutres 

VI, لا‎ # 
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| 07 75 ومدلة ايلا‎ das 
er ie er gr ‚ermähoten Min- 


‚zen Warun's aus ne a دكا‎ ey a بي"‎ m. = a 






zahlreishar. am‏ معدي ia Kilandochir eher‏ رساو ابس 
ordoen und belfenifich anch etwas‏ , ماعسسيم I bersorireien, sieb‏ 
ewonlen lad, Mit wahrer Nochnchtung verhurran ki. uw.‏ 


Kaschirag 
au» einem Briefe Die Hrn. Gebelmen Legatinnsraih, Comikur Ir, Soret in anf 
an Professor Dr. Stiekel in Jena, 
Goneve, 3 Jain 1852, 

„Apres -avoir In et اتلس‎ les motifs que vous allöguer en نحم‎ de 
votre interprötallon du mut problimatigue, il ne me mente مهار‎ neun تسوك‎ 
sur م‎ juslesse ; d'ailleuts lernmen altentif do ia Agure, مه‎ depit du plawnge 
4 mötalligur, qui null & la netlet& des eonlaure, mn dumme un nouvel argument 
en volre faroar; la vorre a groasir malfre des traces de la prolengatiun de 
la Wwolsiöme lettre au - desswus du >, en sarle que ee به‎ pent dire ر هوام‎ 
اع 5 مسامع مي‎ nnlloment une beitre هاه اشممو عه مغلا‎ Incalitd, bien yurfinede, 

je Jdunte gar personne sorge a vons ها‎ contester.“ 





u 


Auszüge aus Briefen an Prof, Fleischer, 
Aus einem Briefe des Dr. B. H. Matthes, 
(5. Zuehr, Bd IV, 5 250.) 
Makassär auf Celebes, d. 27, Nav. بلك‎ 

_ Schon | babe ich eine Teientendo Anzahl mukassarischer Hand- 

schriften gesummeli und darunter einige hüchat wichtige, =. R. über lie 

| alte Geachichle von Can; so such viele Stücke über den Hapaug , sder alle 
melassarische Gescten, die ich أمسماء‎ Für die Presse مم‎ bearbeiten gedenke '}, 
Die zuletzt genannten Handichriften aind auch Insufern yon grommn Interesse. 
als sie die Aänchlo, wonrerfülachte makassarliche Sprache عمل‎ 
stellun, Schade nur, dns man أي‎ anf Schwierigkeiten isst, welche hier 
Niemand عم‎ lüren im Stumde ist, Eine dieser Mischer, hat flir mich dadurch 
einen besonders hohen Werk, dans ale mis den alten makasssrlachen 
Bucbstabens geschrieben kat, Anfangs artıte mich dieser Umstand in nich 
geringe Verlegenbeit, da die Mrübere Schein gegenwärtig تزع‎ Aa )1 
branch وعمسسرمامعر‎ ond sogar den anterrichtatsten Eingeborenen ناوه ماللا‎ 





1) Vgl: dabresberieht der D. بلا‎ 0, für d 3.186, 3.98, 2. 5 51 
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kann gewerdum ist, Jerdwsh mil Mlälhfe wert مج عت نهذ اللي" "سكسا‎ 
Inmren ب‎ ‚die Handschrifi vollständig un entziffern. Scrhou longe hatte lab 
sewinsehl, der alla ma en Schrift irgendwe au begennen, well ieh 
immer vermulhete, dass sie, im bie عاد‎ zur neuen, viel ‚Achnliehkeit mit 
rm Devansgari haben werde, dessen Buchstaben ebenfalls nach dan prarb- 












nakassarische Alphabet lautet ful wen; km, ga, nyn; pr, im, 7 


ta, din, wa; زهزه , مرك ,هرا‎ ya, ra, 7 wa; a, a [=ural, 5 7 
Jedoch ‚nieht allein bei قملاكماا‎ , sondern auch in meinem Manuseript sind 

alten Bochstnbenformen van denen des Devanazari ee. 11T 
Eben #0 wenig املعم‎ die Sprache selbat auf einen Einfluss des "Sana hin, 
Woher mun also Jene Uebereinstimmung der Sache bei am grosser Vorurbie- 
denheit der Form? Dieas ist für mich bis تناع[‎ ein unaulüsliches Aliksel. — 
Mi meinem muhassarischen Wörterburbe bis lch مولاعة‎ “weil tur- 
wärts geschrillen. Aler ebe Ich die Ieinle Mand daran lege, will ib mich 
erst noch ein wenig mil dem BEugibesischen Isschäflige „welche, ob- 
wobl von dem AMakussurischen ganz verschieden, doch Erklärung 
grosse Hölfe leistet, Daher habe Inh nie maligne meh ei bazin asischer 
Wörterbuch anzulegen begomuen. Späterkin halte Ich einige Zeit in dem 
nördlichen Distrieten und in Bone selbst zusubriugen, weil Makassar Für düs 
Studium des Buginesischen mur schr wonig. Gelegenbeit darbietet. Dis jetn 
habe ich meine Reisen grössteutbells auf diejenigen Landesihelle besrbrünkt, 
in wolchen das Makassarische gesprochen wird. 50 besuchte ich ja vorigen 
dahre Topedjawn, Türatoyn, Bonthaöng und Bifükombe ,. verweilte dieses 
Jahr wieder ein paar Wochen In Topedjewn, und wohnie nie harım Zelt 
eos allain unter den Eingeborenen von Gun, lesen. Kali (sb) nun 
Überpriester die Güto halte, mich in عملا مسستيه‎ zu beberbergen, Ich 
wullte nicht سالط‎ Wie iniindischen Sitten mm ns sondern auch 
den Gsultesilienst der Makassaren kennen lernen. In der Wahnang des Kall 
fand ich überdiesa viele makassarische Mandschrifien, von denen ich jetzt 
einige alachrolben Inase. Basonders merkwürdig uber war mir ea arabik- 
scher Koran wit 'makansariacher [hierliinens-Verslal Nallles, 
in weiner listory of Java, erwähnt eino kogiuesischo Vchersutzung des Korans. 
so vielfach und angeiegemllich ich mich auch nach einer anlchen erkandigı 
habe, Niemami waste etwan daven.. Sieb, da finde: ieh pilützlbeh - مستا‎ 
makassarische Lebersetzung! lat Halfles vielleicht die alte Sprache Mit der 
andern verwechselt? — Ubgleich der Bali bis jetzt Schwierigkeiten macht. 
mir dieses kostbare Werk zu Inihen, عابنا دن‎ ieh اث‎ desh üpliter nach eln- 











mal von Ihm مع‎ erhalten. Einstweilen habe ieh wihrend meines Aufenibalte 


(aa einen Theil der Uchersetzung mit dem Urtuxte vergliöhnn und gefum-‏ ف 


den, dass dinsulbe vielischr eine Umschreibung zu nonnen in, Webrigeus, war. 


der Priester atets hereli mir zu halfen mid Alles, was Inh nur wiinschte, 
schen نغ‎ lawen, Vier Anderem besuchte Ich in seiner Gesellschaft Freiings 
die Mosthes und wuhnte dem Gutlesdlemle yan Anfang bis zu Ende bei Die 
ganze Jlturgie ist arabiech, und weder Ald Geisilichkeh neck die Gemeinde 
versteht ein Wort davon. هذا‎ os daher ورد‎ verwundern, des die nohenme- 


27” 
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404 Aus Briefen des Mission- Perkins بها‎ des Dr. Sprenger. 


danisehe Religion fast keinen Finke anf das Volk musübt, and alletlei Ab- 
gitierei, ja ungar Fetischdienst, ungescheut mit il م‎ verbunden wird? — Ich 
kabe die Chotba (إخطبةا)‎ die Gebete und die übrigen liturgischen Hede- 
Ba no Dr und boffe das Ganze später eiamal heraus- 


Aus winem Briefe ei, J. Perkins. 
L Orumia, d. 6, Jan, 1352, 

— Seitdem ich das letzte Mal an Sie schrieb #), ist in Tahriz eine 
kleine, aber sehr gule Geograpbio in persischer Sprache erschie- 
sen, verfasst von Herr Kafsöli, einum britischen Unterthan, gebürtig ans 
Corfu, der jetzt im Dienste des Königs von Persien stoht. ع‎ Der Druck des 
alien Testaments in alt- und ueussrischer äprache rückt atetig 
vorwärts Mehr als نأض‎ Qnartseiten sind fertig, etwa 400 انملاع‎ neh, För 
unsere wuhrhültichen Nestorianischen Setzer und Drucker ist وفعلل‎ Arbeit 
keine Jeichte Aufgabe, — Zwei Mitglieder unsorer Mission, die Herren Coan 
und Rbaa, haben neulich eins Missionsstation in Gawar angelegt. Diess ist 
eine huck welegene Thalebene, 70 (engl.) Meilen westlich von Orumia, und 
40 (engl.} Meilen von Öulamerk, welches von Gawar gerade westlich liegt, 
Diese wilde Gegend, noch vor Kurzem der Sehlupfwinkel binteieriger Kurden 
und jedem Europäer unzngAnglich, it nun der türkischen Herrschaft unter- 
worfen und bietet einen valltuumen gefihrlosen Aafsaıhdli dur, — Die 


dran 2) a ra sichern Gelegenheit ahgehen. Freilich En 
dieses Werk keinen höhere Werth beanspruchen, ala den, eine nene Prübe 
des geistigen Trödelkrams zu aeyo, der sich in diesen Länders unbertreibt. 
Wir funden die Handschrift ia Orumia. Angaben über Entstehungszeit, Ver- 
fasser 0, del, fahlen, Aus welchen Quellen die einzelnen Theile des Intalte 
Erfassen aind, ob ans hoidnlschen, mohammadanischen, oder christlichen, 
möchte schwer zu bratimmen seyn, Im Allgemeinen jedoch kam man sagen, 
Jnss viele, Angaben des Buches über Altıunders axintischn Peldzüge und 
Eroberungen wesentlich mit den berüglichen populären Ucherlieferangen über- 
einstimmon, welche jet ooch unter den Mahammedanern dieses Landes Im 
Schwunge مله‎ ud anch im porsischen Nüchern vorliegen. An #inigen Stollen 
machrn «= elfenhare Versehen amd Anslassungen des Abschrribers schr schwer. 
dem Texte, wie wir ihn hüben, einen verständlichen Sinn abzugewinnen: 





Aus Briefen des Dr, Sprenger. 


Caleulta, d, 5. Dee. 1841. 
— Dallanıyna schlekte mir gestern den ersten Rugen eines Cutalug 
der Sanskriibandschriften den Callogiums von Kenarea. 
u 77 | 
23 5. Zusehr. Bi, ان‎ 5 343. Fi 
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Caleutta, 4.7. dam. 1852. 
— .Der Court of Direeiors hat den Druck meines Catalopga *) عط‎ 
willigt, und ich verwende Jetzt meine meiste Zeit darauf, 


Caleutta, عل‎ 3. Apr. 1851. 

— Es wird Ihnen leid thun zu erfahren, dass Sir 20, Eiliot. durch 
krankheit genöthlgt int Indien zu verlassen und auf wehn Monate nach dem 
Vergebirgs der guten Holfuung zu gehen. Er hat zwei Bünde seiner Indian 
Histaorians für den Druck fertig, muss sie aber هسه‎ bis zu seiner Zurüch- 
kunft liegen lassen. — Der Court of Directors giebt unserer suintischen: Ge- 
sellschaft monatlich 5300 Rupion zur Herausgabe oriomtalischer Texte, Früher 
warden dafür Naturalien, Curiosa m. del, angeschafft; apiter erbat sich بقل‎ 
Sauskrit-Werke herauszugeben, und stand damit länger» Zeit allein; num 
kann ich Ihnen die erfrenliche Nachricht gelben, dass wir das IkbAl-nämal 
Sikandary von Nizdmy (IL-Kh. Nr. 1035), das grömere lHayäi-al- 
baiwän von Dampry CIL-Kh, ir. 4663), und des Ttkan fi 'nlüm-al- 
Kurän von Syüly (I.-Eb, Ar. 65) . م‎ drmekon angefangen haben. Halten 
Sie eine Ausgabe des Ibyä-al-uläm von Gandiy (B.-Kh Nr. 171) für 
nützlich? Die mystische Philosophie und Theolugin der Mohtumedaner ist 
doeb soch viel zu wonig bekannt und das Ihrd نسناة‎ Zmuifel elh scher wich- 
tiger (usllenwerk dafür, von dem wir überdies eine Umzahl Hundsechriften 
ınsammen bekommen können, 


Aus Briefen des Staatsraths von Dorn. ١ 

لي مدل erhalten hier für die Zeitschrift der D; M..G. eins Abschrift‏ ماك 
Teheran und Tekris gedruckten and Ilihograpkirten 1‏ ها Verzeichnisses der‏ 
des Herm Staataraiks von Übanykor verdanke: 1‏ منقنا Werke, welches icb der‏ 

ع1 
las .‏ كه در RUE I‏ طهران 
(Ra‏ أكردء اناد 

ya ee‏ عايب التخلوقات» انوارسهيق قار بلطلا يي 
ي. نامعء مفتاح «al‏ متلول» Sal une‏ جلاء العيون ؛ rn‏ 
وتصريف» عوائل» BASE‏ اموزج».صمديه» معالم» شرح نظام ؛ 
A‏ البقيى* امثله» "تشكول شيخ بهاثى ؟ تفصيل صاقى» عقايد an‏ 


1) 3. Zischr- Bil بالا‎ 3. 47, 2 14, 10 & 117, 2 li. Fi 
2) Yan dem türkischen banmä, Druck. Buchäruek a. u W. Fl 


des Stauisraih‏ مإعحرظ مق 





شرح Bst hr‏ تخفلا الومتين * كوالين؟ قران, هد Dee‏ 
قران بغير ترجيم» حديقة الشيعظ؟. حسنيد؛ le‏ 
2a‏ 
باسها كرده PERER il‏ 

حبيات | القلوب جلي اول ت باشنه؟ برمان مرضي ارال لقت 
alle‏ حكيمر موين؛ زاد المعاد» نوش اكسرين ©' حليلا المتقين» 
فوسل نصاب» هل طوطى؛ كاستاق شيعن سعدى» بوستان شيج 
gan‏ رسال >„ فيازا اقاسى » حكاين درت ol‏ ؟ lie‏ 
كلثوم تبد نه * فيح البلاغة» Le‏ الانوار؛ رسالة حاجى ابراغيم كلهاسى » 
افشاق ميرزا Ehre‏ تقويم » ارين كاجارية» الى ليله وليللا +) * 
جنات t „all‏ اصول عقايت؟ ذليل المخيرين» عشيفة سجاديه» موش 
وكربه. EB Aue)‏ جوعرى ؛ oh‏ شيج سعدى » ناريخ تادرى؛ .حافظ ؛ 
جاع هباسي؟ ديوان فضول* ليهلى ونجنون ؟ حتسى كرد » مقباس؟ 
بياض ادعية جامعه؛ سيوق (10)» Lat‏ نامة» تاريخ معاجمر » جامع 
المتبل» منتنوى» ابواب الينان» ثتثبيه الغافلين» تذكة الآثيد» اخثيارات؛ 
تغيمر واب » ذيوان اثورى» ناريخ جهان نما» 

5t. Peterahurg. يل‎ 12/24. Jam, 1852. 

— 50 eben. ‚empfange ich aus dem Kaukanms die Nachricht, dass Herr 


Kin مدان‎ de قو‎ dritten Theil vom Haschid-addin'« Geschlehts- 
werk aufgefunden hat, Uber den er mir ball Nüberes miltbeilen will. 


81: Piterkäng; 4 سد‎ 1832, 

— Ich bin oben damit beschäftiet, قاع‎ vollständiges Veranlch- 
نواه‎ von Frühus grbanern und klelnern Werken anzufertigen. — 
In der Ihnen zugeschickten Liste der in Tebernu und Tebris gedrurkten und 
libsgrapbirten Werke fehlen doch einige, die selbst يلل‎ anlatinche. Minen 

besitat, dene Liste kunn alas nicht فلء‎ mine wine vollsfändige bezeichnet 
ie Ich lasse Jetzt alle Jene Werke für das Museum kommen und Nlefere 
durüber vielleiebl elumal einen Aufsatz, 
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11 "in. mit persischer Interiineur- Veralan.. #,, وطن‎ lm عل‎ di. .لا‎ 
ne va سمل‎ del dureh die Güte des. sol. ln ee Ermalır be- 
sitze / | 


2). Porsische Veborsutaung der Tausand and Kinn Narht. 
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St, Peteriburs, ee ag, 

— Ks handelt aich jetzt, ernatlich um dem Ankauf der Frähn'schen 
Bihlisthek, aus der ich nicht nur die numiamatischen, sondern 
such andere Lulleetatieen beranszugehen beauftragt bis}, Die ersten 

mubimmedanischmt Numisnintik end. 
isson in diesem Foche anazs Zing- 















werden olnen. Inbegriff der gesanimte 
halten und von Frühn’s unermesilichem 


nias ablegen, i 
St. Petersburg, ,ل‎ 12/24. Apr Rad, ١ 

eben wieder ein Beispiel ven der Vorellstbudickelt‏ هو Tech haba‏ هس 
Verzeichnisses der in Persien gedruckten Werke erhalten.‏ ل بإب اناا ل Ihoen‏ 
Scorotär der jetzt anwosenden persischen (Gemindtschaft, Jahja Chin, mt‏ عونا 
der ülfentlichen kalserlichen Biblisthek ein. Werk geschenkt, welchen we‏ 
wann mir bis jetzt unbekunmt geblieben wn® und dessen Tabalt. dei‏ 
persiche Kehersetzung vun Voltaire's GH) 6%‏ وتاريخ يطر كبير )1 
ersis Theil, 5, 155, In im Monnt‏ عونا schichte Potera deshrossem‏ 
der zweite, 3..87—13%, im Mabarram 1263 (also 1846)‏ ,1262 جبائى اول 
0010 سام Ananda ‘Ay Iibogruplürt, Woran gebt:‏ معط لمسسسطواق von *Aly‏ 
von Miren Alın‏ وعمل Hthograpkirt,‏ حورت يطر كبير Priers des Grossen,‏ 
und eine Karte von Earopa mit Auebe der‏ كاشالى 1-Uosan Käschäny,‏ 
Gr, und Karls XI. Dies harte int vun Jem Pisa‏ .ل Märsche Peters‏ 


tischen Ingenieur Seminot, موسى صسمنوفا‎ *), Iihgraphirt, 2) > 
وتاريس شرل دوازدهم‎ persiache Uberseizung son Voltaire’ Gesehlehte 
karte If, 3, 133220, Die Ooberintzer beider Geschichten Hind موسي‎ 
جبرئييل‎ , die auch Haroa“Borif: Monsieur Gabriel, ein Constantivopaiitmi- 
scher Armesier, اسه‎ der Gsnchiehtsschreiber Mirza Nisakuli,; اناري نويس‎ 


peralsche persische Vebersetzung der‏ وترجية تاريج اسكندر )3 Irma,‏ رضاقود 
Geschichte Alexanders des Grossen, aus Fi ch. 5. 21‏ 
بلقا 1208 ل in Azerbeidschun Im‏ متلا verferligt für "Abbis‏ ,284 — 


vos dem Chirurgen (surgean) des Prinzen, جيو كيل انكليس‎ , dem عد‎ 











geht der früber, 3. 121: ust,, Busgesprochene ee‏ 55 أ 
im‏ 


2) D. .نا‎ Monsieur Sominot. Dias ee سودلا وموسى‎ , wird ads 


Stellverineier des franz, Monsieur wir موسي‎ Munje ansgenprochen, Seminnt 


wurde in J, 1807 — — 28 von: Shane 1 وعد‎ rt Aegierung anr Forutellung Her 
Gränzlivie zwischen Pernien den Iranakaukanischin Proriusen 

wofür er den Wladimir Orden يه‎ Ülause orliell, Kr Iebi jest noch mit 
مدعل مدعنا‎ in Persien Die dur anwesouilen سسسها!‎ , mil denen Suminni 
schr befrenmdei war, russileirien ibo in Marjo Semmoll: demn Samen, 
Semensf, it وله‎ sehr bäulz vorkommener russischer Name, Daher jenes 


he, 





Hadschi Mirza حب سند‎ Are 2 ya een 
litbogruphirt wurden ist, Ai Enie befindet. sich wine lihographirte Karte 
von Europ, Mrika and Arion, anf der die Feldzüge Alesunders d. Gr. مه‎ 
gegeben sind. — Eine zweite, ‚dem Asintisches Museum der Akademie un 
dem. Kuukases zugekommene Merkwürdigkeit ist ein silberner Stern, (den 
Schatryl seinen Oflizieren zu ertheilen pfrgt Er trägt zu beiden Seiten 














einen sehwars: gemalinn Sübols die Innehrif: من تفكر فى العواقب لم شه‎ 
dem ل‎ 8 der Diupe Badia, int nicht tapfer, Dieses 
reuzeicben gehörte einem der chemaligen Anhänger Schumyl's , Haider Dep, 

: سام‎ du rster Feind ist, 


Aus Briefen des Dr. Chwolsohn. 
Su Peiersburg , .ل‎ AIR. Jan, 1852. 
— Man I ad ia Allgemeinen keinw Ahnung ılavan, welche rulche Ausbente 
übischen und persischen Historiker noch für die alte Geschinhte liefern 
mentlich möchten die Angyptolrgen die unschätzbaren Narkriehten 
hber die alte Geschichte Argyplens schr zu ihrem  ةعطسلمه‎ au 
ksichligt gelassen haben, Der Text dor mir bekannien derartigen 
١ wände, nun داكن‎ einen starken heilig wobon, 


ach وموس ام وك بن‎ 2207 ei or. 8: ل‎ 400 
Quuriseiten atark, Das Werk handelt ausschliesslich von der alten Geschlehte 
Argyptens; — 1’Eaypto de Murtadi fl» de Gapkipbe مك‎ Iradait par P, Vortier, 
Paris تلق‎ (Zenker Nr, 10007 scheint ein Auszug davon zu sein. Der Verf; 
batte (uelleu aus versehiedenen Zeiten und vom schr verschledenem Wertbe 
vor sieh; ich habe uber: die Vcberzengung gewonnen, dess der bei Wellen 
überwiegende Theil der oral, Nochrichlen über das alte Angrpten aus histe- 
rischen Schriften der Kopten geschipft ist, bei denen sich uuch ها‎ der اله‎ 
Zeil Reminiscenzen ihrer alten Geschichte erhalten hatten, Meine, wis ich 
glaube, unw lichen Heweisn dafir amd nindergelegt in einer Abhand. 
lung: Usher die Nenutzung mohanmedanischer Quellen zur Aufhellung der 
Geschichte des orientallschen Alterihums, Sie bilder die Einleitung aimer 
Reihe von Analekiun zu dieser Gorehichte, die beb in dem Bulletin verülfent- 

lichen will, 





St, Petersburg, d. 2/14, Apr. 1852. 

— Was لوسرم‎ in seiner derwnie, der Pärisproche ور هلله ,اناه كه‎ ٍْ 

Mir Text, Zend der Commeutar und Phesud. ler Saporewmumnndur un Aveni 

in, das Kay zebon Mar آل‎ aweimal ie ‚den دمل لين لاصتال‎ und alunml Im 
Kisib-ei- tenbib بم‎ Notices er Extr. BiL VII, 8, 4m). سا‎ 21, 

اننا 04 هرك" وك ol-d., wo von Zoroanler und dosaen‏ ,لا 

‚Me erste Schrift war Avcata, ذلا‎ die Porser aber 'd wicht v 
هد , مماشكقة‎  نيسعانام‎ Zirmluscht eine Auslegumg (tefair) , اكه‎ 

nannten, ‚Weiter manbir er عملم‎ Ausingung jener .)501 عاك‎ md nannte wie 
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Pizend. Später, nach Zeradnscht's. Tode, maehben die | 1 
Ichrten eine Auslegung der Auslegung und عمك‎ Erklärung زلنمة)‎ des 
gen von uns Asgefülrten fi tannlem diese Auslegung SL “.[يارنة!]‎ 
— Im 24. Cap. über dem ! 5 des Wortes Zindik: „Zur Zeit dies 
Manes (Mini) kam das Wort Zandaka af, woran Ziadik leitet ist, 
Zeraduscht sämlich, der Sohn و'"مقصاتها‎ — gemäss dem, was wir in einem frü- 
hern Theile inees Buches von seiner Abstammung berichtet haben —, brachte 
den Persern ihre unter dem Namen Avesia bekannte, in der rain ber 
Sprache verfasste Offenharungsschrifi (kitäb), dann machte er die. Auslogun 
dazu, des Zend, und zu dieser Auslegung wieder eine, m Am موعن"‎ 
genannte Erklärung, wie wir diess früher erzählt hahen. ‚Da ميد‎ aber. das 
Zend eine (menschliche, ibeilweise willkürliebe ] / ea 3 
früber [ongeblich] vom Himmel Geofenbarten wär, u | die Par 

wenn Jemand ihnen in ihrer eligion etwas dem vom هلآ‎ 
Avesia Eofgegungesetztes vorbrachto und sich, satt am Av 
Ausdeutung, das Zend, bielt: Das lat ein Zemdi, gaben um جماة‎ 
von jener Ausdeutung abgeleiteten Namen, womit le augen welllun, da 
don mutärlieben Sinn der Offenharungsätzen gegen eine usleutung auf 
welche zu jenem fin Gegensätze stche." 











— Iiior erscheint jetzt ebenfalla ein asiatischen Journal, ‚ ungefklı 
سيم‎ derselben Tendenz wio Ihre Zeitsehrif. Der Heraus r* ler H. 
Cnyol , besiteer einer Litbograpkie. _ Das erste Haft أ‎ jetzt unter der 
Presse %). — Für meine sasanidischen Stadien *) erhalte طعأ‎ far. 
wihrend Beiträge aus alley Thellen des türkischen Reichen, Mein Katalog 
sasanidischer Miozen int bereits zu beir Grüsse angeschwollm: 
Longperior beschreibt zwischen 70 und 80 Varleikten ; Aufsiter vos Dorn und 
v. Hartkolomii im Kiulletin dor Petersburger Akademie gehen zwar darüber 
kinans, erreichen aber doch bei writem nicht die Gesammtzilfer meines 
Kutalogs. Dies die drei Hogiernngen ran Choarons ,عا‎ I 
Ghosroes II. haben mir ساعد‎ Jetzt über 360 Numern gellefert, Seit langer Zeit 











1) Herr Cayol hat der Med. durch Brief vom Al, März IR52 die Ankunft 
einiger Era, anines „Jonrnal Ariatigun فل‎ Constantinople* angekündkrt un 
den Austausch unserer Zeitschrift lt der neihlgeh vorgesehlagen; bis ماه‎ 


aber, ان‎ 25, Jum,, ist jene Seminng nach ni .— In einem 
spätern Nricfe v. 26. Nov. 1851. schriel Dr. Murdimmun: الاك‎ der Ihe | 
des hhesizen Jourmnl Aslatiguo 111١ RAN Me; ‚das 1١ Haft in chn 












scit dem März dee Bunt ilt auch ممم‎ en Das 2, 5 1 


wird ausschliesslich der Kntlarenng- den grossartigsten Cherlnlans unserer Zeil 
des 0 ea gewidmet seyn. 2 opt wird die ten 
des Aürkischen Textes. ler | 1 date b (Itteterw von | 
hi In von 1 ا بجا‎ bie Saylıa Abd 
= 


(der unter Bu 4 لمه‎ Im dem Folgenden Heften damit 
وعم )سج ايسا‎ Das Work ist sehr ausführlich umd lehrreich.* Fi. 


2) 5. Zuschr, Bd; Wi, 8. 0-6, & 30830, Fi. 





7 ١ : u? بيد عن‎ Fe, 





FREE un 1: EEE 

ظللمعامل! رمعلا der von‏ كد وير un: erklären‏ لياع دود مل دي ول 

Holtzmann 8. 178 des 5. ملظ‎ Ihrer Zeitschrift ausgesprochene Wunsch wird 

ech kauge-unarfüllt bleiben. Denn abgeschen davon, dass, die Inschriften — 

jedenfalls die Hauptsache — mach ia sehr geringer Anzahl and daru افع‎ 

fehlerhaft topirt wind, amd dass Hamlinsen, der das meiste Material hat, sehr 

zurückhaltend denit bt, وى‎ will alch aellut Für مماعه‎ numismätische Scheilt; 

ubgleich ale nur wenige Bogen mit 2—3 Küpfertafeln beirngen würde, kein 

Verleger finden, Uebrigens haben mich meine Sindien über dos Pehlewi nach 

'olkaft Achten Denkmälern desselben beishrt, dass wir morh weit ent- 

fern sind, eine kinre معلا‎ über diese Sprache zu besitzen, — Die Iithe. 

eraphirte ‚pernlsche ilofzeitung 2) kommt in Teheren jeden Freitag 

ber Inhalt ist rubrikonweiso: „Nachrichten aus der Nauptetndi%, 

„N bt e aus den persischen Forint: „Auswärtige Nachrlebten ", 

„Anzeigen". a Jetzt habe ich 20 Namern erhalten, Sie zeichnet sich vor 

‚ko | ischen fürkischen Schwestern, dem Takwinl- wakdje 

de in baren in mehrfacher Berichung aus. Wührend der Jahr- 

beiden mir hier am Piaize 150 Pinster kostet, zahle. ik für‏ تست 

| jene} Ach nar 120; düzm erscheiat sie viel regelmässige; die Provinzial- 

us 1 3 ey 2 ad "sehr wulltändig; endlich int ale lesbar geachriehen. Der 

lerausgeber , ein Engländer, konnt übrigens seinn Leute: fast iu jedem Rlutte 
nterhält er 1 mit Nachrieliten ana Californien. 

Nov. 1851.‏ .26 يل Constentinopel,‏ 1 يب 

- > Koll ist lem anch die erste türkisch geschriebene türkische 
Grammatik, عثمائيهة‎ el: von PuddEffendi und Gowder Effondi 
erschlanen am! für 12 Piaster käuflich. Eine Trünzisläche Usbersetzong wind 
nächstets herauskommen. Das Werk enibält auf 441 Seiten eine اطع‎ gute 
larstellung der trammatik; aber freilich erschüpfend لمأ‎ ea wicht, und mancho 
schen yun Meninaki und Nedhunas gemachte bemerkung mucht man hier ver- 
schene; Hoch fehlt عع‎ anch nicht am Neisplelen vom -Gogeniheil, Die Par- 
متيلا‎ sind sehr gut behandelt, besser als in irgend einer andern firammatik, 
Ul» Fietien der osmanlachen Sprache, فلع‎ olner vun der. türkischen 
versehiedenen nnd aus Türkischem . Perslachem um Arabischem نا لقا قالطال‎ 
wizten, ist auch hier ,سغالضاميلت)‎ obgleich im ganzen Heiche diese soge- 

nannte Sprache nicht von funfele Personen geredet wird, 












. In Bezug auf dasselbe Werk schrieb Freiherr von Hammer-Purgatall 
unter d. 16, dan. 1852 an Prof, Fleischer Folgendes: 

Pan Das Erscheinen einer. lithograpbirten Mrklschen Grammatik سه‎ Üsintat- 
Ainspel macht in der Geschichte tirkischer Philologie uud Lilleraur Kpenbe- 
Es ist diess zwar nicht die orale Lürkische Urmmmatlk , welche dor enılruekt 
warden, denn schon 4730 amd 1790 kamen ılio frawräslsch-türkischen Bprach- 
lehren von Holdermann nnd run Vignier wbendaseibst herana: لسو‎ ist wu 
TE Neues, dass die osmanlschen Tiirken sich nicht gern mit dem Stra - 





5 تن ع حفة 


11١5 ,ابلا ساعفا‎ VW, 5 343 nt. PL. 





asmen ihres Volkes nennen hir, ميدي عاد دلي‎ it dem Names Türk 
des Begriff von Malbell und Hurbarel verbinden; ganz son aber اذا‎ der rum 
.للا‎ dieser Grammatik, deren Titel Kawaldi Oamunijei, d.h, wumunisch* 
legeln , aulgestellle Said, dass die beutigo Sprache der Osmanne wirbt mehr 
türkisch, sondern oemanisch genennet werden müsse, weil jener Name nur 
dem Alttirkisches gebühre, das noch keine arabischen und persischen Würter 
in sich anfgensmmen habe. Leider املد‎ bei diesem philologischen Scherze, 
den sich der Vf, mit seinen Laudsleuten gemacht zu haben sehelut, anchr als 
ein Irthum ob; denn erstens zerfällt das beulige Türkische ننطاعة‎ hu die 
Volks - und: Sohrifisprache, — dio erste, weiche hajagki oder kaba 
türkdache, .ل‎ 1١ gemein ‚oder grob türkisch, heisst, hat sich von arabi- 
صلم‎ und persischen Wörtern, die nicht allgemein gäng und gäbe, Kegriff 
ausilröcken oder Lücken des Türkischen anslüllen „ rein er i 
zweite sieb damit bereichert; wweilens bedarf das heutige Türkische um un 
weniger eines besonders Namma, ala das Altürkische wirklich einen دو‎ cher 
hat, indem es das Dechagataische heisst; drittens hat sich 
ماتعاما‎ , sobald es sich zu hilden anfing, von der Kinmiso areblaähee 
persischer Würter nicht rein. erhalten ;: die Ju با‎ men 
die Mir Allschire, wimmeln davon. Man sche war das VE, Yumda de 
Fundgroben des Orients in uiguriacher und Grkiher Sehr zcben 
türkische Diplom an, In dessen zweiter Zeile allein nal a arnhlschn und ei 
persisches Wort vorkommen, die arabischen: Raulki, Muri, Sebelch, 
Sofi, und das pursische Diwan. — Der ilteste mir hekanıta Verfunans 
einor türkischen Grammatik usch dem Muster dor arabinchen iat Mohammed 
B, Ebibehr Hasan Gajaneddin, geb. im. u 0 RR, Eee, 897. 
In seiner ادم عمف امنا‎ weiche Sachawi im „Strablenden Lichte ب“‎ 


2 عمل Ülas‏ & اللغة التركيلا على قاعدة „alt, giebt, heisst en;‏ اللامع 
hl, Er widmelo dieses Buch dem Sultan Asgyptena, der, ala er en win 4‏ 
ihm empfing, zu den Anwesonden sagte: „Der Scherif (er war Nakibol- |‏ 


Eschraf) ist gekommen, mir die türkische Sprache zu Inhren * zus al, 


na ll,‏ الشريف جاء ler‏ اللسان الشركى 
dans Hadackl‏ ,مطعستسا1 Bei dieser Gelegenhelt erwihne ich der merkwürdigen‏ 
Hand hatte. Der Kowels de:‏ عمد Chalfa die Kingraphien Sachawi’s gar nicht‏ 
von Hegt nicht nur darin, dass er wicht (wie er sonst hei allen Büchern‏ 
singen) die Anfangezeilo giebl, sondern haupt-‏ ملالا that, die durch seine‏ 
_ ص ساسم säehlich darin, dass die meisten der in. Sankınmi'e Hograpbien‏ 
grossen Ouartanten Sachawf's auf‘‏ أعسع Werke bei IL Ch. foblon. Die‏ 
Leydener Bibliotbek, zusammen 740 (nicht pagiairte) Ülätter des grün‏ 
(nartformuts, erstrecken sich wur Über drei, Freilich die drei stärken, -‏ 


Buchstaben des arabischen Alphabeton , l, Erf N), und sin alas hichatens 








= m 









1 Ka Dozy'a Catal. endd. orr, bibl. Acad, Lugd.-Bat. vol II, بم‎ 201 
— 2, die Auchataben |, Es قي وب‎ ganze, 3 أنه زا‎ p نا شوغ‎ Fi 






ein Viertel des ganzen _ Werkes; (lese ‚enthalten ‚gegen 5000: (433, wenn 

rerbt gerähli worden) Ringraphlen, das ganze Werk mag als» wahl bei 20,000 
Artikel umfassen. دولا‎ diesen bat der Anszug Ables-selam’s , „der aufgehende 
Mund“, الطائلع‎ ‚nl 4), mer eine Centurie aufgenommen. Hadschi Chalfs 
scheint anch nicht winnm! diesen Auszug geanben au haben; denn sonst hätte 
er denselben entweder unter Bedr oder unler Tarich aufgeführt; er er- 
wähnt deiselbea‘ aber uur unter Dhu el-lamf. Ausser der Contürio, 
welche Abder-aulam in seinem Auseoge giebt, enthalten jene rwei Bände 
Sachawfa uch eine andere Contarie von Schriftstellern, bei deren einigen 
zwanzig bis dreissig Werke mil ihren Titeln gemantt wind, Diese fehlen bei 
HL Ch. beinahe alle, «0 dass sein Werk allein sus den zwei Bünden der Ler- 
dener Biblintbek mit einem halben Tauseod von Titeln ergännt werden künnte, 
= Kemal Efendi zu Kanstantinopel beschäftigt sich mit einem Verzeichnisse 
aller auf den dortigen Bibliotbeken beändlichen Werke, was vermathlich die 
ووم‎ Arbeit der uenen türklschen Akademie seyn wird, 


.i 





١ : 

aus einem Briefe des Dr. Barih an Dr, Beke, 

Kuka, 20, Mai 1551. 
- Ich senile Ihnen hier ein Verzeichniss der verschiedenen Sprachen, 
welche in Adımawa ausser dem Fulläw, Haussua und Bomä gesprochen 
werden, Ersten, die musgehrritetste, ron welcher ich anten مله‎ kluines 
Würtervorzeichtiss beifüge, ist das Hattaznishi; va win von Garria, 
einem Ürte drei Tagerelses Batlich von Yüla, ها‎ Distriets won Kukimi, bis 
nach Bätshbima, drei Tagereisen Satlich ron Hamärrfi, gesprochen. Dieser 
Sprache gehören die Namen معن"‎ zwei grossen Flüsse von Adamawa an, Füro 
„ter Strom", und Bent „die Matter ca Wassers“, 


Die andern Sprachen sind folgende: des Uoma-niabl, welches von den 
Vebüm und is Baia gesprochen wird; das DEma-niahl, die Sprache von Hohmm- 
jidde: dus Buta-utabl; das Takar-tahi; don Munda-nıuhi; das Faia-muhi; 
das Marga-siahi ; عمل‎ Kilba-ntebi ) des Yangur-tahi; das Guda-nthi, 
von wisem sehr gelehrten Volke, ,علدت همل‎ welche einen Bergkessel in der Nähe 

von Song bewöhnen, gesprochen; das Tehamba-ntahl; das Kötofä-nihi, 
won den Konöfo gesprochen, Jeren grosser Sirom, Dews, von Koutsba ber- 
Kummi md sich mit dem Böntle vereinigt; das Wera-utshi; das Dara- 
تامام‎ den Waka-nishi;, das Toga-nuhi; das Lokam-uhi; dan Parpar- 
uhl; das Kankam-iahi, das Nyrangsyäre-niahi; das Musga-nmiahi; das 


T Mandara-mahl; des Gienga-uichi; dee Numa-atahl; das Glılmr-tahl; 


das ] أأهام - ماع‎ : das Hina-nibl; سمل‎ Matarma-ntahl; das Sina-mlahl; 
des Momorsde-nihl; Ana Fonl-nihl; das Nyrega-uiabi; und endlich 
das Dewa-niahl, Alle diese Spruchen sind #0 schr von einander verschluden, 
dass Jemand, der cinn von ibnen kennt, die enderen durchaus nicht versteht, 


1) Wel das umatelhemd eitirte Werk, #, 2OS— EM. 


mE‏ ا 


1 2ت ا ل ين a‏ 





Stern mulaho تاقلا‎ | (Fa) Ob uandikäde (u Mau) Ich She hille 





Wind. kon ich sche wicht Als. 
Hagen böle ملحي‎ 0 ich spreche مالاممطمه‎ 
trockne Jahreszeit pa Speer kühe ich schlafe bashinn 
rognerisch böla bist Schwert alngas lich esie nazima 
Nacht motsheköu Pfeil ghlbat |. zuanpünsu 
gestern نقد‎ föcher könsdire ich trinke تكله‎ 
kente ‚Fido Boot dünngere trink سستاسه‎ 
sorgen Ida Hitte, Haus finnt ich فطعم‎ nawido. 
Wasser قط‎ Matte? قلت‎ sch ملفل‎ 

Foocr, die [?: 20) Kocktopf börkshö teb komme nhlar 
People (Engf.) manop& [s. Kork تاكاه‎ kotim aa 

AMaco mans Pferd düni kich Leatu 

Weib mötahe (s. Sklroln) Stute domktshe (a. Weib) nimm: ruinziire 

Mutter تيمم‎ olermei Ochs näkal ich محاشتووفظ‎ 

Vater bilgie Kuh metshe adıkar du mine 

Riud, Rnnbe Ixbar ا‎ 1 hide 

Tochter مامز‎ |erisirn »iebl 2. pe 

Bruder labenne مد‎ Kinifi Sa bagimre 3 mäkin 

Schwerter مد امامل‎ Ziege تنقعسا‎ 4 fa 

Freund dawal Hand bhrdaha 5 uf 

Feind kkwe Ile tr 8 teknldake a1 ال‎ 
Sultan |,  " Einpkant 7 7 Aukulape زة])‎ +2) 
König عفدا‎ Fisch كمالك‎ 002202028 Tara dh) 
Sklaın köre Vogel Ar 9 متشاهف‎ ([10]— 1) 
Sklarin kerzmätshe eins Ebrnr yalle 10 hü | 

Kopf bidiahl Berg fürktalhe 11 15 ümbidi hide. 
Auge bashi (s. schlafen) Thal ködenbe 12 اللاطسة هط‎ pe 

mäkin‏ الاناسة bu‏ 13 اط - 5# ihr N‏ مذدلة 
minus (0x2)‏ 20 ملقم Aörm) FW | Türe‏ رع Ohr kükkylo‏ 
Mund  brätsht uusgelreioner Strom be- 21 mäntibiips Lid‏ 
سا طكلق تاحاةق صقم 30 17 acsadabtahe Garten‏ هتامم 
Zunge allazida Quelle balkmba 40 mändhtife‏ 

Arın bürkitshe Baum kude? (s, Himmel} 50 لما تتمنم‎ 

Herz tölkshe Gran, Kraut tabhme نت‎ mänöbmtohnldnie .. 
bein ا‎ klein köng 70 #سلة لالط لجسب ممس‎ 
Butter mare weit, fern مقط‎ 90 mann اسه‎ 
#اذادتميمر! «تاسمحسلاة)‎ nahn abing 100 Arü 

Ghsfoli kükkshe zul لكام‎ | urn عوك معدم ةا) تافل‎ 
Reis halylinga schlecht Arad Negrismmugsfarmeln : 
Bascen dnbishe warm tenmbo böklida كر‎ 

Honig möarktahe kalı ? ralabaro bide. 


هدهي m‏ له 
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(Fortselzung vos B4, 1 5. 6) 


3 Das العيى‎ US, Unter dem Schlagworte “ماقي‎ Inden wir bei اماعطعا!‎ 


(1. #231 deutsche Vebers.) Folgendes: „Eine arahlsche Grammatik, von 


Khnfil al Azdi verfasst. Man sche illesen Artikel nach.“ Bekanutlich hat 
aber Nerbelet ‚bei selen Verwelsungen weniger. das Nachschro als die Nark- 
sieht der Leser in Anspruch genommen, S6 Nadel alch anch hier kein Artikel 
Kbalit al Azdi; munter Kbalil till, 109) wird muf Bea Tamim, uuter Tamim 
{iv, 365) auf bihalil und Azdi verwiesen, unter Azdi (l, 483) dat weder von 
Thalil noch unter Jihalll oder sonstwa irgend etwas vom Buche عتم‎ zu finden, 


Die ontgegengeartzio Verlogenheit bietet Hadachi Chulfa unter كتتاب العين‎ 
(Kr. 10342 bei: Flügel Ba, V, p. 123-15( wo die antgegatg ‚Ab- 
sichten über dan Werk nnd dessen Auszug von Abubekr Muhammed أن سمط‎ 





Zehidi im Spanien (st. 90) angeführt werden, Aus dem Ummron 
wahl hervor, dass Hadschi Chalfe das Buch nicht ans Autopair kanatı amd 


selbat manche von Ihm angeführte ältere Autoritäten scheinen طعف‎ nur die 
Urbeile Anderer zu berichten. Es war aber dieses für die Geschichte der 


aräbischen Grammatik höchst wichtige Werk mehreren alten jürinchem Golührten. 
wobl bekannt, und noch im 44. Jahrbundert im der Provence نسي لسر‎ 


benutzt, = | 


Abraham Ilm Esra berichtet in seinem, Im معطمل‎ 1149 in سامملا‎ ver- 
Tasaten grummatischen. Werke mınz (forte von den Bnchsiaben, A 








anfing, weil dieser zuerst von der Kehle ausgebe“, w ogegun sich In‏ بي 
gen Alın Thallh‏ م Hatıza‏ حمل Kara für das! gg erklärt (gerade win Sibawelh für‏ 
rel duch Sofuti duselbat).‏ ,124 مم Mufsiböhal bei Flügel‏ 


Noch Nüheren erfahren wir durch Tudros Todros ans Arien, welcher 
im Sommer 1447 zu Trinquntaillen die Abetorik amd Pociik des Ihm Aonchd 
ins Urbräische übersntale, Er bemerkt in dem Vorwarte (8. 4 ed, Gnldenth. 
Leipz, 1542), less er nich genträubt habe, diese Leberanteung auszuflihren, 
weil ihm die urabische Terminnlogio des Buchsa zo schwierig gewisen, „ 
mir der Herr عتم‎ schibares Chodeutenden) Werk zuschickte, welches Jeden 
arabische Wort mit seiner genauen Erlüuterung enihäll "). und ya حو‎ 
heisst, Ex int diesn dan Werk, nm welcbas alch der augearheno Gelehrte, 
der grusse Tiebersetzer R. Sammel Tibbon u sehr bemühte, bis er os nich 


1717855 5م 55م 15م‎ an beson ab prnpTa dm Bar 
In einen. Artikel: dd. Lit, سا‎ Ersch's Knevkl, Seel 11, Bi. KAVIL 5. oh 
wien verbessern, dans diess nicht blesa kirmmmalik bedunien dürfie, 


aa Sen‏ 5ط nor wre rar Fb‏ زه 





darüber Folgenden : „Kin grosser arabischer Grammatiker verfandte «in We 
über Grammatik ز؟‎ , dessen Titol yo وك‎ lat, indem er لثم‎ dien Buchstaben 








aus den Ländern des Westens verschaffte #). Alba ich win Wenig vun dem 
Hanig dieses Buches gekostet, di erhielten Meine Augnn Licht; هل‎ erkentin 
den Sinn jedes einzelnen Fremen {nngewühnlichen) Wortes und enden 
welehe in den beiden Werken (des Ih للحملا‎ vorkommen, „nicht ein Kin 

zigen würd vermisst," auf dessen Begrilf 9) ich nicht durch das eraliknin uch 
Ain gefahr! worden wäre, mit Ausnahme von zwei, drel Stellen im 1 Harbe 
der Ihoturik, wo Ibn Noschd von Eigenthünfichkeiten (der Grammatik). eine: 
Sprache und seines Landesgebraucks redet“ mn. = w. — Die wahrscheinlich 
älteste Anführang dieses Werkes bei Jaden habe ich am einer Stella ge- 
Funden, wo ich es am wenigen المع‎ hätte, In einer anupymen arabischen 
Schrift üüher das Jüdische Sehlaebtrilunl, der ich freilich merk andere 
interessante Kinzelnboiten verdauko, Die hetrelfende Osforder Hanlschrift 
(Uri 294) ist jedenfalls nach dem Tode Tsak Altuai’a en tl vor der 
Abfassung des Maimnnidischen Gesetzeoder geschrieben und einen Scheich 
Abu Auran Musa (Malmonides enlhet?) gewilmet im Cop + über die er- 
laublen und zu achlachtenden Thlere Iindet sich wine lange Erörterung über 
einig In der Bibel erwllmte Thiernamen — باه‎ auch des مجادوس‎ — nach 


im. Ansichten von Sundia, Samuel b, Chofni; lies, Abulwalid, Juhua Ihn 








1 Bei den Namen 7197 692, welche Saalın doreh اجام سدم‎ 
wiodergiobt, wird bamerkt (f. 22 4.3 ب("‎ dass Hai Gnon (ab; 1048) die 
Identität. von 755353 und 27537 darama erwiesen habe, dass dis. Arabar مقط‎ 
Thier auch 737 (also Pormutation vom 77) nenuen, wie diesa von الم‎ 
ben Ahmed in seinem Kitub ol Alu erwähnt werde. Ich aweille un مد‎ weniger, 
dass das Ciint سم‎ Khalils Werk dem ثماا‎ angehöre, sis Rbeiil, hen لعسططة‎ 
um TUI starb, 

hällen wir denn über Titel und dessen Bogrindung, Inhalt und Werth,‏ مق 


Ansehen und Verbreitung der berühmten: Schrift den „Meisters der Grammatl- . 


ker’ aus dem gelegentlichen Erwähnungen jüklscher Autoren sine nicht uner- 
bebliche N يي‎ zu معل‎ Übel gentineten Narhriehten Merbeits لمم‎ den 
widersprecbenden Ansichten لهه‎ Urtbeilen bei لباعجل هاا‎ Chalfa; — welehe, auch 
weni es wahr ist, was jch im Jahre 1847 durch Hirensugen erfahren, dass 
die Schrift selbst in Kahira anfgefunden worden, wohl nicht ganz tutefou 





2) Aus .ل‎ Tibbon, der bekammte Ucbernetzer des Mainanidisrhen Mare 
Nebue Im. Tokio zu Länel Ende des 12. dabrh., machte aber auch Ahfası 
des. 13%. Jührb. eine Beise nach Alexandriım. 8, mein eben bersusgegebenen 
„Testament des Jehnda 4, Tibbon“ $. Kult, Anm. 9; 

2) INTER حتقبقتم حت‎ , eine wahre Bedeutung. 

37 RER 2م‎ ge ar anna So br ra 129m ra 
jsaı جب وكيد ددم‎ Faber وه وكيد وه‎ atpte Ikornoss 
ع ذد05د‎ DaSS وز حعة 559 هع‎ ap mon Sa Febr 

5584 85 كن 5 اط 2د 
den Hai (bei Abr. 1. Kara pogum genannt,‏ ميكهيبب Wörterbuch‏ سعل سدم 


wie sehon Mink bemerkt) habe ich mark dieser und anders Nandachrifton in 
Örford imterommunte Nolicsh genammelt. 
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soin Järften, da sie von Männern ‚herrühren, dio ممق‎ Werk selbst: اددع‎ 
and benutzten. 


4. Das Kinngrübchen rührt nach einer bei den Juden bekannten 
Ansicht von dem Finger des Engels ber, welcher dem zur Welt kommenden 
Kind den Mund zudrücht 1), um das Gedlchtniss der himmlischen Dinge, des 
Gesetzes u, a. W, zu rerlilged. Nicht wit Unrecht hat Kirchheim (؟‎ am die 
Platoniache Lehre von der Meminiscaez erinnert. — Nach dor muhamme- 
dauischen, vielleicht zunächst won der öhristlichen abzeleitelen Le- 
gunde kueipt der Teufel die Kinder. bei ihrer Geburt, مد‎ dass ale darüber 
aufschreien *); Ausgenummen davon waren nur Maris und Jesus, welche 
Iherdurch der Erbsünde unzegänglich blieben *); bei Jesus soll der Teufel 





7 gar die Windel erwischt haben رز"‎ Der Zusammenhang beider von لسك‎ 


ziemlich abweichender Anschauungen bedarf keinza Beweisen. 


—_ 


3 
17 


+ Anfrage. 

Im Vorworte zu عمل‎ bereits vor einigen Jahren erseblenenen Roscn'schen 
Vebersetzung eine# Theils des Mesnewi findet sich 8. ١11 die Ammmarrung, 
صمل‎ sich dus Original des Galäl-ad-din in der Behmmdlung der Verse 
viele Freibeiten erlaube, In ähnlicher Welse spricht wich newerdings 

von Schaek im Vorworte zu seinen Heldensugen aus Firdual 
(einer Firdausi, sprich: Pirdiai) $..IV dahin aun, dass Fird, nich 
manche Freiheilon mit dem Moirum nehme, 

Schreiber dieses ist immer.der Meinung gewesen, dans im Schäbnäme 
wie im Mesneri and. nicht minder in allen ühnlichen Giodichten ans der 
Hütbereit der prralschen Literatur das Metrum mit husserster Strenge 
, Erhahdbabt werde, und erlaubt salch, wenn wine Berichtigung seiner Meinung 
nöthig arin sollte, an lie Herren Rosen und von Schnek die Bilte um 
üffsntiiche Miiibeilang einiger Heinpiele von freier Buhandlung des Versen in 
5ه‎ goilachten classischen Gedirhten, 

Ein Fronnd der pöorsischen Po#sle 








1) ro Sr ans (Talmud, trant. Nidda P, 30, باع‎ dien, Pla وام‎ 
مانا‎ F, 16, hi. Bereschlt Habba zu Hobelled VI, 9. Telmud Jerwschalmı 
Haare ‚Cap. VI 9. 9 in dem Anszuge von Jule) eigentlich „seliläigt aa dem 


52-5 دآ‎ der hebr, Zeitschr, Zion I. مم‎ 161, wo schon die Stelle Im Buche 
Subar verglichen wird, auf welche Pranck (Die K ula, de 
7 7 Varth jet. (Die Kabb utsch von Jellinek 


Mischkai cl Massabih 11. .م‎ 650 be; Gerüch Koran 
3 1 + rel. Funde in Funder, des Oriesik Nr. 378. ١ ra “ 
4 "Herhelot, Mirinm 111, 34. Weil, bibl, alle 5. 281. 
5) 3. Summe = شا‎ 0. 


ee ييه‎ 7 


| un u ا‎ 





5 
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Bemerkung, 
Ava 8. 37 des vorliegenden Handes sche ich, dass ich mir in meiner 


Pärsigrammatik tie Unterlassengsslinde habe مع‎ Schulden kommen. Inssen, 
weil ich nicht mit eis paar Worten angegeben habe, warum Neriosengh das 
pärsische gpäg mit tridhäpraharuka übersetzt, Die Suche ist übrigens sehr 
einfach. Nerinsengh zeriegt das Wort عن‎ oder vielmehr das sespersiäche 
سياس‎ 1١ ياس‎ a, نول‎ letzten Theil dieses Compusltms übersetzter mit 
praharako, dene prahura heissl eine Nachtwache. — Ich bin nun weit enifermi 
diese Etymologie seolbst zu billigen, ich glaube لعفلل‎ dass Nerissengh in 
der Hauptsoche der Wohrbeit ziemlich abe kamiıt, يشر‎ wird von der 
مابس‎ Wursol apug berkommen, diese heisst iin Allpersischen spühem, be- 


wachen. 50 sicht cparind häufig = la (ef. zu Vendidad عرو"‎ X) 


besonders im Yesht des Mitbra, Der Dank gegen Abura-Marda wird mm مهام‎ 


sendalen dorch Isehote, durch Lesen der. heiligen Schriften algeiragen und 

diess muss vorzüglich in der Nacht geschehen, weil da die dunkeln Mächte 

am stärksten nnd die Mächte des Lichtes am meisten der Hülfe bedürfiig almd 

(Cf. Parg: AVIN. init), Auf dieses Art erklärt sich, wie ich plaube, diese 

auf den ersten Blick allerdings auffällige Uebersetzung Neriosengha zur Genäge, 
F. Spiegel. 







sind vom der Älfentlichen königlichen Bibliethak m 
Wie hierdurch einerseits der Zugang zu jenen wissenschaftliel 
allen Gelehrten geälfnet ist, مد‎ kommt andrerseits die Veröffentlichung einen 
Katalog» derselben nun zunächst der Köulglichen Bihllotbek selhat und. nliein 
zu, Desswogeu verzichten wir anf die Fortsetzung jenes Verzeichnisnes. — 
Sirherem Vernehmen nach wird Dr. Weizöteis aninen: fernern Aufenthalt In 
Damaskus zur Aulegung einer zweiten Haudschriftonsammlung beuuizen, welche 
Prirateigenibum zu bleiben bestimmt ist, oe dass hierdurch später; nach 
سل‎ Besitzers Nückkehr in das Vaterlimd, die Bennizung derselben dureh he- 
froundete ععليب‎ besonlers empfohlene irnlehrte amsgeschlassen seyn söll, 
| D. Roi. 





Könnte die D. M. 6. nicht in Verbindung mit dem übrigen europäischen | 


Orientalisten-Vereinen das Unternehmen einleiten, nach dem Vorgang und 
Vorbild des Huckh’achro „ Eorpus inseriptiohnm Kradcarım >“ ein Corpus 00 
seripfionum orientalium, zunlichat wenlgatens alle neh مصلاعم نهم‎ 
لسمممماضه‎ , herausangehen # le. F, Bätteher. 


— — 


Rd, 24‏ ا 





as nach 


Bibliographische A 


Jonrmnl of the Asiatie Society of Bengal. 1848 — 51. Nr. CLXXKTN 
— 003111 resp. New, Series Ne. NIIT — ALEX N), 
lich war dieses vurtreffliche Journol im Allgemeinen seit Pr 
Halbe. von Jahren den anlignarisch -areblilogischen oder litterarischen For- 
sehungen etwas former gelrelen und batte-sich insbesondere anf malnorologi- 
sche, untürhiaterische , gengraphlach-rtatistieche nnd andere dgl. Untersachun- 
gun beschränkt. Lotztere nehmen auch in den vorliegemden Bänden nueb 
einen hedewtenden Platz ,وك‎ sind emischleden ech. in der Majerität, aber 
‚dem ernteren اذا‎ doch auch wieder genügende Aufnerkaumkeit geschenkt, لتقن‎ 
halfen wir, dass sich das Verhältnisse mil der Zeil immer günstiger - 
ind, Wir gehen die Jahrzioge der Heibe noch dureh, 
Gleich im Eingange des ersten Theile von Vol. AYIl (1948) treffen wir 
auf einen alten Bekannten, der mm hier allerdinss nicht wenir überrairbi, 
lic m "نمطا‎ Abhandlung 2) über lie Prötichkhrasätren, überaetel won 
وعم 2 تعاس‎ ph. — Inseriptiun of Ihe Vijayamandira, Udayapırı 
Pa er حي‎ ‚Einer der Iächtägsten Mitarbeiter des Joornels, Cnp. A, Cm- 
ninghum, giebt كمرح وه دمر‎ einige Berichte über die zu wissenschaftlichen 
Zwecken usch der tibetischen Gränze geschichte Commission, anıl darin kurz 
Nachrieht über rel dabei aequirirte Werke, das Anargbaräghavam des Murd- 
,امام‎ das Griogäratilukam des Grirmlrakari (a sort ol mwnologue, in which 
une oeter surreslvely ara and personätes Ihn charneters of various 

















wanen) und عمل‎ Vössradottäraritras ١ dena Subandhu: alle drei Vurfasser ment 
er „kaslunirlan Brakmanı', ob at Mecht, ist mir zwaifelbaft: das Väsarndar 
tiearitram ist übriguna keinaswuge m nbehn nt, wie er meint, nach ist es kein 
Drams; das Aringäretilukum halt: identisch zu wein mit dem vum Wilsen 


a 5 


Hindır Thaates Ih, 386. ber chenen Gäradatilakam, dessen Verlswer daselbst 
wird. eneriplion of Ike antiguities al hälinjar, By Lieut. 





11 Din كوس‎ 011 Mai 1849, LER عل‎ 4, Ar. | won 1ASO, md BERN 
ل‎ | Fr. HI von 1851 fehlen auf der hiesigen (Berliner); Künigl, Biblieihek : 
Die Inbrgänge 148. 149 enihäallen je zwülf Numenm, der von iA zählı 
deren mur aleben, und vom Jahrg. IA51 ind اكه‎ dersn sechs hier angnkein 
men: bei den beiden lelzien Jahrgängen alnd aber die Hefte nicht mehr unch 
den Munaten bereichuel, «ondern wur gezählt: es scheint allen die Absicht au 
sein, nicht mehr in jedem Munat ein Hefi erschrinen ب سوا مع‎ wandern dir 
Zahl derselben zu beschränken. 


2) En int diene die zweite von Holh's Abhandlungen „zur Literstur und bie 
schichte des Veda’ Stuligart 1846: die erslo deraciben Inder sich bereits سل‎ 
Jahre 1#47 überselet vor; die dritte dagegen „Gesrhichtliches im Higvela', 
die bei weiten wichtiger und für das dortige Publleun »och Interessanter Int, 
als die sweiie, intsloider nicht überseirt worden. 
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F. Moisey p. 471—201 313—23, mit Tafeln, und Vebirsetzung der (sirm- 
lich anbedentenden} Inschriften, von denes zudem kein Facsimile mitgeiheilt 
ist, wie dies überhmupt in diesen Bünden (mit einer einzigen Ausnahme) 
nicht mehr geschinht, während وت‎ doch in solchen Füllen mit eine Hauptsuche 
sein anllte. — Notes un anrieut temples am other remain ia the. vieiaity 
of Saddyab, Upper سمط‎ By Major 5. ال‎ Himnay مم‎ 459-712. — Verik- 
ention of the Itinerary of Hwan Thsasg ihrough Arlana and Indie, with 
rofereneo ها‎ Major Anderson’s bypothesis of its modern compilation; br 
Gap Al. Cunninpham p. 476— 83, fortgesetzt im part II. pi 13 BR. — 
Sanıkpit imscriplion From Behar with m Lrenslation by Dr. Ballentyne and 
reimarks by امهنا‎ M. Kittoe الح 492 م‎ Die Inschrift ist buddhistiach 
und nieht ahne Interesse, der Tert aber keineswegs nlcher — ميدن‎ 
some coples ol the Arabic werk entillnd; لترضمظ‎ Ikhwän al Cara, By Dr, Al, 
Sprenger p. 501—507, fortgesetzt ih part IL نم‎ 183202. 

1848 vol. XVII purt I, Aceount of sorerdl inseriptionn Fond in Pro- 
vinee Wellesley وه‎ the Poninmla of Malacen, By Lieut. Col. FI. In 
— 665, لأس‎ einer Note von Zaidley مم‎ 068: —. Glsanings in Buddhism or 
translations of pussages from ه‎ Slamese version af a Ball work, termeid in 
Slamsse Phrk Patbom. لب ولا‎ Zaw بم‎ 72-97 , fortgrseizt ,م‎ 51 — 610, — 
Narrutive of m jouraey 10 Cho Lagen (Hükns Tal); Cho Mapan (Hänasarnwar) 
and the valley of Pranng im (nari, Hunden (in Sept. ماعن‎ 1846). By Lieat. 
H. Steachey بم‎ 9—120, 157-182: 347 Bi يات انط كا بن لوسمه‎ 
oT archilsetnre as eshikited هذ‎ the Templas معتساففظ )نا‎ My Capt, 4 
wingham .نر‎ 241—327, Eine انع‎ vorzügliche مما‎ ar alehı 
Zeichnungen. — Bel'amy's tramlalon of the history al 






‚history of مقن‎ prophets, Ay Dr 48 . - 

af Gontrat India. By .لل‎ H, Hodgaon ب‎ 53038, ins Vucabilar aus 
den Sprachen derselben in der oämlichen Wolsm, win die noeh mehrfach ze 
wühnenden übrigen del. Skizzen des hochrrrdienten Maunes. 5 

of the «عمتفاظ‎ of تساتمماط‎ the Derajdt, und 8 wahrer, 1 ظ‎ 
By Licut. .ال‎ Maclayan :79و55 ,م‎ — On Ihe Chepang- und Rusnda-trikes 
of Nepal. By 3. H. Hodgson .م‎ 650-584. — A عيسسمم‎ from Ih (otayha's 
Adabı al Kätlib on Arabic Astranamy, By Dr. A. Sprenger pP BSG—Bl,  طقف-‎ 
delt besonders von den Alondstalionen. 

BAU. Narrative of our ennmerians will the: Duannace and Chenunse 
arrows, wilh # short aecmunt sf Iheir comntry, Br برقن‎ 0. 8, Reyolide, 
Prineipal Assistant 10 Ihe Commission of Ausam بع‎ HA — Aemains of 
(irsok =eulptare iu Polowar. By Copt. JS Abbotl p, 1314-37. Unter Potewar 
ضر‎ hier all the toblelnnd borween the Indus and Jehım verstanden. — Nollte 
of ه‎ Chinese geographical work (geschrieben 1731): by’ مل‎ IM. وبناضة‎ " 
.م‎ 437 — 104. (Nach wel. XV, 2, p. 569. 702 baben wir von demselhen 
Verfasser auch „a version of and عامج‎ om tkm piigrimage:of Fa Mina un 
erwurten,) ماضلا‎ un ihr languages paken by ihn werions riken Inhabiting 
Ihe walley oT Asa and iin mranialn يه والشقع‎ Ay IWW, Robiasna .م‎ IAL— 247, 
30-49. — A. brief سف هامم‎ Indian Ethaslogy. By بل‎ H. Hogan p. 2A 
يللاي‎ — Aborigines of sonthern India, ir ,لا‎ MH. Hoddson حت و3335 .نز‎ 
(Das Maihaft fehlt.) — Notes on Ihe grography of western Afghanistan. Br 

u ® 
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el, Customs, Character and; Condition of ihe Ber nei and DDR: 
people: By B. H: Hoydson .شب 702 ير‎ — Deseriplion of a colomal ل‎ 
figure, cut in relief, diseowered ‚om a Spur of Ihe Satpaorab ديدم‎ in Ihe 
distriet of Burwanie, em هنا‎ Nerbudde, By Dr. Impey p. 318 — 53. Mit In- 
söhriften, dutirt Samrat 1223 und 1516: — Un Ihe Aborigines of Ihe ansiern 
frontier. By B, U. Hadason p. 7— 75: — Catalogue of Malayon Fisbos, 
Br Th. Eunter .م‎ 3 > 
450. (Nr. 1 fehl) — Notices af a copy of Ihe fourtk volume of Ihe 
origihal )م رمد‎ Tabary. By A. Sprenger .م‎ 108-35. — Aborigines of Ihe 
Kurth-Kast-Erontiar. By ,قل‎ 20], Hodason مم‎ 309 — 316. — Note on فنا سم‎ 
rintion engrared upon u briek, translated by B. Ballantyne بع‎ 4545 
Ks ik diess هله‎ Schuldschein über 2250 drumma, datirt Sumvat 1273. Das 
Wort drumma, welches dem Lebersefzer waklar scheint, int das griechische 
Sprigum, des sich, ziemlich gleichzeilig mit dieser Inschrift, im Ihäskars's 
vijaganitam v. 2-0 erklärt findet: 20 verktska=1 käkini, 4 käkisi—j1 ينسم‎ 
pa dramma, 1 drummai wishka. — Aborigines of Ihe South, 
عزنا‎ 8, H. Hodgem .م‎ 1 — Bi. — On Ihe Ghassunite kinge. By Dr A, 
Sprenger يوت انيه .م‎ — Note on an inseription from Oujein (datirt Saal 
1096), By Häjendentät Mitra ,م‎ 475—50, — Translation of Ihe Viehlira 
Nätak عم‎ Bewstiful Kpitome, & fragment of Ihe‘Sikh granth entitlod the book 
مطل ات‎ tench Pont. By Capt 6. Siddons .م‎ 321—33: Fortgesotat in لك‎ 
,ىر‎ 31420, 467502, — Analyala of Ihe Bengali Pocm BA) Mäli or-Chronjelos 
uf Teipära. By علا‎ Rev, يم سمط .ل‎ 533—57. - 
1851. Ubservalions on عط‎ Physiology uf Ihe Arabie Language by Dr. 
A, Sprenger (nunmehr ممق‎ of the Anlatie Sarbeiz of Beugal) .مز‎ 118 
— 136 — Notes om Ihe Dophlan Can der nünlliceben Grünze von Assam) amd 
ih permliaritice of Ibelr language. By W. Robinson يمر‎ 1U6—3T, — Trans- 
lation- of some uneertain Greek legends om سراق‎ af Ihe Todoseytbian princes 
uf Cabul, By A. Torrens بم‎ 137 53. — (Nr. TI fehlt) — Chronslogy أه‎ 
Makkalı and the Hijäx before Mohamed, chiefiy fnundod upon Genealogy. By 
Ire. 4 Sprenger .م‎ H4-5%. — Literary Intelligence .م‎ 35258. 40-2. 
Less ist eine höchst willkommene Neuerung, von der wir nur wilnachen 
wollen, dass sie alch erhält und — uusdehnt, Bei dem Mangel einer biblie- 
grupbischee Zeiischrifi in Indien sollte قفن‎ sich das Journal der Asislischen 
Geswllschaft recht eigentlich zur Pflicht machen, wenigsteus die bedanien: 
deren ‚orientalischen Drucke, die alljährlich in Imlion erscheinen (wo möglich 
init مغل‎ Preisen!), mambalı zu machen, Es il ganz erschreeklich, I 
wrlcher tetalen Lowlasenheit wir uns meist ها‎ Bezug darauf beflnden. Huffent- 
lich wird diese Sache zwar ohnehin jetzt etwas anders, seit die Gesallachafı 
mit عصملة‎ deutschen Buchbandlung (F. Dümmler in Berlin) ia direeten Tausch- 
verkehr getreten ist nnd ich unch der eine Seeretär derselben, Dr, Rörr, 
an diese zum Anknaf von Büchern erboten hat, aber das Verdions, weiches 
sich welche hibliographisrhe Nachrichten in dem Journal um die Winsenschaft 
erwerben würden, würde düloreh العام‎ im Geringsten gesehmälert, im diegen- 
heil diese direete ‚Verbindung dndurch erst recht fruehthar and mntzbringenl 
gemucht werden, — Momarks oo some Intely diesorered Noman gold aim. 
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By Capt. Drury p. 821-87: Bel Connamoro au der Mafaharküste fanden 
arme Leute vor elnigen Jahren beim Graben mehrere Ilandert ganz neuge- 
prägter Goldnüinzen, ans der Zeit des Augmites bis hinalı zu Antonimms: die 
meisten derselben sind verloren, eingeschmolren ملقلا مس‎ dach kaben عدم‎ 
den, and كه‎ werden hier einige zwanzig derselben beschrieben. — On ihe 
earliest biography of Mohamed. By Dr. 4. Sprenger p. 39-97. — A’review 
uf فى‎ lecture on ibe Sänkbya-Philosopby embraeing Ihe text of Ihe Taltwn- 
Sumäsa by Dr. J. A, Ballentyne Mirzupere 1850. عرلا‎ De :كه‎ Röer بم‎ 7 
— 1408. Ein sehr umsichtire Anzeige دل‎ wie cs scheint, vort -Mliel a 
Buchen يز؟‎ — Notes on Ihe Mahäpurmahras = امع‎ of Veishuayas ie Au 

By Capt 3. T. Dalton كته بع‎ — 69, — Comparalive nssay مه‎ ihe Aneln 
gebgrapkhy of India 0ر4 ,م‎ - 88 (eontinned from pe 272. — On اأققمومة‎ 
eoins, u leiter from Edi, Thomas نم‎ 5257 | A W. 






Tijdschrift eoor Nederinmilsch Indit, wltgegeven door Dr. Wh. va 
Hoöwell, 1iter Jahrgang. 1551. Zalt-Bommel, 6 
Auch diese beiden Bünde enthalten, wie die früheren نع‎ oben V, 285), 
meist nur, übrigens achr werthvalle, statistische u, del. Nachrichten über 
Java und Niederländisch Indien überhaupt, ausserdem etwa Folgender, Im 
ersten Theile schildert Dr, 2 Junghuhm seine Hückreise von Java‘ mach 
Europa imit der nogunannlen englischen Veborlandpost (Sept, Det. 4) Im 
höchst interessanter Weise بم‎ 193 —235, #5 — #7, 45 63. — Fa Ks 
berichtet über die Chinesen anf Java p, 230-533. 2 — 313. — .ل‎ Wilken 
gieht .م‎ 46485 die Ücbersetaung des Im vorigen Jahrgunge im Text mii- 
gethellten Sewaka über die Art und Weise, wie man einen bhäpali )7( zu 
bedienen hat). — Der aweite Theil beginnt mit Fragmenien emer Beschrei- 
bung von Sumatra's Westküste .وب ل بع‎ — Gesebichte des Neichen won 
Djakjokarta von 1816— 30, .م‎ 73-99, — Reise nach dem Reiche von 
Amanoebang auf Timar im Ortol, 1850 ,مر‎ 153-79 — Das Oplum In dem 
Inilischen Archipel .م‎ 130199 und 225-304, — Porträt un kurer Nachricht 
van Mmden Saleh رن‎ 274—75, dem bekannten Maler, der besonders in Dresden 
und Weimar lüngere Zeit, und wührend der Fehrmarrevolstion in Paris 'ge- 
lobt hat, Jetzt, wie يع‎ scheint, in arine leimah zurückgukehrt ist: er 
gehört zur Familie der Negenten von Samarnng und Pakalongan, — Die Zian- 
ininen von Malaeca .م‎ 42—315, — Gonrersementäle Berichte u. dgl. über 
dus Mänzwesen in Niederlündisch-Indien p. Asa. 37a, A, W. 


Nauvelles unnnles des voynges et معلا‎ scimcrs glographiqnes: ehligees per 
M. Fielen de Seint- Martin, 1850, KAXIV. Dessmberbefl 1851. 
KXV—AXVI 
Fürst Emannel Galltzin macht mehtfuche Mitthellunges sus dem Aussi- 
schen, zunächst KAIV, .م‎ 280-0. KAV, 18-50 zus einem „jeurhal tem 


-4) Dan ich leider bis jetzt (April 1852) noch wicht: kenun. 






ul 7 


Hyacinhe Berichten über‏ عمل desgl, NAVI, 287316 mas den‏ — ; “تفلو 
den Shamanisnus in China (Shamau, d, 1 grumana, sell danseh ein Inngusi-‏ 
sches Wort sein]; Ferner AXVIL, 44—74 über die Urslexpedition (148— 50);‏ 
and AAVII, 1285-1423 über die Turkomanen des Cancnams. — Ch, Defremery‏ 
denn‏ ساستدكا giebt KAIV, 2357-74 ANY, 5-17. AXV, 5-51 voyages Wlbn‏ 
Asie Minenre, iradults de l’Arabe, et areompagnds de motes historiques el‏ 
eeograpbigues. — Krepf's Heise nach Oukambanl iin Üstlichen Alrika wird‏ - 
lartgesetek (ana NKIV, 143) NXV, SI-—76, 283—319, NAVI, 169-184 —‏ . 
Die Reise mach Tibet der Mas, Hue et Gabet wird beschloasen XXYV, 14H.‏ 
Derber’s liriofo aus Californien worden fortgeseirt (aus KANU, 350-70)‏ — 
td —‏ صف RK,‏ يوت 51 ,225-404 .10-24 KV, 32 AAV,‏ 
Schr aukführliche Berichte über die Heise der Herren Barth und Overserg‏ 
linden sieh mehrfach, aus dem Engliseben übersetzt, vor: — St. Martin velbat‏ 
XXVI, 19 ER KAV,‏ سعمسهطنا giebt «inon treifllieben Artikel über die‏ 
ferner eine sehr ansprechende Lebersicht aur Ira acleners hintoriques‏ ,44—> 
st geographigues dans four memsot actael KXVIN, 5-71, — aodanı eine‏ 
Auseinandersetzung über den Kaukamıs nach Straho's Berichten‏ #السصاطعنا sehr‏ 
XAVIN, 280323. — Von Stanisles Julien findet sich XAVL, p 185 — 254‏ 
eine bistalre de la vie da Minen Thsang el. de sea voyages dans, 1" Inde‏ 
iraduite de Chioois“* mit einem Vorworte des Nedaclunrs, woraus‏ )629—45( 
sich orgiebt, dass SL. Julien die Reise des Hiuan Thanng selbst vollständig üher-‏ 
sotzt hat, um dans er bezweckt, diese Lebersotzung nebat einer chronalogia‏ 
buddhiqus, einer coneurdance sunskrit-chinoine et ainico-sanserile des noma‏ 
dgl. Zuthaten demnächst zu ediren,‏ به Je personnes et de lieax, nebst Karten‏ 
dieser Vorsatz sich ja möglichst bald verwirklichen! es wird daıdarch‏ موثلا 
Jedeufalla den Indianisten ein ungemein grosser Dienst geleistet werden, Zwar‏ 
können wir nicht bergen, dans die auch in diesem Speeimen hier alels der‏ 
عاسة oligesischen Umschreibung beigefügten Sunskritworte, welche deranibeu‏ 
امل sprechen sollen, häußg ganz bedeutende Bedenken erragen, vieles aber‏ 
sirher vortrelich, Nachdem einzelnen Bruchsiücken, die bereits Neinand. bie‏ 
ums dem Detail des Miuau Thrang mit-‏ علد "ا und da in seinmm minoire «ur‏ 
geheilt bat, konn wau die gromse Bedeutung desselben schon viel hessor‏ 
übnehmen, als aus dem im „Foo kan ki" befindlichen allgemeinen Inhalts-‏ 
1843 العذ verzeichnisse desselben. Wera dann aueh Here Munck sein achou‏ 
Text und Lehersetzuug von Albirdni's‏ ممم und‏ ,دوجا gegebener Versprechen‏ 
würden wir is der That vortrefliche Mate-‏ هن Tärikha’l Hind geben wollte,‏ 
rialies für die Beuriheilung. der indischen Gulturgesehlohte erhalten! —‏ 
Cherbonnenu behandelt XXI, 257— 86 die Geschichte der Bann Dyoilab,‏ 
Fürsten von Tuggurt in der Sahara, — Krapf's Teise nach Ouadigo, Onschinsi‏ 
Monbas‏ ننه und Onsambara an der Osikünie Afrikas, südlich mund südwestlich‏ 
(gemacht Jali Aug. 1848) int AXVIL, 119—140 amd AXVIIL, 72125 ans dem‏ 
بات „Journal #f the Church Missionary Söriely* Überseist: — deael,‏ 
Biyby's Bericht über die Berge von Salpırm südlich des Nerbudda‏ 14163 
aus dei „transaetlons of Ihe Bombay Gesgraphiesl Sacieiy (vol; IX, 1850) ;‏ 
ebenso AAYIT, 209-728 Schufarik's Untersuchung über den Namen Slaven‏ — 
us sninen „slavischen Allerıhümern" TI. 25.1, und KXVIE, 166— 184 Des-‏ 









sollen Unterssehungen über. die ı der slurischen Völker im Mintelahier 
sun ملفمناة‎ IL 901]: ب‎ eullich: I, 2257-79 Baba Roise;in den Bergen 
von Ghilan ann den „Beiträgen zur Kenntaise i 
augränzenden Länder tum. All,“ — Yan A Geliatin findet sich AAYII, 237 
— 311 «ine höchst interessante Abhandlung über die alte Gr ماناس‎ 
Ven-Meiien,, سمل‎ Ufern des Rio Gila und den be Gegenden. 
de Sauley giebt KAVI, 312—34 einen Bericht seiner. Reise nach dem 
indten Meer. A. W, zz و‎ 1 
=)’ 
Memoires de In socidtd d’archdolugie et de mumlsmatique de St. Piters- 
baurg, Pubfids suws les anspiees de fa weil? par عا‎ Dr. Bde 
Kucshne. Fol. L Il. IM. IF. Vo, 1,2 SU Potersb. 1847—1851, 
(Vol, I. IL عه‎ u. .ل‎ T.: Memoiren der K. tieschischaft für اليلد‎ 
toyie und Nurmismutik =u St. P.) 


Diese Fortsetzung von Köhne's Zeitschrift für Minz-, Siegel nd Wap- 
penkunde kündigte bei Ihrem ersten Erscheinen an, dass die Mehrzuhl der 
darin -anfennehmenden Aufsätze „die Münskimde der Länder deutscher und 
slarlicher Zunge behandelo“ werde, Iadess waren wohlweislleb „andere 
helle der Numiamatik* nicht ausgeschlossen, und diese Clausel عوله معنا‎ 
Reihe von Arbeiten herein, die dem Orientslisten interessant genug sind, um 
in dieser Zeitschrift namhaft gemacht zu werden. — Wir erüllnen die Liste 
der zu verzeichnenden Aufsäten mit einem, dem wir die uns günstige موه‎ 
duntung und Ausbentang jener لعفوهلنا‎ vielleicht besonders zu danken haben, 
mit ,ممع‎ Artikel „mr Mimpartanes dir املسم‎ Warchöologie et de 
ملو هه متسس‎ orleutalen pour In ,عمتسن‎ Vel. I, P. 191—200). San. redet 
indess diesen Stadien nicht allein ألم‎ Wärme das Wort, sondern er arbeitet 
such in gleichem Sinne vielweitie nnd Meissig., Er bespricht in einer „Lettre 
h Mr, de Korhne zur quelgues medallles ot monnaler modernss di IAste“ 
Vol, II, p. 397-304) 1. eine ärkläche Medaille, auf Anlass der tusslschen 
Intervention 7. I. 1R3I geichlagen, und acchs ممم‎ lirkinche Minen, 
Il. rei pernliche Münzen von Feib-Aly, 111, ein Fünfrupienatück der engl. 


usiindischen Gompagule (انكربر بهادر كميىق]‎ : weg ein mlithle gewurdenes 
„Postseriptum* (Vol. II, p 248 1.) und cine Zugabe über «ine zweite „IÄär- 
kische Medaille für rmssische Öfficiere nnd Soldaten (Val, W, p- 282 0 — 
Itesselben Natiz über einen 1945 zu Kiew gemachten Fand kufischer Kupfer» 
nlinsem (Val, V, p, 64) lat leider zu kurz; gleichwie andererenita die arabi 
sche Ausbeute des Münzfunden van Stolpo (Im I. 1847), den Dannenberg 
(Vol. II, p. 98) heschreibt, zu körglich aungefallen Ist (3. Abbasiden, 2.30- 
inaniden}, ir Fund von Kafdaf in Norwegen (1848), über weichen Holmbne 
(Val, IV, pı 301 5( berichten, kat ausser einigen Frogmentem mar ein« gaus 
erhaltene Inhsche Münze gehrachi (alnen Nüh hen Narr, gesehl. zu Nisbbbr 
ها‎ ل١‎ 341 1), die Indens nicht هق‎ vereinzeli Jasteht, als Holmbue glaubte. 
Das Stoekholmer Cabinet besitet ein gleiches Exemplar, Tornberg (wami 
zaßei Holm, el. IX. no. 338 — tab. XII) Last ‚freilich das Wort im untern 
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Felde des Av. uf 1): ef, möchte ri Holmbur كفى‎ lesen, dann 
der Sanunidenminzen: ع‎ (Tornberg &. a. 0. cl. IN, mo. 327. 430, Frähm 
recensio cl, VI, no, 214. 212) قر‎ (Tornb. & a». 0. oo..307. 308. bei Prähu 
u =. 0. no. 18 1, در‎ ‚amd كر‎ (Torab, .مم‎ 339) bezichen sich مسق‎ auf 
dasselbe Wörtehen, und au mag auch Tornbergs a (a.a. 0, مه‎ 506 vgl 
مكن‎ vo, 317. 523) in seinem zweilen Theile mil jenem كفى‎ identisch sein 
Cüber das =, #0 wie das , vgl. Stiche, Hand. zur morgen, Münzk, 1, 
3.54.33, — Die Krone der die mubammedanische Münskunde beireffenden 
beiten ist Soret’s Brief an Frähn über die Inedits seiner ($,') Sammlung 
oriontalischer Münzen, vom dem bis jetzt zwei Drittel, das erste Vol. V, 
m 1108 , das zweite ebenda مع‎ 170214 (dazu Taf. I mit 14 Abbildungen) 
ersehlenen sin, Bol der Nedaclion des Artikels kat Serüliell einige Bemer- 
Lungen Frähn's eivgelluchten. Soret schickt voran عمل‎ Uebersicht der صل‎ 
ordnung seines Münzeabiueis: voran geben A, بال‎ muhammedanischen iu كنا‎ 
Cassen, die nieht mohaumodanischen umfuasen noch 17 Clasaen, Ei werden 
bin jest 171 ala kuedita mitgeiheilt, von denen indess einige bereits bekanni 
ware, Man vgl, Soret No, 14 mit Tornberg a. a. 0. Ci. IL, No; 245, 
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„ Nail „ = Gl. KAIV, No. 2. 
Wir reihen hieran, wie er auch Kussnrlich sich anschliesat (Vol. V, p. 215 
— 230), Grigorieff’s Aufsatz on the Palan volns of India found in the. rulns 
sl Sarai, Über 8 zum grossen Theil noch nicht beschriebene Münzen mil 
ausführlicher Krlänterung und 5 Abbildungen (Taf, Wj. — Auf der Bussersten 
Gränze des muhammedanischen Münegebiets begegnen ums eine byzantinische 
Minze (von Alexis 1: Comnenus) mit dem ehristlichen Ereue an mukammod, 
Justilieation (جاير 00 حاير‎ und einer zweiten wührscheiulich arabische 
Zahlzeichen enthaltenden Contremarke, besprochen von Subutier (Vol: IV, p 11 
—16, nebst Taf, IV, mo, 3), und «ine Gorrespundenz ودر‎ Stickel über ein“ 
»panischö Billoguismlinze mit latein, und arab, Legende (Vol, V, p: 288), — 
Das Jonseit dieser Grünzen ist vertreten أمسملة‎ in dem wenigen, هدم‎ Sunelirff 
(Vol. II, p. 39%) Über Münzen und Münzsyatem von Thibet angt: dann aber 
in einer Gruppe von Aufsätzen, welche Ältere aslatjäche Hünrpartien betreffen, 
— Dabin gehüren Barthelomari‘ # „fecherches وآ عمد‎ ulamlgune Arancide' 
(Val. Il, بير‎ 1—E0, Tat: I-VIE اله‎ 123 Abbildungen), Die hlippe, au welcher 


| 1) Vielleicht nur ein Druckfehler für حت رك وكعر‎ 
5. 301. Z. 1١8 gedruckt it, سام عدج اس‎ Bachs 
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dor Scharfsinn und die Gelebreamkeit, die der Vf. uufgeboten, scheitern, is 


die Chrunslogie der Arsacidenperiode, Es ist fire. B, هو‎ wenig قله‎ einem 
Tyehsen nud Leiormant gelungen die arsaeidische Nu aismatik ins Klare und 
Siebere zu bringen: vielmehr aind die vom St. in (hist. des Arsacides 
I, p- 200 |.) nunmehr beigebrachten Belege dafür, dass der Anfang der 
Arsncidonherrschaft von (dom gewöhnlich augenommenen) I, 258 v. Chr, auf 
250 v. Chr. herabzusetzen und manche fernerweite Data سد‎ verrücken schen, 
هه‎ überzeugend, dass allein von der Anwendung diesca Neanliats für die betr. 
Numismatik Heil zu erwarten is. — Barthofomnei kiebt weiter‘ (Vol, I, 
P 179 M.) Nachricht von einer „Drachne imblite d’Artavasde, roi d’Armönler, 
der ersten اممملعط‎ gewordenen Silbermüns eines armenisnhen Königs, 
BAZIdERZ BAZIAEQN APTATAZIOT, Weber 4 smeilirte سكلا‎ 
von, Bitbynien handelt Sabatier (Vol, IV, p- 177 5 Abbildungen PL. IV, 
An 3—7). — Dass. cin Theil der von Kühne in سنك‎ Briefe an انمتا ؟‎ 
besprochenen griechischen Inedita Kleinnsiatischen Uraprangs sind, mag bei- 
والمةا‎ erwähnt werden; — bei einem italischen Fund griechischer Münzen, 
über deu Kühne an dem Pürsten Gngarin schreibt (Vol, 1, مز‎ 24 1), wurde 
— eins mit punischer Legende — vermehrt, deren Abdrürke au Falke nach 
Copenhagen zur Eihrerleihung In sein längst erwartetes Werk geschieht sind, 
— Schliesslich haben wir einiger auf orientalische Archliolögle bezüglicher 
Aufsätze Erwähnung zu .مدنا‎ Sumelirff giebt ine „‚Nutiee “ur une inseription 
eun#iforme trourde & Nimrond‘ (Val. II, p 139-147), die از‎ copirt bat: 
sie ist ein Fragment von 6 Zeilen, auch von Layarıl abgeschrieben. — Zu 
Frähn’s „Inschriften won Derbend“ hringt Berdsins (Vol. V, p- 67 7.) einen 
Naebtrag. von 9 Numers (#, Taf. II. IV die kufschen Parsimiles), — Die 
„Netiee sur une arınare intare aristunt au Munde Taarakvo-Selo ‚+ welche 
Gille in der archäologischen Gescllächaft las, ist Vol I, p. 14-10 ممع‎ 
druckt: nie betrifft Walfenatücke aus dem Nachlass der goldenen Horde: ein 
Helm لاذه‎ mach der daranf befindlichen Inschrift der des Djuni-Bek zelbat soin 
— Als besonders dankenawerth sind ‚auch die immer fartgesetzten Veber- 
sichten über die neueste Literatur des gesammten Gebiels der Minz- anıd 
Siegelkonde zu nennen, Risn, 


Beiträge zur ültern Münckunde, hernungeoeben von M, Piuder كل اسن‎ 
Friediänder Bdt. .هس و كلملا‎ mi 4 Tal Berl Niesluische 

, Nuchbdi, 1851. كه قد‎ 8 2,5% 
Er haben die Herausgeber bei der Auswahl der Aufsätze für diese للك‎ 
Hefte einen glüeklichen Wurf geihan, um der Sammlung, deren Virkteitigkeit 
نمه‎ Werib die Namen der Mitarbeiter für die Zukanfi werbärgen, sofort cin 
allgemeines Interesse zu vorlnihen, Die Garben divaer reichen Ernte, wriebe 
der Orlentalist in selne Schewern sammeln mag, mallen wir einatweilen in 
der Holfeung auf haldige Fortsetzung hier zusammmuhinden. — Weber die 
Bedeutung der Aufschrift OB uuf byzantiniseben Münzen verbarren die Her- 
wageber auf ihrer früheren Ansicht, dass en die Zahl 72 bezüglich auf die 
Theilung des Goldpfundes in 72 Solidi sei (8. 1-35) — 4 25—28 bespriehı 





Pinder die Cistophoren des T. Ampius ممطامظ‎ and die Acra der Provinz Asia 
(baginn باعلا .نا ,لآ ايق‎ 2133-9. Chr — U. لل‎ Te: Fränkische im Orient 

Münzen, macht Friedlünder Mittheilungen 1) über Münzen der Catil- 
kai, din seit du مك‎ 1355 0. Uhr. als Herran von Lesbss und jeweilig von 
Phorsen und Aenos mehr als 100 Jahre lung ihr Münzpocht übten ($. 2450 
ehrt Nachtr. 8,59 .م‎ 234, Tal. ,الا‎ A); %) über die älteste Münze des 
Jshanniterordens auf مويلا‎ (8: 501. Taf. 111: 8.11 3) über Münzen des Forcan 
و (صروخان)‎ Seldschukenemirs In Lydien während der ersten Hälfte des 
14. Jahrb, m. Chr., mit يوالها‎ Legende und chrisil, Typus (3. 57-59). — 
s 70-2 beschreiben die Herausgiber eimundfunfzig griechische Münzen ans 
allen Theilen Kleinasiens, die Prof, Schönborn anf seiner Neise aammolie, 
Darunter mobrere bisher umedirte (Taf. ءا‎ ١١1. — Ein ziemlich reiches Material 
cur Münzkonde Lyeiem bietet WM, Koner 5, 5 — 123, hat ات‎ jedoch nicht 
mit vollem Glüörke ausgebentet. So liess sieh x. 8. das Verzeichnisse Iveischer 
Htädtenemen sowohl vollslündiger uls auch eurrecter geben. Die Heenustro- 
ein des Ireischen Stihltebundes Ist da, wo die Autoritäten unzweifelhaft 
waren, dem Vf gut gelungen, weniger bei unsicheren: Tolmissus schein 
wenigstons zeitweilig ausserhalb des Bundes gestanden zu haben (vgl, Boeckh 
Stuntab. بل‎ Attı 11, 8, 705 3. 2. Ausg), Aperii Ist dagegen wleber dahin zu 
siehen und gehören 'bierher vielleicht die Bandesmünsen mit der Aufschrift 
AI, welche mit denen vom Apollonis (JO) "eonfandirt sind, woran wir 
zugfeich die Bemerkung schliessen, dans die Legende معام واد‎ Men» 
(p.’99) Yiel eber auf Apollonia ja Mysion (si Sestini Class; gen. el, 2, 72 
ن‎ Werlkaf Handb. d; griech. Münzk, $. 189) wis irgendwo anderahin weist, 
Die Supplemente zu Mioonet sind sehr dankenswertk: fehlgegrilfen ist bei den 
Münzen mit der Aufschrit KOPPAAE Die Legemle Ist Ireisch, nieht 
erieehlsch (Kopalle, nicht köprlie). لهس‎ das ganze Gepräge wel die Münzen 
su denen der ersten Periode. Eine Stadt Hersclen wird uhnn Grund und 
Autorjiät zus der Legende Pereeld (5. 118) hernusgelesen, obwohl dafür 
Stepb. By. od. Meincke a. v. '"Hodxkria angeführt werden könnte: # de تزه‎ 
‚Serie Turrog; und sicher verbirgt sich anch nicht Aperlä darımler , sondern 
es Iragen die betr. Münzen den Namen des Iyeischen Königs, den ein hönknt 
werkwirdiges Fragment dos Theopompun (bei Pbot. bibl. God. 176 .م‎ 202 f.) 
Mepechie nennt, und der die Telmissier, die damals also Jes Lyeiern niehl 
ninverlelbt waren, bökriegte. Hhlte duch Hr, ]ل‎ die Iyelschen Minzinschrifien 
lisber niebi nach Sharpes Transseriplionssyaten gegeben: هن‎ würde sich dann 
usoh einiges mehr Jurüber sagen lassen, als so möglich ist. Indassen mag 
woch bemerkt worden, dass das 8 Sharpe's vielmehr + zu “ein scheint: av 
liogt dem griech. Meipe das Iyeische Mere ferner als Men; die Legrile 
ATFIT uf einer Iyelschen Satrapeumünze Dei سوس‎ essal pl, VII Nr. 4 
bedentet Aenila) und ans Gatage kımate nicht #0 leicht بعلم »ع ميدن‎ als am 
Pau. لم0‎ ist danach نه ,)120 .3( [ومعميآسده‎ 1 die Bandonstadt Olympea 
سم‎ oft wiederkohrende p#gs, per, feg, هم‎ halte ich für appellativisch In der 
tedentung Münze; Jeun es findet sich neben dem Namen der Saudi, كا مه‎ 
5. 121: Aryna pegenss, vielleicht steckt on mich in dem rülhsolhafen 
KTHTOC (5. 115). Eine nähere Kenntnis der عرز‎ Sprackrerhältaisse wir 
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anch hier hoffentlich bald mehr Aufschlüsse geben — 8. 1S-12 folgt: |‏ مر 

! عن لمحت :ب :2 جود ميجن باصيو Porrthey die Guomüozen Avgyptens (danu‏ .3 

ber الل‎ überfägelt namentlich hinsichtlich der Chronologie seine Vorgh, 

ändet, dass fast alle diese Münzen iu die drei Jahre 110, 17, 145 n.Chr, fü 

die bisher unsicher bestimmten Münzen Ihsst er unbe bi . عمط ماه‎ 

gebl er solche, die anderweitige .مقع‎ Werlbof .لصملا‎ A sr. Münrk, 8.2551) 

bereits fniet waren, biswellen fügt er deu früher verzeichneten ans. himen, 

— Unter den griech, Mönzen aus der Sammlung des Hrn. Güterbugk, die 

Frirdländer 5, 180-153 (s; Taf. ,لا‎ 5—10 u. VI) beapricht. sind schrere 

interessante kleinasiatische, eine persiscehe hönigunünze, eine mit der 

gende NINE COL CLAY {sie] FOPULE aus Ninive (welchem Niniva tm 5 

eine pblinicische, die Gesenlun, Luynen nd Judas enigungen ist. علا‎ # 
sotel sie ohne Grund uneh Tyrus, Es lassen sowohl die vier Flügel der 

der auf dem Mevers den Kroner, Btadigoit von Byblus, erkennen (s. Bau- 

ehuniathen ed. Orelli مم‎ 85), wis auch in der undeuilichen. Aufschrift, wenn 

wir nicht irren, Alle Worte (>3)3 Thnb, König ب‎ Byblas, Tesbar sind. — 

Pinder gewinnt in snioer 1 Untersuchung über die Aern des Philippas (Aridius) 

ad die ersten Königsmänzen Acgyptens (5, 19-236, Taf. VII neue und 

halıbare Mexaltate, — E. Curtius weist 5. 234—236 die Areihuss als Symbol 

des phöninischen Küstenrerkehrs nach und erklärt derems das Varkoinmen 

des Arribusakopfes كمه‎ phön.-eilleischen Satrapenmünsen. — Von Domselben 

enthält 5, كق‎ 53 einige Bemerkungen über arkodische Münzen. — Pinder 

handelt noch 5. تقوم‎ ber attische Gewichte (Taf. IV) mn den Procunsul 

Mesirius Florus (3. 237 — 242) — Friedlünder über eiüige etrunkische‏ ها 

Goldmünzen (5. 163—178. Taf. V, 141, Über mnodirte itälienische Münzen 

des Knisera Heinrich VI. nnd der Königs Priedrich 11; (Taf. a, C. 8, 227 

über‏ كن 123 .8( elte Münze von Sulme (8. 231 —233), Th, Mose‏ لسه 

die Fellarwünzen. — Glöcklichen Fortgang dem Unternehmen ! Blau. 








Zeitschrift für vergleichende Sprochforschung uf dem Gebiete les 
Deutschen , Griechischen اسه‎ Lateinischen, Hoermagegebhm von Dr. Th, 
Aufrecht, Privatdorenten ıler Oniversität zu Berlin mid Dr. A 
Kuhn, Lehrer am Üoelnischen Gymmesisem ılmselbat. Erster Band. 
Berlin. Ford. Dümmlers Verlagsbuchbandlung 152. للا‎ 376. a2, 8 
nebst 8 Nm. eines dazu gehörigen Literarischen Anzeiger. 3 عات‎ 

Von der reichen Auswahl ireflicher Abhandlungen, welche dieser erste 
Kand bietet, gehrn una hier zunächat nur diejenigen an, welche kich nieht 
treng af dem Gebiete der im Titel genannten drel Sprachen *) halten, aon- 
dern vielmehr die Auknlipfung. dersetben nn ihre ältere Schwester, das Sanakrit, 
zum Gegenstand haben, nnd zwar (heil rein grammatisch-eiymologischen, theite 
nribologisch- -bistorlschem Tnhaltes amd, Nie ersteren gehliren neben den bei- 
den Herausgeburn beaunden 6 عدت‎ und. Schweizer an: vs gesnlli 








sieh Ihnen ‚asch ,ومثن‎ unter dem bescheidenen Namen: Miseelle enbsten«, 
von Knoblauch zu, #6 wie die etymolsgischen Deutungen einiger Sunskrit- 
worte (anira, sAgara, koläbola) durch J. Grimm, die indess nur ala miss- 
langen beseichnet werden können: letzteres gilt In gleichem Grade von 


Holtzmann's Identißention des Worten samäsa mit Onngos. Für Kuln’s Zu- 


summenstellung von دمع رمم‎ barbara mit dem lateinischen ballıus, مد‎ dass 
die Bedestang der beiden Würte sich aus der des Stummelns entwiekeli 
habe, scheint eine Stelle im (atapatbu Brähmana (Il, 3, 2, 11) entschrldend, 
wu: dia reduplirirte Forw der „bar (var), bal (val) ganz ie ähnlichem Sinne 

raucht wird: aha yatrnitat pradipto bhavati (nämlich agnih) vermir 
dbämnb paramayä jürrd balbaliti (gabdärate 5äyr.). — Die myihelogiuchen 
Abhasıllungen, für mich speelell und gewiss nurk für viele Andere die hrane 
dieser Zeitschrift, sind ansschliraslich Kuhn's Werk: er weist daris für eis- 
zelnen Punkto der elassischen Myıholögie die entsprechenden Bindeglieder mit 
den allgemein indogermanischen Ansebauungen und apeciell mit dam vedischen 
Olymp nach, مو‎ für die Telehinon, die Erinnya, die Kentauren m. u. w. Es 
ist sicherlich manches schr Gewupte und überraschend Kühne in den hierbei 
gemachten Zusammenstellungen, auch leidet die Darstellung wuhl hie أده‎ dla 
an..einer zu grossen Leberindung mit Kinzelnheite® und dadurch un einer 
gewissen Dunkelheit, im Allgemeinen aber Ist jedenfalls das Maass bewahrt 
und lie Baba gebrochen, auf der man allein zu eioom richtigen Verständniss 
der elassischen Mythologie wind gelangen können, wobei ich auf das, war 
ieh bereits früher in dieser Zeitschrift. (V, 112) über demselben Geganitand be- 
merkt habe, zurückverweisen kun, ع‎ Auf enlturgesebichtliche Fragen Ist die 
Sprachvergleichung angrwendel In einem krtikel von Foraftemane , „Sprachlich- 
naturhistorisches" benannt; manche Fehler und Lücken dario winlen vermic- 
den worden sein, wenn F. das in den „Indischen Studien’ T, 321—63 nou 
abgedruckte Programm Kuhn's „zur ältesten licschiehte der indogermanischen 
Völker“ berücksichtigt hätte: er scheint ca aber gar vicht gekaunt zu haben, 
was jedenfalls befremilet. — Von den Specialnntarsachungen anf dem Gebiete 
des Griechischen, Lateinischen und Deutschen ist zunächı Fürstenmm's 


Artikel über die namtrischne Lantverhältnisse in ihudn als eine sehr aiunlige 
Arbeit hervorzuheben. Das Germanische speciell هل‎  ةعاسمم‎ verschiedenen 
Zweigen ist vertreien durch den Altmeister J. urch Fürstemaum, 


Laie dog 








Schweitzer, Weinhold اسه‎ Aufrecht, das Late 
Kirchhoff, Dietrich, Ebel, ‚Pott, das Grieeh 


a, ee a 


„aber Cansonantenverbindung iu Anlauie mil banumderer Herücksichtigung عل‎ 
fünischen“ beignsteunt, — Den Bella mar wei, sehr auaführliche 
Hegister, ein Suchindex und ein Wortindex, wu die Brauchbarkeit der 
Zeitschrift natürlich ungemein gewinnt; bekanntlich aim bei Bopp's warglei 
chonder Grammatik derzi, Register ein schr schmeraliches Dasideratum, 
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Cut en Meere Alpe ent da tg 
tnperinte de St, Pitersbourg. St. Pötersbourg, Imprimerie 
de P’Acadömie impsriale des scieners, 1852. er. مق‎ Aw 71355. 
Mit wahrer Gemmgihnung zeigen wir obiges Werk an, als ein dureh 
Inhalt und Ausführung gleich wichtiges und erfreuliches. In 24. Abibeiling 
werden wir mit dem ganzen Reichtum der genannten Bibliothek a has 





schriftlichen oriental. Schätzen bekamit gemacht, und dürfen zuversichtlich 


hoffen, dass hiermit die Loaung gegeben ist zar Verülfentlichung ähnlicher 
Hnndschriften-Kataluge der ührigen wissenschaftlichen Institute Husslands, عض‎ 
nächst der Hanptstadi welbst, welrhe durch Mansgraphies und kurze berichte 
über einzelne Theile Ihrer Sammlungen in Uffentlicben Blättern, die schwer- 
lich ausserhalb Petersburg Irgendwo vereinigt aufenfinden sind لسس:‎ deren 
Fassung theilweise dem gegenwärtigen Zustande der Wissenschaft kaum mehr 
grwügt, deu Wunsch nach Kenntniss der Gesummihrit besomders lebhaft mn- 
zeregt hat, — Din Vorrede schildert die Herkunft der Hanılschriften, Ihre 
Grindeng dalirt die Sammlung von der im J..1795 erfolgten Versetzung der 
Mannseripte des Grafen Johan Zaluaki von Warschau nach Patarsburg. Diesen 
gesellten sich 1805 die im Aunlande erworbonen Handschriften des Collegien- 
ratben Dubrowsky zu. Von diesem Jahre bis 1813, we die Sammlung in 
Allem ungeführ 153 Namern zählte, waren die Erwerbungen geriog, während 
von da an fan jedes Jahr einzelnes Neues zuführle, his in den Jahren 1828 
—1830 die fünf Sammlungen von Ardebil (166 Bände ععلين‎ 96 Werke), von 
Achaltsik (148 Bünde}, von der Schule der katbedrule Bajerid's zu Erzerum 
und Ms Daghlstan, us) die ans dem Arsenal den alten. Soralza Adrianopel 
(66 Bünde) nebst هماه‎ Geschenk den 7439 All Schak: (18. Husdschriftes), 
kurz nach einander eine Gesommisumme von 420 Numern hinenbrachten, Von 
1530 um weinen Ankäufe nnd Tausch die Erwerbungen fort bis zu der gegen 
wärtigen Zahl von BON Nanern — Durch die Verwaltung der Bibliothek 
wurde der bei weilem مافلسع قعالسن‎ ‚Theil dor Katslogirung dieser Hand- 
schriften, بط يل‎ die ersten 15 سموقرلاعمة‎ — dus Arabische (247 MNuinern), 
Persische (248— 502}, Türkische nnd Taturische (503 — 607),  Hebräische 
(504— 608) , Acıkinpischo (09-617) , Syrische (616 —622), hoptische (623 
— 630), Armenischv (#31—641), Georgische (642 —656), Mandsche (Bücher 
and Handschriften 65701), Chinesische (desgl, 92 — #42), Mengulische 
desgl. 543-847), Kalmliekische (A493 849), Tibetanische (BB, .م‎ HIl. 850838 
مد‎ 901). und das Japanische (859-872) — dem Stantsratb van Dorn lber- 
tragen ad ilarselbe bei dieser Arbeit, unter Benutzung der frühern Finzel- 
schriflen, durch ME an | = a Prof. Kazember, den. Molla 



















Inwin Feixopin, a und Schiefner nnterstütat. 
Din Hin der as) — das Sanskrit (7350), 
Pati’ (a), 6 +. Bengallsche (ein Brief 88T), 
Malayülam (83), 7 si سول‎ ٠: (899) und Javanische 
(400) — brachte | te 7 سام‎ liossowitarh nach 


Kngland, wo or 0 اعم‎ 
Gesellaehaft dem Ihr, Berker 
Akademie zu Canterbury ai 
«herihung anterirwaie. Dr. 


Ta er rrtündiger und der asiatischen‏ شق 

a om. Andere, gegemärtig bei einer 
2 31 „al ‚dem baraklgtsten Fachkenner zur He- 
5 0 diese uhrenvolle Wahl auf das 





den Wisse ١‏ د and:‏ و ف 

ıbei ماممشم ممامسظ هذا‎ Unterabtheilungen vermieden. Der chrisllichen 
bean! logie, mit Theilen des A. und N, Testaments, folgt die mobanmedanische 
(Cor ١, dessen Commentore, Dogmallk, Gebelbücher), Bechtslchre,, ehrist- 
liche "und mehsnimedanische: Päilosnphie, Mebywie, ehristliche und meham- 
insdanische Geschichte, Mediein,‘ Mathematik, Poesie, Novellen und Eriäb- 
lungen, Berndisamkeit, Epistolograpbie, Kalligraphie, Philologie (Grammatik, 
fihetorik, Lexikographie) und Sammelbücher, Uchrigens verläugnen die Hand- 
schriften ihren Ursprang nicht, 30 ist 2. A, arabische Geschichte nur schwach 
vertreten — in 6 Numern, die persische dagegen in den zahlreichsten nnd 
smfnssendalen Werken. Die Handschriften der übrigen Sprachen berühren mir 
einzelne Theile des wissenschaltlichen Gesammtgehirtes. — Die Beschreibung 
selbst mit den Augaben über Titel, Verfasser, lohalt, Alter, Sehrificharakter, 
kalligraphinche Vollendung, Aussern Schmuck, Umfang, Vollständigkeit und 
Mangelhaftigkeit, Anfang der Werke مه‎ 5. #., gewährt schon durch die ruhige 
md umsichtige Feststellung dieser Punkte, soweit «ie müglich war, dem 
Leser die Üeberzeuguug, dans der Zweck der Katalogirung, van den be- 
irelfenden Werken nach allen Selten hin eine richlige Vorstellung zu geben, 
stats fest im Auge behaltgn wurde, womit sich dann mnch «in ullgemelnsr 
Anfang zu ihrer Ausbeulung verbindet, Durch die darauf keweideten, von 
den Herausgebern nicht verschwirgenen, mührrollen und langwierigen Unter- 
suchungen und Arbeiten ist ein Werk vollbracht, dem wir unsere vofle An- 
erkeummg zollen, Den überall sichtbaren Fleiss beweisen auch die Heigaben, 
sunrst die Hihographirten Titel der chinesischen und japanischen Werke 
(3. 59 — 666), die Probes der indischen Schriftarten, die Negister der 
arobiseben, persischen, türkischen und tatarischen Werke (jedes der drel 
besonders) sowohl Tür sich als für die berüglichen Kigennamen am Ende des 
Werkes, mm am Schlüsse der Vorredo das Verzeichnisse der eitirten und 
beuuisten Werke, las der versehiedenen (hellen, aus denen die Sammlung 
entstanden lat, الس‎ Hinzufügung der Abkürzungen zur Bereichnung derselben In 
dem Tatologe, لسه‎ das allgemeine Seetionen- nad Namerregisier. Flügel, 








Geschichte den Alteriiums von Max Duucker. Erster Band. Berlin 
١ تتم‎ 474 55. 8. 


Dieser Bond enthält die Gercbichte I, der Aegypter in folgenden Ca- 
piteln: 3 Land amd Volk 2. Das alte Neich von Memphis. بق‎ Die Hykaı. 
Winderherstellung nad Blüthe des ägyptischen Reichen, 4. Nelleion, Staat und 
Sitte det Acgypler. 5 Acgyplen tler den ielztan m.Pharsonen (bin 500 v. Chr.)- 
I, der Semiteo, in drei Abtbeilungen, deren deren erste „Das alie Meich von 
Babylon und die ayrischen ركم أاعة. *" اسشنسالاة‎ amfasat: 1. Die Araber 
7: Dax alte Keich won Babylon. 3. Die Pklia 3 4 Herkunfı and Absiam- 
mung der Hohränr. 5. Die Hebrünr in Aegypten. يق‎ Die Hebräer in der Wine, 
7. Der Einfall der Nebräer in Kanaan. 8. Die Helden der iarsollilschen Sıkmma. 
— Pie zweite Abtkellüng, „Dir Zeiten der Annyrer'' übersebrieben , schildert 
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Bike معد‎ Aka Lass ie المرد‎ 2) Saab Dia 0 
Ansyrer- in Syriun مله انف‎ 1 ui I ra لد سرد‎ 
Abiboilung, welche „das Ge وس اك ايها‎ Tütrun N ao 
٠١ Der Untergang SER | | ıch dies Heichr 





‚acht vielmehr das von diesen gewonnene Material zum رطاسم‎ sc 
هعم‎ verarbeiten und ' zu bearbeiten. Es gleichen derartige Versuche den, Was- 
erg des Niles, dio sich uns allerhanıl Nebeallüssen zum Straine’einen, über 
eine Reihe halibrecherischer Kuterrbakten hinwegstürzen , مهاه‎ Zeitlıng Ku 
Fohrwasser sind und endlich im vieldurchforehten Delta wieder auseinanler- 
geben. — HAösumes, wie das vorliogende, dessen Vf, umter den Hemuliaten 
der bisherigen Porschungen übrigens mit Besannenheil gewählt kat, haben 
swar den wmerermelllicheu Nachibeil, dass sich muf diesem Wege Matches im 
zrüssern Publicum als Wahrbeit eine noeh nicht vallberechligte Geltung ver 
sehufi, nber doch anch zu viel des Gufen, ala dass wir mit dem Vf. über 
die hühnheit: des Versuches rechten müchten, jetzt wo das Altertkum der 
Argyplor und wentsrintlschen Vilker kaam beziant in etwas hellerem Lichte 
vu erscheinen, ala unsern Vorlltern es zu sehen Yergünnt war, jetzt we 
samenllielh die Chronulagie dieser Völker kaum nach im Werden begrifien ist, 
eine Geschichte ومل‎ Alterihoms anzufuneen, Vielmehr beiarf‘ das Pu- 
blicum dergleichen Nuhopankte, am sich in den Portschritten der Geachiebts- 
forschung einigermuassen zu orienliren: und wir bedürfen ihrer, wm is zu 
vergegenwärligen, we noch die fühlbarsten Lücken siod, die unarerseith min- 
gefüllt sein wollen. ,اعلا‎ Andel diese eben In den Parlıon ‚im. ‚denen © noch 
un gonüigenden Vorarbeiten mangelL Se عا‎ B, in dem Capitel, das die 
leberschrift „die Arnber“ wrägi ,للم‎ 1١ 1), Bel, una dem Vf. überlassen 
die Orconamio des Barhen überhaupt in der noch fehlenden Vorredg au techt- 
ferligen: kann indess diessmäl weder dns anf wenigen Seiten Gebotone ala 
brsaie gelten lassen für das, was sich wirklich über die Urgeschichte der 
urabischen Stimme angen lies, mach such die Brmerkung, dass die Lobme 
weise der Araber seit Jahrtausenden. dieselbe geblichen ist, für einen hie- 
ruiebenden Grund halten, dieses Volk geschichtlich au die Spitze der 
Semiton zu stellen. — Das fulgende Capitel ,للم‎ 4, 2) umfasst die Geschichte 
des alten Reiches von Hnbylon, d. bi der seit 2000 vw, Chr. bejmanenen 
llerrsehaft ehuldlischer fünige in عمل‎ libene Babylon. Man vermisst eine 
„ihnugraphische Sehridung د‎ zwischen diesem herrschenden ana den sordyäischen 
kergen berabgeitiegenen Slamme an dem ها‎ Plachlanıd beimischen Hoherrurb- 
tem. Die in dem beutigon Kurden fortlebenden Chuldäer alnd och kaum als 
Somiten denkbar, — Eben so wenig befriedigt die unversittelte Kimstellung der 
Assyrer und Habylonier in die Rrihen der Semiten. Der Vf, wird de auf 
manche Interpellatiom Erfmunt a Massen, nnd cin audermel vielleicht schärfer 
die Stämme meinen semilschen Follblaten von Mischlingen unbekannter Abkuaft 
ireunen, — Bei der Geashichte der Bebräer, will ns dem Hof, bedünken, kätte 
der Vf. sich of welt kürzer fassen können, ohne der Verdienillichkeit einer 
profanen Aullasnang ععتعلل‎ Goscbirhte und der Durchnichtigkeit seiner Dur- 
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sellumgsweise Eintrag zu سمط‎ — Im Uehrigen wird es dem Leser wohlge- 
tütben, dass der Vf. Ihm nicht bloss die kikterischm Dat vorführt, sondern 





ihn much الم‎ dem jedesmaligen Terrain, auf dem die Begebenheiten sich 





zutragen, sowie wit der Coltur, Religion m. عو‎ w, der heirefeuden Völker 
Fey 00 2 


Kätteratwrgeschichte der Araber, Von ihrem Bepinme bis zum Ende des 
zurülften Jahrhunderts der Hidschret, Von Hammer-Puarystall, 
Erste Abtheilung,. IHe Zeit vor Mohnmmed und ملك‎ ersten deri Jahr- 
Hidschret und die ersten vierzig Jahre unch derselben, CCXXIV به‎ 
641 55. Zweiter Hand, Unter der Herrschaft der Beni Omelje vom 
Jühre der Hidschret 40 (661) bie 132 (750), Wien 1851. 4. 750 58. 


Der Verfasser عمل‎ Geschichte der schönen Hedekünste Persiens und der 
Geschichte der Osmanischen Poesie konnte den kichen gelehrten Gesellschaften, 
denen vorstebendes Werk gewidmet ist, kein. würdigeres Geschenk bieten, ‚als 
eine Litterainrgesehiehts der Aruber, Wenige in neserer Zeit erschienene 
Warke kommen einem wirklichen Bedürfnis, welches eben #0 sehr von dem 
ifistorikern gefühlt wird wie von den Orientalisten, in gleichem Grade كوه‎ 
gegen; nnd der Name des Vils, seine umfassendo Gelchrsamkeit, die reichen 
Hülfamittel die ihm zu Gebote stehen, die Zeit, welche er der Erforschung 
der orientalischen Litteraler und der arabischen insbesondere gewidnei, und 
endlich der Umfang des Werkes, birgen für dessen Vollständigkeit. Die 
beiden ersten bla jetzt erschienenen Werke winfassen onr das erste Viertbeil 
des Zeitraumes von 12 Jahrhumderten, welebe der Vf. in arinen Bereich afcht 
und die er in 4 Perioden iheilt, vänlieh die 1, Periode von Mehammed bis 
zum Verfall des Khalifotse im ersten Vieribeil des 4. Jabrh, der Midachrer ; 

2. vom Verfalle des Khalifsıs bis zum gänzlichen Sturse desselben; die 
3. von der Eroberung Bugdads durch die Mongolen bie zur Eroberung Aegyp- 
tens dureh die (mann; die 4, Periode endlich von der türkischen Erobe- 
rung bis zur französischen Invasion, Die eigentliche Biüike der arabischen 
Litteratur Fällt in die 2. Periode, deren Geschichte wir im 3. Bande عع هه‎ 
warten baben. Die beiden vorliegenden Bünde behandeln die Zeit, we klich 
dio eigentliche Litterafur erat.zu bilden aufingt, Von den تع‎ hier aufgeführ- 
tm Vertretern der Wissenschaft amd Diehtkunat sind der bei weitem grlissere 





Theil noeh Bichter, In der Einleitung logt der Vf. zuerat Grösse, Wichtig- 


keit und Umfang ariner Aufgabo der, zeigt dann, wie mächtig die arabische 
Coltor im Mittelalter auf die europäische Bildung eingrwirkt hat, nnd giaht 
einen Veberblick über die Schiekanie der arablachen Literatur, führt سه‎ 
die politische Grochichte der Araber vor, die Auffinge der Poesie, die Sitten, 
den Aberglauben und die Gebräuche der Araber vor dem islam, die Anflingn 
der Wissenschafien und Künste in der ersten Zeit auch Mohammed, die Aus- 
billaug der Haukunst, Dicbikunat and Musik im Ürlent wie in Spanien , die 
der Philosophie und Scholastik, der Mathnmatik und Sprachwäirsenschaft , die 
Universitäten, Akademien und Kibliothoken, die Bollglonskämpfo und das Kilter- 
Ikım , das: sich schon im den Schlachtgesängen nnd Kriegsliedern der Araber 
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Einleitung bildet eine Urbersicht der Quell en arabische‏ عمل Schluss‏ معنا 





die universalhistorischen Werke ausgeschlossen sind. flier Andet man e افا‎ 
Titel von nieht weniger als 500 Werken aufgeführt, welche der !ا‎ zum 


ginnt mit einer Einleitong iu die Zeit vor Mohammed, mit einem Ueberblick 

über die älteste Wuicheit und Dichikunst: der ‚Araber und die arabische: 
Stämme. Lie Weisen اعم‎ Dichter der Zeit ver Mohammed bin 40 Jahre nach 
scivem Tode, welche den 1. Band füllen, Iheilt: der Vf, in 20 Claasen, von 
denen die ersto, die Weisen, Nichter, Wahrsager und Religionsichrer um- 
لامسممم‎ , mit Lokman beginnt, während die übrigen Clausen die Dichter enthal- 
ten. Einen Anhang zum 1. Bande bildet der griechische Text.und die deutsche 
Uebersetzung der lieseize des heiligen Giregentius, wie sie derselbe aus dem 


grossen Theil bei seiner Arboli benutzte. — Die eigentliche Geschichte be 


hat, unch der Alsehrifl und Ucherseizung عل‎ Hrn, Joseph Müller, Der | 
2. Band umfasst die Zeit der Omnjjaden, vom بل‎ 40. his 132 der Hidschres Al: 
Vorausgeschickt ist eine Uebersicht dieser متام‎ Hälfte des arıten Zeitranmg 


and eine Einleitung, ia welcher der Stand der Bildung und Litterstur im All. 
söweinen aharakterisirt wird. In ebenfalls 20 .Classen erzählt der Vf, hier 
ueral die Geschichte der Fihalifen and Prinzen ans dem Hause der Ben) 
Onajja, welche sich Iltterarischen Ruhm erworben haben, sodann der Wozire 
und Statihalter, der Koranleser, Veberliefeter, Hechtsgelchrten, Irrlohrer, ° 


Mystiker, Alchyitiker, Aerzte, Grammatikor, Heiner, Sıylisten, Sprüchwör 6 
رععاسسف‎ Kunden- and Dstenschreiber, Diehter und Diebierinnen, und Singer _ Ai 
und Sängerinnen, Ausser der Lebensgeschichle der Dichter giebi der vr 
überall noch bald lüngere bald kürzere Proben ihrer dichterischen Geuins ها‎ 


meirischer Ücbersetzung, مد‎ dass das Werk zugleich eine prrlische Hlamen- 
lese ist; ein vellstindigen Inhaltarerzeichniss am Kode jedes Bandes rrleichktert 
das Nachschlagen. Wir können unsere Anzeige hiehl schliessen, ohne den 
Wunsch muszusprechwu, dass es dem odien Nestor der deutschen Orientalieten | 
vergöant sein nöge „den hohen und weilen Dum der Geschichte arabischer | 
Bildung‘ zu vollenden und wech recht lange sich seines Werkes zu freuen. 

Zenker. 


Thu 116 of Mohmumad from eriginn] source. By A. Sprenger, MD. 
Part 1. Allahubnd, 1851. (210 58. 8.) 

Der vorlingende ersts Theil der von dem Vf, selbst in dieser Zeitschr. 
(Il, 347, .م‎ IV, 117) angekündigten Lobenibeschreibung Mohammad’ umfasst 
unch einem kurzen Kingunge Jin beiden eraten Bücher, von denen das erie 
ia 3 .وهنا‎ die (wirkliche) Geschichte Makka’s und der Vorfahren Mubanmad’a, 
die muslimischen Legemion über denselben Gegenstand und die Quellen für 
die Diograpble Muhammad's behandelt, das awelte in 3 Capp. das Leben Ms 
von sriner Geburt bis zur Ankunft in Madina erzählt. Wenn eine Biographie 
M.'s nach dem Werke von Weil, welches der kritischen Sichtung des wradi- 
tionellen Stoffes Hahn gebrochen hat, und nach den betreffenden Abschnitten 

VL 24. 29 











| die Wissensrh, anin soll, mmss ihr Verfasser über Miitel وج‎ 

bieten, weiche einneseits einm Kritik, andererseits eine Vermehrung des 

‚bereits beuntsten Stoffen möglich machen. Diess ist denn auch bei Hin. Sp, 
| ‚den imdis ur ‚Muhammulaniamas مق‎ viel in Europa unerreich- 

5 handschriftlichen 1ق ال‎ I zu Gebote الحين»‎ anfs HE ge der Fall 
injen 


Ber | 
3 9 von سلجمبهن)‎ do Purceval's Essni ممامتطي"| عم‎ des Araben von Imeresse انون‎ 


- am® 


B..1..C..3 aufgeführt, Es HA MIER Aunächst ein Leberblick ‚gugnben. über. den 

Truditinsweses der nächsten Jahrhunderte nach Muhammad, darin auch der 

Nachweis, dass sehon bei Muhammad's Lebzeiten Aussprüche von ihm ع علس‎ 

kanonischen Samm-‏ ذا So Er Tolgt dann die Aufzählung der‏ عاو تسم 

tem und die von 4 dergleichen bei den Siiten, Yon denen 

ed apiinhen abrauch gemacht hat. La متف عمل‎ anschliessen- 

ware ig der ältesten ‚Blographen werden Ihn lahäq, Ihn 

6 dshäg keineswegs günstig beartbeilt, dagegen die Tahaykı 

Wänidr gegen Vorunglimpfungen Späterer iu Schutz genam- 

am angefibrten ‚Spüteren wird Tirmidey hervorgehuben. 

ch gewordenen Forancommentatoren erhalten, besondors 

eh an! ung von Stellen, die Mohammad weniger günstig sind, 

| traunnarelum; dem Zeugnisse späterer Chrenisten, wie 

Abulfeda, wink alle Beweisktaft abgesprochen, — Im der Geschiehlserzählung 

5 selbst مسد بأد‎ zunichst die Vorgeschichte Mubammad’s aulangt, die völlige 
1 














Absonderung der legendenhaften Tradition von der eirenilichen Geschichte, 

soweit «ie sich noch verfalgen lüsst, als wesentlicher Fortschritt zu beieich- 

- neu, Dass nicht bloss jeglicher Zusummenhang der haha mil Abralnm und 
—Tamsel erdichtet, sondern auch die ganze genenlugische Verknüpfung der ara- 

bischen Stämme mit den Patriarchen der Bibel erst seit dem Bekanntwerden 










. der jüdischen Sogen unter den Arabern und namentlich dureh die Anlehnung 
Mubammal's an das alle Testament wuistanden ist, kann nun als gesichert 
betranhtot werden, Wena der vum VI. ‚nageregte Zweilel iu لأممافة‎ 


der Herkunft Kusaj's begründet nl, و‎ zeigt die 
von Ismnel sogar schon im Sten Allee ein 
j der vormuhanmaduniachen 1 لامو‎ bin der اذا‎ me 
| durch Vebersichtliehkeit und; atschfe نيلك‎ : 
| 





18 a 11 عمل" ماعنا عه‎ Haupigealchts- 
punkte. Nicht minder int, ‚es de em NT. . lungen 1-7 Zusunmenhung Moham- 


religiösen Beformbesirchungen auschunlicher‏ ا ظ 
dieser Gelegenheit behandelt‏ لحن ون 'zu machen, als es bisher geschehen‏ 
er die wichtige, schon von Weil und v, Hammer berbeigesogene Tradition‏ 
über Waraka, dessen Judenthum er hantreltet, nach einer etwas ahweichenilen‏ 
pgerogene Endergehnisa isst indessen Muhnmimml's in‏ 4 ,8 هونا Lesung.‏ 
عم menehrr Beziehung nicht abzuläugsende Originaliiät wohl wu sohr lu‏ 
pilatorische Nederion aufgeben. Der Miltheilung der vom der Mualinis später‏ 
erfundenen Legenden über die Zeit vor Muhammad im 2. Gap. des- 1. Buches‏ 
geht eine kurze, aber den Kernpunkt treifunde Einleitung über das KEntstoben‏ 
derselben vorber. — Das II. Buch führt, wie bemerkt, die Lebensgeschichte‏ 
Möhammad's wur bis zu seiner Flucht much Madinn : aber gerade Im dire‏ 
hbschnilte gab es Pankte von der grüssten Wichtigkeit zu Iwaprechen, Von‏ 





darchgreifender Bedeutung ist die عمسعاكسل‎ der ersien Offenba 
als Traumgesiebt, hervorgegangen au einem durch anhalte lendes Nas 
aufgeregteo Gehire, Jones „Lies!* des himmlischen grbernldes 
ist amch نسلا‎ Sp, der Wendepnnkt zwischen Mi ie 
beit und seinem Entschlusse, die Währkeit in den Schriften der Saden und 
Christen au auchen , — angleich em directer Beweis dafür, dass M. wirklich 
lesen kumate. Unmittelbar bieran knüpft sieh die Beantwortung der Frage, 
= und von wem Muhammöd Feruere Unterweisung erhalten babe, bei welcher 
tirgenboil die Ansicht, duss الآولين‎ be ein aus dem Griechischen 
0 Buch sei (vgl. Zelische. Ill, 454), aufs aeon zu erweisen gesucht 


win, Besunders bervaranboben int die lüugere Auseinunde eng Wenn 
. / u. er} run 











27 و شام‎ 20 0 viel ala 5-0 ei 
rigen Zeitruumes zwischen der ersten ) Tenh 
haha den Propbetenamtes, in welchem لقالا‎ ‚von . 
uufa kasserıle Eat dem u nm 






veiae ersten Talk seine ea L FRE 72 Er hinzufügen, allein سل‎ 
Gegebene genügt, fürs Erste die Bodentung des Spr’schen Werkes نما‎ Licht 4 
zu stellen. Hsarbrücker, 


Behmmjär Ben el- Marzulin, rg Aristoteliker mus Avicemns 
Schule, Zarei عه البو طنز ام‎ 1 von ihm, urmliinch w, deutsch 










mit Anmerkt, em Poper, erd, Mitgl, يك‎ 

Dh, aM. 6, Leg, Van 1331: E10 e.) 

Die beiden is | nn | ten Male bekannt gemachten 1 
Abhandlungen von Bor 5 ع ار‎ * Hemmung. im seinem Ver- | 


| دعاب noch dem‏ 11 ل 
m 4 der Metaphysik und „die‏ 
m", Die ersto verhreitet sich also über‏ 
Kai iren 5 ‚als solchen and dessen Wesen,‏ | شك 
dia sweile behandelt, den erg rende Wer‘ enger fassend, die‏ 
علا سف vier Sinfen der immateriellen, intelle‏ 
die himmlischen Seeleh mai die menab-‏ , مععممع العامة Einn, die wirkenden‏ 
der Verfasser der Schule Ihe Sind" ungebürt, =u ist‏ دلا . lichen Seelen.‏ 
seine ausführliehere Auseinandersctzung der genannten Begrilfe gewignet, die‏ 
beirelfeniien Kapitel in dem Systene Ihm Sindte Cm dem Abriss bei neeh-‏ 
Schahrastänl ed. Coreton r- rt u MM. ayg., in der deutschen Vebersrieung‏ 
des Hof. Bd, 2: 3. 2M u if) genaner verstehen zu lernen, wiewohl anderer-‏ 
dag Vorständeiss mancher ohne weitere Erklärung vum Vf. gobrauchten‏ قلأ 
mitzubringen ist, Die Hersusgabe berobt allein anf einer‏ عتما Begriffe zur‏ 
Abschrift des Hrn. Prof. Schmülders aus der Leydeonr Handschrift Nr. 184‏ 
0 20 


worte den Namen des sun nur wenig hi 
Schn'ärl. bestinmt, ‚ betreifen rn Berlin 
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und ist der Herausgeber dadurch zu einer nieht unbedeutenden Anzahl van 
Correeluren des Textes genüthigt wurden, weiche bis auf wenige قله‎ gelungen 
zu hetrochten sind und einen guien Sinn geben, wunebes jedoch immer noch 
einige Stellen an ungebeillen Schäden zu leiden scheinen, Der deutschen 
Usbersetzung sind erlüuternde Anmerkungen in releblicher Augahl beigefügt, 
von denen einige Freilich bakannia Dinge wnihalten, andere in dom Texte 
mancherlei Euden, wua nicht darin licet, Was die Leberselzung aelbai au- 
langt, so hat der Herunsg. auf dieselbe sichtlich viel Fieiss vernandt und 
namenllich eine genaue Feststellung der Terminnlögie wich angelegen sein 
Ben wiewehl der Ref. die Wahl der deulschen Ausdrücke uicht durchweg 
eine glückliche nennen möchte. Eigentliche Lebersetzungsfehler finden sich 
par wenige, dagegen bat sich Hr. P, mehrmals nieht alreng genug am den 
Wortlaut des Textes gebalten. Won den Stellen, wo weder der arabische 
Text ooch die-gegebene lebersetzung mitsumnt den hinzugefügten Erlinte- 
rangen den Ref. befriedigen, hebt er beispielsweise 4, 1 2.30 Emm. 
Der Vf. acheiat zeigen zu wollen, dass das ursachlos Existirende mit dem 
5.2 Anm. 5 vom Lebersetzer angeführten vier Ursachen gar nieht in Ver- 
bindung zu bringen sei, da ein Verursachtes, nuch wenn es In die Exisiens 
getreten Ist, von der Ursache nicht lonkommt; allein das Verständalas Im 
Einzelnen unterliegt vielen Schwierigkeiten. Gleich der Aufnog bei irn. Puper 
„wobei vorher die Ursschen als selemd gesetzt aind“ at schwerlich richtig ; 
و بعث‎ wenn nicht eine وملإبروصفن‎ des Textes vorliegt, scheint elan andere 
hullassung zu erfordern, nnd آيصا 2,3 ,# يق‎ aim Negation zu Fehlen, su 
dass die Lebersetzung etwa lauten würde: und zwar ohne dass die alt 
zugleich als exinlirende gesetzt werden, do مدل‎ Verarsachte, ouch wein os 
zu seiner Existenz gelangt ist, ohne die Ursache wicht existiren kann; denn 
weon es mach dem Eistritte in seine Existenz der Ursache nicht 54 be- 
dürfte, wäre es zu elnem durch sein Wesen Nolhwenlig- Existirenden ممع‎ 
worden, nachdem هع‎ ein Mögliches und der Ursache Bedürfondes gewesen 
war, das (zeitliche) in die Existenz Troien aber verleiht der verursachten 
Existenz nicht die Nethwendigkeil: der Existenz ihrem Wesen nach, dena. das 
ginichfalle diese Kigenschaft nicht: — 







Ursache لفاعل)‎ Zen مده‎ ad - 
Fröten Me 4, w. — Trota - د‎ 
ا‎ 3 4a ur üsker, 


re EAN Eure u 


(in Comm, b; Fr. Fleischer البدخشاق رحبه الل إمين غاران' أمداً‎ 
ها‎ Leipzig.) 
„Auswahl des Besten ana u Chällsa* ist der Tital eines Aussagen aus 


dem’ Gesammtwerkn من اسالبيب الذقاتقف‎ Ad لما‎ sa as, 


3 In technischer Hinsicht ist diese Sehri die erste, in welcher ein der 


Drackerei von K. Tauebeits angehüriger Abguss der in Zisehr. 
geschilderten Beiruter arabischen Typen hang main بايا ا‎ 


(zeitliche) in die Barmen 
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weiches (s. Hadschl Ch. Nr. 4675) Aba’lcheim Imbd-sd-die Ahmed Ei- Päräbi 
Im .ل‎ 507 (1201) vollendete und zu einem Hansschates für fromme Muili- 
ومس‎ bestimmte, die طعلة‎ über die moihwendigsten Fragen ans dem. Gebiete 
der Payrbologie, Moral und Glaubenslehre auf kursem Wege belehren well- 
ten Wie alle Anthologira; u greift nach diese zu den Ermeinsamen Unellen 
selcher Werke, am den Leberlieferungen des Propheten nnd seiner Geführten 
und dem Aussprüchen grosser Männer und Dichter marleh. — Funfzig م8‎ 


trachlangen werden ما‎ 50 Capp. (14,1), die der Auszug Abrebeitie (=) 


nennt, ungestollt, nicht sowohl am عع‎ Unterhaltung zu dienen, als vielmehr um 
durch Belohrung das weitere Douken zu wecken und die höhern menschlichen 
Interessen dureh Erbauung und Fürderung des geistigen Lebens auf eorante 
Weise zu befriedigen, — Der Yf. des Auszupes, der سقس‎ Ali Dan Mahmüd 


heu Mohammed اكلا طقنفظ - لنا‎ - Bedachachänl (Es aus Bedarhachän 
un der Grünse Indiens, berühmi als Fundort köstbarer Edelsteine , vgl. hanpt- 
sächlich Gäographle 'ل‎ Edrisi par Jaubert 1, p 873 5 ( , ala Schriftsteller 
weiter nieht bekunnt, العامة‎ ein kurzes Vorwort voraus mit der gewühn- 
lieben Bemerkung, dass einer seiner Freunde ihm geboten, Färäbi's Werk 
in einem Ausmuge dem Gedärhiniss zugänglicher und seinen Inhalt fanalicher 
zu machen, — Eine weitere eigene Zuthat أذا‎ nicht bemerkbar, dem Freunde 
aber durch hinlänzliche Kürze genug geihan, Indem alin fanfzig Abschniite 
auf nieht عامط‎ ala 62 kleinen Quarissiten zu 14 Zeilen abgehandelt werden, 
von denea zar Erleichterung des Versländoisies die erıten zehn Abschaltte 
vollständig تشاع‎ sind. — Zuerst spricht er vom Werstande ( Lie), 
von den Wissenschaft إعلم)‎ , vom معطسانا‎ (‚Lu und der ingehung an Gott 
(ehe), und von der Erkauntniss Gottes und dem Ihn Erkennenden 

elle), und gebt dann auf paränetische (Erweckung der Frümmigkeit), 
ssreliäche (Entsapang der woltliehen Lust, Fasten, geistliche Vcbungen ب(‎ 
liturgische (Wallfahrt) , meralisrhe (milder und zur Vergebung وميا ممم‎ 
Sinn, anfopfernda und um uneige | | henliebe, 1 | “iz, 
Zorn und Schaum, Aufrichi 1 nnd Honebejöl, ‚Wahrhaftigkeit end Lüge 
0, يزع بو‎ dügmatische (heiliger Kampf. . ellgion, Busse, Gebet, Gat- 
tesfurcht ز‎ und im Allgemeinen auf ‚Krönerungen: über, die den Biken 
Zweeken dienemd her Anni open und Meiligung des Sinnes und 










übarali aber ricbtal‘er den Blick auf Gen 
ea ihm. — Gewöhnlich begimmt die Ausführe 
der den Begriff des Thoma ontwiekelt. Au | 

bisweilen eine kleine Erzählung an, wie ale F ersten Abschuitie, wo حورا‎ 
أماطعاء‎ wird, dass Gott den Kagel Gabriel un Adam mil dem Versiande, dem 
Glaoben und der Schunm zu bellehiger Auswahl abgusendet haha, Adam 
wählte Jen Verstand, und da Gabriel den beiden andern, weil ihnen der 
Verstand vorgezogen worden sel, sich zu entfernen befahl, wandie sich der 
Glauben zur Schanm mit dem Bodenton sich surückzuziehen in Folge einen 
Befohlen Gottes, dass überall we der Verstand sei, er auch sein müsse, Dia 
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Schaam berief sich auf den gleichen göttlichen Befehl, Alan we irgend der 
Glaube sei, aurh sie sein müsse, und so voreinigten sich achliesslich alle drei 
ie Adam. — Das Büchelehen, dem noch 4 Seilen Register (53 — 66, woren 

die Seitenzahlen 63 u, 64 verdrucht sind) aller der in ihm cilirten Eigen- 
namım beigegehem sind, ist, nbgeschen von seinem für die Cnltargesehichte 
der Muslimen nicht unwichtigem Inhalte, sprachlich insofern von Bedleninng, 
als eine Menge dogmatischer Begriffe mehrseitig dureh das Zeugniss verschie- 
dener Gewährumänner erklärt werden. — Die kritische. und typographische 
Correeiheit des Textes lässt عمم‎ wenig zu wünschen übrig. Der Hersangebet, 





“Prof. und Univers.-Bihlieth, Dr, Gottiwatdt in Casan, bat sich nicht genannt, 


ist uns aber theils darch Privatmittheilungen, ıbeils darch einen Artikel des 
Jvarsal de Si.-Petersbourg 1852, Nr. 285, über morgenländische Literatur Ih 
Casa, bekannt gemurden. Flögell 


Dionysii Telnnhhnrensis Chronici Hber primus. Tertum © codice ma. 
Syriaco Bibliuthecne Faticamae transseripsit matisgie لتمماسلتا‎ Otto 
Frederieus Tullberg, Ph. Dr. LL. 00, Professor. Upsallae 
1850. VIII u. 198 33. Index ı a, w, 40 38, 


١ Dionysins ans Telmahbar, einem Flecken Meswpotamiens, gebürtig, lebte 
in der zweiten Hälfte des Aten und der eratom des Oten Jahrh, unserer Zeit- 
reebuung, war #183—845, In welchem Jahre er starb, Patriarch der Juce- 
biten (vgl. Assem. Bibi, Or. II, 344. 348), und Ist der Verfasser einer All- 
gemeinen Weltgeschichte von Erschulfung der Welt bis zu seiner Zeit, d.h, 
bis 775 (Assem. a, a, 0 5. 05), welche in 4 Theile zerfällt, Der erste 
umfasst den Zeitubschaitt won Erschaffung der Welt bis zu Constantin بل‎ 
Grossen, melstentkeils nach dem Chronloon des Ensebins; der zweite don 
a Constantin d. Gr. متنا‎ Theodosius مل‎ J., mark Sorrates; der dritte den 
ron Theodosius bis Justinianus, nach der Cbronik des Johannes, Bischofs von 
Aslen, und der vierte den bla zur Zeit des Vie, 4, متا‎ 775 Chr. Als Bar- 
مه ج11‎ seine Chronik schrieb und die. des Dianyslna dabei benutzte, war 
die letztere füngst schon selten geworden und dam Unlergange nahn; denn 
er كرس‎ -in der Vorrede, dass aelı BO Jahren keiner seiner Landilsute win 
derartiges Geschichtewerk zu verfassen unternommen, aeii der Zeit des 
sollgen Patriarchen Mar Michael nämlich, welcher sine ausführliche, aus 
3 Theilen bestebende Chronik obgefasst und durch die Banutzung und مسلط‎ 
verleibung ulier, dem Untergangs nahe atohendor Chroniken, wie der den 
KEnsebius, des Johanges, Bischofs von Asien, des Dionyains aus Telmakher 
de, diese dem Verderben und der Vergessonhelt entrissen habe, Nach 
Assem. (Bibi. Or. II, 04) لله‎ Diomysios zwei Werke geschricbrn haben, eine 
ausfübrliche Chronik, und eine kleinere nach Art der Chronik des Eusehlus, 
und diese letztere soll die sein, deren erste Alıthellung uns Jetzt vorliegt, und 
won weicher allein ein Exemplar uns erhalten ist, das die Vatie, Bihlivihek 
سملا ها‎ hesitet Verl. Assemani Bibl. Vatie, لللس‎ mas; Catal.- T, I, 5. 3; 
Ar. 162: „Codex ها‎ follo membraneus perwelustas, foliis eonatana 174, Syriseir 
Hrönghylia literis exaratun ee — Is ewder, initin et ine mutilus, anle annum 
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lsraccorum 1243, hr. 232 exraratas يهان نت‎ Baumes lie 


monarteriam Intl.“ Aus diesem Syrischen Rlöder Bias مانيس‎ Ban 


in der Acgyptischen Wüste, dem Nitris-Thale, demselben Kloster, ans wel- 


chem das Üritische Museum in London iu neuester Zeit mit مس‎ ‚kosibaren 
Syrischen ‚Hamlschriften bereichert werden ist, hal dus, 8. Assemuni: 1715 
diese Idsche. nach Nom gebracht, und aus derselben in بف‎ Riblisth. Or, Ans- 
ملاع‎ gegehen. Meer Prof, Dr. Tallbery benutzte die letzten Täge seines 
Anfenihaits -in Mom derw, wenigstens einen Theil; derunlben abrasckı 
und seinem Flieisse und Eifer “verdanken ‚wir die Bekunutmuchung | 
ersten Theiles, welcher mit Constantin بل‎ Gr, schliesst, Der ,]ل‎ folgt ط‎ 
wie schon oben bemerkt worden it, grossenihells dr Kreisen 
hat aber auch mus dessen Kircheugeschichte und aus anderen Bücher, wie 
er selbst sagt اسه‎ der lobalt bezeugt, Mehreres rerebüpft, Die fübelhafte 
Beschreibung des Zuges Alesasilers d. Gr. sach Persien und Indien بق‎ 54 
scheint mir jedoch nicht der Chronik des Dionysins orsprünglich angehürt au 
haben, sondern ven einem Abschreiber, wie man aus dem Anfange, ersicht, 
aus Irgenil einem Nuche eingeschuben worden zn srl. Die Darstellung des 
Vfs. اها‎ bündig umd' gedrängt, sein Ausdruck einfsch, nnd auch durch diese 
kleine Schrift, welche als ein willkommener Zuwachs unserer nicht umlung- 
reieben Syrischen Lilteraturschätze frondig bearüsst werden muss, wird 
ansere henatniss der ayrischen Sprache vielfach bereichert und erweiter. — 
bie Handschrift ist schon schr abgenntit und schadhaft, manche Wörter مله‎ 
Stellen sind nieht mehr vollständig au lesen oder gms abgebrochen; dem 
Herunsgcher اها‎ es jedoch - In vielen: Stellen grlungen, Tchlende Buchstaben 
sder Wörter mt Hälfe der Chronik des Eusebias der anderer Schriften zu 
ergänzen, welche Ergänzungen in [ ] #ingeschlassen sind: wo nr diess nieht 
vermochte, bat er durch Striche das Fehlende angedeutet, — Leber das von 
ihm bei der Herausgabe des Texter beobachtete Verfahren sagt Mir, Prof, 
Tullberg 5, 111 der Vorrede: „Kombertus, le unlversum considrratus, walis 
est ville varıma emendateque Jeseriplus, et men full ratie, “um, nenn 
نمام‎ immutinlum propsnere, هذا‎ tamen exceplis, quse تكلم‎ certa Jieere aumis 
zum menda esse lihrerii, use igitur emendaro aus eonalın. Alina untem 
mn, une aucloris menda esse mihi videbantur, eliamsi villis racus red- 
dere et imlulssem «et forsitan polsisirm, هع‎ lamen non mutavi, Korum, Yuan 
autarl, نه‎ wmaleris sunt moment, In moris railumem rel mentionem redilidi, 






359 «ييقيكدا laSauı mo‏ أن minor un, Ad u,‏ ستعاسة أ 


1.10, Aol2] ص عر أتمئر مم‎ I ae Mil dienen Verfihren bie ich 


nieht ganz einverstanden. Denn wer kt wohl قم‎ ganz sicher, dam ein 
seheinbar falsch geschrlebenes Wort sder eine ungermöhnliche Form, imal 
bei der grossen Mangelhuftigkeil unserer Syr. Wörterbücher, uuch wirklich 
aus dom Verschen eines Akschreibers hervorgegangen Is? Suillachweigend 
solle man mie ein Wort ändern,‘ sondern die wahre Leiart der Näschr. 
wenigstens in einer Anmerkung beibringen, obsechon ich es für räthlicher 
halte, die Lesart der Mdschr. brisubehalten and in einer Note die‘ ل‎ 












ang Vorzuschlagen. $. 10 213 ,[قدل بق ع كاذ‎ Se peschrichen kom 
dan \W rt ge aur Pesch. Job, 142. 23 und bei Castell. vor, 1 


üherall richtiger 100] (Jah, 14, 2. 23 للها عمق‎ Version, Ephr. IN; 282 


Assem. B, 0. 173338 1. 2 WU, 247 var, Z 204 Z. 18. 20. Il.‏ .8 به 
Sollte die Mäschr. nicht‏ لزلا سه m 190 vorl. Z.‏ .2 ا 391 ,1 


anch soo}, der wsgrber aber durch, Castell. veeialtet dafür. To] 
göietzt haben? ١ S32 جه‎ 16 1esee wir Tas} und in riner Nöte! ‚Codex 
las), gund متاك‎ in nora edit. مانلا‎ Syr. (Lomdin, 1923) Gem. 1, 25 
legitarı — Die: Lesurt Tas? lat aber lie allein Fichtige, end Andet sich 
auch Hiob #1, 25. Jer. 57, 20, Bar-IHchr, Chr. 35, #. 10. 441 vorl. Zu 6, 
Vel. Amir. Grammat, $. 05 u, 213. Bar-Hobr, Gramm. 5,9 letzte Syr. Z,, 
5:15 2.3 مق‎ acht verdrucht Tas) Ms. bass und bei Castell, ebenfallı 
falsch lass) | PR; و‎ — Mehrere fehlerhafte oder nicht mehr vollständig 


lesbare Wörter bei der lleransg. Iheils im den Anıkerkungen, iheils in den 
Addandis et eorrigendin eg vorbessert ader hergestellt, wie z. B. is 


dea letiteren اسيل‎ 5.42 2,5 duch Lions; :ل‎ 11 Ziyain, Zenele. 
Einige bedürfen noch einer a zu der ich hier einon kleinem Beitrag 
Hlefern will. 3.26 2.2 ist Pas] für Tas]) za sotzen, wie man aus 
dem folgenden كدي‎ ersicht, und ebenso Z. 3. Nach 5,30 Z. 8 soll Mose 
jo حهيةذ|‎ beigesetst worden selu, was bekanntlich van seinem Bruder 
Aaron gesagt wird 4 Mos. 20,27, Der Herausg. bemerkt aber in einer Note; 
„Vorab, Joon hats in Cod, mon matia elnra ann" Er wird wohl 
any حقه:خ[]‎ haben, vl. 5 Mas. 34, 1.5. — Ebendas. Z. 8 heisst der 
Sohn des Königs Augrpton, welcher unter seinen 49 Brödern allein dem Tode 
enigungen ist, «Da LCD, Eusebins minnt ihn In نو‎ Chranik, 5. 208 
der Ausg, von Mal, Lyncens nnd Syoocllus ,يمعو‎ Dem gemliss wird Dienys, | 
Dun, حكن‎ geschrieben haben und vielleicht auch aa in der Ilduchr, 
stehen. — Für مكهة خشف‎ 3: 44 Z 9 (Chrom. Pasch. hat hier اليس‎ 
dor) dürfte wohl محهمككيي‎ zu schreiben sein, — Ebenias, hat Hr. T, 
die verstümmelen Worte der Hdschr. بير سال‎ 5 asul5o nach der Ohren. 
d. Euseb, „li, qui Paribenii vocabanter, Tarentum eondiderunt,“ in Gas; 
1944 كدت‎ zu verwandeln gewiss sehr treffend vorgeschlagen, nur möchte 


seh nicht @u12; 5 schreiben, sendern Lund, |, Inpfieen, indem ich auf 


wma, m ITagöivos verweise, das anch Castell, kat, von welchem Worte 
die DupFeros bekanntlich abgeleitet werden, — 5, 45.2. 41 steht gedruckt 
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wind ein falscher Prupket‏ 8 يز 49 .5 — geschrieben wenden.‏ كرمعود 





wahre], das wäre :مادا‎ Kusob, 8:34 Bons dieie 0 
ebenso Syncell Hranten, und Bar -Hebr. 3.27 2. 3 richtig winoi — 
$0 wird sicher auch in der Hdschr, stehen und beim Abschreiben 3 für 
geseist warden sein, Ein gleicher Fehler findet sich gleich darauf Z. 14 
vor, wu wir حروسقدهس‎ lesen, das wäre Boryatenes, Die Stadt heis 
aber Lunch. 5, 334 Boryathenes, und bei Syneell, Bopvs 












lass] genamnt, bei Syneell. I, 435 aber Hdas. Währscheinlich hat 
auch Diönys, umlası] gesetzt — Einer Stelle will سك زغل‎ Schluss noch 
zedenken, welche Hrn. 7. viel Mühe gemacht hat. Sie Mader wich 8, 103 
2.15 mod اعلنها‎ an ion مهم فقشة‎ 1:0, Es wir bier 
von Maciminws, Jem Christen-Hasser , erzählt; dass, als ة‎ Heer und مهل‎ 
des Constantinus einander gegehühergrstanden, er sich in einem Hanse 'ver- 
bergen babe, und hier mit eluer schreeklichen Krankheit von Bott geschlugen 
worden .اعة‎ Sein gunzer Körper sel mil einem unsirhtharen Feuer übergor- 
son, sein Acumseres ganz enlnlellt gewesen, Haas loaı يمف‎ -. ao, 
seing Augen seien hervorgetreten nnd aus ihren Stellen gewichte u, u, نه‎ 
HT, sagt in einer Aumerk.: „Voeab, مكحل‎ minus distinete seriptum عونا‎ 
veni, علس‎ de vera eins leclioso alhue وستطسلا‎ sum, — ,نالعو لوهلا‎ an قتعيي]‎ 
sit Ingendum,“ zo dass der Sinn wäre: des Gehirn arer allein such لضفا‎ 
In den Addondis bat er diese Vermulhung, wie billig, wieder auräckgenom- 
men mul die Stell überseizt: „virendo autem vivas Full welimmade, |, ®, 
eil miss win اع‎ rest, Diese Deutung befriedigt indessen eben so wenig, 
als die erstere, Ich Irre wohl nicht, wenn: ich beimmpte, der Codex: مقط‎ 
an [56 cas فلمك زهب‎ er war mur ein fehendig Toter (das Bild 
einns Irbenden Todten}, N-Bernstelm 


Hithlehem in Palästina. Topographisch u. historisch nach Anschein. 
Quellen geschildert com Dr, Titus Tobler, pract. Arste iu Horn 
هم‎ Husdenser. Mit دامم]1‎ 5. Trmpelpfan. 51 Gallen u, Bero: in Kom- 
wissjiun bei Huber m. Comp. 1849, (X m. 276 88, in 8) 

Was .ونال‎ Dr. Tobler vor vielen Neisenden in dus h, Land’ ebenso Ams- 
zeichnet, als zum Beschreiber desselben befühigt, das lat seine glückliche 
Beshaächlungsgabe, sein unsdauermder Eifer in Festsiellang des wahren That- 
bestauds, sein persönlicher Muib, der selbst var Gefahr drohenden Untar- 
aehmungen nicht zurückschrerkt, seine vorurtbeilsfreie Wahrbeitsliche und 
sein Fieiss, vermöge dessen or die gosainnte hierher gebürige Liiterstur 
ausbeutet, um am der Hand der Geschichte in der gegenwärtigen Beschalfen- 
heit des Landes und seiner Denkwürligkeiten die früheren Jahrhanderte مط‎ 
zum bibliachen Altertbums hinauf wieder zu erkennen, Einen erfrenlichen 
Bewein dafür giebt die obige Schrift über Beiklebem, der bereits im ل‎ 1851 







erks über Jerusalem نديد‎ seine rapid und لجيجب رد بوي‎ 
be rates vollstindiges Erscheinen bisher die Ungunst der Zeit- 
Mans جاجد موت‎ Schon der Tiiei des Buchs giebt über den 
‚neehaulich beschreibt der Wf, znnächst 8. 4.1 عله‎ ‚beiden 
Rücken, rerhandeuen , nordwärte durch eis Thal ge 
haftlich dagegen sidwürts in ein tinferes Thal abfallen. 
bethleht: mil seiser berühmten Kirche und seinen 
sie 58 weiter, nnd zwar mit slelem, الف‎ 
eu ft uber such Ari fendem Hinhlick auf frühere Berichterutatter, 
u, Brvälkeratg, Bo nisse, amd beschreibt sodann بق‎ 18 I, 
ee, seine Gassen (wu Häret et-Teräschmeh 5. 19, in 
eat 3.51 Abkiiamillioge der Venetianor wohnen, die noch jetzt italie- 
nisch sprechen und zu Dolmetschern gebraucht werden, für حارة التراجية‎ 
sicht, so dass bis zum Laute des frunzösischen j abgeschwächt erscheiaf), 


Grüsse, läuser, Banart n, a. Nach einer kurzen Vchersicht der Geschichte 
den Ortes 3. 32 ,كا‎ schildert der Vf. ferner بق‎ #1 5. die gegenwärtige Ein- 
wohnnrschaft, Ihre Verschledeubeit in nationaler und eonfensieneller Beziehung, 
ihr Privatleben, Ihre Industrie, Sliten u. ,مه‎ uni giebt hierbei 8.43 eine 
schr Interessante Uebersicht von den Sterblichkeitaverhällnissen in den Jahren 
1835-44, wie sie Ir, 7, selbst durch Einsicht des Todtenbochs der lateini- 
schen Gemeinde gemmmon bat, Bei weitem den Haupiikeil des Buche mächt 
8.77 €, die Beschreihueg der Geburtskirche und der dazu gehlireniden هنا‎ 
pellen und Klöster .مس‎ Hier gebt der Vf., den Zollstock in der land, die 
snfünglichen, iheila öber- ibeila unterirdischen Buwten Im Kinzelnen dnreh, 
wm weine streng geschichtliche, comparalive Methode vermittelt überall eine 
demtliche Ansrhbaunng von dem Gewesenen un) dem im Laufe der Jahrben- 
derie Geworlenen, Es folgen noch 3, 227 0. Erörlerungen über die Milch- 
grotte, über deren Deschalfenheil die Wirte des Artter von beenerem Üie- 
wiehte alnd, ferner 8. 241 |. Bemerkungen über das Pilgerweru, über die 
Bibliothek des Franeiscanorkiasters, über den Schulunterricht und die Intzigen 
Begräbnissntätten, endlich 5. 243 |. Untersuchnugen über die Umergend wm 
Beiblebom, mumenilich den Ort, we Joseph die Weisung erhielt, nach 
Augypten zu Nichen, über dan Feld der Wirtem md über das benachbarte 
Dorf Hör Sählr en-Nassiri. — Dirsn burn Übersicht wird bereichen, 
die Verdienstlichkeit, beröglich Unentbehrlichkeit, der vorliegenden Lei- 
stung ims Licht zu stellen. Auf Einzelnes. einzugeben, verbleien die عم‎ 
geren Schraoken dieser Biälter, Trennsch können wir win kicht ver- 
sagen, zu 5, Bi ein Missversländuiss za beseiligen, wenn Anm. 5 ange- 
geben wind: „Medsehir el -Iia unterscheidet drei Abtheilungen [der Na- 
sillen],. das Schill, die Ontselte (Chur), und Pelmmbühlen (Sachrab).“ 


Mödfkir ed-din sagt dagegen: موجه الى‎ las! Kal. BEE بها ثلاث‎ 
الصتكرة‎ Ken جية الكعبلة الشريغلا والثالى الى جهة المشرى والثالت الى‎ 
و الشريفة‎ d. i in ihr (der Kirche) wind الما نعملك‎ Nischen , die eine دسل‎ 
sereandt nach der Seite der erlauchten Ka'beh (zu Mekkab, مط .ل‎ nach Süd), 
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2 
die zweite nach der Ostseite, die Arie mach der Seite 


Tobler’s Grundriss der Kirche lässt sofort den antwärts geltgenen 
Apsiden erkennen, — Die litbograpbirte Korte mit Ans und Gr 
ist eine dankenswerihe Beilage, , 











جاستماء ل مله den Einfuss der pnlästinischen Ereyere nuf die‏ جنا 
Hermenentik em Dr. Z, Frankel. Leipig, 1851.. X "354.55, &‏ 
In #4 Paragraphen churakterisirt der NT. der „Vorstndien zu der Septna«‏ 


(Leipz. 1841) die alexandrinisehe Version des Pentateuchs, sprachlich‏ “هلمم 


Veberseizung der LÄX zugleich enmmentirt, Ausser zahlreinhen Tertes- 
emendstionen, welche bei einer neuen Ausgabe der LAX wohl berücksichtigt 
zu werden verdienen, hat er sich dadarch ein bosonderes Verdienst erworben, 
dass er darch viele: Belege den grossen Eimfuss der dem Boden Palästinn's 
enlsprungenen Halacha und Hagada auf Alesandrion (sowohl bei LÄX wie bei 
Philo and «em Dichter Exechiel) über jeden Zweifel erhebt, wenn man auch 
mit einzelnen Erklärungsrersuchen des Wis, alch nicht befreunden. dürfte, 
50 glaubt Rof., dass, in Bezichung auf 5. 108, der Üeberaetzer von Eı.2u, 4 
folgenden hebräischen Tart vor sich batie; وجوج 18 أحذة‎ ma no 
5723 7237 (nach den Keibib) 5552 TR (für das masoret, M5W}) 55m 
bar a2 2007 وم‎ 555 (fie das mäsorel, YA) Tre, wolureh die 
vom masoret, Texie zbweichende gesetzliche Deitimmung der الكل‎ genügend 
erklärt wird. Hat der Vf. bis 5, 231 einen ‚wichtigen Beitrag zur Kenntnisse 
der ältesten Bibelübersetungen und der Dogmatik in Alexandrien srlinfert, 
su giebt er in don darauf folgenden Zusätzen Aufschlisie über mehrere Pral- 
wen ud Über die Samaritaner, weiche letztere fast eleichzeitlig In der Schrift 
„Carme Schumron‘ (Frankf, a. M. 1851.84.) amsführlich behandelt wurden, — 
Im Varworte verspricht der Vf, eine Monngrapkie über die Fhitonischr Kxe- 
gest, derau Erscheinen sehr wünschenswerth wäre, la عتما‎ der zahlreichen 
Forschungen, die in nenerer Zeit mit Phila alch beschäftigten, dessen Exegese 
im Verhältnisse zur national-palistinischen Hagada weder untersucht noch dar- 
gestellt worden ist. Jelliue, 


Erech Million. Opus enoyclopacdiceum, alphobetiro ordine disponitum ,. in 
quo ei res et woces al نا ساملا‎ , gengrepkium ب‎ erchneologiem , digmi- 
taten, aectas مسومم كسالا‎ humines apeetantes, سمس‎ in werogme Talmde, 
Tosefta, Tarpumicie Midenschicisyue ماعنا‎ wrurrumt, meclum متف‎ 
erplientae sunt , illustrentur. Conilhlit Saloma Jshuda L Aapo- 
port, تسرد‎ Progesen Julssorum congrrankiunem ,لاج مرف ليزم الوم اد‎ 
Tom. عل‎  نمسلاسسم‎ taten Literem ,نغ‎ Prosse. Samptilns anctoria, 
A. M. 5Söiz (1852). 4. XI 83. Vorrede, 257 58. In Doppelcolumnen 
Text mil ماعطا‎ Üuadratschrift, Zuskize bis $_ 292, Indiees 4 88. 


Bereits im J. 1830 hatte der Vf, عل ها‎ Bisgrapble des Lerikographen 





„Aruch“ angekündigt. Die zwei Jahrrebende, welche zwischen dieser سوق‎ 
kündigung und dem Erscheinen des „Erech Millis“ liegen, haben ans den 
ursprünglichen Nachträgen nnd Ergänzungen ein mmfangreiches, auf mehrere 
Bände bererbnetes Werk berausgebildet, das, wie es wohl verauszuschen 
war, die Heuninlss عل‎ talmmidischen Alterihoms durch tirfeingehende For- 
schungen, seharlsinnige Combinstionen, kritische Siehtung des wirren un 
bunten Materials, um ein Bodeutendes welter fürdert und von dem, grosse 
Litersturgobiöte behorrachenden , Blick des Vfs. von Neuem ein sHiizealie 
Leugniss ablegt, Da lie Grünzen dieser Zeitschr, ممت‎ detaillirte Benrtheilung 
eines au 200 Artikeln bestehenden Werkes nicht gestalten %), da forner ein 
Veberbliek über das Ganze, um einen Totaleindrurk im Leser bervorzarafen, عدة‎ 
سل‎ wöglich lat, wenn das Work vollendet oder doch welter vorgeachrilien 
aciu wird: مم‎ bognagen wir - uns jetzt, die Aufmerksamkeit der Orientalisten 
auf das „Erech Milli" hiazulenken, welches besonders viel Trefendes und 
husgezeichnetes auf dem Gobiete der Archäologie im writesten. Sinne enthält, 
und, wie alle Arbeiten des نا‎ deu Forschungstrieb Anderer anregt und nährt, 
Wir heben bier die Artikel JYtpr2 Trasabee (wobei nar zu bedauern ist, 
dass der Vf. in der Annahme einer chnlltischen dera Fir das 8. der 
Msikabbäer eine neun Hypothese uufzustellen glaubt, während sie längst ge- 
maebt und widerlegi werde, vol. v. Gumpach, über den altjüdischen Kulember, 
5. لا عدر‎ und boy اك‎ bervor, die zu den gelungennlen des. Werkes 
gehören, und reich an Belehrung sind. Bei dem huben Alter, ia welchem 
der سل‎ der. Erforschung des jüdischen Altorihums ergrante Hr. Vf steht, 
سم‎ bei „der Zeit, welche die Vollendung eineı mehrere Hundert Druckbagen 
umfassenden Werkes bedarf, wollen wir, anstatt Einzelner, besonders Sprach- 
liebes und: Formelles, einer strengen Analyse zu anlerwerfen, im Interesse 
der Wissenschaft, deren Anbau und Pllege مد‎ viele Fräfte nüthig hat, dem 
aufriehtigen Wunsch ausspreeben, dass وع‎ dem allgemein anerkannten Hrn. Vi. 
vergüunt sein möge, مامه‎ Werk zu Ende zu führen, um dann ein wwelten, 
gleichfalls längst angekündigten: „Ansche Schem *“, das Biographien der be- 
dentendsten jüdischen Gelehrten enthalten soll, veröffentlichen zu können, 
düllinek. ١ 
Fomlidndi erpitd quingus priora Emendavit Christiaunus Lasten. 
‚Boonse apod A. Marcum 1852. vl u #735 8 


| Die Zeit it 'endlich gekömmen, In welcher die Bruchstücke der altpersi- 
schen Literatur. bestimmt sind in den Kreis der srintalischen Stadien einzn- 
treten, nicht allein desswegen, weil sio jest durch len مض‎ allgeiwein 
zugänglich gemacht werden, sondern vor Allem, woil die verwandten Wissen- 
schaflen und das Studium der dem’allın persischen Reiche benschbarten Lito- 
raturon nl einen‘ Punkt gelangt lat, wo man sich amversichtlich auf nie 
stützen kann. 2 أوسا‎ sich mit Sieherhait erwarten, dass das laloresse an 





1) Eine ausführliche Benrtheilung giebt Franket’s „Monats | 
‚den Judestbums“, 1352, er tiefı f, # „Monatsschr, f. Gesch. 
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gleich angeuchm sein in dem vorliegenden Werke des Hrn; Prof; -Laiamm ein 
Buch «u besilzen, das sich durch Umfang and Preis zum Gebranche hei Vor- 
losungen eiguet, Der Text اذا‎ mit Hälfe der durch die Ausgaben von Ofs- 
نمسم‎ und Drockkous mitgetbeilten Varlanten, dann sach Collaiionen van 
Handschriften gewmncht, welche der Unterzeichnete bereite بل هنا‎ 1533 dem 
Hera. Vf, mittheilte, Ka befinden sich darunter توس‎ Vendidad-sädes, welche 
bei’ steiner Ausgabe nor hie mad da bemutzt wurden sind; überhaupt sind bei 
der vorliogenden Ausgabe mehr Vendilad-shdeis ale Handschriften mit Wehen 
seizeng bennist worden, woraus sieh viele Abweichnügen von dem von mir 
Sögebenen Texte erklücen, da Ich vorzüglich den letzteren erfolzt bin, 
.اطول‎ ist = ملك لا‎ Lesart adtabö pail pepd tanrl (p. 32544.) 20 rechnen; 
meine Ausgabe liest tnnayd; beide Handschriftenreihen welchen ronstant Im 
diesem Ausdrucke vun einander ah, — اط‎ 3t LS vu. Leif; p. 28 مط‎ A.) 
nnd den darauf Folgenden 65. würde ich. germ wie Hr. l.. gelesen huben, 
da Ich seine سعط‎ für die arsprüngliehern halte. Die Vendidad-cäde's lesen 
nämlich bei Zahlen unter dreissig immer upäzana (Ace), bei grüsteren ; im 
Vebereilastiipmang mit dem Handschriften mit Lebers. upäranansim (gen,), Die 
Handschriften mit Üebersetzung verwickeln sich überall wo die Veodidal-sdde's 
upäzana haben, هد‎ sinnlose Lesarten, die mir wahrscheinlich machen, dass 
die Lesart, wie ich sie u. a, 0. hergestellt babe, die spätere sei. Auf der 
underen Seite it wir aber nicht zwelfelbaft, dass die Hdschrr. mit 
selsung مو‎ gelesen haben wollen, wie ich ia den Teat geselst habe, Ein 
ausführliches Lingehen auf alle einzelnen Abwelchangen wire hier nicht am 
Orte; ich bemerks bloss noch (zu p..45 1. 17), dans ich die Lesart hördsagı, 
weiche die Huschrr, bieten, nicht gelindert habe, weil dergleichen 'erwechs- 
lungen des Singulars und Plurals im Aresta bei Gollectivbegrifen häufig vor- 
kommen, Sie rühren meines Erachtens daher, dass die Perser ganz willkürlich 
hei oinem Colleetivum bald an den ganzen Inbegriff denken, | ld auch wieder 
aus der gancen Masse ein einzelnen handelndes lodividaus herunanakmen. 
Die Hegel genaner zu fassen ist mir bis jetzt nicht gelangen, F. Siegel 
The Gülistdn of Sa’dy, edited in Persian, with punetuntion md the 
neoresaryg enıwel-marke, für the mie of the College ef Fort Wiltiam, 
by 4. Sprenger, M. D. Esuminer of the College ‚of Fort William, 
Caleutta, printed by J. Thomas » Baptist Mission. Press. 1851, 

8 ا به‎ 85 8 | ei a 

Da alle indischen Ausgaben des Gullıtia wegen ihren achlechien Druckes 
schwer zu lesen sind und, wit Ausmahme der in Luckoow 1848 von Hifi 
Mohammad Husein lihographirten , elom fehlerhaften Tert enikalten, beab- 
siehtigte 1. Spr., den- Lernenden endlich weine [eshbare und earrecte Aus- 
gabe in die Hände zu geben. Dass der Taxt يمل‎ Guliaikn Wellach entstellt 
int, zeigt schon die Verglelchung der verschiedenen Ausgaben, Abgesehen 
vos zufälligen Verlerbnlssen, hat wur zu oft tbeils Missrersiändnine, لافطا‎ 
dus Bostroben den Styl zu verbessern, Dosktor aufzubellen, Schweres دع‎ 











446 
erluichtern und Veraitetes za modernisiren, Ahr TE NETT 
Aenderunges veranlasst. Nur die Vergieinhnng schr alter oder aus sulehen 
‚geflossener Handschriften kann kier den Herausgeber leiten. ir. Spr. halte 

das Glück, seiner Ausgabe einen derartigen Toxt zu (runde legen au kücnen, 
nsinlich eine der Asintlachen Gesellschaft von Bengulen gebörende, im J. 0100 
für den Kalser "Äluingir verfortigte ‚Abschrift einen Exemplars des Gulistän, 
weiches der berühmte Kulligrapb "Imdd nach, einnm Antograpb Sadi’s vom 
Aufange des مل ,ل‎ 1: 662 (Chr. 1263) geschrieben halte. Dass ir, Spr, einen 
so urkandlichen Text nur. als Hauptquelle bewutzi und nicht für gut befunden 
bat, ihm gone muyerändert slilrucken zu lassen, muss um 0 mehr Wunder 
schmen , da sich für die meisten von jenum Texte abweichenden Lerarten 
ale Grund nicht erkennen لقنلا‎ So it 0 Z 8 eina>, 


50 2.4 رحود ماه‎ 35. 204 ein nu in deu Text 3ه‎ 
weichen in der Hamdschrift des "Alumgir — Hr. Spr. nenut sie A — wie auch 
in der Caleuttaer Gessmmtausgabe fehlt und gunı wohl feblen kann. A suehreibt 
immer ‚Ki; Au; Hr. Spr. dagegen wie ‚die anders Ausgaben Sb; بن‎ ham, 
während doch auch der Bostiu mehrmals jenes ücht prraische, dort durch das 
Veramaass geschützte (KH Ama hat; 8.17 Z, 4 simdedie Warte 
وبر ككنان فرض‎ die in A bloss am Rande stehen und auch in allen mir bekans- 
ten Ausgaben fehlen, in den Text ميدن‎ » 16 ob, ist die Lesart ron A 
ونع اأساعطزيم بكر عرس فكي من‎ , während alle Auagaben und much Suräri 
ذيكر عريس‎ lesen, dugegon 3. 12 مه‎ steht die gewöhnliche Lemrt 


جو جنكما أورى با كسى درستيزر ul‏ 


im Texte, während die abweichende von A 


blass in der Aminerkung angeführt ist. In der Kinleitung des Gnlinän Ist 
durch die Angabe der abweichenden Lesarten sowahl den God. A, ala auch 
einer andern Nandachrift, über welche die Vorrede wichla Genaueren Inmerkt, 
und der Amgabe ron Lucknew, dem dureh dieses willkürliche Verfahren 
harbeigeführten Lebelstande wieder abgebolfen; aber von dem erstna Buche 
an fallen dir Varianten hinweg, and die Kriik hat an dem Übrigens gewiss 
جالع ونه‎ erwogenen Texte keine sichere Sätze mehr, Auch mehrere Er- 
zählongen, die in A fehlen und in den Ausguben meist an verschiedenen 
Stellen vorkommen, sind aufgenommen, obgleich ,علا‎ Spt, selbet In der Vor- 
rode sterkennt, dass die Absrhreiber oft, wie Uchte Erzählungen ansgelaasen, 
so auch unlehle Erzählungen بويعطوط باج الا‎ — Dass persische Drucke 
sieht minder ala Handschriften selbat Tür Geühblere schwerer zu دعكا‎ sind 
ala die wesrigen, ist unlüugbar; Hr, Spr, aber sleigert diesen سوك‎ bis ın 
dem Paradoxou: kat reading a Persiun book is never وق‎ amssement Das 
richtige Lesen jeden Wortes und das Erkennen des Sinnss erfordern stets تق‎ 
viel- Anstrengung , dass der Leser dem Iahalt nur schwer fulpem könne; auch 
bestehe das Verguligen der Ürionislen beim Lesen einer Buches nicht sowuhl 
in der Belehrang oder Unterhaltung, die ea Ihnen gewühre, ala in der Lbaung 
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übsichtlicben Irreführen des Lesers, Commentirt zu werden, zei das höchste 
Ziel einea; persischen Schriflstellers, and wenn Niemand sieh dass finde, 
wird ven dergleichen teserfeindlichen Ahnichten. sicht frei Eriprochen. — 
Inner Schwierigkeit nun glaubt Hr, ,عرق‎ wenigstens theilweise, durch Rin- 
führung einer vollen europäischen Interpunetisn, sorgfältige Trennung der 
Wörter, Setzung ron Verbindungsstrichen zwischen den eiszelnen Theilen 
tuammengesetsier Ausdrücke (x. 8. مى - أينك‎ - 4), endlich dureh An- 
gabe der nüthigen Vorale nd der Iaäfet abhelfen zu können, Nur in der 
Einleitung des Gullstän sind Wie Vorakzelchen wollt ndig gesetet, vom ersten 
Bsche an bloss da, wa die Aussprache zweifelhaft sein kann, Fi | 
punetion aollten dorchgehends die in unsern Sprachen Üblic en Zeichen | 
gewendet werden; da. aber das Komma wegen seiner Achnlicbkeit mit dem 
Horkstäben , Schwierigkeit machte, مم‎ ist an dessen Stelle cin dicker gorader 
Strich getreien, der zur Bezeichnnng von Zwischensätzen eine andern Gestalt, 
aueimmt, Daru kommen unsere Prage-, Aussufungs- und rungszeichen. 
Diese Interpanction würde mir höchstens auf den ersten Sellen eines عمسا‎ 
bacbes Für abendlündischo Anfänger zweckmässig scheinen; üUnrch ein Kunzes, 
au dem Faden einfacher morgenländischer Satzglioderung binlaufeudes Werk an- 
gewandt, Aude ich ale stiremd und grösstentheile ummütz, Gehörige Trennung 
der Wörter, Abtbeilung der peosaischen Paralletzlieder durch ein بأ‎ Begrän- 
zung grüsserer Sinnesabschaftte durch lasselbe oder ein ähnliches Zeichen, 
kleinerer darch Doppelapatien, Angabe einzeloer Vocnle und der الها‎ au 
zweifelbafien Steffen, würden, meine ich, alle Beilürfiisse aufınerkanmner Le- 
ser vollkommen befriedigen, oban den Text mit fremdurtigen Neuerungen und 
Währzeichen an und für sich klarer Sinarerhältaisse zu überladen. Im Lebrigen 
ist der Druck dieser unzweifelhaft besten aller blaberigen Ausgaben des Gulistän 
su deutlich und gefällig, als er mit den in Indien vorkandesen Mliteln Über- 
haupt ansgoführt werden konnte, Graf, 














Helılensayen von Firdasi. Zum ersten Mals motrisch aus dem Perstschm 
übersetzt, wcst einer. Einleltung über dns Irmmische Epos, won 
Adolph Friedrich von Schack, Berlin, 1551. 8, 

llerr v,Schack bezweckt, darch eine trene Vecbersetzung die.dentsche Leso- 
welt mit der grossartigen Schöpfung ممتسائع دمل‎ morgeniändischen Dichters 
bekannt zu machen, da die wenigen his Jetzt übersetzten Hrackatieke ibeila 
dem engern lireise morgenländischer Sprachwissenschafl angehören, Abeila, wie 
Hörkert's Mustem und Sohral, nur freie Bearbeitungen sind, Eine vollständige 
dem besten Willen die Kräfte selbst. des begahtssten Minschun übersteigen, 
und go hat auch Hr. v. Sch, wur zehn der schlnsten Sagen hiransgnhoben, 
هاه‎ jedoch durch eine kurze Lebersicht der darwischen liegenden Errählungea 
miteinander verbunden. Die übersetzten Stücke sind: Feridum und seind Söhne ; 


ب in. Musemlorm‏ دصي سس سمي 
ser Kumpf der sieben Helden; Sohrab; 5i Ä ud Sudnbe; der Ton‏ 


den بلاط‎ Bischen und Mimische *); Rustene Tod, In einem falgnunden 


Bande sollen wenigstens noch die Krsählungen vom Ünterzunge des Sijawnsch, 
vum Sal und Audabe, vum Verschwinden Kal Chroaru’s und vom Ranpfe 
Hustem’s mit Isfendiar hinzukommen. Kine längere bereits Einleitung sehil- 
dert Geist, Wesen und Inhalt der gewalligen Dichtung des Firdunsi (gew. 
Firdäsi, nicht: „Pirduni”). Dark die Untersuchung ber die- arsprüngliebe 
Heimalı , dus Alter amd die eg ee 
sage wind den Versuchen, die Könige und Helden dieser Sage الس‎ den una 
durch die Griechen bekanuten Porserkilaigen zu identilleicen, — Versuche , die 
dureb die Entzifferung der Keilschriftea den letzten, härtesten Stoss erlitten 
haben, — jeder Boden entzogen, Dass im Schahuame die Ärzählungen von 
den beiden Darab und Alexander sich unmittelbar an die Erzählungen von 

don Tbaten der Kajaniden unsebliessen, hut von, jeher irre gefilhrt, da man 
in. diesen die unmiltelbaren Vorgünger des Darins Üchus und Darius Codo- 
mans; sehen zu müssen glaubte, Aber wie der VL nachweist, besteht das 
Schahname ans zwei, ursprünglich durch eine weite Kluft getrennten Thei- 
len. Der erste, dan eigentliche Epos, die Königs -. and  Haldırmaay | 
Iran, ist nicht in Medien and Persien, sondern in Ost-Irun, dh, im ir 
Ländern Sstlich von Jer Ehren ااانه‎ in Baktrien und Kabul entstanden. 
Höchst wahrschelalich ist diese epische Sage ihrem Nern und ihren Haupl- 
umrissen nach oben مد‎ alt, wie die im Vendilad aufbewahrte Neligionalahre, 
und stamımi wie diese aus der Zeit ver, Gründang den Meilschen und Peral- 
schen Reiches, Die Anfänge: derselben sind durchaus religiös-myihisch,, aber 
von Feridun an gewinnt sie iinmer mehr geschichtliche Grandluge. Ann dem 
Verwachsensein der Hollleusage mit. der Zoronstrischen Heliglon erklärt sich 
Ihre stete Erhaltung, während die Thaten eines Cyrus, eines Darina, einen 
Xerses, aus dem Gedlichtnisse Ihres Volkes verschwanden sind, Mit dem 
Feuerdienst verbreitete sich jenes Sage über das westliche Iran; nach dem 
Siurze des Perserreichs aber, unter der lierrachaft griechischer und seyibi- 
scher Stämme, während oines halbiansendjährigen Verfalles der Bellgion سه‎ 
Sitte, erlüsch die Erinnerung an die Achimeniden bis, auf eine verwurrene 
Veberlieferung aus ihren leisten Zeiten, wie ja auch die Thaten der Selna- 
eldeu und Arssciden der Vergessenheit anbelmgefallen aiod. Mit deu Sasu- 
ulden kam die Zoronatrische Neligion wieder zur Geltung ع‎ Nuschirwan. liess 
die Geschichten der alten Könige sammeln, Jesdegerd diese Matorialien ordnen 
und vervollständigen and durch Dimischwer Im Chodäl-name zn einem Ganzen 
verarbeiten. Diese Zeit ist هع‎ ale Zweifel, mw die spätere persische Sage 
an die altirunische unmittelbar ungehnüpft wurde und die letztere wesentlich 
die Gestalt erhielt, in der sie bei Firdansi erscheint. MNochden der erste 
verheerende Sturm Jen lalam vorüber war, erhob ‚sich von Osten her eine 
Neseiion gegeu die Übergewalt der Araber; die newen Herrscher begünstigten 









1) Dieses Steck int in kleinerem Formate noch besonders abgedruckt wer- 
eye na rn ge ممق‎ persische Liebesgeschichte on Pirdasi. 





0 





et a هعد ونع‎ 














persischen Verspaares durch ein deutsches zum unrerbröchlichen Geste 
wachte, Trotz der dadurch erschwerten Arbeit Messen die Verse keicht und 
frei dahin; nirgends عمقام‎ eine Härte wder عمف‎ gerwnngene Wendung den 
Genuss. Dass dabei dins Anpstlich wörtliche Uebertragung nicht Immer mög- 


lieh war, liegt auf der Hand; chen مد‎ gewiss ist aber such, dass die Er- 
setzung unweseullichur Gedankenformen and Bilder dureh andere ähnliche 
sder entsprechende der Treue solcher Kunstnachbildung keinen Eintrag thus. 
beit der Lesurt; a0 fehlen auch mehreru Verspoare des Textes von Vullers 
bei H. w. Sch. (325 473 1. يكذ‎ 6) und umgekehrt (3. 189 ZU. 16 f. 5 186 


Z. 11-14). Grössere wirkliche Ausstellungen ,.die sich hier und da machen 
thun; سا‎ Allgemeinen schliesst ala طغاد‎ eng an den Text an und erfüllt ihre 
Graf. 
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M. Emmanuel de اورمد‎ Paris, 1851. (Extrait des وماد مم‎ 
pröseniöa par diverse anranis, Im serie, kamen IM). 196 88, mit 

3 Tafeio, 4. 

Nar mit dem grössten Vergnügen kanıı ich diese schöne Arbeit anzeigen, 
welche zunrst im Mai 1849 der Acadimie des inaeriptions vorgelesen wurde, 
aber wegen des schwierigen Hierogiyphunsatues ابره‎ jetzt die Presse bat ver- 
lamsen Almen, Die Absicht, welche dem gelchrion VI. hei dieser Abhandlung 
vorschwebte, war ؛ قألا‎ an. einem guten hlersgirphischen Torte die Beweiss 
und die Analyse derjenigen hierogiypbischen Zeichen und Gruppen durcheu- 
führen, welche von Chompallion nnd selben Nachfulgern ohne Beweise sei 
es nah Fichtig oder fulsch erklärt, oder huherbanpt wech gar wicht behandelt 


Memoire sur Tinscriplion de tombene d’Ahmbs, chef den anutansiern, pur 


werden sind, Die philolsgischn, gemano Art und Welsa, in welcher علا‎ 

de Auugö seine Methode bei jeder einzelnen Gruppe verfolgt, verdient 

jeden Lob, jede Auerkensnng uni Nachahmung, obgleich dur Letztere nieht 

immer möglich anin dürfte, da eineranits den meisten Arzyptologera — ich 

tspographische Mittel‏ ممناطعو sur noch eine Ausnalkma — su reiche und‏ ممح 

nieht مع‎ Grboie sieben, als sie die Imprimeris nationale dorbietet, andrer- 
١1 BA, 3١ 





seite das Zeichnertalent der Augyptologen gewühnlich nieht das beste im. — 
Ge aa dal Tas il an ود د‎ Die Inschrift int dieselbe, 
يك‎ weicher znerat Übanpollion in aninen Hriefun aus Acgypten 8. 1197 wine 
kurzs, aber genngende MNetix ‚gegeben hal, Almen, Sohn des Obschne (Herr 
de Hong. fest den Namen des Vaters Arm), ein Flotteuführer, erzählt die 
von ihm unter dem متك‎ Känigen der AV. Dyn, ausgeführten Heldeuihaten, 
Er berichtet, wie. sein Vater unter dem Känige Huskenen , des Vorgänger 
Akımmals | عمل‎ bedeutenden Hang eingenommen habe, عع هلد‎ ala. 
بلا مسب مووي ب م دحيم‎ ee | 

uitgemacht habe, wie er sich dann mit dem Pharan gegen Süden ge- 
kr. Pe gon Acthlaplan zo Wasser gezogen, Feinden Beute abgesummen un 
krirgrrischn. Ehren اس‎ Belohnungen eingelrntel babe, und wie er millich 
neh. ععزون‎ Thleneals, dem Nachfolger des Almeria, Flottenführer pewesem 
uni: Herr de Hougs bat In der vorliegenden Arbeit die Analyse der ersten 
+ Zrildn dienen historisch Änsserst wichtigen Textes geliefert Die ägyptische 
Wissenschaft mass ihm für مفعال‎ Arbeit‘ enllen Dank wissen, weiche ein 
Menge biäher übergangener nnd überschener Fragen gründlich erüriert und uns 
Anfschlans über Lesung un Nedentung gar vieler Hierselyrpbengruppen ge- 
währt, dir eben au hhufig in Texten jeder Art vorkaummen, als sie bisher 
missverstanden wären. Haum und Mangel au typographischen Mitteln gertatten 
mir nicht لوده‎ Einzelhriten nüher rineugehen: anr diess will ich bemarken, 
dass die einzige unüberseirt gebliebene Grappe des Werkor ,م‎ 539: CheN- Nuu 
(ich lere: ScheN-Nan) ها‎ der Aufzählung priesterlicher Würden la dem 
koptischen عسيم - ينعم‎ (Theb.) Pens (Mempb.) vales, propheta Ihre 
leichte Erklärung findet. Bruagsceh: 





Wörterbuch der Inponischen Spruche,. Fon Augnat Pfismoler. Erste 
Lieferung, Wien, ia Commission bei Carl Gerolil u. Sohn. Gerdracki 

bei, den PP, Mechithnristen. 1851. Al عه‎ 80 55 gedruckt und TH 85 

lülbogrnphitt, Preis 6}. 

Das vorliegende Werk verspricht eur achr bedeulemle Bereicherung 
unsrer Kenntnis orimmtallacher Sprachkunde مر‎ werden. ناا‎ Pliemaler, in 
nehrern Zwrigen orientalischer Literatur wuhl bewuodert, gebürı zu den sehr 
weiigen Gelehrten in Deutschland , ja wir dürfen sagen in Europa, die تافام‎ 
einer Kemntalss der Japanlachen Sprache ribmen kömen. Schon vor mehrem 
Jahren ersehlen von Ihm eine Japanische Navelle (Bechn Windschirme im Gr- 
inlten der vergäuglichen Welt; Wien, 3847.) Im-Originaltext mir Jeutscher 
Vebersetzung, ala erster Theil either Japanischen Chrestomalble, und Jeder. 
der das Büchlein in die Hand nahm, und mil dei vertrat wor, was bis 
dahin in diesem Iseblete war gelciuiet wurden, musnte ersiaunen, win وعم‎ dem 
Hersusgeber möglich geworden war, die singverwirrenden Zeichen der ver- 
wiekelten Japanischen Velksschrift zu entrifern, ad eine, wir وعم‎ schein. 
trene lechberssteung den Texten ru liefers, Die noibwnndlige phlleloginche 
Begrindeng der gewonnenen Nesultste hit bis استفل‎ Inider umeh anf sich warten 
Isssen. Späterhin hat Hr. Pf. einige Miltheilungen ber fie Japanische Poniie 
in dem Arbeiten der Wiener Akudemie grgeben. Jets fieet wis ron ihm der 
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einer Wörterburhen ler Japanischen Sprache ser, aan ein Wei‏ دوكس 
Nelizen über die QUneilen, aus denen der gelcbrie Verfunser TEE‏ 
ziemlich beschränkte Anzahl Japanischer Texte benntet. (Warm giebt Hr. Pr.‏ 
die Tel dieser Texts nieht alt -Kinem Worte au, weder hier in der Vor‏ 
rede noch im Verisufe: des Werkes? Es ist doch wichtig, den Uber 3‏ 
kennen, aus denen er seine Belege schöpfte; sind ı 5‏ مد der Bücher‏ 
zufülli;‏ عمد als klassisch anerkannte Schriftsteller, oder‏ لخطاعة von der Nulion‏ 
dem Vf: in die Hünde gefallen Bürber in Iupänischer Sprache?) Die orste-‏ 
ل Nach der.‏ ,هط -أت - سور ماع ren ab Folgende: 1) Ha-kan- icon seh‏ 





vr Biebold umter dem Titel: Thesaurus ممسعمنا‎ jeponicue + bit 

pbirten Ausgabe, 2) Zi-rin- نوص - امام‎ Ein Wörterbuch عمالو‎ chinesischen 
Zeichen mit Japanischer Erklärung. 5) Faya-biki- اعد‎ + yü-slü. Eine Sauim- 
وما‎ der gewühnlichsten japanischen Wörter mt chinesischer Erklärung. 
hleines Japuniseh-ehinzaisches Wörterbuch mit bullindischer Erklärung, her- 
ausgegeben durch den Fürsten von Nakats, 5) Nerderduitache Taml. Iulkindi- 
sthrs Wörterbuch mit beisabe uusschliesilich chinesischen Erklärungen, in 
Japan .ق‎ 4 et عق‎ gedruckt. — Ausserdem habe ich noch das lateinisch-jupemi- 
sehe \Wörterbuch des Fr. Didaca Collndar Thesanri linguar Juponicse (dievem 
hässliehen Druckfebler مسالط‎ Hr. Pf. bei elnnm so prachtvollen Werke ver- 
meiden müssen, das Buch beisat: - Thessuri 1, 4. ermpenidirnm.) Howmae 163%. 
benutzt Der Auszug, en. Abel-Rdmmsmt sus er ktossen japanischen Kary- 
klopidie in dem eiften (uicht zehnten; 'wie-Hr. Pf, adgt)' Bande der -Extralte 
des livres et mannserits de ما‎ biblisihigun du’ Noel Frerben,, lieferte wegen 
der sielen Druckfehler in den Japanischen ‚Wärtern our geringe Zualitze 
(Auffallend ist es, dass Ir. Pf. dem einzigen Vorgäuger,; der vor ibm هله‎ 
Japsnisches Wärterbuch in Originalachrift berwurgab, nicht mit Einem Warte 
erwähnt hat, wir meinen علق‎ 117 Median Engllah und Japanese, and 
dapanose and Englich Vocabularf, wompiled fram Malive worka: Batarla, 
130), — Es folgen darauf einige Mittbeilungen über den Charakter der 
Japanischen Büchersprache, die bekanntlich عمد‎ einer eigeothümlichen Mi- 
srbung van ursprünglink Japanischem Spruchgute und Chinesischen Wörtern 
und Nedonaarien mach elser arbr verderbanen Aussprache des Chinesischen 
besteht, und zu einem Theil mil ebinssischen Charakteren, wien يننا‎ 
zeirben, nad zum andern Theil mit Japanischen Buchstaben, ale einer 
phonetlsch gepliederion Syibenschrit, geschrieben wird, Die Darsiellung 
dieser schwierigen Missrerhältniase اذأ‎ dem loftränten wenigstens nicht gun 
ندل‎ erschlenen; uhne zahlreiche und ausführliche Reispiele in der Original: 
schrift lassen sich diese Kigenihümlichkeiten wicht genügend darstellen , und 
diese Beispiele Inhlen ghaziich. — Die Ordawmg, angt der Vf. ferner 5. بلالا‎ 
ser in dem gegenwärtigen Wörterbuche enthaltenen Wörter ist streng nnch 
der Rribenfolge des I-ro-fa (oiler ساعد مسومل‎ Alphahete, welches aus 47 
Narkhstalen besteht, von denen aber wur 44 als Initinfen vurkanınen, Ina6+ 
fora 4 لمم , ف الس ميقا أيز علط‎ > mir ملف عن‎ identierh Ketrachtet werden). 1» 

Hl) ا‎ 


452 Bibliographische Anzeigen. 


dans dieselben su leicht wie in dem irgend einer europäischen Sprache auf- 
gefunden werden können.“ (Dies ist jedoch wohl mit einiger Beschränkung 
zu verstehen; wir finden مه‎ B, Nr. 1022, itas-kara, 1023, ikke, 1027, am ' 
kake. 10%, ,مكنا‎ 1034, itsm-yori, 1033, ital. 1038, iuu-tari.. Da hier 
freilich in der Japaninchen Schrift äbersil dieselben Buchstaben stnhen, مد‎ 
muss ىك‎ achr verwickelte Leseregeln geben, die Hr. Pf. wahl hätte kurz 
erwühnen könsen.) — Die Einrichtung des Buches ist man falgende. Das 
INDe خط‎ halb kithographirt, halb gedruckt, und zwar entspricht jeder مظنا‎ 
Seite genau eine gedruckte. Auf dem liihograpbirten Blatte sichen 
die Chinesisuhen Charaktere, gross und deutlich, und daneben, sber kleiner, 
entsprechende Japanische Wort ها‎ der einb ns Sribenmsehrift, mm 
ae ae der katskamma-Schrif. Neben Jedem Worte steht. eine 
Zahl, welche auf das gegenüberstebende gedruckte Blau verweist, auf wel- 
cham dus Japanische Wartim Iateinischer Schrift steht, auf diesen folgt dann 
die deutsche Erklärung, die Baispiele m. & انمه .ىه‎ jeder Artikel schliesst 
mit einer klirzaren Angabe der Bedeutung in engliscker Sprache. Alles dies 
ist mit grosser Sauberkeit und Deutlichkeit ansgeführt, und namentlich sind 
dis Ühinesischen Charaktere mit ausseronleutlicher Genauigkeit und Netiigkeit 
geschrieben, wie im Allgemeinen die Ausstattung ‚der Ürurkerei alle Ehre 
macht. Zu dieser Theilung, din فنك‎ Werk, wie ههه‎ leicht denken kann, 
sehr ınschwellt, und darum Ieider auch sehr Ihrmer macht, werde Ar Pf. 
durch den Maugel der entspreebenden Chinesisches Typen zerwungen; duch 
lirase sich bieris wohl voch Manches euinpendiiser einrichten, und der WE: 
vorspricbi auch für die folgenden Lieferungen sparsumer mit dem Naume um- 
zugehen, dena diese مامه‎ Lieferung giebt nur die Erklärung von 1045 Wör- 
tern. — Düs hohe Interesse, welches ممم‎ das Unternnhmen des Hrs, Pf. 
einlüsst, ملك‎ Bewundereng, die wir seinem Seharfsinne, seinem Fleisse und 
eniner Ausdaner, auf هد‎ ungebahnten Wege Licht zu schaffen, gern zellen, 
veranlassi uns aber zugleich, dem gelehrien Wi. für die nächsten Lieferungen 
einige Wünsche vorzulragen, derei Berücksichtigung, wie wir glauben, deu 
wissruschaftlichen Werth seiner mühacligen Arbeit nicht unbodeutund erhüben 
würde. Eratens würde es achr erwünscht suin, wenn Hr, Pf., wie wir 
schon oben andenteten, in einer Binleitung ansfahrlich, und dureh eine Fülle 
anserlesener Beispiele erläutert, das Schriftsyatem, wie es bei den Japanern 
praktisch. ka Unbraunb ist, entwickelte, Zweitens müssten die Citate, auf 
welche die Auffassung der Beiewiung eines Wortes sich gründei, genuu an- 
gegeben sein, Es genügt nicht, wio علا‎ Pf, bisweilen, aber lange nicht 
eunseqaeni genug, hat, im Allgemeinen “in Üriginalwörterbuch zu Dennen, 
ملق لابه‎ gen, Fa-ya u. sw, , aundern bei jedem Artikel müsste gennm die 
Selle und die Columse ungegeben werden, we man sich entweder weileren 
Haiha erbolen, oder wo man die Angaben des VL, verißeiren kann, Die 
blosse Nennung des Namens irgend einer, Quelle lat سن‎ gut wie gar kein 
Giint, مك‎ man > BE, in einem سه‎ voluminüsen Burbe, wie. ler. wen Hrn. 
von Siebold herausgegebene „Thesanras, der noch dass nach den Materien 
geordnet ist, wenn anch innerhalb der einzelnen Abschnitte die alphabetische 
Ordnung berrsebt, lange nnd ufl gewiss vergeblich, des gewänuchle, Wort 
surkeo win. Ebenso nolbwendie in das علقم مسمعع‎ Cluren bei den einzelnen 
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u allen Quellen Feicht ist, wie wiel mehr mus man bei einer Sprache 
übersetzt würden. Das Japanische ist eine zu wenig bekannte Sprache, نلف‎ 






dass man der Interlineurversionen entbehren köunte. Würde die Ucbersetzung 


dann za nndentlich, مم‎ klnnte sin ja recht gut noch einmal in freieror نوو الا‎ 
dang wiedergegrben werden, Drittens aber haltıım wir es für durchaus 
sothwendig, dass der Vf, dem Chinesischen Theile stimes Wörterbuchrs mehr 
sprache hinzugefügt werden, die er in der angenannten Mandarinen-Sprache 
hat; mebst der eigenthümlichen dinlektischen Modifcutlon, die er in dem 
Munde des Japanmen erloidet; für diem speeielle Aussprache, besilet ja 
Ar, Pf. das Si-la-gjok-ben, welches Sichnld als urston Bund seiner Biblio- 
it dem genannten Werke Sinbahl’s einnimmt, müsste hissugefügt werden, 
Dazu wäre dio Angabe nöthig, ob der Chinesische Schrificharakter in der 
Chinesischen Sprache dieseibe Bodentaug habe wie das für denselbes ge- 
brauchte Japanlsche Wort, oder ob er bei den Japaners nur eonventimell 
Für iesen oder jenen Begriff gebraucht werde sder nicht. Ja einzelne Chi- 
Ursprungs; diem مافيلات‎ geunu augegeben werden. Brsnnders aber müsste 
der Vf. bei den zublreichen chinesischen Compoailis eins gennie Lehersetzaug 





der einzuloeu Elemente des Compositums geben, und wo möglich hinzufügen, 
ob ماع‎ sulebes Compoaitum im Chinesischen ebenfalls wirklich im Gebrauch 


ist oder nicht. So müssten auch die Syanmrma, die in Chinesischer Schrift 
bier und da beigefügt ind, genau erläutert werden, — Was das Werk durch 
diese Zusätze umfangsreicher würde, ein Vebelstend, der übrigen durch 
eompresseron Drock leicht Könnte gehoben werden, das würde es reichlich 
gewinnen am wissenschuflliebem Worthe, amd darauf kommi ja doeb Alles 
an, da an ainem Japanischen Dietionnuire in dem gewähnlichen Sinne dieses 
Wartes uns nichts legen kan. Wir würden sulbst einen Nachtrag zu der 
bereits ersehlenenen ersten Lieferung, die das Wesentlichate unarer Desideria 
berüekslchligte, für schr erwänscht halten, — Mägo der gelchrts Verfasser 
versichert sein, dass diese Bemerkungen nur uns dem Wansche herrorgepan- 
gen wind, dieser seiner achünen Arbeit die miöglichste Vollendung zur Ehre 
der deutschen Wissenschaft zu geben. بس سطع وعم لا‎ 





Verzeichnisse von oriemtnlischen Werken, die ها‎ Indien وسلاميىت‎ anıl dem- 
nicht durch alle Buchhandlengen des Continents von Ferd. Dimmler’s 

Der Güte des Dr, Rier, Seeretürs der Asiniie Soelety of Bengali, der 
sieh direet zam Ankauf indischer Werke für div Dümmlersche Buchhandlung 
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44 de ren di Een, ١ .: 

| „der Mielke 4 ingen 194 u bei König 25 dereriben 34 5 

der, wie es sebeint, diese ١ ine‏ ا | ال 
enge‏ تيه 19 „steigert den Preis für-ıdlie‏ 


ön 
‚vb. und Tir die 26 Abbınodiun 
ie Dei) 0000 Fe. يك‎ ie 1 ابستوفم لتحم‎ genüher. le 
les erklürlich, warum oben die Cnleullaer u. ع‎ w. firaeke In In 
Lesern sich belindem, und wir können somit die Anknöpfung direrten 
Bücherrorkehrs mit Indien wur als eine wahre Wehlihat für die 
Indulogen bezeichnen , جر‎ wie dieselbe umgekehrt طعمة‎ anf ie Wissunschaft 
in Indien sell nur. höchst ginstig einwirken kann. Stall dass die Exem- 
der ron der une Soelaty edirten Werke, wis hisber, grosseniheils 
‚ihren Speichers den Wirmern und dem verniehtehden Hinkuhs des Klimas 
وى سي‎ wallen ale furtan zum Theil wenigsten gegen Ausgaben اسه‎ 
Sebrifien ugelsnscht worden, von denen. sonst wiellnicht nicht einmal der 
ihrer Esistenz nach Indien gelangen wiirde. _ Urchrigens gen nimmt die 
Dimmlersche Buchhandlang such auf solche in Indien erschienene Werke 
Hentelluugen an, dir Im ublens Verzeicholsae nicht enlhallen sind, | 
deren recht tu pri eingeben, und das ganze Ünlernchnen die verdirmle 
Theilnahme Anden KW. 


517 einem Briefe den E. Robinson an Prof. 
mödiger ( (Salzburg, d. 19. Jon eg — — Irh babe meine معدا ثبع‎ 
ins glücklich vullenden. si mir gelungen, elür grosse Manor 
Materlub ee besserer Kenntnisse dieses Landas zn sammeln, wenn auch, ee 
ع‎ nicht anders erwarten ar die Hosaltats nicht ao bedeutend 
hei meiner ersten. lirise, Eini Br Punkte ب‎ über علق‎ ich, 
Ansbunft werde Eu la nd: die von Pelts, Dütban, Beth Zucharin 
], die der beiden Hama in Fa Tirza, Harzer, die Verbiu- 
ang d ee هذا‎ Kalk “4, such Gobam, Chalcıs am Libonen,  jeh 
war il Wachen von Heirmt abwesend und reistn meistens A bla 12 Stunden 
Liglieh zu Pferde, Mein Weg 5 von Sidan aus durch den südlichen. Theil 
des Libanon. über Sebekif und Tibuin, und 0 durch Galiida ما‎ verschiedenen 
Richtungen, dann عستا‎ dem Westrande der Beten von Inmaria und Iudan nach 
ماعط‎ vd’ Hakrek. Hiersafuns turerkwendend hielten wir una um مع طعا للدنا‎ 
Bande Jeraniben Berge, überschritten das hour amd den Jordan hei Surroih, 
und gingen nach Helsan zurück. Jann au der Üstaeito des Tabor und des Ser’s 
von Tiherian noch Kodes - Marf 011 uud Masbaia, 1١م‎ hier wandte ich mich 
nach Banias and dem Hülch. wie nach zum Ser Phiula und dem Thale den 
Litasy, nachher über Nascheia nach Damunkas, Von du and reisten wir such 
über anna Ne وام‎ Le ag Hurmand , ساطتاك‎ , dem 
«8 zu. den ern u Libanon 
ورالمون‎ des Nahr Ihrabim und des طاءكا-له‎ — — ne Be 
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Entgegnungen 
Auszug aus eins "Sehreihen des Dr, ta ١ تاه نه‎ 
يف اهوممت‎ 12, Juli 1850), a Re 5 

+ هل‎ eier Anzeige des Journal اها‎ Ihe, Ameriena Oriental Selety im den 
Heidelberger Jahrbb. der Lit, Jahre. 40, Doppelbefl März RR ولو‎ 
صفلا‎ Dr. Weil bei Besprechung von يل‎ P, Brown's der Er- 
eihlung Taberı's von der Eroberung Persions nicht nur Herrn Broww. 1 
un kistoriseher Krilik vorgewarfen, ومعلممة‎ diesen Vorwurf auch af u 
Aufsäizie. in. der. Zeitschr, der لل‎ M. 0 ausgedehnt. (Bau Il. 3. 159 
Rosen. uni 5. 255 IE von Moerdtmeun), Indem er sagt: Win ae 
für überflüssig, hier woch weitere Beispiele anzufibren, and würden ل‎ 
schen mehrmals besprochenen Gegenstand, nnter ondera such ja diesen ya 
bern, bei der. Anzeige der Urberseizung Tabari's gur nicht mehr berührt 
haben, ween nieht auch die Zeitschrift der dentsch-morgenländischen 5-0 
schaft einen längere, wenig Neues bieteden Aufsatz über den türklmehen 
Tubsri, und einen Anzug ans Jenselben evihlelte, in welchem gleichfalls 
sieht der mindeste Zweifel über die Glaubwürdiekeit diesen Werkes gelussert 
wird,“ Hierauf entgegnet: Dr; Mordimmm, dass Keiner مدر‎ allen drei 
Aulsren eine andere Absicht gehabt habe, ala zu gehen, was Taberi er- 
zähle; zu ÄAritischen Untersechengen liber die Glaabwürdigkeit sehreche es 
ihnen in Conbiantinupet هم‎ Zeit um selbst an materiellen ‚Mülbemitteln,  Ins- 
besondere aber berücksichtigt Dr. 'M, folgenden Pasıys der Weil'schen Au- 
zeige: „So wird hier [im Browna Ucherantzung] 3. 455 der ganze 
سال علخ عمل‎ Alkaulhrami nach der. Provinz Fars , wie Ihn Ref, (ddl 1.5. 89 
ım Anszuge mitgetheilt, vollständig حمطي‎ alle Bemerkung, iedergegehn 
Niet, but schen am genunnter Stelle ans relnan Vermunl معام‎ die Unmahr- 
scheinlichkeit dieser Erräblung dargelhan, munnichr Im er aber. vollkommen 
davon überzeugt, de سس‎ bei Boladori ausdrücklich liest, duss Isstachr noch 
im ,ل ف ,ل‎ H. in, den Händen der Perser uni ل‎ arwohl ‚vun Abu 
سيدلا‎ ala. vun ممسطانا‎ Ibn, Abi-1-Anssi belagert worden war.‘ _ Hierauf be- 
serkt رعش علا‎ er künne Um, Or, W. versichern, duss Isstachr schon im 
423.4, H. von Onman bin Ehi-l-Asssi besetzt wurde, und zwar im. Ziliidsche 
des gesaunten Jahres ; wofür er auf Verlangen die Beweise lielern könne, — — 
„Wahr lat es,“ führt er dann fort, „dass die Perser alch später empürten 
and die Araber aus Isstachr. wieder heranstrieben, so dass im .ل‎ 20 eine neus 
Iniersehmung gegen die Stadt nölhie war. Ja, wenn man naeh weitor geben 
will, der Umstand, duss isstnchr im 4. 29 .لا بل‎ in den Finden der Perser. 
war, beweist عد‎ ‚wenig gegen nine frühere Eroberung, dans Hadschi Chalfo 
In سماعة‎ Chronnlogischen Tafala mnter dam اسه ,ذا .ل 27 ,ل‎ 


بدي erh ee‏ بن ابى العاض 
(hman bin Ebl-1 Anszi erobert Iestuchr zum zweiten Male,‏ 
Ich verstehe also sicht, ‚win; die. Aussage Beladoris, dus Instachr noch‏ 
in den Händen der Perser. war (womit ühriguss andere Historiker‏ فك ,ل im‏ 
vollkommen übereinstimmen), die von Taberi , in Lebereisstimmung mit Abul-‏ 
Kihlinihek In Kopen-‏ ءا 'eda, Abullaradseh, Hadsebi Ghalfe, Wahedi (anf der‏ 
















hagen), Mohammed bin Auf (Hamburger Stadtbiblleibek), Firdosi با عامس‎ 
ichtete frübere Eroberung. Isstarhr's zu einor Unwahrboit stempuln känne. 
Ich عطعط‎ Beladuri, Madaini und Ihn Kiketbi nicht gelesen, jedoch ausser den 
vum wir Anmunten noch eine ziemliche Anzahl anderer Historiker über die 
Geschichte des Sasankdenreiche ‚durehatwdirt, und finde wirklich keinen An- 
lass, den Zug des علط‎ bin Eihadhrasıl ala rein #rfunlen und um der Lafl 
gegrifen zu beirachten. Ja, aanlı Tuberi's eigenem, von Hrn. Brown übersetz- 
ten Berichte musste Alu sich wieder zurückziehen; nirgends sagt Taberi,' so 
wenig win ملعم‎ türkischer and amerikanischer Lchersetzer ب‎ dass Ala in 
Iastachr gebliehen ser; im Gegestbeil, هلل‎ war «in Abenteurer, der einen 
kühoen Streifzug ausführen wollte; als ibm aber der Handstreich auf Isstachr 
misslang, wurde er vun Omer desarouirt, übberufen und erhinlt eines Ver- 
weis Zu einer Hrlation im Reichsarchiv war die Sache zu unbedeutend, 
und für Wakodi und anders ühnliche Autoren passte ملف‎ noch viol weniger; 
sie verschwiegen dieselbe also, wa 6 om su keichler konnten, da nie 
weiter keine Folge halte, Aber Beladupi's Versicherung, dass Isstachr im 
3. 29 in. den Händen der Perser war, lebt mit dem Zuge Ala's in gar koinem 





Zusanmeohange, 


Zur Abwehr. 


ich ersche ans der Herne archöologinne, Be annte 5.565, عممة‎ mich Herr 
Isidore Löwonsiern des P’lagiats beschuldigt. Ich soll ia meinem ersten Artikel 
über die zweite Art der uchämesidisehen Keilschrift die remarqees sur ذا‎ 
denzimwe keriture euneilorme de Porsöpelis, welche im sechaten Jahrgang 
der arrhönlogischen Heyne 3, 687—728 gedruckt sind, ausgehoutet haben, 

Es genügt die einfache Versicherung, dass ich die remarques vor dem 
15, April 1852 nie zu Gesicht: bekam, und sogar zu der Zeit, wo ich meine 
Abhandlung schrieb, von der Existenz derselben keine Ahnung hatte, Jetzt 
aber, nachdem ich sie durchgeschen habe, Irage ich erstaunt, welches denn 
die sublreichen Hesultate sein sollen, die طعا‎ dem Herm Löwenitern ver- 
danke? Meine Ansicht über die Sprache der sogenannten indischen Insrhrif- 
ten ist, dass sio cine nrische, also indegermunische wi mil sewltischer مزعلا‎ 
wischung, amd dass alın vorzüglich die Altena Mischung von arluchen und 
senitischen Sprochelenumten, das Pehlwi der Susuniden, zur Erklärung hei- 
Fezogen werden müsse, Wem man سه‎ 3 708 der Heruo Kent: e’ent dena 
1 puhlwi et juague بط بحسل‎ perzan moderne , que bes analogies avoe la langue 
Nr seriture se renconlrent, im sicht نملا‎ allerdings aus, als 'sni 
es dan Nämtiche, ‚was ich behaupte: Allein Hörr Lüwenstnm mnehnel die 
persische Sprache au den semitischun! Peblwi عم‎ Ak die ursprüngliche 
witische Sprachn der ältesten Newahner مامه"‎ in welche erst apliter 
durch die Wanderungen der Scythew indsgeristanische Elemente eindrungen ! ! 
Der Zweck der Bomerkungen des Herrn Lüwenstern jet Gerade zu beweisen, dass 
die Sprache der zweiten Art der Keilschrifi keine indogermanische, uundern 
elan rein semitischw ist, Lie also meine Ausicht vun der dies Herrn bdwensbern 
ganz verschieden ist and sogar mit derselben im enköshledendten Wilerspeseh 
sieht, 40 Ist duch wohl deutlich, dass ich demsulben nicht beraubi habe. 
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Enigegnungen. 457 


“ist ع‎ allerdings richtig, dass Herr Löwenstern In zwei Füllen das Näm- 
liche sagt, was ich neu zu finden glaubte; nämlich das لأست ا‎ im Anfang 
der Wörter nicht zu lesendes Determinativ ist, und duss das Wort deus an- 
esenüber von Herru Löwenstern nicht im mindeaten bezweifelt werdm zu 
können, Auch Hinde ich Jetzt in den remarguea niehla, wän Für mich‘ kätte 


(rolmtas) zur Erklärung des medüchen || . ) .) 2 . Eis;‏ جد 








welche allerdings eine Erwiguug verdient. 


Kartsrube den 16. April 1852 A Holizmann, 





Gegenbemerkung, | - 

Im 3. Bande dieser Feitschrift, 5,454, habe Ich eine Stelle des Wägidy 
mitgerheilt, im der ich din Worte ابو طالب معد الى مكذ‎ Re mit „Abu- 
Talib sundte daher den Propleten mit dem Münche unch Makla (zurück) 
übersetzte. Herr Prof. Wüstenfeld bemerkt im 4. Bande, 5. 188, In Benug 
اذه‎ diese Veberseizung: „Ich verstebs iodess die Worle sicht #6, dass der 
Mönch Aubalrk mit Muhammad nach Makka eing, sondern Abd Yällb nahm 
ihn wieder wit sich zuräck; deum nur auf Abäü لت"‎ klinnen sich die suf 
jene_ Stelle folgenden Worte bezichen: وحتقظ الح‎ »_ Es scheint, dass 
das Exemplar, dessen sich Hr. Prof. W, bediemis hier nicht vollständig ist, 
fa weiner Handschrift lautet das darauf Folgende الله مع هه‎ dem, ad, 
وجوه من امور الجاعلية ومعايبها لما يريد‎ Bis, طائب يكوه الله‎ wi 
Gesandte Goltes (nachdem er nach Makka zürückgekehrt war) wuchs Bei 
Abs Tälb auf, von Gott wegen der Auszeichnung رعسم‎ die derselbe ihm اد‎ 
Lastern des Hrideotbums bewahrt, ohschon ef übrigens der lleligion seiner 
Vellagenossen folgte. 5% kam هذ‎ endlich duhle, dns ar ein Mai wurde, 
der alla seine Volksgensssen an Mannestegeod überiruf. — — — Abü Tilib 
aber überwachte ihn fortwährend — — —— his er (Abü Täallb} starb," Es 
kann aus sachlichen und sprachlichen Gründen kein Zweifel darüber ubwalten, 





458 Entgegmungen. r 


diear der Achte Text Wägidy's- ist, and Hr. Prof,.W. würde, ‚wene‏ دل 
الفطاية er die Worte seiner Handschrifi ss überselzen versucht hätte, sich‏ 


überzeugt haben, dass wenigufens All als Suhjeet in Ihnen ausgefallen sein 


mmss und عله‎ nicht auf Abi Tälib berogen werden könnce. Es ist klar, dass 
diese Worte, richtig gelesen und verstanden, mit den vorhergehenden 
zu hun haben لأسن‎ diese wicht erklüren. Wir müssen aber des Sinn dei 


selben nach andern Gründen bestimmen; Tirmidey selzt dafür: ردء ابو طالب‎ 
وتعدث معد ابا بكم وبلالا‎ Ziegen 


Bahr und“ BHäl mit Ihm =). Hier kann =, nicht bedenien: ب‎ nahm ihm 


mit sich zurück, woran man annal bei ana ركه‎ denken könsts, Noch ein 


anderer Umstand mächt #4 wahrscheinlich, (dass Bahyrd sach Mokka ging und 
sich ‚dort rar Im SER al 0 fal, =; wird er ا‎ na 
ae ee N Sa Venen Ei 
wre al در‎ Tat أاست‎ Die Harawanengenossen saglen: 0 Vater 
"des "Addäa, noch nie war dieses Verfahren (ana zo einem. Gaatmahl rimen- 
Iaden) bei dir. Hegel; was ist dir denn jetit ingesiossen, das dir Vernnkun- 
ung; #o zu ihnn, gegeben hat?! bahrrä antwortete“ m. a. w. Nach Martüdy 
gehürte Hahrra dem Stamme تماق"‎ nl Nayı au, عمل‎ ariae Weldeplätee um 
hen Meerbusen und am Tigris hatte; Angebürige dieses Slammes mochten 
auch in den näher und weiterhin RER Städten angesiedelt sein. Nun 
erzählt Ihn Isbäk Manches von: einem "Addas aus Ninive, der, als Mohammad 
avin Propbetenamt antrat, in Mukka wohnte, Es ist nicht nnmahrcheislich, 
dass dieser Ads der Sohn des bei bei jener Gelngenheit mach Makka حدم‎ 
kommenen Babyrä war "). Spreuger 


1) Dr. Sfruuye r selbst hat in seinem Life of Mohammad, ‚Part ),_ 5. 50, 
die gunte Verkehatbeit dieses Anachronismus narhgewieseh. rl. 


2 Im Lchrigen mit Dr. Sprenger einverstanden , man ich In Retreif des 


Sinnes der Worte ana “>, dem Prof. Wistenfehl Recht. „geben. Wakiai sagt 


damit einfach Hanselhe مك‎ Sirat ar-rasül und Al-Chamisi 5 Caussin, ابلا‎ 
ur |" ينمز‎ des Araben, 4, 3.321, und Abulfedä, Ans, musl, 1, 8. 20, ب‎ d.h 
dans Abd Thlib selbst weinen Neffen mit sich uneh Mekka zurüekgenimmen habır, 
Wie lirsse es sich ala möglich denken, dass der kluge arabische Kuufınan 
seinen geliebten Nelfen, anf dir blosse Warsang alnes fremden christlichen 
Mönchen him, _عساهم‎ dessen alleiniger مكنا‎ den Gefahren der Nöckreise: nach 
Mekka uusgeneist hätte? Und welche Ordenaregel oder welche hlosierzucht 
sollte dem Müuche eine aulebe Heise zu solchem Zwoeke gestaltet haben ? — 
Fiwas un sich Unwahrscheinliches, von keiner Thotsache Gofor- 
deries, von keiner undern leberlieferung Guben oa auf Gruni einer 
iv abrtracto möglichen Pronominalbeziahneg and einiger ehe Combins- 
tunen zum: Foetumg zu 'erbeben, Ist wenigstens böchnt bedenklich and Kata 
diesa Dir. Sprenger in Syn Aueh of Muhammad 5. Tu m. 50 | ch der 
angeblieben Reise Dahirä'« und Mohnmimad's gewagt hal, wo km ieh nur 
wünschen, dass عه‎ hierim nicht ohne Weiteres een bilden möge, 
Fi. 














Als ürdentliche Mitglieder sind der Gesellschaft beigelreten: ١ 


344. Hr. Christian Androns Ralfs, Sind, orient, in Leipzig. ل‎ 
45. „ Marinus Antonius Gysbortus Vorsimanu, Thool. Dr,, Preiliger 
in Ganıla, 


Durch deu Tod. verlor die Gesellschaft um 28, Mai حو سس‎ 
]ا‎ Buroonf in Parin.- > 
Veränderungen des Wöhnortes, Befärderungen u. #. w,: 

Mordimann (corresp. Milgl.) bekleidet jetzt ausser dem عمتسم‎ eines Habaes- 
Uschen Geschäftsirägers anch das eines ال سرت‎ na 
Coarils مع‎ Gonstantinopel, 

Rosen (esrresp. ماعنالا‎ bekleidet jetet ausser dem prouss, Consulat Im 
das Hausestische Vleeeonsulat zu Jeruaalem. 

Behrunner (24) lat als Hülfsarbeiter für die Anfertigung des ullgem. Ka. 
ساف‎ bei der .له ما‎ Mofbiblioibek zu Wien angestelll wenden, 

ballanaen (133): jetzt -ordenil, Prof, en Sanıkrit au معنا بل‎ au كك‎ 

Flügel (35): jetzt in Wien, 

HNaffmann (150): jetzt Dia: .ع‎ Hofprediger in Bertin. 

Noltemann (dm): jetzt urdenil, Prof. der ältere Jdontschen. Sprache u. 
Literatur an مل‎ Univ. zu Heidelberg. 

Krebl 1164): jeiet Scerelär an der königl. öffentl, Bibliothek au Dresden, 

v. Kremer (396): jeist erster Dregomam des k. عا‎ österreichischen المع سواط‎ 
eranunlats ما‎ Alexandrien, 

Jas, Müller (333): jetet Aunmwensie an der عا مط‎ Iafhiblisthek: zu Wien, 

Vebler (277): jetzt Prof. عل‎ Theol, =. Ephorws am للفو‎ Ber d, 
Univ. zu Tübiogen, 

Olshausen (3) ist von seiner Professur enilassen, 

Farrar (Ai): Mitglied. des Megierungeralba in Een. 

Potermann (45) bat wine literarische Meise nach Syrien angelreion. 

Popprlauer (332): Erzicher in Prankfurt u. M. 

Freib, v..Schleehta- Wasehrd (272): jeiat auf Urlaub in Winn. 

Wetzsiein (82) ist much Domaskus zurückgekehrt. 


Hr, Dr. Julius Oppert ans MNamburg, der im Anfirage der feanzütiachen 
Regierung nach Ninive u. #, w. reist, hat sich dureh ein Schreiben au Hirn. 
Prof, Olsbausen In Kiel, dat. Dierbekr, 1% Febr, erbotm, Aufträge für die 
D, M. .م‎ im Orient ausnurlchlen md derselben seine Notre zur Memulzung 
sngeboren. Darch Vermittlung den Mrw. Prof, Olshansen haben die Geschäfts- 
Fihrer dem genannten Norra im Namen der Gesellarbaft ihren Dank für sein 
٠ Anerbieten ausgesprochen uml seine Witibrilungen durch die Zeitschr, ver- 
sfeunliehen ou wallen erklärt, 





460 Ferzeichniss der für die Bibliothek eingey. Schriften اها لامها‎ 


Hr. Prof, Hupfeid hat das Amt eines Geschäfsführers بس‎ Bibliotbekars 


niedergelegt; den In Kriangen gefassten Beschlüssen für einen sotchen Fall 
a. Zischr, Bd. VI. 3.140) gemäss lat Hr. Prof, Rödiger vom 1, Mai ab in 


ee 
vorstand but dem بعلا‎ Dr. Paul Bütticher (285) für die 
, الو‎ ‚seiner Epistulae Ni. TI Coptice 100 Ag alı Unterstützung be- 
eilligt. 
Die asiniische Gesellschaft in Bengalen hat den Austausch ihrer Zeit- 
schrift mit der unsrigen begannen. 





Yerseichnlis der für die Bibliothek his zum 15, Mai 1852° 
74 gi en.Schriften علط‎ 8 .w. ل‎ 
1. EA 
Von den Curatoren Jer Universität Leyden: 

1. Zu Nr, 11% Seriptoram Arabum loei de Abbadidis nune primum edit 3 
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Beiträge zur phönikischen Münzkunde. 
Yon 


Erster Artikel. 


Wizı ein Geschichtsforacher die phönikischen Alterthüimer, 
so füllen die Miuzen weit schwerer ins Gewicht als dje Steine, 
während an der Wage des Palliographen und Sprachforschers ir 
Schulen umgekehrt sinken und steigen. Schon it ihrer Gesammt- 
heit genommen beanspruchen die phönikischen Münzen einen عون‎ 
gemeinen Werth, sowohl dadurch dass sie zum Theil in ein höheres 
Alter hiusufreichen als die Inschriften, alu auch durch den glück- 
lichen Umstand, dass in ihnen eine grössere Auzahl der von Phö- 
niken einst innegehabten Länder, > B. Phönikien sclbat md 
Kilikien, ans denen wir Steinschriften nicht besitzen, vertreten 
sind. Insbesondere aber sind die Ergehnisse der phöcik. Numis- 
malik dann erfreulich, wenn wir in Ihnen so überraschende Be- 
stätigungen anderweit berichteter Thatsaches finden, wie auf den 
Münzen von Sidon, welche den von Steph, ,عنقا‎ Enst. ad Dinn. 
v. 145 und Eudocia Vial. .م‎ 113 überlieferten alten Namen von 
Cartbago Kuakkabe oder Kumbe in der Doppelform 355 uni 395 
gehen (vgl, Morers Phönizier I, 1. 8, 134. 142), oder den 
Münzen des Byblier-Königs تون‎ (m, Luynes #asai sur In numis- 
matiguin des Satrapies et de ها‎ Phenicie ممع‎ les متم‎ Achimeniden 

. 91 M.), den ausserdem nur Arrian (Exped, Alex, II, 20, 17 
enni. 

Gegen dio Geschichtsuchreiber des Alterthums etwas نه‎ be 
weisen, ist eine Aufgabe, die die phönik. Münzkunde auf ihrem 
gegenwärtigen Stundpunkt sur mit mäglichster Berücksichtigung 
uller Details sich stellen und atır mit grössenter Vorsicht au lüsen 
überuchmen darf, Der Herzor von Luynes, dessen schünes eben- 
gennnnion Werk das unochkte bir Verdienst bat, durch Verbindung 
historischer und nnmismatischer Studien und durch die gesehmack- 
volle zugleich gennne und saubere Darstellnog zahlreicher Exem- 
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pläre diesem Zweige der Alterthumswissenachaft eine ganz heue 
Balın gebrochen zu haben, befindet sich leider in demselben Falle, 
wie su mäncher Gelehrte, der nach einem neuen Funde seine ganze 
Gelehrsumkeit aufbietet um des Bereich desselben soweit als irgend 
denkbar zu eunstatiren. Da er einige Ulassen der ماعط‎ Münzen 
mit bestimmten bistorischen Personen glücklich in Verbindung ge- 
setzt hatte, مه‎ glaubte er, dass die andern ulle in die spärlichen 
Annalen der Geschichte Vorderasiens zur Zeit der Achämeniden 
sich einreihen liessen. Zu Nutz und Frommen dieser Siwdien 
wüssen wir uns aber in einigen Punkten replicirend gegen ihn 
verhalten und hoffen; Auss er selbst nicht allein — deu Worten 
seiner Vorrele gemäss — auf eine solche Kritik gefnsst sei, son- 
dern auch in Einigem diesen Zeilen Recht geben werde. 


I, 
Die Münzen der Satrapie Kilikien. 

Eine der unbefriedigeudsten Partien im ganzen Werke ist die 
über lie Münzen des Gaos, dem Laynes (p. 31—33) eine Reihe Mün- 
zen zutheilt, deren bekanntes Grpräge auf der Hhnpiseite den Tınb>2 
theonend, auf der Rückseite unter der Veberschrift دنج‎ einen Lö- 
wen, Jer einen Stier augrfallen hat, zeigt. Er finder den Namen 
Guos يحت‎ in ılan bald geperlten bald schlichten Zügen, die im unter» 
Felde der RS. stehen und هع‎ aussehen: ا‎ . Gegen diese 
Auffassung spricht nun uber Folgendes: 

1. Der. Name عنم[‎ selbst ist nur sehr ansicher verhürgt. 
Diodor (XIV, 35. XV, 3.9. 15, 19) ist der einzige Gewährumann 
für diese Form, während alle anderen, die diesen Namen nennen, 
ihm ig oder عتمكل‎ schreiben, So Neunphon (Anab. I, يك‎ 16, 
5,7. 1, 1, 3. 4, 24), Polyänos (VII, 20), Arkadios (p. 126, 25), 
Etymol, M. يم‎ 741, 53): wonach schon die Ausleger des Diodor 
(s. Dindorf zu den Stellen) einen Irrtbum, den die Achnlichkeit von 
|] :الكل"‎ und PABC مز‎ au sehr erleichterte, bei diesem vermuthe- 
ten. Zudem erscheint jener Tag bei Dieder weder قلس‎ Satray 
von Kilikien, noch überhaupt als Sutrap, 

2. Nimmermehr kann jener Name, selbat wenn er existirie, 
aus unserer Legeade hersusgelesen werden; denn abgesehen da- 
von, duss dns. immer unverhältnissmässig hoch zu steben kime, 
kann much weder dus erste Zeichen 3 sein, da هع‎ durchats 
untrennbar und mur ein Buchstabe ist, noch nuch das letzte ein 
2, da es ein ganz deutlichen ط‎ is Eu بص اذل‎ lesen 62. 

Mit diesem 82 nen ist eine Chiffer zunammenzuhnlten, die 
sich auf م‎ 0 Münzen von Tarsns findet, Das 
Gepräre dieser Stücke ist dnsselbe atereotrpe des Preudogans 
und Aiiferiei nur in Jen Signaturen und ال‎ 1 infuren,. ee 
theils unter dem Stier oder Hirsch, theila unter dem Tihrouo, 
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theils im Felde معلمذا‎ daneben befinden, Vergleichen wir folgemdo 


Münzen bei Luovnes miteinander: 
يمه‎ 3: HS. Baol hal nackt auf | Tarı.9. HS, Baal طلمط‎ nackt, aut 
einem Throne sitzend, mit der De TEN ASUS LEREEEE 
Linken auf ein Scepter ge inken auf «in Scepler 
stützt, in der Rochian Adler. stützt, in der Rechten Adler, 
Achre und Traube haltend; im | Achre und Traube haltend; Im 
Felde rechts rrb&r3, links 52 Felde rechts 1mrbr3, linkarz, 
— 85, Ein Löwe, der einen unterm Throne u. — RS, 
Stier im Nacken fasat, dar- Ein Läwe, der einen Stier im 
‚unter 50, Jarüber um... | Nacken fasst, darüber 7-72 
Gaos 2, HS. wie oben; im Felde | Tarı. IL. .كلا‎ wie oben; im Felde 
links 07. ع‎ RS. wie oben; | Hinkx om, unter dem Thra- 
unten ED, nesr— RS, wie oben, 
(ass 5. HS. wie oben; im Felde | Tars. 12. HS. wie oben, im Feldu 
links =, ع‎ RS, wie oben; links =, unter dem Thro- 
unten BD, .و وس‎ — RS, wie oben. 
Gaoa 4, RS. wie oben; im un- | Tare. 5. RS. Löwe, oinen Hirsch 
iero Felde co. versehlingend, darüber ب جك‎ 
darunterz, (ein Exemplar, 
welches beilänfig schon bei 
Maorelli spew, rein te 
Lips. 695, Tab, XXVl, 1 ab- 
ebilder ist) — | 
so schen wir, wie hier überall dem bo ılan د‎ bald auf der RS, 
unter dem Tbrone‘('Tara. 9. 11, 12. vgl. Ahdzuhar |, 2, 9. 4), bald 
auf der RS. unter den Thieriguren (Tars, 5. vgl. Tara, 3) ent- 
spricht, dass also dieses nur eine Abkürzung für die vollständige 
Legende عع‎ ist. Auf die Worterklärung kommen wir unlen. 
Hier nppelliren wir nur an das Urtheil des Lesers, um مث‎ 
unserer Meiunng beipflichten au sehen, dass diese Münzen nicht 
van einem Salrıpen Gaos geschlagen wurden, sondern zu der 
Classe gehüren, welche Luynes ) ,م‎ 55 1.) der Stadt Taraus 
zuertheilt, 
Diese Classe, eine schöne reiche Reihe von Münzen, hat der 
anne Gelehrte nicht zuerst dieser Stadt vindieirt. Von Swinion 
is Genenins bulten schon Manche ein Gleichen geihan. Wir setzen 
Gesenius heir. Arbeiten ale bekannt vornus, die wenn unch im 
Einzelnen unhaltbar, doch binwichtlich der Zeit dieser Mlinzen عمل‎ 
Periode der Achämeniden, und der gemeinsamen Heimath, Kilikien, 
dos Kechte ia erschöpfeuder un überzengender Weise othus 
haben (Monn. Phioen, p. 276). Luynen ist hierin nuch nicht ab- 
gewichen, aber er Int zuerst eine Geschichte dieser Münzen zu 
geben unternommen: er konnte das bei der Menge ron Exrempla- 
ron, die ihm au Gebote standen لست‎ seiner ausgezeichneten Be- 
läbigung wahl eber versuchen, als seine Vorgänger. Wie fürch- 
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ten aber, dass der ganze kunstvolle Bau, deu er cönstreirt, nicht 
edem Storme trotzen werde: und indem wir ein I diesen 
ünzen einer genaueren Betrschtung u 
Art und Weise andeuten, in welcher ande 
Münzkunde vielleicht zu behandeln sein d FIbCH. Bi 
Während einerseits der Typus des Baal, wie im Allgemeinen 
alle diese Münzen, deren RS, «ine Löwenscene darstellt, ihn 
zeigen, gerade auf den Stadtwünzen mit der bezeichnenden Auf- 
schrift عم‎ (Luynes pl. VII, No. 1, 2) eich nicht findet, ist er 
andererseits unsern Münzen nicht rigentbümlich. Er findet sich 
auch auf den Münzen von Mallus und Soli ( Luynes. زا ءار‎ und 
denen von Nagidur (Eekbel بل‎ N, I, 1 61.413) und in امن‎ 
grösserer Achnlichkeit auf jenen rüthselhaften, die angeblich einer 
palästinensischen Satrapie ihren Ursprung verdanken (Luynes p. 37. 
pl. Vi. Ueber die Verwandtschaft dieser Geprüge täuschen sich — 
obwohl jenen die phönikische Beischrift ganz fehlt und. auf diesen 
durch eim anderes von Luynes übrigens sicher fülschlich +20 &>= 
— Bnal-Pe'ör gelesenes Aeyquivalent ersetzt wird — weder Luyues' 
noch unsere Augen; ebensowenig aber auch üher die feinen Nünn- 
eirungen, welchen das Bild des Baal innerhalb jener Gränzen 
unterworfen ist. Auf einem "Theile der Münzen ist er en face 
zu schauen (Gans 1—B#. Tarı. 9—12, vgl. Satr. Palnest, 1—3), 
auf einem andern en profil (Abdzohar I—4. Tara, 13 #.). In der 
letztern Partie sondern sich wieder diejenigen, wo er das Scepter 
in der Rechten gefusst hat und Traube, Achre u. dgl. im Felde 
links beigegeben sind (Abdzoh. 1—4. Tara. 7. 8, Mullus et Soli 
1—7), von denen, wo die Linke sich darauf stützt und die 
Kechte jene Attribute hält (Tars. 3—6 und Suppl. PL. VIL No, 8), 
und welche hierin denen gleichen, die wir sunächst auführlen. 
Auch die Rückselten sind nicht ganz einer Art. Dus immer 
Wiederkehrende ist ein Löwe, Dieser bat aber bald einen Stier, 
den er entweder von vorn (Ablzoh, 1—4 Tara, 7. 8) oder im 
Nacken anfällt (Gans 1—8, Sopplem. 6. Tars. 9—12), bald einen 
Hirsch (Tars. 3—6} «ich zur Beute erkoren, Diese Wechsel cor- 
respomdiren uber nicht gleichmässig den verschiedenen Darstel- 
lungen des Baul, sondern bei gleicher RS. ist die HS. oft ver- 
schieden und umgekehrt. — Endlich aber steht ausserhalb der 
genannten Differenzen des gemeinschaftlichen Typus noch eine 
andere Gattung von winzigen Unterschieden. Ein grosser Theil 
der Münzen hat nämlich im Felde links neben dem Haal einzelne 
Buchstaben (Abdzoh. 2—4. Enos 3, 5.6. 7; Tara, DB. 11. 12) und 
diese stehen mit gewissen kleinen Abzeichen, ماد‎ Vogelkopf, Keule, 
Henkeikrenz (Gnos 4% Tars. 5—8), in einem ‚derartigen Verhält- 
tien, dans wo Jie einen vorhanden .aind, die andern fehlen, und 
man schliessen darf, beide haben einerlei Zweck gehabt. Aber 
welchen t 
Alle die verschiedenen Gepräge zusammengenummen, wlrden 
wir gegen zwanzig Abarten in dieser Classe zählen können: für 
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eine einzelne Stadt wie Tlarsus, jedenfalls eine bedenkliche Summe. 
Luynes suchte sich aus dieser Verlegenbeit durch eine chrennlegi- 
sche Vertbeilung zu helfen; üllein nachdem wir مسن‎ des Gans ent- 
ledigt inben, bleibt wur eine Periode, die des Ahdzoher ührig, in 
welche nach dem conformen Schriftcharakter zu schliessen ulle 
unsere Münzen (Abdzobar; Gans; Tars. 3—12) fallen: und damn 
ist es geradern unglaublich, dass eine und dieselbe Stadı so aft 
ihr Gepräge geändert habe, Autonome Stadtmünzen aber sind sie 
alle, gewissermanssen sogar die, auf denen Abdzobar selbst ge- 
أسمده‎ wird, indem gerade sie eine Stadtmauer im Schilde führen, 
Und ao werden wir denn, alles zusammenhaltend und noch einmal 
daran erinnernd, dass eine weitere Verbreitung des Baal-Trpus aus 
andern Siädtmänsen nachgewiesen ist, zu der Annahme gedrängt, 
dass die Münzen verschiedenen Stüdien zusulheilen sind, wabei jeiloch 
zuzugeben ist, dass einige Abarten, die nur um ein geringes von 
einander uhweichen, immerhin auf eine und dieselbe Sindt fallen 
können. Wir halten ons bei der Vertheilung namentlich an jene 
noeh unerklärten Chiffern, da wir in ihnen die وومةه‎ 
der betr, Ortschaften erkennen. 

Das Verhältniss würde dann ein ähnliches sein, wie قم‎ a ne 
Lrkien bekannt int, wo ebenfulls eine Anzahl Städte sich zu einem 
Bunde vereinigt hatten und Bundesmünzen nach einem bestimmten 
Minzfuss prägten, die, übereinstimmend in einem gemeinsamen 
Wappen, durch die beigefügten Initialen der Siädienamen sich 
von einunder er 
in Pinder u. Friedländer Beiträge Bd. 1, 5. 93 IL). 

Eine Ahnung von dieser Sachlage scheint auch Morers zu 
haben, spricht diese jedoch (Phön. U, 2, 5. 171) so unmotirirt 
aus, dass ein näheres Eingehen ich ale erschien. 

Ehe wir jedoch zur Erklärung عمل‎ Legeulen kommen, müs- 
sen wir noibwendig eine kleine Digression machen. 






11. 
Der Münzfuns der Sutrapenmünzen, 


Dass die in Reile stehenden Münzen aus der Zeit der Persar- 
herrschaft datiren, ist eine Tihatsache, die unmittelbar in Ihrem 
Gefolge die Frage hat, ob umd inwieweit denn dieselbe nich in 
das Münzsystem der persischen Regierung einreihen lassen. Eine 
derartige Untersuchung hat hereita B eckl theilweise unternom- 
men. Er sagt darüber (Metrolog. ‚8, 74): „Unter der 
persischen Herrschaft gebrauchte man in Phrönieiee und Srrien 
natürlich persische Münzen oder nach persischem Fuss geprägte 
Man finde Münzen mit phönielscher oder ähnlicher Schrift, aber won 
nicht sicher bekannten Ursprung mit einem Gewicht won 161% here 
173.4; Engl. Gran, im brittischen Museum (Br. M. 8. 242 :ل‎ ein 
Theil derselben ist von denen, welche man Kilikim zuschreibt 
(Eekhel D, N, Bd, ,الا‎ 8, 412. Gesenins Pboen. Monu, 8. 276 1). 
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Ein Stück der Art wiegt hei Haym ("Thes. د01‎ Hl, 8. 152( 
168 Engl. Gran und zwur eins von Gepräge, wir (las 
you 161,%, Engl. Gran im brittischen See Obwahl nun diese 
Gewichte auch bei den Griechen häufig vorkommen, so könnten 
sie doch als herabgeguugenes babylunisches Didrachmon wnmittel- 
bar den doppelten or en Siglon darsiellen“; und IB. 7): 
„Endlich ı | zu eben diesem Münzfuss zwei Silbermünzen 
mit phönieischer der äh icher Schrift von 164 und 166 Engl. 
Gran bei Haym (Thies. Britt. Bd, 1. S. 133)", deren nähere Be- 
schreibung beweist, duss sie zu derselben Claas ren, welche 
bei Luynes (pl. رالا‎ 1—7. Vgl, Gesenins Moon. ab. 37 5.) ab- 
gebildet int, 
| Indensen int eine‘ genauere لسن‎ eindringlichere Behandlung 
dieses Gegenstanden erst möglich gew worden, seitdem Luynes mit 
grosser Sorgfalt das Gewicht einer SE Ghemlieben Anzuhl derselben 
bestimmt hat. Eine Vergleichung der gleicharügen mit phüniki- 
‚genden versehenen Stücke ana den lerusiatischen هك‎ 
duss sie alle nach einem und demselben Münzfuss 
besterbaltenen 


geprägt wur Folgende 24 wählen wir uls die 
für unsere edge uns: 
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Nach ترا‎ ١ Minze von Re. Gowreht nach par. Grammaen. 
دعر 1 ج711 ظ‎ 
Phurnabazna 1 0 
 Syeunesis 1 0 
3 Ibis 10,74 
Diranı 2 | 10,4 
“ u, 8 | h) 10,, 0 
ae - 10 10... 
Derues u. Svenues, eu 10,,. 
07 En Kbis 107 
ل‎ ٍ Ki 10,4% 
3 3 ل طن‎ 7 10... 
Abdzohur I 4 دوا‎ 
00 3 10... 
5 4 10, io 
ee De 5 10,., 
قدا‎ ١ 10+ „ 
ra arg 10,40 
 Tarsus 1 ل‎ 
iu 10,43 
u: 12 10... 
| 13 10,4, 
3 I ٠ 8 4 lO,s“ 
Mullus und Soli Be 10», 
Yen | وده‎ 100 
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Es schwanken diese Angsben مقلم‎ zwischen U,,u und 10,... par. 
Grammen, zwischen denen sich jedoch die häufig دخ مله انها لد‎ 
10,;u bis ى بب10‎ als das gewähnliche Gewicht bentimmter aus 
zeichnen. Die Differenzen mögen zum "Theil in der Al 
durch Gebrauch und Zeit, zum grössern Theil aber gen 
der, Numismatikeron bekannten Thatsache den Grund habe: 

den ausgemünzten Stücken eine geringe Abweichung, von der 
Norm in Ücber- und Untergewicht gesintiel wur. | | an 
des ariihmetischen Mitiels aus jenen rierundswenzig ‚er 1 
— مس‎ bei zwei Docimalen zu bleiben — 10,4 par Gramme als 
Durchichnilsgewicht dieser Münzen. Auf oglische Gran reilucirt 





am : 











giebt Jiesa, هل‎ 
1 pariser Gramme— 18, ,, pur. Gran 
I pariser Gran — زورلا‎ engl. Gran 


10... par. Gramme— 163,: | engl. Gr. 
Dieses Gewicht kommt dem von Borckli (u. بق‎ 0. 5 u seinen 
wenigen Exemplaren angeführten schr unbe, 

Von dem einfachen persischen Siglos, der dort genannt wird, 
ist durch den Scharfsion desselben Gelehrten erwiesen. dnas er 
als eine geringer gemünzte hkabylanisch-peraische Drar hme مقعم‎ 
sehen ,لعن‎ Das babvlonische Talent war nämlich gengbares Sil- 
hergewicht im persischen Reiche (Bocckl a. a. 0.8. 4). Iha 
nun, wie nicht سه‎ bezweifeln, dan babvlonische Talent im wesent- 
lielhen his auf Drochmen herab der nligeweinen Eintbeilung des 
Tatentes fulgte, so muss die vellwicktige babylonisehe Drachme 
سك‎ iewicht der äginetischen, خا بل‎ 112,,5, engl. Gr., ehalt haben 
(Boeekb a. u, 0, 8.48). Indessen ist nach der Achnlichkeit aller 
alten Münzfüsse nicht zu erwarten, dass mau lange مد‎ voll prägte, 
Man verringerte die Münze sehr häufig im Lanfe der Zeiten (vgl. 
z.B. a. a. D. 8. 88), und so mag sich das Verhältniss für Jen 
Siglos, dum Kenophon (Auab. 1, 5, 6) gleich 74 uttische Obolen 
neizt, der Art gesiultet haben, Juns die Silberdrachme etwa. unf 
4 der Gewichtsdrachme herabgegungen war; deon 7} Obolen kind 
} der Drochme, die vollwichtig 10 attische Obolon har; بل‎ h- der 
olyiög war gleich S4,:. engl, Gran. Dieses Gowicht ungefähr 
معطم‎ einige kleine persische Silbermünzen, im Britt. Musenm 
) ,و‎ Börckh u a. 0. 8,50) لضم‎ sonst, unch wirklich: und wir 
dürfen sie mit vollem Rechte für jene Siglen halten, welchen wir 
uueh die Satrapenmünzen uus Sinope zuzäblen, deren Gewicht 
Luynes (p. 65) auf دعرة‎ par. Grammez وناك عمل‎ eugl. Gran kind 
(p- 36) روبك سم‎ par. Gramme, مز .ل‎ 76,.,1 engl. Gran angiebt. Von 
diesum festen Punkte ans ist es nom nicht schwer, auch unsern 
dlünzen ihren rechten Pla anzuweisen, 

Das bubylonische Dierachmon muss vollwiehtig 224,4. engl 
Gran gewogen haben, Und in der That buben wir. noch perainche 
Silbermünzen von diesem Werth .و‎ Boechh 8. 49). Da aber au 
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Zeiten Jer Sigloa die Drachme auf 4 des Werthes herabgesetzt 
war, مذ‎ wird es dem Didrachmon wicht besser ergangen sein; 
und es würde daun auf 168,., engl. Gr. beralgekommen sein. 
Combiniren wir diese Zahl mit der oben gefundenen Durchachnitts- 
summe des Gowichts unserer Münzen 163,., engl. Gr, قم‎ kann 
man keinen Augenblick unsieben, unsere Münzen für die herab- 
gesetzten Didrachmen des babylonisch-persischen Münzfusses zu haltın. 








— Wenn es im Boeckhichen Sinne „gleichgültig ist, wie ıliene 


Diärachme hiess‘, so ist es das nicht in ee ee 
,عمش‎ der der Drackme entspricht, ist nur noch ein persischer Münz- 
er ‚der hier in echt kommen Kae Bei Pluturch 
(Cimon ع‎ 10) werden aus einer Periode, die ne nicht feru 
liegt, in welche die Prägzeit unserer Münzen fällt, neben Golddari- 
ken auch dpyvesor Jupezol erwähnt: wumit schon längst die Notiz 
Anliuns (V. H. 1, 22) in Verbindung gebracht ist, welche gemlnz- 
وم‎ Silber bei der Persern kennt. In den Katalogen europäischer 
Münzrahinste werden عله‎ Silberduriken zwei Ulussen von ee 
unfreführt, einmal jene herab ngene Drachme (s. Boeckl 
BE dien aber Ne die vollwichtige babylonische Didrachme 
(». Boeckh 8. 48. Nur eines von beiden ist richtig, Und für 
welche won beiden Bezeichnungen als die glücklichere man sich 
entscheiden soll, kann nicht zweifelhaft sein, da jene Drachwen 
eben schon einen einheimischen Namen anderwoit führen. Denn 
dass elyios der einheimische terminus techniens war, gehl. aus 
der Stelle des Kenophon (1, 5, 8) deutlich hervor, der ihm zu 
Prlü in Bahrlonien (vgl I, 5, 5) fund. Die babylonisch- persi- 
schen Didrachmen, vollgültige soncohl als herabgesetzte, hessen „ail- 
berne Dariken“. 

Diese Silberdariken waren in den persischen Satrapien. die cur- 
sirenide Münze, Schon Aryundes scheint — vielleicht der ersio — 
sie als Sotrap in Aegypten geprägt zu haben (Herod. IV, 168. 
Verl, Pinder in den „Beiträgen“ 1. 8. 219), Tiribuxus prägte 
dergleichen (Lupnen p. 1١ 2), Wat kann unentschieden scheinen, 
da Tirlbkozus قلت‎ Satrap 1) von Armenin minor und dem Lande 
der Hesperiten und Phasiauer (Nensph. Anab. IV, 4, 4. 18.21. 
vi, 8, 25), 2) aber von Lyılien (Nepos Con, e, 5), 3) nuch als 
Heerführer in lonien erscheint. Eaynes (p. 2) erklärt sich für 
die letztere Periode. Wir können uber nicht umhin, ein Haupt- 
gewicht darauf zu legen, dass Münzen mit phünikischer Schrift 
nur aus Gegenden zu erwarten sind, wo Phöuiken mussenweise 
existirten., Biess ist aber weder in lonien, noch in Lydien der 
Fall, wohl aber am Pontus, woher wir such die schünen Münzen 
aus Sinnpe haben (vgl. mit Luynes .مر‎ 30 If; p. 65 6 die meinter- 
hufte Ausführung von Movers, Phüniz. I, 2, 8.286 4f.). Für ums 
spricht auch der durchaus assyrische Anstrich des Gepräges und 
der Figuren (vgl. Zayard, Ninereh 11. 8. 448 und nndererkeiia 
Rust. ad Diouys. v. 772): und wir müssen hiernach die Münze» 
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Silbendariken liess Pharnubazus, weit auch nicht als Satrap vun 
kilikien, #0 doch in Kilikieu schlagen (Luynes p. 8), wozu bei- 
läufig bemerkt werden mag, dass anf der Münze Nr. | 
hieht ware - ,وذو‎ König Pharmohnens, zu lesen ist 
وذ‎ rare für Tor „Kilikien, welchen auf Nr. 2,3, in gleicher 
Stelle genannt int, mit dem gewöhnlichen Wechsel des. > und r 
Denn ein untergeordnetoe Beamter konnte sich unmöglich den 
auszeichnenden Titel des ers re 3 باعوأة‎ 
demselben Fusse prägte auch Syennesis ro p- T.); um 
die kilikischen le oben). — Ebenso finden sie sich in der 
sssprischen Satrıpie ,ه)‎ unten Nr. IV). — Wenn wir recht sehen, 
وه‎ prägte dasselbe Geld auch Seuthes, der Satrap von Tihrarien 
(Xenoph. Anab, VII, 8, 25 u. .زم‎ Die von Lurnes (pl. vn mitgte 
theilte Münze dieses Sutrapen mit der, griechischen Aufschri 
21:1 ©4 APTYPION hat هه‎ Gewicht حبقا‎ par. Granme „urne 
p. 45), aber sie int durchlöchert und konnte also dadurch soviel 
von ihrem Gewicht verloren haben, als ihr am Normulgewicht ناه‎ 
gebt, gerade wie Dernes 8 مس‎ gleichem Gründe mir 10,,, par. 
Gramme wiegt, und Türe. 3 nur &,,., Tars, 7 une 10,0., weil 
sie beschnitten sind; Jenea Aoyömor würde dann eine Veher- 
setzung des persischen Namens der Münze sein. Vielleicht sind 
auch die dem Zenis v. Dardanos zuertheilten Münzen (pl. Wi; 
pag. 38) zu unseren Silberdariken zu rechnen. Das Gewicht ist 
nicht angegeben, Doch scheint die Grüsse sowohl, als dns Go- 
präge der RS. — ein Arctbusakopf, über dessen سج مض‎ Art 
auf Curtius (in.d. „Beiträgen“ r. Pinder und Friedllinder 8, 7 
verweisen — mit denen des Pharnabazus übereinzustimmen. Ob 
jenes SAP auf den beiden Stücken nicht vielmehr zn عفمومهل‎ zu 
ergänzen ist! — Eine ziemliche Anzahl von Münzen aber, «din 
von Luynes zu den Sutrapeumünzen gerechnet werden, harren 
noch einer speciellereu Bearbeitung, die ergeben soll, in wie 
weit sie in diese Kategorie gehören, Historisch fixirt wind aje 
alle nicht. Wir meinen folgende: 

Luyn. pl. رك‎ pag- 39. HS, Ein Mann in persischem Costum 
mit einem Scopter in der Hand, Im Felle rechts mar, und 
linke 11 — RS. Kopf eines Weibes eu face, auf dem Haupte eine 
reichgeschmückte Krone. Rechts: .تنآ — بوسيسوسه‎ schreibt sie 
einem unbekannten Satrapeu Syriena zu. Auf Syrien weist aller- 
dings ‚der Name Abrd-Hudad ‚ und auch die RS., auf der L. den 
Kopf der Alargatis verkannte. Er hält iho für den der Astarie, 
olne die Legende zu deuten. Sie enthält aber sicher den Namen 
der Göttin, die bei den Alten bald Atargutin, bald Adhura, bald 
Derkoto, hald Thirgntao, bei den Syrern und Juden armr irgl. 
Movers Pbön, I, 8. 594; Böuticher Rudim. .مم‎ 10) grnanat wird und 
hesonders zu Askalon verehrt wurde, Unsere Schreibung erklärl 
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das binher missverstandene (Mor. u, a. 0, 5,580) präligır 
vollständig, Der Styl der Münze ist übrigenn ziemlich roh. 

Ferner pl. V. p. 34. Luynes beschreibt sie »0; Töte de Pallas 
ensyude م‎ droite. RS. Pögase volnnt n gauche- Darunter steht 
,عدن‎ nicht DI; wie ll. Ins, am sie dem Satrapen Arinens (Xen. 
بل انما‎ 8 u. sonst) zuzutheilen. Das Gepräge hat keine Achn- 
lichkeit mit denen der Satrapon, und der Schriftehnrakter ist auch 
ein ganz anderer- Die Münze wurde sonst nach Sieilien gesstat. 
Sehr nahe verwandt aind die von Köhne (Mim. de ما‎ Soeciete arch, 
1847. اذ‎ 1 5 11 f. vgl. Pi vu, Nr, 0 den korinthischen U#- 
lonien zugetheilten. 

Sodann pl: Vi, p 42. Eine Münze von grüsseren Dimensio- 
nen, als die Satrapeumünzen haben. Von Luynes nach der Arlın- 
lichkeit des Gepräges — HS.: ein männlicher Kopf, bärtig, 
wit der Mitra bedeckt; BS.: ein Tempel, vor welchem ein 
betender Magier; Umschrift nach Luynes Lesung : معت عتمتا‎ 
:أ .ل لع[ الا‎ Von Saripadutes, i. J. 104 — nach Bactriana عمج‎ 
setzt. — Die Legende Ist keineswegs zuverlässig gedeutet, Si- 
cher ist der Schluss 1 ran, id. 4 Gegen. den Namen erhobt 
sich mehr ala ein palängruphischer Zweifel. Die Züge schen 


كسمل بات و لامرلا so aus:‏ 

Endlich pl. Vil, 4 p- 52 eine von Luynes einem Sotrapen 
von Lykieu zugetheilte, Lykien erscheint zwar zur Zeit der 
Achümeniden nicht als besondere Satrnpie, aber die Iykische Bei- 
schrift auf بل‎ RS. entscheidet wenigstens mit Sicherheit für den 
Ursprung der Münze. Achnliche sind von Spratt und Forbes 
{'Prav. in Lycia p. 301 ff.) beschrieben, Daselbst wiegt Nr. 16 
1241 engl. Gr. Nr. 18 119 engl. Gr, Nr. 19.120 desgl, Das lie- 
wicht ist sonach von dem aller andern kleinasiatischen Satrajen- 
münzen so abweichend, dass sie nieht unch demselben 
geschlagen sein können. > 

Dach zurück zu unsern kilikischen Münzen, 






لزنا 
Die Legenden der kilikischen Münzen.‏ 

Die Münzen sind au einer Zeit geschlagen , wo sie persinche 
Uberboheit ihren Kinlluss in Jen vorderasintischen Provinzen ننم‎ 
يون‎ einem Jahrhundert auf alle Verhältnisse reibt hatte: sin mind 
nach persischem Münzfuss geschlagen, dem der ältere „hönikische 
hatte weichen müssen: sie sind endlich بى‎ Th, auf bestimmte Ver- 
unlüssung der persischen Satrapen selbst geprägt worden, die 
ihren Nnmen darunf setzen liessen. Düs sind سنسلا‎ , au. denen wir 
our das alte Ciceroninsum: Impouenda nova noris rebus nominn 
سد‎ fügen brauchen, um der Behauptung, dans die Legenden dieser 
Münzen سه‎ lem Phönikischen allein unmöglich erklärt werden können, 
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einen festen Boilen unferzubreiten. Nicht einmal die Flexion ihrer 
heiren, sonders in en, TEE, دست‎ [Due عه‎ bat das + die 
persische Endong, nicht ein müssiger Zusatz, wie 71828 zu 
glauben scheint. Im Zend ist die inusculine Naminativ-Eidung 
ten die Perser ihre Titel mit einem ausländischen, sondern wussten 
das Wort oargieng in der griechischen (vgl, Öuergänne, ZEudpa- 
“rg Boeckh الى‎ Or. Nr. 2691, e.), wie jesTens in der hebräi- 
schen Sprache للها‎ heimisch zu machen, und nicht minder werden 
sich andere Titel persischen Ursprungs in ihrer Ursprünglichkeit 
in den Satrapien eingebürgert Inben, Dass aber auch die Be- 
zeichnungen won Münzen, Manssen und Gewichten w a; termini 
teehniei in deu Sprachen der eroberten Theile des persischen 
Reiches in Gebrauch kamen, lässt sich nicht allein mit Sicherheit 
vorsusseizen, sondern ist auch durch Beispiele, wie dordin, 
dupmög, mapaodyyrs, mupddesoe u. m. griechischer Seite und 
eine Anzahl ähnlicher, z, "Th, derselben von hebräischer Seite 
verbürgt. Um mit Bekanntem nicht linger zu ermüden, wollen 
wir wur einen Fall noch erwähnen, der zugleich hezengt, ıass 
auch das Phönikische jewen Eindringlingen nicht zu widerstahen 
vermochte, Ein Fragment des pbönikischen Geschichtschreibhers 
Menänder (b, Joseph. Antiqu. IX, 14, 2) erzählt, dass der iyrische 
König Elulaios, mit welchem Salmanaasar Krieg führte, dann aber 
Frieden schluss, Pya gennnnt worden sei, Diess ist (rel. Movers 
Phön. رلا‎ 1, 8.390) nichts anderes ala der Titel der Untersatrn- 
pen, den die hebräischen Punetatoren ns, die Phönikier mit 
einer gewöhnlichen Verdunkelung des Vorala Pra snasprachen, 
Nachdem wir a0 einerseits Analoges gene für unser Pontulit 
herheigebracht, anderernoit4 ungefähr den Kreis begränzt habmm, 
innerhalb desaen sich die persischen Binflüsen auf die Sprach 
geltend machen durften, haben wir nun den Thatbestund featzw- 
stellen, wie er sich für unsere Münzen ergieht. Wir theilen die 
Summe alles dessen, was auf den kilikischen Münzen geschrieben 
steht, in zwei Hälften und erläutern zuerst den phönikischen Theil, 
Phönikisch ist die stereatype Beischrift des Banl rarsra. 
Wenn Gesenius (Monn. Ph, p: 278) noch zweifelte, ob diese durch 
mn وعراه حووط‎ Tarsi, oder durch Zee Tiomog zu deuten sei, 
indem er sich für jenen auf die guditanischen Münzen berief, مه‎ 
ist dagegen zu halion, dass eine dufeetive Schreihung عد‎ für 
ده‎ durchaus unphönikisch ist, und dans anf jenen Münzen von 
معاسة‎ jetzt richtiger جحذم‎ und Ss0n „ope Dun wird (=. 
Movers in Allg. Eneyel, بل‎ Wu. بك‎ Seet. ii, 24, 8; 488). Viel 
mehr ist *>2 Bezeichnung معلا‎ Göttes umd حدم‎ Name der Stadt, 
| | autonomen Münzen (Huynen بام‎ YIL 1,2) 
geschrieben findet. Oben haben wir gesehen, dans sein Cult sich 
weit über dan Weichbild der Stadt aundehnte: Die Bezeichnung 








br, die ihm der Ort gab, wo das Centra‏ دعر 







Dienstes war, schliesst diese Verbreitung nicht aus. In ähnlicher 


un, عدت‎ br nopsn im 


Weise kehrt der Nume des Herakles Terina 
den verschiedensten Colonien wieder (vgl. 
$. 117). Die Griechen verglichen unsern Baal nach seinem Costum 
und Cult in Vchersetzung des Namens mit ihrem Zeig (Eust. ad 
Dionys. v. 872. Eckhel D. N. .م رالا‎ 73). Diens ist von Belang 
für die Frage, ob dieser kilikische Cult innerhalb der phäniki- 
schen Mythologie ae vereinzelt dastehe, wie es den Anschein hat, 
and wie ته‎ vuu den Erklärern der Münzen bisber stillschweigend 
angenommen wurde. Ein oliympischer Zeus begegnet uns als 
griechischer Ausdruck für den Baalsomem der Tyrier (Jos. c. Ap. 
1, 17: 18, vgl, Morers in d. Encyelup. a. a. D. 5. 344). Die Ver- 
setzung des Zeig, dessen Wohnung der Berg Kosius im syrischen 
Küntenlande war, auf diesen erbabenen Sitz, sowie seine Dar- 
stellung auf Münzen (». Heiland Paluest. ,م‎ 936) setzt eine ver- 
wandte Anschauung vorans. Diesen Spuren weiter nach Norden 
folgend, erkennen wir in unserem Kanal denselben obersien Gott 
der phünikischen Mythologie, den schon Sanehuninthon (p- 1.4) mit 
dem griechischen Zei identificirte, denselben, den wir innerhulb 
Phönikiens auf den phönikisch-grieehischen Münzen von Akko und 
Ptiolemais in ganz gleichem Costum wie Baal von Tarsus darge- 
stellt sehen (s. Gesen, Moon. Phoen. Tab. 35. A.). Er wurde in 
Kilikien Localgott, wie anderswo Melkarth oder Antarte, En 
vereinigten sich um seinen Thron die phönikischen Küstenstädte 
Kilikiens und des nördlichen Srriens. Man hat aus unsern Mün- 
sen und zwar lediglich aus ihnen, aber zu voreilig, grfulgert, 
dass die phönikische Sprache noch im 4. Jahrh, v. Chr. in Kilikien 
die herrschende gewesen sei (Morers Phoen. II, 2, 8.171). Aus 
den Münzen folgt diess aber durchaus nicht; sie beschränken sich 
vielmehr der Natur der Sache nach anf die Städte in der Nähe 
der Küste, die wir auch von anderer Seite ber ala phönikische 
Ausiedelungen kennen oder wenigstens mit trifligen Gründen für 
solche halten dürfen. Diese aber concentriren sich in aufallender 
Dichtigkeit gerade um den Issischen Meerbusen ond an demselben, 
Danach haben wir such unseren Horizont einzufriedigen, wenn wir 
versuchen die Chiffern auf den Münzen als Städtenumen zu erklären, 
nachdem wir noch einen Blick auf die politischen Verhältnisse 
Kilikiens 'gethan haben. | 

Wenn auch die Angabe des Solinns (38, 1), ılnsa Kilikien 
einst bis nach Pelusium in Argypten sich erstreckt habe, keinen 
Anspruch auf historische Berücksichtigung macht, so mag doch 
uuch hierin eine Andenutung davon liegen, dass Kilikieua Gränzen 
früher viel weiter griffen, als sie in der nachalexandrinischeu Zeit 
gesteckt sind. Als persische Satrapie erstreckte sich Kilikien 
südlich bis Posidium (vgl. Herod. I, BI) und derselbe Geschichts- 
schreiber nennt, wohl wit Besiehung auf diese Eintheilung,, Jen 
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Maguarducbe wöhnng (d. i. der Basen von Myrlandros, a. Farbiger 
A. 0. 11.644), als einen Carlinalpunkt der gersischen ‚Küsten- 





berrschaft, Im Westen umfnsste es Pamphylien, wo Aspendun als 
unter der Butmässigkeit des kilikischen Königs erscheint (Xenoph. 
Anah. I, 2, 12). Im Norden reichte es weit über den Taurus hinam 
und umfasste einen Theil Kappadokiens (Herod. 5, 49. Ne 
Batam. 1), im Nordosten gränzte es his an Armenien, wurde al, 
von ihm durch den Euphrat getrennt Hure: امس‎ 0. Forbiger 
5..272. Not. 82). — Kein Wunder also, wenn die phönikischen 
Küstenstädte sich dieser Eintheilung unterwarfen und die Verbin- 
dungen mit der Hauptstadt Tarsus, der Residenz der Herrscher, 
einen weiteren Bereich hatten, als wir unter Kilikien zu verstehen 
gewuhnt sind, 

Die phünikischen Colonien in dem bezeichneten Küstenstriche 
ind ia der Richtung von Westen nach Osten folgende: ' . 

Nagidos. Als phönikische Ansiedelung bezeugt ilurch den Na- 
men 733 Ihren Gründer urmnt Heraineus (b. Steph, Bye. 
sv.) Näzsrdos und scheint diesen Namen durch das heige- 
fügte susorneng uuch phönikischer Etymologie erklärt zu 
haben. Ihr gehören die griechischen Münzen mit dem Bilde 
des Baal v. Tarana (bei Eckhbel بر ,للا‎ BI) und die unter 
Abdzobar geprägten phönikischen mit der Chiffre" (Abda. 2) 

Soloi, Soli, wie die. gleichuamige kyprische Stadt wohl von 
225 (vgl. Movers IH, 2. 5.243) genannt, mit griechischen 
Münzen, die den Baal v, Tarsus haben (Luroes XI, 1. 2. 5) 
und den gleichartigen phänikischen, deren Unterscheidungs- 
marke ein Vogelkopf ist (Luynes VI, 6 verglichen mit pl. 
‚Al, Soli), | 

Tarsos, won Arailiern colonisirt (Die Chrysoat. II, p. 20 ed. 
Heiske vgl. Mor. II, 2. 5.173), Mittelpunkt des Baaleulius, 
Auf diese Stadt beziehen wir das 'n (Lauynes pl. IV, 1) 
und das Abzeichen des Henkelkrenzes (VI, 5), das auch 
sonst tarsisch ist (vgl. VHL, I), 

Thymos, von Plin, V,; 22 zwischen Mopats ) أ مل‎ Mopsuestia ) 
und Zepbyriom genannt, also wohl südöstlich von Tarsus 
zu selzen, erinnert durch‘ seinen Namen ) عمد‎ ist fine 
Nebenform von عمتست‎ a. Pape griech, Wäörterb, علد مه‎ W.) 
an die berühmten Thunfschereien und Thynnnakopien, die 
den Phöniken un allen Küsten des Mittelmeeres Anlass zu 
Colonisation gaben (viel. Morers in d. Enereli u. u. 0. 
5.36. 8 m Phön 1,2. 8.3251. Minzen bei Lurses 
(V, 7) zeigen die Anfıngahuchataben يه"‎ 

Mallos, mit phänikischem Cult (Movers Phoen: I, 8. 571) und 
phünikischnm Namen طحكت‎ von der Anhöhe, an der es Ing 
(Movers .م‎ a. 0. I, 2, 8. 1675, auf griechischen Münzen 
dureh ein M (Luynes X1, 4) angedenter. 




















Bys 1. Alyı ei it der Dis 26 لاه‎ 
ap zit hönikischem 3 prägte (Eekhel ,لل‎ N. Il, 
p: 37), vielleicht zu suchen in 2 عمل رع‎ einige Münzen 
mit dem bekannten Gepräge (Abde. 3. 4) In! ME حي]راكا‎ 
Nyrimmndros. war noch au Nenophons Zeit (2 en; Anal, 1,4, 0 
gl. Skylax Peripl. p. 40) eine von قاسم‎ 1 te 
Stadt. Da es noch nördlich von Posidium lag, =0 war 
nach in. den persische Kilikien eingeschlossen, Wen 
Kesurt Mupiardixös zölnog bei Herodot re 36) richt ia, 
مع‎ hätte noch zu dessen Zeit die Sindt Mepıerdöc geheissen, 
was un die ebenfalls phünikischen Mariandrnen (Movers Phön. 
11, 2. 5. 298 fi.) anklingt. Der spätere Name, der sie als 
die „Sindt der Zehntansend‘* lezeichnete, könnte füglich nr 
eine gräcisirte Form des alten sein. Wir zieben hicher ‚die 
Legende ود"‎ auf Taf. IV, Nr. 6, 


Hossos oler Rosos (3, die Stellen Jer Alten bei Forbiger Hdh, 


d. A. ©. IE, 8. 655), ein bekannter phönikischer Name, von 
dem unhen "Worgebirgb (=87) entlehnt. Die Münzen unserer 
Clnsse (IV, 5. IX, 12) führen ein S als Erkemmungmzeichen. 
Andere mit phönikischen Emblemen versebene a, bei Eckhel 
D. N. IH, p. Fa, 


Rama oder Ramanthü, Diess war der Name der Stadt, on 


deren Stelle von Selencos Nikator des nach seiner Mniter 
Namen bennunte عمجلل موك‎ gegründet wurde {vgl. Steph. 
.و سل‎ v. Aaodi/zua, Eust, al Dienys. v. 918). Sie führte 
dis bis dahin jenen Namen, der wohl phönikischen Ur- 
aprungs ist. Zwar gehörte ale schon zu Syrien, aber ihre 
vereinzelte Stelluog in der L,undschaft Kasiotis mag Ursache 
gewesen sein, dass sich ihre phönikische Einwohnerschaft 
in unserer Zeit zu den kilikischen Städten hielt, Griechi- 
sche Münzen derselben Stadt haben dasselbe Bild eines thro- 
tenden Zeus wie unsere kilikischen (», Eckhel D. 8. 111, 
يم‎ 315). Der Umstand, dass sie auf Münzen aus der Zeit 
des Antiachus Epiphanes xiech eine Metropole Phönikiens 
nennt (Jr:22 برعم‎ = Gesen. Moon. Phoen. "Tab. 35. IV und 
Movers Phomn. 11, 1. 85. Il, Anm. 36), beweist nur, 'duss 
sie in jener spätern Zeit in näherer Beziehung zu dem eigent- 
lichen Phönikien stand: und Ja sie. den ehrenvollen Titel, 
gegen die Sitte uller andern phöuikischen Metropolen, be- 
sonders hervorhebt; مم‎ wollte sie wohl gerade diese ihre 
nene Stelhmg dadurch kundgeben. Ihr theilen wir die 
Münzen mit den Buchstaben كد"‎ (Luynes tab, IV, 2. 
IX, 11) zu. 


Für das einzig yuch übrige 'ns (Luynes IV, 3, WILL B) Kot sich 
uns keine Stadı in der fragl, Gegend darbieien wollen. Doch 
kann diese einzige Lücke, die entweder der wangelhaften Kennt- 
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Zu dem K las der Nomina propris auf unsern Münzen; di 
ünikisches Sprachgut sind, ist ferner der Name HnrTa2 au 
zählen, dessen erster Theil مد‎ „Diener“ nach Analogie aller 
ähnlich gebildeten für die zweite Hälfte eine Gottheit voraussetzt 
Man hat bereits an die 5,2; (Act. Apost, 19, 4—Horyus), pers, 
“2; (Spiegel, Chrestomath, pers, يم‎ 138 140 — Planet Venus) und 
Verwuniltes erinnert, aber eine männliche Phase der Gottheit, wie 
die Form tr heischt, ist noch nicht nachgewiesen, int aucl 
dürch Movers, dor (Phön, I, 5. 353) den Zuoög, Gründer Kar- 
tıingo’s bei Appian VIH, I verglich, nicht a Die Schrei- 
bung جع‎ steht übrigens in allen Exemplaren fest, und dieser 
zweite Theil allein kommt — wahrscheinlich als Eigenname — 
auf einer Münze (Luynes pl. IV) so vor. Man künnte sich ver- 
sucht fühlen, سمل‎ phönikischen Namen BadiZwpog (Jos, مغ‎ Apion, 
1, 18 u.a) dureli unser جمعدجكة‎ zu erklären. | 

Für deu Namen des Landes 7:7 oder 75> eine phönikische 
Etymologie zu suchen, würde vergebliches Beginnen sein: es ist 
nur phinikische Schreibung des einheimischen Namens Kilikin, 
der, wenn ursprüsglich assyrisch, an die biblischen Namen n32 
uud mer erinnert. | 

Phünikisch endlich sind noch zwei Wüärtchen auf Jen 
Abdzohar- Münzen: eiumal die Präpssition 5+, die dem Namen 
voraufircht und ihren Pendant in dem griechischen Jmi bat, wo- 
mit der Name der prägenden Behörde eingeführt zu werden pflegt. 
Ferner das diesem voranstehende 7, „rein“. Es kann sich 
عدم‎ auf den Gehalt der Münzen beziehen, die, zumal sie herab- 
gesetzten Wertbes waren (», oben 8, 476), einer besonderen Legi- 
timatioo durch Autorität der Behörde beiurfien. In ähnlicher 
Weise setzten arabische Münzherren die Bezeichnung مصقا‎ „rein‘ 
لسن‎ Aclnliches auf ihre Münzen ( Aöhne, Memoires de la Societe 
archs de St. Pötersbourg. 1551. XIV, 5. 184). ١ 

Hier ziehen wir die Gränzlinie awischen beiden Fauctoren des 
kilikischen Sprachidioms und stellen auf die wine Beite — die 
phönikische — Jen grössten Theit des Worteorralhe bis zu den Par. 
kan herab, — سم‎ die andern — die persische — inige Titel 
4 Kunstausdrücke, die die persischen Einrichtungen mit sich 
tmehten, + u 
DBahin gehört vor allen Dingen das Wörtchen 37 ب‎ welches zwi- 
schen den Kamen Abdzohar und حبذ‎ ateht. Paläograpbisch ist die 
Losung sicher. Erklärnngsversuche frühorer Gelchrien können wir 
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mit Stillschweigen übergeben. Seine Stellung schon أممقا‎ einen 
Titel be Wir vergleichen عمل‎ altpersische baga, bag- 
Diess war einer der rentil der persischen Könige und findet 
sich in der erstgenannten Form anf den Keilinachriften der Achä- 
meniden س)‎ Benfer .ل‎ alipers. Keilinschriften Glossur 5.88), in 
der letztern (33) كسم‎ den Münzen der Sassaniden ) .ةق‎ Mordimann 
in dieser Zeitschrift IV, 8. 85), ferner in der Schreibung بغ‎ 
(Mastudi bei )فى‎ Martin histeire de P’Armönie I, .م‎ 54. 489) und 
a (im Sim - Nüme, ». diese Zeitschr. رالا‎ 5. 254) im Titel der 
Herrscher von China ,„is oder „ij, .أ .ل‎ —hagapuirs (# 
St. Martin .و بم‎ 0.);, Die Bedeutung, ursprünglich Gott, wird 
dann etwas menschlicher zu fassen sein: „der Göttliche" (vgl. 
„uch Bötticher Arien p. 83). Wir haben oben Luynes angegriffen, 
weil er den Pharunboxzus 759 gennnat wissen wollte. Ein anderes 
ist es uber mit dem Säatrapen von Kilikien. Sie führten nnch den 
Nachrichten der Alten (Herold, V, 115. Xen. Anab, 1,.2, 23) zugleich 
deu Titel Könige: Sein Aaoıkeir gehrauchte der Grieche sowohl 
von سول‎ Herrscher der Perser, ala von diesen Vasullen-Königen. 
Mit gleichem Rechte werden sie auch andere unverfängliche Titel 
mit jenem Könige der Könige getheilt haben. Ja, wenn es wahr 
ist, was Stanley (ud Arsch. Pers; v. 326) mit einigem Grunde 
vermuthet, dass Felereoig constante Henennung der kilikischen 
Könige war, #0 hätten sie sich damit sogar „König der Könige“ 
genannt, nämlich mil dem bekannten Titel خغاعنشاه‎ , zu dem man 
für die ältere Zeit vergleichen mag die pefs. Keilinschriften 
(Benfey a. u 0. 5, 79), ferner Amminn (XIX, 2, 11: sennsans.... 
quod rex regilus Imperans interpretatur .;) und virlleicht Inzeript. 
Cltiens,. VI, Z. 4: sous. Ob in diesem Fall die kilikischen 
Könige neben jenem ihrer Stellung zukommenden noch einen an 
ihre Person geknüpften Namen trugen, so dass eiwa auch unser 
Abdeohar eine unter dem Namen Syennesin bekannte historische 
Persönlichkeit wäre, muss desshulb eine offene Frage bleiben, 
weil dus Alter der Münzen sich nicht auf Jahrzehende Oxiren 
Iiset und ععممة‎ göttlicher Abdzohnr ebensowohl einer der näch- 
sien Nachfolger des bei Kenophon genannten Satrapen sein kann, 
Lüynes bemerkt, dass der Syennesis, dessen Namen er auf einer 
sehr seltenen, nur in einem Abdrucke ihm zugänglich gewesenen 
und nicht besonders gut erhaltenen Münze sorz (؟)‎ liest, mit 
dem Jahre 401 v. Chr. aus der Geschichte verschwindet: Dem 
17 —bug ihnt diess keinen Eintrag. 

Ein anderes Wörtchen, bisher von den Erklürern entweder 
übergangen oder sehr anglücklich gedeutelt, int das هق‎ auf ‚der 
RS. einer Anzahl von Münzen, die wir oben besprachen. Nach 
den Regeln der Paläogrüphie kann auch hier nichte Anderes Re 
lenan werden. Auf ullen Exemplaren sowohl bei es, als bei 
Kopp (Bilder und Schriften &. 200208, ist das 5ص‎ gleich sicher 
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Blau; Beiträge zur phönikischen Münzkunde, 481 


wie das 2. Wir deuten es durch das, alltägliche persische سب‎ 
„Silber *, Eine solche ausdrückliche Nennung des Motalls int 

nicht ungewöhnlich. In der persischen اق سا‎ kehrt sie 
wieder bei den Sassaniden, die ja مف‎ manche. alte Gebräuche 
wieder auffrischten; und Mordimann (a, diene Zeitschr IV, 5. 95) 
bat eben unser سمم‎ uuf Jeren Münzen entdeckt, Besonders aler. 
mussten Silberdariken diesen Zusnie nölhie haben, da die ihren 
anderweiten Namen wit Jen Goldmünzen, die die Griechen Dati- 


ken nonnen, gemein bhuben, Inwieweit das sFr. Las mit unserem 
Worte identisch ei lassen wir dahingestellt. 

Endlich die erux interpretum .و‎ Die Brklä 
suche unserer Vorgänger glauben wir übergehen zu dürfen, Wer 
die Geister sich will quälen scheu, schlage die heireffenden 
Abbanidllungen von Gesenius und Lurnes nach. Vorweg int zu 
erwähoen, dass dus m kein integrirender Theil des Wortes ist; 
denn es wird dafür das blosse 777 in einer Weise gesetzt, duss 
on eine Verwischung des Mem nicht bt werden kaun (W111, 8 
vgl, Luynes 7 27) und auf einer ar ern Münze (VIII, 8) ist سونال‎ 
durch Jie Chiffre 7 ersetzt wurden, Möge es daher mil dem 
präfigirten Mem eine Bewandiniss haben, welche es wolle: der 
wesentliche Theil der Erklärung hat sich auf die Form + zu 
richten. Auf den Abdzohor-Münzen ist der Name des Münzherru 
und der Provinz neben diesem Worte genannt: es kann in ihm 
also keines von beiden zu suchen sein. Ks wird dert ferner 
dureh den Beisatz ++ säher bestimmt, Dies» könnte auf ein 
Metull ruthen lassen: aber wir haben ja عع‎ unndrücklich daneben. 
Dieser 'Thuibestand, zusammengehalten mit dem weiteren Verlauf- 
der Legende der Abdzobar-Münzen, wo das rar bs zu he- 
rückaichtigen ist, lässt nichts Anderes denkbar erscheinen, 
duss in dem 77 der gebräuchliche Name der Münzen zu suchen 
sei. Der Name unserer Münzen wär bei den Griechen Jo 
(Plotarch, Cimon c- 10, vgl. oben 5, 472), wofür auf Inschriften 
(Boeckh Corp. inser. مم‎ 899, n. p. 754, 14) nad bei Drakon (p. 38, 19) 
asch عتصوول‎ üblich ist, Mit der Etymolögie dieses Worten nicht 
es immer noch etwas misaliech aus. Dass die Griechen es mit 
dem Künigsnumen Dariun zusammenhrachten und von diesem ab- 
leiteten; ist wahr, ist aber für die Richtigkeit dieser Eiymelogie 
wicht beweisond, da man ja aus unzähligen Beinpieleu weiss, 
weich anreife Früchte gewöhnlich die Griechen von etymologi- 
schen Stammbäumen herabschüttelten. Auch wussten die Gelehrten 
unter ihnen recht wohl, dass die Müssen nicht voo Darius Hy- 
stuspis Sohn benamst seien. Sie meinen daher: ind موي‎ de 
muluorigow Aucıkdug, von dem jedoch keine historische Kunde 
zu ihnen gedrungen ist (vgl. Suidas; Harpoer. s. vv; Schol. ad 
Aristopb. Ecclen. 202). Dass aber wenigstens die hebräischen. 
Schriftsteller, denen allerdiogs ein älterer Darius bekannt war, 


vi Ba. 32 









nicht zu eine derartige Etymologie dachten, wenn sie die Form 


29 ‚gehrauchten dm ae . Blick auf die bei 
ينودو‎ md 132 RER , 








ihnen bare Form ganamens Mun hat im Ver- 
Incn ganghar die Richtigkeit der griechischen يد‎ den Darius 
in die erste Hälfte hy seritiscl ‚en Bildungen ديهف أن‎ hinein- 


‚in. der zweiten sein Bild, seinen Bogen, 
sein Diminulirum g .هما‎ Die aber, welche eingesehen lutten, 
Bild, noch der Bogen, die zuweilen auf den Gold- 
sche nen, mit dem Darius etwas zu مسلا‎ hahen, sonılern 
| hen Herakles, wie er auch sonst dargestelli 

Pi a 475 und Zuynes pl. VI, 2. 3. pl. رلا‎ 
rerraihen, zogen gar en Namen Trn (Zacher, u, 1) zur 
; Alle aber haben zu wenig heachtet, dass ja 

ver bestimmien Münze nicht so willkürlichen ver- 

schiedentlich zu etymologisirenden Modifientionen, am wenigsten 
bei den Einheimischen, unterworfen sein konnte, dass vielmehr 
nach einem persischen termints technicus zu suchen ist, welcher 
oinmal die Münze in enisp üder und charakterintischer Weise 
bezeichnete, dann sber auch in seiner Grundform geeignet war, 
abweichenden Gestallungen aus, sich hervorgehen zu 












binnen, Ob der Name Därayawu oder eines, seiner Derirato dos 


Geoforderte leistet! Nach dem, was bis jetzt von der Formbildum; 
des Altpersischen bekannt ist, glauhen wir es nicht.  Numentli 
heben wir hervor, dass das & gewias nicht zufällig in ullen 
Formen des Namens unssrer Münze wiederkehrt, sonders schon 


Grundworte dagewesen sein muss, Das Gesuchte fioden‏ سول لتر 


wir in unserm 771, welches der Form nach, wahrscheinlich 


Diminotivum von 53, zd. zara nnd zuiri (Burnouf Yagna 444) 


„Gold“ ist, Diesolbo Anschauung legt den griechischen Formen 
xouelov , dpya'gior, dem deutschen Silberling, AHD: ailäbnrline, zu 
Grunde, welche mit der Diminutirendang von dem Metall gennunt 
I ans dem man sie prägte (#, Grimm deutsche Gramm, 
Il, 8.682), So wäre unser Wort eitrentlich Goldstlick. 
Gold tücke aber Se ja die Dariken wirklich ursprünglich, und 
“arten die Geschichte des Namens, der sich bei unsern Münzen 
ar Silberlinge übertrug, keine andere, قله‎ die des deutschen 
„Gulden“, ‚der jetzt ebrinowenig von Gold ist, als das franzör. 
it ‚Silber zu sein braucht. Das perslache زر‎ selbat hat متلا‎ 
Ioktisch einen weiteren Sien: يمن زر‎ apia zar ist afirhuniach 
— Silber (Zitachr, f. لكا‎ M. IV, 5.260) und bolok’isch. heisst زد‎ 
geraderu Gelil (ebenda 8. 465). Hütten wir Beluge bei der Hand 
für das Vorkommen der van uns untergebreiteien Form, wir wür- 
dan sie unsern Lesern sicht vorenthalten, Wie barmonisch aber 
sich Alles, was wir über den Werth, den Namen und die Legen- 
den unserer Münzen gesaugt haben, in dieser Deutung des schwie- 
rigen Wortes susummenaschlienst, brauchen wir nicht moch hesen- 





‚audeuten gesucht, u 
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| 08, Meiphrun 1,5. Tante. Hist..ı, ” 
Fageiog an ihrem dupuxög um, woraus sowohl das ل‎ als der 
Vocal der zweiten Sylbe erklärttch at. Die syrivchen Formen 0 
hassiz und „57 (s, Gesenlus Thes, لبه‎ 12778) sind vom . 
der griechischen ms Im Munde der spätern Hehrätr — 
denn nur bei Eara und Nehemiah finden wir das Wort — plat- 





17,66. Pollux 7, 











tete sich unter dam a0 häufig benisrklaren Eintiuss des 1 mit 
sehen das Zain عمس‎ gewähnlich zu Dalvih ab, und das Schwa 





: 1 ia: D 
اكع‎ m | 
he 8 8 el. 
3 1 


in 277% sowohl als TEE Fe der Voral d 

ton Sylbe nicht wesentlich ein 4 oder m war. | 
Schliesslich erinnern wir noch einmal daran, 

Münzen des Seutbes ünter Wort durch dortnn rückt wieil. 


ausgodrückt‏ برمبو رول ser Wort durch‏ ظ 

seltener diese Ausdruckaweist ist (Lurnes r- #7: In formale‏ وك 
de sa Jögende est rare ä cotte'huute , one}, esta mehr beweist‏ 
sie für die richtige Deutung des so-7r.‏ 

Vermuthungsweise fügen-wir noch hinzu,/dass auch auf'einer 
andern Classe von Münzen, dus Wort 775 im gleicher Beieutun; 
grbraucht zu sein acheint, Kine derartige عمط‎ Gesenius (Mann. 
Phoen. Tab. 36, 6.) gebildet. Bei Hofmann (Gramm. Syr. pl. IE), 
dar sich (p. 65) auf Köpp stützt, schen ıie Züge etwan ande 
ana, und zwar unserem عوط اماق عجر‎ Kosemitıs Ins ra (na, 0. 
بير‎ 253); mod verband es mit dem angeblich == au Iesenden Würt- 
chen anf der RS. (!) zu einem Sätze: aidus menm per kane (!). 
Der Typus der Münzen ist durchnus unsrrisch. Layarıl, ein eum- 
peteuter Richler, spricht sich, (Ninäreh U, عر‎ 380), gunz bestimmt 
dahin nos umd hildet gleichzeitig eine derartige Münze, die jedoch 
der Legende enthehrt, ab. Inu dus persische Münzsyatem passen 1 
diese Stücke sehr genau, da bach Bodckh (Meirol, Unters, 5. 75) 1 
das von سسأدعدةة)‎ gergebene 332 engl, ‚Grin wiegt ,-alss dem voll. | 
wichtigen hahrlonischem- Tietradruchnon —44B, و‎ engl. Gr. sehr ١ 
nnbe kommt. Ein anderes hei Rosekh (a. a. U.) wiegt موه‎ 35,10 
engl. Gr., könnte alan sehr wohlsilis auf 2 den 'Werthes herab- 
gesetzte Feiradrachne — 397, ,4 ,اسع‎ Gr darstellen, ‚Eine Ver- 
air ١ mehrerer Exemplare win) such hier das erwünschte 
Licht aber Und es wäre eine geonäliere Beachtung um Ver- 
üffentlichung dieser Stäcke um zo dankenswerther, als eine über 
raschende Fhutsache, dass in Assyrien Münzen mit phönikincher 
Schrift geprägt wurden, dadurch unzweifelhaft an مغل‎ Tag kom- 
meh mMiien, 2 

Doch dumit man sich nicht zu sehr über eiun derartige Er: 
stheinting wandere und etwa glaube, dass wir موه‎ auf jene ein- 
zeine Münze bei Gesenins hin den bisherigen Ansichten über die 
Verbreitung phänikischer Münzen ae und ihnen nine 

8 ل 









GE اس 2 اليج يي يرون‎ un AD u mn 


n Münckunde. 





his hente nicht geaknte Heimatk unch is den Euphrat- und TVigris- 
ländern zuschreiben, wollen wir selbst gleich noch eine Reihe 
von Münzen brapreehen, die von den Erklärern gänzlich verkinmt 
worden sind. Ge 
dia er 
Die Münzen der aunirnpie Ausıriem 


Eine im Gepräge sehr, im Schriftcharakter ziemlich von den 
bisher احلا‎ ra ing? سا‎ ir Reihe von Münzen ist die, welche 


Lurnes unter der Rubrik Deroes und Sreunesis (pl. MI u. vi, 
„A ) anführt. Die frübere Litteratur über dieselben 8. bei 
Gesenius (Monu, Ploen. p. 286. ,لق‎ Wir seizen die Aufschriften 
der besseren Exemplare hierher, theils um das Unhaltbare der 
Luynes’schen Erklärung augenfälliger zu zeigen, theils um der 
Kritik die Controle über unsere Auslegung zu erleichtern, مل‎ das 
kosthare Lurnes’sche Werk nicht in vielen Händen ist, 


in, 1. | بلصلا ؟ دن‎ FR. 1 
,اال‎ Ibis 14 ,, برصلا‎ 
05001 نم‎ ١ برو م باو‎ ns... Eee 
vu, 5. .مع نر فصر لاز ب1 با]‎ 47 
11, 5. a5 Pu Page رهم‎ ” ٠ 
لر ابم ضغ 2214| .3 ,اذا‎ 
11, 4. ‚23 YNYP 
It, 8. لا,‎ 1/6“ 1 ١ 
Luynes glaubte in den drei ersten Legenden die Wurte 775 12372 


zu erkennen (s, .م‎ 22. 101}, desgl. in II, 5 den Namen os; 
11,3 u. 4 las er erne-comz, Ill, 8 endlich osx. In jenem 
Namen fand er seinen Salrapen Dernes wieder, in diesem den 
kilikischen Syennesis. — Wir vermögen ihm weder jenes voch 
dieses einzuräumen. Sorns war der einzigen Stelle zufolge, in 
der er genannt wird (Xenoph, Vil, 8,25), Satrap von Arabien 
und Phönikien, Ihm theilt Lurnes ausser den in Hede stehenden 
such die zahlreichen Münzen zu, die er p. 15 (vgl; pl. I) be 
schreibt. Dort aber steht constant auf 7 Exemplaren: sı“n und 
ea dürfte daher, abgesehen davon, dass selbat die Form urn 
dem „Sdorng“ schlecht entspreehen würde, und darom, dass jener 
Dernes eben nicht Satrap von Kilikien war, als welchem Lande 
zugehörig das Gepräge dir Münzen verräth, glaubhafter sein, 
Jana hie ein in "er Geschichte sonst micht د‎ Strap 
Tirioamon, Tepfupes (f) oder dergl, gemeint nei. Aber sogar 


1 
- 





Wr‏ ليها 





Blow. Beiträge ir phi 485 
eine Form 11372 anzunehmen uuserer 


4 nl 8 di Aa Dali] 
Münzen heranszulesen: das liegt ausser dem Bereiche der Mög- 
lichkeit. Den ron könnten wir, wenn es wur anf den Anfungs 





buchstaben ankäme, allenfalls nach retten, indem wir auf Tiribaz. 2 
verwiesen, wo zu Anfang des Numens جد‎ das m gerne so وم‎ 


zeichnel int, wie in unseren Legenden der erste Buchsinbe: abe 
das zweite, dritte und vierte Zeichen sind ganz gewias nicht #4, 
Das zweite ist sicher ein 2; man sehe namenilich die nu m; 
y11,9. 11,3. Beim dritten und vierten hat sich Luynes dus 

die Ligatür in IM, 1 und الل‎ , Ibis irre führen Insaen, A 
zu lesen: aber alle auderen Exemplare trennen die dort verbundenen 
Zeichen 50: كيلا‎ die nimmermehr Nün und Schin vertreten 
können, Hier aber schliesst bereits der Name, wie er sich denn 
auf den Exemplaren Il, 3 nad Il, & guna bestimmt absondert- 
und gegen die Möglichkeit, den Namen كنم‎ ein » Pen zu 
lussen, spricht da, wo die Legende zusammenhängt, die That- 
suche, lass kein Vär folgt, sondern überall (IH, 1. 2, 5. VI, 5. 
vll, 9) ein unzweidentiges Nün dasteht. In dem manstrüsen 1753 
— Side, können wir das 7 auch nicht anerkennen, Die eunatanfe 
Krümmung des Schaftes lässt mit Sicherheit auf ein = schliessen. - 


Die Lesung des Namens Syennesis aber auf den Exemplaren 
,الا‎ 3. 4 konnte der gelehrte Forscher nur durch eine zu Gun- 
sten seiner Hypothese vorgenommene Entatellung der Zü „ 24 
u. 23) ermii lichen. Und doch int das one eg oc 
so schön und rein — von I, 5 sagt der Vf. بغسطامة‎ es اعة‎ 
une des مسا‎ beiles que Pantiquitd nous alt Iniaste ) 26). —, 
die Legenden نه‎ „nuber und scharf, dass man an der Kunst 
sündigen würde, wollte man die Zeichen anders gestalten als 
sie danichen, د‎ | 
Wenn endlich Luynes aus den Figuren und Emblemen auf 
Side und Pamphylien schliesst, so haben wir, obwohl in der Deu- 
tung von dergleichen jenem Meister nicht gewachsen, duch Grund 
genug, سه‎ der Richtigkeit des Schlunses zu zweifeln, Seit Mionnet 
hat man immer und immer wieder auf verwandte Münzen von Side 
hingewiesen: aber gerade diejenigen, auf die man sich berufl, هنا‎ 
weisen nichts, هل‎ sie, anf riner Seile einen Pallaskopf, auf der 
anders einen Granntapfel (5. Mionner deser. .ع رالا‎ 31), ein 
weseutlich anderes Gepräge tragen, als die unseren, welche auf der 
RS. (#, Geseniun Monn. Ph. Tab. 37. 8.) eine عنتمم‎ wännliche 
Figur, die Bellermann (Phoen. Münzen IM, 5, 5) für einen Hern- 
kles, Lurnes noch Miounei für einen Apollo hält, auf der RS. 
aber eine Atlıene Nikephoros, der im Felde links ein Granatapfel 
beigegrben ist, haben (Luynes p, 22, 283. 101). — Und zuletzt 
zen wir, wie stimmt es au dem pamphylischen' Ursprung der 
Münzen, dus» VII; 9 auf der RS, Keilschrift trägt, die auch Larynes 





:نت VE‏ نيلك حش ليا 


- 8 5 89 ا‎ 
= w 


nicht verkeunen kann (p, 102)t Weist nicht such. dieses ‚merk- 
würdige Factum auf eine viel östlichere Heimath dieser Münzen} 

- Nachdem مم‎ der Boden, auf dam Luynes' Erklärung (nsste, 
zur tabula دعم‎ geworden, müssen wir das in dastructivem Eifer 
Niedergerissene im. anderer Weise wioder aufzukaven versuchen. 

Wir geben nin m erwägen: | | 
1) dass dio Münzen nuch ihrem bien (8. ei 470 f.) zu 
den persischen Silberdariken gehören, die uns in deu Satrapien 
des res Reichs, nnd A begegnen, also ihre Heimath 
in einem ‚Gebiete- au huchun int, das unter peraischer Botmüssig- 
3) äh diese Provinz oder Satrapie nothwendig eine solche 





sein muuste, in welcher phüniklsche من‎ Keilschrift neben ein- 
ander gebraucht werden konnte; reg 
= 8) dass Kilikien und Kypros, die jenen beiden Bedingungen 


nllerding سنؤم‎ könnten, durch den Schrifteharakter unserer 
ei فج‎ der dem kyprischen ممع‎ unähn- 
lich, dem kilikiachen عمسم‎ in einigem, =, B. dem oben geülfneten 
Kopf des Beth, verwandt, von diesem nich doch dureh mehrere 
Einzelnheiten, wie die Figtr des Samech nd les Cheth (rgl. mit 
unseren عر‎ vawentlich die Gestalt, die es im ulspersischen Münz- 

phabet نا‎ Geseniun tab. V. .امع‎ 2 annimmt), auffallend mnter- 





= icheidet, und durchweg den älteren aramäischen Schriftarten näher 


steht, als den phönikischen im Motterlande und den westlichen 
Colonien, wenn ar-auch nicht geradezu als palmyranisch bezeichnet 
werden darf, wie Luynes p- 23 ihut; 0 

4) dass die Legenden dem Auge eines مفلمز‎ unbefangenen 
Forsehers sich fulgeudermonnsen dorstellen: 


“mM, 151 303 "mar 
vu, 9 5*5 jmarn 
vı, 5. | خدمد‎ nor 

| 1, 2. oa.” 
ما للا‎ 
111 3 ؤدود|‎ —Anar 


nah‏ لايخ كه ,انا 

1 بالا‎ 6, mm | 
worin also rar, ein Name, der nichis zur Suche thnt, dessen 
Deutung wir daher vollständig preisgeben, Jer Eigenname des 
Satrapen ist, 501 aber und vw ةسمه‎ gleichberechtigte Hörig- 
keiten der Sintihnlterschnft bezeichnen, aus der unsero Münzen 

slommen, : 
| ‚Nach einer عاموسلمق‎ aber, die allen Anforderungen genügt, welche 
die genannien vier Punkto machen, branchen wir nicht lange zu 
suchen, Es kann nur die sein, welche unter Artaxzerzen Il, 
dem vereinigten Syrien und Asayrien bestand, Assyrien war früher 
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mit der reichen und Soropie Babylonien verschmolte 
(Herod,.4, 182 T. I, Ban später aber, nla die ganze E 
lung des Darits sich änderte, von dieser getrennt und Mit rin 
vereinigt (Netoph, Anab. بك بللا‎ 25): Diese Statil 

fnesin سملن‎ dus eirentliche Assyrien,. Mesopotamien und Syrien, 6 
weit es nicht in der phönikisch-arahischen Satrapin (Xen, a, به‎ 0.) 
einbegriflen war. Als Hauptstädte in diesem Gebiete werden Ni. 
nire in Assyrien, Nisibis in Mesupotamien bald einzeln مه‎ die 
Stellen bei Forbiger Hdb. d. A. ©. لا‎ 8. 611. 631), bald auch 
zusammen بع ,د‎ B, Euatach ad Dionya. v. 772: YSrerwplang . rei 
mil Dofielorder zul دص‎ wire, Irdu ممع لال نمع‎ mir al N 
aıflız x. vr. &) von den Alten genannt. Die Hauptstadt im wi 
lichen Syrien, wo zu Nenophons Zeit der Sairup Bolesya — wach 
dein Namen wohl kein Perser — residirte, lässt sich nach der 
Angabe des gen. Schriftstellers (Anah, I, بك‎ 10), wonsch sie un 
den Auellen des Flusses Daradaz lag, nicht beatimmen. Duch 
interossiren ins vorläußg auch عستت‎ jene beiden. 

Nisibig wur eive alte Ilnndelastation der Phüniken auf de 
grossen Strasse, welche die Westküste Asiens mit den Eımporien um 
Euphrat und 'Tigris verband (vgl. Movers iu Allg. Eueyel. d. W. 

“K. m, 24. 8.356), Auf eine alte Beziehung der Phönikier zu 
مجه باصي‎ 000 schon der philonische Sanchunintkon,; der den 
Kronss uuch Perin gehen lässt (Sanch, ed. Orelli مم‎ 32), di 
dem Lande Jjenseit in Euphrat (vgl. Muvers Phoen, Il, 2, 8, 168), 
und wie Tunge in den Hanptihandelspliizen dieser Gegend sich 
Spuren phönikischen Alterikumy erhalten haben, mug man danach 
beurteilen, dass in Horan, einer Stadt, die an ae Strasse 
lag (Mövers in der Enercl. a. a. O.), nüch in spätester Zeit muter 
Anderem ein Oult des phönikischen, und zwar Apeciell ‚phäniki- 
sehen (vgl. Movers in عل‎ Eneyel. 8. 384, 365) Bonlsamen older 
(wie hei Assomani bibl. arlent. 1, p- 327. 246 geschrieben ist) 


genannt wird, Nisibis selbst int in einem andern 


SI des Philo (Sioph. عرلا‎ s. v. Nimßrc) in einer" Weine 
gennunt, dass man such an den phänikischen Unmprung g den عدا‎ 
mens glauben Jarf (vgl. Movers مقاط‎ II, 2. 8.163). Sie war 
und blieb, durch ibre Loge begünstigt, eine wichtige Handelasiadı 
und. Woarenuiederläge deu Orients (vgl. Forbiger u.a, 0, 8 631). 
Nehmen wir dazu, ix noch his auf Alexunder des Grossen Zeiten 
kerab der welatische Lamlkandel in der Händen der Phöniken war 
(#. Arrian Exped. Alex. بللا‎ 22), so dürfen wir mit Recht anneh- 
wen, dass dieselben und ihr Verkehr in den alten Handelsplätzen 
auch unter der Perserberrschaft in gudeiblichater Weise fort- 
geblüht baben, 

Von Nisibis führte der Handelsweg weiter nach den sülliche- 
ron: Emporia auf die nächnte Hanptatation Kisive, Gerade ne 
beiden Städte werden uch in jüngerer Zeit ملم‎ Ausgangs- uud 
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Zeitschr. I, 8. 62 6( und es wird der Speoulationsgeist der Phö- 
niken ihnen مز‎ Nisibis keine Ruhe gegönnt haben, sondern sicher 
hatten sie anch in Ninive, diesem Brennpunkte alles Verkehrs, ihre 
Niederlagen. Zwar sind wir augenblicklich nicht im Stande, be- 
stimmte Nachrichten ans dem Alterthume zu رمعملا‎ über wie es 
die Weise der Phüniken war, in allen grossen Städten, wie 
Memphis, Athen رمع من‎ ihre Wuuarenlager und (uartiere zu haben, 
so kann es anch hier nicht gefehlt haben, dass sie ein nambaftes 
Eloment der Bevölkerung ausmachten, und die gewaltigen Eut- 
deckungen der Neuzeit schliessen die Möglichkeit nicht aus, use 
wir über kurz oder lung aus Ninive Reste pliönikischer Ansiede- 
kungen erhalten, ähnlich wie wir von Babylon wissen, dass dortige 
Ziegel ueben Keilschrift in phönikischem Charakter phünikiache 
Worte bewahrt haben (s. Gesen, Monn. Phoen. Tab. 32, A. vgl. 
Movers phüniz. Texte ,ل‎ 8. 99), ein Faetum, wonuch sich manche 
Parallele für unsere Münzen ziehen lässt. Ju, in Nimrud sogar 
finden sich, wenn auch wenige, so doch sichere Spuren semiti- 
scher Schrift (vgl: Layard Nioiveh I, 5. 166). 


4 Fake Wie gross oder wie gering der Autheil. der Phüniken an 
Rt. 


dem Münzrecht der Satrapen gewesen sei, lässt nich in Ermange- 
lunge beweisender Nachrichten nicht erhärten, Doch mag der er- 
wähnte Umstand, dass iv Ihren Händen kauptsächlich der Handel 
lag, bei der Prägung der Münzen mit berücksichtigt wurden sein, 
Audererseitn ist indess nicht uusser Acht au lassen, wie erade 
zu Kenophons Zeiten das Territorium, anf dem wir uns befinden, 
von auderweitiger &emitiseher Bevölkerung nieht ganz entblösst 
gewesen zu sein scheint. Mit gewohntem Scharfsinu hat Hr. Prof. 
Tuch gelegentlich (». diene Zuschr. IL 8. 365) daranf hinge- 
wiesen, dass bei jenem Schriftsteller sich Namensformen finden, 
die er nur aus semitischen Munde hüreu konnte, Die Schriftrüge 


haben, wie geangt, einen etwas aramäischen Ductus, | 

Wir glauben die wunigen Worte, die uns zu sagen übrig 
sind, genügend vorbereitet zu haben, um aofort unsere Ueber- 
zeugung Jalıin aussprechen zu können, dass die Legenden 503 und 
“3 nichts anderus bedeuten عله‎ Nisibis und Ninire. Zur Verständi- 
gung und Rechtfertigung des Einzelnen diene noch Folgendes. Das 
letzte Zeichen in beiden Legenden, wie wir sie oben (8, 484) Jar- 
gestellt, durften wir weder in ein > rerwündeln, um dort 7292 
— Nisibin zu lesen, noeh in ein =, um bier eiwa 127 zu ermög- 
lichen. Beides log sonst der Figur, die anf andern Münzen für 
Zuin vorkommt, nicht fern. Das Zain aber hat auf andern ara- 
mäisch-ausyrischen Stücken (Gesen. Mon. Phoen. Tab. 36, 6.) 
eben nicht die übliche kilikische Figur, und-an dürfen wir schon 
deshalb hier nicht an ein Zain deoken. Diss kommt, dass ein 
achliessendes Zain ala Bildungszusatz einer semitischen Wertform 
sich مو‎ wenig einstellen kann, dass .ع‎ B. Lumes® دعجم‎ Fir, 


ki‏ ع 


: , 0 erwarten lässt) 





mindestens achr bedenklich ausaie 





zwei nieht ausgeschriebene Wörter 4%: (wie III 
und 7223 (wie nicht allein die spätere »yrische und arabische 
Form, sondern schon die pluralische Deutung des Namens bei 
Steph, Byz. .ف‎ v. Nimfiz voraussetzt) mit unserem Zeichen 
schlossen werden. Wir bulten es hiernach für ein Pinal- لمن‎ 
Abkürzungszeichen. | 

Div Vergleichung der zusammengehörigen. Legenden unter 
sich, 252, wofür einmal 20% (Vll, 55, und (IH, 8) بوةعدزه)‎ wafir 
sonst 2, Fisst einen Schluss auf eine Periode des Verfalle der 
phönikischen Sprache, Schrift und Nationalität machen, in wei- 
cher unsre Münzen geschlagen wurden. Deus zwar findet sich 
die Vertretung des etymologisch richtigeren ع‎ durch ع‎ schon in 
den besten Zeiten (=. Beispiele in d. Zeitschr. V. 8. 349); über 
nur spät oder in Gegenden, wo sich die phönikische Originalität 
nicht rein erbulten konnte, ist die Schreibung auch eines kurzen i 
durch ؟‎ möglich und in der Aussprache, welche bekanstermanssen 
den kurzen Vocal oder das Schwa dem nüchsten lungen assimilirte 
(#. Movers in .ل‎ Eneycl. a. a. 0. 8.496) für unser &4%3% wenig- 






stens theilweise hedingt. Der anders Theil wird auf Seiten der اد‎ - 


persischen Schreibung füllen Auf den Sussunidenmünzen wird 
übrigens Ninive eheufalle ودب‎ geschrieben (s. diese Zeitschr. IV, 
an das ähnliche sawın für Troifaloe oder Tipifuton Oiler int 
da das Jod etwa consnnantisch zu fusaun; وه‎ dass die Lesurt der 
hessern Uudiew des Comelius Nepos (ns. Roth zu ullen ‚Stellen, 
7 et 6 eg har. Tyrinbazun Recht be- 
hieltet Eiymologisch lässt sich nichts da regen saugen. ii 
Endlich Pr ان‎ ar Krie 1 sche Münzen 
künfig die Form NEIEZIBIE; u Eckbel D, N. II. p.517. 
An die Deutung der Legenden anf den Rückselton wa, er 
wir una nicht. Sie sind theils unleserlich {wie IH, 1 u. 5), ıheils 
unverständlich (wie VI, 5). Die Keilschrift (VIE, 9) empfehlen 
wir dringen der Beachtung Anderer, 85 
. Der Kunatatyl der Münzen ist von ausnehmender Schänkeit 
und Reinheit. Die Athene der RS. hält Luynes (p- 25) geradezu 
für eine Copie der Athene auf dem Parihenon zu Atbin, Hellene- 
manen nehmen gem an, dass griechische Künstler zur Verferli- 
gung der Münzstempel weithin berufen wurden. Allein die Frage 
über die Kunst der Assyrer und Phönikier in ihrem Verhältnis 
zur griechischen ist noch keineswegs zum Nacktheil der ersteren 
entschieden und lüsat sich auch sicht mit einem Worte beilegen. 
Man sollte nur erst alle künstlerischen Darstellungen auf arientn- 
lischen Münzen and Bildwerken, deren Ursprung und Zeit erweis- 
lich ist, zusammenstellen und den griechischen gegenüberhalten: 
es wärde sieh zeigen, wio hoch Jie orientalische Kunst stand, 
welchen Kinluss sie auf die abendländische عاكلا‎ 








|_ 2 a An up TEE ليم ل‎ CE en حا‎ 7 
= “ 


- Einstweilen genlige uns die Annahme, dass von den einhei- 
mischen Meistern griechische Vorbilder henutat wurden, Sie mag 
vermilteln, als nicht Beweise.dafür gebracht sind, dass 







“lange 
der Ruf der griechischen Künstler sehon in dieser Zeit bis zum 
Tigris geirmmgen war, oder mindestens dafür, ومسل‎ es den Grie- 
chen selbst leichter geworden sei, ihre Kunst nach dem Osten 
zu verpllanzen, als den Persern, sich Vorbilder aus Griechenland 
zu holen. — Hier fragt es sich nur, wie man sich diese plasti- 
sche Metonymie erlauben durfte, die Typen und Attribute grie- 
ehischer Gottheiten auf die asiatischen zu übertragen. Und da 
sei es hinsichtlich der Athene erlaubt,. daran zu erinnern, dass die 
assyrisch-persische Kriegsgöttin, die uls Semiramis und Tanuis seit 
der assyrischen Herrschaft ss vielfälti in die vorderasintische 
Mythologie eingreift, oft هلس‎ Athene bexeiehnet wird (Üreuser 
Srmbolik IV, 8. 200. Grsenins Monn, Ploen. بم‎ 116, Morrrs Phoen. 
1. 5. 620), eine Phase derselben aber bei Herodot (4, 185) in der 
Person der Königin Nitokris erscheint und dieser Nam hei Syn- 
cellus (p. 195) geraleau durch Ay ra sıxpipoz gedeutet 
wird, Wegen des „Apollo“ ‚müssen wir entweder darauf bio- 
weisen, dass in Peräa, dem mesopotamischen Lande, ein phöniki- 
scher Cult des Apollo, d. I. im Sinne dieser Mythe doch wohl 
soriel ala: einen Gottes , den die Griechen nach seinen Attributen 
mit ihrem Apollo verglichen, ausdrücklich bezeugt wird (Sanchun. 
ed. Orelli p. 32), oder daran zweifeln, dass wir in der betr. 
Figur der HS, einen Apollo vor uns haben und dann vielmehr mit 
Bellermaun (a. u, O,) den Herakles, und swar din Assyrischen, Jeu 
Paredros der Tannis| (vgl. Mor. Phoen. I, 5. 459. 463); عمل‎ 
erkennen, der hier als Krieger mit dem Bogen und der xürdwg 
(Pollux VI, 58) dargestellt scheint, wie er denn in Ninire wirk- 
lich in dieser Fannung verehrt wurde (vgl. Raoul+Rochelin, sur 
"’Bereulo assyrien etc, ين‎ 187 6 Journal Asiatigue 1851. Arzil- 
Moi p. 485 ML). 


ير 




















4 
)5 Bi. ١. 5 208 I) 
مه در يرون دل جالاخند‎ ne 1 
ja كذ‎ Ar فيلك أى ساربان‎ 
حال جاك جكر رش جبه داند شوخى‎ 
u "قش فين جات بدامان قبا‎ 
١ ll وتوذر دام بسلا‎ ls #رجه‎ 2 
Alle schönen Götzen sind gewandt im Raub der Heraönsruh, _ 
Unter ihnen allen aber kein gewandter so wie بيك‎ 
Reiseführer, setze nicht den Zug In Trab! 
Meine Thrünen schneiden heut den Weg euch ab. 
Was kann vom werrissnen Herzen sulch ein Wild ng wissen, 
Der wie du sich nur den Saum der Kleiden hat zerrissen! 
Ist ins Garn gleich alle Welt — ود‎ schün hist du — gefallen, | 
Keinem doch ist zugefallen, was mir zugefallen. | 


1) erhal von der Spitze des Satzes in die Mikte wnrawtal, 





492 Rücker, aus Dschami s Lie 


دجا برق جمال ادر شين 3 
شعل, أن جه ثر خرن ما اققادسات 
رم شويو داشران ge A‏ 


كو شمع بكناكى بنشى كر رخت انقب 


زيسقانم فى تو ميسر مياد 

فى اندو الآر زيسننم أرؤيست 
خال فشكين بمو عقوش li‏ 
جشم a‏ دور خخال or‏ 











Vor "die Füsse fiel dus Herz mir, und der Leib zu Böden; 
Solche Unglücksioosse sind mir Nu nm Nu gefallen. 

Uebernli hat deiner Schönheit Blite geleuchtet, aber 

Jeder Stral ist in den Speicher meiner Ruh gefullen. 

Andre traf dein Streich, vor Noid darüber starb ich, Wunder! 
Dort ist dus Geschoss, und hier das Wild dazu, gefallen. 





Mag die Lamp’ im Winkel sitzen! denn vor deinen hellen Wangen 


دهت 


Heute Nacht ist meine Zelle gunz in Mondschein aufgegangen. 





Sei mir kein Leben ohne dich gegeben, 
Wenn ich kann wilnschen olne dich zu leben! _ 





Rautenkörner brennt man gegen Zauber. 
Dein Angesicht ist Juuter Mondenglunz, 
Das dunkle Mani darauf int reizeud ganz. 
Vor bösem Auge bist du wohlbehut: 
Das Rantenkorn liegt auf des Feuers Glut. 


كز دقاعت ياك ei‏ أرزوست 
قزار خم كهن بر دلمم وتيغ قو فسيت 


بى تومرا خائه جر 'توشده ويرام تيست 
als‏ جد كر ايدم يار جو il‏ يست 





بر من وجورت اين جد سختى كه هبرسد ') 


دم بشم عرضه مده خوبان شهر اشوب را 





Wirret ihr mich nicht noch erst mit gutem Rath! 
Wirr genug ist schon mein Zustand in dor That, 
Weon du nichts rechtes weisst, su etwas letzen! 
Nach einem Wörtchen lechzt mein Ohr; ن‎ letz’ es! 





Tausend Wunden alt sind mir von deinem Schwert am Herzen; 


١ 


Komm! kein Balsam ist dafür فلن‎ neuer Wunde Schmerzen. 


0 konm zu mir! denn ohne dich waehn‘ ich im wüsten Schloxae. 
Was hilft ein Haus mir, wo der Freund nicht ist mein Hansgenosse! 
Wie von deiner Unhuld soviel Hartes عمد‎ mich dringet ein, 
Ds gebührt es, meinen Leib au machen, wie dein Herz, von Stein. 





Spiele mir nicht immer an auf schöne Städtaufrührer! 
Denn von aller Welt bist du mein einz’ger Herzrerführer. 





11 كن‎ cr eonilruirt wir زينسائكه‎ oder كم‎ ums 


جيك 2س وين ل 0 ee‏ اليه WE‏ يت ها اد FF‏ ا شي ة 2 


404 Rückeri, aus Dichami’s Liebeslisdern. 


مكرمان مجلوي :ها يكلحتظه a‏ 





نقاش ارل كين خط كيين رقدم st‏ 
يارب جه رقمهاى جب دير قلم أوسيت 


RR | er a,b, رادل كدانم‎ 


ثهى كه تيغ كشى دسن ذه كه بوسه زم 
كم دست بوس قو أن min a‏ 
قتعم 4ج دع رادم ريس 
تدوئى كله قرد وقدت يدار اتيم منت 
Bald in meinem , bald in meines Nebenbuhlers Schonsse;‏ 
لاقملا des Glücks und Unglücksa‏ ملك Kur in deinem Schoosse‏ 


Dessen ew'ge Hand gazagın diesen Bartes Muskusstrich, 
Himmel, welche Wunderzüge seiner Feder aeigen sich! 








Aus der Keite willensfreier Herzen ausgestossen nei, 


Wer nich hält von deiner Locken ungezwungnem Kräuseln frei- 





Ziehst du das Schwert, so reiche mir die Hand dubei zum Kussr. 
Und mit dem Handkusa abgethan hast du des Blutes Buuse, 





Weil den hohen Werth des Glückes deiner Näh’ ich nicht erkannt, 
Dafür ist mein Lohn, dass du der Trennung Maal mir eingehrannt. 





© du, von welchem Weh und Leid mir liebe Hersgenosnen sind, 
Gelind sind alle Härten mir, die deiner Hand entllossen sind. 


1 


LE SL 





وج صدةم EEE‏ 
Par‏ موب متسس 


اسم د د 


حنين 4) رخى كه تودارىق حكايت كل حيست 


ع rege‏ 
دائى كه سر Sim li‏ وجغائة جيست 
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soll ich hehreihem auf der Wange Blatt,‏ عا 
eek,‏ 







Was mit des Herzens Blu 
Da hier des Herzens Zü 





1 
1 LE Mei 
— A . ee خم‎ 


Bei anlcher Wange wie du trägs "1 | was soll der Rose Sage; 
Und da mein Ach du hörtent, was will‘ Nas galleaklaget x 2 


Der bedenkliche Rubin des Mondes. 


Das banre Lehen geben für deinen Kuss wir kin; 
Was hat noch für Bedenken beim Handel dein Rubin! 








Vögeln, die im Lieberwirtshans sich genistet ein, 
Dünkt keia Korn und Wasser besser als Konfekt und Wein. 


)| ام — 


Baumwolle als Pfrapf. 


Las dir wie der Flasche sjehnadie Baumwoll’ aus des Geistes Obr, 
Dann verstehst du das Geheimois welebes klagt aus Salt’ un Rohr, 


in; qualis‏ سد ح ندو el wie‏ كه 5,403 wie‏ جلينى كله (ا 


Er ابت ل ا‎ a 5 50د‎ 
496 Rürkert, aus Dirhamis Liebesliedern. 


زم ديار كو قير شب وار نالم تا Fa‏ 
بر نبا امآ شبى كاين نالهاي زار كرست 
Aids Ber‏ خلقى نيدن رويس واب 
كشتدام un‏ جون جشست جده باشد ثر se‏ 
a‏ دشم انكنى سودم كه أيى بيمارٍ ul‏ 
نام جامى طى كن اى مطرب خدارا رين عزل 
ترسم أن هه قشعو ثم دائك ين ثفتار كيست 








رأخبت قشر بها ذلا وكير تبيخ را ظ 
u ra‏ 597 


1 





أولأعمه شو بسودى وآخر PETE‏ 
اين لاف عسى تاكران در le‏ حيست 
خاطم ما سوي او تساخاطم أو سوي كيسن 


Enter deinen Wänden klag’ ich alle Nächte, bis ea نأهها‎ 

Teit in einer Nacht auf den Balkon und frage, wor da klagt! 
Nur im Traum dein Angesicht zu sehn wünscht alle Welt indes, 
Bis beschieden ach dies Glück seyn wird den wachen Augen weat 
Krank alswie dein Ange sehmacht’ ich; wär’ es dir nicht unbequem 
Auch einmal mit einem Blicke wich zu fragen: krank von went- 
Sänger, Big tim Gott, den Namen Dachami’s diesem Lied nicht bei; 
Denn mein Mond wird es wicht hören, wenn er bürt, von wem es sei! 





Vom Freunde nimm den Scehwertschlag bin, ه‎ Herz, von Lust 
berührt; 
Sich nicht das Schwert an; sondern sieh die Hond an, die es führt. 
Anfangs warest du alles, und nMes zuletzt bist du wieder; 
Was denn mit Duseyn will prahlen dazwischen die Walt? 





Hinterm Knie des Kummers lehn’ ich, ob er John’ am Kniee wen ! 
Zu ihm ziebet mein Gemüt, ob sein Gemüt zuziehe went 


Ze no ا‎ 94. 


دن تشسشه رو مر ua pl‏ خويش 
نا كنون أن فاه جون ابينه رو نر روي ليست 


خواب خيدم دوش لان لب ميعزم إينكه خلور 
اوعس معي ا و جين 






مد شوك تل رمن أما تخواهم كفن كيسسك 
كر يرنه ار كن سيم قَطْعا تخواهم كفت كيسبت 
قم مرا سورتى سم ثا يا خواقم قفت كيست 
رجه درنا شد كنار از أشك واي هرجا رسيد 
es‏ مقصود أزين دريا “خواقشم كفت ul‏ 
en‏ بسيار بز جمشمر Ada Adlon‏ 
آتكه دارد در دل وجان جا ذضراعمر u‏ كيست 





Auf des معمتمظ‎ Scheibe blick? ich wie in einen Spiegel, ob 


Jetzt mein Mond sich, wie ein Spiegel, Aug’ in Auge liche wem’ 





Wenn er bier Justwandelnd schreitet, dort spazieren reitet; 
Welche Hos’ int ex die reitet, welcher Baum der a 





Mir träumte gestern deinen Mund zu küssen, o des Wahnes, 
Auf deiner Lippe sch’ ich heut die Spur noch meines Zahnes. 





Ach, ein Herzensräuber, den ich kenn’, ich sage nieht, were ist; 
Ob man mir das Haupt vom Rompfe trenn’; ich sage uicht, wera int. 
Der, von dem getrennt hernieder brennt mein Hera der Kerae gleich, 
0b von Kopf zu Fuss man mich verbrenn‘, ich auge nicht, wers غم‎ 
Ob mein Busen durch die Thräne ward ein Meer, ron Flut beraunt ; 
Welcher Perle nach die Meerliut renn', Ich ange nicht, wers ist, 
Viele Schöne gehn vorm Auge mir vorüber, einer nur 
Wohnt im Herzen atill verborgen, denn ich ange nicht, wars int. 
vl. Bd, 33 


5-0 
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كاين تخوافك يافت تسكيين تا خوام ثفت كيست 
مارب مهرووفا Ale‏ جنامى را بطعن 
كفتك خودرا دان كه من إينها 'خواث PER SER‏ 
re‏ 
ترف متاع خانه in‏ سرا بس اسمن ؛) 
تو هعوفرم رفرش منقّش مياد رفك *) 
بهل ومنقش ارأئم بوريا بيس الست 3) 


me‏ اريدم دارتاش 
حون طفل نو اموت ندائند ألف ازبى *) 


| 





Bittres Leid erregt ein Sünsgelippter mir; was soll ich thun! 

Nie wird dieses Leid sich legen, wenn باعل‎ auge nicht, wer al. 

Falsch und treulos schalt den Dachami jüngst der Freund, doch 
Dachami sprach: | 

Falsch und treulos! ob ich wohl ihn kenn’, ich sage nicht, wer'n ist. 





Die Stadt des Nichta ist dem Derwisch zur Wohnungstäle genug, 
Des Hausgeräthes Entbehrung zum Hausgeräthe genug. > 
Und fehlt zum Lager ein Teppich, gestreift von Farben, مه‎ In 
Die eigue Seite gestreifet vom harten Breie genug. 


In der Schule deiner Liebe sitzt, wie viel er sonat versteh, 
Der Vorstand ala wie ein Kunbe, der nicht kennt das A vom B. 
1) بس‎ ala Prüdieat mit zwei Nominativen, des Suhjertes und eines 
Nebenprüdicates (genug worn ?). | 
2) 00 , sprich] Wie weiter oben von Bf bemerkt worden, vorgisst 
unch dieses seinen Ursprung ganz, wenn es mit dem Imperalir eonsirmirt, die 
dritte Person des Imprrative vorstallt: عه كو مياش‎ wider اللي هه‎ möge wicht 
seyn. Was nun nicht seyn zoll, — hier S,, die Farbe, — ist dabei durchaus 
wicht mehr Yacativ (wie nach dem Ursprunger sage: ه‎ Farbe sei nicht! ب(‎ 
ee wie die binzuiretonden Prrsonenbesäge beweisen: Farbe 
3) Düs Persische bat statt des „Bretea' dio im Dientschen sicht reimendr 
Binss, die zu den Sirelfen der Seite des darauf Liegenien sehliner passt. . 


8) Auf stadt اسامد بأ‎ sich .فيس , تقو ,معن‎ Eigentlich Imälot: wie in 


خيال يين تو كه سوداى رثبرى دارد 
زرهروان طريقبت. نه ياى نيلم نه بى 
07 معارفش يكى از روم ونير أز رى 


„al, Pi‏ ساقيا يلب شط سير سبوق 
ْ ور خاطيم ' حورت أبعداديان بكتوهى 
مهرم يلب AL‏ مى wer‏ ' 
َأبِاي rt: Sr a‏ 














ale az أشاغى‎ as بسال‎ 1 
ما تع بخويا ذارث‎ nn 
شو‎ ar use وج اقبال‎ an 
© اسه هنم‎ lehrt er uns gehn, 
Und hat von Pi re De wicht Fans uöch Stapfe gesehn. 


Nie aus sich se er einen Schritt uder zwei, 
Doch. bat مداه خم‎ Behnselas aus Bam man air ee 





Schenko, thn den Deckel auf des Kruges an dos Tigris Bard; 
Schwenme die Unsauberkeiten Bupdnds aus dem Sinn mir fort, 
Leg’ ein Siegel var dem Mund durch den gefüllten Becher mir; 
Denn von hies’gen Lundsgenossen ist nicht li ai 
An des Schahes Goldstreifpolster aoll mein Sinn nicht Mieifan! 
Meinem nackten Leibe gibt die Binsematte Streifen, 

Durch die Schmeichelhand des Weltglücks werde nicht zum "Thoren, 
Denn es hat des Unglücks Fau جرد‎ hinter deinen Uhren. 








A (och, abgekürzt ds) ans لاكن‎ Darauf reimen sich auch die 
arabischen Ininitive eonj. 5. © varb, defeet,, die nnnst statt des arab. & 


im Persisches ein | (Flif) haben, bier aber ىق‎ B, wi. 
1) = was geht os ons auf وم‎ hai kain Geprüge für uns, passt اطعزن‎ 
für ums, 
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500 Rückert, aus Dschann's Licbeslindern. 
ge a rel 
315 Lily ze كم بيم‎ 
كمي كد بر حك عمتش :جود زر ونس‎ 
iR, وقنت أن شح كر فلك زرب حمائل‎ 
SR رشقم ييوتق مه أر مهرم قل‎ 
a حاصل اين عبير ذورى جون :د سر كُشتكى‎ 
تى تقوائف رد كل اندر دامن متقدود كسمت‎ 
ah, تونب عقسل ووقم جنك ازدامن دل‎ 


Leg den Stein dir untern Kopf and علس‎ sanft! nicht ohne 
Kopfweh für den Herrscher ist die schwergesteinte Krone. 

Was der Schah aucht und nicht fand im weiten Horrschaftshanse, 
Findet ungesucht der Bettler in der engen Klause. 

Wer auf seines Hochsinnn Prüfstein mug ala gleich erproben 
Gold und Erz, ist alchimist’scher Könnte überhoben. 


Kommt die Zeit belt, wo man Himmels Goldgehäng’ enthängen 
. 


i, : 

Von der Sonue Liehesfaden Erdenkugel drängen wird! 

Wo, weil all des Kreisena Eintrag Schwindel bleibt, am Reisepach 

Im Azur man Sternenglöcklein reissen von den Strängen wird! 

Kette ward den Liebenden des Daseyns Harnoniegewind: 

Heil der Stunde, wo der Wahnsinn seine Ketten sprengen wird! 

Denn wie kann das Herz die Hand hier legen an des Wunscher 
Saum , | 

Weon ihm schbat Verstand und Wahn stets an den Saum sich hän- 
gen wird! 


ا © ee‏ د 


ne Tem WE 


Ve ا"‎ 0 >28 ee ...حبك يي لبتي سانسن ا ل لظ يد‎ A an فقوا‎ DEE 


Rückert, aus Dochami's Liebestiedern, 501 


EL 
le ra ثر‎ 


زأن ييش كه شمع خش أفروخته 5 
مرغان ألى أجنحه *) a‏ اوفك 
زانكم كه بم يبمانه ليش حغاشنيى ريخت 


كم #سايسه اق خواقت ججراغ أز رورتم تيرد 





بوقت كل بهو بى نوأرزوى A‏ 
ae‏ ور مر دع شود 


يارد نشت ارد شيع روت ذل Nase‏ 
ع جرواز جا 12 Ai ing el‏ ?( 


gie:‏ كات eh oe nu‏ نا Seelenrogel‏ مكتسمطعدنا 
Wann kein irdisch Band mehr seines Fittigs Schwung beengen wird.‏ 


Eh die Kerze deiner Wangen Neuchtend aufgegangen ist, 
Werden Vögel starker Schwin e deine Schmetterlinge noyn. 
AN sobalıl des Frülitrunks Becher hat dein Lippenrand gewürzi, 
Werden deines Becherrandes Fliegen alle Seelen seyn. 





So ist Nnchta van Herzensglirt das Haus mir voll in allen Ecken, ظ‎ 
Dass ein Nachbar, wenn ع‎ will, مسمط‎ aus dem Fenster Licht 
anstecken. 


Wenn zur Rosenzeit ich ohne dich zum Garten gehe, katım 
Thu ich einen Schritt, so hängt mir rechts und links ein Dorn 
am Saum. 


Gar um deiner Wange Kerze wagt mein Herz zu kreisen nicht, 
la es schon sa viel verliebte Seelen عاتملا‎ wicht ums Licht, 


1) Plur, همه‎ sbl, von وشو جناح‎ das gem. voll geschrieben: u .(اولوا)‎ 


2)  سبز كو ح‎ ji, da so viel. In gleicher Kraft auch AS خض‎ 








„ID بو بكار ود‎ ENT f- 3 2 | 


مشيور كوي تبرا فحت حرم تناقست 
زكعبه انا سر كوييت قزار خسم سف سان 


بهراثو هاي مر سو عالم قتهاده انم 
day‏ رأ عشف تو اين كام أول أست 
| لب'بم ليم En‏ 
RESET:‏ 








Fa El اعت لولحم‎ ach 


Aufs Koie des Kummers stütz ich wein Haupt, und mancher denkt, 
Mein Sinnen sei, wie seines, auf ein Gene ‚häft gelenkt. 








Im Geschäft der Liebe ing der Jugend Zeit mir hin, und noch, 
Obschon alt geworden,’ hult’ ich mich zu dem Geschäfte doch. 





Eng ist dem der Tempel, wer in deinem Gau darf weilen; 
Von der Kanba bis zu deinem Gap sind tausend Meilen. 


Unser Fuss ists, der aufs Hanpt der Welt um deinetwillen tritt; 
Auf der Königastrasse deiner Lieb’ ist das der erste Schritt. 





Deine Lipp’ auf meinen Münd, no’ نموا‎ dirs kurz bescheiden; 
Denn au lang ist die Erzählung ı meiner langen Leiden. 





Vom Krieg und Frieden mit der Welt hat mich dein Gram befreit; 
Ich habe weder T.usi zum Bund mit wem, noch [,.ust zum Sireii. 


لق 


و ا ف ا An ee‏ ا ا  —— au‏ 1 5 حصنا 
1 _ 9 ف 





Rückert , DE LE ie 


a تبه عبت لزن‎ ch et 
u la ed ابن كقنف‎ 


Ns‏ مني هبياشه مار سجر بقسسى ارود 
خوش أن حزبف كه وص سيد اله 


ads 


aa 27 N 
برهوى :كم كذاين ميانسيك‎ 
ER رانادق لت شعت‎ 
ذر قيج ستكى كاين دقانست‎ 





Rs. „le le‏ ميذار 
mis‏ يادماء أو سيبة Sm‏ 





Niemals kürzt die Sage sich von Fre Locke Säuseln, 
Bis zum jüngsten Tage wird sich die Geschichte krüuseln. 





Nachttrunk ist u 5 den Schwindale, der um Tngesanbruch 
nacht ; 
Wohl dem Triuker, den der Morgentrunk der Ewigkeit beranscht. 





Eine Rauchpfann’ nus Smaragd ist jede Konoap', in welcher glühi 
Rosenfoner, zu verbrennen einer Nachtigall Gemüt, 





Die feinsats Schänheit, ein Härchen 
und ein Nichta, 

Schmuckester der schief Behnuhbten ب‎ 

Um ein Haar legst du den Gürtel, 

Deines Leibes Mitt’ ist das. 

Lieblichster عمل‎ Zuckerlipp'gen , 

Nur von Nichts sind deine Hoden; 

lat dein Mund denn irgend waat 





Halte deine Liebenden in Ehren; 
Schuhes Ruhm beruht auf seinen Heeres. 


A en  — ee يحت« تتيى‎ 


an‏ تواست جداثى U‏ يجكنير 





يار رقت أثر ديذه ليكن روز وشب دير خاطرست 
5 بحدورت 550110 rn‏ 
ua‏ حاضر نشين اى دل كه جانان نفاظرست 
خاطرم خوش فيست هركو جر بزير بار عشف 
ب جفاعاق 35 als‏ ور LS‏ 


Für uns das Manss des Lebens ist deines Umgangs Frist; 
Ach wie عمل‎ Maass des Lebens a0 kurz gemessen int! 











Das arme Herz hat nicht gewünscht rom Freunde sich zu trennen: 
Was hilft? das Schicksal will kein Recht dem Wntsche zuerkennen. 


Aus den Augen schied der Freund, doch Tag und Nacht ist er 
mir nah; 

Wenn er ist abwesend leiblich, aber geiktig int er da. 

Wo der Freund zugegen, ist es Sünde schunen hin und her: 

Herz, zei einmal recht zugegen! denn der Liebste schaust her. 

Mein Gemlüts fühlt allein mit seiner Liebeslast sich leicht, 

Weil ja alles ausser Liehe Liebenden zur Last gereicht. 

Seit der Liebesbeitler schmeckte der Geduld wod Dankbarkeit 

Süssen, ist er deinem Groll geduldig, dankbar deinem Leid. 


MH ا ين‎ VEN 


Auszüge aus Saalebi’s Buche der Stützen des 
sich Beziehenden und dessen worauf 
es sich bezieht. 
Von 
Freiherr .د‎ Haı | 
Fortsetzung (a: 48 2) 





KIN. Hauptstück Von den Wörtern, deren عه كا‎ 


ziehung auf Etwas durch das vergeseizie Su, بلق‎ i. 
begabt mit —, ausgedrückt wird. 403) Die Beyabten 
Semens sind die Könige Jemens, deren mehrere in Ihrem Namen 
das Su führen, ala: 1) Su Schmatir, der mit Ohrgehüngen Ie- 
gubte, der zwar nicht aus dem königlichen Gehlüte der Tobhan, 
aber aus den Makawil, di Magunten Jemens, war. 2) Su ممست‎ 
der mit herabhängenden Locken Begabte, welcher den Vorber- 
gehenden, der ihn missbrauchen wollte, erstach, und dem wm 
König ausgerufen ward; er ist der Inhaber der Feuergrube, 
deren im Koran (Sur, 85, ؟‎ 4) Erwähnung geschinht, ع‎ 
er Alle, welche sich nicht سمه‎ Judenthüm bekehr wollten, ‚im 
eine solche Grube werfen liesa, 3) Sul-Menar, d. ii der mit Fana- 
len Begabte, weil er sich der Erste im Kriege Leuchten vor- 
tragen liess. 4) Su Aoain, der mit Honin (Name eines jemeni- 
schen Schlosses) Begabte, Sein Name ist metonymisch für einew 
Genussmenschen; so. singt Olwi el-Hamani: 


hm Tag, wo Irrte meiner Augen Schein 

‚Und ich ner schwelgte gleich wie Su Hoain, 
Wo der Vertrauten Mürchen mir geflolon 

Und ich die Lanse fasste nur zum Spielen ; 
Hätt Ich sefüirchtet nicht der Nacht Verrath. 
Wär jeb ein Held gewarden in der That. 


5) Su Merhab, der mit Willkommen Begabte, weil er der Ersie 
deilem, dem er begegnets, Willkommen zurief. 6) Su سارك‎ und 
sein Sohn Seif, welcher die Herrschaft Jemons, deren sich die 
Abyssinier bemächtigt hatten, denselhen entriss, 404) Der ننه‎ 
Pfühten Begabie. Wer derselbe eigentlich gewesen, wird nicht 







gesngt, aber es geschieht desselben im Koran (Sur. 38, v.1i, 
Sur. #9, V. 9) ملم‎ eines Pharao Erwähnung. 405) Swl- karnein, 
der mit zwei Hörnern Begabte, wird inagemein für den mace- 
douischen Alexander gehalten; ist aber einer der alten Könige 
Jemens. Dschahif erwähnt desselben in seinem Buche: „die Ge- 
staltung eines Vierecks in dem Zirkel;“ »o auch der Richter 
Ali B. Abdulafif el-Dachordschani (nicht mit Sejid Dschurdschani 
zu verwechseln). Saalebi widmet der Besprechung Sw'l-karnein’s 
zwei ganze Folioseiten, deren Resultat, dass die Meinunge: über 
den im Koran gennonteo Su'l-karnein, welcher den Propheten 
beigezählt wird, sehr verschieden, 80 viel sei gewiss, dass nur 
vier Könige zugleich Propheien gewesen, nämlich: Jusuf, Salo- 
men, Darıd und Su'l-karnein. Die Mythe, dass Su'l-karnein der 
Sahn eines Engels von einer Erdentochter, wurzelt augenschein- 
lieh in der griechischen Schmeichelei, dass Alexander ein Sohn 
Jupiters ‘gewesen. Der Name les Zweigehörnten wird bald nach 
der Zeit, bald nach der räumlichen Ausdehnung der Herrschaft 
erklärt: nach jener, dass er, der Herr zweier Jahrhunderte, in 
zweien geherrscht (Korn heisst sowohl Horn als Jahrhundert), 
unch dieser, dass er dem Orient und Oceident, die zwei Hörner 
des Erdenstiers, erfasst; Andere sagen, dass er zwei lange Haar- 
locken gehabt, welche wie Hörner gellochten; auch diese Sage 
ist: nugenscheinlich aus der Abbildung des maccdonischen Alexan- 
ders وله‎ Jupiter Ammon entstanden, Nuch متي دك‎ des 
سار‎ Abbas kom der Su'l-karnein der Schrift auf seiner Pilger- 
schaft nach der Kanba mit Abraham zusammen; demnach halten 
Anders den Su'l-karnein des Korans fir. den Feridun der. alt- 
persischen Geschichte (Dejoces), weil dieser gleichzeitig mil 
Alrahnm, Andere für Abdallab den Sohn Dhnbhak’s, Saalebi ver- 
wirft مالم‎ diese Angaben ala ungereimt und unhistorisch, uud 
sagt, dass auch ein König von Hire aus den Beni Nudlr meiner 
Locken willen Sul-karnein gebeissen, nämlich Monlir der Solın 
Mn-es-senn’s (des himmlischen Wassers جل(‎ und unter den Beni 
Himjur hätten gar zwei diesen Beinumen geführt. Die Perser 
halten den Sul-karnein. des Korans für den 'Tyrannen Sohuk, 
ns Sanlebi mit Recht ala die abaurdeste uller Meinungen ver- 
wirft, weil der gransamste aller 'Tyrannen unmöglich auf die 
Ehre des Prophetenthtims Ansproch haben könne. Sicher sei Jder 
Su’l-karnein des Korans der Erbauer des Dammes von Gog und 





 Magog, der den Quell des Lehenn im Lande der Finsterniss gr- 


sucht habe und nach achtzehntägiger Reise durch dieselbe in 
Chorasan wieder an's Licht gekommen sey, wo’er über den Fluns 
von Balch eine Schiffbrücke von dreihundert Schiffen und Paläste 
gebaut habe, dann zu Kumes erkrankt, nach Schehrfor gehracht, 
endlich zu Babylon gestorhen aey, alao der Macedonier, 406) Ihr 
mi der Büryschaji Urgabta (Su l-ka/l) int Kxrechiel, an dessen Kei- 
namen die Legende geknüpft wird, er sei so genannt werden, 


Fre ب"‎ 


يشخ Do‏ 5 = _ — حا 
r ey u‏ 


dies verbürgt habe +). 407) Der mit den zwei Lichiern Begahte ist 
ممصو‎ B. Affan, so gennnnt weil er mit zwei Vöchtern Molnm- 
med's, zurrst mil Rakije und nach ihrem Tode mit ihrer Schwe- 
ter Omm-Kolsum vermählt war, jene die erste, diese die-Yritte 
der sieben Gemahlinses Osumn’s. 20%) Der mil den تمد‎ Glaubens 
bekenninissen Begabte ist Chofeimei B. Subit el-Anssari 2 }, vom 
Propheten so beigenannt, nicht weil er zweimal das Glaubens- 
bekentniss: „ich bezenge, ea ist kein Gott ala Gott und Mohammei 
ist sein Prophet,“ abgelegt, sondern weil Mohammed sein Glaubens- 
bekemntnins für so gewichtig als das von zwei anderen Männern 
erklärte. 409, Der mit zicei Augen Beyubte ist Katade der Sohn 
Nooman’s, der Hilfsgenosse =), welchem der Prophet nach der 
Schlacht von Ohod das durch eine Verwundung aus seiner Höhle 
gelretene Auge wieder zurückschob, so dass er damit wieder 
ist Hobab Ibo-ol-Monfir +), bei dem sich Mohammed am Tage 
der Schlacht von Beir Raihs erholte. 411) Der mit zwei Händen 
Brgabie ist Omeir B, Abd Amırı vom Stammes Chofan, so genannt, 
weil er sich der linken Hand eben so wie der rechten beiliente ®), 
Al2) Der mit dem Schwerte ®) Begabte ist Ebu Dodachunet der Hilfs- 
genosae, der, wenn er dusselle umgürtete und damit zwischen 
den Schlachtreihen erschien, sich عمل‎ Wohlgefallen des Propbeten 
erwarb.  413( Der mit Licht Begabie int Abdullah B. Thafeil el- 
Efdi_”), welchen der وات‎ durch ein Wunder ein yon Jer 
Stirne strahlenden Licht verlich ala Beglaubigung seiner Sendung 
an den Stamm Dans, um dennelben zum Ialnm zu Inden. 444) Dir 
mit dem Kopfbund Begubte ist Sand Ihn-ol-Anas Ihn Omeijet, Er 
Heer, weil bei den alten Arabern der Kopfhund Symbol der 
Herrschaft, sondern weil die Ehrfurcht vor ibm so gruss, dass, 





. 4) Ein Zuwachs zu den vielen Neatongen, durch welche die Legende 
diesen unbestimmbarsten aller koranischen Gottersandien an dir alttestamenb- 


liche Geneblehte au Anlipfen versucht hat; 5, Beidimi zum Sur. 21, VW. 85; 
Sur, 38, V. 48. h Fl, 

2) Wüstmfeld’s Kawasl, 3: fi fi Fi. 

3) MWüstenfeld's Nawawi, 5. off. tr ri. 

4) Hämüs unter ذو الراق‎ und عياب‎ Fl 

5) Müstenfehl's Ibn Coteiba, 5.5 ri. 

6) El-moschehhoret hiess die Stute Möbelhil B. Meblaa’s, aber unch das 


Schwert Ebu Dodschanet’s, Kamns (türk, Ueber.) 1. Bd. 8. SUR, 


7) bämüs unter لو الور‎ nnn dafür الديسى‎ spe وطفيل بى‎ 
vgl, Cawssin, Essai sur املط"|‎ des Arabes, بآلا‎ p. 254, 556, 257, der Amir 
für Amr schreibt. Pi. 


- 8 يبل TE‏ ا حت CU‏ ديت دس . 


508 .ه‎ Hammer-Purgstall, Auszüge aus Saalebi د‎ Buche der Stützen 


wenn er den Kopflund umwand, Keiner desgleichen that bis er 
damit fertig war; مس‎ traute sich, ‚wenn Harb .ذا‎ Omeije einen 
Todten beklagte, Keiner die Todtenklage anzustimmen bis er die 
seine geendet; wenn Ebu Thalib apeisie, Keiner eine Speise سه‎ 
zurühren bis ‚er gegessen, und weun Eid Ben Ibu-ol-Anss trank, 
Keiner zu trinken his er den Becher abgesetat. 415) Der mil 
zei Brustiwarsen Begabte hiess einer der Auführer der Chawaridach, 
von einer verstimmelten Hand; auf welcher ein Auswuchs von 
Fleisch zwei Brustwarzen bildete, 416) Der mit zwei rechten 1138+ 
den Begabte ist Thakir B. el-Hosein B. Mossnah, der Gründer der 
Dynastie der Beni 'Thnhir, der ersten im Beginn des dritten Juhr- 
hunderts der Hidschret in Chorasan sich zur Unabhängigkeit er- 
hebenden Dynustie. Ueber die Ursache der Benennung sind die 
Meinungen getheilt; die Einen meinen, es heisse soriel عله‎ der 
mit doppeltem Verdienste Begahte, nach Sur. 69, V. 45, wo dan 
Wort Jemin, لك‎ i. die Rechte, nach Einigen für Verdienst ge- 
bruncht wird. Andere sagen, von einem Schreiben Mamun’s um 
denselben: „O Ehe Thaijik! deine Rechte ist die Rechte des 
Fürsten der Gläubigen und deine. Linke: ist eine Rechte“ *). 
417) Der mit dieken Fussgelenken Begabis wurden Ali der Solm 
Hosein's des Sohnes Ali’s und Ali B. Abdallah B, Abbas von 
ihrem häufigen Beten heigenanst, weil sie durch wiederholtes 
Niederwerfen und Niederknien ihre Knie und Fussgolenke wie die 
der Kamerle atark gemacht. 418) Der mir zwei Kieten Begabte ist, 
Ali B. Ebi .ا لووك‎ Kinde, مه‎ genannt weil er unter Mamun 
sowohl dem Diwan der Steuern als dem des Heeres vorstand. 
419) Der mit zwei Vorsteherschaften Hegabte int Sanid B. Mochulled, 
so genannt weil er sowohl der Welir des Chnlifeo Mootemid, ala 
der seines Mitregenten Mowallak, Ibn-or-Rumi redet ihn in einem 
sum Lobe der Fumilie Newbacht geschriebenen Gediehte als den 
mit zwei Kuiebiegungen Begabten an, 421) Der mit zwei Hin 
lönglichkeiten Begabie int Ebulfeth B. Ebulfadhl Ibn-ol-Aamid, Jer 

chrte Welir Rökneddewlet's, welcher ihm die oberste Leitung 
der Diwane der Steuern sowohl als der Truppen anvortraut hatte, 
wie vor ihm Main dem All B. Ebi Sanid und dem Fadll B. Sehl. 
422) Die mit zırel Schlüuchen Begabte, eine Hodbeilitin, deren Dumm- 
heit ebei مه‎ sprichwörtlich geworden nls die Geilheit Chawwat's, 
welcher dieselbe missbrauchte, Sie verkaufte geschmolzene Bulter 
in Schläuchen, Chawwat öffnete einen unter dem Vorwande die 
Butter zu Konten, und gab Ihr dann denselben zu halten, damit 
die Butter nicht aunlliesse; dann öffnete er einen zweiten, und 
nnchdem er die Butter gekostet, gah عع‎ ihr den Schlanch in die 
andere Hand zu hnlten; ao mit beiden Schläuchen beschäftigt, 
wurde sie von ihm gemisabraucht, was sie geschehen liess aus 
Furcht die geschmolzene Butter zu vergiessen, wenu sie Ihre 


1) Wüztenfeld‘s Ibn Challikän Mr. 308, 3. 140, 2. 25, 


ee | 


يحم ف ER“‏ 


Hände Yanıdan Schläuchen freimnchte; um باعل‎ zu veriheidligen ملا‎ 
423) Die mit ممع‎ Gürteln Begahte ist Esma die Tochter Kbuhehr's, 
die Gemahlin Sobeir's, die Mutter seiner Söhne Abdullah, Maeafir, 
Ürwet, Anssim; sie wanderte mit ihrem Vater aus 5 
Propheten begleitete, beklagte aber auf dem Wege den Verlust 
Ihrer zwei Gürtel, die sie zurückgelussen, ؛‎ ' 
Prophet: „Gott wird dir zwei schönere ةا‎ 
we und es blich ihr der ar ‚der mit zwei Gürteln Begab- 





| Nat He ‚Chalifat unter dem ron Merwan und Abdolmelik. 
Als a der Veribeidiger der Kanba wider die B 

des Haddschndsch ; des trrunnischen Statthalters area ori 
von en Seinen verlassen, seine beinah hunderti, Mutter 
Esma, die mit zwei Gürteln Begabte, um Math , لاس‎ ähe 
sagte, er fürchte, dass die Syrer seinen Leichnam tm Galgen 
verunglimpfes würden, sagte sie: „das geschundene Lamm; mein 
Sohn, empfindet weiter keine Schmerzen“ +), 42H Die mi dem 
Frauenschteier Beyabte ist Hunsidet die Tochter Saussant’s, die 
Tante Ferefduk’s, welche gesagt: „Vier Männer sollten den 
Frauenschleier tragen: mein Vater Sanssaät, mein Bruder "Je 
mein Obeim Akraa :8ل‎ Habie, und wer er Sibrikan.“ 
diesem Ausspruche blieb ihr jener Name, ge 
setztem Sinne sugte Hind Ibu نماك‎ Halet, der le | Bei 
med’s *): „die vier Ehrenwarthesten der Menschen sind mein Stief- 
vator der Prophet, meine Mutter Chodidachet, meine Schwester 
Fatlimet und mein Bruder Kasim.“ 425) Der mit MWeih; 

Heyabte hiess ein grosser grüner Baum, zu welchem die Koreisch 
vor dem Islam jährlich wallfahrteten , ihre Waffen daran anfhäng- 
ten und Opfer schlachteten © ب(‎ 





1) Freytag’s Arabb, prev. 1, ps 687, كسم‎ 115. Für املد ملاتا‎ bat 
Haibar ist dort Chawwalns معط‎ Djabair zu schreiben; a, Ill, p. 242, Baında 


unler الخوات‎ , und Müstenfeld’s Nawawi, 3. 1572. 13 5, besondarı 5. nr 
2) Anders eraihlt die Veranlassung zu dieser ee Ber إنبيد‎ 
Nawanl 8. AM ZU 24 اسه‎ Hämüs unter ذات التطاقين‎ 
3) 5 auch im Gemäldenaal 11. 9, 
4) Wüstenfeld’a Nawanl 8: 1, ZA ع‎ ri. 


5) Juynboll's Merksid 3. 19 Z. 8-10 Lit SS, Danach اذ‎ das 
= AR nempe List ذات‎ Nomen arboris. Dj,“ bei in az) zu be- 


ılinmen. 
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510 +. Hammer-Purgstali Auszüge aus Saalehia Buche der Stützen 


KK, Hauptstück Von dem was sich auf Weiber 
bezieht: 426) Die Töchter Tharik's, ala musgezeichnete Schün- 
heiten: sie waren die Töchter el-Aln's ذا‎ Tibarik عقا‎ el-Haris B. 
Omeije B, Abdeichfchema; sie sagten vom sich selhat: „Wir sind 
die Tächter von Tiharik , — die wandeln auf Nemurik“ (kostburen 
TVeppichen)., 427) Die Töchter Haris Ben Hischam 's, herühmt durch 
ihre Schönheit und die grosse Morgengahe, womit, sie von den 
Kreiern erkauft werden mnasten. Ihr Vater war el-Haris B. Hifcham 
ii. Moghiret el-Machlumi ; ihr Grossvater Hifekam war ein ao nu- 
gesehener un wichtiger Mann, dass die alten Aruber nach seinem 








Tode ıdutirten +), wie noch der Erbauung der Baaka und nach 


dem Jahre des Elephonten, .ل‎ is der Belagerung Mekku’s durch 
deu abrssinischen König. Die Beni Machfum hiessen das Basilikon 
der Koreisch wegen der Schünheit ihrer Weiber. Der Chalife 
Welid B, Abdolmelik- vermählte seinen Sohn Abdolnalil (nicht zu 
verwechseln mit Abdolafif dem Sohne Merwan's) mit سس‎ Hekim 
der Tochter Jabja B. el-Hekim’a, deren Mutier die Tochter وطاق‎ 
و'ممسلوم‎ , des Sohnes des Haris-B. Hischam, welche el-Wasilet, 
.ل‎ i, die Vereinigende, beigennunt ward, weil sio den hüchsten 
Adel mit der. grössten Schönheit vereinte und ihr Heirnthagut 
vierzigtnusend Goldstücke betrug. Die Dichter Dscherir und Adi 
B. Rikaa sangen in die Wette ihre Hochzeitsfeier; der leızte be- 
-ü Sonn’ und Mond im gfücklichhten Vernin, 

In des Morgens شه‎ des Abenils Schein ; 

Seit die Schleler decken das Haren, 

Ward dergleichen Schönheit nicht gesehn. 


Adi B. Rikas war der erste Dichter, welcher den Verein des 
Bräutigams und der Braut durch das Bild des Vereins von Sonne 
und Mond vwerberrlichte, worin ihm dann viele andere Dichter 
nachfnlgten. 429) Die Tüchier Nassib’s aind achon oben (5 52) 
als Mädchen ahne Freier vorgekommen, +29) Die Töchter des 
Harls des Sohnes Obadı, berühmt durch Adel und Schünheit. 
430) Ef-Serka aus Jemame, die Weitsichtige des Stammes Dache- 
die, welche das Heer, womit Husan B, Tobban wider Jemame 
non anf drei Märsche weit ab 2(. Die Dichter Anfchn und 
Nabigha erwähnen ihres Bruders. 431) Die Matromen des Para- 
dieses, die würdigaten und charakterrollsten Frauen der Familie 
Sahbeir's. ÜÖrwet der Sohn Sobeir's spruch eines Tugen in der 
Gesellschaft des Chalifen Abdolmelik von seinem Bruder Abdallah, 
Jen er mit dessen Vornamen Ehubekr bezeichnete, was ein Ver- 
stoss wider die Form in Gegenwart des Chulifen, „Hast du keine 


1) Gottienldt'e Hamza Ispahan] (Uebers.) 8. 115, PL 
2)  reyf MW Arabb rorr. 8 8 192 58 0 145 Ünusarn Essni ir 
Phlsr. Nuss, ton Bo 1 =, von f, > / Fi Pr 


Fu ع‎ 5 Wr En 
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‚des sich Bezichenden und dessen worauf er wich bezieht, Gil 


Mutter,“ sagte man ihm, „dass du ihm hleas mit dem Voronmen 
nennstt® (Nach seinem Vater ihn zu nennen, wäre vermuthlich 
nicht rathsam gewesen, weil dieser der Nebenhuhler des Chalifen 
um die Herrschaft gewesen.) „Wie,“ angte Orwet, „ihr fragt, 
ob ich keine Mutier habe, mich den Sohn der Matronen: des Para- 
dieses! Ssafijet die Tochter Abdolmotthalib's, die Tante des 
Propheten, ist meines Vaters Mutter, Chadidache die Tochter 
Choweilid’s, die Herrin der Franen, ist meine väterliche Gross- 
taste, Aische die Mutter der Rechtgläubigen, ist weine. mütter. 
liche Tante, und Esma die Trachter Ebubekr’s, die mit zwei Gür- 
هاما‎ Begabte, meine Mutter.“ 432) Das alts Weib Jomen's, me- 
tonymisch für einen Feigen. Wehb B. Monebbih erzählt, dass ihn, 
قله‎ er mit einer Gesandtschaft an Abdullah den Sohn Sobeirs ge 
gungen, Abdallah” B. Chalid 'B. Esed kefragt, wis das alte Weih 
von Jemen mache, womit er kinen bekannten Feigling meinte, 
Wehl frugie seinerseits, wie sich dus nlie Weih der Koreiseh 
befinde: Auf die Frage Abdallah B. Chalil's, wer denn diese 
رومع‎ ontgegnete Wehb: „Omm Dschemil, Ebu Lieheb's Fran; von 
der es’ im Korn (Sur. 111 VW. 4) heisst, dass sie Holz. in die 
Hälle trage.“ 433) Die Trdgerin des Holzes, die eben gennunte 
Tochte Harb’s und Schwester Ebu Sofjan’s. 434) Die grünm 
Düngerbeeie, die Weiber überhanpt, usch einem schon oben .er- 
wähnten Worte des Propheten. 435) Indische Metzen als die geil- 
sten und feilsten; Dachahif giebt als physische Ursache den M 

der Beschneidung bei Müänsern und Weibern an. 436) Die Froun- 
dinmen ,رسك‎ die Genellschafterinnen Suleicha’s der der Gemahlin 
Pautifar’s, deren im Koran Erwähnung geschieht, ‚für deren. ir 
Nochrede Suleicha sich rüchte, indem sie dieselben zu sich lud 
und, als sie eben Orangen assen, den Joseph ar Eu licam, 
durch dessen Schönheit هلله‎ so verblendet wurden, dass sie sind 
in die Orangen sich im die Hand schnitten. 437) Die auf die 
Schönen eifersüchtigen Weiber, metonymisch von den Neidern des‘ 
Verdienstes, wie der Dichter sagt: 


Beoridet wird der Hold von seines Gleichen, 
Weil nie Ihm au Verdiensien nicht erreichen ; 5 
Su mehlon Weiber, wenn ale hässlich sind, 
Um su viel mehr ein jedes schöne Find, 





AXL Houptstück Von dem was sich auf die guien 
und nchlechten Eigenschaften der Weiher bericht, 
43%) Die List der Weiber. Der Beweis davon, dass Weiber »elbnt 
den T'enfel an List übertreffen, wird ans dem Koran genommen, 
wo مع‎ heisst (Sur. 4, W, 781: die List des Satans ist 
schwach, und in der Anrede nu Weiber (Sur, i2, ١. 28): 
eure List ist gross. 430) Der Raik der Weiber, ein achlech- 
tor und verwerllicher. 80 sagte. der Pruphet: „Pragt sie um Rath 
und ihut das Gegentbeil." 440) Die Palme Maria’s, welche ihr 









die Datteln in den مممطعى‎ schlttel e, von ner 
Nach dem Verfasser des Buchs der Länder und Strassen ist die 
"Pulme Marin’s nicht in Aegypten, sondern in Jerusalem zu suchen, 


Gott sprach zu Merjem: „sehüllle nur die Palme, 
Auch ohne Schütieln konnt’ Er من‎ rorleiben, _ 
Düch Umach erst, مدمل‎ Wirkung, überall wie hier. 


441) Der Thron der Bilkis, welchen Salomon durch einen Dachinn 


holen tiess, das Bild der Eleganz, und die Ueberbringung des- 
selben Metongmie schneller Ausrichtung eines Auftrags. 


Die Küche Davids Ist gewiss $o rein ala Thrensitz von Hilkis, 
Und seiner Köche Kleiderzier 50 weiss und reis wie das Papier. 


im zweiten Sinne sagt der Dichter Seri von Mossul im Lohr 
seines Unterhündlers Idris: 


Wer tndelt den Idrin, hat Unrecht für gewiss, 

Ich lobe für gewiss aus Gründen den قاعلا‎ ; 

Spricht er für mich zu dem, der mich zurückestiess, 
Geborcht er eehneller ala dem Adam die Iblis; 

Bei seinen Sendungen ick Schnelle nicht vermiss 


Schnell wie der Dschlun , der irug den Thronaitz der Bilkis, 


442) Die Schuld Ssahr's, ملا‎ i. keine, weil Lokman sein Weib Ssahr 
unschuldig schlug aus Vordeuss, dass ihm sein Sohn Lokman die 
Beute vor der Nose weggenommen '). 443) Das Böse der Besur, 
Hesus wor die Tochter Monkif des Temimiten, deren Komeel dor 
Anlass des vierzigjührigen Krieges zwischen den Stämmen Bekr 
und Toghlib; daher der Kampf von Besus metonymisch für einen 
der Inngwierigsten und hartoäckigsten. 444) Der Wohldufi Men 
schim’s. Menschim war eine Spezereihändlerin in vorislnmischer Zeit, 
welche eine gelbe aus Safran zusammengesetsle Spezerei berei- 
iete, womit sich die Araber, wenn sie sich zur Schlacht rüntelen, 
die Hände rieben *). 445) Die Dummheit Doghet's, die so dumm, 
dass sie, nla sie zum erstenmal schwanger auf dem Abtritt gewesen 
war, enthunden zu sein glaubte "(١ 4 } Die Brodkuchen Haule's, 
eben وه‎ unglückbringend als das Kameel der Besus. Sie war eine 
Bäckerin der Beni Sand B. Seid Menat, welche wegen eines ihr 
vom Köpfe, auf welchem sie ihre Waare in einem Körbe trug, 
gestohlenen Brodkuchens der Anlass einen Krieges ward, der mehr 
uln tausend Männern dan Leben kosteie. Ihn-ol-Aumid sagt in 
seinem Sendachreiben an Ebu'l-Ola es-Serewi, worin er von seiner 


1) Prov, Meidunl. (Freyfag’s Ausg. ,لآ‎ 5, 594, pror. 13. Dart wird die 
Suche wiwas anders erzählt, FL.) 

2) Ebenda. (1, 3. 155, prev. 21, 8, 692 + pror. 14. FL) 

3) Ebenda. (1, 5 305, prov, 16%. FL) 
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Thorbeit dein Ross — und stürze nicht in Streit der endins. — 
Hüte dich! ول‎ weisst, wie man sagt dass der Kumpf ward ent- 
Nammti, — der von der Besus stammt; — wegen eines schühigen 
Kumeels beganu — der Streit der Beni Ghatnfan ; — wegen der 
Haule Kuchen — musste tausend Männer der Tod heimsuchen, — 
und Gott aundte den Persern der Geissel Pein — wegen Elwl- 
(UHn’s Possen und Neckersin.“ 447) Die Ehru oder die Verswah- 
rung der Omm Kirfei, welche die Gemahlin Malik 8. Hofeifet B. 
Bedrs, zu welcher der Zugang durch fünfzig Reiter mit fünfzig 
Schwertern bewuncht ward !(. 48) Der Streifzug Setba’r, der 
Schwester Zeuobiu’s, welche den zweiten Künig Hira’'s, Dichefhi- 
met Ben el-Ebresch, ins Verderben lockte; sie war eine Amalekitin, 
ihre Mutter aber مرو‎ Griechin. Sie dehnis Ihre Streifzüre bie 
nach den Schlössern Marid und Eblak in Arabien aus. ١ Der 
Tay Halimels, einer der berühmtesten Schlachttage der Araber, 
herbeigeführt durch Halimet die Tochter Hari Ibn Ehi Schemir’s, 
den sie bewogen wider Monfir den Sohn Ma-es-aemm’'s its Fold 
zu ziehen, Sie war in der Schlacht zugegen, anlbte die Männer 
mit Wohlgerüchen ein und ermunterte sie zum Kampfe, der su vielen 
Staub aufregte, dass die Sonne für den ganzen Tag rerfinstert 
ward *), 450) Die Fermählung der Ohnm Charidschet, di. Amret 
der Tochter des Saad قا‎ Abdallah B, Bedschilet, welche sich schr 
oft und ohne alle Umstände vermählte +), 458) Die Kälte des 


alten Weibes sind noch dem arabischen Kalender siebun Tage am 
Ende des Februar und im Anfüng des März, in welchen die Kälte. r 


in Arabien sehr stark; den Ursprung der Bevenaung leitet die 
Sage von einem alten Weibe ber, welche ihre sieben Söhne aufge- 
fordert, sio zu verheiratben. Die Söhne en: „Wenn du anch 
jung genug hiezu bist, so schlafe jetzt sieben Tage in freier 
Luft.“ Sie nahm die Probe an und starb um siebenten; die 
Eigennamen dieser sieben Tage sollen die der sieben Kühne 
sein *j, 452) Die Geilkeit der Sedschah der Temimitin, des un- 
verschämtesten Weibes, welches auch Prophetin sein wollte, und 
sich dem Moseilime ergab, weil er grüssere Boweiss des Pro- 


1} Preying’s Arabb. prove. II, 8. 151, prev. 223; 5. 710, prev, did: 
مؤسفيا‎ unter قرفة‎ af, ri. 

2) Prav. Meidani. (If, 5. 611, pror. 6%: 1 

3) Prov. Moldani. (1, 5. التق‎ prov: 10. Ps 

4) ess-Sain, ess-Seinwehr, el-Wehr, Änir, Muiemir, Meoatlil, Mothi- 
vI-dachemr. (de Sasy's Harirl, ١١ Ausg, 9 256; #"فا رس مطل‎ Bunwial, 1, 

ws . 
4.7, mu r shall re zu lesen انا‎ FL 
VL id. 34 
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514 0. Hummer-Purgitalt, Auszüge une Sualebf'# Buche der Stützen 








153) Dus Haus Antikes, von einem Gegensinnde, von dem man 
sich abwendet und doch darnach sehnt, uns dem Verse von Alwal: 
© Hana der Antiket, das ich besinge. | 
Wenn ich dir zum Gesehunk cin Kleid auch bringe, 
هذا‎ schwlie" ich dir, dass nicht dabei mein Herz, 
444) Das Bad. der Mendschab, eines der beiden berühmten Bäler 
Basara's, die sich um den Vorrang der Schönheit stritten; das andere 
das Bad der Thaibet 455) Der Brauimarkt, der Mürkt Bugdad's, 
auf welchem die kustharsten Dinge feil geboten wurden. #50) 
Der Spiegel der Fremden , der sehr heil und polirt, weil die frem- 
den Franen immer mehr Sorge auf die Glätiung ihrer Spiegel 
verwenden als die einheimischen '), 457) Die Negerin der Braut. 
die schwarze Sklavin, welche der Braut vorangeht, um die Schön- 
heit dieser hervorzuheben. Sa singt Ebu lahak ess-Ssabi von 
einom schönen Knaben, der einen Becher dunkeln Weins in der 
Hand bielt: | 
bei Kott! sein schöner Wachs rafı ung zum Trinken laut, 
Das Glas in seiner Hand ist Negerin der Braut, 
458) Das Wein der Mutter der viele Kinder gestorben, ein sehr 
heftigen. 459) Die Brawinarkı. für Alles was schön. 80 sagt 
der Walir ess-Nsabibi 
Ein Jüngling schöner als ein Pfau, 
Geschmöcket wie die عمل مما‎ Braut, 
Durch Blick’ entlockt er mehr der Serlen 
Als Griechen zu Tarsus. geschaut. 


360; Die Finger Seineb’s heisst zu Bugdad eine Art von Confect 
(Halwa): مه‎ singt ساكل‎ Tihalih el-Mumwni: 

Der Name des Gonferts, das er mir brachte ب‎ 

Die Schnaucht sach der Liebsten rege mache; 

Des Namens Grund ist zu erraihen leicht, 

Indem © rolhgefärkten Fingern gleicht. 


46h) Die Krankheit der Eifersächtigen, die mit der Eifersucht ver- 
bumdene Unrmhıe om WAunl. 





KK Hoanpfistück. Von dem was sich auf Glieder 
der lebenden Wesen bezieht, +2) Das Haups Lokmun's 
und auch ein halber Lokman, für Grüsse, Stärke und Macht, weil 
Lökman dem Riesengesehlechte Jer Beni لمق‎ angebürte. 4) 
Das Haupt des Exile, dan geistliche Oberhaupt der Juden *j, wie 


1) Freylay's Arabb. ححصم‎ II, 5 785, رمعم‎ 115: Fi 
2) Abulfedar Hist. anleisl. 8. 10 2. Tu ع‎ ri. 


= " 


en اللا‎ 


häufig: des Haup er Nacht, der Aufung derselben; das Haupı 
des Borges, der Gipfel; das Haupt der Zeit, der Beginn; das Haupt 
des Volkes, der Vorsteher; das Haupt des Geschäfts, das Wichtirst 
das Haupl der Vernunft, das Vernünftigste, به‎ w. Beispiele da- 
von werden gegeben aus den Pichtern Ih -or-rumi, Ebu Schiss, 
Ibn-ol-Mootel, Ebu Mohammed el-Chalin aus Isafahan, el-Chafre- 
dschi, Ebu Temmam, ess-Ssahlb und Ungenninten, 485) Der Stock- 8 
kopf. d.i. der Konpf des Stockes, لاغمتسوسمامس‎ für einen kleinen u 
Kopf. 466) Das Angesicht des Tags, der Beginn desselben; man 
sugt auch das Angesicht der Weli, der Zeit, des Geschäfts, der 
Falks , im selben Sinne wie man Haupt gehraucht. Die schönsten 
aller vom Gesichte hergenommenns Metaphern, ungt Sanlehi, sind 










die folgenden des Ibn-ol-mootel; a 
Du fragst nach dem was dänkel in dem Ariefe 4); — 
Die Augen sind der Herzen Angesichte, | » 


Der schnelle Einfall zeigt sich in dem Worte, 

Vomit du pllückest aller Herzen Fröchte. . 

Wirst du dich achimen nicht vor greisem Angesicht, 
Das dich ermahnend aprickt: da bäufest Geld auf dicht, 
Und du’ bedonkest nicht, dass bald der Tod einsprieht. 


Denn achware und roh it das Gesicht vom Ted. 
Derselbe won Pferden: 3 كلسرا"‎ 
Der Schmurk der فملرة‎ von مسماعد‎ Mappen Inch! 
Wis wolter Mond im Angesicht der Nacht, 
Bohtori sagt: 
Heil deiner Tränke, deinem Zeit, 
Und deiner Flor, der tranlichen , bequemen, 
Wenn sich die Tage abo Fehl benchimen 
Und oboe Aunzeln das Gesicht der Well 


457) Das Auge des Wohlgufallenn, Der Ersie, dor nich dieses Aus- 


drucks im Gedichte bediente, ist Abiallah .قا‎ Moawije B. Dachaufer 
Ebu Thnlib zum Lobe Fadhl's des Sohnes Saijib's: 


Für alle Fehler stnmpf ist Aug’ des Wohlgefallens, | 
Indoss der Hirte Aug’ dieselben schau. 
Diess nachahmend sagte ein Anderer: 
Die Schwärben werden all’ vom Ang‘ des Grolls entdeckt, 
Indess der Liebe Aug‘ dieselben all’ verstecht. 


1) Chan, Schrift, 


Söhne ein Buch; er fragte, was معلل‎ seit Die Autwort war: 





„Was die Einsicht schärft, und die Einsumkei iranlich macht.“ 
„Gott sei Lob;“ angte Mamun, „dass er mir einen Holm gegehen, 
der mit dem Auge der Vernunft nieht.* So sagt مطل‎ -ol-Mootef 
in seinen kurzen Abschnitten: | 


Wer nieht besebmat el Ding mit Augen dor Versüuft, _ 
Wird it dem Schwert der List a Schlachiplatz ahgetrampfi. 
469) Das Auge der Follkommenheit, von dem höchst Vollkommenen. 
470) Das Auge Alfa. Ebu Temmam sagt nm schünsten in einem 
seiner Kinggelichte „ welehe die achünsten seiner Gedichte übser- 
haupt: 
Van Aug‘ All’s, das Thräne weiht den Leiden; 
Dins ist die Seele, die beweist verlornes (mt, 
Das Ihr untrissen wird nun au den Eingeweiden. 


So angt man: das Auge der Kassidet, der Sonne, des Himmels. des 
Wanere, der Wage, der Wären, der Zeit, der Menschen u. &, w. 
471) Das Auge des Ilerzens, El Osman en-Neilachmi ngt: 
Wenn ممه‎ des Leibes Ang‘ Ahmed verschwindet, ( 
472) Der Mensch des Auges, der Augapfel, Su'r-rummet zngt! 
Der Mensch des Angs versinkt in Thränen und eririnkt, 


473) Der Diener des Auges, ‚wie im Deutschen der Augendiener, der 
nur zum Seheine, tn ur so lange die Umstände günstig, Dienste 
leistet, 474) Die Nase der Huld, für grosse, überschwengliche 
Huld. Die Nase wird überhaupt مله‎ Bild alles Hervorragenlm 
und Bedeutenden gebraucht. Amru Ihn-ol-Ala sagt: 
Da warst lie Nase der Freigebigkelt, 
Die uiesel nun aus sbgeschulll’ucr Nase. 
Diess nachahmend sagte Ihn-or- Rumi: 
Als Aug’ äns Ahnenrahms bist du fein schwärrlich, 
Als Nase der Freigebigkeit die Nasenwurzel. 
سناكم‎ Tommmm sngt: 
Lang genug „ind mlebt die Nichte uusren Tagen, 
Um die Nasen unsrer Preaden vorsutragen. 
Sa auch: die Nase des Borges, die Nase des Thors, die vorsprin- 
ennden Theile von beiden; die Nase des Innern, dns Schreibeohr. 
75) Der Mund der Unruhe. Ein Weiser hat gesagt: „Wer den 
Mund der Dnrahe stepfen will, bat des Büsen genug, und wer 
ihe Feuer anschaut, wird von demselben v Hi." Die Alein- 
phern des Mundes sind zahlreich. In dem Mobhidsch, عل‎ i, Jem 


٠1 Mia‏ لبحنتة 


نضحت u‏ د نه 
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Erheiterer, einem Werke Sanlebi’s, das er oft in diesem anführt ", 
hbeisat en: „Wenn das Land ohne Herren, die Unruhen dus Maol 
aufsperren“; صف‎ in der Schilderung eines Beduinen: „Won sie 
ke yore Verhältniss, haben die Pfeile ihren Lauf, zum Hand- 
ag geben sie das Schwert darauf, und der Tod sperrt das 
auf“ So sagt einer der Dichter Harun er-Reschid’s in der 
Klage anf den Tod desselben: 
ا‎ da, der du unzeilig Grab bewohnest, 
Und don die Zeit als Beute fortgetragen , | 
Dinss int der Tag nm Kleider. zu zerreissen, 8 
Und um die Wangen hiutig zu = zerschlagen, Du 
Und Nasen abeuschuelden, au dem Tage 
Wo van der Kanzel vom Papier zu Tus 


Verkünder ward die Mäglichste der Sagen. r 
Ihn -ol» Mootel sagt: 

Die Lonzen, die von Miss’com Blut gertthet, 

Sie sprechen uns nun durch den Mund der Winde: 

Die Nächte regnen ohme Unterfans, 

Als Misse nun der Wunden Blat grschwinde. 


Es-Selami sagt: 
Dem Mund der Finger wässerts nach der Uhrfeig. 

Und Motenebbi: 0 
Des Zeiten ists durch dieh be wahl geworden, 

Ala wärest du das Lächeln ans dem Mund Jer Zeit به‎ 


476) Die Zunge des Zustandes, der natürliche Ansdruck der Dinge, 
von dem das Wort des Weisen gäng und gäbe, dass die Zun 
des Zustandes beredter ala die Zunge der Worte. Die Schrift م‎ 
heisst die Zunge der Hand, und der gelehrte Welir Ihn -ol-Amid 
hiess die Zunge des Orlents, Otbi wagt: „die Zunge der Ver- 
kleinerung ist kurz‘ ( obmmäcktig ). Die Zunge der Kerze, die 
Flamme; Seri sagt in Jer Beschreibung einer kühlen Nacht, wo 
es aber in Arabien hlitzt: 
Ihe Blitze reisen durch die Iinmmel, 
Alaı Zungen über Kälte Klagend. 
477 (١ Die Wunde der Zunge. Amrolkais angt: „die Wunden er | 
Zunge sind wie die Wunden der Hand“, Ein Dichter ابره‎ + 
Die Wunden der Pfeile, ale heller die Hand, 
Doch Wunden der Zunge, ale heilt kein Verband. 
478) Die Zähne des Kammes, für Dinge, die ععزوى‎ sich gleich. 








00 Ve. Ziachr. Rd. V, 3. 191, u 5 3. 4 5 u, u. cbend. Amm. I. FL 
2) Nicht #0 Iren übersetzt in Metennbbi’s dentscher Ucbersnizung S. 72. 





Gleich sind die Menschen wie des Haumes Zähne, 
Der Unterschied Het mir in ihren Nöthen, 
479) Der Zahn des Kies, welcher insgemein wegen seiner مه‎ 
spaltenen Spitze für zweizälnig gill; مه‎ sagt ein Redner, dass 
unf einem Zahne desselben Gutes, auf dem anderen Böses. 450) 
Der Zuhn des Mouigen oder der Reue, eine allgemein übliche Me- 
tonsmie يرا‎ 484) Der Schneidesahn der Unfälle, des Missgeschicks, 
so sagt Ibn-ol-Muotel: 

Mich biss der Missgeschirke Schmeidesahn, 

Und Lügen werden meine Hoffnungen الساوعم‎ 

Den Menschen lacht die Well mit Freuden au, 

Inden sie Widerwärtigkeiteo schaft, 
482) Das Ohr der Wand, von einem hinter derselben Horchenden. 
483) Die beiden Ohren der Ziege, die Lüge. 45%) Der kleine Schluck 
des Kinns bedeutet die grösste und äusserste Gefahr; von der ge- 
wühnlichen Redensart: die Seele ist ihm bis zum kisinen nn Schlucke 
des Kinos, .ل‎ i. auf die Spitze der Zunge, gekommen, 495) Ihr 
Nacken عمل‎ Winde, von der grüssten Eile. 496} Die Hände Saba’ '), 
metaphorisch für Zerstreuung, weil die Bewohner von Saba nach 
dem Dammbruche von Arim sich in alle Theile Arubiena, Iraks 
und Syriens zerstreuten. 457) Die Finger der Rechnung von Allem 
was schnell, weil die-Aruber schnell an den Fingern rechnen; 8 
sagt Ibn-ol-Mootef in der Beschreibung eines Pferdes: 

| Es rechnet selbst im Schritte an, den Fingern, 

und ein Anderer in ler Beschreihung des Blitzen: 

Die Blitze wandeln durch die Himmel blinkend, 

heimlich wie dein Aug' durch Wimpern wiokond;‏ مة 

$ie fahren hin und kor als Kühne Springer, 

Wie Hand des 5chreibers und des Neehnors Finger. 
488) Die Finger der Waisen. „Hütet euch vor den Fingern der 
Waisen*" بل‎ i; vor den Hünden derselben, die sie beiend zum Him- 
mel erheben. 4809) Die Klaus der Zeit, Ihn-or- Kumi: 

Mich bält in ihren Kiaun die Zeit, 
Mlı ihrem Zabu "( zu beissen mich bereil. 


490) Die Brust der Zeit, wenn sie sich damit anf einen wirft, um 
ihn zu erdrücken, #91) Die Brust und der Ajier des Emir's, Gunst 
1 Freytag’s Arabb. pro. Il, 5 349 n. 850, prov. 15. Fl. 

2) Die verschiedenen Meinungen der Erklärer über die Bedeutung des 
bier durch „Hände Hbersetzten Wortes ايدى‎ oder اباد‎ 8. in Frrytau's 
seen. 1, 5. 497 0.498, und de #"يعمق‎ Commenlar zu ل رسي‎ 

3) Mit Schneldezahn und Stockzahn. 2 
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زان وين جد ا سر BT‏ 
ufessichtezicht. 9‏ 


und Ungunst. Als Metonymie: Mr Kt ad haeizien gebraucht 
diese heiden Worte Ihu-or-Rumi: 

Sai-nuß der Ba des Rahme die Brusk ._ 

Und auf des Lebens Bahn der After! 
4. 3, Jehe lange! 402) Die Frucht der Krhte الك قم‎ Ai 
Halsen), عزل‎ Brustwurzen, insgemelo die Granntäpfel; 56 wagt 


auch Bes ensen ٠ 





Ibu-ur-Rumi: 
Wars hite'ges Fieber دجعلستم‎ 88: 
Da heil’ فنك‎ Web’, des da mir أقناطا‎ , = 
Mi den Granaten deiner اسع لا‎ | 
493) Ihe beiden Brustiwarsen des Tadels. Aus Ben Maghr |) 





diente sich auerst dieser Mefapher, indem er sagte: 


Die Grussen werden alt, indem im Schimpf sie sitzen; 
Die Kinder sangen schon dem Spott aus Tadel فيلك‎ 


Hasan Siradet wandte diese Metapher auf den مما‎ Wefir 
ess-Ssohib an, indem er den Tadel in Lob verk 

Da wardai gesäugel au der Brust des Abnenadels, 

Im Schoos der Tugenden von Geirea Brunt entwlhnt, 
494) Das Schwärzliche des Herzens, wie das Schwärz des Auges, 
für Vortrefliches, Lieb wie die beiden Schwarzen ,ل‎ i. das Schwars 
des Auges und dus Schwarz des Herzens, d. i, das Innersie موقل‎ 
selben, 495) Die Frucht des Herzens, Alles was der Monach lieht, 
besonders die Kinder, die auch der Herzapfel heissen. 406) Das 
Herz des Heeres, das Mitteltreffen; das Hera wird überhaupt von 
dem Mittelpunkte eines Dinges gebraucht; wo sagt man: das Hers 
der Pulme, der Polmenkobl; das Herz des Winters, die Mitte des- 
selben. 407) Der Vortrab der Derzen. Ihn-o1l-Mootel nennt in 
seinen kurzen Ahschnitten die Augen den Vortrab der Herzen, 
und Ebu Temmoam die Herzen den Vortrab der Leiber. Er ungt: 

Mein Kopf ist grau, — ich zahl üoch keinen Üranen, 

Der ع‎ nicht durch das Herz gowordm wäre; 

Des hiörpers Leiden aind im Herz zu schauen, 

Es ist der Vortrab von des Leibes Heore, 


499) Das Uebel des Bauchs, von verborgenem Uebel; مه‎ aa 
el-Eswed Ibo -ol- Heisem en - Nachani: د‎ 


ler schlimmste Groll won den 8 سمامسسط‎ 
Ist der im Busen der Verwaidien, 


1) و بكرا عردلا‎ ist der Name der Mater dieses Dichters, nicht يعرملا‎ 
u 7ه‎ 
,مغراء‎ wie im Moschturik 5, 220.2, 11 gedruckt steht, =, Bömds m, نان‎ W, 


(Flamm Ai). rl‏ مغواء 





| Vom Bauch sind mehrere Metonymien hergenommen , wi: der Bauch 

‚des Thals, d. i. die Tiefe desselben, der Bauch der Wagıchale us. w. 

499) Das Herz des Himmels, für die Mitte desselben; مع‎ angt man 
„Wie die Sonne im Herzen بعل‎ Himmels“, d. i سم‎ Mittag. 500) 
Das Glied des Verschnötenen, vou Allem was schwach und arm- 
selig. 501) Die Schlaguder der Wolken, scheint der Regen zu 
sein; Dachahla schrieb an Iln-ol-Mootef: „Ich suchte meine Zu- 
Aucht beim Kmir: da ward mir die Schlagader der Walken له‎ 
. ميو سرود‎ indem er mich in seinem Dienste nicht gelitten.“ 

) Die Schlagader am Halse, für dus Nächste; aus dem Karan- 
verse: Wir sind ibm näher als die Schlagader des 
Halses !ı. 6 Die Ader dies mütterlichen Oheims, die auf nähere 
Verwundtschaft gegründete Zuneigung, weil die mütterlichen Obeime 
für ihre Neffen und | Nichten mehr 1, ebe baben als die väterlichen 
Ubeime, wie den überhaupt die Liebe der Mütter zu ihren Kin- 
dern grösser ala die der Väter, Ein uraubisches Sprichwort sagt: 
„Die Ader des miütterlichen Obeima sehläft nicht.“ Der Pro- 

phet, der die Dienste des Saad 15. Ebi Wukkass dunkend aner- 
kennen wollte, nalım ihn bei der Hand und sagte: „Diess ist mein 
mütterlicher Oheim.“ 

| A Pr SIT SUR -. 


5 Sure 50, ) Vera 15. 
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Einer freundlichen Mittheitung des Nerrn wunder Gabelante FR ichs 
«., auf eine Stelle in «inem متبط ماعلا‎ un: helles Linden. rg 
seworden zu. sein, die his jetzt اعد اسه‎ nalemische N 
malik einige Auabsute verspricht, Se mänie von dem euuum r 53 | 
ten in einem Isteinischen. ا‎ 1 1 ET 
Kahla gehört, wobio ea 8 aa u Zufall gel 












uns San fen. File wägt; Erhemeris 'siaa Diarium pen gri nelhnig tra 
videlicet, Egipti. Montis Sinay, terre معو‎ ne ultime Syrie: lee) anno 


dumini 1507 et segati, Den Namen des Verfansers habe ich hei einer Mich- 





tigen Durchsicht der Handsehrift. zwar nirgends senannt gefund ‚allein: wei- 
ينعد‎ lat Wäicher. ‚aaa ass arte ana ann لمعك‎ Kaiser تعمل‎ 


lan I. „mau violanta“ (in der Handschrift am Rande eurrigirt In „potenti) 
su Tyrol geschlagenen Städtchen Kusfstela gebürtig war und ها‎ dem Jahren 
1507 nnd 1508 die Pilgorfahrt nach dem gelobten Lande machte. Seine Benchrei- 
hung ist von dem Presbyter and Bibliothekar Loop Widemann nach kar- 
Ibäuser Mass. in Pezli Thesaur. Aneedot, T. Il. P. ill.- 5. 43 — 540 bereits 
herausgegeben. Die kahlaische Handschrift bietet aber noch manche Verbos- 
serungen und Vervollstäindigungen des alirten Textes, عه‎ such in der Stelle, 
die für uns in Frage kommt. Sie lautet im Manuserip 

Die secunda Pehruarii anpervenit mereniur gu 75 

eivitate, quae in confinio Turei ei Sohdani ‚sta, ulriosgue jmperium 
‚Interserat.. His ماطمع‎ retalit mir an parme non eredenda de Zophi, 
sstendiigun ei Lundem yix اع جلاعم اع‎ preee tradidie مودصم‎ ein 







argenteum grandiuscalem, valentem fere unum zerapkum, in quo دافا‎ 
continehatur superseriptio ; مدعملالا‎ autem erant arahlene, verba bare 


in lingua corum: Bidzind rafhel مالم‎ , eikaker Ihulladhey ana aultam 





zophi. (uorum sensus iste est: Populo mews, go aum ille verus 
Sultans id est prinenps Zophi, missus a deo in «xterminium inkmieo- 
rum mearum. 


Im gedruckten Text 5. 604 أعلسق‎ bei den Hauptwurten, der arabischen 


Legende, fulgende Abweichung satt: 
rerbo baoce in liogun corum eontinens, videlieei: md rofhet all 
elkal hartihüllailheı ana Kalten Zophi. 









zlegende des Sefden-Schah انمهما‎ 1 
”" 1 " 1" 2 





des Drucks den Vorzug verdient; denn en giebt offenbar das „PLAN des Ori- 
ginala wieder. Ferner erhellt, dass beim Anfang der arabischen Legende 


videficet, dann aber nur das offenbar defecte mil statt des Bidziml in dem 
kabluinchen Codex, En scheint das Wort, dessen Ausgang mil war, in den 
Cortkäinser Handschriften, oder iu dem Wodex, woraus diese gellussen «ind, 
Bidzind richtig reatiteirt sei, wird niemand. meinen, der anch nur einige der 
schwer zu erkennen, dass in dem rafhel Alla dus رسول اللد‎ enthalten Ist, 
dem anf den Münzen der Name Muhzumoda (As) vorherangeben pilegt. 
Wie der Autor, Georg, das erste Wort gesprochen haben müge, ‚m za seionr 
Doutung popule meus zu kommen, bleibe vorerst dahin gestellt. Die übrigen 
: ne En M- 
Worte der Legende geben das arabische أعداى آنا سلطان‎ IF القافر‎ 
Jena اللد‎ Jen, he®, bekanntlich der zweite Theil des Wmiischen 
Jaubenshehenninisnen, füllt gewähnlich das Feld des Hoverses oder begiani 
überdem noch einmal dessen Umsehrifi, worauf dann dis zu ارسله بالهدى‎ 
,اق بك ,9 عدا بام‎ 9( folgt; während عمل‎ erate Theil des Glanbenasymbolum 
ل الم الة اللد المر‎ den Ham im Felde عل‎ -Advers einnimmt. Es افا‎ mir قلعا‎ 
Beispiel gegenwärtig, dus ein Minzstück nur den zweiten Theil, mit Weg- 
Jussung des ersten entbielte, Darm vermmmhe ich, dass jene von Georg un 
äberlieferte Legende nur die eine.Seile der ftuglichen Minze und zwar ihren 
Hevers wiedergiebt. Diese Aunabwe wird noch dadurch bestätigt, lass jene 
arabische Legende weder eine Angabe دول‎ Prägeortes noch des Jahres; wann 
dns Stück gemünzt ward, enthält, was sonst Joch nicht zu fehlen pflegt und 
gewöhnlich auf der Vorderseite ausgesprochen ist, Denkt man alch, mach 
dem herrschenden Brauche, es habe das 
رسول‎ das Innere Feld gefüllt, 
اللة‎ 5 








und die übrigen Warte: 

القافر جل اعداى Ui‏ سلطان صفى 
haben die Umschrifi gebildet, #0 wird auch deutlich, wie der Anter zu seiner‏ 
im maneherlei Hinsicht auffälligen und zum Theil offenbar anriebligen Leber-‏ 
selzung gelangen kannte,‏ 

In der Inteinischen Uebertrogung entspricht das eyo um وال‎ vorus Sul- 
tmmma dem صقى‎ „ale و أنا‎ obgleich nach der von dam Pilgriu angenem- 
menen Minweisung wie auf einen bekannien (ille) Sultan der Artikel Bälle 
vorgessizt acin müssen, woran dann das Fl mil. dam hrtikel sich anch 
leichter anschlänse. FKbenss deutlich giebt das im exterwinm miminernen 





ل جا . 


Pr 
7 








BI AERO ينه مممعدييية. مله ان اختال تدقع‎ 
sch im Hände ممقلا‎ wird, und كدص‎ die Zaun stellung | 








su eh, ; aber dia HE. 7 wonach as 


wm nicht hätte fehlen können, giebt von der (ngenanigkeit لا‎ 
Zeugniss. Gruphisch ünst aich dieser Irrthum daraus erklären, da ] 
las = In dem breit auseinander gezogenen Wort اعم نت رسول‎ 5 
klein und undeutlich ausgedrückt ist — vol: zB, in Toraberg's Nemi Eufei, 
Tab. IV. Ci Il. 265, Tab. AIV, CL IL 2352 — dass و‎ ein 3 ظ‎ 
und nieht gar عممسماطعة‎ Leser in der That اطعزه!‎ überschen konn, Sprach- 
liebe Genauigkeit war aber oßenbar nieht die Sache des doimerschenden Pilgrims, 
oder des itnlienischen Kaufmanns, wenn dieser es war, def mit der Minze 
auch die uns vorliegende Deutung gab. — Das القاشر‎ hat in der lateinischen 
Vebertragung zwar kein entsprechenden einzeloes Wort, liegt aber in ihrem Sinn, 

Am befremdlichsten erscheint das Popmft معد‎ zu Anfang. Ich bekenne, 
lange über seine Entstehung In Verlegenbeit gewesen zu sein, denm weder 
von dem Bidsind der kablaischen Handschrift ans, noch ans dem A, 
das ich auf der Originalminze voraussetzen muss, wollte sich mir der عه‎ 
sonderlich Pfad öffnen, anf dem der Dolmetsch zu dieser wunderlichen 
Auredo kchammen ist, Um ikm zu folgen, mehmn man eins kulische ‚Minze 
vor aleh. auf deren Reverı der Name As etwa wie auf Torabargs u u Oi 





Tab, ,لا‎ Ch IL 309, oder C1,11. 285, oder CL. IT. 8 u. a. geprägt steht, d, 6, 


mit einem undentlichen ىه‎ zu Anfang, einem durch einen gerndo aufrecht 
stehenden und nieht unter die Linie herontergeaögenen Strich bezeinkneten 
kadlachen >, dus dem Elif zum Verwechseln ähnlich ist, und mit einom dam 
«5 Gnsle gleicher Weise ühnlichen kullschen‘ >, und denke sich dazu einen 
fieser älten Schriftart werig kundigen Leser, #6 erwächst,, unerwartet aller- 
dings, aber doch anf erklürliche Art aus dei kullschen Au ein „als 


-: a - 
oler ياسى‎ id. 5 nach Weise des Vulgärarabischen (vgl: Mohammed Aryyad عله‎ 
Tantavy's Traitö de ia langur arabe valgaire 3, VL.) eine Zusammenziehung ans 
ع الاك‎ 
وها فى‎ das sich dann unter anderem auch durch popale meus Übersetzen lässt. 


Möge man nicht zu sehr stammen über solche, für ms fast lächerliche 
Fehlgrilfe odar über meine Kühnheit, solche jenem Helsenden auzutrauen, 
Wer welns, welehe Unwissenheit bei den Gelchrien iu Arabinn rücksichtlich 
der Deutung In Arabien selbst gefandener Aufischer Münzen herrscht (vgl. 
änrüber Frähn. das Muhammed. Münzkab, des Asiat. Museums, 3, 60. mil 
Kiebuhr’s Beschreib. v. Arab. 5. KAV.XAVII), der kama mseren Erklärungs- 
vorsuche wenigstens nich! wegen solcher Varaasselzangen bei einem fahrenden 


u,‏ — — )| !2582000 9 - 29 0090971 الي ا 
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524 5 اسل‎ , Münslegende des Sofiden- Schuh Ismail I. 


Pilger des sechzehnten Jahrlunderts, oder einem itallenianhen Kanfnann seinen 
Beifall versagen. Ich meioe, diese Erklärung hat aber vielleicht nach noch 
in dem Bidzind einen Anhalt, er 
Ks der vorliegenden lateinischen Handseh erücksinh 


Jen gi wir ech der Mer ملعلاف‎ Wiedergehng deck Jam ١ 


das Lateinische zu übertragen. In unserem Codex wird allemnl dem grossen 
Anfangsbuchstaben eines ممعم‎ Satzes links ein Strich beigegebes; diesen, 
vorausgesetzt, dass er in andern Codd. nicht, wie bier, von ruther Farbe 
war, هه‎ das J gefögt, entstand die Figur, welche hier das B hat; womit 
es ملاع‎ folgender Abschroiber um #6 leichter verwechnels konnte, da es sich 
um «in folgendes urübisches Wort handelte, dessen Artikulationen und Lante 
für ihn alte gleich beidewtungsioa waren, Die folgenden Elemente ah haha 
mit idz zoerst zwei Grandstriche gemeinsam, deren zweiter, nach vorn oder 
nach hinten verbunden, entweder das رف‎ uder des linken Bogen des d mh; 
ى‎ folst der mulwärts stehende Strich, den A und لله‎ gemelnanm haben, und 
dann der, im Codex rochis daram unter die Linie enichende Bogen des A, 
der wieder mit dem = anssorordentlich leicht zu verwechseln war, wenn der 
erste Grandstrich des folgendon w atwas nah gerückt war, und anstatt nit 
dem zweiten, nachkommenden Grandatrich zu ف‎ Ensammbegenommen zu wer- 
den, mil dem Bogen des A verbunden ward. Mit wlcher Aunahme erklärt 
sich ممه‎ auch leicht der Lebergung des Wortreaten. wind in ind; es aind, 
nach Abzog des an das A gelangten, ersten Üirssdsiziche. in: beiden. Gruppen, 
nach fünf Grundstriche übrig, über diesen war der Bogen, der die Ver- 
doppeiung des m bedeutet, geschrieben, der, an den letzten Girundstrich 
gebunden, das i in ein d vermandelie, In Worten beschrieben, erscheint die 
vermuthete Umwandlung als eine schr umsländlicbe Sache, vor der unmittel- 
baren Anschauung der alteftblimlichen Schrift des Codex aber als ein ganz 
elufücher und, nach der offenbaren nahen Verwandtschaft beider Wörter in den 
Elementen, auch wahrscheinlieber Hergang, zumal wenn noch die Uchersetzung 
popule meus, die für Jahummi spricht, und das kinzugenummen wird, wermf 
der Defect in den karihäuser Mannseripten hinweist, dass das fragliche Wert 
in dem Qaslleneodex etwas verblieben war, — Wohl kaben wir auch darao 
gelacht, dass In dem md des gedruelten Textes das Ende des Namens 
Muhammed enthalten sein könnte, den die Münze darbot; allein, wena dieser 
Name von dem Verfasser gelesen worden wäre, 30 würde, was wir ra er- 
klären tracbteien, eeine l’ebersetzung durch popufe meus unbegreillich bleiben. 

Eine Minze mn mit der besagten Legende lat meines Wissens noch nir- 
لمج‎ bekanst geworden. Zugleich ist علد‎ auch desahalb eine beachtungswertle 
Merkwürdigkeit, well, gegen allen Brauch, der Miinzhwrr hier von sich in 
der ersten Poraon apricht; und ferner, well ale, noch dem weitern Verlauf 
der Erzählung Georgs , von dem Stifter der Sefllden-Dysastio, Schah lamail. 
klammen soll, der wenige Jahre zuvor, ebo unser Ilnisender. seine Pilgerfahrt 
unch Jerusalem unternahm — seit 1490 0. Chr. — von Schirm au mil 
rasch sich folgenden Siegen seite Macht über Adserbeidachan, Irak إرمى‎ endlich 
über ganz Persien ausbreitele. Den Anlaug der Münzen عافن‎ den Selden bat 
man länge unfer uns sehr spät, won Muhaumwed Chodabende mad Abbas 1 
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dem Grussen, apgeaetst, Indem man der Meinung | Pen للا‎ die Fürsten dieser 
DProssiln ان‎ aa zuerst nur den سه‎ Silberdenbt gehlliieten Geldes be- 
dient, das man Zeri zu nennen pflegt Düsrsull namentlich kmail's Geld 
Fewesen sein, desselben, von dem unser Reisender das ihm zu 
Minzitiick ableitet, Der Ungrand jener Meinung ie aber von dein unver- 
essslichen Frähn (Samml. kleiner Abbandll. 5, 203 2) en beine 
worden, dass er von demselben lmail sechs, oder, wenn en بل‎ halache 
Stück (Möller, de Nam, Orient, Il. $. 30. Nr. 328) bi echar ag sinbum 
Minzen an سكل‎ Licht gerögen bat. Kerne Zar nach مهاه‎ Bi old: au zu fügen, 
welche zu Jesd geschlagen, in der trefflichent Sammlung des Hrn, Geheimen 
Legstionsrath Dr, Saret zu Genf bewahrt wird. feine derselben trägt jedoch 
eine solche Inschrift, wie dio vom uns besprochene; werans alleid man 
sber mil Unrerht die Folgerntg ziehen würde, dass Georg fülschlich seine 
Minze dem Ismail zuschrieb, Denn wach der Verschledenheil der Prägestätten 
waren aueh die Münztypen selbst unter einem und demselben Herfscher vom 
sohr munnichfaltiger Art. Obgleich Irmail's Name nicht ansdröcklieh ih der 
una berichteten Legende enthalten ist, مع‎ bleibt doch in der Beseichnung des 
امم‎ ee ea a Aare ai 
für die Ableitung von ihm, ned weuu nach obiger Auseinanders 
die Legende der ersten Seite fchli, so kanns der Zweifel ميدع‎ selche Ab- 
lollung nm eo weniger verfangen, weil der Eigenname dom ergeben Bat 
konnte; da en in der That wenig wahrscheinlich ist, dass ein Hegent sich 
als den wahre Sultan prädirire, ohne seinen Namen selbst ru henben. 
Zudem hat die Angabe Georges schun darum eine gewisse Bedeutung, weil er 
über die Lebensumstände Ismail’s sich schr geman mnterrichtot zeigt, vermittelat 
der Erzählung eines Uhristen, der م‎ Ismail mit einem Pferde لدو‎ „kiehe 
Münzen beschenkt,“ meh Damaskus gekommen war und mit Itälienliehen 
Fnufenten verkehrt hatte. Noch darf vicht unbemerkt gelassen wurden, dis 
af der zu Kassa bewahrten ächten Münze Ismail's 1, dieser aich unter nndere 
such als الصفوى‎ ai-Sefewi, den von Scheich Sefi-el-din el-Ardebili Stam- 
enden, bezeichnet. Dagegen kann es aber auch Hill Grund auffallen, bei 
einem Herrscher schiltischen Glaubens wur das sunnitische Symbol, ohne 
Deigabe den AN 4, على‎ , zu Enden, das die spütern Sehden-Münsen gowühs- 
lich bieten. Medenken gegen und Gründe für eine Abkanft der in Frage 
stehenden Minze von Inmail 1. schliesslich zusammen gehalten, wird sich مل‎ 
Entscheidung nur letztere Selte, went auch "العلل‎ ohne Schwanken, eigen, 
bis vielleicht einmal ein glücklicher Kehnerauge eine Minze mil der ددا‎ 
benen legendo vum Dunkel der Verborgenhelt befreit: oder, wenn wir #iner 
Fat Üihersehwenglichen Hoffnung uns überlassen dürfen, das Exemplar selbst 
wieder zn Tage kommt, das der knefitolssche Pilgrim,; wahrscheinlich mil 
anderu Grgenstlinden heillger Erinnerung, an sichenem Ort niedergelrgt haben 
wird. Die Aufmerkemmkeit der Sammler und Forscher auf ein مدنا سدم‎ ]- 
schrs Vorkommmiss dieser Art zu schärfen, war der nächste Newepgrund, die 
Stelle des allen Heischochs hier Sffontlich in Erinnerong zu kriogen, > 



















Weber eine angeblich phönleische Inschrift auf Cypern. 
17 | 77 
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In Gerhard’a „Denkmäler und Forschungen“ u, مد‎ w, April 1851. Nr. 8 


bringt Prof, Rosa einen Beitrag zur Kunstgeschichte der Phöbicier, eine Mit 


iheilang „über phlinirische Grüber auf Urpern*. Es werden dergleichen auf- 
gewiesen bei Altpapbos, Neupaphou, Rition und Salamis. Das Taf. ANVII. 
eg der Dorchgänge war ver Alters dorch eine gresse ‚Platte oder 
die nachstehende (Taf, XXVIN, Nr. 2) noch uneatzifferte Inschrift, 
die auch schon Hammer-Porgstall geschen und abgeschrieben hat.‘ 
(Ansichten 8. 154 u. Nr. 69} | | 
Gesenins kannte die Inschrift such und besass einen Abdrack, hielt sie aber 
nicht für phünieisch (s. Mona, p. X. Not. 11). Im Beer palüograpbischem 
Nachlass, deu die Leipziger Universitäts-Riblisikek bewahrt, wird عامس عن‎ 
mals zwischen phönitischen erwähnt, ohne je «erklärt zu werden, Prof. Hoss 
hält sie alehtlieb Für phönieisch und gründet eigentlich scinon ganzen Glauben 
au die pbünieische Nationntitit des Grabbaues anf diesen Sanılfelaon (3. 322 
18. 0.) Allerdings kann die Actmlichkeit einiger Schriftzüge mit phünlel- 
schen den niebt مم‎ sachkundigen Palkograpben auf rinen Augenblick au مقر‎ 
nielsehe Inschriften etinnern, zumal da ausser assyriscben, armenlachen und 
gritchischen Denkmälern Cyperu bisher eben nur sölebe aufgewiesen hat, die 
fragliche Insehrift aber Jonen Gattangen nicht angehören kann: — ja es künnte 
sogar ماع‎ passlonirter Entzifferer in der Mitte der zweiten Zeile ein Wort 
rei „Weib“ lesen, vielleicht تاعمد‎ die Unleserliehkeit der andern Bach- 
staben der Notur des Sandsteines unter dem zermürenden Einfluss der Zeit 
معد‎ Indess #0. gern wir io pbönicische Altertkamskunde durch neme 
Funde bereichert and durch mitgelhmilte. Doukmäler belomchtel soeben, مع‎ ent- 
schieden missen wir alle Kiamlschtng nicht .phönielscher Flemente feruhalten. 
Es staht auf dem Stein kein phönielsches Wort, kein phänieischer Huch- 
stabn: die Inschrift ist jarchams nicht phünieisch. 1 
Des Forum, dass der Stein gut erhalten, die Buchstaben grass nnd sehr 
deutlich wind, weist jeden Versuch einer Correetor der Schrifträge von der 
Hand; and halten wir uns annach an die Zeichen, wie sie dnstrben, a0 gr 
hört die Inschrift unzweifelhaft zu der Familie von Deokmälern, die, ausser 
mehreren andern Orten Hleinsaione, namentlich in Lyeien gefunden worden 
sind. Ein früber ebenfalls für phönicinch gehaltenes Analogon steht schon ia 
Gesenius Mono. Phorn, (Taf. 37. U). Er setzt diese: Münze: mit ‚Mionnet 
nach der eilieischen Stadt Gelonderis und vergleicht die ähnlichen Inschriften 
in v, Hiemers Helen in die Levante 5. 189 f, (Mans, Phoen, p. 287), Die 
Cbarsktere jener Minze nun sind mit denen unserer Inschrift durchaus vor- 
wanli und diese sowehl als jene der Mehrsahl nach wiederzulnden in den 
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Ireischen Schrifidenkmälern bei Fellaws (Diseorerlos in Lyeis, Lend. 1841) 
und Texier (Deser, do (Arie mincure, pl. 196). Das Iyelsche, A ١ kennt 
man noch nicht sicher genug, um alle hier vorfindlichen Zeichen mit be- 
kannten Iyeischen parullelisiren und eutscheiden zu Können, oh dieser paphi- 
sche Schriftehnrakter wirklich identisch mit jenem sei, oder sich nor an den- 
solbeu snlchue, Auffallend sind das 2, und worletete Zeichen der ل‎ das رلا‎ on 





3. der letzten Zeile, während. andere (1. .لا‎ das fünfie der 2. Zeile) sich mr 
in gewissen Texten (auf dem Sarkophag von Antiphellus bei Tatler 2.40.) 
wiederünden. Eine Erklärung des Textes mögs daher مم‎ diesem Orte une 
sucht bleiben. Es sei genug die faschrifi sus der Heihe der pkünlelich 
gestrichen und einer Sippe zugewiesen eu haben, der sin mil grösser er ln 
wissheit angeht. Bemerkenswerth ist noch, dns فس‎ den Zeilen dentlie 

eht, wie sie gleich den Iyelschen von links nach rechts zu lesen wind; 
denn die Anfungsburhstaben lioks stchen gerade unier einander, während die 
Schlusszeichen der Zeilen rechts nicht In eine Linie fallen, 

Hat Cyperw schon bisher dureh das reiche Gemisch äriner alten Manu- 
mente die Archäologen überrascht, مد‎ wird diese neue Gattung, jo عمسااعة‎ 
sie noch ist, mit desto grönerem Hechte die Frage veranlassen, wer die 
Urheber derselben gewesen alnd? Dass gerade Altpaphos unmittelbare Ver- 
bindungen mit den kleinsalutischen Küsten hatte, geht aus mancher San und 
maurher historischen Nachricht hervor. Ich verweise über die Gilieier mund 
Carer in Cypern im Allgemeinen auf Movers Phün, Geseblehte der Galonien 
(3. 237.196 227 ), Mi). Lyeier lassen: sich nicht mit Bestimmtheit auf 
jenem Territorium nuchweisen, und عه‎ dürfte die wahrscheinlichate Annahme 
die sein, dass die Carer, schen umd nächst den Phänieiern die Hauptver- 
mittler des Verkehrs amisches jeuem Küsten and in mannher kinsicht Ver- 
wandto der Lyeier, den Gebrauch Jener Sebrift in ihre eyprischen Ansicde- 
Inngen hinübernahmen, Ob das popbische Monument der Zeit der Kiayraden, 
ler rinem jüngern Geschlechte angehört, können wir dahel füglich unent- 
schieden lassen. 

Ich habe nur Andeutungen geben mad dadurch den Consrqnenzen ver- 
beugen wollen, die der Entdeekung solehrr Alterihümer leicht folgen, be- 
sonders wenn der Irrtum durch einen Namen, wie den des Prof. R. attorisimt 
it. Natürlich bestreite ich mit: der phünieischen Abkunft der Inschrift auch 
die des Grahbanes und würde such die übrigen vom Prof. A, blerher go- 
togenna Denkmäler nor mit eioom Fragereichen io die Liste phünieisrhier 
Kunstwonumente aufnehmen, da kein sicherer Anhaliponkt, ibre Nationalität 
u arkennen, gegeben ist, Wenn schon die Alten, wo sie Gräber der tarer 
und P’hönieier zusammen fanden, nur nach dem Habitas der Biegrabeoen, sieht 
nneh. der Banart der Grabkammern sich entichleden (2. Thnerd, 1,8 und 
das, مغل‎ Scholinsten nebat Poppo's Nüte), — wie vorsiehlig münsen wir, 
denen diese Anschmuung nicht vergünnt ist, dans im Erihelle über derglei- 
hen Unterschiede wein ! 








Die 100 Parı 


Das Mahähhärnte wird bekamilich in 48 Bücher eingetheilt, die man 
Parvan nemi, Neben dieser Eintbeilung geht noch eine'nndore in kleinere 
Abschnitte her, nnd meh diese worden mit dem Namen Parvam belegt; 
wir dürfen عاد‎ füglich Mhnpaodien nenne. Ich glaube, يعمل‎ diese letztere 
Eistbeilung Eller ist, ala die in 13 Hächer, die wohl عدم‎ anı dem Umatande 
king dauerte. Im Allgemeinen scheint die Zahl 18‘bei den Inliern eine gewisse 
Heiligkeit zu haben, man spricht von 18 Puränus, 18 Upapuränan, 18 Vidyds 
ww. Diese kleineren Unterabtheilungen oder Paryas sind anch in der 
Calcuttaer Ausgabe des Mabäbhärsta angegeben. In der Anukrammd oder der 
Kinleiiung und summnrischen Inhaltsangabe des Muhäbhärata wird un die 
Akzabl dieser kleineren Parran auf 100 bestimmt, mit Einschlnss derer, die 
zum Hari-vangn gehören; zählt man sie aber in der Caleuttser Ausgabe nach, 
so findet man deren 111. Für die höhere hritik ist es jedoch nicht unwichtig, 
gennn zu wissen, welche Abschnitte zu der Zeit, ala ملل‎ Einleitung abgefonst 
wurde, für ächt gehalten wurden. In der Anukramani, Vers 301-358, wind 
die 100 Parvas ewar namentlich aufgeführt, aber وه‎ ist schr schwer genau 
berunarolinden, was der Verfasser bestimmt ala Parra angescehee wissen will, 
ind ns er nur, أله‎ des Versmansses wegen, hinzufligt ats darin vorkommenıle 
Episode u, &, w, Diesem Vcbelatande, den die Indier selbst gefühlı zu haben 
»cheinen, helfen zum Glücke drei Versus memoriales im Verumansse Vasan- 
tatitak ab, din sich in den Schöllon zum Mahäbhärata von Arjuna-Micra!) 
finden, und die Ich nach der Berliner Handschrift hier zuerst mittbeilen will: 


1% I 
ekonaringati iu parvabhir Ädi-parva 
11 09 16 
khyätam, Subhbä savabhir, aubjabbir aslıja - yaktallı 
“mM iv 1 
Äraurakam, nanı Viräta-kuthä onterbbir, 


[} - 





vi Ich kenne bis jetzt awei Aecensionen den Mahöbhärwta: die eine ist 
diejenige, welche sich )مو‎ die Scholien dea Nilakangha sült; die Tal 
eutiser Ausgabe ist auf diese Mocenaion hasirt. Die andre Heeension ist mil 
den Schofien des Arjuno-Micra versehen, und seheint inir nach don L.es- 
arten, die Hr. Prof, p in den Anmerkungen zur zweilen Ausgabe der 
Nala’s darans mitibeilt, Ganzes wlo Im Kimzelnen der erstere Necension 
vorzuziehen zu sein, Hr. رردلا‎ ronnt dieson Scholiasten Gaturbhuja, ich 
weiss nicht anf welche Anturität bin; der Verfaiger nennt sich selbst Arjuns- 
Micra, wie genz deatlich ans den einleitenten Versen m seinen Schelien 
hervorgeht: Gri- Derabodbapddädi- matum Alokya yalnalalı, 
| kriyat 'rjuna -Migrenn Übäratärthapradipikä. 
eye, er die Werke des Devabodba und anılrer Commentainren, zu deren 

üssen man sich demüthig beugen muss, sorgfältig durehforseht bat, wird 
von Arjuns-Miera diese „Leuchte zum Vernliminise den Sinnes des ها‎ 
“براقع‎ verlust.) ٠ 





Bee =. 5-00 23‏ وطاه ca en‏ اي 
Ko alla Maard-atnd one caturbhib, er }‏ الاب" 
an is 7 7‏ لها ee‏ ا 3a tan‏ 
5 عتم ا ل 0 


Kiv 
Ivibbyim uranıl "الات‎ abe Asrandlayın 
ühus 5-595 6ل‎ 501 1 1nthä ممماماء'‎ , 


ı + Xen اسلا‎ 2 
'ekaikaco Gagan a-Näga-gatl, nbbäbbyim 


Vango Harer: Iti شلقنا‎ gata-panın- .تطلس‎ | & | 
Mit Hülfe der im diesen Versen grgebenen Andestungen kann aan die | 
100 Parvas aus den Varson der Anukramapi mil ziemlicher Bestimmihnlt an- 
geben, und ich lasse hier den Text nach der Caleuttnor Ausgabe folgen, عل‎ 
dem ich über die Warte, dureh welche nsch nnioor Ansicht die Parras be- 
zeichnet werden, fortinufende Zahlen setze, und durch römische Ziffern die 
18 grossen Abtheilnngen oder Bücher herrorbebe. 





Kals-parva-sangrahah, 

nah itibasasya crüratän جر تسج وم طهر‎ 
1) parra Anakramapl piiesam ; dritipab. ل‎ au 
Passıhyam; Fasitmam; Anılkan; Ädivanghrataragamı 
tatab Sambbara-pana ومو مهاه"‎ roman - harshanam : 317 
Jähn Jatupfihanya "alra; Haldimbam parva ca were, | 
Latu Vaks-hadkab farra; para Caitrarkiken tatalı 318 
tatah Srayansıarı deryäb Pänchlyäh parız ca 'noyata ; 
NEUESTER nirjityn inte Vairküikem amfitam ; 314 
Vidurdgamanım ذل ةزنع هم‎ tathaira en; 
Arjunasya Far väsob; Sabhadrä-haranam tatal ; 445 
Snbhadrä - baraydd ürdhram jüeyam Harapahärikam; ١ 
tatah Khäagare- 4341 سد‎ ei Maya - darum, — 316 
il) Sabbä- -parva katahı proktam ; Mantra-parın tatab param ; 


Jarisan 1 -budhah parra; ran Diskifayamı فطظاها‎ 317 
ممم‎ digrijugäd ürdhrem 8 ucyats: 
ماقا‎ ca (Arghöhhlburagem; Oicapklan badhas iatah: 06 


ialab prokiam ; Au udydtem atalı param. —‏ كوم - 1 لا 
A TE 35‏ 
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111( tata Ära ayalam الاق ممم‎ 
Arjunasya u igamanam | | 
levarärjunayor yuddbam parva Kairdtn- sunjältam; 
Indratokabhigamanam parıa jäeyam utalı paramı, 
Nalupäkhydinum opt ea dhlirmikam karunodayam ; 

Tir ha-yäird parva Kuraräjasya dhimatah ; | 

Jatä sarn-badbak parvn; Yaksha-yudibam wink param 1 
Nivätalevacairyuddham parva 0a; 'Ajagaram tatab; 
Mürkand eya-aamasyı ca ضور‎ "almntaram uoyale; 


Sunr 5 ca fatal يهم‎ Draupadi -Satyabhämayol; 
Ghoskueyäträ Web parva, miigasvapogdhharas tatab, 


vribidenunikam äkbyinsm, aindradyumnam tatlıgiva om; 


41 ا‎ 
Draupadi-haragam parva, Jayadraiba - vimnkahnmam ب‎ 


pativratäyd mähltınyaın Säviteyke ca ’ovam ndbhutum ; 

atrsiva parra jheyam atab parum ;‏ سعد ةرط روه نا 
Kundaläbarapam parva tatah parsm ihn *weyato ;‏ 
ind - annutaramı ,‏ اونا Äraueyan tatalı parra. — IV}‏ 
ca, aamayasya om pälanam ; :‏ وهم كوم Pindavänim‏ 
Kleakändm badhah parva; parva Gö-grahanen tatalı ;‏ 
Alhimansor ea Vairäträ parva Val 51 ikom amfitam, —‏ 
v) laysga-parra vijleyam ala ardhram mahddlıhutam ,‏ 
Latalı Sanjaya-yindkbram parra jüeyam atah parum;‏ 
Praja aras tathä parın Dhritarächiranya eintayd ;‏ 

parva Sinataujätam val سف رطع‎ adbylima - darganmm ; 
Yana كنال يي‎ tatalı yarıa, Bbagaval- yhanın era, 4 
mätaliyam npäkbyänam , estitam Ghlavasya va, 

sivitram , vlınaleram ea. rainyopäkhyäoım eva en, 
jämndagsyum apbkbyinam ; parız Shodagaräjakem, 
شانلم‎ - pravegab Rriskonaya, Viluläpuirn - gäsomum , 

adyogab ; suinya-nirghpum, Gvetopäkhyinam eva en; 

jheyam virh da-parın 'atra Karsnaydp mukätmunub , 
Nirybn aim 0a tatıch parva Kuru - Pänfavn - sennynb; 
Harhärirathm-unäkhrä en parva 'uklam لسا‎ + ananlarım | 
Ulüka-dälggamanım parıa "änarahn - vivardhanamı ; 


يتن يت 5 ناس _ د نا 

















































ie 100 Paroa des Mahtdhirana: ١ 531‏ مس 


025 atroira de راغا قز‎ ni 
v1) Bhisbmäbhishseinem para متأتددن 03 باس د‎ , 00 
Sambäkbanda-vinirmäpam parvn ادسسماسمه دلا عسل‎ 0 


Bhämi-parva tatab proktam dvipa - vistäre امعد ناوي‎ 2 | 


parva 'oktam Bhagavad-piti; purva Hhlabma-badhas ital. — 
vi) Dropäbhisbecunen parva; ‚Snnnaptnka-badhes Astahı; 5 
Abkiansyuckadier parva; لي‎ va 'woyate; | 
Jorküraths-hadua) parva; Ghajsıkara- badıan :لفان‎ Ast 
tat Drosa-badkab parva vijlieyam loms- harakamam ; 

Moksbo Närkyapsstrasye parva 'onanlaram eye, — 340 
vn) Karaa- - para dato |eyanı. — IX Galya-parın tatab para, 
geh د‎ Audi ganam para; Gad 576 dhbam alah param; 341 
Härssratem باماها‎ parva تاطاعنا‎ - vanrduukirtanan,. — | 
X) ata سسطامة‎ ihllhatsnm دصر‎ Sauplikam ueyate;, TE 
Ainkikum parva en "wildiabtam ; aa ürdhvam 1 Id 1 
iatapradinikem parra. — XD Stri-vildpms لدع‎ para; 143 
Crädäba- -parva late همقل‎ Kurdudul a aurähradchlkan ; 

Chrväkasya. badhab parıa Rakshaso brahma - - rüpionb ; . 4خ‎ 
1511 معدم فشا‎ Dihurmaräjasya Ihimatab; | 
Fraribhäss grfihänäm co parvn va ade atunlaram, — 18 
Ku) Chati-parıe جور قاط‎ rhjndbarmimughemm ; : 
Äpad- dharmag ca parva هللاه"‎ ; ;MoksharSharmas tatalı param, 346 
Guka-pracnäbhigamanam, brakma br brahma - prorafuugäsanam , 

erädurbhärag en Durväsah, aanvädar ١ دلوم‎ Möyaydı — Mr 
ÄINN) اضف‎ parya parljheyam Änuchannikam param, 

avargärchanikam sale منما‎ Bhlsbmarys dhimatah. — فيد‎ 
ل‎ tato ee IN parva zarya - päpe = pramdieaiumde ; 

Anugitä istal parsa jüryam adhyiima-virakam, — 4 











Be Abrannvbräkkgem: Reirssdercunem even! 
Niraddsananam لأمتما وهم‎ param سلا‎ 'ongaie, — az 
AV) Maurulom parva نت‎ "uddlshtam تكفا‎ cboram mulirinam. — 
Av Mahlprasthänilam era, — تالالا‎ Svargärabanikam 
tatalı, — 351 
Hari ya tatıh parva, porönam fihlla - سراق زمه‎ 
355 





| 5 ووذ‎ . 
ا 7 و‎ yigog euryü Viahneb, Kansa - hadıan قطات‎ 352 
Bhasıshyam parva ورك‎ uktam khila & va "adbhotan mahat. — 


Vorschläge zu zwecekmässiger Einrichtung eines chinesischen 
1 Wörlerbuchs. 
| Von 
Das „Wörterbuch der japanischen Sprache“ vun 4, Pfizmaler (s. oben 
5.450) hat einen Gedanken in علس‎ wieder angeregt, den Ich hiermit ‚den 
Konners zur Prüfung vorleee. 
Unbestritten gehlirt die Chinesiäche Literatur mit zu den wichligsten des 
gesummien Orionts; wenig aber ist noch zar allgemeinen Verbreitung der 
Kenniniss der Chinesischen Sprache namentlich in Deutschland grarbehen, لهس‎ 
Niemand wird in Abreise stellen klingen, dass der Mangel #oloes guten und 
vollständigen Wörterbuchs der Chinesischm Sproche davon die Hauptsehuld 


trägt, مق‎ lange wir nlebt im Besiize einen aulchen wneatbehrlichen Hülfemittels 
sind, werden Uhinesische. Bücher, und mil Ihnen der reiche Inhalt. vom. Wis- 
son, den sie: in sich. bergen, für ممه‎ vnrachloaten bleiben, Alleia wie سمط‎ 
ein solchen Werk hurgestellt werden? Nimmt man die Frage gan ullgemein, 
so wird die Antwort sehr leicht sein; „Man lasse Chinesische Typen schnei- 
den.“ ونم‎ man aber den Druck des Werkes nicht cher beginnen könnte, bis 
alle Typen geschnitten wol gegessen wären, da ja schon in den vraten 
Artikeln oft die entfernten Tiegendon Churaktore gebraucht werdm wegen der 
zusammengesatiten Wörter, die bekanntlich einen ebenso wichligen als schwie- 
rigen Theil der Chinesischen Sprache ausmachen, — #0 erfordern diese Vor- 
bereitungen einen selrben Aufwand un Zeit und eine مم‎ bedeutende Rapital- 
anlage, dass achun hierau ein Jeden Ünternehmes dieser Art scheitern muss 
Sicher wäre der angegebene der baute Weg, ein guies Wörterbach zu er- 
halten, aber wis مع‎ häufig im Leben, muss man das Beste opfern, nm wenig- 
مومه‎ das Gnte بس‎ erreichen, Der einzig praktische, weungleich weniger 
bequeme Weg, mm ها‎ Deutschland ein chinnsisches Wörterbuch zu eiiren, 
scheint mir die ıweckmässige Verbindung der Lithographie und des Bücher- 
drucks zu sein. | 

Ich würde daher vorschlagen, man liessen simmilichn Chinesische Cha- 
ruktere, wie sie z. B. in Rang-hiis Würterboch ‚verzeishnet sind, liihogre- 
phiren , und zwar In der Gröme, wie die klassischen Ausgaben der Chinesi- 
schen Bücher sie mus geben, مفمل هد‎ alle die kleinen Strichnleben هه‎ Häck- 
ches Ih voller Deutlichkelt bervortreten; jedes Blatt ibeilte man durch verti- 
enla und horizontale Linien in gleich grosse Onadrate, in welchen in jedem 
ein Chinesischer Charakter geschrieben würde, Neben jeden Charakter setzte 
man eine Zahl, In der Auordanng der Charaktere müsste man die am all- 









ii mn. 353 اب‎ 1١ 775٠ 
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erbielte. — Eis solches Werk besitzen wir freilich schun Im dem ersten 
Bande der Bibliotheca Japonica des Hrn. von Siebehl,; allein diese Werk Int 
مو‎ enorm Ihemer, — es kostet 36 ات‎ , — dass schon daderch die allgemeine Ver- 
breitung desselben unmöglich gemacht ist, Auch ist Siebold's Werk ünsserlich 
zu unbequem; denn darauf, dass das Werk in einem handlichen Formate 
erschiene, würde der leichtesten Benutzung wegen viel ankommen, Wir 
wärden ein mässiges تمدن‎ vorschlagen; anf eine solche Selle liessen ajch 
جمدم‎ gut 150 bis 200 Charaktere in der angegebenen Weise schreiben, #0 
dass das Ganze, mean mm alle Charaktere des Kuiserlichnn Würerbuchs 
uufnäbine, einen mässigen Band von 350 bis 400 Selten bilden würde. Ich 
weiss wohl, dass man von den ANNO Charakteren, lie Kang-ki aufgennumen 
Chinesischen Bücher ohne Austand lesen zu können; allein es würde duch 
rultere zusammen zu haben, im Falle ein oder das andere heltene Wert 
einmal vorkommen sollt, Das lithoprapkirte Buch müsste naf starkem Papiere 
gedruckt werden, da man genöthlgt sein würde, es of mad viel zu gebrauchen, 
und dünnes Papier schwer umansohlagen ist; auch solche scheinbare Klainig- 
keiten arhöhen oder vermindern oft gar sehr des prallischen Gebrauch ein 
Buchen. 1 
käme nun in einem-besondern gedrwekten ande las eigentliche Würterbuch 
welches nur und ausschliesslich lateinische Schrift enthiele, in welchem, 
mit Zablen auf das litbographirte Werk zurückweisend, Ale Aussprache des 
Chinesischen Charakters, sowie seine Bedeutung angegeben würde. Zu jedem 
Compositum oder jeder eitirten Phrase würde ebeufalle die Aussprache mit 
lateinischen Burkstaben und die entsprechunden Charaktere iu Zublen ملظ‎ 
grfügt, so dass Jeder ungenblicklich im Stande wäro, vermittelst Wieser 
Verweisungen auf das lithugropkirte Werk das eompanirte Wert oder مهل‎ 
eitirte Beispiel aich in die Originalachrift umzuschreiben. Ein kleines Bei- 
spiel mag diess erläutern. Ich wähle diem des ersten Artikel 6 mus Rocket’ 
Mannel protiquo de سل‎ Inngun- Chinsien vulgaire (Paris, 1846.) ; die مويه‎ 
27 ist der Schlüssel, die aweite Ziffer die Zuhl der zu Hiesem Schlüssel 
pebörigen, oder in dem rorliegenden Falle der von Hochet aufgenommenen 
Charaktere. 

1 (1, 4.) un, une fois, unite — d-ko (1, 2, ,مزه‎ deke (di, 1, 
9, 50) un. d=tschl (1, 1. 172, 2) um. chim (1, 1, 0, 13) an. i-H 
(1, 1. 106, 3.) tous, chaque; i-sle (1, 1. 7, 6) هه‎ pen ü-liem اكه‎ 
203, 3.) un peu, !- + )1 1+ 76,2) une foin, dem براق‎ ine (1, 
73,8.) un moment, d-inm (1, 1. 72, 2) en na mument. d-mm f1, 1. #7, 1.) 
une plüee. 1 ومن-‎ (4. 1. 40, 8.) enrlainsmwent, assurdment. #- img ent 
*5, 44.) umsai, semblablemeni. u s w 


534 Brockhaus, Vorschl, نه‎ 





Diese Methae ist Freilich N es it aber der einzig 
praktikable Weg. wenn man nicht maß den: unendlichen Vorteil Verzicht 
lolaten will, zusammengesetzie Wörter oder Phrasen مه‎ geben. Rlnproik hai 
schon früher dasselbe Verfahren in seinem „Suppiiment“ zu Glemana’s Mietion- 
anire Chinsin angewendet; das. Riesenformat dienes dieken Würterburhes 
macht aber das häufige Aufschlagen geradezu physisch zu einer anstrengenden 
Arbeit 4 اق‎ wie ich achon oben erwähnte, dass 







Fu m enliefert ده‎ 
fer en hmen dürfte, dans Jeder, der sich für Chinesische 
‚enstur Iniresairt, sich In dem Besitz diesen Werkes setz 
würde, «u künnie man dasselbe auch zugleich benutıon , um #insl kei Aus- 
gaben einen und des andern klassischen Werkes der Chinesen Specialwürter- 
bücher 'ohun erhebliche Erhifkong der Konten hioxuxufligen: denn es budarf 
keiner besondern Auseinandersetzung, welchen Vortbeil die gesanere $prarh- 
kundo aus solchen s»poeirllen Ieziealischen Arbeiten zinht. Ebene könnte 
in jenem Werke, in welchem اك‎ muthwendig wäre, ehinnelsche Würter zu 
eiliren, wie =, U. In geographischen and kistörlschen Arbeiten, In Heische- 
schreibungen u. مق‎ w.. durch عدمماظا‎ Zahlenrerweisungen auf dan lürhograpkirte 
Buch vollständige Genauigkeit erreicht werden. Ja ganze Texte liessen nich 
in. dieser Weise boqnem in einer Abhandlung anbringen, die man jetat mir 
mit grossen Unkosten herstellen kann, oiter in hioaser Intelnischer Umschrel- 
bang wielergiebt, was bulauntlich bei der Chinesischen Churaklerschrifi ve 
fee ganı werthlos ist. Ich متاك‎ hier zum Bolege eine Ode des Schi- 
king. die im Anfange len مهل عمسا‎ ungeführt wird, zugleich mit der أساماها‎ 
Be Lsbersetzung: von St. Julien (Meng-Treu edidit St. Julien, Paris, 1824. 
Ip) bie ‚zweite Zahl bericht sich auf das kleine Würterbuch am End 
von Abel-Nimnaal' Chinesischer Urmmmatik. 
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Corminum 6 انما‎ 
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kin العم‎ 
120, i2, 4, 4. 2 en 0 
Delineata illa, et deseripta ille 
schü - min | ‚dacht 
39,8. 53,7, A 4 4#, 
opulua Mmruirmene vum, 

jra Fi tschhing dacht. 

8. 71 9,6 44 
1 uns dia ahaolvit ها 0 ناتاس‎  eimarın ينا الل اعلا‎ in weniger als 


Pe‏ انان 
rt 23.7‏ .12 ,120 
Cain delineando inehoaret turrem, wicht ne fmm celnritee operd imenmäutis.‏ 
ech — ln tal Li.‏ 
d, 32.‏ .34,1 #32 4,8 


Sed فذانومم‎ Mllorum dmalme veneral. 
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Es wäre mir lieb, wenn die hier entwickelte Ansicht über Herstellung 
eines Würterbuches einen oder den andern Kenner der Chine | u 
veranlasste, sich über Zweckmänsigkeit oder Unewoekmüssigkeit moines Pia 
anstuspreeben, «der noch bester, سم‎ erden Plan im Ganzen billigt, gleich 
Hand uns Werk zu legen. 








ee +, 153,, und derman Ferne ca Hückert In seiner 
nesischen - Kaas Ak فصي‎ د١‎ 
6 ersten مسد ا وه امسر 1 ا‎ 
Urlginale mug die ا 1 ذا وممعتعصعاء']‎ 
Wen-Wang'a Make, (3. 282) 
Der mlcht’ge Fürs Wer Weig 
een 
اطع‎ an vergnägt un 

Der zabmen Nche, Gang, 

Die nicht der Menschen Anblick scheuen , 

Und sich zusammen ap jelend 


, ليا 
Weissglünzend sich durcks Waldgehüsch zersireuen.‏ 


im Waldgebeg Lin-Yu 

Den mächt'gen Fürsten Wen-Wang ' 
Freut wunches Vogels Bang, 

Der kirr und kock Mia loh; 

Sie pirken in den Lam beebäunn 

Die Körser, die er (üssel zireunn, 

Und wollen singen] ibreu Dank erteuen, 


Ver mächt'ge Fürst Wen-Wang 

Im Waldgehez Lis-Yo, 

Am Abend geht er so 

Den Weiher frob entlang, 

Wa in dem rothbeglänzten Häuon 

Sich golden Fische spielend freuen. 

Wie im Palast der solser Truuen. 


1) Bei Lacharme (Confneli un FE . Mahl, Stuttg, 1530) steht dien 





536 ak u ا‎ 


Bantik’sche Sage. 
ل‎ von 
Dr. Sehmidimüller مد‎ Erlangen. ١ 

Die Banliker machen einen der das nördliche Cnlebes, die Umgegend der 
Kesidene Menado, bewohnenden Wolksslänme aua. Folgende Sage bezieht 
sich anf Ihren versininten gittlichen Ursprung. 

Utahagi, eine Tochter der Limuru-ut und des Toar, achwebte mit sechs 
andern Nrmpben, welche ihre Schwestern und ebenfalls schinr Frauen waren, 
bei Mandölang Ta der Nähe von Tareli vom Himmel berab, am sich in einem 
dortigen Hrunnen, der sehr hellen und reines Wasser hatte, zu baden. In 
dieser Zeit wohnte in Mandslang ein gewisser لام‎ ٠ ein مطمة‎ der 
Mainala und des Linkunbene, welcher letztere ein Sohn der Limumu-ut und 
des Toar wur. Da مسر‎ Kuiibaba die Nymphen in der Laft entdeckte, salı 
ne ai ziert Mir weisse Tauben au, bemerkte ‚aber, nachdem sie zum 
Brunnen gekommen waren und sich entkisider hatten, za seiner. grünsten 
Verwunderung, dass es Frünen waren. Während hun die Nympben is 
Badn waren, nahm. hazimhaha ein Hinserohe *), achlich sich dureh das Ge- 
büsch miglichet 'nabe zum Brunnen, und zog durch dasselbe يله‎ Baadehen "( 
دا‎ chen zu sich hin, Dieses benans die Krufi, dass derjenige, der 
surch fliegen konute. Jedes der Mädchen zog wach Fe ee 






Lomite ‚das Ibrige nicht finden und ware وو ا‎ 

hiese war Vinbagi, مع‎ nach einem weissen Händen genannt, welches 
gerade, anf dem Schnitel ihres ‚Hanpten wachs and eine besondere Kraft 
hatte. Kaximbaha hrachte sie nun nach seiner Wohnung und machte sie zu 
seiner Frau. Aus dieser Ebe entspross ein Solu, Namens Tambags, weleber 
sich später mit Matinlmpang verhelrathete. . Einige Zeit darnarb theille Utahagi 
ihrem Munne das Goheitinise des weissen Märchene insoweit mil, dass sie ihm 
empfahl, ja vorsichtig damit zu.soin, weil, wenn sie es je durch cinen Zufall 
vorlieren sollte, grosses Unglück für Ihn. darıns entstehen würde, Ob er mm 
diesen Warten nicht Klanbte, mer 'طه‎ aus einer Aniern Ursache, die man 
nicht keunt ع‎ kurz, ab viel dat gewiss, dass, da er خدل‎ Imwissle firchen aun- 


» Uns ا‎ ungefähr 12— 15 Fuss يعدا‎ und mit einem Hajeneite 
versehen, Jat auch تافل‎ uch eino der vorrigliehsten Walleu der Dewahnor 
des nördlichen مه ,معطملاه‎ wie much der Daijak's auf Borneo, In der Hogel 
sind die, Pfeile vergiftet: Diemn Pfeile von lelchtem Holze gleichen schr 
قوم‎ bekannten Spielzeng unserer Kinder — ich meine damit das Kugel- amd 
Becherspiel,  Wons man don Pfeil gehraucken will, wird er ها‎ das Gin 
elngetauehtl, Uebrigens treiben diese Pfeile wohl a0 Fass weit, durchdringen 
aber معمزه‎ gut wuttirten baumwollrsen Känss nieht, eben مق‎ wenig wie 
diek auf einander gelegie sehdlene Tücher, 


2) Bandchen ijar eine Arı Tunles oder Hemd, weichen über den Sarone 
oder finin geirngen wird, und oft, vorzüglich in Celöbes, van مه‎ leichter 
feinur Gare gumneht ist, dass es viel mehr verräth, als verbirgt. lebrigens 
gehören die Frauen won Celcher zu den tuganilkaftenten des Archipels. 








حك يي تود 








ا ا ل هنا Te‏ نينا "نهنا 





Keröogen halle, ein schwerer Stunt, begleitet von. Blitz and-Donner, een 
und nachılem dies Gewitter aufgehört hatte, war Urahagi versehminden mad 
in den Himmel zurückgekehrt; ihren Sohn Tambogs aber hatte Ale Iran 
Gatten zurückgelassen, Dieses Kiod, welches ua die mütterliche Beust ent- 
eu 1 ET جد سويب‎ was seinen Vater sebr beirübte; 
er einsah er anf die Daner seinen Sohn nicht würde versorgen 
können, dachte er auf ein Mittel, auch in den Himmel cu kommen, Er 
wollte dieses vermittelst einer Rottaug Ihun, welche von der Erde bis in- dm 
Himmel reichte ; aber sie war للد‎ Darmen و("‎ Da er ضيه‎ dasten ud über- 
logie, was jetzt su (bun sei, سمط‎ eine Feldratte, nagle vi ei alle Darnen 
ab, und machte ihm هه‎ das Klettern ودلا‎ der flotiang möglich, 

Kasimhaha klettertn mon, mit einem Sohne auf dem Rücken, empar; da 
sie aber sehon sehr weit gekommen waren und eigentlich zwischen Himmel 
und Erde sechwebten, entwtand ein schwerer Sturm ans Westen ®), wodurch 
sie nach der Sonne "( genchlundert wurden. Well es ihnen aber da هع‎ warn 
war, erwarteten sie den Aufgung «dos Monden, mit dem sin endlich den Him- 
mel erreichten, 

Ein kleiner Vogel wies Ihm bier Uiahagi's Haus; er ging hinein, konnte 
aber, da es schon Abend war, nichts unlerscheiden. Ein Johauniswärmehen 
kam هذ‎ Ibm mad angie: „Ich sche schnn, wenn ich dir nlcht weiter helfı, 
wirst "تعسطدانآ مل‎ Aufenthalt nie Anden: dem in diesem Hause werden sie- 
ben gleiche Zimmer von sioben Schwestern bewohnt. Merke aber wühl auf 
die Thüare, auf welche ich mich setzen werde: das ist Zimmer 





deiner Fran | 

Diesem Nathe folgend, tet er schnell in das Zimmer seiner Fra, 
weicher er ihren Sohn Tambage überreichte; sie ibm einer 
strengen Verweis, da sie all das ihn Überkonimene Unglück seiner eigenen 
Schuld zuschrieb, 1 en er 

Utahngi’s Brador, der auch Impong lalbgoin) ı seinen 
andern Mithimmlischen: „Was wird das jetat? Wenn Alige Schwester Mann 
kein Impang ist, kann er nicht bei ums bleiben: wir wollen ihn daher auf 
die Probe stellen und neun zugedeekte Schüsseln auftragen, anbt mit Hels 
und eine mit etwas Anderem. gefüllt; Ulnet er diese letkte zuerst, فى‎ lat er 
ein Menschenkind und kein Impong,* 

Aber auch bier kam wieder eino Fliege dem Kasimbaha zu Hülfe und 
bedeutete ihm, wohl auf معطا‎ Schritte zu merken, mit den Worten; „Eie 
Schlisseln, in welche طعا‎ ein- und aus denen ich wieder misgehe, darfst du 
ohne Furcht Glen, — berühre aber nieht die, in welche ich لهاع‎ aber 
un der ich nicht winder ausgabe." 


7 
ir 


3 Gerade im märdlichen Uolebes nnd in Bormeo tBemjer-Massing) ist 
die Rottang, woraus Stühle من‎ a, w. gelluchten werden, ein Hanpl-Anafuhr- 
artikel; an jedem Gliede derselben bilden die rückwärtsgewendaten Hlä lülter 
eioe Art Ankerbakon, welche suhr xeführliche Wunden verursachen kln- 
nem; desswegen hiss die Maus oder Ratte ale ab. 

2) Soll wahrscheinlich die Zeit der Stürme, des West-Masiuns bereich: 
nes, der da zegelimissig abwechselnd wir dem Ost-Musasn weht, 


3) Alscı argen لقانلا‎ 











Da- er die ar hüssel wicht berübrte, war mas überzeugt, 
söndermn,ein يرموس‎ sei, und er blieh daher bei 
seiner Frau in سمل‎ Nimmol, 1 Später ميم‎ or aber seinen. Sohn Tambaga an 
einer langen heile auf die Erde ‚rad. der auf diese Weisn im . معو ليحرت‎ 
burisort Mandolung. sarickkam.. ا‎ 
Tambaga beiraihete hier auf der Bade Matinimbang, in welcher Ehe eine 
Tochter Eatimunia erseugt wurde, die sieh mit Makahubl ans Kema عله‎ 
Toocen vermählte, Sie hatten. vier Sähon, Mojo, Birung, Pa-Haba and Sen- 
,الس‎ und zwei Tüchter,, Pinintn und Biki genannt. Die Bantiker. stdinmen 
nach ihrer Aussage von Mojo und Birang ab, welche sich in Mandolang nieder- 
liessen; auf diesnm Stammbaum gründen sie die عمس سمط ةا‎ ihrer güttliches 
Abkanfı عل"‎ 


Miscellen 
von en 
Dr, ee sa 
$. 44) 
5 Ein ‚ah kni iaFlahwen ne eine Lesarı im Koran. 


aft a dem Indenthune 
Prof, | ka | ji nu Drivers jan, 












en ef 7 ii Anand‏ ا ala‏ | ا ا 
RE Munngraphie‏ بطع ايع ra können, ala ale‏ 
geziemi, derselben enge Gränzen Abort ‚der „nurkte Koran einerseits unıl‏ 
Talmud, Midrsschim)‏ ب die dem Aorau vorangehende jüdische Literatur (Kibel‏ 
andererseits aind die rag neiner vergieichenden Prüfung. Uns wird‏ 
hoffentlich herein einen Vorwurf daranı machen, won wir mitnnter In‏ 

hinansgohna nnd well die unter jüdischem Kinfusse ent-‏ ظ 


Tradition mit der jüdischen vergleichen *), Für‏ مل 









en nnd füratiiche Geschlerhter alnd nach der Insel Celebes 
Baht 0 ممم‎ herabgontiegen, Bruchstücke anicher Kelten 
elnudien, abwohl alle diene Försten 0 

in Bonim und Goa oder Hart Ihr Bien‏ 1 يليا 
عون دري سانا a0‏ ر لولة السططم عسات ب Ä‏ 
ehe —_ "ie richsgrossen wissen sich oher za belfen und ihr‏ تمه 
Gewissen rein zu rg Sie Sek die Radja's, nr welchen sie unzu-‏ 


‘frieden sind, In weinen Sack md schlagen sie mit rg todt, ‚wobei 


fill sind, sichtbar kein Blut vwurgossen und das Wort des Gesotzes er- 
I “ 

2) Beneichnend für die spätere Unkunde des Islam hei ‚des Juden in 
ltalien ist ,هع‎ dass der im 1 rigen wissenschaftlich gebildete لقوق‎ 
Arje لل‎ Modems in seiner 1622 In Venelig verfassten (zo ‚chen von Heggie 
in der neuen durch ihn geatifteten hebr, Druckersi in Ghre mil woitoren 
Ausführungen heraussegebnnen) freisinnigen Kritik der jüdischen Teaditkon in 











BE er‏ حت 


erbrien. 
Zu des jüdischen Kirmenten des Koran 4 der Sunon, welche sich durch 


ihre Form am konmnilichsten machen, geh ren Sprüch , Sentenzes und 

wörtliche Redensartın ne Dale wie sehon Keiger (5.9.4) 
einig — aber nicht alle — angegehrn. Zu denselben gebüri sach der Sprachi 
at الله لا يسيع عمز (اجم)‎ (Sara 3, 193,9, 161. 11 117. 12,58..00, 
Vel. 2, m 1 Offenbar Nest din rabhinische Smntent: zu Grunde: 
m 53 555 may > Bo „Gott entzieht koineia Geschöpfe, dem Lohn 
(zuter Handlung) ب(؟‎ welcher schon darch seine Brachylogie aich als urıprüng- 
lich ‚rabbinisch erweist. Mag man uun عمل‎ anstatt اجر‎ fur Variante oder 
Mudißeation halten. jedenfalls dürfte ans dem rabbiuischen ng 7 


liebkeil von pa erwiesen sein بذ"‎ 


6, Eine Sentens Muhammeda, a Golchrten eines Volkes ainıl > 
wie die Propheten den, Volkes Taranl"' m. يبه‎ au Im ein etwas sanderhar 
ظ‎ welshen ‚Hadechi Tea (0 en im er ا‎ 
















3 5 ربلل نينا اءورق‎ 
change: Dinraım war mann 073 Als N 6 rachten wir مكل‎ 
talmudische Aulebt: حصو معدم‎ ED „ein Weiher Lara ein Pro 


pet,“ ala Antwort xuf die Frage: ob dan ein Weiner nicht er Tr 


0 
gleich مع‎ achien اا يلزه‎ zu en m 
en 5ه‎ tr 


7. Vier Freuen, Wen die. Ang ri der. jüdisch 
Christankam sich vornehmlich gegen die Uretelan, das ehrlichen Glauben 









auf deu Islam folgende Ansicht hext = 1 u 8 mir der Aus- 
Berg mt Geläußg, Hass es keinean Neligiomatifier gelungen, kei lirsetz für die 
Danor nach seiner Absicht, obno Zmmata oder Wegl ‚cu erhalten, als 
, سملم‎ Abe بيد لوس مو عمسم أب‎ Aussprächt 4 ٠ Koran würtlich 
suführen, ae kein. „.mündliches Geswiz“ machen Ger wie m 
Weisen, ala Zaun oder Erläuterung — welches Anderung und Verw 
it, — auch alcht slüekweise und von Geschlecht 4a desehlecht eine Lehre 
nasbildeten nach such Willhhr. von der keine Spur angedentet ist In ‚dem Evm- 
grliam ihren Heilands, win es die Christen Ihaten ودح مجح ة)‎ mn man an 
ana bein Feb Be ذوجم‎ ran 8b una INES بجت‎ 
been ووب‎ He Ana); | 
1) Die Stellen =. bei Burtorf, Lex. chald. p. TOR. 
2) 5. .اول‎ Lin." in Ersch' Encykl. Seot. I. Bd. AAVI 5. 37% Anm 42, 
3) Tunlibi, Syniagma vie, ed, Valnton ميعن‎ #3, 
4) Ghazali, Kibik, bebr, von Abr. .ل‎ Chaslal, herausg, 9. Goldenihal, 
5, 9 1 









a u. 0, 5. 370‏ لارعمتا "وملا وا vol. „Süd. Literator“‏ ;12 ) ورسلا مادق ز5 


und die nicht zugestandens Anfbehung des Gesetzes wendeten, «0 lag مط‎ 
Mohammaedanlamun gerade eine Nuchabmung des gesetzlichen Lebens — bis 
auf die rabbinische Erschwerung und Casuistik 2) — vor, ans welcher bloss 
Elemento gegen die Anerkennung des „Propheten zu holen waren, indem die 
wenigen gegen den Muhbanmedaniamus polemisireuden Juden denselben als aino 
schlecht gelungene Nachbildung des Judenibums auffssten, Der christlichen 
Abatraetion und Askese gegmüber fand der Jude namentlich eine gewinse 
Frivelität in der muhammeianischen Anschauung vom Jenseits, die «ich auch 
in der Siltenlahre des Islam abspiegele, und die tbeilwoise aus der Sinnlich- 
keit des „Propbeien" abgeleitet worde *). Auch hei Simon Daran (1423) 
fehlt i in seinem polemischen Excorse *) ein Angriff auf die im Tslam sanctio- 

nirte „Unzucht” nicht, welche in den Ehescheidungsgesutzen u. بع‎ w. zu finden 
5 Aber der Polemiker stützt sich hier auch auf eine Koranstello, deren 
riebtiges Verständuiss ihm gerade eine im Talmnd vorliegende Bestimmung 
hätte bieten sollen, dessen Nachahmung er sonst bervorzusuchen nicht ver- 
absäumt, Er sagt nämlich (Fi) وقام‎ fal. 19..b): „Furmer heinst en in 
der Schrift [im Koran]; Eesehlafet *), je سملطعس‎ es euch gofälli, zwei, drei 
oder vier, مهاه ع‎ erlaubte er Ihnen Unzuchtl" Dass aber 4 Frauen Jos 
“ richtige Maass für den Frommen seien fand zwar mit flücksicht auf die Men- 
struntion), wird th grlegentlich bemerkt 
wu einer Besiimmung der Mischna, dass ‚die Leriratiehe en 4 Freuen voll- 
“ماما‎ ala wine Bestimmung. In aninan 9 كله ا‎ 0 auch. Geiger 
6. 50) und Ulimann (5; 58. Anm. 5) haben die wimudische (uslle unhe- 
rücksichtigt gelassen #). 


1) Bel Beni an einem andern Dem; أ‎ vorfäufig „Süd. Lit.“ im 
Erseh' Encykl. a. مه‎ 0. 3.389, Aus, 26 „die Beschneidung der Araber‘ 
u. w. 5.0, 3 


20 Vgl. Miimonide, More I, 36, bei;.Wiht 8.100. [Tran 9, 208 
Anm, 3. (Sure All Eode), 


3) S: „dad. Li» 5. 4 

4) bb Tem وذن جو دود‎ am ذدم‎ am مود‎ (ale) Er حم‎ 
يا القن‎ en با لجسي بي الاي م حب اتيف سس‎ 
angewähnlich) am losen dat: انختصوات جدذد‎ (Sara IV, 3), gebt ans Ver- 
pleichung vum Handschriften hervur, Sellte aber -Duran eine Quelle gehabt 
haben, in der من القضاء‎ fehlte ? | 


‚de 2. 5 a 
F- ne ru ,عمد و جك‎ Cap, 44: BUSH TE „er befahlan oder 
8) Val. Frünkel, Litersturbi.. des Orinnte 1840, منادرة‎ 343, Anm, 4, 











Ueber eine Bibliothek zu Rhodus, 


Von 
ما‎ unserer Zeitschrift Bd, II, 3, 120, ist auf eine in Mhadas wur un 


gefahr 50 Jahren gegründete Bibliothek mit etwa 1000 mergenländischen Wer- 
ken aufmerksam gemacht und der Wunsch ausgeaprochen worden: „Mögen rei- 
sende Urientalisten diesem Fingerzeige folgen und ans فك‎ Verzeichnis jener 
Bibliothek zu verschaffen anchen,“ BR 9 ”حي‎ 

Diesem Wunsehe suche ich, عق‎ welt hier möglich and brieflich zulässig, 
zu enlaprechro. Er 

Auf der Hofbibliothek zu Wien befodei sich, wahrscheinlich seit nicht 
zu langer Zeit, ein grosses Folioblatt mit Tier Columasn auf jeder Seite und 








folgender Aufschrift: 1 ١ 
Ss رلسى يدرم مرحوسك جزدرة ردوسده بنا واحيا كيده دى اولان‎ 


غريفك دروتنده موجود وحتفوظ اءلان كتب متنوعهنك دفتر 


Ki قاقيى.‎ 
ا‎ en 

(Speeial-Katalog) ans den rerschie-‏ ملعلا معدامسعلهة b. „Verstichniss der‏ بل 
denen Zweigen der Wissenschaft, die in der erkabenen Bibliothak vorkanden‏ 
sind und aufbewahrt werden, welche ‘von meinem sollges Vater Abodis)‏ 
Ems»... 5‏ عل(“ ]165 .ل au Anfange des‏ .ل [d.‏ 1251 .ل im‏ 

Freilich lat hier der Namn des Gränders wicht angepeben, ılonm Ahodwsi 7: 
heisst am Ende doch michts anderen als der ans عسلطال‎ , während In der 
oben eitirten Stelle Tarbend Agasi Ahmed Ag als Gründer genannt is Anch 
vermag ich bis jeizt nichts darüber zu sagen, auf welchem Wege und wuns 
Wie Hofbiblisihek im den Besitz jenes Hlätten gelangt ist, Doch trage Inh 
kein Bedenken diese Bibliethek mit jener م‎ Identifieirem, theila weil sich 
beile مله‎ öffentliche Biblinikeken darstellen, theils weil die Bächerzahl der- 
schen ziemlich übereinstimmt, ibeila endlich, weil, wenn Abodas zwei Ahn- 
liche Hiblisikeken mufzuweisen hätte, sicher beide von den Nelscnden Spratt 
und Forbes näber bezeichnet worden wären, In jedem Falls bleibt übrigens 
das Interesse an der Sache dinaselbe, | 

Der Schriftzug auf jenen Blatte ist diwaniartig und obige Aufschrift nebst P 
Ion Aufschriften der einzelnen Nöcherabtbeilungen rotlı geschrieben, Bei jedem 
Werke: ist die Anzahl der Bünde bemerkt, um Schlunte jeder Abtbellung die 
Gesaumtrahl derseiben, zuletzt über die Zahl der Bände aller Abtheilungen 


in einer allgemeinen Uebersicht, und zwar zu A04 Binden (j» سكو‎ lu 
جلي تتبدر‎ 2,5), angegeben, Dach bietet das Hlatt dem Leser bedaniende 


5 





1 Das ist das Datum der genammenen Abschrift des mun folgenden 
hatalogs. Ich huffe dasselbe richtig gelesen zu haben. 


: سويد 2س u‏ د En A‏ الل ee‏ بال ش43 سد 
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542 Flügel ; über eine Biblithek zu Mhodws. 


Schwierigkeiten; weil die Abschrift, aut aummengeleg! üler durch Feueb- 
tigkeit ١ ie إسامط‎ ١١ auf renden Colomnen gegen- 
veilig قم‎ ubgedeücht dt, dass Text I 1ن‎ ti vielen: Stellen tu einer 
sehwarzen Masse zuammmengelaufen uiid kaum zu unterscheiden sind, Imdessen 
ist مون‎ Chaos bis auf wenige rückständige Fragen enteilfert, die schliesslich 
ihre völlige nnd sichere Eriedigung finden werden. 
Das Verzeichnisse beginnt mit den 
زد‎ Abschriften dies ganzen Koran („Ast (مصحف‎ oder mit Nrachrtücken 
desselben; unter jenen ein Codex mit tärkischer Randübersetzung des Lom- 
mentärs den ll ابو‎ , zusammen 6 Bände, — Dann folgen 
زد‎ 72. Bünde Kornn-Exegese التفاسير)‎ SF), unter ihnen die beden- 
endaten Coinmentare zum ganzen Koran oder zu Theile desselben mit 
des dara, gehörenden wichtigere Sammlungen von Glossen. Auch Sojuli's 
all اتقان فى علوم‎ und ühnliche Schriften laufen mit unter. 
3) %7 Binde über ‚ie Kritik des Korem und richtige Lesung. desselben 
.(كتب القراءات)‎ Die kanonischen Areensionen der verschiedenen 
alten Koranleser und die nölhigen Hälfswissenschaften wind hinreichend 


verireton. 
4) 110 Bünde über die Urberlirferungeu und deren Hülfswiasenschnfteu 


mit Bochdri und einer Menge Conmentaren‏ ( كتب ee‏ شريقة) 

zn demselben an der Spitze, - Das a ie, و مصابيتج‎ ra, 
lit به‎ w. mit den Hülfemitteln sem Verständulss dieser Hauptwerke 
fehlen nicht. Beigegeben sind eine Menge paränetische Schriften, Ge- 


dichte and Andachtabüchur, wie واذكار النويى وطريقلا تحيلية‎ 
لاسه‎ hier einschlagende historische, wie اتساب المحدتين‎ 

5) Erbauungsbücher (كتب المراعيظ)‎ , 23 Bände, Die Auswahl ist be- 
achtenswerth und hllt aich nicht in den engen firänzen der Uoberschrift, 
wie dan المتعلم‎ ua md جياد لعبد الباق‎ lau beweisen. 

6) Biographische Wirke السييم)‎ AS); 20 Bünde, عماس‎ ihnen, المواب‎ 


الك » سير آلنيى وسيزابن عشام rat,‏ ترجية 

لنب العقائد) Die pueitiven wnd sperulafiven Religiomswissemschaften‏ زد 
nobrt Commentar, die Yarzüg-‏ مواقف rl), 51 Bünde, z. A. die‏ 
die wichtig-‏ و المقاصيل و سفينظ راغب ياشا و ثتعريفات رعقاثت liehiten‏ 
Com-‏ عمل Saal and‏ الآ كبر ولسفى sten Schrifien vun a; 43 und‏ 
mentar dire.‏ 

8) Die juristischen Schriften كتب الفقم)‎ ( , .05 Bände, wir die KAP, 
Baby, وكتاب الاشباه والنظائ, وغسر الاحكام‎ ET كنر‎ 


ui allen Kommeniaren, und die gmsnchlesien ده وروننانه مهمه ولف‎ 
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9) Die ürundichren der Bechtmwienenschaft (KAHN Ic LS] 
22 Bände, u. B. والتنقيج‎ Bee ب المنار‎ : <[ I الجن‎ ٠. 





Di ea را‎ ai kAling aibrre ne Mein 
(كتب الفرائش)‎ , 14 Bünde, ل‎ 


fassendaten عنام ةن‎ bis zu vier شرح الفرائصض سيب‎ 
vier Bände. 


11) Die theosophischen Schriften القصوف)‎ RS), er Bände. 5 dem 
احياء العلوم‎ , dem نلاى وتموارف المعارف , تتوحات مكية‎ 
و الحكم‎ ee بف وشح :ونفحتات الانس ترجبه‎ 
منهاي المذاكرين وترجمة رشحات , وترجمه‎ , Er مدق ا‎ 


ra, روض الرياحين‎ nn 4 
1%) Die لم28‎ mit ihren beiden Unterabthuilungen Meini und Brjän 








und seinen -‏ تلخيص dem‏ انس Hall AS), 21 Bände,‏ والممان) 


Commentsren um der Spitze, dem و مطول‎ alu, تفسير مفتاح‎ 


und andern, 

13) Die lerikalischen Schriften (Stall ققد‎ 
grössere und. ‚kleinere wre über auch dur Kalt موقب‎ 
كتاب المرصع‎ at كثاب المقرب كك‎ m andern 

14( Din Schriften üher Loyik, EEE Astronmide md die Hummuitiäte- 
Wisseuschuften (SH, Kupglte المنحاقف. والحكمة‎ SE), 36 Binde, 
eine wette Auswahl den nen ml Bassorn, wie die Sehrifien 
va wu, die أت وتضديقات‎ ad, الات ومطالع‎ nl, al 
ron [ba Is m. m w, 

15) Die anfnktischen Schrijlen النجوية)‎ u), 45 Binde, vorana das 
,كقثشاب سييوبة‎ ee mie Gommantaren, بجمع الهوامع‎ 
IN „wär... m 

16) Die grammatische Formeitehre (Salt (كتبي‎ , 17 Binde, durauier 
das Wichtigste mit Kommentaren, 

17) Din schöngeistigen Schriften, ılarunter ‚much pernischn تب الادبيات)‎ 
(والشارسى‎ 46 Bünde, eine Meiige Diwano, هصن‎ Theil mit Commen- 
tar. dan البرك ونوقة الانقس , أساس الاقتملس‎ Js, القوامن‎ 53 x 








riften لقب التتوار حي‎ 0 54 Bände, daeranter 
rb, a ah 2 , Alan محر قديم سهيكى ,3 تاريص‎ , 
رترجية ىو تارم كرما و مقدمة ابن خلدون‎ ein Menge Spe- 
eialgeschichten und biograpbische 
10) Die Er. Schriften BET un), 18 Hände, darunier 
nuturhistorlach | 
20) Die ae Herke a u 5), 24 Bände, mehre asiro- 
nomische Tafeln and aritkmetische Schriften 


Zuletzt noch zwei مرقعات‎ . 
Das Ganze soll seiner Zeit im Anhange za Hadachi Chalfa erscheinen. 






Auszlige aus Briefen an Prof. Fleischer. 
Aus einem Briefe des Prof. von Kremer. 
Win, d. 2% Jan: 1852, 

Ihr Schreiben vom 8, Dec, v. ,ل‎ sugleich zu beantworten, verbinderten 
mich meine überhäufen Arbeiten, vorzüglich mein Syrisches Reisewerk, das سه‎ 
الحمد الله‎ vollendet ist und dessen Hauptinhalt ich mir erlaube Ihnen hier 
mitzuthellen. Ich beginne mit einer historischen Einleitung, welche die 
Geschichte von Syrien und Dumaseus, Innbesondere von.der arabischen bis auf 
die türkische Eroberung herab, behandelt; von grossem Nutzen waren mir 
Jabei das umfangreiche Geschichtswerk Ihn-hetirs auf der kaiserl. Hof- 
bibliotbek, ebenso die Chrunik Ibn- Forärs und das in meinem Kesitz be- 
findlichs Kitäb- er -Raudatein für die Epoche des grossen Nür-ed-din. Ans 
Ihn-Ketir srküpfie Ich besonders «lie achr detalllirte Sehllderung der Er- 
oberung von Damaseus dureh die Araber, beider mir meine Lökalkenwiniss 
sehr zu Simiten kam. Auf diese historische Tinleitung folgt der eigent- 
liebe topographische Theil des Werkes: die Schilderung der Lage der 
Stadt Damnsens , ihrer Flüsse, Ihres Bewünserungssystems , ihrer Manern und 
Thürme, Thrre, Stadtriertel, #llentlichen and Privat-Gebäude, Der Beschrei- 
bung der grossen Moschee von Damascus وا نما‎ besonderer Abschnitt go- 
widmet, wora unchgewiesen wird, dass die Moschee rein byeantinischen 
Urprunges wind von grierkischen Werkleiten , wen such auf Befehl und mit 
dem Golde des arabischen Chalifen, erbaut ist. Eine höchst merkwürdige 
grieehische Inschrift, dio ich oberhalb des alten, jetzt vermanerton_ Hinapt- 
ihurs der Kirche entdeekte, wird mitgeiheilt; ein ausführlicher und möglichst 
gensuer Plan dar Moschee Ist beigegeben, مد‎ wie eine Abb ug des vor 
dem Thore Bäb-el- Bold sichenden eranaartigen römlachen Tri 
Darunf folgt die Schilderung des am Funse des helligen Berges TKhsiün 











heranskommen, Da sich 5 اقلا لاه‎ 
voränden, #0 schliesst nich daran eine Abhandlung. 
sTuntilehen Lebrunstallen der Araber, deren Kutatel | |! 
und hieran wieder einn atatistische Aufzählung. der j 


Medreson, Moschein, Torbets, Där- eier und Där- el-Yadit, w 0 0 


Madresen, etliche TO Br schoen u, به‎ + angeführt An ai 
den Naalas der Stifter und b 1 : Ä 4 werde 





| Sri ; welter عمف رو مانالا‎ hie Tiberiaz 
im Süden, | amd iım Nondra, "Bedeu dr Sreküste, Paluıyra In der Was, 
mit mehreren unbekannten griech | 

nächste Abschnitt ist eihnogruphisch und behandelt ‚die Abstammung, wer- 
schiedenen Hacen, Sitten und Gehräuche dor Bewahn: Syriens , wo alles aus 
Laue's Mauners and Customs Bekannte übergegangen und nur Noues gegeben 
wird. Den ayrischen Valksfesten, mohammndanischen, ehristlichen nnd di 








sehra, is} ein besonderer, achr unsführlieber Abschullt: gwwllmet, ‚ebenso 


dem Volksckarukter, dem Aberglauben, der Literatur, dem nouarablachen 
Dialekte der Syrer m. =. w. Den Schluss des Werkes bildet ein Abschnitt 
über die Regierung, über die bürgerlichen Zustände der Christen لاس‎ Juden 
und über deu Handel des Landes. 


m ٠ ع‎ 


Aus einem Briefe des Prof, Haneberg. 
München ,ل‎ 22. Juli 1852. 

— Die 108 Namori starke Mmusoriptensummlung, weiche der Franziakaner- 
Alissionir Hehm um das J. 1776 in Cairs erworben أسه‎ ‚später such Fulda 
gchracht hat, von wo aus sie hierher in das Bonifaeius-Stint erkammen ist, 
bleiet Manches dar, was der Boarbeitung werih ist, rvsze Seltenhelten 
kommen darin nicht vor, aber dan Ganze zusammen bildet einen tirmlich 
vollständigen Apparat zur Erkenntaiis den Islam, Namentlich int dns Fach 
des Snflamus gut vertreten. Leider fehlt darin Ibn- -Färid, 


Aus Russinnd, 

Nerr Prof.Berezia hat dev Druck seiner persischen Grammatik (in dee 
Bänden) vollendet, desgleichen den zweites Theil seiner Bibliothek د‎ 
tümlischer treachichtsschreiber ' ,ل‎ weleber den tatorisches Text und ملل‎ Leber- 
setzung den جامع التواريج‎ enthält ,ل"‎ Der Druck des zweiten Hundes seiner 
orienialischis Heise, die Heise Im närdliehen Persien entknltred,; wind müch- 
sinne beeudigt sche, um der seiner „Heckherelte ser hie dinlectes pers 4“ 


IR ملعي‎ Ba. IV. 5. Dr, 
I Vgl oben 3. 125. 


vi Ba 36 





540 


hund begann. سبيت تس سان الموا يسن‎ 
scher Gespräche für den Druck vor, die uächstons erscheinen soll. in der 
easaniichen Zeilung hat derselbe Gelehrte, ald jeteiger Modacteur, einen 
Artikel über die von den lihenen der goldenen Horde der rmasischen Geist- 
lichkeit verlichenen Jarlyks veröffentlicht, 


preisanfgaben 





Einem ذا‎ Praukel's Monatsachrift für die kreschichte und Wissenschaft des 
Judenthums, Apr. 1552. 5, 263—65 aeg او‎ Schreiben ana Paris zufolge 





wird, an, dass dcr Verfasser Bigrütbüner seiner. Sehri vurbleiht, hd mar 


١ die Verpflichtung übernimmt, das Werk. dureh den Druck einem grösseren 


Kreise. zuginglicb zu machen.“ 

1) „Auf welehe Weise verstanden wod verstehen dir Juden die Lehre vom 
der Unsterblichkeit ? Hier soll die Iden der Furtdauer nicht minder 
als le Lehre der Vergeltung erläutert werden. Untersuchung der 
biblischen sowabl als traditionellen Schriften, der philosophischen und 
kuhballatisehen Werke, der Lehre nicht minder als des Lebens.‘ 

2) „Lebensbeschreibung von Abrahmm Ihn Kara, Schilderung des Lebens and 
der versohledenen Schiekante dieses grossen Mannes, nubat Angabe aller 
Daten, die über das Leben und Wirken dieses geistreichen Mantıes 
ein klares Licht verbreiten. — Anulyee, so weit dies Ahunlich, seiner 
exogötiseben, grammalischen, philosophischen, kabbalistischen, .تامهم‎ 
schen, astronomischen und mediewmischen Werke, 

„Schildernog und Beschreibung ‚des geistigen und wissenschaftlichen 
Lebuns vom Schinsse der Abfnumng des habylonischen Talinuda bis 
som Ende der geunkischen Periode, خلس‎ anderen Worten, Kenntnis 
der Epsebe der Saborker und Geonim, besoodera aber er ersteran. 
Zusamisensurhen der verschiedunen Nutixen, weiche ‚die verschiedenen 
Talmud- Commentire enthalten, und Vereinigung derselben In in Ge- 
eammthild, welches eine Vebersicht über diere dunkle Zeit zu liefern 
im Stande RNIT 

„Die Einsentlung‘, heisst جه‎ weiter, „bat au بوملا‎ (Überrahkiner Ir. Frankel 
u erfolgen, Die est der Einsendang Lat für die erste Frage bis ملسن‎ Sept. 
1853; Tür die zweite Frage Ende 1354: für die driite Frage Ende Sept. 
1855. Das Unholl über eina jede dieser Fragen wird ذا‎ Manate nach ihrer 
Kinsendung, im Müuste April 1854, 1R55 und 4856 von drei der bedeutend- 
sten Männer in dem die Frage beireffendlen Farhe, deren Namen wach. gr 
fälligst eingeholter Krlanbuiss 6 Monate wor der Einsondung: April 133), 
1ä54, 1855 in dieser (d. مط‎ der oben genannten Frankel'schen ) Zeitschrift 
mitgeiheilt warden wird, gefhllt werden. (Folgt eine Kestimmung üher die 
lonerirung der Preisriobter,) Die Arbeiten können in bebrälsnher, dent- 
scher, fromsösischer, Italleniacher vder englischer Sprachn abgefnst nein, 
dürfen aber auf dem Umsehlage der Schrift mar einem Denkrers enthalten, 


A 


Fi! 


k 


u ZI Oo ni 2 > Zu Eh | Zu 














BE U‏ لاه 


bezeichnet ‚haben, Ey عت‎ angezeigt; ارت‎ eich. wei in de 
siimmung vereinigen, مه‎ werden die Worte: durch Kara | 
nerkment, hinzugefügt; sallte: jeder Preisrichter eine ander f 
zugen, هذ‎ wird der Preis auf das nächste Jahr vrrschak 
sendern eine Frist gentalter werde, Ihre Arbeit zu ulle 
zeichnung würdig zu gestalten Kein Preisrichter darf wich ı 
beworben, Das Mauuseript bleibt vorlüdiie Eigenihinmm des ها‎ Paris ge 
deten Beih-Hamidrasch ; dech an dee م‎ + Verfasser unbenommen, 
Kopie davon fertigen zu lanen.. Das Geld int bei BonscAlbert. Cohn, ° 
serier ول‎ Comitö Consistorlal de Paris, مه‎ Nicher 42, Sindergelogi 
dar die Verpllichiung überuimmt, den Preis kostenfrei den Bewerbern wu 
kummen zm lansen, su wie inch jedsemel in سعدا‎ dienst (der F nkel'schen) 
Zeitschrift einzuverleibenden Berichte die Meinungen der ver biedenen Hicht 
im Zunummenhange zu verkändigen. Schliesslich werden alle Jüdiae ei ı Zi: 
schriften, sowie rang mit مد كيه ابا‎ in den‘ r erechiedene 








Journal ssintique de Constentinopfe , أأسعمم‎ menmel de أت اهمس‎ der 
trnits relntife h An päilalogie, (٠ U’hirtoire generale, 4 Varchdologir, 

a نا‎ dageephie, am seines كسم لم‎ wrfa des mations erientales. ei 
nsintigues em gemdral, ei prineipalenent بعل‎ mare ui amt Kabite 

on Ankitent Mempire otloman: rdligd par plusieurs suumals orieninmr 

ed enropeons oriminlinten, dirige كه‎ 0 ne Henri مأ مره تا‎ 
Tome I. (Kr, 1. Janvier 1852.) inople, Imprimerie orimmtale 
Henri Cayol. 1852, (96.53. 8, nobat zwei küihographirten Beilagen.) "( 

Bine Zeitschrift wie vorstehende, die Ih der Hauptstadt des Orienta selhn 
erscheint und wit ihren europäischen Schwestern gleiche Zwecke verfolgt, 
wird gewiss van allen Ürtemintisten ‚freudig begrüsst werden; denn von wr 
kömtm wir bessers Anfschlliess ber manchen Giegematände erwarten, die uns 
beschäftigen, als aa dem Oriehte selbat ? Aber der Zweck dieser Zeitschrift 
iat nicht allein der, unsere Kenntnlis des Oriehts zu erweitern: ale soll auch 
dazu beitragen, dio Bildung und Regeneration des Orients selbat zu fürdern, 
nicht imdem sie diesem die Civilisntion dos Westens briegt, sondern indem se 
die eigne verlorme nnd vergessene mationals Bildung ins Gedächtnis und Ins 
Leben zuräckruft, In der „Introduetlion" seist Herr Covol selbst, mach einer 
kurzen Uebersicht über ähnllebe Zeitschriften und Sammelwerke, die in Europa 
erschienen, den Plan seines Joarnals amneinümder,. Alles, was auf die Spra- 
chen Nexug hat die Im oamanischen Reiche gesprochen werden, soll hier Auf- 
nabme finden; die Altortbümer in weitestor Ausehnung, Numlsmatik, Literatur, 
Philosophie und überhanpt Bildung der Völker welche im Orient gelebt hahen 
‘und noch dart Inben, Näturgesehichte und Landesprodurte, Gesgraphle لهم‎ 
Pelltik, Onsitkeibnne und Staatswirwaltung, alle historischen Wissenschaften 
werden ihre Stelle Anılen ; 5 ansgeschloiten aber bleiben alle religiösen Fragen, 
die Anlass zu Streit unter den verschiodeneh Neligionsparteion im türkischen 
teiche geben könnten. Nach diesem Plane des Herausgebers wird das Journal 
au Mannichfaliigkelt des Inhalts mit jeder andern ühbnlichen Zeitschrift weit- 
eifern können, nnd für den Ingern Gehalt der einzelnen Artikel bürgt die 
Mitwirkung nieht allein in Constantinopel und andern Städten des Ürients 
lebender europäischer Orientalisten, senden anch enlehrter Landeacingebar- 
ner; md die im vorliegenden eriten Mefte mitgetheillen Aufshtze berechtigen 
zu der Hoffnung, dnas der oben angegebene Plan die beste Durchführung 











1) Vgl, Heft IT, 3, 400: Die damals noch rücksiändige ووو‎ it am 
T. Inli eingegaugen Fi, 





wie wir "ans Ohr Verkänerkung anal, 0001 . pe Anifabe I 
tigt, Das hier im türkischen Texte nehst جاه دل‎ U aa 
Stäck, dem eine kurze historische Einleitung raransgeschlekt kat, enthält den 
Anfang der Expedition des مالم 1 - لمر‎ Mustafa Pırscha werk Beerak, unter 
der Rogierung des Sultan Mustefa KAan MH. Die Lebersetzung ist eben 2 
iron عاد‎ Kewandi, und der Ueberietzer hut a0 sich zum (esetz | 
alle im tirkischen Stylo für schön geltende Usberfillung an Epithnten und 
Metaphern auf das natärliche, dem Geschmack europäischer Leser نان‎ 
Maass snrückzuführen,. — Herr Dr. Mordtmemm theilt zwei Brachstücke einer 
archäslogischen Heise In Hieinasien mit: nämlich zuersi eine ا‎ oa 
über die Lage der alten Stadt Serpsis crpeia), dere Ruinen 5 كم‎ 
einem Ansfuge nach ومتعمماءاكا‎ naf dem Bärge Arar entdeckte; sodans eine 
Abkandiung über die altgriechische Stadı und die Stadt Ziyuine, 
deren Ersberung Vilte-Hardanin “raälili. Herr E ewincheidut sich dafür, us 
dns alle Priapus un der Stelle des jetzigen Dorfes Karabogn, au der Mündeng 
. ملل‎ Hainen auf der nahen Halbinsel” aber die Lage, ‚der 
Stadt Exquiso ENGE ‚Abbandlungen sind durch beigegebene Plüne 
üfhste Führt und in die armeninehe Literatur and 
enthält die Einleitung des armenischen tilterarischen face بر‎ Panucer “ 
معلا ل)‎ Phllolog), welches der gulehrte Armunier, fir, sera تنمت‎ 
giebt, mil fransüsischer Unbersetzung und einer Einleitung über die armenl- 
sche Lilterstor von Hm, Cayal. عون ع‎ vierte Aufsate, überschrieben 
„Recherchen geogrnphigues wer des loentinds murteenee die Vorient * enthält 
den oraten Artikel einer Meike von Erugrapkischen Aufsütern aus der Feder 
des gelchbriun Griechen, Hrn. 4 6 Zutris, die nach inander nitgetheilt 
werden anlles. Der nengriechisch geschrlobenen Abbundlung steht die fran- 
zönische Uebersetzung Hrn. Cayal's sur Seite; sie behandelt din Entlek- 
knng des Namens einer blaher unbekannten Stadt in Ionien, Eirauiim ler 
Biröovda, die der Vorfusser In die Nübe vom Smyraa, au die Stelle des 
jetzigen Khazilurian setzt, Der Schluss des ersten Heftes, „Farietde über- 
schrioben, giebt uns Nachricht über die Aibliviheken in Constantioupel , die, 
heilinfig gusagt, mehr ala hundertiausend arabinche, persische und türkische 
Handschriften enthalten, welche zum grüssten Theil im christlichen Enropa 
nur dem Namen naclı bekannt sein dürften, amd von denen- jetzt auf hühern 
Befehl ein Katalog augefertigt wird, Die اله‎ der Kataloxisirung beauftragte 
Commission wird, wie wir bier erfahren, zunächst das Verzeichnis der 
histsrischen Werke vollenden, dio alch In den verschiedenen Riblietkehen 
finden, be sie an die Wein Zei der Wissenschaften geh Wir halfen 
und wüsschen mit dem Herausgeber des vorstehenden Journals, dans das 
Verzeiehniss recht bald durch dem Drank bekam gemacht werde; — Nöchte 
Herrn Carol's Unterschmen nicht allein den Schatz Sr, mal den نينا‎ 
rowlen .تنتقاادة‎ und swiner hichalen Bebiirden au wie 6 ige art 
Fürsten finden, denen das Jnursal gewilmet ul, sondere A aurh ‚der 
Theiinahme von Seiten aller Freunde erieitallacher Stadien erfreuen, ohss 
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20 ١ Bibliographische Anzigen. 
MENT, ايت‎ nml das ومطتع اهنا‎ elle ‚diesen Siudien so fünderlirien 


Werkes nicht möglieh in’, Zenktr. 


3 j2 00. Hiebrewiche Eettereruchten, mnfanerpen em bijernversumeld 
door 6. ,ل‎ Polak. Amslerdem, 1851. VI m. 14 58. 8 
]1 عدم‎ Sammlımg vermischter Aufsätze in Anbriischer Spracbe eulhält. 
1) Sefer ha-Nimzu von Mose عط‎ Maimön, ein Conglomerat von anıhropöla- 
zischen und diätetisehen Notizen zus verschleilenen Schriften, das aber keines- 
wegs حمل هماد‎ berühmten Maimonider horrührt. Ex befloden sich darin Eat- 
Ichnungen aus dem دمت‎ "8 von Galenus (Ven, 1519. 4,); und gegen dan 
Ende bericht es sich um ılaa Buch Joxira, was Maimonides nicht Ihan konnte, 
da er cin sontsehiodener Gegner allos kabbalistischen Wesens war. 2) Ein 
Hälbsei won عمسلا‎ Mendelasohu nebst der Auflösung von Salomo Dubno, 3) Er- 
Klärungen über Kand. C. 21 — 23 von Prof. 8. D. Inszntto und über (one. 
2, 18—21, von Prof. 4, 5, Heggia, 4) Urteile won Zaitgonunsen über Salmı 
Daben's Dommentar. zur Geneais und dessen Werk „Tikkao 
Soferim". 5) Nebrülsche Version einen laser Fesibymnus aus dem 
11. Jahrb. und eine Zionide, 6) Aumorkangen zu des Herausgebers früherer 
umluug, die unter dem Titel „Halichet Kodem‘* Ama, لك .قبن‎ erschim. 
Jellinek.. 











Täufer! von 1 Leopold Dukes. Wien, 1851. 0 em 

Eis. Muchtrag ننه‎ des VWfe, „rabbluischer Rlamenlese“ {Leipe. IR44, &) 
nebst zwei Anbliggen, eine bibliographische Notiz über verschiedene rihlsche 
Werke der Juden, 0» wie populäre und vulgäre Sprichwörter enthaltend, Wir 
alle Schriften des بسلا‎ Dukes zeichner sich auch diese Sammlung durch grosse 
Belesenheit and reiche Auszüge aus Bands chrifien nnd seltenen Ihrmckwer- 
ken aus, Jellinek. 


The Sundäya, or the daily Prayers of the Brahminn, ماحد‎ in a 
series of original demwings fram nature , eememstrtting their attitudes 
and «different eine لس‎ fnren performed by Ohem during he vere- 
monies of Iheir morning devotions, amd likewise iheir Poojas. Together 
with م‎ dencriptivr tet annered 16 قلعم‎ plate, amd the prayers from 
Ihe Simserit, ماما أملمافههها‎ Enplich , هأ‎ fıreniy four plater by Are. 
فا‎ 29 1851. (24 litharrphirte wolorirte Tafeln, and 19 Blät- 


5 Der Preis eines Jahrgangs des Jonrnal Aslaligoe de Constaätlaaple lat 
für Constsntianpel 5 Piaiter se für die Köstensikilie 54, Tür das 
innere Land 5 Pinater.. Für Europa und andere Länder steigt der Preis mach 
Verhäliniss den Poaigeldes. Man aubacribirt in Canstantinopel beim Ileraus- 
ya irn. H. ‚Cayol In Pera, in den Küntensikdien. bei den Agenturen der 
1 spiechilfe, in Paris, Lenin. Leipsie, Wien, Leiden, Kom n. يه‎ w. bei 

eu uchhänidlern der uistiichen نت‎ erinnlallachen Hesellschaften. 





Lbographirt;, und in der Mile insseihen änder sich nine eotorirte Land- 

wchaft: am Ufer eimns Plüsser زه انا‎ Schiff mit, Pilgerm, um in dem 

heiligen Strume zu baden, währen] andere schem im صل‎ Finmin die 
سطع‎ Fiber 









river‏ ما آذ in thm bei‏ اه . نالا قله سملن 01 Jnnallan‏ ' لصم 
is = spring ealled Nereswuti.) 1 a“‏ 
„Wer dem Dichter will versieben, muss in Dichters Lande schen.“ 36‏ 
er dach mar Yenigen vergünnt,‏ قط مف wahr dieser Spruch mnares Göthe,‏ 
dureh eigene Anschuaung die Sitten und Gebrünche, das Leben and Treiben‏ 
nern müs‏ سه iremder Völker kennen zu lerven, und Besehreilungen‏ 


son nothdürflig für die Phantasie ersetzen, was dem eignen Auge zu achunen 
versugi war, Je mehr dans wwlche Abbildungen die Gegenstände bis Ina 
kleinste Detmil darstellen, desto Ichrreieher aind ale, Kinn Semmlang- dieser 
‚Art, die wur einen einzelnen Gegenstand, diesen aber much bla im die minutis- 
sestes md scheinbar unbeilsutendsten Einzelbeiten rerfalgt, Hegt ans hier in 
dam pracbivollen Werke der Frau Beinos vor. Ka lat allbeiannt, vum wel- 
cher weitgreifenden Bedeutung in Indien das games religiüsn und. reger 
Leben jet, wie es die Literater der indier nach allen Seiten hin ظ‎ 
durehilriogt, und Wieles in den Büchers dunkel bieibt, wenn. ieh 0 em 
die sinnliche Ansehumnug den Cultas and seiner (ermmunion zur Usteratäkzung 
den Verständnissen geboten wird, Die Herausgsberin انمي‎ ws Mans: klar 
fur einzelne Theile des Cultss in vollendet schliner Form. In sa ع اوج لاجد‎ 
ju fast prüehtiger Auaflhrung werden auf 24 geschmackvoll colupjrien هنا‎ 
pbirten Tafcin div gmammien Geromonien der Sandbyä, uiler der Murge 
anilacht, und der Püsde, oder der Anbeiungen der Gältwe Eat Bhins- 
bereugungen verschiedener Art مد‎ Opfergahen rum Biamen m, = w., von 
geführt, indem die Opferbandlung vom Anfang au durch alle Stadien kindareh 
in Bilderu dargestellt und durch eineo erläuternden Text verständlich grinneht 
wird. Die Bilder sind in Allem sobr sorgefüllie ansgeführi, und aumenilich 
sind die Köpfe مم‎ numdrocksvoil und charakteristisch, dass علد‎ wahrscheinlich 
zum Theil ala Poriraite zu beirschten aind; damit verbindet sich immer oin 
Streben, dem Bilde ninen Inndschaftlieben Kffcet en geben, umd vebenbei 
lernt man manches zur Architeetur Indischer Wohnangen Gehbrige kennen, 

Auf.iler mödern Selle aber macht عمل‎ Auch auch: winder einen sehmere- 
lieben Eindruck, indem uns hier der abgoschmacktesio und alberiate Galtma 
sinnlich fasıbar entgogentrilt, der In kindischem, abergläublschem Formelweonn 
jede infore Bedeutung des wahren religiüsen Lebens io Indien begraben kat. 
Mi Webmail wieht man bier die edeln Gestalten achöner Männer mit den 
suslmckarelles, Erbstreichen Physioguomien vor Götzen knion wand beten, die 
mar kaum مقط‎ Lachen annebrn kanz, Doch wie wollien keine Krnik des 
Indischen Götzendiensies schreiben, sonders nur referisen, was die geehrte 
Verfaaeerin in ihrem Werke uns biotet. | 

Ihe praebirelle Aussintung des Buches ul der dadareh hadınztr hob 
Preis desselben wird nar wenigen reich افك‎ Bibliotheken in Deutse 
Ara Ankauf des Werkes aehlallen. Wir glanben daher den Freunden Ami 
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scher Lllörator, denen PER des Werkes nicht möglich ist, einen 
Dienst za erzeigen, wenn wir die Abbildungen genau heschreiben, und aus 
dem begleitenden Texte Alles auf n, was irgend der Deschtung wertb 
ist. Wir erfüllen somit unch am beaien die Absichten der Ilberalen Geben 
Die Ribliotbek unser Gesellschaft verdankt nünilich der Freigebigkeit der 
Direetoren der Ostimdlschen Compagwie das Exemplar, das mir zur benulzung 
vorliogt. Ich entspreche gewiss dem Wansche alter Mitglieder unsrer Ge- 
sellschaft, wenn jch hiermit dlfentlich den Herren Direetaren unsern ver- 
bindlichsten Dank für die kostbare Gabe aussprechen. — In der „Iutreduetury 
Prelace” erzählt - uns «die Verfasserin, ‚dass sie unmittelbar unch ihrer Ankonfl 
in Dengaleu, durch die 1 n Sitten لهس‎ Gebräuche der Kingebore- 
nen lebhafı angezogen, dieselbe سل‎ bildlichen Darstellungen aufzufassen ver- 
sucht habe, Allein die religiösen Coremonien der Krabmanen in gennaan 
Bildern wiederaugeben , wullte ihr nicht gelingen, Alle Brahmanen Brogalens, 
welche sie ersorhte, die verschiedenen helllgen Gebräuche In ihrer Gegenwart 
mit عمل‎ Lumgsamkeit vorzunehmen, die Ihr Zeit keung liesse, dieselben nach- 
auseiehnen, wiesen diese Anforderung كلد‎ etwas Profunirendes 'auf’das ‚ont- 
schlodeunte zurück. Endlich gelang er ihr, während. eines lingeren Aufent- 
haltos in Benaren, einon Priester an einem der dortigen Tempel durch reich- 
liche سل رشاعت‎ zu bewegen, das مدع‎ Hitwal seines fäglichen Cultus vor 
ihr zu verrichten, und عظا‎ zugleich die Gebete und Formeln aufrsschreiben, 
die dubei reeiliet zu werden plegen, die sie dann vermittelst des Hindentanl 
ins Enällsche übersetzte. S0 gelang من‎ Ihr, die siimmtlichon Stelltiugen des 
hörpers, ‚die Haltsngeo der Hinde u. =. w., io während der Anbetungen und 
Opferhandtangen mit einunder abwechseln, mit grösster Gennnigkeit nachtuzeich- 
nen, Dies ' امم اع )ف‎ legto die Verfasserin später Hrn. Prof. Wilsn عنقم‎ 
Prüfung vor, der zwar mit der Richtigkeit im Allgemeinen sich zufrieden 
ماق‎ Alm aber Auch lc alle für eorreet genug hielt, um sie abilrueken 
4ع‎ lassen; die Uobersetzungen der Verfasserin sah derselbe Gelehrie ehen- 
falls durch und erklärte sie für susreichend genua , um dem Europäischen 
Leser eine richtige Idee von ihrem Inhalte zu geben. ’ 

Wir marben der gelehrten wad bescheidenen Verfaserrin, die mit «iner 
sur bei Frauen möglichen lebenden Hingabe an ihren Gegenstand Alles 
geleistet hat, was der sirengite Kritiker won einer Dame verlangen Kamm, 

1 keinen Vorwurf durmus, فعسلا‎ sie keine ganz eorreeten Sanskrit-Texte und 
توم‎ den Worten entsprechende Vebersetzungen Nersalien geliefert hai, wohl 
sur Prüfung. vorlegte, wieln, dm sie wicht dafür Sarge getragen لاسا‎ 
diesen Müngel zur heben, um هن‎ dem achlinen Werke auch تاعقة‎ dieser Seite 
فلم‎ die bichate Volleoduig zu £cben, Und in fadien, mliehble lch meinen, 
müaste dies achr leicht gewesen sein, Mn mir hier alle Hülfemittel fehlen, 
wm diesem Mangel abrubelfen, مم‎ habe ich die Kaglisehen Vaberseizungen 
der Verfasserin heibehalten, da dürch eine weitere Urborsetzung ins Deutsche 
möglieberweise die Farbe der Originale noch mehr hätte mrwischi werden 
könsen. Eines ähnlichen Tadel müssen wir über die Ortbograpble der Indi- 
schen Wörter aussprechen: sale السام‎ von der Verfusserin mach Wen Gchöre 

5 sufgelann تسد‎ durch das abanrde ولع اد امطمانة‎ Traasseriplionssvatom winder- 
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apa un das ea of unsiglich st, dio riebtige Porm der Hunstansdrüch 
| | m سا .يز بق‎ errallen. Anchı hier babe 
I 9 Ortbagraphie der’ Verfasserin: eibehaiten und in Parenibnen da, ma 
es mir möglich war, die richtige Samıkritform hinzugefügt, — Ko bedarf 
wohl kuum der Erwähnung, doch darf mm, um gerecht zu sein, en an الملل‎ 
den Anzen verlieren, سمل‎ Frau ممماعة‎ uns sur den Galkas, win er jetzt 
ist, verfükrt; alle Untersachungen Über das ‚relaıly Modarne vieler مهنا‎ 
monien Inges ausserhalb der Sphlirh Ihrer Arbeit, — Wir جنا ليميو‎ nee 
Beschreibung der einzeluen Bilder über. "1 
Piate 1. The 8 نكم أسظوع‎ firsı prayer io ihe Guren (sure 
١ Der Brahmane sitzt unter dem Vordache scines Hauses angekleidet anf 
schnemm Charpaya (pet. (جاريايم‎ oder طامنا‎ Auf dem Kopfe trägt er'rine 
helmartige مسا‎ Mitze mit gelbem Aufschlage: der Oberleib in in eine 
wolsse eng ünliegende Aermoljacke, der Unterfeib In ein gelbes demand 
gebillt, ein rothen Oberkleid liegt hinter ikm; die Boine sind unter einander 
geschlagen, die Hände معط‎ gefültet auf den Kinieen, der Mick It wach dem 
Himmel gewendet. In dieser Stellung richtet er die folgenden Gebete. ai 
den Guru, oder den gelstlichen Lehrer, der als الس‎ der Macht der Gatiheit 
ausgerüstet vernhet wird. Die Worte sollen ns einem Puräua g 
soio, was wir aber der künstlichen motrischen Form wegen bezweifeln 
wöchten,) 








Dbvdussra clokah. (Veramanse Maniläkräntk,) - 
gäutäkiram, bhujaga- gayanam, palma- nlbham, ب امج عق‎ 
vigrädhärem, gagena -sadficam, meyxha - varsam, سوه باج‎ 
L.akahmi -käntam, kamala- nayanam, yegibhir سمةوطا‎ - gumyat 
vando, نا‎ hhava - bhaya-haram, sarra- lakyika- äthm : 

41 glerify Ihre, ,مجلمعال‎ who نامس‎ upus لمعف م‎ feum whose navel (he 

tuts springs; لسن‎ of Gods! Ihe enpporter of Ihe universe; beautiful wa Ihe 

azure of هذا‎ aky; elond»like in eolour; elogmmt in form, The kusband of 

Lakakmi , lotus-ayed, "worthy he contemplation of sages! يمسملا‎ ihu pre- 

server anıl destroyer of the worid| ihe anly Lord of Ihe nalrarss,). 

Pranämanyaglokah, (Versmaass Varantatilaka.) 
dbreyam sadä, puribhava-ghuam, abblahts -dabam , 
tirthäspadam, Civo- Virinel-mutam, garanyam, 
bhfiträrti - ham, prannts-pllam "( , bhaväbdhi - potam., 
vande, Mahäpurunba, te caranfravindam: 

(I glorify him who is to مط‎ always emntemplatod, the remorer of all altlıra, 

ho granter wf all dosiren, Ihe mwsenre of all ahrines; who كا‎ prall by 

متنا and by Brahmi, the universal refuge, (he ansunger of tie palns af‏ صاب 

serrumts, غطا‎ peolector of those who band before him, Ihe hark ها‎ hear us 

over the oecan of the world, T praise ihy lotns-Tert, dl migkty Male.) 
Plate 2, Gusgaahtuk (Gangäshtaka). - 





1) Hier ist مك‎ metriseher ع‎ entweder متجملانه‎ man annehmen. 
das Anusvära koimn Porilion machte, wie es in späteren Dicktangen A 
obgleich sehr selles, vorkommt; oder man nmendire: „pranats -pamıca", 


in der Hedontung nichts indert.‏ فوع 





Beinen EEE Eee‏ دعتي 
er sein Lager, füllt ein kupfernes kiefles, Jalapätri, mit Wasser, anıl‏ 
füngt an sich das Gesicht zu waschen und die Zähne zu patch, Indem er‏ 
beter, dass alle Unreinbeit von Ihm sehwinden amd er innen so rein‏ حول 
bis an‏ اطع werden möge wie aussen. Darauf begiebl er sieh au das Ufer,‏ 
dus Knie in den Ganges, sprützi ein wenig Wasser mit einer ranpben Ne-‏ 
wegung der rechten Hand über den Kopf; dann schöpft er etwan Wasser, das‏ 
er in der gedchlonsenun Hand hält, utd wieder in den Strom zurückfiiesenm‏ 
lässt. Diesen Mamont sell dan MI dr der Kopf nnd Oberleil sind mn-‏ 
bedeckt, was für alle Baer ar tellangen gleichmissig gilt, aur die balllge‏ 
Gewand. Dabei kpricht er folgendes Gebet un Bbugavis:‏ 

„Viabne!, Visbyul Viahgu! Adoration غطا ما‎ supreme Deity! he د‎ 
elerwal ملا افامس‎ renpleudent sun! May the مللأممعط‎ ihat اانومم‎ from this 
wioration be bestowed [om such a person — namiag himself) performing werabip 
in Samba-dvipu (India) , in the second portion of the Ilfe uf Brabimä, in Ihe 
hinipa af Yarüha, im ihe Unsraaiare (or ibe relgu of (be Manu), Vaivasvala, 
at كلوط مانا‎ apaı an (such) a year, (such) a forimight, when the um Was 
نا‎ am auapleinan.algn; far I um deairous of (ulllTing be: re 
enjoinnd by ihe Püränns, Ihe Sarili (law). and Ihe للست‎ tar 0 

Dsen لطعنها‎ er einigomale in den Ganges unter, und während ‚er jedes 
Glied in dem heiligen Steome reiht, alingt er die folgenden. Verse zum 
Lobe der Gone Gungh: 

1) When a min ons Inte Ihe snered waters, bei مويه‎ aing her preise 
ihus : 0 Jaganmäık | whosever السطة‎ , dur and nieht, ix his beurt and his 
ibougkis upon Ibeo, is rigbteons mnd “رامنا‎ In all hie werke; and he who 
worabips there, In the hope of obtnining = place in heaven, will mei ba 
disappointed. 0 Mäth (mother)! all my kopen of aulvation are In by handa! 
lirant me every good in this life, amd bearen in ibe ame ها‎ come, 

7) Those whom thou hast endowed with handsome fenturen, and full, 
ربس‎ eyen, Iheir bennty is ronseermied ما‎ Ihy serwien,, Ihat they might مم‎ 
npon tbre with nlmirstien anıl adoratlon. 0 النذلا‎ he whose hearing ia deal 
tm the Fippling of thy waters, فا‎ werthleas In tby aight. 

3) 0 Gungäl the guda desoomd in their glorions.carn, ta halle in رطا‎ 
جامدنا‎ stremm! The winner, طامط قط«‎ been eundennud to the regions of 
darkueas amıl pinlshment, by waahing in (hy لعععقة‎ water shall be purilieil, 
and receive in Ihe renlmn of everlanting blias. Aleasel is Ihe land Ihrongh 
which عونا‎ Mowest, for Ihon deliverest Ihe poople Iherenf from all sorew 
und evil; and gods adore Ihren ! 


4) lie who striker a Priest, cammits robbery,. arduces علد‎ wife of his 
teacher, and هط‎ who is giren ما‎ drunkennnas; yon; ern hu who untl. للك‎ 
mitted أله‎ Ihese orlmes, if, when لطعمسط‎ dying to: ıhy suered wniers, be 
shall drink ihereot!, be shall suraly see heaven, 

5( 0 Mätkt all هذا‎ river In Ihe world take their ععيهوم‎ [rom ihee, 


© Senaml| مجم عمسلا‎ who are muiffering in purgmtarg نسلا‎ ram, by رطا‎ 
Krace, eonrey at onee in عجوم‎ 





ب u VIE RE‏ هد سس 
- ا 


نل | 
+ ل 


MM 


a 1 


6) Whoover bathen, swins; plays, amd anjoys himself in ihy beautiful 
sıream, were be in deny the power af all uber gads, and even af purgatury, 
and adored only thee, will will he be aunitifind, and received kr the realinn 
af jay ererlating. ee, 


=) He who gives'unte Ihe ponr فأسا ها‎ Iife, and ها‎ rightenus in all his 
works, and eobfemplates holy ihisgr, by batking im thy weten, كو أأعطة‎ 

u Mid!‏ بولسم The elephant, horse, camel, rate, mire, and Ihe‏ ز8 
The‏ لدج عنا even Ibese, by drinking of ihy waters, beeume grwster thus‏ 
ihy wurship, are repuled (only mn the‏ عم لومم Hajü and the Urähmana, that‏ 
© اكز هر of mankind. a"‏ علي Inwest‏ 
nnrigbioom, amd commil‏ , قأطهاتمطعهه innane,‏ مه أمطا ععمطا انمد Ike world:‏ 
Gangh!* ihrer‏ 0ن of crime; should, in the hear af death, ery‏ ستعمره every‏ 
to heaven. |‏ وم imma; amd ahall find salration, amd‏ 

410) ن‎ Gangä! (my father) Iharänldias in iby servant: keup, kim in 
peupperitg انس‎ happimess; aud gire نودم‎ mato (my broiher) Nitydnanda ! 
نا‎ Mösh! presutre (my son) Himuraina from كاه‎ siekness and other is of 
قلطا‎ Ulm: ul we shall ever worskip ihy sacrel stream.‘ *) F- 

Plate بلا‎ Koorma (kürma), Tarteise. The figure here indi» 
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rated by ihe fingers is mean 10 represent il. 

Sind die Abwaachungen im Strome beendet, همد‎ wechselt dar Brahmanı 
sein Dhoti ,ل"‎ ziebt ein trockses, entweder roth, gelb ser arange gefirb- 
tes Kleid m, breitet dann eine kleise Matte auf einer trocknen Stelle سه‎ 
Ufer aus, und setzt sich auf dieselbe mit untergeschlagenen Beinen, su dass 
das rechte Nein auf dem linken ruht, In dieser Stellung bleibt er usbewng- 
ich zwei bie drei Stunden sitken, während er mnunterbroehen und mit der 
sriissten Schnelfigkeit mir den Händen und Fiugera مملة‎ Neihe rm سكا‎ | 
bildet, und zu jeder laut dem Namen hinzufigt. Eine welche Figur heim 
Madrä, und in diesem arten Stellen der Yandhvd kummen deren 24 wor, | 
Wir. können sie wur mit den Fingeriagen vergleichen, weni bei nu die 
Kinder sich belustigen,  ةسلعط‎ sie ein Häschen u. #. w, bilden. Diem Mudräs 
inllen der Gutlheit besonders wohlgefällig sein, Die Meihn beginnt mit dem 
Bilde des geschlossenen Loton, dann wird ein Finger nach dom andern aus- 
gestreckt, bis der aufgehlühte Loton dargestellt ist; hlersaf folgen die andern 
Figuren. Die Stellung dos hörpers bleibt bei den meisten Mudräs unver- 


In Hüberkin's Sanserit Anihology finder nich p. 469 ein Gangäshtäka;‏ زا 
ich Anm nieht entschwiden, ob «# mit dem vorliegumden übereinstimmt, da‏ 
das Buch mir In diesen Augenblicke nicht eur Hand ist, Das Wart Anhinka‏ 
Ogdans) ist ulcht zu strenge ru nehmen; wenn anch ursprünglich auf‏ = 
Allgemeinen ein karzos‏ هنا ١ Strophen beschränkt, bedeutet es doch apliterhin‏ 
rhyibmisches Gebet In Ahnlirker mehr allgemsiner Nedenfang wird unrb das‏ 
Wort Gataka ) Centurke ) Ernunmen, In dem hier übersetzt milgelkmilten‏ 
zu be-‏ ملسست Ashtaha ist jedenfalls der 40, Vers ala ein ganz Intividweller‏ 
trachtem, der bei jedem Beienden anders Iauten wird.‏ 

9 A'rlaih ورور‎ ronmd Ihe walst, passing beiwern the lags and Instenei 
behind. Shrı. Abautro. Shakespenre'r Himdastani Direi =. 8. 
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indert, ولف‎ Verfasserin bt sich daher bepnägt, mur einmal den Drahmanen 

in der angegebenen Position sitzend dar a; er Int in ein gelbes Kleid 

08 gehällt, indem er mit den Fiögers die Figur eines Kirms'He 
einer Schildkröte darstellt, 

rs den beiden folgenden: Tafeln sind bloss die Lagen ‚der Hände und 
Finger abgebildet; leider aind din binragrfügten Namen sehr entstellt, und 
ich weiss alcht, wa ein Verzeicheiss dieser Figuren sich findet. Wilson hat 
wohl in seinen معفملا‎ cm speotelle Bedentung von Bludrä *), aber 
ohne weilere Angaben, 177 

Plate 4. Iucktum (aukta?). Soon moaka (cdnya-mukba ,(؟‎ Ad: 
woohum (Ardba-mukhat). Byapuckum (vyäpaka?), Parliumb (pm- 
mbar). Jummapaa (ya - pöca?). ühurmoskum N he 
Eimookam (vka-mukha (؟‎ Unjailee tanjali), - 

Plite5, Moostic (mushtikä)., Burahnka Crasihaka ?) سيل عجولا‎ 
(üudgara). Mutsai يز مرسامم‎ Singha Krantee (einhökrkau). Pullis 
{nhnlla ,را‎ Histar Thang(?) *). 

Plate 6: Pooruek Pranalgam (paraka,- pränäyima), لاعن لاسكا‎ 
(kumbhakaj, Haichuk (meakn), 

Leber diese bekanate Ceremonle vgl. Wilson ,مانم‎ pränäyäma — Auf 
dem Bilde ist عون‎ bei dem ersten Theile dieser Coreinonie dio kanzo Figer 
abgebildet, die mit der anf Tafel 3 abgezeichnoten In Stellung لسه‎ Tracht 
عسع‎ Tdentisch int; für die Änschunoug der beiden mndem Prämkyiites sind 
bloss die Köpfe gegeban. 

Flöte 7. Urghai (arghya}. Offering of water, rlee ele. 

Nachdem das Pränäyäma vollendet ist, schäpfi der Brahmane Wasser mit 
der linken Hand, berührt es "mit den Fingerspitzen der reebien Hand, und 
bespreugt damit den Kopf, Dann schöpft er wieder Wasser, انمه‎ hältes vor 
وول‎ reobie Nasenloch, während er den Albem unbält, denn giessiier das 
Wisker wog. Nun امنسته‎ er das Arghn, ein lingliches Haches Kupfergefäss, 
füllt es mit Wasser und atrent darauf gelben und rothan Sandel, ungekochten 
Heis und Biomen, Er steht dann von seinem Sitze auf, hält den Argha mit 
beiden Hünden, and spricht das folgende fiebet an die Sonne: 

Argbrs-mantrah süryoayı, 
„chi, adrya anhusrängo, tejo-rage, jagul-pate; 
anukampaya mäm bhaktyk, grihänn arghyam, diväkara! 
(Ob, Sun uf m Ihousand raye! mon glorions Lord afibe world! have merey 
open mn! ١ am Ahy servanzi mecepi my offering. af water; ob , Lord of 
Ike day) 

Dieser Moment Ist on, den حمل‎ Bild darstellt Nach diusem Gebeie giesst 

der Brahmans den Tahalt des Argba aus. — 








1) A mode of intertwieing the fingers doring religions warship. 
2) Auf الج‎ 3 0 sind 17 ee اوعدا بوسر‎ ana dem dem benieitauden 


Teate ergeben ale ende IM et er 

nämlich Ds nee ru), 1 Teen hen Ctri- 

0 عسات ا‎  سملطس‎ Die letzien 4 Mudräs alchen 2 
he 


Ep u un‏ سس م 


ee 





. ب نماك‎ Senrya (ma) "١ v - a "m 5 





nit bein Händen. bedicht er. din Augen jschen den Miitellingern 
das linke Augs etwas hervorblickt. In dlser Subung ande a Ga 


kugen die Sonne, und spricht folgendes Gebet: ام‎ le ذف‎ a m 


Namsakära-mantrab. sarraesm wi 
nbltyam ye namakäram prakurvanti ine die, بكي‎ 
| - sabasreabu düridrram ذ‎ He." ١ +. 

(Whatever mortals in ihla world offer en hy il 

never experinnen poveriy in a Ihousand birtke,) 

Hierauf nimmt er seine frühere aitsende Stell 

die, Gäyatrt leise marmelnd beraosagen. م‎ 

Plate 9 Gayairi Jap (gäyatri- jap). The serrei Prayer. 
Das beiligute Geber der Indier, die Gäyatri, darf beksunilich Niemand 
wagen zu sprechen, als cin Arahmune, und noch dieser muss مع‎ mehr zwi- 








schen den Lippen murmelnd bersagen زوفل‎ , ala laut reeitiren, Der Brah- 


mane تعلله‎ hier wie früher auf seiner Malte niit antergrachlagentn Beinen, 
die (lnke-Hand hält die Zehe des rechten وضبفه"!‎ , die متتاعمع‎ Nand dsl لأس‎ 
eine rothen Turbo bedeckt, denn wolbar die 8 verschledenes Mudräs, die 

bei dinsem Gebete gebräuchlich sind, müssen dem Anblieke der Menschen 


entzogen werden. Kigentlich soll die rechte Hand in einem Meutel von | 


rothem Zooge stecken, den man Gomukbi nennt, doch gmügt auch ein 
Zipfel des Kleider. 


Plate 10, Signs of ihe Gayatrı (gäyatri). 

Nach der Hecitatian des heiligen ‚Gchetes werden 8 Mudrda gemaebt, von 
donen auf dieser Tafet dio 6 ersten, aber blass din Haltung der Hände amd 
Finger, da bei diesen die Taf. 9, gezeichnete Stellung des Körpers unrer- 
ändert bleibt, durgestellt sind, Sie beissen Saorubhee (surabhl), Nirban 
(nieräna), Pndma (pulma), Jotun .(؟)‎ Angsoshta-nama (angushia- 
nina). 7). Sunkb (cankha), 

Gran (jädss).‏ .11 امار 

Die’ Stellung ist mit der obigen ziemlich gleich; der ‚rechte Arm bängı 
nachlässiz über das Knie des übergeschlugenen rechten Boiner, während die 
linke Hand mit dem Daumen und Zeigefinger die Zahe des rechlen Fasses 
hält, Der Blick int tief in sich versunkt. 

Plate 12. Bhyragal (rairigpn). 

Dor Brutimans witet noch in derselben Stellenz, aur end jetzt. beide 
Hände offen auf demHiäle und dem rerhten Fusse liegend, wie bei Jemand 
der علطت‎ deklamim. Das Auge blickt verzüeht zum Himmel, 

Hiermit it die Lerumenio der Sanılkyd vollendet. Doch nicht alle 
indier führen «io Hirlich In dieser ka سيا‎ : die meisten bo- 


1) Dieser Gloka scheint mir uicht ganz sorreek m sein, die Consirucllun 
ist weniguiens sehr hart. 


2 Wir werden diesen game annütt binzugefligte „mima noch üiftern auf 
Taf, 18 u. 19 ملسلا‎ 





Finte 13. Arteo Paneh Pardeep (ürätrikah panea- pradipah). Die 
Arti ist ein Armimehter von Messing, der von der Sistaelte eines Bälago- 
vinda getragen wird. Es befinden sich an diesem Leuchter 5 Lampen, die 
(ehanti). 


er 


Die Glocke, durch deren Ton man die Göller zum Op 
Nondee (nandi). Der höckerige Stier, كسس‎ welebom Gira rei 
Taipntree ) باملطس‎ tripadah oder tripale I ‚Die auf 











den. — Dhoopdan (aus dem aanıkr. dhäpa und dem pers. ‚ff 
geseizt). Ein Gefüss, um Weihranch anzuränden. — | Ip khe 
sanakr, ap und dem pere اكوك‎ Fine Schale, um den iötlerm Trat 
darzuhringen, — Urgha (argha). Ein kupfernes Gefüss, ‚das mon zu den 
Abwaschungen der Götfurbiller gebraacht. — Shunkh (gankba). Die Muschel, 
auf der man bläst, um die Götter zum Opfer herbei zu rufen, 

Plate 14. Dhospdan (im begleitenden Texte dbospdanee), Ein klei- 
'neres kupferues Gefüss, um Weibrauch anzazünden — Lasbn Patre 
(lacha-päuri}. Ein kleines kupfernes Gefäss, in welchem 3andel gemischt wir. 
— Samputeoeo (sampati). Ein kupfernes Geflss, um Opfergaben darzubriugen. 
— Kattora (kafori). Kbenfalls ein kupfernos Geflss, aus welchem Blumen 
als Opfergabun gestreut werden. — Singhuson (sichäsana), Der Sessel, 
auf welchen man dus Götterbild stell. — Thalce (ıtkall). Eine grosse 
runde Schüssel von Messing, um Früchte mi Süssigkeiten zu opfern. — 
Lugbu Achmanee (lagbu dcammmt). Ein kleiner Löffel, um den Gällern 
Wasser darzubriogen, sich den Mund auszuspllen u. u, w.— Achamanee 
(oder bfihad Acamani). Ein grnsser Löffel, womit den Güttern Wasser der 
gebracht wind. | 

Nie folgenden 8 Tafeln geben #ie Marstellungen der Püjä, ader Ado- 
ratlonen, der versehiedenen Gülter. 

Plate 15. Poojah of Vinbnon-(pijk Vihin) Pouriug water 
on iho Saligram (allugräma). 

Der Sälogräma ist ein Meiner عمطلا‎ Stein, eine Art von Ammonil, der 
dem Vilahon jebeillgt int; man bewahrt Ih in einor kleinen Duse von Metall, 
anf تصعومة‎ Bilde lat مله‎ vom Missing. Zu dieser Adoralion sind anibwendig 
die Opfergefüsse Arti, Dhupdani, Thali, Gbanta, Abkharm, Sampati und 
Katora, ferner roike und gelbe Sandalblumen, Tulasi, Betelblätter, Betel- 
ufiese, Arekanlsse, ein Hück Zeig um den Sälsgräma damit zu bedenken, 
Sünsigkeolten, umd die Muschel, Der Zweck der Anbetung ist Befreiung von 
der Wiedergeburt. Der Brakmane sitzt auf dem Bilde mit untergeschlagenen 
Beinen auf der Matte, um ihn hberam liegen die Opferutensilien; mit der 
rechten Hund giesst er Wasser auf den Sälagrämm, mit der luken läntes er 
die Ghamh oder Glocke, Das Gewand, هال‎ Dior, Im weiss; er irligi eine 





" geräthe, die vol den religiösen Cer 
“unentbehrlich in. 00007 


! man kreisfürmig un den Leuehler herum drehen kann. — Ghunta 
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1 0 000 version inıhe فينم‎ of TER Y 

| all * لماعي‎ beings ملم‎ inhabit ihee! and Devi, whom 
Viahza hat beungbt up Irgm Delay! | likewine am ihy lahabitant; “تاعمد‎ 
Fy ma.“ 

Ihe derotee takes up water in ibe palm uf his Fight hand, Aftır‏ معملان 
rpenling Ihe foregoing lines he sprinklies it under the mat upon which bus‏ 
mouib, and, Alline hie kalf-closed palm‏ قلط pals some drops into‏ , لجافعة ها 
wish freal wuler, aaya:)‏ 

„Ode Full the object of انا‎ my worskip ها‎ Ihe, dein unio mr 
all hat ay heart Wesircih, and deliver me from evil“ 
(le here سدم‎ wur th water from his hand.) 
Manıra 
„Om, Hedi, Heim, Brem; كيل‎ numalı," 

(Then mising ha jelned قاوسا‎ ta his heat tererentially 10 غشا‎ Deity, 
ba aprenda out هتخا‎ hama and Ongers, wbich be alides dawn his whole كور‎ 
Tram hend Tu Foot, amd شنا‎ makes ibe مججئلة‎ of Ihe Kara-oydas, ufter whlch 
Ihe وديراء‎ of Ihe Hridoyädi-nyäsu; Ihen elosing مانا‎ eyes and Falling bis arms 
he prucseids ها‎ um inwärd eontemplation of The goda, saying:) 

1) ان‎ worship ibee, Gira! Thua art perpetually in my thought, Thon 
Ahinest like pollahed allver; and refnlgent مم‎ Ihe moon are thine sarrings, 
und Aby form appours resplondent with bright and prerioas jeweils, In one 
hand thon heureni an are, und in the alher Ihe skin of Ihe dern, Thom 
siltest, wilh Ihy feet under Aben, ينفج‎ by ihrune; amd all he gude 
praise Ihen.* 

2) „Thy ها جو ممه‎ wi he ثمسنا‎ akin; and ibon art the first Male, 
Thou art ihn type nf the world: amd them dclivereat munkind. frum fear لسه‎ 
danger, Thou hast (ve fases, Such arl ihm, Gira Hevemnce be mais ihen.' 

3) „Thon art light as Ihe puresi oampber, Thy miereles ec. Infinite, 
Tho fire and Ibo last iu عطا‎ wnivarse. Thy suchlase ها‎ of antwinnd aerpents, 
Such هل‎ Giva; Abe Give سام‎ has Aärvall uentel benido him,  Heverence 
هذا هذا‎ him,’ 

(The Üerotee here mars ه‎ meuslı image fl mund af ووعلنقطداة‎ , und 


560 
places it upon Ihe sinbfsune , then Ihrows over. it same rain of raw ملم‎ 
er Howers of dhutara, anying:) 


0 مشرمة‎ , appruach! 0 Pinkkadhara, be ihım sentel har!“ 
Hl Then putling, ها‎ Ihe arghu snme سود‎ riee, Mowers, and anndal, and 





 balding it between bis bands, be stands up before. ihe del) 
„From three dreadful disnases ihon art Ihe delivarer; amd ihon bestowest 


kappiness on munkind, Receive my oferings, und preserve مس‎ from Ihe 
ihree aflietions. Be merciful te my مومه‎ and daugbiers; and may ihey find 
معدم‎ before thoe, a Bhäsvrämin,'' 

(He pours نسم‎ {he rontenis af Ihe arzba npon iho image; then, dippiug 
his foarth finger in boney, hm touehes هنذا‎ image; معطا‎ , sprinkliog the water 
over it, he perfarms (be corenmay of ablution apan the Idol, First he ممع‎ 
فلحت‎ orer It, then water, the melted butter (ghi), Ihen water, Iken honey; 
water ههطا ,لسن‎ milk; anıl Sonliy, the five khlngs togriher, and tbon waahes 
ons ihm لل كت لكك‎ Wale: Ha ben dresses Ihe | „ ünd wraps on 
additional eovering round it; and, Ihrowisg ihe hr re over كا‎ 
sboullders, saysı) - 

„The Yajöopavita (the brakmanie ihresd) Is a ديام‎ of ستعستامط‎ It was 
brunght from Ihe heart of Arsbmi. He who wear I Ines Io a great age, 
Put awar, Iben, all other works, O man! amd Invest ihy body wiih Ihe 
Yajtopavita, for it hringeth Tight and etreigih.“ 
lie همسا‎ presenis sundal, raw rleo, areka mus, and ihe Howers Ihereof. 

„Tboa art frait in :أ دويق‎ and عمظا‎ bringest طاءم]‎ good fruit ذأ‎ ihem 
that worship thee, Thon art born of the genins Vrihaspati,“ 

(He offers the aupari (areka-muts), and Ihe Mowers and leaves of the 
balc-irge ; ihen Ihe Arti of eleven lamps. He eext placos sweeimentse before 
the image; iben عدوم‎ amt some waler before it... Layiog domm some lonres 
of betel, und some cuins, he takes up vice in one hand, wwhilnt with. khe- 
تقل‎ Ihrows u few grains upon ibe image, from tlme ها‎ time repeating 
(ho Following :) 

„Agbore, I offer معطا‎ his! Parnpati, roczive (his! Bbairava, I present 
اسنطا معط‎ Kapardi, mecept رودأ | متطا‎ I-ofor theo this! Maheovara, accept 
my offarlag!“ 

(Then taking up more riee ho aaya:) 

„U then wbo art in thyself earch, water, fire, wind, anıl (he frmamanı, 
accopi my offeringe, und be mereiful unts mei Giva and Pärrati, have mercy 
upon mie, ml preserre ma from all the erils of tbis life I" 

(Joiving bis hands in supplicatlon, ha aaye:) 

„Manifoll are my جمسلة‎ and] um Igmoramt of iby true warahblp, Neither 
do I know how ta inroke Iher, عدت‎ in alng Ihr praise, nor any älngle form 
of ıhy worship, As such burn morer upon me, and forgivo my “لساك‎ 

„He who aball channt Ihy praise when the day dawns ahall obtain for- 
givenaas für Ihe ains of Ihe past might. He يسرم مط‎ ante ihee at mid-day, 
his ains, fram his bir, aball be wanbed amay; لد‎ be win worshippeih 
then at (be lose of the day ahall be purificd from Ihe eins ‚of seven birtke. 
Even us the gift of Dive million of milch-rewe tu na many Brahinina is pro- 


x 2 








ee ie, 0 Deity; and give sancess to all 
realize آله‎ the desires of my heart I سكا‎ 4 : 

Plate 17. Pooja #f Devoe-Shide 4 به‎ Pndmashoen (pijä, 
Derisi[t] Giva padmäsiun; co int wohl die kündustanise Genitir- 
Partikel.) 






Bei dieser Päjk bittet der Bralmane um die Erfüllung aller seiner Wünsche. 
Pr sitzt ia eines rothen Gemande auf der Matte, mit untereinander geschla- 
Feben Beinen, doch هف‎ dass die Hacken und Fussschlen much oben gnkehrt 


seben des Augenbrauns ist roh, eine Sphajika-mäld, oder Schnur von Hiey- 
stallkögelehen wird um den Nacken getragen. Sind die Gebete beondigt, oo 
folgen wieder gewisse Finger- "und Haudbewegungen, Kara-nykae und 
Hridaykdi-nydaa, die auf den beiden folgenden Tafeln abgebildet and] 
Die Verf. giebt 15 Vorse ana dem "Märkundeys-Paräna in Leberseizung. 

Pixte 18, Kuranrasa in the (‚ayatri Devee Poajn, 

Es sind dies 8 verschiedene Fingerhbaliungen: 1} Ungooskhtabbyam 
samm (unzurhäbbyim مسنم‎ : alle Namen old im Instrumenial des Das] un- 
geführt, nebet dem überlissigen näms). Es sind zur die belden Daumen 
ausgestroekt. — 2) Iurjunibbyam name Itarjanllhydu ,زه‎ Dis beiden 
Zeigeuger, — 3) Modhymabbyam nama (madbyamäbbyim 1.) Die عوط‎ 
den Miltelinger, — 4) Unamikablram nama (anänikäbbydm زه‎ Die 
beiden Hingäinger. — 5) Kuniabtikablhram nama thaniakjhikäbhyim n,), 
Die beiden kleinen Finger, — #6) huratala-kura-prishtachh yam 
namn (karatsls-karupriskfbäbhyim mn... Din Mache Innere Han liegt auf dem 
Hücken der andern Hand. 

Plate 19. Hridayadi urasa Chridayädi-nyäsa), 

Es sind bier wieder 6 verachindene Haltungen der Hände abgebilder, 
1) Hridayaya nama (hfidaydya ndma; ‚alle Wörter alad hier im Dativ 
Singul, angeführt). Die rechte Hand تلدع‎ auf dem Herzen, — 2) Neira- 
hhyam nama (seträbhyäm n.). Die rechte Hund berührt die geschlossenen 
Aagenlider, — 3) Sirahaya nama (cirakira .لس‎ Die rechte Hand berührt 
die Stirs unmittelbar über don Augun, — 4) Iikhaya nomm (gikhärs ل‎ 
Dis ملاعم‎ Hand berührt die übere Stirn fast auf der«Mitts dies Kopfen, — 
5) Kuchaya عسوم‎ (kuebya u). Beide Hände and Über der firma zefaltet, 
— 6) Stra-Ai-Putifj, Beide Hände ruhen ineinander. 

Plate 20, Poojah of Sworpn (püjä. sürre). 

Dan Bild der Sonne, auf einer Silberplatte eingegraben, wird auf ein 
kupfernes Geofüss gelingt, dazu ongekachter Keis, rohe Blumen, Heielblätter 
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vi. Bd, 
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dem rechten Fusse, der‏ ]سم steht auf der Matte‏ وممسلمم8 Der‏ .سيو بن 
das Sektensgichen auf der Süirne weiss Mil einem rolben Punkte. Mit bei-‏ 
messingeuns Gefkss, in welchem wieder ein kleineres‏ مك den Händen hält er‏ 
sich befindet, das. mit Ghi, zerlasaener Balter, angefällt ist, undiin welchem‏ 
cin Docht brennt. Die Verf. theilt 12 Verse aus dem Bbavishyaltara-Parüna‏ 
| | 000 لله Tchberseumg‏ وا 

Plate 3. Pooja of Gunesh (päjd, Gayera.). 

Die Statne des Gottes, ans einem rütblichen: Steine, ailer aus Messing, 
wie auf unserm Kille, geformt, Ist mit einem Kranze von rothen Blumen 
keschmörkt; Blumen, fleiskörner, Detelblätter . Arekanüsse u, بمو‎ sin die 
dargebrachten Gaben. Der Brabmano in weissen Gewande , mit rollen Stirm- 
waule, steht auf der Matte, und bält cine Art von Fliegenwedel ها‎ der Hanıl. 
Mitgeiheilt sind 15 übersetzte Veran, . 

Plate 22, Poeja لد‎ Hunsoman (päja. Hanumöa.)- 

Das Bild des Gottes wird الك‎ rotber Farbe und Gbi bestrichen, nad 
Blumen vor ihm hingelegt. Der Retende sitzt in سطامم‎ Kinide anf der Matte 
vor dem -Gotte, und kiesst mit der rechten Hand mit einem iessingenen 
Löffei Wasser in ein kupfernes Gefüss, dabei reeitirt er 8 Verse, die über- 
sctzi mitgeibeilt werden, 

FPiate 23. Punch Agsre (pencägni), | 

Die bekannto Bunse der Fünf Feuer. Hohig losend sitzt der Arahmane 
mit untereinander geschlagenon Keinen In weissem Kinide auf seiner Matte, 
während an den vier Ecken Haufen van عمقل‎ Kablänger hell unfludern. 
Trota dieser Gluth, noeb vermehrt dureh die Sowmer-Sonne, bleibt er zwei 
bis drei Stunden lang unbeweglich in dieser Stellung sitzen. 

Pinte 24. Sigus woran by Brahmins. 

Es sind bier die Abzeichen oder Tilaka der verschledenen Mellgions- 
schten sehr sauber abgebildet, 1) Mahddera, Drei breite weisse Striebe 
quer über die Stirn; waf dem untersten Striche elu rundär Fleck, ebenfalls 
weiss. — 2) Viahse. Zwischen den Augenbrausn uni auf dem Halse ‚eine 
weisse Figur in Gestalt eines Dreisacka. — 3) Sürya. Drei welsse Striche 
quer über die Stirn, In der Mitte ein rother Fleck, im desser Mitte ein 
schwarzer اعمط‎ — 4) Ganega Zwischen den Augenbrauen ein rolber 
Dreizack. — 5) Deri, Mitten zwischen den Augenbraues ein ruther Fleck, 
in dessen Mitte ein schwarzer Punk. — 6) Hauumän. Kin Dreizack von 
weisser Parbe, aber sehr lung gerogen, in der Milte der Stirn anfungend, 
bis auf die Nosenspitzo berab; der mittlere Strich int طلم‎ mad kürzer, and 
geht bloss über die Nase hinweg. Hrockhaus, 









The ıchite Yajurveda edited by Dr. A. Weber. Part I. Hr. 6. 7. 
Berlin 1852. Ford. Dümmters Verlagsbuchhandiung. p- 737 Mal. 
p- KARVO—XCVI. 4 (6 5) 8 
Mit dieser vierten Lieferung ist der write Theil obiger Ausgabe des 
weissen Vajus, die Väjnsuneyi-Saphitä, geschlumsen, und goht der ununter- 
brochen Portschreltende Druck tuumchr wieder zum zweiten Theile, dem 
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berägliche Schluss vos Kölyiyanı's Anuk ee ee vedischen 
Metra im Allgemeinen bezägliche Theil von Pin Cha 

4) Angabe aller der Fälle, we ein Er in der Samklıh 

it, I Autlich 5) ein. alpkabetiachas „Varaeinhhine der: ل سعط‎ deruie: 
zelnen Kandikh, Obne diese Zuthaten würde diese Lieferung sur 34 Bogen 
stark geworden sein, alss ihren stipulirten Umfang von 3540 Mugen nicht 
erreicht haben: os ‚erschien daher zweekmässiger hier von der ursprünglichen 
Absicht, wonach die Herausgabe sich alluin auf dem Text, uhne ulles Bai- 
werk, beschränken sollte, eine kleine Abweichung zu machen, die übrigens 
wohl Manchem als eine nicht unwillkommene erscheinen wird, A W, 


Philosophie wad philosophische Schriftsteller der Juden, Eine Aistorische 
Skizze, Aus dem Fransüsischen des 5, Munk, mit erlästernden und 
ergänzenden Anmerkungen von Dr, HB, Beer. Leipzig, 1552. 4 
VI, Text 38 55, Anmerkungen des lebers. bis 5 95, Noten des Verf, 
bis $, 120, 

Die vorliegende Skirza den Iren, Munk, die sieh ursprünglich ie Franek’s 
„Dieliousaire des seienees philosophiguer" befand, schildert In gransen Um- 
rissen das Stadinm der Philosophie hei den Juden von dem Dache NHich an 
bis auf Spinoza, und obwohl sie in Ton und Form ganz encyelopälisch ge- 
hulten ist, s0 hat doch der Verf, Gelogenbelt viele wichtige Aufschlässe über 
die Philosophie der Juden سا‎ Mittelalter zu geben, wozu ihn seine gene. 
Kenniniss der muhammodanischen Scholastik besonders befübigte. Der Veber- 
seizer, im Hesitze der in diesem Augenblick vielieicht grössten hebrälnchen 
Bärhsrsammlung in Deutschlaml,, hat in seinen Aumerkungen, die man licher 
unter dem Texte gelosen hätte, viele von Im, Monk sur Hüchtig bahundelin 
Punkte ausführlicher besprochen und sich besonders durch die Benutzung des 
hondsehrifilichen Werkes „Michlal Jo" won Samuel Garga in Oxford, ein 
Verdienst erworben. Es freut uns bier mitthellen شه‎ können, dass jetzt das 
„Bmuns Rome von Abraham b, David (TaN7) — worin sich eine Polemik 
همجعم‎ Aulechrem oder Ibn Geblrel 'befinder — hebräisch und deutsch in 
Fraukfurt بو‎ M, gedruckt wird, Jellinek. 





Strenna Iaraelitica onntenente il Calendario ehraico per Unmmo dalln oren- 
aiome dei mondo 3613, ehe corrisponds agli auni dell’ dra wolgare 
1B— 55, ri di العافت‎ Aetterari 0 ا جاهلة , فتاه‎ 
da Isaac Heygrin, Horisia, 1B52 AAN m a ki, A 





Wenn die Resultate der Wissenschaft einerseits nicht bloss in dam engen 
werden sollte, مد‎ bat als andererseils die Verpflichtang der Verbreitung von 
Irriiümern zu stenerm. Es ist lübenswerth, dass der gebohrt Hr. Reygio 
seinen Lesern ja Italien das Facit von Knobel’s „Yulkertalel ar: Genesis", 
dio Untersuchungen Rowwlinson’s über die Entdeckungen ها‎ Assyrien, die 
verschindenen Ansichten über das it Martial's Eplgraumen, Al, 95, ver 
kommende „Anchlaltm‘ und die Fortschritte der jüdischen Forschungen dies- 
seits der Alpen mitthellt; wie erstaunt man aber, 5, 30 12. des Engländer: 
Carl Forster Buch über die sinnitischen Inschriften, das in denselben, trotz 
der gelehrten Untersuchungen des Prof, Tuch im Il. علط‎ dieser Zeitschrift, 
iernelitische Silmmen vornimmt, — wenn auch ur aus sweiler und dritter 
Hand, gepriesen and die um den Sinai eingegrabenen Zeirben als die Elteste 
Urkunde der Isranliteu geschildert مع‎ schen? Irrthimer wie die Farster'schen 
kaben vielen Heiz Für die Phantamin; die besonnene Kritik aber ist so -قه‎ 
burmkorzig, uns ıla heidnische arabische Pilger zu znigen, wo man gern die 
ihre Elteste Geschichte erzählenden Wanderer aus Acgypten etblickun möchte, 

Jellinek 







Dintogues sur tn Katıkate ot Ir Zuher ع‎ zur Dantiguitd de In Ponctuation 
at عل‎ Pıltemtwertion dans In Tanne Arbreique, per 8. 30, Luszalto, 

Die iu Itslien beliebte Dialogenform wählts der Varf,, um im dogmati- 
schen Interesie geren das Alter der Kabbala nnd die Aschtbeit des Suhsr 
unzakämpfen. Die eingeführten Personen wind der Verf,, der achniobur für 
die Kabbala Partei ergreift, and «in grlehrter Meisender, der in iremischem 
Tore und mit vieler Belesenheit die Jugend der Hubliala und ihres Haapt- 
werken, des Sohar, demanatrirt. Da Im Sohar auch die habräisehen Yocalr 
and. Accenle zu mystischon Zwecken benutzt sind, so wird dern Alter 
oder besser Jugend سمه‎ Gegenstanidle einer eigenen Untersuchung gemacht, 
die schr Iehrreich und besonders darin new dt, dass sie die Benutzung der 
Voraliantion und Aceraimilian m dogmatischen Zwecken gegen den Wortsian 
darikit, Hr. Prof Zuszafto schrieb arinen Dinlog bereits vor 25 Jahren, 
und en Kane Juher nicht überraschen, wenn seine Schrift für die eigentliche 
Eutwicklungserschiebte der Finhbala wenig Neues darbieler, amd wenn er von 
dem Gesichtspunkte ausgeht, der Soher rühre won elmem Verfasser her. 
Wenn der Verf, übrigen in einem Zumire sich der Zandauer'schen Ansicht 
zuneigt, Abralhum Abulafe sel der Urbeber des Schar, so kann Mof. nur 
auf seine Gegengründe In dem Vorwort zu „‚Afnses ,نا‎ Sehom-Tob ie Leon“ 
and auf seine ممعم‎ Untersuchungen über eine kleine Abhnmllung Abulahu's, 


die soeben nnier dor Presse eind, verweisen, ٠: Jellinek. 
Eastern Monachism, an accommt of-the origin, Imen, diseipline, amered 


writings , myaferious معلا‎ , rellgions orremmmien amd preient cireum- 
stancen of the order of mendiemmts founded by Gotama Budhn, Com- 
ui Pe ‘- 









lichen 81 behandelt; dor 

da Srüßtame geiranen tal le Aa NIE md ir 
Theil von Bursonf's „lIntrodaction” leider wicht erschienen ini 
des vorliegenden Werkes versteht nicht Päli, aber vortrafflich Sinshalesisch 
und Fiese )ما‎ oben au gut, deny die vorzäglichsten Pällerrko sind auch نضا‎ 
Singhalosische Üübersotzt und vam VE getrenlich beuntzt wurden. Nach der 
ganzon Anlage des Buches ist es melärlich, dass der Theil, welcher das 
Vinaya-pifaka (die Geremonialgesetze) behandelt, am Meisten benutzt warden 
int; doch Gndet man auch viele Mitiheilangen über die baddhistische Ascese. 
Zum Schiene الماع‎ der VI. interessante Nachrichten über den jetzigen Zu- 
stand der buddhistischen Geistlichkeit, Das Buch verdiente eher eine Leber- 
urtzung ala mahehies andere. بم‎ Splegal- 


Ing hoan tschi مثا‎ 
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Beschreibung der Omypesenden des Weltmeeres, in 6 Theile, wm 
183 kienti, Gouverneur von Fohlen, weder, zu العف فاط‎ 
Von كأ‎ Gätzleff ب("‎ 


Sehr wenig Neues wird in Deutschland bekannt gemacht, was ron Chl- 
nsaen geschrieben, und dis reiche Literatur des Volkes Ist, Ihrem ganzen 
Umfangs anch, nie zur Kunde des Westens gekommen. Die Ursachen bierren 
alnd bekannt. Es giebt wenig Deuische, welche der Chinesischer Sprache mächtig, 





4) Mit Bemerknngen einea gelehrtim Sinologen. — Allerdings kan nach 
dessen Erinnerung „din Beschreibung der fremden Heiche nicht als das Werk 
eines Chinesen betrachtet werden. Indem der Statthalter von om blass 
die Werke protestantischer Missionare esxcerpirte" (was auch anı G.'s el 
Angaben, wiewohl nieht in slcbem Umfange, alcb erwieht}, und es werden 
hlerdureh die „Urtbeile des Chinesen ها‎ ihr wahres Licht gestellt; auch sind 
mehrere Ungonauigkaiten des Berichterstattern untergelaufen. Dennoch ist das 
Referat, weil aleh In dar Auswahl und nieht sellen In der Anffanaung des In 
حول‎ (uelirn Vorgefundenen der chinesische Standpunkt chnrakferisirt, nicht ohne 
wissenschaftliches Interesse; und wir glanbten es daber, zumal ein Pielits- 
interesse hinzutritt (der Aufrata int wahrscheinlich das Letrte, was der Dihin- 
grsehiedene für Deutschland geschrieben ba), unseren Lesern wicht vorent- 
halion zu dürfen. Dass übrigens diese, schon am 19, Jali 1851 einge 
Anzeige wicht früher rum Abdruck gelangi ist, hat selmen Gros im Ruum- 
verhältnissen. n. Ned. 
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und noch waalgere, welche sich die Mühe geben müchten, das Versuandene ın 
der Mutlersprnche wiederzugeben. Die Chinesen ihrerseits sehmen sich wohl 
in Acht, den Barbaren die Ehre anzuthım, etwas von ihnen In de ee 
zu übersetzen; and daher blribem beide Theile mit dem grgenseltig 
kreise unbekannt und ziehen keinen Nulzen von den gegensolligen 

Seit die Mandschu som ehinasischen Thrane Besitz nahmen, fanden die 
Jesuiten und anlare rimisch - kalhollsche 171 وباب‎ ‚ihren Weg nach der 
Hauptstadt, und da verschiedene Haiser die \ und Künste Kuropa's 
sehäteten, so machten die Fremdlinge auch تع‎ darüber bekannt a 
diese vielfachen, „oft sehr uchätzbaren Arbeiten waren nur für den Hof; 
worden keine Schulen angelent, jewe Belebrungen dem Valke ا‎ 
theilen, keine Belohnungen gesetzt, سم‎ den Eifer der Gelchrten 
ansufenern, und des Game blieb ein Besitzihum den Kaisers allein; die - 
Hächer selbat stohen in den Schrünken der grossen Biblistbek, jetzt unberührt 
und uegelesen. دنه‎ Haub der Würmer. 

Seit dem Kriege mil England jedoch erwachte ein anderer Sinn. Die 
Harbaren, Fand ,ممت‎ könnten duch nicht ein #6 Verhehtlieher Schlag von Men- 
sehon وعم‎ , win man sieh dachte, noch könnten sie so weil zurück seyn, 
wie der Volkszlaube علد‎ darstelfte, طعتماعطه‎ sie die chinesischen Charaetere 
woder schreiben noch lesen, — Der erste Mann, welcher es wirklich der 
Mühe werib bielt, Untersuchungen über Europa and dessen Bewohner uuzu- 
stellen, war der grösste Feind derselben, nämlich Lin متها‎ 4), der Urheber 
des Krieges. Er halte eine Menga Hächer aus dem Englischen übersetzen lassen. 
geograpbische, statintinche, geschichtliche u. مق‎ w., besuss selbat das Merkwär- 
digste aus den englischen Zeitangen in Auszügen, and bemunderte sehr oft den 
Geist jener Nation, welehn er von Grand des Herzens haste. Seine Arbeiten, 
mit denen Wiele beschäftigt worden waren, anben endlich das Licht in zahl- 
reichen Dänden, Wir haben dirselban. gelesen, und können sie nicht besser 
en als mit einer Eneyelosädie aus der man die Blätter ausgeschnit- 

, ie unter einander gemengt, und dam aufs Gersthewohl wieder zasım- 
men gebunden. Alles iat durcheinander geworfen, Roligion, Palitik, Krieg, 
Dichtang nnd Wahrheit, Lüge nd Ergehnlas der Erfahrung. Ka ist ein 
Buch eigener Art, welches über alle Gegenstände Bericht giebt ind din beste 
Idee von einem geschriebenen (nodlibet liefert. 

Ala der Friede zwischen England und China za Stande kam, wünnchte 
natüirlich die Hegierung etwas mehr von dem Zustemle der Aussenwelt zu 
wissen, als man biiber für althig gehalten. Die Iden, dass die Barbaren auf 
kleinen, zerairenten Inaela wohnten und ein jäwmerlichen L: n Führten, 
wolchms mır dureh dan Handel mit China einigermanssen erheltert würde, war 
nicht mehr haltbar. Man ersuchte daher einen Portugiesen, ein geogra bis 
Werk zu verfusen, was er much wirklich that, Indem er dasselbe mit langen 
Namenlisten füllle nnd eigentlich wenig Anakunft weh, Maoh! wurde ein 
andorer Mana *) ersucht, eine Erdbeschreibung für den. slaer sc rerfau 


t) Vgl. Neuunemn, Geschichte ل‎ 
zu) Ye a a er 0 engl hnnsehen. a, 8.87, 


2) Ohne Zweifel Herr Gützlaf pi: Ufeses Werk andern 
Schriften des Verfassers sind im Besitze des Prof. N verk umd > 
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tatistischen Tafeln enthielt, erreichte Pekiug. Es waren auch unter den 
selbst Hand ans Werk logten. Unter diesen erwähnen wir zur dem alten Schs, 








nenr in Foklen, der sich Jahro lung Mühe gab, win 
nicht allein die Bücher las, die durch Fromie bekannt gemacht worden waren, 


sondern auch persünlich über alle liegenstände Nachfrage amtellte. Er war 


eine ausserordentliche Krscheimung anter den Mandarinen; ante sich it 
sein Unwissenheit zu brüstes, beklagte er sich Über seine Besehränktbeit, 
und kein Einziger, der Ihm etwas vun Kenntnissen mlibeilen konnte, war ibm 
anwillkommen. Nach vielem Hin- und Nerdenken hat er des eben genannte 
Werk uns Licht gestelli, des wir man ganz unpurteiisch der Aufmerksamkeit 
des Lesers empfehlen, indem wir den Inhalt desselben is gedräagter Kürze 
darstellen. Wir geben das, was der Sammler selbst ang!, obne ein Urthell 
zu fällen, ob er Hecht oder Unsesht bat Er ist übrigens Frei genug in 
seinen Ideen über den Westen, weil ea Ist wohl der. Mühe werch zo hören, 
wo ein Asinte darüber sagt. جل‎ 

Zwei Vorreden in bokar Sprache von Freunden des Verfaisers erülfsen 
das Werk. In der ersten und kürzesten wird der Nutzen einer aulcben Arbeit 
deutlich argegebon, in der zweiten, scbr hocbtrabenden, auseinander geseizt, 
wie dns gegenwärtige Hertsche: us seinen Einfuss auf.die ganze Welt a0 
barischaten Völker aivifieirt werden. Dann spricht der Lobreianr wo Manches 
هوه‎ der Vortrefflichkait des Werkes, was wahr oder unwahr, jenschlem man 
die Sache wimmit: biorauf فيعلة]‎ der besebeldene Verfemer selbst an über seine 
Arbeit. ua sprechen, wie er sich aller Hülfsmittel bedient, die Schriften der 
Fremden recht Halssig untersecht und fünf Jahre (1843 — 1545) alle seine 
Mussestunden der Untersuchung gewidinet habe, Er sagt, مهل‎ er dio Karton 
der Fremden, die wahrsten und zuverlüssigiten, ma Grande gelegt, srin 
eirenes Vaterland und Koren, als saltsam bekannt, ansgelatsen, soul aber 
fast alle Vülkar der Erde ها‎ Betrachtung grrugen babe, 


BE ; 


Rindaatas , beginnt dor Verfasser, bat schon salt der Han-Mtynsstio (von 
بر ونع‎ (ihr, Dis 263 m. Chr.) ale ein unbedeutender schwacher Stau seinen 
Tiribat gebracht, Jetzt aber ist es eine muropäische Kolonie geworden. Die 
Inseln den Intischen Archipelagur hatten such schen zu jener Zeit Beajebungen 
zu dem Mitelrwiebe, die Kmflente von Knangtom und Fohlen besuchten 
diosulben, und die weitern Kutdorkungus der Europler warfen näharıs Licht 
muf jene Gegenden, Im Weiten des Belurtag, wo früher die Heiche Tahia, 
Takzen, Tajuo und Yentschai bestanden, haben sich „päter undepe Staaben, 
win Persieb. Afgbanisten وو مم‎ w., gebildet, welchn der Verfasser meist 
nach Europäischen Quellen beschreibt. Sapas, Siam und Birma batien nchnn 
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früher eine Stello In den Annalen des Ariches; aber der Verfasser fand ف‎ 
rnthsatter, wur von dem gegenwärtigen Zustande jener Länder مع‎ sprechen. 
Es ist nämlich unter Jen Chinesen Sitte, Alles vom Kraten bis = are 
zu eitiren und مها‎ solche Masse von allorhand Dingen wurzuführen, 
der Loser sich wie in einem Irrensaule, befindet: Diese Site hat der 
fasser, als eine grosse Ausnahme ‚unter seinen Landslenten, teht be 
denn sanst wäre er ja undewilich gewonlen, مذلا‎ Kuropa, Afrika وه يمد‎ 
stand nichts in Chinesischen Büchern, daber musste es aus mulleron entlehni 
werden, und der Sammler nahm ia mach لست‎ von den allen Reichen 
Bubylonien, Persien, Griechenland, — تعزو‎ «in Theil der Türkei, — Judaos 
oder Palin, ل ب‎ jetst € ein östlicher Landstrich ‚der Tärkei, — Rom, — gegenwärtig 
ظ‎ pten, dem nurdüstlichen Theil Afrikas, 
und Phlalelen, بل‎ 1 Karihagn im Norden Afrikas, su apreches, was mau Alles 
in einem Anhange finden Lunu. Diese Nachrichten liegen nach dem VI, In Büchern 
ver, welche In grosser Menge, grüsteotheils aber in gemeiner, unversländ- 
licher Sprache geschrieben, wührend die Arbeilew eines licei m. A., die in 
China velbat lebten, wohl besser im Style, dagegen natren und falsch in der 
Darstellung der Dinge seinn, — Nach der ubigen Bemerkung hälle man 
erwarten können, dass der Verfasser etwus Desseres in Hliasicht عمل‎ Schreibart 
kegeben ; er eilirt aber oft ganze Stellen olme Acnderung, und wenn er selbat 
schreibt, ist er oft undowutlich wegen der gesachien Phrasen und dor unge- 
meinen Kürze. Er bitte auch die Kunst, etwas zu beschreiben, von den Fren- 
den eunilehnen wollen. Wie viel hätte er dann nicht srimen Landıtenten mil- 
iheilen können! Anstatt dessen sagt er achr wealg [5 aoch wenigeru Cha- 
rakteren, und überlässt dem Leser das lebrige zu erralhen, 

Wenn er von seinem eiguon Vaterlande sprieht, a0 geschieht dies mi 
dem grössten Stolze, Das reichste Land Asieus gehürt.dem Miltelreiche au, 
und daher bliekt auch ganz Asien mit Ehrfarebt auf jenes Heichz.es ist in 
Patriarchenibum auf Erden, gleich dem Nardstern am blauen Isewillbe unter 
dem Sternenhsere. Es dehnt nich Im Narden bla am. Nusland, nun, und zählt 
unter  Ustertbanen alle Sıämme ‚der Möngolen, الس‎ Kinsehlüss der 
Mundachi Es umfasst سا‎ Westen in der Doangarel beinahe soviel Land, 
als اله‎ das Reich unter den Han-Fürsten; es schlieart Tübet in sich, und ibm 
lehmuplichtig aind Koren, die Latschn-Inzeln , Siem, Kochinchina, Birma, din 
Länder der Laos und Gorkas, Nur Japan im Osten und einige kleine Fürsten 
in der Ducharel alnd noch frei; man kann daher mit Nacht augen, dass das 
Chinesische eich die Hülfte Asiens umfasst, — Wie sehr aber int dieser 
Swle herabgestimmt, in Vergleichung mlı dem des: selhatgenügsamen Chinesen, 
der sich hinseizt und alle Länder rings mm China كسم‎ seiner Karte nur als 
Imselchen sieht, wm sein elguna grosses Reich in dor Miite, vom Morreswellen 
bespült, während die Geschlechter der Barbaren, In Winkelchen zurückge- 
drängt, kann ein Plätzchen als ihre Deimath. مداع سكسم‎ kun. 0 

In der Schilderung von Japan wollen wir nur مدل‎ Folgende herrürheben. 
Die weatlichen Gelehrten, sagt er, malım die drei Inseln Japans immer oörd- 
جاعزا‎ von Korea, da sie doch diesem Lande sar Seite. liegen, deun es ist ja 














tur. eine Tagerelse bis سس‎ nächsten Paukte der Insel Tiramaina, Daher habe 


et diesen Irrthum verbessert und Japan سا‎ Süden gemalt, هد‎ dass en beinahe 
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Formosa gränze und wur durch lan Meereage v0‏ سس 
sekniiten so. Es war zur Zeit der Han-Familie, a‏ 
ME Vielleicht geschah i‏ عجر ae a 1-٠‏ 


7 
H 
3 
5 





nn | eier een 

in wit den ديه ماده عم‎ dem Indischen Archipelagus. vn 
riobton der Geschichtsbächer darüber‘ datiren von den Eroberungen die; 
(40— #65 r. Chr.), welcher in Karen vurdrang. Er fand, dass die 
denen die Chinesen den verächtlichen Namen yon awergartigen äklaren geben, 
ihr Gesicht tattewirten, mit ihren Händen mdann, harfıss gingen مها‎ de W, 
alt ainem Worte alle Kennzeichen des Barbaronibums an sich trugen. Yon 
jener Zeit an aber lernien sie die Schrift der Chinesen and nahmen dich 
die Mogierung derselben zum Master. Im fünften Jahrbunder wurden ihnen 
dia Fünf Chinnsischen Ulassiker mitgetheilt, and der Buddbismos fand seinen 
Weg auch zu jenen Inseln. In achten Jahrhundert machten die Tang-Fürsten 
ihre Noebte als Lehusberru geltend, und im zehnten erschlen ein Priester, um 
dem Chinealsebon Nofe Tribut هع‎ entrichten, der denn uoch aufs reiehlichale 
von Taitsong beschenkt wurde. — Den ما ملا‎ weiche sich nachher dies 
Chinesischen Thrumes bemächtigten, waren die Hänige noch lange nicht er- 
geben genug, and Kublai sandte daher im 3.1280 dreihnndert Dsehnaken, um 
dieselbes zum Geborsum zu bringen. Dieses Unternehmens glüekte aber nicht 
und die Lesie Lahrten unverricbteler Soche zurück kublai war jedach dureh- 
ans vicht der Minn, ein solches Unteruchmen ersl مع‎ beginnen und dass nleht 
auszuführen, daher ferligta er 900 Fahrzeuge mit 100,000 Mann ab, am dan 
Volk mit tatarischer Wut zu vernichten. Diese gewaltige Armada, dio grösste 
welche jo van Sterblichen zu wegenseltiger Vernichtung ausgerüstet, wurde 
vom Sturme zerschlagen, die Flüchtlinge von deu Japanern اعالقاعم‎ nd mur 
drei kamen zerück, am dem Herrscher lie Kunde von Ihrem Ungtüch zu | 
Diess scheiot den Vollsgeist nafgerütteft zu haben, denn die Japaner, bi. 
nesen luebend, rrachionen ein Jahrhundert apäler als Seeränber لمم‎ Flöhleten 
schr grosse Vorwistungen in Ticheklang nnd Schantone an, Das Sunderbarste 
aber dabei it, dass der König fortfahe Tribut on China zu senden, und sich 
esischuldigie, dass die Räuber nicht won ihm gesandt, sundern auf ihre elgenn 
Han jenen Unwesen trieben. Dies daurrte eine geraums Zeil fort; سل‎ die 
Japaner wurden »o kühn, den Jangtso hinaufzufahren, und nachdem sie 
einen Sieg zu Tachisklangfü erfuchten, nalbat Nanking za belagern. — Nach 
chinesischoa Berichten wurden divse Hinher verschiedene Male geschlagen, 
ادا‎ auch erwimen, das sin zu Ningpo einen beientenden Handel trichen, 
A Lite: sie عهاء‎ ae grosse Niederlage , dass welt 1599 die Kunde 
von ihren Verbeerungen gänzlich verschwindet, — Damals regierte مك‎ König, 
der sehr dem Trunke ergeben, über Kores, gerade zu einer Zeit. wo ein 
gewisser Tokitehe sich von, einem ‚Fischhändier rn den grössten Würden 

enporgeschwangen nnd elhal ganze Länderstrecken unterworfen hatte, Hr be- 
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nutsie daher ie Gelegenheit, am Kin Kores elnanfullan , healegte das Herr der قن‎ 


Chinesen, welehes den Koreanern zu Hülfe kam, und würde selbst dem nord: 
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östlichen China geführlich geworden sein, wran er nicht, im einer Beblachı 
gänzlich aufs Haupt geschlagen, den Erntschlnss gofamt bälte,, sieh mit seinem 
Hoere für immer zuräckzuxiehen, — Mess lat der ehlipie Taikesaon, - 
Von jenem. Zeitpunkte an bis jetzt hörte aller Verkehr suis | 

gen Chinas und Japans auf, und die Berührung der chlen Anl 
sieh auf fünf Dachunken jährlich, ee: Die 

‘ Kreählung unseres Verfüssers ist schr gedrängt, كلم‎ ziemlich unverständlich 

und gerade nicht die regelmässigste. Er erwähnt nachher much die Lutschn- 

(Lien kieu) Inseln, die 36 هم‎ der Zahl von einem Künige, der anf der aris- 

ten wohnt und den Titel Tachung sehan wang führt, beherricht werden. Seit 

dem Ende des 15. Jahrhunderts Iren sie mit Chlos in Vorbindäng, welches 

sie anf din midelste Welse bebandeltn und Ihnen sine Literstor sad Bildung 

mittheilte, Nachher warden sie won deu Japunern (von Satsama. sus) unge- 

griffen, die sie zur hiltern öklaverei-awangen, dabei aber ilmen doch Han- 

dalsvortheiln zugestanden, Des Verhälteite an China abe Lileh bestehen ; 

noch immer gehen dahin Gesnudischafl بها‎ und der Künig wird von Peking 

aus dureh عمل‎ abgelertigte Mandarinen bestätigt. — War der Verfasser zus 

von den Japanischen Sltten mul Gebränchen mitiheilt, ist unbedemend uni 

مودي ب هنا Wie Rumarkan:aedh: Ak)‏ ست 05 ماله وساي dus!‏ 

Mandarine die Sage von Tatschi hoangti, der Jünglinge und Jungfranen nach 

den Inseln das Ostens sowdte, welche ‚der Aufonikalt der Unsterblichen seyn 

sollten, bier gelten wacht. . Diess geschah etwa 200 _؟‎ Chr,, und es ist nicht 

unwahrsebeinlich, dass dieses Calonie die arsten Ansledier aus dem Chinesi- 
schen Reiche waren, die wich dort nimderliossen. 

Wir hätten mon erwartet, schr viel von Kochinehinn amd Tongking am 
| bören. In diesen Ländern besteht eine Gesetzgebung und Verwaltung, die grosse 
hebsliehkeit mit der Chinesischen hat, and die Bewehner erkennen sich als die 
/ Schüler des alten Volkes an, Der Verfasser int hinsichtlich Ihrer sehr korz, 
giebt an, wie jeoo Stämme früher deu Chinesen unterworfen waren, wie sie 
an ihres eigenen Mogenten hatten, nad wie عله‎ bis anf diesen Augenblick, 
ngenählet der ianigston Cultar-Verwandischaft, dennoch In sehr geringer 
jelmag ala Vasallen der Heiches سد‎ Ubinn stehen. Jener uuglöckliche 
Feldzug des Kirn Img, während dessen die (hinesische Armen beinnba ver- 
uichtel wurde, wird auch erwähnt. Wir Boden aber nlchte von dem gegen- 

wärtigen Zustande jenes Landes, obgleich dasselbe zu einer bedeutenden Höhe 
emporgekommen um auch in mancher Hinsicht die Neuvrungen des Westens 
eingeführt, ja einst auf dem Pankto war, unter Französische Buimäsigkeit 
zu fallen بل"‎ 
Viel interesannter aind die Berichte won Kismbodja, einem alten Künigreiche, 
das schon is den frübesien Zulten mit China سا‎ Verbindung stand und dahin 
so manches Jahr Tribns anndto., — Der Summior beschreibt die ungemeine 
Pracht welcho am Hofe herrschte, wio da مللة‎ Gefüsse mad selbat die Sessel 
von Gold waren, ja wie Alles von edlen Metallen glinzte, Er erwähnt auch 
die häufigen hirlege, durch welche محل‎ Land الت‎ wit sich anlbat verfel und das 
Reich zerstüskelt wurde, apricht van der Einführung des Buddkukmmis, der 
















1 Tat re ae ungegründei. 
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noch jetzt in seiner ganzen firafı besteht, mail erwähnt zugleich die Ehrfurcht, 











mit welcher die Priester behandelt: werden. Von der Hanptstadt. und deren 






die Literatur bedeutend, "Va aber I ee Zt rc 
kurs, ‚und. was. er, hiasichilich: dieses Landes sagt, ‚at allgemein hekanat. 
Seine Fruchtbarkeit, fi Beni Jan عه ع فيوس دوو‎ Ja 
eierung, die ‚Bebandlung dar Chinesischen Colsalsten, seine Kriege الى‎ Birma 
sind der Well ziemlich bekannt. Siam verehrt mit der grüssten Hochachtung 
düs Chinesische Koich und ist in der Absendung seines Tribus schr regel- 
mässig. — Bekanntlich wird von den Fahrzeugen, welche diesen Tribut über- 
bringen, kein Zeil. erboben, ا‎ ae: read, wessbalb man 
BIEISÄE EB. U rürfgkelt kund. 





Malayischen Halbinsel, wie Patani, Liger, 
Kalantan u wi wo ae sein Einduss gefühlt wird, da Et die eni- 
ehrundate | 


Sklarrrei, 

Die Berichte hissichtlich Birmas sind Äussorei unvollatändig, die Beschrei- 
bung des Landes in einzelnen Aphorismen, Dennoch findet unser Verfnaser 
Haum, über den Krirg mit den Englindern zu sprechen, in dassen Folge 
ein sehr bedeutender Strich des Köstenlandes den Engländern abgetreten wurde, 
Zwischen Birma und China wohnen schr wilde Vülker, die keiner Heglerang 
Gehorsam leisten wod, ganz in Rarbare| versunken, allen Bemühungen, nie zu 
eivillsiren, منص‎ hinten, 

Nach des Verfansers Azsicht sind din عطعة مله حدما‎ nabedeutenden Vaik, dus 
on mit China in feindliche Berührung gekommen, Von diesen Kämpfen rrählı 
der Verfaserr in wenigen Worten das Hauptelchlirhate, Dabei ‚verglast .r 
ganz und gar, dass die Loos achr blühende Länder haban ب("‎ di “Ihr 
waltang vortraflich [?), dass das Volk urbuitem ب‎ unteruohmen 7 3 
ist, und Hass das weibliche Geschlecht من‎ hoch سعطوممل عا‎ atcht, dam 
Mädchen des Hefehl von Arsen übernehues fi, — Die Sechs la win 
sich sulbat nennen, alnd ale Stamm vwortrellicher Art, die nürdlichen den 
Chinegen zinsbar, and zur Anerkennung Ihrer Abhängigkeit sonden sie bin und 
wieder einen Klephanten mach Peking, wo «ine Stnterel zur Verberrlichung 
son Praskrügen erhalten wird, 

Länder nicht in Chinzsische‏ مدال ist scher merkwürdig, dass alle‏ دلا 
Prorinzes umgewandelt wurden. Für die Gegenden selbit würde as ron dem‏ 
grünston Nutzen gewairn seyn, wit Chinesischer Bevälkerang un Civilke-‏ 
lien eine grössere Maass von Wohlstend und Botriebsamkeit zugeführt tu er-‏ 
haltım. Daru aind auch verschirdena Vorsunbe gemacht warden, die letzten‏ 
zu Ende des 1A. Jahrhunderts vun Kien long, dem man zu einer Znit weissge-‏ 
Alle durgleichen Unter-‏ ؛(!) macht, dass er game Indien baharrschen könnte‏ 
mn wieder Chinorische Unter-‏ علط uehpangen aber missgllckten, und obgleich‏ 
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sche streng auf die Unabhängigkeit Ihres Lnndes. Im jetzigen Augenblicke 
werden vielo dieser Gegenden von zühlrwichen Chinesischen. Auswanderern 
bewohnt, die ‚beinahe. alles Geld und allen :Verkehr am Sieh gezogen, 
Schlüsse sich nor einmal die Chinesische Negierung, ‚die nich bisher nie darum 
bekümmert, au dieselben an, عد‎ wäre die Unterwerfung direnr Länder etwas 
achr Leichtes, — Säkijü legt sieh die Fruge vor, warum die Eurepier sich 
nicht auch dieser Lünder bemüchtigt, und besttwortet dieselbe durch die Be- 
merkang, dass die Unterhaltung der Soldaten zu ihrer Behauptung zu kost- 
spielig nnd daber kein Gewinn هد‎ erwarten sei, 

Veber die Inseln des Archipelagus erhalten wir hinwiederum sehr gute 
Berichte, Dieas لقأ‎ ganz besonders anwendbar auf die Philippinen, die früher 


mit Chlan is Verbiodung standen, und von wo der König von Luzon auch 


Tribut aandte, Sie waren gerade desshalh von grosser Wiebtigkeit, weil die 
Provinz Fokien einen grossen Theil ihres feisbedarfos von denselben holte and 
daher beständig Verkehr mit ihnen hatte, Unternchmenda Chinesen brachten 
selhkt in Vorschlag, jent Länder zu erobern, was jedoch bei der grossen 
Schwäche der Megierung unterhlieb, bis endlich Spanien sieh in den Besitz der 
vorschmaten Junel سلعاعة‎ Nur der Seeränher Koksing machte wirklich einmal 
Mitne, diese ungebetenen Gäste aus ihrem nurechlmässigen Krwerb ru ver- 
treiben, nnd ersehlen mit einer bedeutenden Flotte mif der Abede. Wegen 
قلق‎ kannte er aber nichts ausrichten, und #0 dauerte 
derselbe Zustand der Dinge und die Uebermucht der Europäer fort, 

Wir hätten wohl gewünnebt. eine lange Krrühlung von den Nandelsreison 
Chinesischer Dsehonken bei unserem Schriftsteller zu & Sie würde unhr 
viel Aufschluss über die Völker des Archipelägus gegebe und um zugleich 
den Zustand Ihres Verkehrs deutlich gemacht haben. Allein Chinesische Ge- 
sehlehtssebreiber halten solche Dinge fir zu gering, dagegen die Dubenstreiche 
von Verschnittonen und die Handlungen erbärmlicher Hölinge füllen ganze 
Bücher. — Schon Im Anfange unserer Zeitrechnung blähten bedestende Go- 
lonien if Bornco, die Chinesen waren ins Innere vorgedrunges und bear- 
beiteten Minen: Einer dernelben hatten sich soger سم‎ King einna be- 
deutenden Landetrichs emporgeschwangen, und daher kamra die Tribntiräger 
rogelmäasig, Alle diese Cultsr aber ging im Mittelalter bei der Einführung 
des Mubammedanisens on der zunehmenden Sorräuberel wieder vorloren. 

Wis gross auch der Handel der Chinssen nach jenen Gegenden, wir 
bedeutend die Flotte war, welche dahin abgiog, عن‎ hatte doch die قلعملا‎ 
früber keinen Theil daras genommen, Mochten die Dorhonken nun his nach 
Ürmus geben oder ما‎ Ceylun Anker werfen, darum bekümmerte man sich am 
Hofe achr wenig, Man hatte ihnen miı andern Fremden gewisan Hilfen angr- 
wiesen, wo sie ihre Güter verkaufen konnten, wofür sio 10-20 p. Ü. Abgaben 
zahlien. Aber kein Mandarine liess سه‎ sich angelegeo anyn, nähere Erkon- 
Jignugen über die Sache einsnzichen. Kam elımal ماء‎ Tribnitrhger mit den 
Eirenugnlasen jener Linder, dann fragie man wohl, wie a auf den Insele 
onssehe, und schrieb einige Notizen nieder. — Der wächtige Kablal las diese 
mit Aufmerksamkeit, und da er beschlossen hatte, die Welt zu erobern ‚a0 
مامتطعاء‎ er seine Aufmerksamkeit auf Java, damals van einem schr mächtigen 
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beherrschte, Dortkin wurde‏ وامسصيظ regiert, der auch eines Theil‏ ممصم 
Anm eine Expedition gesandt. die aber nichts ausriebteie. — Joöglo, ein‏ 
كس sicht‏ امم berähuter Kaiser der Miog-Herracherlinio , a‏ 


Von üben حفر‎ Kat حت‎ Jahn "wenig يت يلطم‎ 
Aufsicht eines Versehuittenen anageführt und erreichte unter anders auch Ma- 
lakka und Atschin, wo die Könige von der Chinesischen Negierung ف‎ 
wurden, Beide Radscha’s batten schon früher den grossen haiser als ihren 
Lehnsfürsten anerkannt, der von Malakka uber ging mit Weib und Find nach 
Peking, am sich em Halser vorzustellen. — Die Macht weiche die Chinesen 
auf diese Weise ausüblen, It ohne Zweifel mit I ihung dargestellt, und 
war von sehr kurzer Dauer. Sie ülfuete aber diese Länder dem Chinesi- 
schen Einwindlerern, welche aich nun zu Taugenden dort nirderliessen. Nu; 
Schade, dass sie ihre Weiber nicht miinohmen durften, deun dioss hätte den 
Grund zu einer bleibenden Bavilkerung gulegt. Nur Männer ı kannten ihr 
Vaterland verlassen, nad diese verheiraihsten sich mit ‚den- eingebormen Wei- 
ba, Sunderkar genug: diese Familien"starbem bald aus, und ع‎ giebt wahl 
kein Beispiel, dans مله‎ bis ins Fünfte Geschlecht fortgedanert haben; duber der 
schr langsnme Fortschritt Chinckischer Civilisstion iin Indischen م‎ 

Unser Verfasser hat طعلة‎ #0 ziemlich حمل ألم‎ Verhältnissen der verschie- 
denen Inseln bekannt grmacht, Er weilt lange bei Sale, einer Gruppe von 
Inseln, die alch schon schr früh dem Chinesischen Kaiser amierwarfen, ron ron 
denen er aber wiemals Besitz nahm. — Von den Ruglocnn sprich er mit sehr 
grossen Lobescrbohungen als von elıem tapferen,, be 
ist mir dem Holllin ern sehr unzufrialen , dass sie aich'einer 16. schiinen Insel 
wie Java bemünktigt, und wundert alch. über die Einsicht سحيب‎ 
welche Singapor. durch Kauf an sich sehraeht. 

Es ist wunderlich, dass ein Chines ؟‎ Beamter mit dem Zustande der 
Auswanderer مع‎ wenig bekannt ist Man denke doch, dnss sein „a adale leu 
die Seele des Indischen Arcbipelagus, dus beinahe aller Nandal, ١١ Ä 
tricbsumkeit in ihren Händen, dass ملم‎ ausserenlenilich viel لو‎ bo- 
sitzen umd wich in joder Hinsicht wor ılen Eiogeborern auszeichnen, dass ماه‎ 
selhat Ihren Landsleuten im Vaterlande in mancher Hinsicht voransteben; and 
dann wird man wohl beinners, dass ale هذ‎ ganz und gar nlebt عثل‎ Neschtang 
ibrer Manderinen auf sich geuongen. Diese im Gegentheil verachten die und 
versäumen keine Gelegenheit, bei ikrer Zurückkunft مسا‎ Valerland Geld von 
ihnen zu erpressen oder. ihnen auf irgend eioo andere Weise Schaden za hun. 
Ja der Verfasser selbut liess einen jungen, ganz vertrefflichen Chinesischen 
düsgling, der zu Slngaper geboren war, m Amoy hinrichten, weil man ihn 
fülschlicb den Aufruhr beschuldigte. Hätte diess nicht verderblich auf die 
Auswanderer zurlchgewirkt, u würde vielleicht der ganze Archipelagus Chins- 
sisch geworden aeya; und welch herrliches Looa diesem paridiesischen Inseln 
dann مع‎ Theil geworden wäre, kann man leicht ama den wenigen Gegenden 
abnehmen, welche den Chinesen zugrfallon sind, 

Der Verfasser würdigt die Inseln des Stillen Weltmeeres zur eines ماعلا‎ 
gen Bliekes, sleht aber vicht voraus, welchen mächtigen Einfluss Ansira- 
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waltig fühlen, denn kein Kuropkischer Staat kann هل‎ der Nähe bestehen, 


Reiches als etwas Ausserordentliches, Er gesicht auch, dass der Länder- 


ein schr bedeulonder Staat mit seinen Überältigenden Hilfsmitteln fortwäb- 
rend auf kleinere drückt. Dabei freut er sieh aber, dass die Gorkan jener 
zerschmetternden Macht bia عامل‎ getretel, und er erwähnt mit einer ‘Art von 
Sellistgefätligkeit, wie dieser bravo-Stamti schon im J. 1732. acine Unterwer- 
fübg dem Chinesischen Meicho anbeL Aber 1792 drangen diese Bergbowohner 
plötzlich fu Tübet eim, machten dert grosse Eroberungen, und kehrten mit 
ungohenrer Benie, dem aube der Tempel, nach ihrer Heimatb zurück, Noch 
eher uber, als sle diese erreichen konnten, wurden ale vun einer Mandechu- 
Troppe, mit einem Hoere van Selon, eiser tapfern Nation vom Auer 

Strome, überfallen und genöthigt, die game Beute und ihren Anführer dem 
verfolgenden Heerhaufen zu Eberllefern, Diess war cin Chinenischer Triumph 

— In Botan wurden schon vor hnndert Jahren div Chinesen ala Sch eilsriehler 
begründet. Alle die Vülker, welche unter din Lama’s stehen, wie ılle, welche 
schen Kaiser als ihrem Sehntzpatron hingexogen. Den letzteren ist es zur 
Pflicht gemacht, alle fünf Jahre ein Mal Tribnt zu senden. | 

Intiens Beziehungen zu China waren eins rellgiüser Art. Die Einführung 
des Buddhnlsmns fällt ins erste Jahrhundert unserer Zeitrechnung. Eine regil- 
müssigo Verbindung bestand aber schon früher, seit Han wutl, eiwa 140 Jahre 
+, ,ع6‎ , es für sölbig fand, seine Ansprüche auf die nordöstlichen Theile 
geltend zu ihnchen, um die Auonch im Zaune zu halten. Die Ersherungen 
der Mongolei Arugen schr viel dara bei, die beiden Neiche in Berükrung zu 
bringen." Unser Verfnaser beknuptot, dass Hong wa (1365-1398) , der grosse 
Gründer der Ming-Herrscherlinie, dert Im Nordwesten, das beisst Im jetzigen 
Afgkanistan, beileutende Eroberungen machte, uud عنمل‎ 1466 diese Einfälle 
von Selten ممعملا‎ wielerholt wurden. Da wir nirgends etwas über diesen 
Gegenatand ausindig machen können, مه‎ schreiben wir seine Meinung einfach 
nieder. — Was China von Indien empfing, war ein elendor Aberglaube, wel- 
cher dem Yalke viol geschadat, 

Mit Ceylon fanden von Alters her Verbindungen statt, Die Insel scheint 
die Wiege des Buddhalımus gewesen zu Jeyn, und lat auch in dieser Hin- 
sicht won Wichtigkeit, Unter Jonglo (1409 und 1446) wurden zwei Gesandt- 
schaften dortkin abgeferfigt, und die Chinosen wünsehlen Einfluss auf die 
Regierung des Landes anszaüben, vielleicht eins Golonie zu errichten, was 
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jedoch nicht glückle,‏ ممصلا 


Unser Verfasser أطساعم‎ , dass die Alien Porsies unter dem Nemten Gansi 


"erkannt, und Sudia als Fulin in den alten Büchern erwälnt werde. Mil dem 


erstern Lande seien die Bezichungen häufig und interessant Yon Julia, 
den tirossthaten Gottes, dem Evungelium und dem wunderbaren, ersprüng- 
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dieselben Ürundsitue wie dus Christentbum bat, su giebt er astürlich den 


Kongfulse als den Iubegrilf aller Vortrelllicbkeit. Hs wäre wohl 
werih gewosen, diese Meinung ein wenig mehr zu entwickelt ad den Mol - 
medanisıas nicht mit solcher Verachtung zu behandeln, 

Er spricht. oft vom Hämischen Rejche, erzählt aus auch, "wie Pantschne, 
demals der Gouvernear der westlichen Eroberungen Chlaas, einen gewissen 
Kunjung im به كم ,ل‎ Chr. dabin gesandt, um wo inlglich jenen wunderliehe 
Heich zu nnterwerfes. Im kam er aber zu einam Mocre (wahrsebrinlich dem 
Eaapischen Seo), jemzeita densen das Land lag. Da es oun drei Jahre سواه‎ 
derte wm hinüberzusogela, und mau während dieser auch hätte fanten müssen, 
wand er vom dem Unternehmen al. Dennoch kam 156 0. Chr, eine Ge- 
sandischaft der Hümer, wahres. ich auf des ‚Wege über das Hulhe Meer, die 
Eifenbein, Sehildkrütenschalen und andere dergleichen Dinge مله‎ Tribut brachte. 
heine Partei'aber scheint von dieser Berübrung Nutzen gezogen zu haben, 
Das grosse Hioderniss des Verkehrs, angt der Sammler, waren die Hunsen, 








welche sich über das ganze mittlere Asien ausgebroitei hutten, Von diesen 


Feinden der Menschheit wurde der Osten und Westen 


Wir begleiten den Verfasser سم‎ wach dem Siju ser den. wontlichen 


Ländern zwischen China und dem HKaspischen Meere, — Si freut sich über 
die grussen Siege, welche durch die gegenwärtige Dyosslie errungen wunlen, 
und spricht mit Bewanderung won der Tapferkeit der Truppen, Allein er sagt 
uns nicht, wie jene Deaiieungen immer ملع‎ Pfahl im Fleische grwerau, und 
wie China Milliines aufgeopfert, um alch حمل‎ Im Anschen zu kalten, ukne 
auch nur den geringsten Nulsen devon zu ziehen, ب‎ Die Macht dieses Hei- 
ches hat sich aber viel weiter ausgedehnt ala wir glauben, und مسسائية ملك‎ 
der Nachbarschaft steben eniweder im direeten Solde der Mandarinen, oder 
erhorchen dach einigermanasen ihren Bofuhlen, Der Verfasser zählı. diese 
auf, und wir bemerken nor, dans die Pulo oder Burat, welche nicht allein. 
on den Grünzen des Pamir-Plateau's lichen, sondern auch in verschiedenen 
Theilen des westlichen Torkesiam sich niedergelassen haben, dass gehlirem, 
In einigen Füllen erwiesen sie der Chinsalschun Regierung bedeutende Dienste, 
in andern dagegen leisteten sie den Empärern Beistand. Die angrünnenden 
llassak- oder hirgisen-Stänme zahlen dem liaiser auch Tribut, erhalten uber 
dagegen viel grössere Geschenke als مله‎ dem Monarchen darbringen, und 
werden سم‎ Kigunnutz, ذم‎ lange diese geschickt werden, auch wahl ireas 


1) Küummsmt and Saint- Martin haben die Inschrift bekamnilich Tür Köhk 
orklärl. Desshalb war os nolhwendig, 0 أطعان‎ bloss im Allgemeinen ala 
frommma Hetrng 28 bezeichnen, women die Grade dafür im Einzelnen 
nachzuweisen, was rou Prof. Neumano in dieser Zeitschrift (BL Ivy 3.39) 
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Vaanllen bleiben. — Weiter wentlich von Rnachgar atossen wir anf Badakschmm, 
ein schr gut bebauter, stark bevülkeries Land. Da der Fürst dessalben املع‎ 
einen Rebellen tjdtete, welcher der Mandseburisches Macht schr lange 
widerstanden, #0 blieb er auch Vasall bis auf diesen Tug und steht bei den 
Chinesen in grossen Ehren, Die Aandelsberiehungen zu diesen Lande sind 
schr bedeutend. — Es giebt ein Volk, des man Poklor (Belur ?) went. Es 
lebt in dan Bergen, nicht waweit janws Landes, is ganz verschieden von 
den mmwohnenden Urbehms, hat ملفا‎ Nasen und: gain Gase eat aber 
sehr urn. und genötbigt, حو‎ Ankh Syn ٠ نظ ةك عه‎ Biimibene مامه‎ 
kaufen. Die Polyandeie ist dort allgemein; allein die Leute sind ausserdem 
ziemlich gesittet, — Südlich davon liegt Paiti (Beltistan), das auch in Be- 
ziehungen zu den Chinesischen Behörden steht, Die Einwohner sind sehr 
arm und tief gesunken. Ein anderer Stamm südlich von Jarkaud, nach dem 
Trangling oder dem Zwiebelgebirge zu — die Kuntsebakj? — leben der 
grossen Kälte wegen in Hühlen, in schr arınsellgem Zustande, und besitzen 
nieht das Geringste um das Leben anmgenclm zu machen. — Mit Chokand ist 
es elwns ganz anderes: ılas ist ein blühender Staat, zahlreich bewohnt, mit 
hedeutendem Hundel, vorzüglich mit dem Chinesischen Tarkastan, Früher war 
es immer mit den Masduchn in Fehde und legte sich anf Räuberelen. Jetzt 
aber bat es entderkt, dass Freundschaft mit dem Mimmlischen Heiehe die beste 
Politik ist Der llerrscher des Landes bezieht eine Art von Gehalt und hat 
das Necht, den Karawansn, welche das Sir-Thol entlang zieben, einen الم‎ 
allen Taschkend, wordwestlich von diesem Lands, ist von weniger 





Ben hat aber Handelsrerbindungen mit Chin. — Unser Verfasser nennt 


ochara das blübendate der Mohbommedanischen Länder jener Gegend und 
schreibt demselben den ehrgeizigan Wunsch zu, in Imlien einzufallen, Diess 
wollen wir dahin gestellt seyn lassen, und hören ihn anch ruhig erzählen, 
win Kussland sieh der kininen Mohammedanischen Staaten ringsumber be- 
müchtigt. China scheint dasselbe zu ihm, end alle grossen Heiche erobern 
aus denselben Gründen nicht zum blossen Vergnügen, sondern ef aus Nolb- 
wendigkeil, Wenn elomal ein solcher Lauf begonnen, مف‎ wels mon uleht, 
wie derselbe enden wird. _ 

Usber die Türkei hat 58 schr verworrene Rogriffe, and natürlich auch 
über ihre alte Geschichte und die Geschlachter, die dort früher bestanden und 
durch grosse Unternehmungen glinzten. — Dagegen scheint seine Beschreibung 
von Russland sahr befriodigend zu seyn; die Macht dienen Reiches dünkt ibm 
zwar wohl recht geführlich für Europa, aber nicht für Cbins, ممق‎ die un- 
mittelbare Gränze ist eine unabsehlure Steppe, von Nomaden bewohnt, welehe 
den Chinesen ergehen sind, Wir erhalten keine nähere Auskunft über den 
Kinchtu-Handel. — Der Verfauser spricht von Schweden als einem ürmlichen 
Lande, von tapfern Lenten bewohnt; von Dänemark ala visem kleinen Lande, das 
in sieh ausserordeniliche Kräfte besliet; von Preussen kann er nicht genug 
Lobeserbebungen machen und preist das ganze Stanlsaratem als vortrel- 
lich an. Usgenchtet seiner Untersuchungen vermag er sich doch ulcht eine 
عملا‎ Idee von den Osxterreichischen Staaten zu bilden, denn da goht ihm 
Alles #0 bunt durcheinander. — Wir erbalton dagegen in der Gesgraphie der 
Türkei Meldung von dem Berge Ararat, auf welchem die Arche Noa’s mahle, 
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Wir erfahren fermer etwas vum dem grossen Bilde, welchen 7 ar im 
Traume geschem, und mehrere nniere Dinge, die sich ee 
würden, wenn sie nicht #0 لعف‎ mit einander vermmngt wären, en نا‎ 
such von Julia, — rin wahres Näthael, ‚Die Perioden werden nicht sche 
und die entferntesten Ereignisse zu en. alichk 
mit einander haben. ب‎ Von Dontsehland tat eiso zirmlich gute Idee 
Karl der Girnsse aber passirt ala Franzose, und Napoleon kermt'ı 
serhber, weil beide neck Sie Ansicht ee 

wird rohmvoll Erwähnung ممطلع‎ und auch Leipzige gedacht, ا‎ 
Messen gehalten werden. Ihe Heibe اسملا‎ dan an Luther (Latl), der einige 
Veränderungen im Katbolieiemus bervorbrachte und die Heligiun bedeatand 








reinigtes, — Wir lesen von den Sehweitern, die sieh tapfer Vertheidiets 
uber vom Fheutschen Kaisern nichie; denn ex gicht nur einen, den von China, 
die übrigen almd alle Könige ا‎ 

Das Cnpitel über Italien kit lang, md wine gute Atmakl von aa 
sied den Höwern des Alterikums gewilmet. Die Griechen erhalten erst 
ihr Lob, ماه‎ des Volk مدل‎ ganz Europd Bildung gab. Din reise جم‎ IM 
nach Chinesischer Weise erzählt, trocken und kurs. Der Kirnhenitaat, بعس‎ 
Sl, enlatand, als die Götken und andero ممعمطحوة‎ Nom eroberten, Aller zer- 
“örten, und wieder Markarel einführlen, Da die Leute sehr loichtglünbir 
waren, su benutrtes diess die Kulbollschen, um غاة‎ irre mu leiten und sich eine 
grosse Partei zu machen. Als die Franzosen nachher das Land din Gatkim 
wegnahmen, s0 guben sie es einem Lehrer des Kutholielamus, der dann auch 
König der Lehrer genannt wurde, Er wird von einer Versammlung gewählt 
لس‎ ähnelt In mancher Hinsicht dem Lama in Tüber. Dieser König der Lei 
une wnasste alch krasse Macht am, verwünschte Könige, wenn ale (be niel 
gehöoranmten, and lehrte ‚den Unterikunen nich gegen ihre Herren zu empüreı 
Dem eraton Fürsten der Franzssen, welcher طعلد‎ des Lande | ‚Kehtigt 
sotzin der König der Lehrer die Krone لأس‎ Als die Nurmnlioner kurzen Khrtang 
einon Krieg anfangen wollten, erbielten sie England von dem Könige der Leb« 
rer zum Geschenk, 56 gruss war damals weine Macht; Aber während der 
Negierang der Ming-Dywantie stiftete der German» Luther die Lehre Jesu; 
welches die wahre Lebre ,اذا‎ und verwarf das Papstihom alr eine هاا‎ 
Die Hälfte der Lönder nahm die Lehre Jesu au, die andere Hälfte biinb hai 
dem Könige der Lehrer. Die letetern beten am meisten zur Mutter Jesu, Ma, 
weiche die Kiüinigin des Himmels ist. (Die Chinesen haben cheufalls eine 
Göttin, Ma oder Matsupo genannt, weiche sie anbeten): 

Von دمل‎ Hofläindern angt der Verfasser manches Anziehende, verweist 
Ihnen aber عل‎ Zerträimmnnung elnna grossen Haddha-Bildes anf der Insel Puio, 
um us dessen Bauche Schätse herwarzubalen, 54 schein auch damit تطفلة‎ 
schr zufrieden zu anyn, dass sie Besitz won den Fischerinseln und nachher 
voa Formasa nahmen, und freut alch, dass doch endlich ein Chinese gefunden 
wurde, عمل‎ ihnen Widerstand leisten konnte und ai» darans vertrieb, — 
Ueber Belgien «ind die Narkriehten sehr Hürftig, Dagegen wendet ا عمل‎ 
sehr viel عطقلا‎ darauf, arinen Lesers eine Idos von der Framinischen Ge- 
schlehle batzubringen, Napoleon, von dem der Kaiser Kia king ange, dass 
er Ihn win einen Fisch iu einem Metre fangen wolle, splolt eine sehr grosse 
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Ratte. — Die Ankluge, dass die Frunzosen die oralen waren melche ناما‎ 
liest ich vortrefflich. Der ‚Verfasser kennt das Valk, seine Einrichtungen, 
und. كما‎ ehrlich 





genug, wie noch kein (hinese war, diess Alles anmerken n and auszusprechen. 
Noch vor wenigen Juhren war England für die Chinesen «in Inselches in einer 
مامتا‎ dus Ocean, minht weit von der Afrikanischen Küste gelogen, wul kaum 
sichtbar. auf der Karte, قاط‎ etwa 1842, wo وف‎ wirklich. مول‎ Leben Ira; — 
Von Spanimm. erzählt dar Verfasser wenig, ist aber-chrreich in. Hinsicht Par: 
tugals; denn keine Nation des Westens kennen die Chinesen besser, 

Die Beschreibung Afrika's ink voller Namen, mit schr wenig Girhalt, Kine 
philosophische Bemerkung über ملل‎ Race jenes Wiellkeils steht an ihrer 
Stelle. Amerika wird ziemlich gut beschrieben und alles Wissenswördige 
von jenem Welttheile bervorgeboben. Der Verfasser schelut ein sehr grosser 
Hewunderer Washingtons zu seyn, mul den er mit Recht rine Menge vom 
Lobsprüchen bäufl. —— 

Wir haben wur einen. Müchligen Blick über ein Werk geiban, dessen 
Verdiomttichkeit im wuneher Hinsicht Anerkennung furdert, Es ist das orale 
Unternehmon hist, eine vernünftige Geogrupbie zu sehreiben, nnd | 
nicht wnrfehlen, wen mehr derartige Werke beruuskemmen;, Jarüber Uster- 
suchung amauslellen, ob eitı Fortschritt in der Kenntnis der Erdbeschreibung 
Statt gefunden. Ka lat aber von der ünssersten Wichtigkeit, hier an bemerken, 





m ‚Juas die مومه‎ Regierung dergleichen Arbeiten mit sehr scheelon Augen analehl. 


Der junge baiser will, dass wun in Allem zum Alten zurückkehren solle, 
uhoe zu bedenken, dass er in der Mitte des neuuzehnleu Jahrhunderts اطهط‎ 
und dass die Dampfverbindung Chion um tnuseod Meilen dom Westen näher 
gebracht. Er lebi noch Immer in dem Wuhne, dass نيس‎ die Bewohner des We- 
slons wie Barbaren behandeln könne, rielleicht eimm lirad unter des Mun- 
gölen. 'Es wäre. wohl der Mühe werth, dass er dieses Huch recht Delssig 
dass derjenige, wnlcher eine bessere Beschreibung ‚verfassen könnte, dieselbe 
dem Volke milibeitte, — 30 viel int gewiss, dass die Chinesen, sobald sin aich 
une erst von dem ungohemern Wuate sogenannter Golchraamkeit befreit ha- 
Tonsor hat sehr ماج‎ Stellen, während das Meisto.gunz von Jen gelehrien, 
kurzen, oft sehr nvellständisen Phrasen ersllekt wird, Der Osten wird 
gewiän auch yiel nehline Frücbir Iragen, allein es bedarf des Verbronnens 
der wuniisen Grbische, welche den zuien Bäumen den Saft entziehen amd 
manchen Gewliche nicht einmal zur Bllibe kommen, genchweige Frucht 
uitankzen Tassen. 
Feher die Sprache der Jakuten. Grammatik, Tert اهمه‎ Wörterbuch. Fan 
0, Böhktlinirk- [Een Abdr, يق .ل‎ Bis, von Dr. A, Ti. v. Midlendorfl's 
Reise In den Änssersten Norden und Osten Sibiriena)] St. Petersburg 
1351. 4 (Leipaig, Vom, 6.5) 
fie nligemeinm Gesetze, auf denen die Wortbillung, grammatische 
Flerion and #relaktische Satıfügung einer weltverbreiteten Sprachstammies 
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beruben, die Ürandbedentungen عمق‎ in dessen. en Zweigen 
ww, können erst dam richtig | 1 ni وح بعد‎ 
متأعامانا‎ in ماهلا‎ Aundehnang einer genanen Prüfung unterworfen worden 
sind. Für die مسي ود‎ und seuitlschen 1-0 ist in بيرعت‎ 8 
auf dem nieht rind: weiten Gehlate der اتام ناا ست‎ pre مياد‎ 
Theil freilich مدتم‎ schr unbedentends oder gar keine Litteretir beuitzen 
Wie nnbodeotend diese aber auch sayn mag, wie gering die Volkssahl, 
welche den einen oder andern Ihalckt spriebt, die Sprachen selbst wind für 
بعل‎ Verständnis des gamten Sprachntammes wichtig, and namentlich rasslächen 
Gelehrten , deren Bemäbungen wir das Meiste danken was wir ber jene Spre- 
chin’ ah Bprochrnäte wissen, stebt hier noch ein ausgedehates Porschungs- 
gebiet offen. Tas Bedentendste, was bis jetzt im diesem Fache erschienen, 
it das vorstobende Werk, das sicht allein eine bisher noch gänzlich unbe- 
kannte Sprache ausführlich und erschöpfend behandelt, sondern anch zugleich 
ein neues und helles Licht auf die verwändten Sprachen nnd Dialekte sun 
Das Jakutische, oder die Sprache der Sache, wie des jrtet auf nsch 100,000 
näanliche Köpfe starke Volk sich selbst nennt, ist der Gstlichste Zweig des 
rischen Stammes, der früh won den übrigen Sprachen denselben 
Stammes وجوج‎ durch Berührung mit anderen Sprachen ala die, mit denen 
sick jene vermischten, andere Veränderangen erlitt ala die westlicheren Dia- 
lekte, dagegen aber auch manche, dem ganzen Sprochstamme anhaftonde 
Eigenthlinlichkelten treuer bewährte und strenger durehführte. Diese gilt ma- 
mentlich von den Lauigesetenn und den Negeln der Wortkildung, in denm eine 
Menge der im Türkischen nod in den tstarischen Diulekten gewähnlichen Wort- 
formen, Zumammenziehungen und Zusammensetzungen ihre Erklärung lindet. 
Auch Für die grammatlsche Flexiomlshre der Schwertersprachen giebt dns عوك‎ 
kotische فمكعسم‎ Erkllirung, und Hr, B. erwirbt sich dereh die vergleichende 
Berüekslebtigung dieser Stammveorwandtes, numentlich des Türkischen, ein he- 
sonderen Verdienst. Finzelnes aufrorählen würde bler zu welt führen, aber 
Allen, weiche tiefer in das Wesen dieser Sprachstanmen eindringen wallen, 
it ein Korgsamen Sladiom and gennue Prüfung dieses Werkos eu eipfehlen. 
Herm Bis Werk bestoht ans drei Thellen, ron denen der erste (0 88,) 
die Grammatik, der zweite (97 كك‎ den jakutlschem Tirst, der dritte (104 88.) 
مضل‎ Würterbuch enthält. Ta der Hinfritung weist Hr, لا‎ dem Jukutkkehen 
seinen Platz unter. dem Sprachen am and giebt Mecbonschaft über die Kut- 
stehung des Werken, die Hülfsmittel welche Ihm au Gebote atanden, und 
die Metbode welche er bei seiner Arbeit befolgte. Die Vorarbeiten Anderer, 
اماك‎ er bemutsen konnte, waren sehr gering; sie beschränkten sich auf 
einige Meiseberichte, Wirersamminnges , einen Katechlemns به‎ dei. : فافعلا‎ 
wichtiger aber war سنا‎ der mündliche Verkehr الس‎ einem nnter dei Jaklen 
امومع مام‎ und erzogenen Aussen, Namoas Uwarowakij, dem er die Aussprache, 
grammantische Bildeng und Satrfügung ablanschen könnte und der Ihm zugleich 
مام‎ Wörterbuch diente, Auf Hrn, 8.'%s Veranlinssong schrieb Us, seine Lebens- 
beschreibong in jaknlischer Sprache nieder, mid diese, weiche mit einer 
dentschen Lebersetzong des Herm Va die grüne Hälfte des weiten Thel- 
les unseres Werkes bilder, Lat vielleicht das ermtu grünsere Stück dia Im 


jakntiseher Sprache selbstständig nielergenehrieben 6 und sicht allein 





sprachlich, sondern anch durch seinen Inhalt höchst inturessant, da ws سا‎ 
٠ Schilderung des Lebens and Treiben ‚der Jakuten giebt, deran 'Einfschbeil 
Theil. noch. ein Jakutlachis Mähreben von denselben erfassen, 
mit deutscher Vobersetzung dies Herausgeber, end awebikl 
einige Rüthsel und die jukulischn Leberseizung «iner- aehan 
bekannten nnischen Rune ع مع‎ w, Letztere Stiske, #0 wie ein ia der عسو‎ 
matik 5 107 milgeiheiltes Lied, geben uns Proben von dem Geschmuek wnd 
der Poesie der Jalutes. Das Würterbuch: enthält des gesamtes, Hr. 8, 
his jetet bekannten Wortschatz der Sprache, Wie ها‎ dor Grammatik, nu 
gimmt der Hr. Vf, auch in diesem stets auf die verwandten Diulekte Nücksicht, 
und wir zweifeln nicht, dass auch die türkinchen Wörterbücher durch seine 
Arbeit manchen Zusatz und manche Berichtigung erhalten werden. 
Zenker, 









Die Weltseuche Cholera uder die Polizei der Natur, von Dr. Pruner- 
Bey. Erlangen, Palm u. Enke. #951. 114 55. & 


Schriftchin zerfällt im zwei Abschnitte: der erste glebt einen hiato-‏ ممم 
rischen Bericht über die drei Chulera-Epidemien in Aegypten, in den Jahren‏ 
ats, 1845 nnd 1850, um din zwischen der ersten und zweiten sporadisch‏ 
vorgekommenen Fälle; der zweito enthält ein, iheils die Eutstehung nt den‏ 
Verlauf dur Cholera, Ihe» die Mittel gegen dieselbe beirelfondes Hüsonue-‏ 
susführliebere kritische Behandlung derselben, die matürlieb besunders den‏ 
zweiten Absehnitt zu berücksichtigen hätte, dem Zwecke dieser Zeitschrift‏ 
nicht entsprechen; wohl aber scheint ums hier der Ort zu sein für eine mög-‏ 
lichat gedrängte Zusamminstellang derjenigen (meist im ersten Alschnilie‏ 
erzühlten) Thatsachen, weiche auch für den. Nichtaret und braonders für‏ 
den mil den ägyptischen Verhlältalssen über bekamten Orientalisien von‏ 
eiwigem Interesse Ania dürflen,‏ 

. حك هل‎ 1831 begann die Cholera in Suex Mitte Juli, Die Zahl der tüg- 
lieben Todesfälle war unch vinum Manat von 15-30 اده‎ 2—3 herabgenunken, 
stieg aber für wenige Tage wieder sogar anf 35, als die Ägyptische Pilger- 
karawane von Mekka zurückkehrte, welche daselbst, sowie alle übrigen beim 
Feste Anwesenden , achr von der Krankheit gelitten hatte, bei Ihrer Ankunfi 
vor Suer aber schon. ‚glnslich wieder von derselben befreit war. In Kalro 
ايمر‎ die Cholera am 12, Aug. uuf, nachdem sehon فك‎ Theil‘ dar Pilger من‎ 
die Ätut aingoxogen war, Am 14. Aug. war gank Argyplen انس‎ Pilgerbaufen 
übersäet, von dena mus die Firanihrit wich za verbreiten schinn. In len 
meisten Ürten daurrle ale gerade einnm Monat und erreichte ihre Höhe Anfang 
September; am Schlasse dieses Muusts wur sie übernll zu Ende, Trotz. des 
güuzlichen Mangels سم‎ Cirilspitälern und medielnal-poliseilichen Anstalten starb 
durchachnittiich nur. der vierte Thoil der Erkrankten, üuter welchen auch die 
Chalerinefülle mitgezähle siod, Die heftizston Fälle endeten in 2— 48 Suun- 
den mit dem Tode. LUehrigens krünkelte fast die ganre Bevölkerung نمام يعمسم‎ 
zu عمجمل‎ Zeit. Die Krankheit مسوك فأسللةى‎ nator den Beduinen der Wüste, 
nm Arabien انه‎ Palisikum iu Arabien folgten dammls uf anaserordentliche 














Hitze ungewöhnliche Stürme mit Megen. In Augypten, Syrien und Palkstiun 
zeit, wo sanst der Himmel dort besonders heiter zu mein piegt — win stau- 
biger, die Sonne rüthlick verschleiermder Horizont, lamger Al üdrüthe, ward: 
lirktähnliche Erscheinungen nach Sonsesunlergung, häufige Verdsühnbong der 
Monder. — In der Zeit zwischen der ersten und der zweiten Epkdeinie kammer 
عدر‎ in den Summern 1535 nod 1837 vereinzelte Fülle von salatischer Cholera 
ها‎ Aegypten vor, — Im .ل‎ 1848 erschien-die Cholera in Asgyptes zuerst unor 
deu aus Constantinopel (an sie damals herrschte): kommenden Pilgern in dem 
Nuarantinelararelli bei Alexandeien am 26. und 30, Jani; dann trat ale zu- 
nächst in den Hanpihäfen lüngs des Niles und zwar fast gleichzeikig ها‎ einer 
Ausdehnung von 5° geogr. Br. anf — im Bulak um 15,, in ستل‎ am: 185 
in:Minpeb: am 23: , in ليسم لما تماق‎ Iyut am 27: In Hemnch am 25; und ia 
Kane am 20, للهلا‎ — und verbreitete sich von diesen Puukten aus nach ‚den 
dazwischen und landelmwärts liegenden, jedoch durchaus nicht in ‚einer regel- 
17. Juli bis Mitte September dauerte, Aal din grösste Sterblichkeit (278) anf 
den 28. Juli; die. Gesammtzahl der Todien betrug 6150; هذ‎ Alexanırien 
(114,359 Einw.) ‚herrschte sie vom 21, Juli bis zam it. September, erreichte 
ihre-Hühe am 7, August (259 Todeafalle) und dere im Ganzen 3870 Per- 
sonen; Auf dem Jahrmarkte zu Tanta, 10 Stunden nürdlich won Kairo im 
lbelin, welcher mit dem Beginn der Epidemie in Balak zwammenliel, brach 
die Kraukbeit unter den frisch dahin gebrachtan Negersklaren mit solcher 
llefligkeit aus, dass wenige mit dem Leben davon kamen, Im Gatzen be- 
trag die Sterblichkeit in Unterägypten 2%, $41:45) der Berälkerung. Sie 
war unter den Franen, obgleich diemilben vie häufiger erkrunkten, duch eine 
ubsolut geringere, als unter den Männern, nntor.den lindern dngegen schr 
bedeutend. Von Jen im Givikkwapltiale zu Kaira beilndlichen 79 irren er- 
krankten 22 uml starben 18, und zwar waren diess meist Trübsinnigo and 
Muninkische, — la Syrieo warden die Orte, welche die nach Mekka ziehende 
karawans berührte ;. Aleppo, Hama, Hema, Damask, fürchterlich heimgesucht, 
wei weniger die Orte am Meere, Heim Pilgerfoste in Mekka ‚selbst, im 
November, kamen uur wenige Cholerafälls vor. — Während die Krankheit 
in Allgemeinen hinsichtlich Ihrer Symptome und Ihres Verlaufs derchaus nichts 
darbot, was als für Aegypten oigeuihümlich zu betrachten "Are, erscheint os 
doch hamerkenawerth, dass sie bei dem in diesem Lande jebenden Neyern 
im Ganzen einen viel gleichförmigeren Typus zeigte, ala bei den Weisen, 
Ferner war bei den Nezurn das Erbrechen gemeinlich das erate nd am 
lingston andlanerade Symptom, dag Erbrocheme enthielt fast steta einen Farbe- 
staff; die Füsse erkalteinn bei Ihnen onmstant anch in سل‎ Isichteren Fällen; 
in der Neaction, welche oft kauge ausblieh' oder anrellkammen war, fehlten 









die Gebirasymptowe gänzlich u. ب« بى‎ Uehberhaupt erkrankten und iarben 
die im Argypton wolnenden Ausländer häufiger ala die Eingeborenen, und 


zwar am aulfülligsten die Neger, unter ihnen besonders die frisch eisgrlührten, 
dass die braunen Nubier (Berberiner); aber amch ماك‎ Türken, Griochen uni 
Europier, vorzüglich die unmässig lebenden, entschieden etwas häufiger ale 
die Argypter. Die Armen waren mehr dieponirt als die Neichen; hinsichtlich 
des Lobensallers am meisten Personen zwischen dem 2, und 45, Jahre, Din 
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Arkronkungen erfolgten grüsstentheils zur Nachtzeit; in Oberägypten herrschte 
die Meinung, سك‎ die bei Tage Erkrankten alle genäsen. — [Hd atmnsphäri- 
schen Erscheinungen waren ziemlich wie 4831, aber in viel geringerem Grade, 
— Die Epidemie Gel ها‎ die mohnarmedanische Fastenzeit und das Ende beider 
traf fast zusammen; ein wichilgen uraichlichea Moment bit aber In diesem 
Umstande nicht zu auchen, da das Auftreten der Krankheit in den verschis- 
وعوعلك فيا‎ Ortschaften zu suhr, verschiedenen Zeiten atatifund. — Im .ل‎ 1850 
Er folgte nuch einem ausserordentlich stürmischen, kalten ımd regnerischen Winter 
4 im Sommer ein ungewöhnlich heisser und hänliger Chamsin. Anfang Jul) er 
schien im Hafen von Alexandrien ela Schi! aus Tunis mit ! 
Pilgern, unter denen die Cholera berrschte; 16 derselben unterlagen ibr vom 
7. bis 25. Joli im Lazureih, Am 27: Juli der erste Fall in Alesandrien, am 
28. in. Bairo im Esbeiye-Viortel. Die nächsten Fälle in der Nacht vom 24. 
zum 50. Jeli unter den Garde-Eloven, die sich damals 4 Stamde von der 
Stadt wärdlich vom den Kbalifengrübern am Saume der Wüste — in einer achr 
gesunden Gegend — befanden, aber sich vielen diätetlsch schädlichen Ein- 
Hissen ausgeseizt hätten; ferner ها‎ Bab-es-Scharre-Viertel und in Bulak. 
Die Krankbeit herrschte in Kairo 97 Taxe und tüdtete im Ganzen 1965 Per- 
sonen, Das Marimem der Sterbliebkeit (144 on einem Tage) Bel unf den 
7. bis 15. Tag der Epidemie, Der Eintritt des Todes erfolgte unter günt- 
licher Eirstarrung bei völligen Bewassiseln, viel sehneller als ja den früher 
Epidemion, Diess Epidemie war sehr wenig ausgebreitet; Kairo und Alezan- 
dries Jilten am meisten. Einen Meat spter اعلا‎ von den in Mekka versum- 
- malten Pilgern der dritte Theil der Seuche zum Opfer, um wenigsten von 
den ägyptischen, nach deren Nückkehr In der Mitte des Winters van Leine 
Spur von Chalera iu Abgypten bemerkt wurde. 
Was nun die Entstehung der Cholera ما‎ Argrpten betrilft, ao widerlegt der 
Vf., ebenso wie er en früber (die Krankheiten des Orients, Erlangen 1839) 
rürksiebtlich der Pest geihon hat, mil gewichtigen Gründen die Annahme 
eines eonlagiiacn sowohl, ala eines minsmatischen Ursprengs der firankbeit 
and wacht es wahrscheinlich zu mochen, dass in Acgypien, ebenso win ander- 
wärs überall wo ale herrschte, eine eigenihlimiichs Constitution der Atme- 
sphäre, und zwar Mangel au pusilver Lufielektrieität, unter Mltwirkang 
underer beglinstignnider Hindüsse, aulehe Veränderungen der im menschlichen 
Urganlımus vor sich grhenden elektrischen Proensar berverrafe, welche die 
Erscheinungro der Cholere zur molbwendigen Folge haben. Unter jenen 
2 begünstigenden Kinflünsen bebt #f vorzüglich hervor die zufällige oder be- 
aländige Aukinfnng vicher Mer m at einem Urts, besonders wenn schlechte 
Loft, Feuchtigkeit, Schmute hinsnkommen; wie diess die oben erwähnten 
Thatsachen hinalehtlich das Opferfesies zu Mekka 18331 und 1850 und des 
Jührmarkter مع‎ Tanta 1849, sowie die Beobachtungen der migliächen Aerzte 
(Keilie, Cumberland) in Indien bei ähnlichen Festen, ferner das frühe und 
beflige Auftreten عمل‎ Krankheit in ungesunden und überfüllien Orten (Buluk), 
Kasernen (Eane), Gofänenisenn, Krankenhlinsern, لد‎ Schilfen — beweism. 
Zu jene begünstlgenden Einflüssen gehört ferner unswerkmässlge und urze- 
reicheade Nahrung, verdorbenes Wasser und der übermässige Gemtae grlatiger 
Getränke; — anch in Aogypten bestätigte sich ملل‎ fiberall gemachte Erfahrung. 
dass dem Tranke Eirgohene — جو‎ glinsiie much ihre übrigen Verhältnisse sein 























mögen — سا‎ der وععلوطلت‎ das grösste Sterbliel ont 
a late. die مو سحي موصو جر جلي رمعا‎ Can ein 
سد‎ nn بوصعم سسا ”سا‎ Tee مو‎ 20 za be- 





schränken, in mach des VIs, gewiss richtiger Ansichi die dringende Aufgabe 
er mudieinisehen ran Her طلا عم‎ auf مجوذا‎ Weise gelingen. wird, „dio 
kinschreiten der Natur‘, : Dr Thierfelden. 


Der Druck von Hohrli + Hüngst und ال‎ rare Würterbuche 
ei جمدي ميت‎ udn a الم مف كوس ط ايت‎ ٠: د سود موا سرب‎ 
Nogen zu schliessen, haben rg عو لبن لاا‎ > re حو‎ doppelten 
Umfange des Wilson'schen سحو و‎ zu: 





Aus einem Hriefe des Lie, Dr. Paul Bortticher 

Prof. Fleischer (linie. 6. Sept, ME) Alan aber wech 
die erfreuliche muchricht, dass auf Öunsnns TR  preussische Freie- 
ee mir 500 taler Järtich umf zum je re el britischen 


zu London " din syrische 
hibliache und kirehsahiatorlache literatur : ich: denke vor allem - 
von اظطمله سمامعس)‎ bearbeiteten nintestamentiichen briefe 1 "prsehithin au 
6 mli den مملاعصسلمع‎ texten zu vergleichen. ae wissen vielleicht Pa 
ler vorrede zu meinen epistulis N. T. eopt. dass ich als seltenaiück zu 
مسصتصماء فا‎ verserh aus den norislhandschriften den tent des menen باس داهجا‎ 
win er etwa Im vierieh oder fünften jerbunderi gelesen ward, herzustellen 
unternommen habe hoch mm einiges welter hinaufsugeho, ums den ältesten 
haudschrifien der peschilhla (wir haben deren ja aus dem menu des fünften 
jarhunderts) den griechischen tert am raleren weicher dem syrischen über- 
arteer vurgelog und die rarietan leetionis heisofügen, weiche sich aus der 
optischen, plaches, armenischen nnd — wenn ich der schweren sprache 
bis dahin noch hinlänglich herr werde und ausrelebende bandschriftliche hülfs- 
iittel finde — der iberiächen versinn ergeben, Ich werde zwischen dem text 
un] dem voriantenverzeichniss alle die lesarten der griechischen hamdschriften 
angeben, über deren vorbanden ler nicht verhandensein alch aus den verslanen 
niebts bestimmen lüsst, in der apontelgesebichte ist merkwürdige übereiwtim- 
um, swischen den morgenländischen Übersetzungen namentlich der von mir 
eu. herausgegchenws koptischen und den codicihns D und. E d.h. dem Canta- 
انوي ا‎ Heese und dem Laudianus, ausserdem habe ذاعا‎ vor des وعموفع لسو ا]‎ 
buch über das schieksal, die ayrische üherantzung der elementinischew rerogni- 
tionen (in einer absehrift wom jare 413 بع‎ Chr, zu London vworbanden) und be- 
hals der vervollständigung unuror (wenigalons meiner) loxiealischen kouninins 
des syrischen die syrische übersetzung von sen schriften des Galenoa abza- 
schreiben, für die abend- und morgenatun) in welchen das museum nicht 
geölfnel ist, babe ich anwicht auf privatwegen berberische handsehrifien ضع‎ 
erhalten, weiche mich wegen dor nahen betirhungen des berberischen und 
angyptischen büchliehst Interessioren werden. auch mein plan den Hals persisch 
in einsam kritiseh bearbeiteten karte nebst wörterbuch and anmerkungen موف‎ 
zugeben اباضع‎ mit nach England: ich habe ممبامفد‎ gegen vierzehn عااعطعملسمط‎ 
verglichen and علهلا‎ in London vielleicht, ansser der möglichkeil meine persi- 
schen aprechlibungen wieder aufzunemen, such eommentare, die mir muirbar sind, 
— sollte ich ihmen oder irgend ninem fuchgennasen in Loodon mit etwaa ren 
kihmen, مه‎ rechnen sie auf mich. briele bilte Ich مه‎ zu alrcssieren: .علا‎ P, .نا‎ 
sare of Cheraller Bunsen, 
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Als ordentliche. | ل«‎ der Gesellschaft beigetreten; 
46. Hr, Lie. Conatunie Schloutmann, k. prunss, Gesandtschaftsprediger 
ها‎ in Constantinnpel. 
: 3 347. „ Dr. أدوعظ‎ Osiander in Göppingen (Wü re); 
- 44. „. Dr. Binjamin Feilhogen, Rabbinnts-Candidat in Leipeig. 
Veränderungen des Wohnortes, Befürderungen u. =. w. 
Dittewberger (89): jetzt Überbofprediger and Überconsisterialrnih zu 
3 Weimar. 
Eschen 236): jetzt Candidat der Thesl. in Hartwarden حو ا‎ 





Ollenburz )}. 

Möller, M. (166): jetzt Professor an der Universität Osford, M. A. Christ 
Church. 

Neumann, W, (309): jetzt ausserord. Professor der Theologie an der Uni- 
versitat Breslau. 

Auf Befehl Sr. Majostit des Könige von Preussen ist durch das kön, 
preussische Unterrichts - Ieinlerien das grame Prochiwerk von Lepaius (s. 
Nr. 1050 des folgenden sun znirl ) der D. AM. &. سس‎ Geschenk 
ermacht wurden. ١ 

Nach Eingang der ersten Kane de Inurnal Asiatique de Cinstantivople 
(a. Nr; 1088 des folgenden E nissen, und oben 5. 548) hai 
der geschäftsieitende Vorstand den von dem ‚Herausgeber, بأسمنا ,ذا مدنا‎ 
durch Brief vom 31. Mlirz 1852 beantragt Anstand ‚unserer Zeitschrift mit 
der seltigen beschlossen un Ihe die hir Jetzt erschieneaen Jahrgänge und 
resp, Hefle der unarigen nebst den beiden Jahresberichten für 1845 umd 
1846 zugeschickt. 
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Verzeichniss der für die Bibliothek bis zum 15. Sept. 1852 
eingegangenen Schriften u. 5. w. ') 
(Val: 8. 460. — 4.) 
l. Fortseizungen. 
Von der 1. Hass, Akademie ل‎ Wissensch. ما‎ St. Petersburg: 
1: Zu Nr. 0. Halletin bist, philol, de 1" Arad, de St. Pöterabourg. T. IX. 
Nr. 13-4, Tr. x Nr, Ih 
Von der Ki. Grossbriian. Asint. Gesnllschaft: 


+. Zu Nr. 20, The Twents-Ninch Anmmal Aepert nf the A. A. 8, 135% To 
which in added, & Iuter Cotmunlontion rom Liewi.-Cel. Rıelinson, 


1) Die. geehrien Zusender, aofern sie Mitglieder d,D. M.G. aind, werden 
يدا‎ Ei Aufführang الس سر‎ m Fass tie se Verzeichnisse 
rogleich als den von der Niblieihek ausgestelllım hei zu beirachten, 

a Eieissler. 
.ل‎ 2: Biblivth, Bevollmächtigter. 


Verzeichniss der un لصوف ة‎ 555 





Von der KH. Bayerischen ‚Akademie بل‎ Wiasensch, in Müart 
5, Zu Nr. ne Clamse با بك‎ 
Wiese Hd: VI. الشف‎ 3 München 1858, Bayer. Aa 
: جاسم‎ ee Vale eg 
Eber das Ereehtbeni ie Bd, VW, 3, ا‎ ehe 1 
I, Ulasse der Be, Bayer. Ak, d. Wiss, Von Ed. .عط‎ M 
v. Fr. Thiersch. 4. 5 7 1 

Die sesenwärtise ER, der Philosophie. estrede , ند عله‎ 
gelesen in سلاظ لادعكانا .كل‎ d. نقلاكا‎ Akud. ‚a dı Wiss. zur ‚Vorfeier ihres ia 
Sen Sütungsagen 4.27, Mrz 1682. V Veh Dr, Curl Pruntl, وي‎ = 


Von der Asliatischen Gesellschaft ie Paris: 
6. Za Nr. 262. Journal Asintigae,. Janv.Juin 1552. 
Von der Kı K. Ocsterr. Akademie d, Wiss, in Wien: 








7. Zu Nr. 20%, Sitzungsberichte der er - hister. ‚Clasee- 4852, Bi. نقد‎ 
eft 1 u, 2. — سرون‎ - Kiritlach chi der von Dawi 
Wikermnleng aus der Nino’n. Von Ur, 4 ! وسار‎ 








(Als Beilage zu dem De heft N 3.1851, Bd. VII, der Sitznngs 
berichte der philos.-hintor, Cinsse} عد‎ | 
8. Zu Nr. 296. Archiv Für Kunde ا‎ ellen. 1851. 184:11 
— Is Beilsge dazu | le Ar, ya 3 


a jean geographie lat ,هراضن .آلا‎ 
000 يل‎ een en: طلاع ال‎ 0 


Von der franzlsischen orlenialischen Gesellachaft: ° 

10, Zu I 0 608. Rerne de Trient, de Pklgerio عه‎ des Colonien, Ke ande. 
1 

Yon 1 E. Preuss. Alulemio يله‎ Wissausch. : 1 

il. Zu Nr. Abi. Abbandlungen فنفاتطم عله‎ -hister, Klasse der E. Alnilemin d. 
Wiss. za Berlin As d. ,ل‎ 1850, Berlin, 185%. 

it. Ze Ne 64% Monutaberichte كا بف‎ Preuss, Akad. عل‎ Wiss, au Berlin, 
Jau.—Dee. 1852. 11 Hefte, ‚einschl, 1 Dappelbeft, ) 

Von Missionar Dr. .ل‎ Wilson is Bombay: 

13. Zu Nr, 788 m. 908. Zwei Numern des Bombayer Joarnals. The Overland 
Summary of Ihe Oriental Chrisllan Speeistor. Nr. 114, u. 115, 1852. 4, 
Enih. einen-Artikel über I. 4. ديت اي‎ ioal Üesrription of certain 
paris #f علا‎ Soulb-Kast Const uf Arabia, und Dümwelbre Mamelr ou Ihe 
Genlagy ol Ihe South-Kasi Consi of Arabia. 

Yan dem Hermusgeber: 
14. Zu Ar. 944 The JIhurasl of Snered Literainre. New Series, Rd. by 
J. Kite,‘ Nr. W. July. London, 1852, 
Yon dem Verfasser: 
15, m Be 00 ‚iterstargeschichte der Araber. Von Himmer - - Pargatall. 
bibeilunge. Mritier Ad, Wien, 1837. 4, 


v1. En; 39 
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Verzeichniss ‚er für die Bibliothek eingey. Schriften u. #1. 
Il Auldere Werke. 
Aaf Befehl Sr. des önigs Priedrle 
De ua أعبحتان‎ | 










Ida den Jahren 1842. جردو‎ 
1 a ل اكاك دل‎ and 
2) Verlinke Tafelı in. Ps eh Lig 1m. Be 

(Abtk. I, enikaltend Bd; II m. IV, ler des alten Reichs, voll- 
slündig , ebenso Abth, IH. enth, Rd, V, موود متام‎ des neuen Reiche: 
ال‎ BA I 1m Ds Depnerephig md -‚Arehileetur, bis 


of the old eatholie Church of England, ed. by Dr. Pal Boet-‏ و 
sicher. Halle, 1851. 12, E‏ 

Acta Apostolorum eoptlee: ed, Pauler Bortticher, Halse, 185%. 2 
ER mp3 Gsisirunked un. Wien nd Bumfchtang des 


0 N, ice ol. Prutus Bdetlicher. adiavante $o- 
Ede N Germain ediium, Halae, 1Ba2, ag 
Liber Hlenseh, seihlöpier, al sulaqur codicam hen editaa, cam var. 
lertt. Cora Ang, Hr Lips. 1851. 4 


: سل‎ Pasitelografin, Suggio di 0. ,ل‎ Ascoll, Trieste, 1851, A, 
: Die Mischeho zwischen Juden nnd Christen. Von Habbiner Dr. Sl. 


a ,مهاسم‎ 1850. B. ; 

erme des sources nuuvelles pomr lVütnde de luantiquitt ebrötlenne en 
Orient, par F. Növe. Da, 1852, 4. 

Note wur un lexigue böbrem qua pabli& A Lonrain em 1615 Joseph 
Abuduenas, dit Barbatus, Chretlen. d'’Egypte, Pur F. Niwe, 2e edit. 
Loavain, 1082. IB. 6 3 Ausg. nnier Nr, 773.) 

Beiträge zur es nlirdlieben Syrirms. Nach Ihn-Schihne's 
Durr el- montacheh ur Haleh, وتات ماع رو‎ ‚Aus dem 3. Bde. 
der Denkschriften der philos.- histor.. Ciasse der 1+ Akad, .ل‎ Wie, 
bes, abgedr, Wien, 1852. "ie: 


de ee Gengrapbe urabe qnooyme da Geme‏ "ين تلدب 
Tule par‏ لذ امع pour ia‏ ازيم للدم ميت ل sieele‏ 
d. W. ce ale 1352, 8,‏ 


Die Geschichte der heiligen Schrift von Entstehung der Welt bis zur 
Zerstürung Jerusnlonms, Im biblischen Urterte, nchail einer treuen 


ef Ucberseizung 4, 4. w. 1. Th. (Von H. Enjlünder.) Wien, 


#. 
Andachtaklänge für Tsrael's Sübne und Tüchter, (Von ,لل‎ Enplänter.) 


Wien, i #. 

Biblische Geschichte für den sriten Neligiowsunterricht der darneliti- 
schen Jugend, (Von H. Engländer.) Wien, 1997, 6, 

Vcher die Algebra des Bhäskara, van H, Brockhaus, Ans er Sitzungs- 
berichten der عط‎ aliehn. Gesellech. .ل‎ Wisa. Leipr. i#52. 8 


rg ملام‎ qyningoe priora, Emendarit Christ, re Bonnae, 
1852. 
Avoata , ie heiligen Schriften der Parsen, Aus dem عماسم‎ über- 


seizl, mit sleler Hicksiebt auf die Tradition, en .مالا‎ Fr. 
1. Dd.: Der Vondidad. Mi 2 Abbildenern. Leipzig, 1852. 4. 


لفقل 
H‏ .1061 
10 


1063. E 


1067. 
1068, 


1060. 


1070, 


rl. 


vor). 


1074. 
1075, 





I weikischen Sprache neht einem kleinen wotjnkisch- 


jachen Wirte Fd tm 
heran ااانا الي‎ 
1081. Beitrüge zur kundo von an ©, von der Gubelintz, 
Eahegan en jnSprache, = 2 ik Gr. ا‎ 
P.-Mamlani رصي‎ Telpeie, dest. 3 Hana 8. 5-7 
1082, Die Namen der Araber, Van Freihern Hammer-Purgatall, Ans 4. 
3. Bere Donkachr. ينجي سدار اليد‎ AR Akad ET WE Wien, 


1083. een aöihiopiene a, ubserralianum erklearum ad emendandam 
ee Horm. Hupfeld. 
1084, ‚Herm. tio de primitiva أنه‎ Festorem 
Se 
4 e Brom et vera sortim riius 
ann Bal, Bet. 1851. 4 (Om He 
Ftie. vatorum ‚orbe in eneteris Pontatenchi libris olhıria. 
Hal’ Bax. 1852. 4. (Ostemmieen) 2 


DOS EEE und Neriehtieungen Schmidts Ausgabe des Daunglun, 
Aut, Öchirfüer. S Peesbur, usa. 


1086, ا كه‎ entre N Calendario gene مسب را جر‎ 0 
ين‎ mon ® che corrisponde عد‎ th r Me 
1859-53 , ed m Ausnarlo di di ai a elabaratn فل‎ 
Zaren Bapyle ee Gorisin, 185%. MB Fa 

1097, Sonelte ه‎ rime ebhligate (anf die Wahl Herrn M Eihrenreich 
zum Habbinat in Modena, ie Is. Regie.) yen 2 bi 

1088. Jourmal Asistiqun de Gomstantinople, reeuell menanel 
sienrn Savants vrientaux et Enropteons ordentalistes, ne ri TI var 
H. Cayst, Tome I. Ne. L Junr. 185%, Constantinople, 1 

1059, Panacer. (Armenischn Zeitschrift, bregeg. von J. Hissarin.) (on- 
stantinnpel, 1851. به‎ 

10%. Akudemische Vorlesungen عمطلا‎ indische Litersturgeschiehte. Gebalten 
im Wintersemester 1851/52 von Dr. A. Weber, Berlin, 1852, 8+ 


001. MSAOKENTe mauaahb 2472333: 10 2aKkolomk nie. 


C2Allkım - Derme r. 1850. (Dart der Grundsätze ل‎ Ie- 
mischen er? Yom Saat يس بواجي‎ ee 5. Palme: 
burg, 1850. Lex.-8, Bussisch, Vgl, Nr, 1045.) 


Yon Prof, Dr. Tuliberg in Upaula; 





Gregerii Bar Hobraei Scholin in he a eodd, mes, is odita‏ .شبن 
F. Korom, Pl. u. P. IL‏ .@ يم .م — ei aunotail. iosir.. que‏ 
Upsal. 1552. 4.‏ 


Van Prof, Dr. Brockhaus in Leipzig: 
1093. Üotacammnd Mission. No... — An Appenl partieularly to ibose we 
have hilborto net direcsted ibeir altention ta a ar and ihe Mission 


" ir 
‚558 EEE Schriften ss, we. 
-Wurk, ingeiher ااه‎ I كاه اناسمععة‎ ee مسد وروي‎ u 


Undertsting, 65 I are Bernd, Beh Bombar, 1549. 
| Von Dr. Arsekk: 





Te vininis nexu seripta ab 


10065, Die ungarischen Flüchtlinge عل يز‎ Türke. Eine Zusammenstellang 
"bisher unbekannter Dais zur Geschichte der. 00 van. 1840. Nach 
4. Tagebuche nines I ln EECNEL OSRAM ‚Hat a ag. Ben 
‚gekchrien Augunzeugen, mi you Imrrfi. A ers 
ver, u, forigea, durch Firafl.. Nebst بع‎ Karte. Lelfaig, 185 

1097, Uatalugus librerum Sanakritanen m, qusa Biblisihonse ae Hav- 
Aal 1B3t. erh vel paravlı 14 مسطاة‎ Wallich. Ser, Ernam. موسو‎ 


ie Von der Gengraghischen Bene im London : 
1 ur the | io 
عام يو‎ 4 eg Gevsr. Beeinii اما لمم‎ May, 
Von Herrn Stud. Lotize in Leipzig: 
1064, ee ge ger: End, Mar. 55 
1100. Biblioihera Gesoniaun, sive Cotalogws librerum in: مقن‎ relluit نا‎ 
مسامميعة‎ ٠ الملا‎ ad 5 قيفر‎ 8. 


Von der الو ميد لعفف اسع‎ ie Waablairten ! 
1101. Fifb Annnal af مطا‎ Koard of Megents of the Smeltkawalan ناما‎ 
tution, to the e mul House lie taliven, abowing the üpern- 


Hana, espendituren, amd apa ıhe Institatlon, during the year 
1850. ashingion, 1851. er. عه‎ 

102. Programme of Urgnnization of Ibe Smithannian Tastitution. & 

1109. Registry of Periwlical Phesomen, # 

1104, List of Works pablishel by the Smitheoniun Instituilm, 8 

1105. List of foreign SO aa with whleh the Sailibsunian Imslitutiun is 
in corfespondenee. 4. 

1106; Rap of ل 71 معطا‎ {vr the United States]. Third, Edition, 

Y+r” 

1107. Direetions . für « ‚Ppresert Perg: eun of 
en stern ا حي !جد‎ vr up. ااانا بع‎ nn Insti- 
intion. 8 





Il 6 Tao Inatit. u, Seeretüir d. aniat, kienellschaft in Paris, 


Eitsnmitglieden, 
Ur. Ch..C. 3. Hansen Exe., kön, hal" Hatb m, bevollin, 
F. sieh prenss, geh. 


Dr. 8, von bern, .ناما‎ russ. Staateraih nn. ! جملاتك لحل‎ in St. Peten- 


Br. een ع سبي‎ Br Da der ad ' تيب‎ 

Freiherr A. von Humboldt 

St. Julien, Miigl عل‎ Tastll, m. di Vorstandes ل‎ aslat, Gesellschaft. =. 
Profi '4.- Chines,- in Paris, 

Herzog de Barmen, Mitglied des Institute in Paris, 

Dr. .ةق‎ Mohl, 

4. Peyron, Prof, d ها‎ #r. in Turin, 

E. Ünstremere, Mi 1 مه‎ Prof, عل‎ Hebr, مه‎ Porn. in Paris, 

MENT 8. ; Präuitent' 4. ee esellschaft u, Prof.‏ اجام 


aria, 
Baron Prokesch von Osten, kais, üsterr, ne in Berlin. 
Dr. Edward KRobiuson, Prof. am ihmolag. Seminar is New York 5 
Präs amerik. orient. 








Want عمل‎ ent. Lseanllachaft, 
Baron Mac Goekin ول‎ Slane, erster Duimetscher der afrikanischen 
Arme» in Algier. 
George T,/Stannten, Bart... Viceprüsident مل‎ meist, Gesellschaft in 


Ur. Horaen H. Wilson, جع ار‎ 2 asia, Gesellschen in Lomden 53 
Prof. 4. Sanskrit in Oxford 


Correnpondirende Mitglieder. 
Freue Ant Aiuswurth, Ehren - Seeretär der arrisch - ägrpt,; Gesellschaft 
Ir. ng BureRren, Probst u. Pfurrer wo Sihllwik In Schweden. 
P, Kotta, franz. Consul in Jerusalim. 
Gerettl, نت‎ sardin,. Conaul zu Larnuka auf Copern 
Nie. von 'Ghanykar, kais, russ, Staaisroth In alle. 
NH. Clarke, Secrelär d. aslal, Gesellschaft in Lowdon.. 


_ Williom Gureton, Kaplan |, Maj. dar Königin von England und Unno- 


nieus von Weatmliiter, in London. 

Rı y. Frähn, نأمط‎ tan. 6 besandischafts- Serretär in Lonsianiimpel. 

F. ,امو وعم‎ franz. Lonaulor-Agent سا‎ Dachoilda. 

Arab. a. Kiblisthekar au‏ مه M. E, Gottwaldt, Prüf, des Por,‏ .ل ,عدا 
d_ Univ. in Kaum,‏ 

GC. W, Isenberg, Missionar In Mama 

J: L. Erapf, Missionar in Mombas is Afrika, 

EB. W. Lane, Privatgelebrter in Worthing, حمسو‎ in Englanl. 

Ur. Lieder, Missionar in | 

Ur. A, ,نا‎ Mordimane, Uunseat. Geichiltsträger u Grosshere. Olden- 
burg, Gonsul ih Vonstawtinopel, 

I, Perkins, Missionar iv Urmmin, 


ilerr 


== 
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Herr 


الوك m‏ اذا u‏ للستت 
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| 1 kalt 
590 Ferzeichnisr der Mitglieder der D. .لل‎ Gesellschaft. 


Herr Dr. مق‎ Perron, in Paris. 
Dr. W. Plate, Ehren-Seeretir der eyrisch-ägrpt. Gesellschaf in 


Londen, 
- Dr, Fr. Pinner- -Bey, Leibarzt des Vieekünigs von Aegypten, in 


- Dr. # Her, Seeretie ادلنه‎ Gesellschaft ia Calenitn. ١! 
- Dr.&. Hosen, kön. dee Konsul .م‎ Hanseat. Vi ا‎ 
Edward #, Salisbury, Prof, des Arab. u. des Sanskrit am Yale College 
in Now Haven, N.- Amerika. - 
W. 6. Schauffler, Missionar in Constantinopel. 
Gunst. Schinns, kän. griech. Staatsrutb m. Gesandter in München. 
1 1 el nn 
* „sjögren [m rE 
Dr. Eli Smith, alkssionar in Beirul 
Ur. > Sprenger, Dotmetscher der ug im Caleuitz, Examinntor 
des Collegium von Fort Willem u, ابه مصو يات لبعد‎ gelehrieu 
Schalen in nnd am Calcutta, Serreiir der aslat, Gesellach, von 


ebgalon, 
- = N. L. Westergaard, Prof. a. 4. Usir. 155 
- Dr. J. Wilaon, Missionar, , Ehrenpräs. d. asial Gesellsch, In Bumlay. 


Ordentliche Miogtinder tu 

$e, Noheiı Carl An uschgeborner Prinz des Prouss. Könles-Hansea, 
Fürat zu zn Hohenzollern Sigmaringen (113). 

Be. Rönigt. Hohe Hoheit 


Miear fir den ner ron et: lesbar (10) 
عونا‎ Dr. W, WAbiwirke, Privatgelehrier In Gotha aha (ars. In 
- De MR Anger, Prof, عل‎ Tbeol ها‎ Leipsig (621. 
Dr. F. A: Arnold, Doccnt ل‎ morgen!. Spr. :- Halle (61). 
6. 1. Ascoli, Privatgelehrter in Görz (339 
مال‎ ARTE k, K. önterr, Reg.-Nath, Direetor / Hof- u. Staats-Druckerei 
سأ‎ (249) 
an ee, Docent an الملا مل‎ in Berlin, d. Z. anf Reisen in 
Dr. Gust. kan Prof, di, evang, Tbool, in Giessen (288). 
Dr. B. Beer, Privatgelöhrer in Drenden (16 
Dr, A, 6.0, Behnsch, Loet. d. engl, Ipr. m “ل‎ Thiv. in Brestan (223), 
Dr. NE: a se ah Hölfsarbeiter bei der k, لط‎ Hafbibliothek 
[un ü 
- Dr. Meere T. Beke, Socretär der National Asaweintina für Ihe Pro- 
ndusirg an SEN in London {251}. 
- Dr. Ford. bien , Prof. an d. السلا‎ “a Ba 
- Elins Beresin, Prof, au der Univ. in Kia 
- De. GE Br ا‎ Prof, der morgenl. Alt 0 Brestan (a0). 
- Dr. EBoribean, Prof; d, en Ser. in Göttingen 
- Dr. James Bowglass, Prof. der morgenl. Sp a 7 Fi biblischen 
Literatur am Independent College in ونان‎ (234). 
- Freiherr von Hiedermann, kön. sächa. Aittmeister f Grimma (189). 
- Dr. A. E. Biudsell, zweiter Bibliothekar u, Sceretär der Univers.- 
Bibliothek in Halle (75), 


SE 


1} Die in Parenthose beigeseteto Zahl ist die fortlaufende Numer und 

sich anf die nach. der Zeit des Beitrits zur Gesellschaft genrilnete‏ اناما 
Liste Bd. 11. 3. 505 M,, welche hei der = Meldeng der men eintretenden Mit-‏ 
glieder in den Nachrichten fortgeführt wird.‏ 
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Verzeichnis der Müglieder: der D. 3; Geseilichaft PP 


llerr 0. Blau; Privatgeichrier in ke (268). 


Dr. E. &f. Ad, Böckel, ‚eneralsuperintendent in 

Dr. 0, Höhtlingk, Collegienrsth m. للم لجل‎ 

Dr. F, Böttebar,.ordentl. Lehrer au .ل‎ Kreuzachul 

Dr. Paul Böttleher, Docest an شض ا 18 .ل‎ 
Dr. Ant. Boller, Prof, der Sanskritsprache 

| in Wien (3.M}. 

Dr. ollenzen, Prof, des Sonskr. we (13: 

Dr. Pr. Bopp ‚ Beof» d. mergenl. Spr. ها‎ Bertie ) 

Or. Herm. rockhans, Prof. der ort. ach 

Heinsr.Brocekhaus, Bur | : بن‎ Bachhänıdler 

I يلا‎ Brugsch, Privatgelehrtor in Berlin 
M. Bühler, Missionar in Kaity auf den Nilagiri'a ge en 

Dr.t, F.hurkbari, Ormanaiallehenn in مه‎ ee 113: 12 

Dr. E. Eusehbeek, erangel, beiveL Confesslan in 

Dr. C. P. Caspari, Prof, 4. ae Christiania een 

Dr. J. Chwoläohn, Bean ىنج بجيام‎ eg Al 

ag ma ch ala. etc Domkanzler in ndarf, عاق‎ 


). 
Dr, men es kn, Rabbiner im (342). 

Dr. B. A. Credner, Prof. عل‎ Theol. in Giessen (25), 
Kurs Cuntz, Stud, .امعط‎ et oriemt. ها‎ Halle (315). 


BE Zul u 9 
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u ze er 


Dr. F. Delitzsch, Prof. di alt-testem. Exegese In ١ (135), 
Jahn. Deondy, Burnulaureus artium am der London jr 
Lowerhill (323 en ماله‎ 


1 (323). 
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re. Fi Hitzig, Prof, 4. I. im ar le 
Dr 4. Hacfer, Prof, au بل‎ Velr. in Greifswald (123). 
Dr. A. &. Moffmann, geh. Rirchenrath u. Prof. .ل‎ Tbeol. 2 (71). 
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Dr. HR. a ae Doeent هد‎ d, Unir, in Helsingfors (151). 
H. Kewall, Erzieber u. Sprashlehrer in Wien 52), 
Dr, H. Klepert, in Welnar (218). 
0. R, von klot, &ı | ne WE En in Higa 4341 
Dr. على‎ knobel, Prof. d. اط‎ jenen (33). 
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im Verlage von Fr. A. Brockhass in Leipzig isi soeben erschienen 
und: durch alle Buchhandlungen zu bezichen: 
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Sanskritsprache. 


Zum lohranen 
für 
Vorlesungen und zum Selbststudium. 
Von 


Theodor Benfey. 


- Erste Abthellung: 
Grammatik. 
8, 5 Thir. 





Auch unter dem Titel: 
Vollständige Grammatik 
der 
Sanskritsprache. 
Zum Gobrauch 
für 
Vorlesungen und zum Selbststudium. 


Von 
Theodor Benfey. 
8 5 Thir. 
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Textum Vaticanım Romanıın Grand ee PEN et Iocas 
Novi Testamenti ‚pärallelos- oolavit, omnem leckonis Yariotaterm 
codicum velustissimorum Alexandrini, Ephraemi Syri, Friderieo- 


Augustani subjunxit, commentationem Isagösgicam praelexuil 


Constantinus, Tischendorf. 


(sb. 8 ١ Thle 


Indem sich diese Ausgabe mil Beschränkeng auf notwendige Verbesserum- 
gen an den üblichen vatscanisch-rünischen Teıt anschliesst und doch zugleich 
immtlichb Lesarten der drei {nebst dom Coder VYalicanus) üllesien und 
wichtigsten Urkunden für «die. Seplumglnte, in einem: fortlaufenden Apparate 
darbietel, soll sie ebenso den praktischen wie en Arenkwissenschall 
Fodleriingen entsprechen. Der parlser Palimpsest (5, Jahrhundert A ersl 
durch Prof, Dr. Tuchendorf entziffer, der Codex Friderico - Augustanıs 
{4. Juhrbumdert) durch denselben ersl Kirelich ker Morgenlande 
worden, wäbrend «ie alerandrinische Handschril omch noch In keiner Ausgabe 
af ahnliche Wehe benutzt worden bel 


Evangelium Palalinum ineditum 


sive Neliquiae textus evangeliorum Tatini ante Hieronymum- versi 
ex corlice palatino purpureo quarti vel qumti p. Chr, sueculi 
Nuns primum erw atque. edlicdit 
Constantinus Tischendorf. 


٠. IB Thlr.‏ فل 








Das Evangelium Palatinum inediium enibalt den Inteinischen nei sus 
iezt, wio er sich in einer Handschrif, كاضر‎ Silber and Gold auf Purparper- 
gument im 4, oder 5. Jahrhundert wahrscheinlich in Afrika -gesel | 
unlängst vorgefunden hat. Dieser Text tritt den merkwürdigeleu und mv 
ligstan Documenten des Neuen Testaments zur Belle: am schsten Ist كك‎ 
mit dem herühruten Cambridger Codex verwandl. Das Original beflädet «ich 
in der لا كا‎ Hofhihlieihek. zu Wien, und war bisjetst noch ohne ulle Boarbei- 
lung geblieben. Die Ausstattung des Werks ist der Wichligkeil desselben 
enisprechenil 








بإ اللي ل ضح حت Pr El Bu 7 u. EEE‏ ا 


اولوق BE‏ اهب 
durch alle Bhchliandhungen‏ لوه In meins Verlige ist soeben ersehilenen‏ 
Codex Olaromontanus‏ 
Fire ’‏ 

e Panli omnes 

ex eodice Parisiensi celeberrimo 
nomine Claromontani plerumque dieto 

sexti ut videtur post Christum saecnli 

prirtm eeidit‏ عسوم 


Constantinus Tischendorf. 




















> مف‎ Cart. 24 Thies 
Für den Originnitext der Panlinischen Britfe sind nur drei Documente, 
(ie صمل‎ Oodez Claromontanus an Aller ud Berlemtung nah stehen, 


unsere Zeil gekommen; für den allinteinischen Text ist nur eins, aber‏ أده 
um drei Jahrhunderte jüngeres, ini Ihm vergleichbar. Karl Lachmann steifte‏ 
eine Hermus-‏ وناو die run ait dieser Humtschrill 50 hoch, (dns er km‏ 
Kritik bes Neuen‏ مأل gahe en als ein emnelerbliches Verdienst win‏ 
Testamenta= bezeichnete, und erklärte, dass. ihr Vorhandensein dem Texte‏ 
sin irgend win‏ على grössere Sicherheit gewähren‏ عملم der Paulinischen Brielo‏ 
bweitze Die Arbeilen Wetstein's‏ معنت anderer Theil des neuleasiamentiichen‏ 
nd. Sahatjer's, mi denen hundert Jahre lang die neufestamentliche Kritik‏ 
hasirt war, hal der Horausgeler ie höchat unvollständig und fehlerhaft‏ 
nachgewiesen. 4 | Nr‏ 

Bei der. hesonderm Wichtiekeit des Werkes für die christliche Kirch“ 
und die phllologische Wissonschaft hot die Veringshandiung die Kosten nicht, 
gemdbum; dasselbe als eins dor ersten wiesenschaftlichen Prachtwerke Deutach- 
lands atsrustatten. Die als Subseribenten dem Werke vorgedruckten Namen 
vieler Fürsten, ar. meisten Untyersiiats - nd Stantalnhlintheken des In- لسن‎ 
Anslanıdes, mehrer Bischöfe Eoglands, sowie andorer Gönner und Kenner der 
biblischen Wissenschaften, lassen zuversichtlich erwarten, سمل‎ das Werk 
ein allgemeine Theilnahme in der gelehrten Well Inden wir 


Leipzig. | 
F. A. Brockhaus. 


rück von #. ف‎ Brereikhunee in اوسني‎ 





beigegeben von | 


F. A. Brockhaus in Keipzig. 





852. 2. 


sind an «die Buchhandlung won son F. A. Anotknaus Fur 01 Fre‏ د 
senden. Die Gebuhren betragen 2 Nor. für die Zeile oder. deren ‚Raum.‏ 
سس ee‏ 






In dem unterzeichneten eg ist schen erschienen: 
Brugsch, Dr. Heinrich, Die Adonisklage und das 
Linoslied. Vorlesung ؟‎ halten. am 93. Februsr im wissen- 
schaftlichen Verein in’ der Königl, Singsksdemie zu Berlin. 
Mit einer ri Tafel. Gr. 8, Geh. 15 Sar. 
Ritter, Carl, Ueber die geograpbische Verbreitung 
Ber Baumwolle und ihr Verhii iss a ee ee 
Valker alter und neuer Zeit. Erster Abschnitt. Antiqun- 
rischer Theil, Gelesen in der Akademie der Wissenschaften 
am 418. Juli 1850 und 6. Noveniber A861. Gr. 4, Geh, 
Preis 25 Ser. 
Berlin, im März 1852. 


Ferd, Dümmler s 201000 













ا ا 
Grammairo siamolse. Grammatica Tinguae Thai, Auctore Palle-‏ 
nischpo Mallensi, vicario npestolieo Siamensi. In-i.‏ 
Belie. 3 Thir. 201, Ner.‏ . 

Histoire des Berbers ot des dynesties musulmanes de ’Afrique 

septentrionale par Ihn Idoum. Publi6 en arabe 
> ordre du ministre de la guerre par Mi. de Mlane. 
vol. In-4. Piris, 1854. 92 Thir. 

Voyage au Ouadäy par le cheykh Mohammed Ebn- 
Omar EI Tounsy. Tradut de Farabe par le Ir, 
Perron ot pröchds d'une prifsce par ML Jomard. 
Accompagnd d'un cahier de planches, earies, musique 616. 
in-B. Paris. 5 Thir. 10 Ner. 


ru 
Früher erschien von demselben ges 


Voyage au Darfour. Traduit de Y'aralın m. Üuvrape 
sccompägnd de cartes et de planches. 0-2 Paris, 4846. 1 Thir. 








Im Verlage von #. 4. Brockhaus in Leipzig isi socheun erachlanen 
للععييلة لمن‎ alle Buchhandlungen zu 2ه‎ 


ah a Benfey (Theodor), 


Handbuch der 
Sanskritsprache. 


Zum Gebrauch für Vorlesungen und zum Selbststudi 
Erste Abtheilung. 






Auch unter döm Titel: 


Vollständige Grammatik der Sanskritsprache, 


8 Geh. 5 Thlr. 


Das immer mehr au Bedoulung gewinnenda Studium der Sanskrit: 
literatur machte ein zum Erlernen ı(lieser Sprüche 
sent Aingerer Zeit sehr wünsthesewerlh.- ber Verfasser hilt diesem Be- 
مجلس الال‎ durch das vorliogende ne er dessen erste Altkalung die 
ko era 1 halt. die in Reichtum des Materials und klarer Anoedoung 
von keintm ihrer ومع لاسن بآ‎ übertroffen We 2 geasıummte Masso des 
grammutischen Stoffs, der ii den einheimischen Grammatikern nufgehluft 
liogt, ini hier zum ersten mal in systematischer Form zusammenge 
und durch eine nusgedehnte Lecture , namentlich in den; ältesten Denk- 
mälern der indischen Literatur, noch bedeutend bereichert worden, aodass 
das Werk für den Lernenden wie für den Kenner gleichmiissig einen um- 
eutbehrlichen Begleiter in seinen Studien bildet. Ein Vorzug, den die 
vorliegendo Grammatik allein bisjetzt für sich in Anspruch nehmen kann, 
ist die consequent durchgeführte Acventuatlon der sanskritischen Würter 
und ‚grammatischen Formen. Has ıtsschlich zwar für akademische Vor- 
كتهب امد"‎ bestlmemt, ist durch zweckmasalgen ناس اا عاعم نا‎ Hervorhebung 
des für den Anfang des Erlornens der Sprache Wichtigsten , auch «lie 
Leichtigkeit gegeben, diese Grammatik zum Selbetudium zu #ebratchen. 
Din ديت‎ Papa pr „Handbuch der ‚Sanskritsprache" — eins 

Seien, der Indischen Literatur durch zweckrmlsklg 
weht Fragmente kennan Jahrt, nebst Glossar — lat schon im Drucke 
rlickt, sudass das Werk in kursem vollständige‘ In den Händen 

Je Publicume sein wirt 


5 Yon dem Verfhaser. erschion Irüber ebenilaselbat 

Die Hymnen des Sama -Veda. Hertuspepeben, Uherwetzi hard Alt 
(iossar worscheun von T, Benfey. 8: 4559. 10 Thlr. — Der Texi 
sonders 8 Thlr. 

Ucber das Verhältniss der 7 chen Sprache zum semitischen 
Sprachstamm, 8. 1844, 2 Thlr. 


Die persischen Eeillnschriften mit Unbersetzungen un Glossar. 4 
18417. 4 Thir. b غ8‎ 
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— 


—g 


Converfations- Serikon. 
Behnte, verbejerte und vermehrte Auflage, 
Verlag von + Sf. Sroahans in Leipiig. 


IE a ee! 3 0 08 أ‎ 2 
Much diefe meitefle, Solftandig timgearbeitete und bid auf die füngfte 
Gegenwart fortgeführte zehnte Auflage des feit einem halben Jahrhundert 
su ben Hationalwerken ber Bentlhen achörenden: Eonverfations- 
Verikon hat. feiten, bed Publicumd bie gere Theilnabme und. linter- 
fugung gefunden. Einftinmmig bat bie Sri biefe Huflane befonberd 
lobend begrüßt: alle bebetitendern Zeitungen umb Zeitfchriften Deutfchlands 
haben biefelbe buch ausführliche Befprehungen im einer für Mitarbeiter, 
Nebacton und Werlagebanblung böcit anerfennenden Weife marm 
empfohlen. | 
Gegenwärtig HE bis 287 bis sum Schluf bes vierten Bandes 
vorgefhritten. Monarlich erfeheinen in ber Megel drei Hefte, fobaf bad 
ganze Berk Tpärefiene 1854 volftändig geliefert if. Es.mird 15 Dänbe 
oder 120 Hefte au G—7 Bogen umfaffen, und die Berlagsbanblung 
gerantirt ausbradiih, bafber Umfang nicht größer wird, - Das Heft foflet 
5 Rare. — 4 Gyr. — 18 Hr. وق‎ ber Banb (zu 8 Heften) 1, اه‎ 
Fr 2 BL 2 Kr. Mb, سم‎ in einer Pradlausgabe 3 Ihe. — 5 Fi. 


Das bisher Erfcbienene ift nebit ausfübrlihen Ankünbigun- 
gen in allen Buchhandlungen zu erbalten, wofelbft auch rk. 
wabrend Unterzeihnungen angenommen erben, 





Kataloge. 

Auf Berlangen find gratis von mir zu erbalten: 
Berlagskataleg von FA Brodhans im Leipzig. 
Ausländifhe Eommilfionsartifel von FA. Brodhans in Fripyig, 
Berlagäfatalog von Auguf, Campe in Hamburg. 

Dirfe Kataloge find bis 1851 fortgeführt. 
. Notice قمعا عل‎ angiens de Theologie, qui se trouvent cher 
F. A. Brockliaus ذ‎ Leipzig. 
5, Gatalogue delivresaurabais quisetrouventche#, A.Brock- 
hans a Leipzig. | 
06١ Berzeichnif von Sichern zu eg m BOCH a even FA. Bro: 
nd, Rr. 1-6 


haus in Feipzig zu berichen 
8 HM. Beodbaus. 





سر انو دع 


-_ 


£ripyig, im April 1852 





In dem - نو‎ Verlage ist erschienen: 
PISTIS SOPHIA, opus enosticum Senken dan audi 
mM HER TE Ho 1 


Der Me ang der Sprache, 


im Zusammen 


mit den letzten Fragen a 8 Wissens. 


Eine T g der Ansichien Wühelm v. Humboldt's, 
en mit denen Herder’s und Hamann’s 


von 


Dr. I. Steinthal, 


Pirandbosmen für Bprnehwirsenuchall mn Ser Unieersiiät au u Berlin. 
Gr.&, Geh. 1b Ser. 


Das Deutsche Museum urtheilt über diese Schrift u.a 
„Der Vorl. entwickelt Humboldt's Ansjcht: von dem Wesen der Sprache 
mit einer wunderbnren Prägnanz und Kürze, welche das innigste Verständ- 
5 bezeugt und erzeugt, — Ausser der tief d durchdschten Entwicklung 
er beregten wird nach eine liebe und tief eingehende 
Krk Herder's und dann auch Hamann’ gegeben, dessen ممومع‎ Kichtım 
und Thötigkelt in den Kreis der Beirschtung gezogen und schorf und 
strong kritisiri wird. Diese Andeutung über den Inhalt wird genligen, 
dio kleine Schrifl, welche ein gar musierhaftes Beispiel des um: ekehrten 
Verhültnisses von Werth und eher Br nicht mur den Sprachforschern, 
sondern such alten denen, welche Philosophie überhaupt und die der 
Sprache insbesondere ein Interesse nehmen, aufs beste zu empfehlen,“ 


Ein ent لاص م ا سجس ييا نت‎ Werke nıs 
unserm Verlage urch alle Buchhandlungen xztı erhalten. 
Berlin, im = 1858. 
Ferd. Dünmler's Verlagsbuchhandlung. 






Carl. 6 








Bei ,ل‎ Fr. Lippert in Ballo erschien so eben: 
Acta apostolorem #optico, Ad qiataer lihrorum manuserig 
fidem ed. P. Boetticher. Gr. 8. Geh. 1 Thir. 15 Nor. 
Bectticher, P., Wurzelforschungen. Gr. # Geh. 4 Ner. 
Früher erschien in demselben Verlage: 
Boetticher, P., Arica. 1. Glossar veterum persicae, phrygi- 
one, Iydiese, Ihraciene, scythicae. 1. De sansonantibus aricis 
eollertanen, 1851; Gr. 8. Geh. 4 Thlr. 






Track vom م‎ 4. Bromihatıs ها‎ Leipaie: 


1 5 لاعسمعاتا..‎ As 9 





| A 1882. ws a 





‚Inserate and rn die Bnckkaniigng,cön E, Beat I Lalpeig vausls 
0 Die len betragen 4 er 7 die Zeile onen: deren سيطف‎ 





Der Unterzeichhete mache eine anfnerksam, ‚lass ihn 
zahlreiche Verbindungen ia den Stand nee, in gleicher 
Weise Werke der deutsch suslündischen 1 ظ‎ 
soweit sie nicht schon, 55 seinem re a) sind, zu 
— Auch erbietot er sich ollen im Auslande ohne regel- 
ظ‎ 4 bii che Bezielunge lebenden Gelehrten, wie 
RE Denen, welche die Erscheinungen Jer verschiedenen 
Literaturen mit Interesse vorfolgen,; zur Anschaffung ihrer lie- 
rarischen Bedürfnisse jeder Art die Hand zu bieten. Er wird 
deshalb alle an ihn ergehende Anfragen : pünktlich beaniwer- 
ten, alle Auflräge sorgfültig und mit mögfichster Schnelligkeit 
ausführen: Ein von ihm عماس‎ dem Titel: „Catalogue de 
librairie allemande“ ausgegebener, speciell für عمل‎ Ausland 
und zur Erleichterung der Verbindungen mit ‚diesem bestimmter 
Katalog enthält eine Auswahl der horvorragendsten Erscheinungen 
in den verschiedenen Wissenschaften und Sprachen und steht 
auf Verlangen fortwährend gratis zu Diensten. 











F. A. Brockhans». 







vr 


Au hem Brrtäge 2 mburg if zu 
ل‎ 1 Knochen اعد وتو‎ Auch huutlunge 


tik. der dänifchen Sprach 
in allen ihren Zheilen. 
Ium Gebrand für 6: 2 : im, a = ae nern 


5 0 peut. 
Li. Dar 21 عي‎ 











3m Berlage 7 2 5 لسكا‎ 5 Beionig in erfchienen uud wurd 


Beiträge, zur. Sprachenkunde 
9. €. von 8 en 
en bi# beitteß ا‎ 


befonbern Ziteln:‏ ايت ميك 
L Grammatik der Dajak-Sprache. 24 Nar.‏ 
&rammatik der Dakota-Sprache. 24 Nar.‏ .1 
I. &rammatık der Kiriri-Sprache 24 Nor.‏ 
Fräbet. 6 57‏ 
Ulälas. Vctoris ot Novi Testamenti versionis golhicne‏ 
castigata, la-‏ للق لمعلا fragınenta que Ssupersunl, ad‏ 
linitate donnta, ainotnkone  erilica  instructa cum glossario‏ 
et grammatica linguae gothiche eonjunetis curis ediderumt‏ 
Dr. J. Loebe, Zwei Binde. Mit‏ ك H. 0. de Gabelentz‏ 
drei Steindrucktafein 4 1843 —46. Geh. Drück-‏ 
Thie, Velinpapter 49 Thlr.‏ 16 عماسم 










0 Allah and ind pers ‚Aloe, ' with.» Sapptement, comprisin 
an Arabic and Persian Dietlonafy of all (be term» contain ja” Al 
- work, eomgilled' hiy Mouliese هك‎ Aloe 
Prix ıles a vols. 37 عاط‎ | 
ran carıtälmn 1 br ho.‘ 
anguage. Tu-, Nweas üs-upon-Tyne, 8, a7 ir. ER = 
a nu Wr 
, نال‎ udy 0 ernlure urs- 
den. h. L.oudon, rn. L Thin 18 Ner . 
اك برل‎ | | „de mars dr aan :دا مرجت سخ‎ 
tartures, apon etc, gampasand ها‎ olhegue de Tau a 
سيا‎ ae 1834. 0 10 Ner. 


Evangelium Matthaci. Bengraline. In-#; 1 Thir, 3؛‎ Ner. 

Evangelium Johannis, Hongalice. In-8. 4 Thir. ‘48 Nor, 

Harirli concessus 20601. Hukda sen variegatıs edletun 2 لمن‎ Ma. ma 
cur an arabice "ed. ot. wortit L 4 KReiske In-+ Lipsise, 737, 
i Thir, | Kr. 


Tho Miut Amil and Shurboo Miut Amil; Treatises on Arablı aynlax; 
tranalated from Ihe original Arabic, عب جا‎ eis, by 4. Lockelt, 


In-k. 'Onleuita, 14844 5 Thlr. 
ds Coran, en كد‎ 









rg‏ 48 1 و .1341 Calcutta,‏ ملعمل 

ralsonnde de la Langue Ottomane uivie d’un 1 
dice eontenant Vatalyse سكل‎ morceau مل‎ compoailion ollomann mu sont 
dmontröes Jos diförenten regies auxqunlies وغل‎ mols sont aszujetlis. 
Par James. W. Hedhousr. Gr. In-#, Paris, 1848. ü Thir. 


Sch , ©. , ساعن امهل‎ comsiltutives de In langus allemunıla aven 1 Keen 
er م1‎ Jatin expliifuden par le saimskrit, Gr.in-8. Paris, 1965, 3 Thir. 15 Ser. 


Venture de Paradis, Grammaire et diellonnaire ملا كه جم‎ de in lungus 
berhärm. Hevus par P. Amedee Jaubert, et publies par ها‎ aöcheit de 
göographit, In-4. Parie, 1844. 4-Thlr.. du Ser. 


Rabbi Yapbeih ben ben Heli Bassorensis Karaltao io Ihrum psilmorum 
sommentarii srabicl ع‎ duplici eodice Mes. bibliothecae repire jarisiensis 
edilit spocimen et in Jatiaum convert .ا‎ Bari In-B. Lutetiaa © 
Parksiorwn, (846, 4 Thlr. Ih Ser. 








Gehefiet 15 Kong Carina 50 Ne‏ لم1 
Gebunden 25 Nur,‏ 


Farys: Grazyna. Miniatur- Ausgabe.‏ لل كك 
Gehefter 15 Net  Cartonnirt 20Ngr, Gebunden 28 Ngr.‏ 


> no Verlage erschien früher: 
Malezeaki (A. , powiesd Ukrainskn. Ministur-Ausgabe. 
Geheftet #5 ar ea Cärtonnirt 20 Nar, Gebunden 25 Nar. 
Mickiewicz (A.), Konrad Wallenrod. Ministur-Ausgahe. Ge- 
heftei 15 Ser. Gartonnirt 20 Near. Gebunden 25 Nor. 
| (B).; Duch od Er ze Minislur-Ausgabe,  Geheftel 
15 هن‎ Cartonnirt 20 gr, Gehunden 25 Ner. 


Orientalische 


1 -- : 
Im Belag von ملق‎ ae: 





20111 > 











| aus in: nn 0 erfihlenen جمس‎ tur 


Die Mürden] li des Somadenn Dies and Kafchmir. 
Mur hen Bann ind Drutfche überfept von Hm. Drodhaus. Zwei 
Theile. 1845. Geh. 1 The IR Mar, 

Peg Eine alte inbifhe Fabelfanımlung. Aus bem Sanskrit 
zum exfien male ine Beutfche überfept von M. Mäller, 12 
لطر‎ Gebichte. An Deurfhen R 

Inbiiche n bu achbilbungen Bon erfer. 
Ziori Befen; 1% 1844, Gh, 2 عا‎ a ge 


Mosliheddin Sadi's Nofengarten, Nah tem Xerte und dem 


srabifchen Gammentar Eurmirie aus bem Merfifchen überfept mit 
An gen uud Angaben von A. 4, Braf, 12. 1810 Gh, 
1 Ze. 6 Nor. 


Kaihh Barit Sigara Die gen vet Sri Somabena 
Bhatta aus Rafıkmir. Erin bit fünfted Buch, Gandkrit und 
dr ler von Be ردم يانه‎ 8 1850. 51 8 Thlr. 

Chandrodaya Compedia Edit scho- 
_ Bisque Instrınit Elm. Brockbaus, 5. 1545. Geh: 5 Tide. 15 Nor. 
Hymnen desSama-Veda, herausgegehen, übersetzt und mit Glossar 
versehen vol Theodor Benfey. 1. 1348, Geb. 16 Thir. — 
ber Text besonders 6 Thlr. 


Eruck ron F. A. Brockhais in Leipaig 





Insernic nınd an die سال جمقتابالا‎ eon F. A. - كع ب‎ im كك‎ 7 210 
.فاصم‎ . Die Gebühren beirapen 1 Nor. für die Zee | uifer deren Birum, 


in €. A. Koch’s Verlagshandlung (Th. Kunike) in Greifswald 
an وجرا مهمه‎ erschienen und in alben وعمس اس ناعير‎ 3 u m 


Bchacmann, = F.. De on cost 
Geh. Preis 9 


Zeitschrift für Ale Wissenschaft der 
Prof. Dr. A. Hoefer. Ill. Bd 
283+ ©. *. ل‎ Laurent und Woblers, Schmidt, 
Crecelius, Schweizer nd Herausgeber. Gr. 8. Broch. 
Preis 28 Ner. 


Orientalische ische Literatur. 


Yon F. A. Brockhaus in Leipilg ist durch alle Buchhandlungen 
zu barichen: 


Der Frachtgarten von Saadi. Aus dem Persischen 
auszugsweise übertragen durch ©. M, Freih, von 
Schlechta—-Wssehrd. 8. [Wien.) 1852. Geh. 
2 Thlr. 


Ibn’ Jemin’s Bruchstücke. Aus dem Persischen 
von 0. M. Freih. von Schlechta- Wssehril. 8. (Wien) 
1852 Geh. 2 عاذ"‎ 








der Bprache, Herausgegeben von 
Hof, Mit Beiträgen von 








لس حيحي 
A Brockhaus 8 Leipal;‏ ا Von‏ 


JOURNAL ASIATIOUE 
CONSTANTINOPLE 


mÜmoires ei BA ro N 15 phillogie, a N'bistoire‏ ولد 
gdographie,‏ ها generale, A Tarchdologie, A‏ 
en general, 5‏ ال لان aux arts des nations orientales ot‏ 
ou habitent‏ قانطها prinoipalement des nations «qui ont‏ 
lenıpire ottoman;‏ 
Rödlge ‚par plasieurs savants orleataux et Eiropdens urientalistes,‏ 
dirigö et IN one‏ 


HENRI "CAYoı. 
1 Aunde.. 











CONSTANTINOPLE, 1858 





Berlage yon Beokhbaus in Beip iR. fchienen map Burdı)‏ نسل 
u Bucdbantlungen zu br u 9‏ 


(£uis), Sonette.‏ نكا 
sthugiefiichen von Louis von Arentsschildt.‏ 
Nor,‏ 6 عازه 1 Se.‏ .12 


Zum EURER Bat erfehrinen bier bie Sonetie br anlerblichen Dichters 
er „Buae® her Urberftgung nk merden أشنم‎ blos ben renden 
ker ae m ليع‎ fenbern allen für A امع كلا‎ Vorfle DER en لس‎ 
greäbren, Der verpienitenide Urberfi bet, her ben Fam, herm 

ka Dichter dee Mertugiehm ale ع‎ in And معدب‎ einzuführen, Tag in 
ge hoch gelungenen Uckerfehung Foranchenten „Leben ned Dichte 
„Deu Mamoend Warzonen, Zerjinen unb Ernerte, A فح‎ m 


علا 
rin elf Ar‏ هونا Ihrer Mei das Ehhdufle, auf weichen‏ ا 0 











ل 1-000 


١ 
2 


von 


Georg Cicner. 
Deutid mit Zufägen an Ai von N. 5, Julius, 


% Gb. 9 76 








ie نات م‎ pantjcher Biiher bar داعبا‎ allgemeine ههه‎ gränb; 
liche لسعم امهنا‎ ber pazifihen مويك‎ Biteratur ala eine ber erflenuub: 2 
aller 9611+. | genägense Mefchichte Ierfelben, in mub هعنقا عنوسه‎ 
Mutterkende, fa amd nemest, Darım iR Die rinzige fihäpberr, biejeht 
erichiememe berattige Mefchichte, bie von Dontermet ia Wörtinnen, auf HF 
Welrbibliothef ‚gegränbet. alabalr ins Spanifde überfept mersen, Am | 
Tagen nun, ba and in Mabriv, Maria, Konten, irn نا دين‎ 2. 
ب طانت عه‎ uub bie. trefflichen Privamfanımlangen tom Heber, 2 2 Sterns 
ville, Zermaursliompand, Fit an اط ها عمسا‎ Fade vntflauren Mus, fe 
Fr (dert Mufzabe eiimad erleichiert, Der Lepigenannie, 6م با‎ Zifnor, 
ber hen wor Bl Jahren, mach Lamgem Mufenihalte Im Epanich, au. ber sinerle - 
Fanifhen Mniverniüt Hambrivge erfolgeeiche Horlejutgen über fpaniicht- Biterafın 
hielt, bat امأ‎ Befipe einer دا‎ MMO Hänte سلجف‎ Sammlung عل سين"‎ und 
حودمم‎ franifher Bücher, mit Hälfe tmallger Riem 15 Guropa amd 
zahlericher gelebrier Berbinbungen سا‎ Spanien, und bir على‎ wahre Gefhls 
ber fuarifchen fhönen Piteratwr neliefert, bie auch fonleich im EMabrii Aber: 
jept warte, Mile قله‎ Machträge biefer foanlichen Ausgabe, fowie irhe viele 
vom Urrfarier ,قطان‎ von Dr, Wolf in Mkien anb kim Hrmtgeder, Dr. U, ©. 
Auliua in Hamburg, طم‎ es, bir bei ierafältiger or allıs fräter moxh 












in Quropa Ürjcblenenen son Meif, Dip,  اكتلدعمل ار‎ 2 9. WM, bias داعني‎ 
wärtige beutfche Berk kilben, bad of nor dem anerilam ehem Drigfaat ald 
ser ber foruilihen Ueberfepumg ach Yorjige vorand bat und jomiit auf ber 211 
ber aelamunden ıantaif ber fen Biteneter Acht, 


[2 


u. لسرن‎ nu; - = ا‎ 


بن" 
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Bücher zu herabgejegten Preifen. "BE‏ جر 


Dir Hucdtanplang von Wi BEL مهمع و‎ In Leipzig ندا‎ felgeute Wer: 
اموا‎ audnegeben, melde لويدة‎ - alle Ünchanktungm | is beyogen 
merben ounen: 


1) Wertvolle Werke aus allen Fächern der iterater هز‎ be- 
dentend ermäßigten Preifen. 

2) Derzeichuih von Bädern zu billigen Breifen, 

3) Extrait du Catalogue de Livres au rabais. 


4) 0 ا‎ d’une دري‎ pröciense de Livres anciens 
e Theologie etc 
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jeißeife een fe were a zul ei reichhaltigen Ber 


Dirrch ulln Dichandlungen in Er eu erbalien 
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Gebiete der Sprachforschung 
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Verlagsbuchhandlung‏ للا 5 ظ 


1 > Verriitdit ar zum Inne, A868. 


En 1 buch alle. nn im brilchen: 


A Dlaton’s 
Simmtlise EN 


Io دع ا‎ 
- Ri ieh. 3 Kehle. 
Banb I nnd 2 U1850—8L ) babım سقاماق‎ Birke 


1 A. Brochhatts, 


Truck von F A-Drocklune Bi 1 22 














